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Buddruderei ver J. G. Cotta’fden Buchhandlung in Stuttgart. 


Vorwort. 


Die Rechenſchaft über die bei der hiſtoriſch-kritiſchen Ausgabe 
von Schillers ſämmtlichen Schriften mit Ausnahme der Briefe und 
Tagebücher befolgten Grundſätze bis zum letzten Theile aufſparend, 
bemerke id nur in Bezug auf dieſen erſten, die Jugendverſuche um- 
faffenden Theil, dab gwar die Methode durd die ganze Sammlung 
diefelbe bleibt, bier aber, wo bas kritiſche Material reidbaltig zu 
Gebote ftand, etwas genauer in8 Eingelne und Kleinſte durchgeführt 
iſt, al8 fpdterbin, wo uns das Werden und Wadfen des Dichters 
und Menſchen weniger angieht, während uns der Gewordne mit Liebe 
und Begeifterung füllt, von mir und den iibrigen Herausgebern ge- 
fdeben wird. In dieſem erjten Theile, der meiften’ ben Schüler 
darſtellt, bat alles Gingelne nur relativen Werth als Entwidlungs- 
moment, als Beleg zur Geſchichte von Schillers Geift, und dabei läßt 
fich zwiſchen Widtigem und Mtinderwidtigem nicht füglich unter⸗ 
ſcheiden. Es ift daber der objectiv giiltige Grundfag durdgefilbrt, 
pie eingelnen Belege diefer Gefdidte, fo weit das bisher befannt 
gewordne Material eS geftattet, vollftindig gu fammeln und gwar in 
der Geftalt, wie fie der ZeitfolgeJnad erfdienen, dabei aber über die 
von Sdiller felbjt oder bem erften Herausgeber feiner Werke, feinem 
Freunde Kirner, dem eigentlichen Schöpfer der Vulgata, getroffnen 
PVerdnderungen vollftandig Rechenſchaft yu geben. Spätere Verdnde- 
rungen find unberiidfidtigt geblieben, weil fie entwebder eine Rückkehr 
zum Früheren waren, oder als gufallige Abanderungen ohne Be 
deutung und al8 Conjecturen mur fiir den von Bedeutung find, der 
die Conjectur madt. Die Literatur diefer Art, deren Werth id voll- 
ſtändig gu ſchätzen weiß, foll durch die kritiſche Ausgabe nicht beeing 
tradtigt fein, id) hoffe im Gegentheil, daß fie, da nun da8 Material 
pollftindig und bequem gefammelt ift, aud) aus diefer Wusgabe neuen 
Gewinn sieht und in Programmen und Aufſätzen anregend fortdauert. 


vi Vorwort. 


Ueber die Aufnahme oder Auslaſſung dieſes oder jenen Stückes 
habe ich) nichts hinzuzufügen. Die von Schubart herrührenden Morgen: 
gedanten, Armbruſters Schilderung des menjdlichen Lebens, beide 
fonft Schiller gugefdrieben, bat hier niemand zu fuden, ebenfo wenig 
wie die in H. Dörings „Schiller und Goethe. Reliquien, Character: 
züge und Anekdoten” (Leipz. 1852. CE. 3—20) Chiller beigelegte 
Rede: „Der Kampf einer tugendhaften Seele mit der höhern Pflicht. 
1781”, tiber deren Unedhtheit fein Sweifel fein fann. Döring ver- 
weigerte über die Quelle jede Auskunft, da fein Gewährsmann un- 
genannt zu bleiben ausbedungen habe. Es bedurfte übrigens Feiner 
Nadfrage bei Döring, ba die angeblide „Rede“ Schillers nidts ift, 
al8 ein Abdruck von Abels Whhandlung „Ueber die graufjame Tugend“ 
im Wirtemb. Repertorium S. 31—32 und 47—71, wobei nur die 
Ueberſchriften und Anmerfungen weggelajjen und die Anführung aus 
der englifden Schrift Life of Moor (©. 19) eingefdoben worden, um 
S. V diefelbe, als fiir die Wedhtheit der ,, Rede” fpredend, anfiihren 
zu fdnnen. Döring wußte febr wobl, dab er fein ungedrudtes Stiic 
periffentlidte; fein Cremplar des Wirtemb. Repertoriums, das id) aus 
feinem Nachlaß erwarb, trägt freilid) feine Cpuren der Faljdung. 

Dak die ganze Wnthologie aufgenommen ijt, redtfertigt fid) da- 
durch, dab Chiller der Herausgeber war und deshalb die Ber- 
antwortung in äſthetiſcher und ethiſcher Beziehung zu tragen batte; 
aud fteht nur von einem einzigen Gedidte, Offian3 Gonnengefang, 
ein andrer Verfaffer durd äußeres Zeugniß feft. Was Schiller felbft 
fid) {pater beigelegt, was Körner, auf chillers Mittheilungen fupend, 
hingugefitgt bat, wa8 Wndre ihm zugeſchrieben haben, ijt, mit den 
OGritnden, auf die fie fid ſtützen, am Schluſſe der Wnthologie zuſammen⸗ 
geftellt; ihm bier wie ſpäter bei den Xenien etwas zuzufpreden oder 
abzuerfennen, was er aufnabm oder nidt aufnahm, würde in das 
Gebiet der Vermuthungen führen, die grundſätzlich fern gebalten find. 


Göttingen, 25. Dec. 1866. 
K. Goedefe. 
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J. Zeugniſſe. 


1, 
[Morgenblatt 1807. 10. Juli. Mr. 164. S. 653 f. Bon Peterfen.] 


Die Dichter, die Schiller in der Ludwigsburger Schule lefen und 
5 iiberfegen mupte, waren Ovids Triftia, Virgil’ Aeneide und die 
Oden von Horaz. Indeſſen bemerfte Leiner feiner Mitſchüler, dap er 
ſchon damals an irgend einem diefer drey Sanger mit feuriger Snnigfeit 
bing. Die Gelegenheit, bey welcher fein eigner Didhtergeift ermadte, 
war eine — itberftandene Angit, und eine geftandene (faure) Mild. 
10 Die kleine Gefdidte ijt ber Erzählung werth, um fo mehr, al8 Sdiller 654 
felbft, nad mebr al8 20 Sabrent, feinen Qugendfreund, den Phyſikus 
Clwert in Kanjtadt, bey dem erften Wiederfehen, mit der lebendigiten 
Umſtändlichkeit und Freudigfeit daran erinnerte. 
€r hatte — um da8 Jahr 1768 — mit diejfem als Secundaner 
15 den Katedhismus in der Rirde gu fpreden. Ihr Lebrer, ein bös— 
attiger, hoͤchſt beſchränkter Frömmling, drohte ibnen, fie durd und 
durch gu peitſchen, wenn fie aud nur ein Wirtdhen feblen follten. 
Zum Unglück fiigten es die Umſtände, dab gerade diefer Lehrer es 
iar, det an dem beftimmten Tage die Ratedhefe gu halten befam. 
2 Beyde Knaben fingen, bey ergangener Frage, mit zitternder Bellem- 
mung an, bradten jedod) ihre Aufgabe obne Anſtoß binaus, und 
ecbielten bedwegen eine Belohnung, jeder 2 Kreuger. Cine Baarfdaft 
von 4 RKreugern batten die jungen Freunde felten beyſammen gebabt; 
es bejdaftigte fie baher lange die Frage: was fie fid) Gutes dafür 
25 thun follten? Schillers Vorſchlag, eine Falte Mild) auf dem Harten- 
eder Schlößchen gu eſſen, erbielt Beyſtimmung; allein in Hartened - 
Shiller, ſammtl. Schriften. Hift.ctrit. Musg. 1. l 


2 Schillers Fugendjahre. 


war bas Gewünſchte nicht gu befommen. Chiller trug jet auf einen 
BVierling Käſe an; fiir diefen wurden aber 4 Kreuger gefordert, und 
jo batten bie Eleinen, fo geniigjamen Näſcher fein Brod dazu gebabt. 
Mit unbefriedigtem Mtagen wanbderten fie alfo weiter nad Nedar- 
, 5 weibingen, two fie endlid, doch aud. nidt obne vielfaltiges Herum- 
fragen, eine Mild) erbielten in efter. reinlichen Schiiffel, und mod 
filberne Löffel gum Eſſen dazu. Wiles dieſes foftete nur 3 Kreuger, 
und es blich ibnen nod einer gu Johannisträubchen übrig. Ueber 
dieſen Vollgenuß von Luft gerieth Echiller in eine didterifde Be- 
10 geifterung. Als er mit feinem Begleiter das Dorf verlaſſen Hatte, 
ftieg cr auf den Hügel, von weldem man Hartened und Nedar- 
weibingen überſchauen fann, und ertheilte in einer wahrhaft didteri- 
fen Ergießung dem mildentblisten Orte feinen Fluch, dem andern 
aber, ber ibnen Labung gegeben batte, feinen gefühlteſten Segen. 


16 2. 
[Schiller an feinen Vater. Jena 4. Februar 1790. Boas, Nachträge. 1839. 2, 454.) 


Seon längſt wollte id) Cie bitten, mir die Eleinen Caden, die 
wibrend meines Aufenthalts in Stuttgart von mir gedrudt worden 
find, gufammenfuden gu Taffen und bieher gu ſchicken, aud twas 

90 Gie nod ertra in Manufeript von mir batten oder aufgubringen 
wilpten. Unter den gedrudten Sachen alle Carmina, die id) madte, 
4. B. bas tiber Wiltmeifter, ber Rieger, fiber Wedherlin und 
anbere mehr, meine Differtation iiber den Zuſammenhang der thieri- 
fen Natur bes Menſchen u. f. w., und wenn Sie das Manuſcript 

2% meiner andern mebicinifden Differtation nod batten, bie nidt ge- 
drudt worden ijt, ferner diejenigen Stücke vom ſchwäbiſchen Magazin, - 
worin Aufſätze und Gedidte von mir fteben. Vielleidt finden Sie 
nod) frithere Arbeiten von mir unter Soren Papieren. Dieſe Dinge 
intereffiren mid) jetzt, und id braude fie als Belege gur Gefdidte 

30 meines Geiftes. Haben Sie ja die Gitte und ſuchen folde gu be- 
fommen. | 


— — — — — — 


Beugniffe. 3 


3. 


Schillers Vater an Shiller: Solitiide, 6. März 1790; in: Sdillers Beziehungen 
u. f. w. Stuttg. 1859. S. 78—80.] 


Was die verlangten fleinen Schriften anbetrifft, jo bab’ ich mir 
5 war Mühe gegeben, ein ober da8 andere aufjutreiben, aber nur 
beiliegende Abbandlung befommen können. Geine meiften Gedidte 
find in der Anthologie, die Cr doch nod haben wird. Collte das 
nidt fein, fo will id Ihm mein Eremplar fdicen. Unter meinen 
Papieren hab’ ich nur die Hymne an Gott gefunden; denn die mir 
10 einmal gum Lefen gefdidte lateiniſch und’ deutſche philofopbhifde 79 
Pathologie bab’ ih ja auf Sein Verlangen Ihm wieder nad 
Ctuttgart guriidgefdidt. ... 
Die Gefdhicdte Seines Geiftes Fann intereffant werden, und id 
bin begierig darauf. Kommen zarte Entwidlungen der erften Begriffe 
15 mit binein, fo ware nicht zu vergefjen, dab Er einmal den Neckar⸗ 
Fluß gejeben, und fonad) im Diminutivo jedes Eleine Bächgen ein 
„Neckarle“ gebeifen ... Sein Predigen in unferm Quartier, der’ Her= 80 
berge zur Sonne, in Lord, da man Ihm ftatt Mantels einen ſchwarzen 
Schurz, und ftatt Ueberſchlages ein Predigt-Liimpden anthun miifjen. 
20 Und dann die äußern Umſtände Seiner Eltern, da Er lernen, 
vornehmen und thun mußte, gerade das, und ſo viel, als dieſe Um⸗ 
ſtände erlaubten. Endlich Sein Uebergang in die Herzogliche Mili⸗ 
tair⸗Academie, woſelbſt Er erſtlich als Theolog, nachher als Juriſt, 
und zuletzt als Arzt Seine Studien angefangen, wie Er Sein erſtes 
25 Trauerfpiel „die Chriſten“ in ſeinem 13. Jahr geſchrieben, was fiir 
lateiniſche Disticha, Carmina, Epistole etc. Er verfertigt, wie Er 
mit Herrn Profeffor Jahn in Collifion gefommen; doch das gebirt 
mebr gu einer Lebensbefdreibung, und jetzo abftrabire id. Seine 
Abhandlung „über den Sufammenbang der thierifden und menſchlichen 
30 Natur” babe id von neuem durchgeleſen. 


Sugendverfude. 


Il. Gedidt zum Wenjahr. 
[Hoffmeifter, Nachleſe zu Schillers Werken. Stuttg. 1858. 1, 5—6.] 
Herageliebte Cltern! 


Eltern, dle ich zärtlich ehre, 
Mein Herz iſt heut voll Dankbarkeit! 
Der treue Gott dies Jahr vermehre 
Was Sie erquickt zu jeder Zeit. 


Der Herr, die Quelle aller Freude, 
Verbleibe ſtets Ihr Troſt und Theil; 
Sein Wort ſey Ihres Herzens Waide 
Und Jeſus Ihr erwünſchtes Heil. 


Ich dank' vor alle Liebes Proben: 

Vor alle Sorgfalt und Geduld, 

Mein Herz ſoll alle Güte loben, 
Und tröſten ſich ſtets Ihrer Huld. 


Gehorſam, Fleiß und zarte Liebe 

Verſpreche ich auf dieſes Jahr. 

Der Herr ſchenk mir nur gute Triebe, 

Und made all mein Witnfden twabr. 
Amen. 


Johann Chriſtoph Friederich Schiller, 
den 1. Januarii Anno 1769. 








@ratulation gu Nenjahr 1769. 3 


Latine. 
Hoffmeiſter, Nadlefe gn chillers Werken. Stuttg. 1858. 1, 6—7.] 


| I 


Parentes, quos diligo ex corde toto, cor meum abundat 
5 hodie gratitudine. DEUS clemens multiplicet hune annum, quae 
vos recreant omni tempore. 


Il. 


Dominus, fons omnium ganudiorum, maneat perpetim sola- 
tium vestrum, verbum suum sit pascuum vestri et JESUS vestra 
10 optata salus. 


III. 


Gratias muximas ago pro omnibus specimentis amoris, pro 
omni solicitudine et patientia. Cor meum omnem bonitatem 
laudet, et soletur se favoris vestri perpetim. 


(5 oY, 


Obedientiam, diligentiam et amorem tenerum promitto hoc 
anno novo. Deus donet mihi modo instinctus bonos, et omnia 
uw me optata ad veritatem ducere velit. Amen. 


Johann Christoph Friderich Schiller. 
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6 Ingendverſuche. 


IM. Uenjahrswunſch. 
[Hoffmeifter, Nachleſe gu Schillers Werken. Stuttg. 1841. 4, 3.] 


Honoratissime atque carissime, Pater! 
Non tam laeto essem animo, anno renascente, nisi Te, 
5 carissime Pater, salvum videre strenamque Tibi offerre conti- 
gisset. Deus omnipotens, qui nos adhuc servavit, prosperet 
Tibi calendas Januarias, cumulet Te bonis quam plurimis, mul- 
tosque annos servet incolumem. Tua in me collata imis infixa 
medullis erunt beneficia , eroque illorum debitor perpetuus. Pro 
10 Tuo in me amore gratias Tibi habeo quam maximas, neque 
quicquam mihi prius aut antiquius erit, quam ut jussa promte 
et alacriter Tua exequar, mihi quam saluberrima. Nihil mihi 
magis in optatis esse credas, quam ut, qualem Te hactenus 
sum expertus, id est, patrem mei amantissimum atque studio- 
15 sissimum, tali etiam insequentibus temporibus frui liceat. 
1. Jan. anno 1771. 
Tuus obedientissimus Filius. 


IV. Pentameter. 


Nad Fahns Abhgange von Ludwigsburg (1771) wurbe deffen Stelle durch den 
20 Oberpriceptor Winter erſetzt. Aus dem lateinifden Begrüßungsgedicht, mit dem 
Schiller ihn empfieng, wird in Peterfens Papieren ein Pentameter erwähnt: 


Ver nobis Winter pollicitusque bonum. 


Gratulationen. Schulverſe. 


V. Sculverfe. 


[A: A. v. Keller, Beitrage zur Schillerlitteratur. Tübingen 1859. 40. 6. 11—12. 
— B: G. Schwab, Urkunden fiber Schiller und feine Familie. Stuttg. 1840. 
S. 837—38.] 


Carmen 
quo 
Viro plurimum reverendo atque doctissimo 
M. ZILLINGIO, 


Coetus sanctioris, qui Ludovicopoli Christo colligitur, 
Decano dignissimno atque meritissimo , 
Patrono suo longe omnium suspiciendo; 
Pro 
Venia feriarum autumnalium benignissima concessa, 
gratias agere 
Et benevolentiae ejus commendare sese voluit 


Tanti viri 
Ludovicopoli observantissimus cultor 
d. 28. Septembris Joannes Christophorus Fridericus 
MDCCLXXI. Schiller. 


O mihi post ullos nunquam venerande Decane, 
Audi hilari grates nune quoque fronte meas, 

Quod libertatem nobis requiescere paulum 
A studiis nostris atque labore dabas. 

Nam pon sunt semper tractanda negotia curis, 
Alternoque juvat mista labore quies. 

Asquor ineequales cessant vexare procelle 
Paxque catenato Marte quieta redit. 


i; memorande B. — 8: quiete A. 


10 


15 


25 


30 


Jugendverſuche. 


Ille decus Grajum curru prius actus ovanti, 
Doctor arundineo currere gaudet equo. 
Seepe solent Muse plectro citharaque relictis 

Pactilibus violas implicuisse rosis. 

Et quibus annose crescunt sacra robora sylve, 
His quoque Numinibus grata Myrica viret. 
Parva subinde Tibi labor improbus otia suadet, 
Quem semper tensum rumpitur arcus habes. 

Biga boum (armantur dura cervice) recusat , 
Pressa diu incurvo subdere colla jugo. 

Jugera, sic fas est, dederint ubi foenera cessant; 
Est, cum victor eques freena remittat equis. 

Et rude donatur lassus gladiator in armis, 
Figens ad postes Herculis arma sua. 

Hoc est, cur nobis permisisti otia quedam, 
Nam scis, quod semper discere nemo queat. 

Accipe nune grates deductas pectore grato, 
Quas ego pro venia debeo jure Tibi. 

Opto, ut sis semper salvus cum conjuge salva 
Et ‘liceat fato candidiore frui. 

Detur inoffense metam Tibi tangere vite, 
Te jubet ex terra donec abire Deus. 

Summe Decane! precor, mea carmina spernere parce! 
Me Tibi commendo de meliore nota. 


10: Doctos B. , cf. Plutarch I, 610 C. vit. Agesil. c. 25. II, 218 FE“ Keller. — 
22: Tingens B. — %: queat] correctam e potest. — 25: grato] correctum e nostro. 
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VI. Confirmationsgedidt. 


I. 
[Morgenblatt 1807. 10. Juli. Rr. 164. S. 654. Von Peterfen.] 


Das erfte Gedidt, bas Schiller eigentlid) ausarbeitete, war in 

5 lateinifden Doppelverjen, und hatte gum Gegenftand — feinen Tauf: 

Erneucrungsbund im Sabr 1772. Als er es feinem Water iiber: 

teidte, empfieng ibn diefer mit ber Frage: Bift du ndrrifd gewor- 
den, Fritz? 


, 2. 
10 [Morgenblatt 1807. 22. Auguft. Nr. 201. S. 801. Bon Conjz.] 


So, erinnere ic) mid), erzählte mir Chiller and: fein erſtes 
deutſches Gedidt habe er am Tage vor feiner Konfirmation komponirt. 
Anlaß und Antrieb dagu feyen die Erinnerungen feiner Mutter ge- 
weſen, die, als fie ihn auf ber Straße umberfclendern feben, ibm 

15 feine Gleichgültigkeit gegen die widtige Handlung des künftigen Tages 
vorgetporfen, und fo durd ibre eindringenden Ermabhnungen fein 
religiöſes und. poetiſches Gefühl, die beyden fo verwandten, gugleid 
gewedt hatte... Lateiniſche Gedidte hatte er wobl vorber oft ſchon 
unter Anweiſung feines Lebrers Jahn, eines gewandten lateiniſchen 

2 Verſifikateurs, und iiberhaupt nad Gitte und Braud in den lateini- 
{hen Cchulanftalten verfertigt. Much erforderten folde Kompofitionen, 
wie befannt, viele vorangebende techniſche Uebung. Vielleicht können 
beyde Anefdoten neben einanbder beſtehen. Der Mutter brachte er das 
deutſche, dem Bater das lateinifde Gedidt. 


10 Sugendverfude. 


3. 
(A. Streicher, Schillers Flucht von Stuttgart. Stuttg. 1886. S. 12—13] 


Theilnehmend, wohlwollend und gefallig für die Wiinfde feiner 
Mitſchüler konnte Schiller fic) den jugendlicen Spielen leicht hingeben 
Bund in Gefellfdaft das mitmaden, was er allein wohl unterlaffen 
hatte. Bet einer folden Gelegenbeit, fury vor dem Zeitpunft, wo 
ex in der Kirche fein Glaubensbefenntnif sffentlid) ablegen follte, 
fab ibn einft bie fromme Dtutter, und ibre VBortviirfe fiber feinen 
Muthwillen machten fo vielen Cindrud auf ibn, dab er nod vor 
10 der Confirmation feine Empfindungen zum erftenmal in Gedidten 
ausfprad, die religidfen Inhalts waren. 


4. 
[Hovens Autobiographie. Nurnb. 1840. S. 54—55.] 


Bei Schiller hatte fic) die Neigung zur Dichtkunſt fdon in 

15 Ludwigsburg deutlid) ausgefproden. Nicht nur tibertraf er alle feine 
Mitſchüler in der Emfigkeit, lateiniſche Diftiden gu maden, fondern 
er verfudte fid) aud) in eigenen lateinijden, und bald darauf aud 


in beutiden Verſen, wovon, fo viel ich mid erinnere, der erfte Ver⸗ 5: 


fud ein bet feiner Confirmation verfertigtes Lied an ſich felbft war, 
20 in welchem er die Geftible, welde diefe beilige Handlung in ihm 
erwedte, ausſprach. 


- [Streidher und Hoven fannten die Angaben des Morgenblatts.] 


3 


Lyrifde, dramatifde, epiſche Anfänge. 11 


Die Chriſten. 


(Bgl. S. 3, 25.) 


VII. Abfalon. 


[Charlotte ven Schiller und ihre Freunde. Stuttg. 1860. 1, 856; Schillers Leben 
5 bis 1787. Bon Charlotte von Schiller.) 


Nod friiher [als die Pagzi] entftand ein dramatifdhes Gedidt 
„Abſalon,“ von deffen Ydeen Schiller nur nod) die Erinnerung hatte. 


VIL. Mofes. 
[Morgenblatt 1807. 30. Julius, Nr. 181. S. 722. Von Peterfen.] 


10 Auger den Klopitodijden hatte fic Schiller mit feinen andern 
dichteriſchen Schöpfungen vertraut gemadt, als mit Virgils Weneide 
und den herrliden Liedern und Hodgejangen des alten Morgenlandes 
nad) Luthers traftiger Ueberſetzung. Gein Geift wollte aber nidt 
lange bloß empfangen; er wollte felbjt zeugen, bilden, geftalten. 

15 Schon im Jahr 1773 verfudte er feine Didtungstraft im Hdhern; 
er arbeitete an einem Gedidte, deſſen Held der mddtig hervorragende 
Seher, Gefeggeber, Heerfiihrer und Staat8orbner der Urwelt war, 
Mojes. Bn diefem erften Verſuch erfannte man freylich weniger 
eignes, wabres Scaffen, als miibevolles Nadftreben und Nachbilden 

20 (ſchwerlich ift von diefem Gedidte auc) nur nod ein eingiger Bers 
übrig); aber was wiirde nidt Schiller, in deffen ſpätern Schauſpielen 
jo oft ein ächtepiſcher Geift in hHohem Schwung und Glang und in aller 
Fülle weht, in diefem beftimmten Gebicte geleiftet haben, wenn nidt 
ſeine Phantaſie, von empfangenen Eindrücken fortgezogen, ibren Flug 

25 in eit anderes, benadbartes Reich) genommen hatte! 


42 Pflanzſchule. 


IX. Beantwortung der Frage des Herzogs Carl: „Welcher 
iſt unter euch der geringſte?“ 


[Facſimile in H. Wagners Geſchichte ber Hohen Carls⸗Schule. Würzburg 1856. 
Erſter Vand; z. S. 521. Beilage X, 5. 1774.] 


Dux Serenissime! 


Obsequium verum Tua jussa paternu per omnem 
Vitam patrandi pergrave poscit opus. 
Prodere consocii mores, est ponderis hercle, 
Dicere queis vitiis deditus ille siet. 
5 Sed Ta jussisti; Tua circumspecta voluntas 
Fert, cujus cura est nil nisi nostra salus. 


Sicut ego credo Carl Kempff est pessimus omnis 
Ordinis et vitiis deditus usque malis. 
Defraudans socios, rudis, ignarusque, magistros 
10 Et quanquam indoctus spernit et odit idem. 
Praedita tota quidem vitiis divisio, vincit 
Ille tamen socios continuando suos. 
O utinam possem nullum Tibi dicere, Princeps! 
Indignum tanto Patris amore boni. 
15 Sed mihi spes superest, mutabit tempore mores 
Et tandem admonitus desinet esse malus. 
Quaerumus o Princeps, tanto dignere favore 
Nos, quantum immeritis antea sponte dabas. 
His precibus 
20 ad pedes Tuos 
Serenissime Dux 
sese submittit 
Schiller. 


— — — — — — 


7: Im Facſimile ſteht: Carl K...-. 
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X. Seridt an den Herzog Car! von Wirtemberg uber Mit- 
ſchüler und aber fic) felbft. 


1774. 


[Hoffmeifter, Nachleſe zu Schillers Werken. 1841. 4, 4—26.] 


5 Durdhlaudtigfter Herzog, 
Gndbdigfter Herzog und Herr! 

Wenn uns der ausdriidlide Befehl zu einer Unternehbmung, 
beren Folgen wichtig genug find, dads Gliid ober Ungliid meiner 
Freunde zu veranlafjen, nidt verbdnde, fo würden wir, weit entfernt, 

10 den weiſeſten Endzweck unſers Durdlaudtigften gu erreiden, weit 
entfernt, ein vollkommenes Urtheil gu fallen, vielmebr verftummen 
miffen. Chon der grifefte Weije, der gripefte Naturfundige würden 
fid) nicht erkühnen, mit ihrem Urtheil vor Euer Hergogliden Durd- 
laucht gu erſcheinen und Beifall zu erwarten. Wie viel weniger follte 

15 id, viel gu unwiſſend, viel gu unerfabren, mid felbft zu fennen, 
aud) den Legten meiner Freunde beurtheilen. 

Allein id) unterftehe mid vod, etwas zu fagen. Der Ruf, der 
fo erhabene Ruf meines Fürſten, der mir ein Heiligthum feyn muß, 
ift ftart genug, mir einen Berfprud, ein Werk abgufordern, welches 

20 id) fonften fiir unmöglich bielte. Ich würde wider die Pflidten der 
Dankbarkeit fiindigen, wenn ich nidt thun follte, was id thun finnte, 
und welden Leichtſinn würde ic) verrathen, wenn id nidt diefen 
gnädigſten Befehl nad, meinem Vermögen auf das piinktlidfte erfiillen 
jollte. Allein, Durdlaudtigfter Herzog, ich verwerfe dod) einige 

5 Punkte Ihres Befehls, ic) verwerfe fie und feufze gugleich über meine 
Schwachheit. Bd fithle mid gu Hein, zu urtheilen, ob jener das 
Chriftenthum hochſchätze und ausübe, ob es diefer veradte, ob er es 
fliehe: ich ſehe es als ein Werk an, weldes nur gottlide Allmacht, 
nur gdttlide Allwiſſenheit ausführen finnen. Wie wird aber der— 

—— «8% jenige die Pflidten gegen Andere beobadten, wann er fie an Gott 
vernadlafjigt. Collten aber diejenigen, want es je einige geben follte, 
ibre fo grofe Unwürdigkeit- zu offenbarcn ſich unterfteben, follten fie 
fid) nicht vielmebr im die Cinfamfeit verkriechen, um der Schande 


tn 
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eines ſo unedlen Namens zu entfliehen, ſollten ſie nicht zittern, wann 
ſie an ſich zurückdenken, und nicht verzweifeln, wann ſie die Größe 
ihrer Laſter fühlen? Solche Unglückliche ſind unter der Stufe der 
Menſchheit; fie beleidigen Gott, ſich ſelbſt und ihre Freunde; fie ver= 

5 nachläſſigen die Seelenkräfte, die ihnen Gott, ſeine Ehre auszubreiten, 
geſchenkt bat; kurz, fie hören auf, den Namen eines Menſchen gu 
verdienen. Eben fo fdandlid ift es, feinen Fürſten mit niedrigen 
Gedanfen zu entheiligen, ein folder ift eben fo gu fliehen, als der, 
welder Gott und Chrijtenthum haſſet. 

10 Sollte ein folder unter uns wohnen, follte er endlid) gar das 
Heiligthum befleden, welches der befte Fürſt gebeiliget hat, follte er 
fid) dieſes erkühnen, fo fey er von uns verfludt, verabfdeuet. 

Aber eines foldhen Laſters ift feiner von uns fabig; die Gegen- 
wart des heiligen Fürſten erbebt ihn gu edlern Gefinnungen, yu einer 

15 Rubmbegierde, von feinem Fürſten edel und grop zu denfen; feine 
Vernunft führt ihm den fiirtreffliden Bau jeines Glids fir Augen, 
den ev, ſobald er wider feine Pflichten handelt, augenblidlid um— 
geſtürzt und zertriimmert in Ruinen fiebt! 

Hier muß der geringfte Stoff zur Ungufriedenbeit verſchwinden, 

20 too ein Siingling, von Tugend und Weisheit geleitet, den Tempel 
ber Unfterblidfeit aufgebauet erblidt, da, mo Lafter gehabt, da, wo 

 edlere Thaten zum Triumphe gefiihrt werden. Chenfo mug ein Jüng-⸗ 
ling, wann er die erhabene Stufe nicht erreicht, mann er fic) felbft 
bindert, die Bahn oer Tugend durdgulaufen, ungufrieden feyn, fo 

95 wie ein rechtidaffener, von einem edlen Ehrgeiz befeelet, wann er 
ven Beifall des Ridters verdienet, mit fic) felbft gufrieden ſeyn muß. 
O wie glücklich könnte id feyn, wann id ibn verdienen könnte, wann 
id mid als den Beförderer meines eigenen Glücks anjehen finnte. 

Empfangen Sie, Durdlaudtigiter Herzog, diefe niedrigen Ge- 

30 banken, welde gu flein find, einem Fürſten gu gefallen, der die 
wahre Weisheit fennet, welche aber alſobald grop werden, wann Er 
fie mit feinem boben Blid erleudtet bat. 


Scheffauer, Seller. 


Beede werden von einem edlen Herzen, weldes Gott, ’ den Fiirften 7 
35 und Lehrer anbetet, liebt und verebrt, befeelet, welches Freunde durd 
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Dienfifertigkeit, durch Aufrictigleit und durd Treue gur Gegenliebe 
aufmuntert, welded fid) nicht allein freut, unter denfelben zu wohnen, 
ſondern e3 aud fiir eine Ehre halt, in ibrer Gefellfdaft dem grofen 
Stifter zu huldigen. Reinlichfeit ijt bet ibnen eine der Hauptforgen, 

5 fo wie die Aufridtigkeit, im Gegentheil aber aud Eigenſinn ihre 
Haupteigenfdaft ift. Sie befleifen fic) ihre gute Gaben hauptſächlich 
gu Haus zur Erreidung ibrer Hauptabfidt, jenes ift die Bildhauerei, 
dieſes die Mathematif, wohl anguwenden. 


Glaͤßle. 


10 Verdient durch den willigſten Gehorſam, durch die große Ebr- 
erbietung gegen ſeine Lehrer und Vorgeſetzte, durch die Höflichkeit 
und Auswahl, mit welcher er mit ſeinen Freunden umgeht, den 
Ruhm eines der beſten Jünglinge. Da ibm ſeine Sabre ſehr viel 
Ueberlegung geftatten, fo benugt er feine guten Gaben, welche er 

15 meiftens zur Phyſik anwendet, iiberall auf das fiirtrefflidjte. Sonſten 
wendet er große Eorge auf die Reinlidfeit, an deren er faft alle 
tibertrifft. Durd Blige des Cigenfinns aber verjdwinden feine Voll: 
kommenheiten, und derfelbe bat ibn gu febr vielen Handlungen an- 
gereizt, welche bem Fürſten nothwendig miffallen milffen. Wie 

20 unedel würde er aber ſeyn, wann er Gott und feinen Herzog ver- 
adten follte! 


Schreyer, Pleffing, Feither [Fetiber?], Kerner. 


Wunderbar ift es, dah diefe beinabe gleidhe Neigung, gleide 
Gemiithsart, gleidhe Gaben befigen. Wie werden von einem dant: 
25 baren Trieb, Gott und ihren Woblthdter zu erheben, angefenert, die 
Werkzenge deſſelben, ibre Lehrer und Vorgefegte, mit Chrfurdt und 
mit blindem Geborjam gu erfrenen, und ibren Freunden mit Dienft- 
fertigleit und mit Aufridtigheit gu dienen. Die Sorge fiir die Rein: 
lichfeit iſt ihnen eben jo gemein, al8 der Gifer, ihre guten Gaben 
30 wohl anzuwenden, welche fie alle gu der Zeichnungskunſt gebrauden. 
Mit ihren Umftinden habe ich fie nocd) niemal ungufrieden gefeben, 
vielmehr babe id an ibnen eine auferordentlide Sufriedenbeit wabr- 
genommen. 
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Chatillon, Schmidlin, Balz. 


Wann ich von Fleiß, von Geſchicklichkeit, von fürtrefflichen Gaben 
reden ſollte, ſo würde ich dieſe Drei mit Recht oben an ſetzen können. 
Es iſt Ihnen, Durchlauchtigſter Herzog, ſchon vorher bekannt, was 

5 fir Proben dieſelben von Fleiß abgelegt haben. Sie haben ſolche 
durch Belohnungen, durch ‘ Lobſprüche, durch Verheipungen angetrieben, 9 
fid) gu edlen Gliedern des Vaterlands zu bilden. Könnte eS nun 
miglid) ſeyn, dab einer derjelben feinem Fürſten nidt mit Anbetung, 
nicht mit danfbarer Entzückung begegnen follte, oder wird er gar der 

10 Gottesdienft vernadlaffigen? Das fen ferne! 

Gie giehen durd den Geborfam, durdh die Hochachtung ihrer 
Vorgefebten deren Bewunderung an fid, fie lieben ihre Freunde, 
welde aber dod) fiber ihren Hochmuth, über ibren Cigenfinn flagen. 
Sie wenden auf die Reinlidfeit die größte Sorge, find mit ihrem 

15 Schickſal vergniigt und halten überaus viel auf mathematijde und 
philoſophiſche Wiffenfdhaften. 


Carl Sempff. 


Nun fomme id) zu dem, deſſen Beſchreibung feine Mitbrüder 
befdimpfen muß. Sch rede von feinem Betragen gegen Freunde 
20 deßwegen zuerſt, weil er am meiften wider die Pflidten der Freund: 
ſchaft ſündiget. Wann id) nidt itberzeugt mare, Euer Herzoglide 
Durdlaudt wüßten fdon vorher, wie falfch er einem feiner Freunde 
begegnet ift, jo würde ic) dieſer Schandthat gedenfen. Wie leicht 
fann derjenige, der in feiner Jugend falfcd ift, im Alter ein Ver: 
95 rather werden. Jedoch follte er gar unedle Gedanfen von der Reli— 
gion im Childe führen, follte er mider die Pflichten gegen jeinen 
Wobhlthdter handlen? — Jetzund ſchon müſſen Vorgefegte über feinen 
Hochmuth, über ſeinen Eigenſinn klagen; Lehrer, die kurz vorher die 
Größe ſeiner Verläumdung eingeſehen haben! und Freunde müſſen 10 
30 ſeine Verachtung erdulden. Doch welches Glück iſt größer, als von 
Laſterhaften gehaßt, beneidet und verachtet werden? Ich habe ihn 
aber doch niemalen mit ſeinem Schickſal unzufrieden geſehen, ſondern 
er ſcheint ganz gelaſſen dem Ziel entgegen zu gehen, welches ihm die 
Gnade des Fürſten beſtimmet hat. Ich habe ihn jederzeit fleißig 
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angetroffen, und Lebrer felbft rilhmen die fiirtrefflide Anwendung 
fener guten Gaben gu Leibesiibungen. Am Korper aber fingt man 
an, Ddiejenige Reinlidfeit nicht mehr gu beobadten, die er bisber 
gedupert bat. Niemalen werde id) den Charafter feines Bruders 

5 Dieteridh Kempffs beffer beſchreiben, al8 wenn ich ibn demfelben ent: 
gegen ſetzen fann. 


Baßmann und Brandt. 


So wie die Blige Carl Kempffs das böſe Herz gleidbald ent- 
deden, fo verrathen die Sitten Ddiefer Beeden eine ſchlechte Auf— 
10 erziehung zu Haus. Sie fdeinen gwar von Cuer Hergzogliden Durd- 
laudt eine rühmliche Gefinnung yu haben, von ihren Vorgefegten 
eben fo loblich gu denfen; allein das Pöbelhafte in ihrer Seele ift 
ungeadtet der natiirliden Gorfidt aus ibrem Herzen nod nidt ver- 
drungen worden, welded fie durch Grobbeiten gegen ihre Mtitbriider 
15 an den Lag legen. Der Erſte könnte mehr Reinlicdfeit beobadten, 
welches eine von des Letzten Hauptforgen ift. Sie find fonften mit 
ibrem Schickſal überaus gufrieden, gegen fic) felbft aber befigen ' Beide 11 
eine grofe Gigenliebe. Unter den Händen ihrer Lehrer find fie 
fleipiger al8 fiir fic), bod) wenden alle Zwei die guten Gaben fo an, 
20 daß ibre Beftimmung ſchwerlich nicht erreidht werden wird. Unter 
anderm legen fie fic) hauptſächlich auf die ſchönen Künſte. 


Parrot, Cifenberg, Groß, Vurrlin, Sdharffenttein. 


Um ridtig gu urtheilen und einen volfommenen Gharafter gu 
siehen, babe id) die zwei Erſtern denen drei Lektern entgegen geſetzt, 
2 dann id) finde ein Widerfpiel bet denfelben, welches ich noc bei 
feinem angetroffen babe. — Erſtere verſprechen äußerlich gwar ein 
rechtſchaffenes Gemilth, ein Herz, welches das Wohl ber Freunde zu 
befirdern fudt, allein gewif wiirden fie auf Wege finnen, diefelben 
in Unglück gu fttirzen, wann ihnen Gelegenbeit und Umſtände folded 
30 gulieBen. Dieſe aber find die Zuflucht ihrer Freunde, diefe freuen 
fi) fiber deren Glück, und ſeufzen aber thr Ungliid. Da Erſtere 
nod dagu eine ftolge Cigentiebe befigen, fo fuchen fie alle, aud) die 
ſchändlichſten Mittel hervor, folde gu befriedigen, und fid in dte 
Gnade des Fürſten einzuſchmeicheln, ' da id) gewiß verfidert bin, dap 12 


Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.-trit. Ausg. I. Q 
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ſie nicht die nämlichen innerlichen guten Gedanken von demſelben 
haben; dieſe hingegen warten, bis ſie ſolche verdienen. Weil jene 
ihre Vorgeſetzten als Werkzeuge anſehen, wodurch ſie zu ihrem Ziel 
gelangen könnten, fo beobachten fie gegen ſolche eine kriechende De- 
5 muth; da aber dieſe eine Auswahl beobachten, die mit ihrem guten 
Charatter ithereinfommt. Alle gufammen fommen darin tiberein, dap 
fie mit ihrem Schickſal überaus wobl gufrieden find, und am Körper 
große Reinlidfeit beobadten. | 
Jene haben fiirtrefflidhe Gaben, welde fie gut anwenden, jedod 
10 verfpricht Erſterer mehr, als er [eiften fann, der Wndere aber ver: 
derbt fid) durch Ausmwendiglernen. Dieſe haben nidt fo gute Gaben, 
fuden aber folde durd Fleiß gu verbeffern. Bei jenen macht der 
Cigennug, die Falſchheit eines der Hauptlafter, ihre Höflichkeit aber 
ihre Haupttugend aus; Letztere beftreben ſich, ſich durch Dienftfertig- 
15 feit, durch Redlichkeit und Treue gefdllig und werth gu machen. Der 
Erjte liebt die Mathematik, der Zweite die Hijtorie, der Dritte die 
römiſchen Wterthiimer, der Vierte das Forfttameralwefen, der Fiinfte 
aud) die Mathematif. Von den dret Legtern fann id gewiß Chrijten- 
thum boffen, Erftere aber lajjen mic in der Ungewißheit. 


20 Von Megken 


bat ein fiirtrefflides Herz, welches Gott, den Durdhlaudtigften Herzog, 
Vorgeſetzte und Lehrer anbetet, liebt, verehrt und hochſchätzt; welches 
fid) das Glück feiner Freunde yur Hauptforge macht, und fie durd 
Aufrichtigkeit zur Gegenliebe aufmuntert. Seine mittelmäßigen Gaben 

25 wendet von ’ Neen durd) Sleip und Unverdroffenbeit redht gut gur 
Mathematif, feiner Lieblingswifjenfdaft, an. Cr befleipt fic) aud 
der Reinlidfeit, bejigt nocd) tiberdas eine grofe Dienftfertigkeit und 
Lebbaftigteit; mann ic) nur eben diefes aud) von feiner Bufriedenbeit 
rühmen könnte. 


30 Kapff und Faber. 


Hier finde ich den Einen in des Andern Bilde getroffen. Wann 
mir derſelben Bezeigen gegen Freunde eben ſo unbekannt wäre, als 
Gottesfurcht und Religion, ſo würde ich mich glücklich ſchätzen. Allein 
mit meiner Mitbrüder und mit eigener Erfahrung muß ich bekennen, 
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daß der Letzte ſolchen mit der frechſten Grobbeit begegnet, die fid 
mit ibm in einen Streit oder in eine andere Gelegenbeit einlafjen. 
Von Euer Herzoglichen Durchlaucht aber ſcheint er die beften Gefin- 
nungen gu haben. Ptit feiner ſtolzen Cigenlicbe, mit feiner Schaden⸗ 

5 frobbeit, mit ſeiner Unhöflichkeit fallt er allen beſchwerlich, aud) fogar 
vebrer Flagen über feine Unverſchämtheit. Der Erſte bingegen madt 
ſeinen Mitbriidern mit Findijdhem VBetragen, mit Unverſchämtheit Ver- 
druß, und verbirgt ein nidt gar gutes Gemüth. Beede beobadten 
am Körper feine gar große Reinlidfeit, Beede lagen murrend über 

10 ihr Echidfal, fic) felbft aber, mit Veradtung Anderer, am meijten 
zu lieben, macht den Hauptzug in ihrem Charafter aus. Die guten 
Gaben, die fie haben, wenden fie nicht löblich genug an, von ibrer 
Neigung aber zum Soldatenwefen reden fie großſprecheriſch, und er- 
zählen mit Musfibrung große Heldenthaten, die fie begehen würden, 

15 wann fie bas Glück haben follten, ihre Neigung bald befriedigen gu 
können. 


Bilfinger. 


So gewiß id) weiß, Seine Herzogliche Durchlaucht feyen ſchon 
vorher überzeugt, wie viel Lob, wie viel Bewunderung Bilfinger ver- 
20 diene, fo gewiß febe id) ein, e8 fey mir erlaubt, mebrere3 zu feinem 
Yobe hingugufiigen. Die Proben, welde er von Fleiß, von einem 
auperordentliden Fleiß täglich liefert, waren hinlänglich genug, ibn 
alg den bejten meiner Mitbrüder yu betradten. Allein ein Herz, 
welded jeine Freunde durd Redlidfeit, urd Aufrichtigkeit ftaunend 
2% madt, welches die edelften Gefinnungen von dem gnädigſten Fürſten 
hegt, welded fid) willig und ebrerbietig den Befeblen der Vorgefegten 
unterwirft, weldes durch Geborfam und Aufmerkſamkeit den Lehrern 
ihre Mithe angenehm macht, macht feinen Ruhm weit griper. Freunde 
nebmen an ibm einen Freund wahr, defjen Verluft fie einmal nicht 
30 genug beweinen fonnten. Gein uneigennütziges, fein dienſtfertiges, 
fein freundſchaftliches Herz deckt die allzugroße Lebhaftigfeit gu, die 
ibn ofters gu Uebereilungen binreipt, gu Feblern, die er, wann er 
könnte, ablegen würde, wo feine Lebbaftigkeit feine Handlungen nidt 
jo beftig angreifen wiirde. Weil er ſchon fo große Sdritte in bem 
3 Recht ber Natur gemadt bat, fo kann id nidts anders fiir feine 
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Hauptwiffenfdhaft anfeben. Wn Reinlicdfeit am Körper und zu Haus 

ubertrifft er aud fogar die erften fetner Mitbrüder. Er ift ein 

wilrdiger Bewunderer feines Fiirften, ein wilrdiger Diener Gottes, 

und verdient das Schickſal, deffen Vortheile er bisher auf dad edelfte 
5 erhoben bat. 


Boigeol und Peterfen. 


Gine große Neugierde hat mich bewogen, den Charafter derfelben 
genau auszuforſchen, und weil id denfelben ziemlich gleid) befunden 
habe, fo babe id) mic) unterftanden, Beede gu vereinigen. Der Erfte 

10 ift Menſch, Chrift und Freund, der Andere mehr Freund allein. 
So erbaben, fo edel, fo wiirdig ein jeder von feinem Gott, fo denkt 
er aud) von feinem bejten Fürſten, von jeinen Vorgefepten, von feinen 
Lehrern, von ſeinem Schickſal. Freunde ſehen fid in der Geſellſchaft 
Diefer zwei Mitbrüder geliebt, gebolfen. Weil der Erfte ſchon febr 

15 viel Verftand, der Zweite ſehr viel Wufridtigkeit hat, fo find fie die 
Rathgeber ihrer Freunde, und genieBen derfelben Glid wie ibr 
eigenes, weil fie aud ifr Ungliid bedauern. Fürtreffliche Gaben, 
bie fie vor Andern eigen haben, machen fte tüchtig, ben Fleip gu 
krönen, dem Baterlande dereinft Dienfte gu leiften und der berzog- 

20 licen Militdrafademie Chre zu maden. Der Erſtere iſt ein großer 
Liebhaber der Mathematik, der Letzte der Philoſophie. Sonſten ſind 
fie ſehr beſorgt, ihren Körper und ihr Eigenthum reinlich gu erhalten. 


Maſſon, Hahn, Schmidgall. 


Dieſe ſind mir durch Zufälle wenig bekannt worden. Ich be— 

25 daure den Verluſt, ſie zu kennen, allein vielleicht würde ich auch mir 

Unangenehmes entdeckt haben, wann ich ſolche genauer hätte kennen 

lernen wollen. Von ihrer Neigung bin ich ſo viel überwieſen worden, 
daß ſie ganz auf mathematiſche Wiſſenſchaften gerichtet iſt. 


Neichenbach und Wächter 


30 behaupten den Rang fleißiger, geſchickter und vernünftiger Jünglinge. 
Weil ſie alles gründlich ſtudiren, und wenig auf den bloßen Gebrauch 
des Gedächtniſſes halten, fo find fie gwar nicht fertig, aber nichts 
deſtoweniger bereit zu Antworten, welche Ueberlegung und Verſtand 


16 
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verrathen. Wurdige Geſinnungen von Gott und dem Fürſten find 
ihnen angeboren, und Freunde verebren ibre Liebe, Dienſtfertigkeit, 
Verſchwiegenheit und Treue. Gegen Vorgefegte und Lehrer haben fie 
fid) bisher fo aufgefithrt, dap fie derfelben Lobfpritdhe und Bewunde- 

5 rung erbalten haben. Eben fo lieben ’ fie Reinlidfeit und Ordnung, 17 
wortn aber der Erftere den Lebtern itbertrifft. Das Scidfal, das 
ibnen Gott und die Gnade bed Fürſten eigen gemadt hat, verebren 
fie mit Dankbarkeit, überhaupt maden fie fid) fabig, mit der Seit 
bem Erzieher Chre zu maden. Die Weltweisheit beſtimmte bis- 

10 ber ihre Triebe, ihren Fleiß, ihr Privatftudiren. Gedulb und Muf- 
richtigkeit entwideln des Letztern, Verftand und Naddenken aber des 
Erftern Gemiithsbefdaffenbeit. 


Plientuger 


würde durd) Redlichkeit und Aufridtigkeit, durch eine edle Gefinnung 

15 gegen Euer Hergzoglihe Durdlaudt, durch Chrerbietung gegen Lehrer 
und Borgefegte und durd freundſchaftliches Bezeugen gegen feine Mit⸗ 
britder ſehr viel Lobjpriide verdienen, wann er fid) nicht durch eine 
friedende Demuth verächtlich madte. Unſere Pflidten find gwar 
aud) gegen bie Demuth befdworen worden, allein niedertridtige De- 

90 muth ift eben fo ſchändlich gu flieben, als Stolz und Hochmuth. 
Plieninger würde fid) nidt ſchämen, um ein guted Wort den gering: 
ften feiner Vorgefegten gleichſam angubeten. Sonſten aber ift er der 
Gnade Cuer Herzoglichen Durdlaudt durch Fleiß und Sufriedenbeit 
nicht gang unwürdig. Die Reinlicfeit hat er fic) gum Geſetz gemadt, 

95 und die guten Gaben, die er bat, wendet er firtrefflid an, Religion 
und Gottesfurdt find ihm mit Recht gugufdreiben, ' eben deßwegen 18 
legt er fid) auch anf die Theologie und wünſchte fie als feine Brot- 
wiffenfdaft betracdten zu können. 


° Agel und Heiſch. 


30 Zwei Künſtler, welde wirklid) ſchon der herzoglichen Militar: 
afademie Ehre maden können. Aber nicht allein der Ruhm ihrer 
Kunſt, nidt allein ihr Beſtreben, fich taglid vollfommener gu maden, 
fondern aud) eigene Tugenden machen fie uns liebenswürdig. Cine 
edle Gefinnung gegen die Religion, gegen den gnädigſten Fürſten, 
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ein ehrerbietiger Gehorſam gegen Lehrer und Vorgeſetzte verdienen 
Lobſprüche. Atzel vernachläſſigt die Reinlichkeit am Körper, weil er 
ſich allzuviel Geſchäfte macht, da hingegen Hetſch mehr Reinlichkeit, 
aber nicht ſo viel Beſchäftigung liebt. Beede aber verehren ihr glück— 

5 liches Schickſal öffentlich und in der Stille. Der Erſte verräth mehr 
Menſchenliebe, Aufrichtigkeit und Nachdenken, Letzterer mehr Witz, 
Dienſtfertigkeit, aber ziemlich Eigenliebe. Beede richten alle Gedanken 
auf die ſchönen Künſte. 


Grub, Preißmeyer. 
10 Beede machen ſich durch Höflichkeit, Dienſtfertigkeit und Aufrich⸗ 


tigkeit bei ihren Mitbrüdern werth. Die ſchönen Gaben, die fie be⸗ 19 


figen, wenden fie mit Ruhm auf die Philoſophie an. Eine edle 
Gefinnung gegen Seine Herzoglide Durdhlaudt, ein auferordentlider 
Gehorfam gegen Lehrer und Vorgeſetzte, ein redliches, höfliches und 

15 aufrichtiges Begeugen gegen ihre Freunde und Mitbrüder machet fie 
denfelben angenebm und werth. Legterer verbirgt, aus Gorge wegen 
per herzogliden Ungnade, feine Hauptneigung zum Soldatenſtand, 
dem er gewif Chre maden würde, wann Pflidt und BVaterland ibn 
davor ftreiten hießen. Der Erſtere ſcheint nidts, als Pbhilofophie, 

20 3u denfen, gu lieben, gu reden und auszuüben, und wird gewif 
große Schritte barin maden, wann er Ddiefe Neigung hinldnglid) wird 
befriedigen finnen. An Reinlidfeit am Körper beobadhten fie den 
Fang der Crftern ihrer Freunde, und im Zimmer unterfdeidet fid 
ibr Gigenthum durd Ordnung von den iibrigen. Und wie follten 

25 fie mit fid) ungufrieden feyn, ba fte einfeben, wie viel fie noch gu 
lernen haben? Warum follten jie ihr Schickſal nicht verehren, da fie 
es unftreitiq nicht vortheilbafter betradten könnten? 


Wolff und Kaußler 


{deinen duperlidy wenig Vollfommenbeiten, wenig Gutes an fic gu 
80 haben, gutveilen gar unvollfommen und unwifjend gu ſeyn, allein id 
geſtehe, wann fie eben fo gute Gaben, eben jo gute Erziehung bez 


ſäßen und genofjen batten, als edel ihre ’ Gefinnung gegen Gott, den 20 


Fürſten und die Vorgefesten und Freunde ijt, fo würden fie Andere 
weit ibertreffen. Sie beobadten eine wabre Zufriedenheit mit ſich 
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und ibrem Schickſal, eine mittelmäßige Reinlicdfeit und Ordnung. 
Sie find fill, höflich, aufridtig und verfdwiegen. Der Erfte hat gu 
der Hiftorie, ber Zweite zur Kameralwiffenfdaft eine Hauptneigung. 


Lieſching, Duttenbofer, Elwert, Sdheidle und Pfeifflix 


5 verdienen gemeinfdaftlide Bewunderung, Lobfpritdhe und Liebe. Durch 
Freundlichkeit, Aufridtigkeit und Treue haben fie fid ben größten 
abeil ibrer Mitbrüder verbindlid) gemadt. Durd eine edle und 
wiirdige Gefinnung von Gott und der Religion feben fie alle ibre 
Handlungen gefegnet, durch eine vortheilhafte Denkungsart von Euer 

10 Herzoglichen Durchlaucht erfcheinen fie an der erften Stufe derer, 
welche ic) bewundert habe. Vorgefegte und Lehrer feben und hören 
fid) von ibnen geliebt, geehrt und mit Dank belobnt. Reinlichfeit 
baben ’ diefelben meiften3 gemein. Elwerts und Duttenhofers fitrtreffe 21 
lide Gaben werden durch Fleiß immer vergripert. Liefding und 

15 Elwert lieben und verehren die Argnei=, Duttenbofer die Kameral⸗ 
wiffenfdhaften, Pfeifflin ridjtet Sinn und Gedanfen auf den Goldaten- 
ftand, und Scheidle madt fid die Mathematif gum Hauptſtudio. 


Bon Hoven senior, Grammont. 


Wann ich die Gemilthsbefdaffenheit des Erſten genau beurtheile, 
20 fo finde ich bas Gegentheil von dem Andern, welche bloß in einigen 
Stiiden eingefdrank werden muß. Cin übergroßer Stolz, eine gehaffige 
Gigenliebe ijt jenem eigen, da bingegen diefer durd Verachtung feiner 
jelbft und durch Demuth gefallen will Gegen Gott ift der Legtere 
am edelften, am würdigſten gefinnt. Unb wie follte er e8 feinem 
% andern Woblthater nidt aud) feyn? Vorgefesten und Lehrern begegnet 
er mit Ebhrerbietung und Geborjam, und jener halt nicht viel von 
ibnen. An Reinlidfeit find beide einander gleid und verdienen Lob- 
fpritde, die ich bisher noc feinem ‘ gugefproden. Mufridtigfeit, Stille 22 
und Verfdwiegenbeit maden die Hauptzüge de8 Lewtern aus. Dienſt⸗ 
30 fertigheit, Lebbaftigheit, aber Ehrgeiz und Grobbeit find dem CErftern 
eigen. Mit ihrem Schidfal find beide ſehr vergniigt und äußern große 
Bewunderung deffelben. Der Crfte hat fid) die fdhinen Kunſte und 
Miffenfchaften, der Andere die Religionswiffenfdaft zur Hauptneigung 
gemacht. 
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Von Hoven junior nnd Gegel senior 


haben bisber den Namen funger Leute behauptet, da fie in ihren 
Handlungen wenig Ueberlegung, wenig Vernunft gedufert haben. Es 
ift gwar gewif, fie bewundern die Gnade, die Gripe ihres Gottes 
5 und Fürſten, fie verebren die Befeble ihrer Vorgefegten, allein ibre 
Freunde haben fie öfters durch Fiirwig und Unhöflichkeit beleidigt- 
Von ibrer Bufriedenheit und von ihrer Hauptneigung beftimme ich 
nod nichts Gewiſſes. Von ihren firtreffliden Gaben aber und von 
ihrem Privatfleip bin id genau überzeugt. Reinlidfett am Körper 
10 und im Schlafzimmer beobadten fie mit groper Pünktlichkeit. Von 
Hoven itbertrifft den Gegel an Lebhaftigkeit, welche er aber öfters 
. aus Mangel der Cinfidt gu Unvollfommenbeiten anwendet; Dienft- 
fertigheit und Treue, aber gugleid) aud) Verdnderlidfeit, haben fie 
mit einanber gemein. — | 
15 Nun habe id, Durdlauchtigiter Hergog, meine Mitbrüder fo 
gefdildert, al8 mir der Umgang mit ibnen und die wenige Veurthei- 
lungskraft verftattet haben. Ich habe nad) meinem Gewiſſen gebandelt, 
und würde wiinfden, auc etwas zu derſelben Glitd beitragen gu 
finnen. Dürfte ic) mid) alfo unterfteben, meine Gedanken in dad 
20 edle Herg meines gnädigſten Fürſten ausgufdiitten? Mit diefem Augen: 
blick ftelle id) mir den gangen Umfang meineds Glücks fir Augen, 
weldes mir ſchon feit einigen Jahren entgegeneilt. Sd erblide den 
Vater meiner Eltern vor mir, dem id feine Gnade niemals vergelten 
fann. Ich erblide ihn und ſeufze. Diejer Fürſt, welder meine 
25 Gltern in den Stand gefegt hat, mir Gutes gu thun, diefer Fürſt, 
durch welden Gott feine Abſicht mit mir erreichen wird, dieſer Vater, 
welder mid gliidlid maden will, ift und mug mir viel ſchätzbarer 
alg Eltern feyn, welche unimittelbar von feiner Gnade abbangen. — 
Diirfte ich mid) Ihm mit meiner Cntgtidung naben, die mir die Dank: 
80 barfeit auspreßt; diirfte id) die Worte ergiblen, welde mir mein 
Vater anvertraute: „Sohn, bemühe did, Ihm ju gefallen, bemithe 
vid, daß Er did) und deine Eltern nidt vergeffe. Denke, dah von 
Ihm dein Leben, deine Zufriedenbeit, dein Glid abbingt, denke, daß 
obne Denfelben deine Eltern ungliiclid) werden. Bete fiir Sein Leben, 
85 bab Er dir nicht mitten in dem Glange deines Glücks entriſſen werde.“ 
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So ſprach er ſeufzend zu mir. Von jetzt an ſoll es mir ein 
Geſetz werden, das ich mit Verluſt meines guten Gewiſſens niemals 
umſtoßen könne. Run beurtheilen Sie mid, Durchlauchtigſter Herzog, 


nad den Reglen der Religion. Sie werden mid öfters übereilend, 24 


5 öfters leidtfinnig finden; aber ift es bann nothwendig, dab BVer- 
gebungen Dasjenige umftofen, was Bertrauen und Liebe gu Gott 
aufgebaut haben, und was cin von Natur empfindbares Herz fid) gum 
Grundgefeh madte? Beurtheilen Sie mid) nad meinen eigenen 
Worten, ob id Ste nicht liebe, nicht verehre, nicht anbete; oder follte 

19 id gar ſchwören, dab id) meinen Filrften verebre? Ich kenne den 
Werth der Tugend nod nidt, aber id) empfinde ihn gu meiner Be⸗ 
ſchämung, ich empfinde ibn in den Handlungen meines Woblthaters. 

Sehen Sie mid, Durdlaudtigfter Herzog, in der Mitte meiner 
Brüder, forfden Sie von ihnen felbft, wie ic) mid) bisher gegen die- 
15 felben aufgeführt babe. Sie werden mid) eigenfinnig, bigig, unge- 


duldig hören müſſen, dod) werden diefelben Ihnen aud) meine Buf: - 


ridtigheit, meine Treue, mein gutes Herz rithmen. Aber, Durd- 
laudtigfter Herzog, die ſchönen Gaben, die ich babe, habe id) bisher 
nidt fo angewendet, als e8 mir meine Pflichten aufgelegt haben. Nun 
90 febe id mid) von der Ungufricdenheit gedritdt, die id) verbiene, allein 
id kann dod) einigermapen Entiduldigung finden; dann wann der 
Körper leidet, fo leiden aud mit ihm die Kräfte ber Seele, und der 
Wille wird durch Leibesſchwachheiten Hfters gebindert, in Erfüllung 


zu geben. Ebenſo babe id) Reinlicdfeit am Körper bisher nicht ſo 


25 beobadtet, als es meine Schuldigkeit gemefen. Aber vergeiben Sie 
mit, Durdhlaudtigfter Herzog, diefe Fehler, venfen Sie an die Gnade 
guriid, die meine Eltern und ich felbft aus Ihrer Hand empfangen 
haben. Es ift Yhnen fdon befannt, gnädigſter Herzog, mit wie viel 


Munterkeit id) die Wiffenfchaft ner ’ Rechte angenommen habe, e8 ift 25 


30 Ihnen befannt, wie glitdlid id) mich) ſchätzen würde, mann id durch 
piefelbe meinem Fürſten, meinem Vaterland dereinft dienen könnte, 
aber weit gliidlider wiirbe id) mid alten, mann id foldes als 
Gottedgelehrter ausführen könnte. Jedoch hierin unterwerfe id mid 
dem Willen meines weifeften Flirften, bei dem mein ganzes Glück, 

35 alle meine Bufriedenbeit ftebt. 

Nun habe ich tiberlegt, wie ungufrieden man feyn muß, wann 


a 
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man ſeine Pflichten vergißt, wie abſcheulich die Folgen ſind, wann 
man ſich nicht bemüht, ſeine Schuldigkeit zu thun. Jetzund ſehe ich 
eine fröhliche Reihe meiner Freunde für mir, welche Belohnungen 
hoffen, und welche ſie auch verdienen. Ich ſehe einen Fürſten, welcher 
5 ihnen lächelt, id) ſehe Vorgeſetzte, welche ihnen mit Liebe und Hoch— 
achtung begegnen, mich ſelbſt aber ſehe ich hinter ihnen, verlaſſen, 
traurig, zitternd. — Sollte ich nun ungerührt bleiben, ſollte ich zu— 
ſehen, wie man mir dieſelben vorzieht? Wofern ich noch ein Gefühl 
der Ehre empfinde, wofern ich nod) Gnade — und Ungnade unter- 
10 ſcheide, ſo will ich mich bemühen, fleißiger zu ſeyn. — Ja ich will 
noch mehr thun, ich will nicht ruhen, bis ich ſie eingeholt, ich will 
nicht ruhen, bis ich ſie übertroffen habe. 
Aber, Durchlauchtigſter Herzog, Sie ſind es, dem ich zuwider 
gehandelt, Sie ſind es, gegen welchen ich meine Pflichten gebrochen, 
15 und doch ſchweigen Sie, und doch drücken Sie mich nicht mit der 
Strafe, die ich billig fühlen ſollte. Welche Großmuth herrſcht in Ihren 
Zügen, eine Großmuth, welche mich Vergebung hoffen läßt. Ja, 
Durchlauchtigſter Herzog, wofern Sie mir dießmal verzeihen, fo werde 
ich von meiner Betrübniß, von meiner Unzufriedenheit, von meiner 
20 gerechten Unzufriedenheit frei, ſo werde ich aufgemuntert, mehr zu 
thun, als Gott und mein Fürſt von mir begehren. Laſſen Sie mich, 
Durchlauchtigſter, vor Ihr Leben Weihrauch bringen, laſſen Sie meine 
Eltern vor Ihnen niederknien, und Ihnen vor mein Glück danken — 
aber wie werden ſie es thun können, da ſie ſelbſt unfähig ſind, Ihnen 
25 vor ihr eigenes Glück dankbar zu ſeyn. Laſſen Sie mid zwiſchen mein 
Vaterland treten und mit demſelben Ihnen, mein Vater! zurufen: 
Er lebe! Laſſen Sie mich endlich ſeufzen, daß ich nicht danken kann. 


15 
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XI. Der Abend. 


[A: Schwäbiſches Magazin von gelehrten Sachen auf das Yahr 1776. Bebentes 

ftid. €. 715—T19. — B: Greiner, Ergdngungsband. Griig 1829. S. 7—11. 

— ©: Déring, Nachlefe 1835. S. 293—296. — E: Viehoff, Nachleſe 1839. 

1, 2—8. — §: Hoffmeifter, Nachleſe. 1840. 1, 8B—11. — L: Boas, Nadtrdge 
1, 1—4.] , 


Die Sonne zeigt, vollendend gleid) dem Helden, 
Dem tiefen Thal ihr Abendangefidt, 

(Fir andre, acd! glükſel'gre Welten 

Sit das ein Morgenangefidt) 

Sie fink berab vom blauen Himmel, 

Ruft die Gefdaftigkeit zur Ruh, 

Sor Abſchied ftilt das Weltgetiimmel, 

Und wink dem Tag fein Ende zu. 


Seat ſchwillt des Dichters Geift zu gdttliden Gefangen, 
Lap ftrimen fie, o Herr, aus höherem Gefiibl, 

Lap die Begeifterung vie kühnen Flügel ſchwingen, 
Zu dir, gu dir, ded hohen Fluged Biel. 

Mic fiber Sphiren, himmelan, geboben, 

Getragen fein vont berrlicen Gefühl, 

Den Abend und des Abends Schöpfer oben, 
Durdftrimt vom paradiſiſchen Gefühl. 

Für Könige, fiir Große ifts geringe, 

Die Niederen befucdht es nur — 

O GHtt, du gabeft mir Natur, 

Theil Welten unter fie — nur, Vater, mir Gefinge. 


Ha! wie die müden Abſchiedsſtralen 
Das wallende Gewölk bemalen, 
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Wie dort die Abendwolfen fid 

Ym Schooß der Silberwellen baden; 
O Anblik, wie entzükſt du mid! 
Gold, wie das Gelb gereifter Saaten, 
Gold ligt um alle Hitgel ber, 
Vergiloet find ber Eichen Wipfel, 
Vergdldet find der Berge Gipfel, 
Das Thal beſchwimmt ein Feuermeer , 
Der hohe Stern des Abends ftralet 


"Hus Wolfen, welche um ibn glühn, 


Wie der Rubin am falben Haar, das wallet 
Um's Angefidt der Kinigin. 


Schau wie der Sonnenglang die Königsſtadt befchimmert, 

Und fern die griine Haide lacht; 

Wie hier in jugendlider Pracht 

Der gange Himmel niederddmmert; 

Wie jezt des Wbends Purpurftrom, 1% 
Gleid einem Beet von Friiblingsrofen, 

Gepfliifet im Clifium, 

Auf golone Wolfen hingegoffen, 

Ihn überſchwemmet um und um. 


Vom Felfen riefelt fpieqelhelle 

Ins Graf die reinfte Silberquelle, 

Und trank die Herd und trankt den Hirt 
Am Weidenbufde ligt der Schafer, ’ 
Dep Lied das ganze Thal durchirrt 

Und twiederholt im Chale wird. 

Die ftille Luft durchſumßt der Rafer; 

Vom Zweige ſchlägt die Nadtigall , 

Shr Meifterlied macht alle Ohren laufden, 
Bezaubert von dem Götterſchall 

Wagt igt Tein Blatt vom Baum gu rauſchen; 
Stürzt Langfamer der Waſſerfall. 


28, 29: Gergildet A] Vergolhet BCE HL. — 0: Bett H. — 46: Hirt(en) AB. 
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Der kühle Weft beweht die Rofe, 
Die eben izt den Bufen fdlofe, 
Cntathmet ihr den Götterduft, 
Und füllt damit die Abendluft. 


Ha, wie es ſchwärmt und lebt von taujend Leben, 

Die alle dich, Unendlider, erbeben, 

Rerflofien in melodifhem Geſang, 

Wie tint des Jubels himmlifher Gefang! 

Wie tint ber Freude hod erbabner Klang! 

Und id allein bin ftumm — nein, thn es aus, o Harfe, 
Schall Lob des HErrn in feines Staubes Harfe. 


Verftumm Natur umber, und bord der hohen Harfe, 

Dann Gtt entgittert ihr, 718 
Hör auf, du Wind, durchs Laub zu faufen, 

Hör auf, du Strom, durdhs Feld gu braujen, 

Und hordt und betet an mit mir: 

GOtt thuts, wenn in den weiten Himmeln 

Planeten und Kometen wimmeln, 

Wenn Sonnen fid) um Wren drehn, 

Und an der Erd voritbermebn. 


GOtt — wenn der Adler Wolken theilet, 
Von Höhen ſtolz yu Tiefen eilet, 

Und wieder auf zur Sonne ftrebt. 

GOtt — wenn der Weft ein Blatt beweget, 
Wenn auf dem Blatt ein Wurm fic reget, 
Gin Leben in dem Wurme lebt, 

Und hundert Fluten in ihm ftrimen, 

Wo wieder junge Würmchen ſchwimmen, 
Wo wieder eine Seele webt. 


Und willft du, HErr, fo fteht des Blutes Lauf, 
So fink dem Adler fein Gefieder, 


56: Rof CE. — 47: ſchloſe, (ſchlos) AB. ſchloß CE. ſchloße HX — 8: Dann 
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So webt fein Weft mehr Blatter nieder, 

So birt des Stromes Cilen auf, 

Schweigt das Gebrauß empirter Meere, 

Krümmt fid fein Wurm, und wirbelt keine Sphare — 
O Didter ſchweig: zum Lob der kleinen Myriaden, 
Die ſich in diefen Meeren baden, 

Und deren Gein nod feines Aug durddrang, 

Jit todtes Nichts dein feurigfter Gefang. 


Doch bald wirft du zum Thron die Purpurfltigel ſchwingen, 
Dein kühner Bit noch tiefer tiefer dringen, 
Und heller nod) die Engelharfe klingen; 
Dort ift nicht Abend mehr, nist Dunkelbeit, 
Der HErr ift dort und Ewigkeit! 
Sd. 


[Im Schwäbiſchen Magazin folgen S. 719—721 unmittelbar noch zwei Ge- 
dichte, beibe mit B. unterzeichnet, das erfte unter bem Titel: Danklied am Samſtag, 
das andre: Die Wefpe und der Stier. Der Herausgeber des Magazins bemertt 
dazu ©. 721: ,,Diefe dret Heine Gedichte haben gmeen Jünglinge von 16. und 
15. Jahren gu Verfaffern. C8 dunkt mid), der erfte habe ſchon gute Autores ge- 
{efen, und befomme mit der Beit os magna sonaturum. Der andere dörfte 
vielleicht nidt fo ftart werden, aber mehr Anlage gum fomijden haben, nidt fo 


ſtarke, aber eben fo berglide Empfindungen ..“ — ,,Sein erfted lyriſches Gedidt, 


das Shiller der Lefewelt im Gommer 1776 vor Augen‘ legte, der Abend, ftebht in 
Balth. Haugs Schwäb. Magaz. 1776. S. 715.” (Peterfen tm Meorgenblatt 1807 
©. 722.) — „Im Jahre 1776 fdhidte Schiller heimlich ans dem akademiſch . mili- 
tairifden Kloſter ein Gedidt ‘der Abend an den Herausgeber des Schwäb. Maga: 
gins ein.” (Peterfen im Fretmiithigen 1805 S. 463.)] 
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XII. Seantwortung 
ver von Seiner Herjogliden Durdhlaudt gnädigſt aufgegebenen 
SO Frage 
Ob Freund[djaft eines Fiirften diefelbe fey, 
5 wie die eines Brivat-Dtannes? 
in einer Rede anf den 
Geburtstag Seiner Excellenz der Frau Reids Grafin von Hohenheim. 


[A. v. Keller, Beiträge zur Schillerlitteratur. Titbingen 1859, 40. S. 28—32.] 


Durdhlaudtigfter Herzog! 
10 Erlauchte Grafin! 

Sft die Freundfdaft des Fürſten diefelbe, wie die eines Privat 
Mannes? Cine Frage, wwiirdig bes erbabenen Fürſten der fie gab, 
wiirdig diefes Tages, und fdon gum Voraus durd das gldngendfte 
Beifpiel vor unfern Augen beantwortet. Gelding e8 mir, Ddiefes ge: 

15 treu zu zergliedern, und die Frage war dann entfdieden, und 
ſpräche deutlicher als jede Unterfucdung. 
Erlauchte Grafin! 
Wann Tugend das Woblgefallen an Glükſeligkeit überhaupt ijt, 
jo ift Freundſchaft ein Rebengweig diefer allgemeinen Liebe. Cie ift eine 
20 glifjelige Verwedflung unferer felbjt mit andern. Sie ift die Har- 
monie der Neigungen. Cie ijt die Vermifdung der Wünſche. Cine 
Empfindung, die entweder aus edlen wobhlwollenden Handlungen eines 
andern, oder aus Liebe wekenden Cigenfdaften entftehet, verbunden 
mit dem eifrigften Wunfche, den nur gu befigen, mit dem ſich meine 
25 Seele fchon fo ganz vertraut, mit bem fie fo gang ſympathiſirt. Aber 
nur edle tugendbafte Geelen find dieſes wonnevollen Gefühls der 
Freundſchaft fähig, weil fein Eigennuz ihre Seelen vergebrt, fein 
Eiferſucht wekender Chrgeiz, weil fie allein die liebevollen Cigenfdaften 
eines andern zu ſchäzen und gu empfinden fabig find, und weil Tu— 
30 gend Liebe ift. Dann Tugend ijt derjenige Zuſtand eines denfenden 
Wefens, durd welden er am fähigſten wird, Geifter volfommener gu 
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machen, und durch Vervollkommnung derſelben ſelbſt glüklich zu ſeyn. 
Ja immer werden wir ſehen, daß tugendhaft geſchienene Handlungen 
nur ſo lange ihren Werth behalten, als ſie Wohlwollen vorausſezen, 
fo bald wir aber einen andern Beweggrund wabrnebmen, fo wird 


5 unſer Gefiihl ‘ von dem Berdienfte einer Handlung gerade in dem 29 


Grad abnebmen, al8 wir glauben, dap diefer Betweggrund einen 
Einfluß darauf gebabt babe. — Gollten wir alfo finden, daß eine 
Handlung, die aus Dankbarkeit gu entipringen gefdienen, aus der 
Erwartung einer neuen Woblthat ibren Urjprung genommen, o jo 
10 wird diefe Cinbilbung allen Begriff von dem Verdienfte und der Lob- 
würdigkeit gdnglich zerſtören. Tugend alfo ift Freundſchaft. Bös— 
wichter haben nur Gefährten ihres Verbrechens. Nur der tugendhafte 
allein Freunde. Schon in das Weſen der menſchlichen Seele iſt der 
Keim der Freundſchaft gepflanzt. Dieſer himmliſche Trieb, der das 
15 Weltall verbindet — All unſere Thätigkeit, all unſer Vergnügen 
ſproßt aus der Geſelligkeit. 
„Selig iſt der Freundſchaft heilig Band, 
„Sympathie die Seele Seelen traut, 
„Eine Thräne, wenn die Hand die Hand betaut, 


20 „Und ein Auge, das das Auge ſchaut. 


Ich bin ein geſelliges Geſchöpf. Meine Glükſeligkeit kann ohne 

Liebe meiner Mitmenſchen nicht beſtehen, und die Glükſeligkeit dieſer 
kann nicht beſtehen, wann ich ſie nicht liebe. — Gott will die gröſte 
mögliche Glükſeligkeit — So will er alſo, dab id) vor die Glükſelig— 
25 keit anbderer ein Gefühl babe, fo wie fiir die meinige. Und das 
babe ich’ aud) wirklich — Qa ich babe es nidt allein vor meine Mit 
Menſchen, fondern vor alle lebendige Gefchipfe. Der Anblik, oder 
die Vorftellung eines leidenden Weſens zerreißt mein innerftes, löſcht 
allen Genuß meiner eigenen Olittfeligfeit aus, fpannt alle meine 
30 Kraͤfte gur Beihiilfe an. Ich habe Hiilfe geleiftet, und nun bin id 
wieder rubig, bin der Glükſeligkeit fähig. Ja für wabr fo ift es, 
wann id ein guter unverdorbener Menfd bin, und eben fo muß id 
mid) freuen, wann andere Menſchen eben fo die Pflidten ibres ge 
felligen Daſeyns erfitllen. So ift die Seele von Natur zur Sympathie 
35 geftimmt, fo empfindet fie Wolluft an Beobadtung der Vollkommenheit 
und de Woblergehens anderer. So entitehet in ihr eine unangenehme 
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Empfindung bet dem Anbli€ eines leidenden Wefens. — Gefellige 


und giitige Neigungen gefallen, mir haben deßwegen allemabl den - 


ſtaͤrkſten Hang mit ibnen gu fompatifiren. Ihr Anblik ijt wns von 
allen Geiten angenebm, wir nebmen an dem BVergniigen fowobl defjen 
5 ber fie fühlt, als deffen der ihr Gegenftand ift Theil. Dann fo wie 
ner Gedanfe, Gegenftand des Haſſes und Unwillens gu feyn, redt- 
ſchaffenen Mannern weit mehr Krdnkung ’ verurfadt, als alles Uebel, 
dad fie von ihren Feinden gu befürchten haben: So ift aud in bem 
Bewußtſein geliecbt su werden, ein Vergniigen, das einem feinen und 
10 zarten Gefühl meit widtiger ift als alle Vortheile, die es von diefer 
Liebe erwarten fann. Welder Character ijt abſcheulicher als derjenige, 
per Vergniigen daran findet, unter Freunde den Gamen der Uneinig- 
“ feit auszuſtreuen, und ihre gdrtlide Liebe in tidliden Hap gu ver- 
wandeln? Aber worinn beftehet die Haplidfeit diefes mit Recht fo 
15 verabfdeuten Berbredens? Nicht darinn, daß er fie der kleinen 
Freundſchaftsdienſte beraubt, die fie von einander gu ermarten gebabt 
batten, fondern darinn vielmebr, daß er fie ber Freundfdaft felbjt 
beraubt, darinn, dab er fie um die gegenfeitige Zuneigung bringt, 
aus welder ibnen fo viel Vergniigen zuſtrömte, darinn, dab er die 
20 Harmonie ibrer Hergen jerftirt, und die gliflide Vereinigung die 
vor demt unter ibnen herrſchte zernidtet, und dap diefe Vereinigung 
sur Glükſeligkeit weit widtiger ijt, als alle kleine Dienfte die daraus 
natürlich berflieBen, das fühlt nidt allein der zartlide und gefühl⸗ 
volle, jondern and der robefte unter dem Pobel — Ya wahre Freund- 
26 {daft bleibt immer eben diefelbe, beim Grofen wie beim Privat Mann. 
Sie entfpringt aus eben der Quelle, wie diefe; hat mit diefer gleide 
Natur, denfelben himmliſchen Character. Oft ift felbft ihre Quelle 
teiner bei dem Fürſten als bei dem Privat Mann. Taufendmal ver- 
binben Ddiejen frembe Abfidten mit einem Menfden; und erjt in der 
30 Folge propft er Freundſchaft auf ben unebdlern Zweig wie ber ver- 
dorbene Rimer anf Weiden feine Limone. Wher der Fürſt, wann er 
Freund wird, welde Abfidten fann er haben? Er, der alles mehr 
bat als ber PrivatMann, was fann er eigennüzig von diefem er- 
warten. Ihn reipt Harmonie der Seele, Beftreben nach Tugend, 
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Beſtreben durch die ganze Natur in all ihre innerſte Seiten nur 
Einklang gu bringen, gu dem Freunde hin. Jener ſucht oft vorher 
Vortheile, und wird dann erjt Freund. Der Fiirjt ijt Freund, und 
pitt dann erft die berrlide Fritdhte von dem, nur um fein felbjt 
5 willen gepflangten Baume. Go ift der Filrft aljo Freund, oft aus 
einer beffern Quelle; dannoch aber tragt er eben das himmliſche Ge- 
prdge der Tugend, bas nur allein wabrer Stempel der Freundfdaft 
ift. Der Fürſt ijt alfo auf diefelbe Art Freund, fann 8 auf diefelbe 
Art feyn, und muß es feyn, wann er Freund ſeyn will. Dann 
10 Tugend ift eben diefelbe ewig — Und Tugend ift Freundfdaft. Wber 
fann der Fürſt auch einen Freund finden! Wird nicht der nidrere, 
den er gu feinem Freunde ruft, in bem Freunde den Filrften flirdten ? 


In dem Freunde den Woblthater, den Schöpfer feines Glüks lieben? . 


Wird er den Fiirften vergefjen fonnen, um alB Freund mit dem ' 
15 Freunde gu leben? — Co feblt die ſchönſte Perle in dem Diabeme 
der Fürſten; die Welt hat feinen tugendbaften; und e8 verlohnt fic 
nicht die Mühe ein Fürſt gu feyn. Aber Wlerander hat feinen He- 
phdftion, Heinrid feinen Silly — und die Welt hat noh Tue 
gend; bat Dtinner, die der Glang des Thrones an fid fo ebr- 
20 wiirdig, mit Ehrfurcht erfitllt, aber nicht blendet; ſchüchtern madht, 
aber nicht fdreft. Nur um fo erbabener wird alfo die Freundfdaft 
des Fürſten. Dann Freundjdaft, twas ijt fie ohne gegenjeitige Chrfurdt 
und Achtung. Alſo der Fürſt fann Freund feyn, fann einen Freund 
haben. — Uber ebdlere feligere Wirkungen find dem Groen vorbe- 
25 halten. Da indeffen der Privat Mann in feiner Eleinen Wirkings- 
Sphäre nur fer felten das Vergniigen fiiblen fann, id) habe edle 
dem Staat niigliche Bürger ergogen, id) habe eine Familie glüklich 
gemadt, ibnen den wabren Weg gur Gliikfeligkcit gezeigt, daz ift, 
id) habe fie mit innigen Banden der Freundfdhaft verbunden, id habe 
30 fie tugendbaft gemacht. — Nun betradte man die Folgen eines Groen, 
der als Menjdenfreund das Vergniigen des Volks, geliebt, angebetet 
von allen; wird nidt alles ſeinem erbabenen Beifpiel folgen, feine 
Tugenden, ja felbft feine Sebler, die ibm nun unter einer liebens⸗ 
würdigen Geftalt erfdeinen, wetteifernd annebmen — Co ergiehe 
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man einen Siingling, ber einft Künſtler werden foll, unter den 
Meiſterſtüken Rubins und Titians — Oder unter der Harmonie 
Jumellis und Sachinis. Man entferne von ibm forgfaltig jede unglük⸗ 
lide Mifgeburt — Mtan ergiehe ihn im Schoos einer ſchönen reigen- 
5 den Matur — Er wird fid bald an Schönheit und Harmonie gewöh—⸗ 
nen, und im Schlafe wachſame Gefiible vor Meiſterſtüke werden feinen 
Geſchmak gum ſchönſten bilden. Jeder Miplaut wird ibm Abſcheu ein⸗ 
jagen — Seder Wohllaut wird ibn in Entzüken dahinreiBen — Seder 
feblerbafte Pinjelfivid wird fein Auge drgern, Wher er wird bei Angelos 
10 Gott Vater aus fic) felbft gegaubert werden — Gr ijt ein Freund und 
Anbeter der Schinheit und Harmonie. Er ift ein Feind der Haplidfeit 
und des Mipflangs — Nun ahme man diefen bei der fittliden Bildung 
nad, mar ftelle dem Jüngling, den man fiir das Wohl her Menſchheit 
bilden will, Gepräge edelmüthiger groper Thaten vor — Mtan verfeine 
15 ſeine Einſicht durd) Religion und Weisheit. Man laffe ihn unter den 
Augen tugendhajter Menſchen hervorwachſen — das unverdnderlide Bild 
der Tugend oder der geiftigen Harmonie wird in feiner Seele vermadfen, 
dap der Mißlaut des Lafters fogleid) jeine Gedanken empirt, und der 
Wohllaut der Pugend fein Wefen in wmonnevolle Geftible dahinreißt — 
20 Freundſchaft und Tugend werden alſo die Oberhand bebalten, das 
Volk nur an Tugend gewöhnt, wird’ an dem Lafter qualenden Miß- 32 
laut empfinden, das heißt, es wird fid) beftreben fein Weſen nur 
vollfommener nur tugendbafter gu maden. Folgt dip nicht unmittel- 
bar daraus — Und redt dip nidt die Geſchichte, freylich nur felten, 
25 aber defto eindringender, defto wirfender! Enthält fie nidt Gemählde 
tugendbafter, und durch Tugend und Freundfdaft gebilbeter Grofen ? 
Gemdblde, die zwar tn ihrer grofen Galerie nur guweilen aus den 
vielen Beijpielen ded Lafters Herausglingen, aber and) defto ange- 
nebmere Rubepuncte fir das beleidigte Aug des Sufchauers find! 
30 Gemablde von Grofen, die bemüht waren, ihr Volk nur vollfomme- 
ner nur tugendbafter zu maden, oder mit andern Worten eine Kette 
pon Weſen durd) innige Bande der Freundſchaft yu verfniipfen. Co 
war ein Ulerander mit feinem Hephäſtion, ein Heinrich mit Silly, 


2: Rubins] Woh! faum Urbins (Raffaels), ſondern Rubens, da -in und -en nad 
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ein Guftad Adolph mit Orenftirn. Diefe Grofe, mit ihrem Volke 
durch diefe Vertraute nun ndber befannt, begliiften daffelbe. Befigte 
verebrten in Hephäſtion ihren grofen Beherrſcher Wlerander, ftaunten 
feine erhabene Gigenfdaften an, und wurden folgfame Unterthanen. 
5 Der Landmann fegnete feinen Heinrich, der ihm Rube und glükliche 
Tage verfdafte. Die Nation ihren Guftav, der fie mit Ogenftirn 
alg fein Werkzeug milde beherrſchte, ben er fdon in feiner garten 
Jugend gum Freunde erwählt, dann gerne erzeugt fid) vip edle Gefühl 
in der Jugend, wo nod die gange Seele voller Feuer ift, wo fre 
10 nod) fympathetifch mit gleidhfithlenden Herzen ſchlägt, wo. nod fein 
fremdes Sntereffe unfere Seelen dahinreißt, und gerne dauert fie aus. 
Mit diefem theilte Guſtav den Ruhm ein Volk glüklich gemadht gu 
haben — ber was foll ich nod lange in der Gefdidte Jahrhunderte 
durchirren, Mufter ächter Freunde in den modernden Alterthiimern 
15 auffuden. Finden wit nidt in unfern Tagen das gröſte Beifpiel 
an Garl und Francisca? Thränen der Freude entfallen dem Auge, 
Thränen des Danks fteigen zu dem Unendliden auf, daß er Sie 
ſchuf, daß er Ihr Dafeyn verliehe, dann vereint mit Ihrem erhabenften 
Freunde, verlieh Sie Weisheit und Tugend bem Menſchen Geſchlechte 
20 — Sch ſchweige — Aber ich fehe ſchon die Sohne der fommenden 
Yabre, weinen um Carl und Francisca, feqnend die Vorwelt, dap 
fie durch foldbe Freunde regtert, dap fie durch Freunde beglükt — 


[A. v. Keller bemerkt dazu (S. 32), die Rede bhefinde fic) im f geh. Haus- und 
Staat8ardhiv (in Stuttgart) in einem Ga8cifel von Afademieacten; unter der 
Ueberfdrift fet ein Theil des Blattes ansgefdnitten, auf dem der Name des Ver⸗ 
faffer8 geftanben gu haben fdjeine; eine andere Hand habe mit Rothel „Schiller?“ 
unter bie Lücke gefdrieben; Schillers Handſchrift fei in der Rede nicht gu erkennen 
und fo fdeine aud abgefehen vom Inhalt feine Urbeberfdaft fehr zweifelhaft. In 
ber „Nachleſe gur Schillerlitteratur” (Tiib. 1860. 49. S. 27) hegt indeB A. v. Keller 
keinen Zweifel mehr, daß die Rede wirklich von Schiller herriihre, ja von feiner 
eigenen Hand geſchrieben fei. In diefer Ueberzeugung beſtärke ihn das itberein- 
ſtimmende Urtheil Sachverſtändiger, welde die Handfdrift gefehen, namentlich aber 
bie Vergleidung der ungrweifelbaft echten Rede im Beſitz des Freiherrn von Siig. 
find (Gehört allguviel Güte, Leutfeligfeit im engften Verftande gur Tugend?) Ich 
ſtimme diefer Ueberzeugung bei, ba die Ucbereinftimmung der Grundanſchauung 
beiber Reben fiir die Identität des Verfaffers fpridjt, wahrend die mandmal 
wirtliden Wieberholungen eines ober andern Sates in beiben Reden anf Red- 
nung des Schülers gu ſetzen fein möchte, der fic) die dltere Wendung zum gweiten- 
male geftattet. Ob bie Rede von Schillers eigner Hand gefdjrieben vorliegt, ift 
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mit nicht fo ficer. Die Herren Karl Ringel und Rielher in Heilbronn, die im 
April 1864 die Hanbdfdrift in Stuttgart fiir Joachim Meyer unterfudten, ver= 
neinen die Anthenticitdt und find geneigt, die Handſchrift eines Schreibers darin 
gu erfennen, ber, ohne Linien gu ziehen jede Beile in vertifal gerader Linie an- 
fingt und beim Umwenden des Blatted mitten in einem Sage fid) die Feder new 
ſchneidet unb die neue Seite mit ſchärferen reineren Bitgen beginnt. Herr K. Künzel 
hebt einzelne Buchſtaben, wie R, L und T Hervor, die entſchieden nicht Schilleriſch 
jeien. Aber dieſe Gründe geigen doch zugleich, daß bie Hand entſchiedene Achn- 
lidfeit mit dec Schillers haben muß; Heide Kenner wiirden fonft das Gegentheil 
vor allen Dingen hervorgehoben haben. Uebrigens diefe Frage dahin geftellt fein 
laffend und an der tnneren Uebereinftimmung fefthaltend, madt die Zeitbeftinmung 
einige Schwierigleit. Die Rede ſcheint anfdngerifder als die gunt 10. Januar 1779 
gehaltne; id) fege fie nur vermuthungsweiſe in den Januar 1777, in Schillers 
achtzehntes Lebensjahr, ans weldem fein anderes Specimen gum GeburtStage der 
Grafin von ihm befannt geworden. Die Heinen auffallenden Cigenheiten, wie 
bas häufige dann fiir denn, wann filr wenn, MitMenſchen u. f. w. mögen Cigens 
heiten des Jünglings oder des Abſchreibers fein, für bie Sache felbft haber fie 
leine Bedentung. Sie tehren auch in ber Handſchrift der Philoſophie der Phyfio- 
logie wieder, die nidt in Schillers Autograph befannt geworbden ift.] 





‘ 
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XU. Der Student von Naſſau. 


[Morgenblatt 1807. 22. Auguft. Mr. 201. S. 801. Bon Conjz.] 


Der Student von Naſſau hieß die erfte Tragödie Sdhillers. Mit 
Lächeln ergiblte mir Schiller died felbjt, bey meinem AWufenthalt in 
5 Jena, wo id ſeines Umganges oft genoß. Verlegen, fegte er hinzu, 
fiber einen tragifden Stoff, an dem er feine erfte Rraft hatte können 
verfuden, oft fo verlegen, dab er, wie er fic) in feiner kräftigen 
Sprade ausdriidte, feinen lebten Rod und Hembd um einen ihm 
willfommenen mit Freuden würde gegeben haben, [a8 er in einem 
10 folden Momente in einem Zeitungsblatte bie Nadridt von der Selbft- 
Entleibung eines Studenten, der aus Naſſau gebiirtig mar. Auf 
fein theilnehmendes jugendliches Gefühl ſowohl, als feine fenrigauf- 
ftrebende Phantaſie wirkte der Cindrud dieſer Nadhridt mit folder 
Gewalt, dab er diefelbe ſogleich fid) mit allen ihm entgegenfommenden 
15 Beziehungen weiter ausmablte, und zur Grundlage einer Tragödie zu 
madden befdlop. Wud bat er, nad feiner Verfiderung, den Be- 
ſchluß ausgeführt. Freylich ſprach er damals als von einer höchſt 
unvollkommenen, im Ganzen mislungenen Jugendarbeit davon; indeß 
bedauerte er doch, das Stück früh ſchon ganz vernichtet zu haben, 
20 indem er mehrere mit erſter glühender Wärme des Gefühls entworfene 
und ausgeführte Situationen vielleicht noch als Mann, meinte er, 
benutzen firnnte. 


[Auf dieſer Mittheilung des Morgenblatts beruht die Notiz K. A. Böttigers im 
Taſchenbuch Minerva f. 1816. ©. XAXI: „Sein früheſter dramatiſcher Verſuch 
war eine Tragödie ‘ber Student von Naſſau', auf eine wahre Anekdote eines aka⸗ 
hemifden Wildfangs gegritndet, die dem Cingefperrten felbft hinter feinem Witter 
gugefommen war.“] 
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XIV. Cosmus von Medicis. 


1. 


[Der Freimiithige 1805. 4. Nov. Rr. 220. S. 463. Bon Peterfer.] 


Aud ſchrieb Schiller ein Sdhaufpiel: ,,Cosmus von Medici,” 
5 woraus er ſpäterhin manded in die Rauber verpflangte. 


2. 


(Morgenblatt 1807. 30. Julius’. Rr. 181. S. 722. Bon Peterfen.] 


Das erfte Trauerfpiel, bas Schiller unternabm, und an welchem 
er lange mit angeftrengteften Rraften arbeitete, war Cosmus von 
10 Medicis. Stoff und Gang des Stids hatten viel Aehnlichkeit mit 
bem Julius von Tarent, dod) mar eB hem Leifewigifden Werte, 
wovon es eine Urt Nachbild war, an Werthe bey weitem nicht gleid. 
Aud) verwarf und vernidtete Schiller das Ganze; nur eingelne Bilder, 
Züge, Gebanfen und Cinfille nahm er daraus fpdterbin in feine 
15 Rauber auf. 


3. 


[Charlotte non Sdiller und ihre Freunde. Stuttgart 1860. 1, 85: Schillers 
Leben bis 1787. Bon Charlotte von Schiller.) 


Cin Trauerfpiel ,, Die Verſchwörung der Pazzi gegen die Mediceer” 
20 hatte Schiller gang vernidtet. 


* 
nee — — — 
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XV. Der Eroberer. 


(A: Schwäbiſches Magazin von gelehrten Caden anf bas Jahr 1777. Vierter 

Jahrgang. Drittes Stück. S. 221—225. — B: Greiner, Ergänzungsband. Grätz 

1829. S. 16—20. — C: Döring, Nachleſe. 1835. S. 297—300. — E: Viehoff, 

Nachleſe. 1839. 1, 9—15. — Hoffm. 1, 12—16. — L: Boas, Nachträge. 
1, 5—8.] 


Dir Eroberer, dir fdwellet mein Bufen auf, 
Dir gu fluden den Flud glithenden Rachedurſts, 
Vor dem Auge ber Schoͤpfung, 
Vor des Cwigen Angefidt! 


5 Wenn den hordenden Gang über mir Luna gebt, 
Wenn die Sterne der Nacht lauſchend herunter febn, 
Träume flattern — umflattern 
Deine Bilber, o Sieger, mid 


Und Entſezen um fie — Fabr id ba wilthend auf, 
10 Stampfe gegen die Erd, ſchalle mit Sturmgeheul 
Deinen Nahmen, Verworfner, 
Sn die Obren der Mtitternaddht. 


Und mit offenem Sdlund, welder Gebirge ſchlukt, 
Ihn das Weltmeer mir nad) — ihn mir der Orkus nad 
15 Durd die Hallen des Codes — 
Deinen Nahmen, Croberer! 


Ha! dort jdrettet er hin — dort, der Abſcheuliche, 
Durch die Schwerdter, er ruft (und du Erhabner hörſt's) 
Ruft, ruft, tödet und ſchont nit, 
20 Und fie töden und fdonen nidt. 


BEE Hffm. und L ordnen je drei Strophen gu einer Gruppe, gegen A. — 
11; Berworfener B Hffm. L. — 19: tödtet ABCE Hffm. L. — 2: tiden BCE 
Hffm. L. 
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Steigt hod) auf das Gebeul — richeln die Sterbenden 
Unterm Blutgang des Siegs — Vater aus Wolken ber 
Schaut zur Schlachtbank der Kinder 
Vater, Vater, und fludet ihm. 


Stolz auf thiirmt er fic nun, dampfendes Heldenblut 
Trieft am Schwerd hin, herab ſchimmerts, wie Meteor, 
Das gum Weltgeridht winket — 
Erde fleudh! der Crohrer fommt. 


Ha! Croberer, fprid): was ift dein heiſeſter 
Dein gefebntefter Wunſch? — Hod an des Himmels Saum 
Cinen Felfen gu baumen, 
Deffen Stirne der Adler fcheut, 


Dann hernieder vom Berg, trunfen von Siegesluft, 
Auf die Trümmer der Welt, auf die Crobrungen 
Hingufdhwindeln im Taumel 
Diefes Anbliks hinweggefdaut. 


O ibr wißt es nod nidt, weld ein Gefühl e8 ijt, 
Weld Clifium fdon in dem Gedanken blüht, 
Bleicher Feinde Entſezen, 
Schreken zitternder Welt zu fey, 


Mit allmadtigem Stoß hod aus dem Pole, dann 
Aussuftofjen die Welt, fliegenden Schiffen gleid 
Sternen an fie zu rudern, 
Rud der Sterne Monard gu feyn. 


B: Eroberer VS Hoffm. VL — 56: 2 Diefes Anblifs. Hinweggefdaut! — 
G: Stenen ABC E] Sterne Hoffm. L. Die ſchwache Form fommt and fonft 
bei Schiller vor und ift bei ſchwäbiſch⸗elſäßiſchen Sehriftftellern häufig. 


45 


50 


55 


65 


42 


45: Thron A (GB © E Hoff. L, dieſe intmer). — 46: eine W] einen BC E Hoffm. 
L. Die Lesart in A, dte einen Trochäus anftatt eines Jambus gibt, ift offenbar 
verderbt. Schiller frieb wohl: Auf der Himmel Ruin, und gwar bag letzte 
Wort mit Heinen lateinifden Budhftaben, woraus her Seger eine machte. — 
48; Eroberer € E Hoffm. L. — 55: nur] mir Hoffm. — 59: der Waifs A) die Waiſ' 
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Dann vom oberften Tron, dort wo Jehovah ftand, 
Auf der. Himmel eine, auf die zertrümmerte 
Sphären niedergutaumeln — 
O das fühlt der Erobrer nur! 


Wenn die blühendſte Flur, jugendlich Eden gleich, 
Ueberſchüttet vom Fall ſtürzender Felſen traurt, 
Wenn am Himmel die Sterne 
Blaſſen, Flammen der Königsſtadt 


Aufgegeiſſelt vom Sturm gegen die Wolken wehn, 
Tanzt dein trunkener Blik über die Flammen hin. 
Ruhm nur haſt du gedürſtet, 
Kauff ihn Welt, — und Unſterblichkeit. 


Ja, Eroberer, Ja, — du wirſt unſterblich ſeyn. 
Röchelnd hofft es der Greis, du wirſt unſterblich ſeyn, 
Und der Waiß, und die Wittwe 
Hoffen, du wirſt unſterblich ſeyn 


Schau gen Himmel, Tyrann — wo du der Sämann warſt, 
Dort vom Blutgefild ſtieg Todeshauch himmelan 
Hinzuheulen in tauſend 
Wettern über dein ſchauendes 


Haupt! wie bebt es in dir! ſchauert dein Buſen! — Ha! 
War mein Fluch ein Orkan, könnt durch die Nacht einher 
Rauſchen, geiſſeln die tauſend 
Wetterwolken zuſammen; den 


VE Hofim. L. Du Warf’ E. 
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Furchtbar braufenden Sturm auf did) herunter fliehn 
Stürmen maden, im’ Drang tobender Wolken did 
Dem Olympus izgt zeigen 
Izt begraben gum Crebus. 


Schauer, Schauer guriif, Wiirger bei jedem Staub, 
Den dein fliegender Gang wirbelnd gen Himmel webt, 
Es ift Staub dbeines Bruders, 
Staub, der wider did) Rade ruft. 


Wenn die Donnerpofaun GHOttes vom Tron igt her 224 
Aufferftehung gebst — aufführ im Morgenglanyg 
Seiner Feuer ber Code 
Dich hem Ridter entgegen rif 


Ha! in wolfigter Nadt, wenn er herunterfährt, 
Wenn des Weltgeridhts Wag durch den Olympus fdallt, 
Dich Verrudter gu wager 
Bwifdhen Himmel und Erebus, 


An der furdtbaren Wag aller geopferten 
Seelen, Rache hinein nidend vorübergehn 

Und die ſchauende Sonne 
Und ber Mond, und die hordende 


Spharen und der Olymp, Ceraphim, Cherubim, 
Erd und Himmel hinein ſtürzen fic), reiſſen fie 
In die Tiefe der Liefer, 
Wo dein Tron fteigt Eroberer! 


68: flichn A} fliehn, BCE; flebu, Hoffm. 2. — 0: Stiirme L. — 3: Schaure, 
fhaure CE; Schaudre, ſchaudre Hoffm. LX. — 7: Donnerpofaune ABCL. — 
8: auffähr C. — 78: Feuer A] Feier, SCE Hffm. L. — 81: wolkidter E; 
wolfiger Hffm. 2. — 85: aller ABEL alle € Hffm.; Schiller ſchrieb geopferten 
mit kleinem Anfangsbuchſtaben. — 98: hordende A] hHordenden VCE Hffm. 2; 
die ſtarle Abdjectivform nad dem Artifel damals auch fonft ſehr üblich. 
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Und du da ftebft vor GOtt, vor dem Olympus da, 
Nimmer weinen, und nun nimmer:Erbarmen flebn, 
Reuen nintmer, und nimmer 
Gnade finden, Erobrer, kannſt, 


O dann ſtürze der Fluch, der aus der gliihenden 
Bruft mir ſchwoll, in die Wag, donnernd wie fallende 
Himmel — reiffe die Wage 
Tiefer, ttefer zur OS binab, 
Dann, dann ift aud mein Wunſch, ift mein gefluctefter 
Wärmſter heifefter Flud ganz dann gefattiget, 
dann will id mit voller 
Wonn nit allen Entzükungen 


Am Wltare vor dir, Miter, im Staube mid 
Walgen, jauchzend den Lag, wo er gerichtet ward, 
Durd die Ewigkeit feyren, 
Will ich nennen den ſchönen Tag! 
Sd. 


94: nimmer um Erbarmen Hoffm. — 6: fannft, A] kannſt. VC fannft — E 
Hffm. 2. — 99: Waage A. — 101: tft mein AB Hffm. L.)] ift fehlt in C; fa mein 
E. — 102: gefattigt ©. — 106; jandgen CE. — 107: feiern © Hffm. L. — 109: Der 
Herausgeber bes Magazins bemerkt S. 221 gu dem Gedidte: , Von einem Jüng⸗ 
ling, der allem Anfehn nad Rlopftofen lift, fühlt und beynahe verfteht. Wir 
wollen fein Feuer bey Leibe nicht dämpfen; aber non sense, Unbdeutlidfeit, über⸗ 
triebene Metathefen — wenn einft vollendd die Feile dargu fomt; fo dörfte er 
mit der Heit bod feinen Plaz neben — einnehmen, und feinem Baterlande Chre 
madden.“ — , Gin im Jahr 1777 eben dabin (in das Magazin) eingejanbdte Ode 
ber Eroberer’ zeugt von griperem Feuer” (Peterfen im Freimilthigen 1806 S. 463). 


Der Eroberer. Der Jahrmarkt. Inſchriften. AD 


XVL Der Jahrmarkt. 


[Der Freimüuthige 1805. 4. Nov. Mr. 220. S. 463. Bon Peterſen.] 


Cin fleines Vorfpiel: „Der Sabrmarkt,” welches am Geburtstag 

bes Herzog3 im akademiſchen Gebdude von Ziglingen der Afabdemie 

5 aufgeführt wurde, verrieth ſchon den genialifden Kopf, der mit Bro- 
teus Sauberfraft fid) in alle Formen ju wandeln weiß. 


XVII. Inſchriften fiir ein Hoffeft. 
IM. v. Keller, Beiträge zur Sdillerlitteratur. Tih. 1859. 40. SG. 21] 


1) Ueber die Bforte: 
10 Go thun ſich Bhr alle Herzen auf. 
2) Im Lempel, 
1. Wo Frangisla Hineintritt wird ein Tempel. 
2. Die Traurigkeit blühet vor Shr auf, und die Freude jaudset 
Ihr nad. 
15 3. So muß man Frangisfen belohnen (ein brennendes Hers). 
4. Tugend und Gragien wetteiferten fic) felbft gu tibertreffen, und 
Franziska ward! 
5, Die Tugend wollte geliebt feyn und nabm Shr Bild an. 
6. Sie ift unfterblid) wie ic) (indem die Tugend ber Fama Ihr 
20 Bildniß übergibt). 
Schiller Eleve. 
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XVI. Empfindungen der Dankbarkeit 


beim Nahmens Fefte Yhro Excellenz ver Frau Reidsgrdfin von Hobenbheim. 


(A: A. v. Keller, Beiträge zur Scillerlitteratur. Tiibingen 1859. 40. S. 22—25. 
— GB: Abſchrift R. Mohls, und der bei H. (Goffmeifter, Nachleſe 1, 17—2O) da- 


nad gemachte Abdrud.] 


1. Mon der Akademie. 


Cin grobes Feft! — Laßt, Freunde, labt erfdhallen! — 
Cin ſchönes Feft welt uns gu edler Luft! 

Laßt himmelan den ftolzen Jubel ballen, 

Und Dankgefühl durdwalle jede Bruft. 


Cinft wollte die Natur ein Feſt erſchaffen, 
Cin Felt, wo Tugenden mit Gragien 
Harmonijd in einander traffen, 

Und in dem ſchönſten Bunde follten ftehr, 


Und diefed Feft aufs reizendſte gu zieren, 
Sah die Natur nach einem Nahmen um — 
Franziskens Nahmen follt e8 fiihren, 

So war das Heft ein Heiligthum! 


Und diefes Felt, ihr Freunde ift erjdienen, 

Euch jauchz' ids mit Entzüken gu! 

Jauchzt, Freunde, jauchzt mir nad: Es ift erſchienen, 
Und hüpft empor aus thatenlofer Rub! 


Heut wird fein Ach gehört — heut fliebet feine Trane; 
Mur froher Dank fteigt himmelwärts! 

Die Lufft erjdallt von jubelndem Getine, 

Franziskens Nahme lebt burd) jedes Herz. 


Namensfeſte Ihrer H. — 8; ſtehen, B. ſtehn H. — 10, 11: Namen §. — 14: ich's 
H. — Entzücken BH. — 15: Freunde AB] Brüder H. — 17: Thräne BH. — 
19; Luft H. — 20: Mame H. 
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Sie iſt der Dürfft'gen Troſt — Sie gibt der Blöße Kleider, 28 
Dem Durſte gibt Sie Trank, dem Hunger Brod! 

Die Traurigen macht ſchon Ihr Anblik heiter, 

Und ſcheucht vom Krankenlager weg den Tod. 


Ihr Anblik ſeegenvoll — wie Sonnenblik den Fluren, 
Wie wenn vom Himmel Frühling niederftrimt, 
Belebend Feuer füllt die jaudgende Naturen, 

Und alles wird mit Stralen überſchwemmt, 


So lächelt alle Welt — So ſchimmern die Gefilde 
Wenn Sie, wie Gittinn unter Menjden gebt, 

Bon Shr fliebt Geegen aus, und himmeloolle Milde 
Auf jeden den Shr fanffter Blik erjpabt, 


Ihr bolder Nahme fliegt hoc auf des Ruhmes Fliigeln, 
Unſterblichkeit verheipt Shr jeder Bik, 

Im Herzen tronet Sie — und Freudentrdnen fpiegeln 
Franziskens holdes Himmelbild zurük, 


So wandelt Sie babin auf Rofenpfaden 

Shr Leben ift die finite Harmonie, 
Umglänzt von taufend Tugendſamen Thaten, 
Seht die belohnte Tugend! — Gie! 


O Freunde laßt uns nie von unjrer Ehrfurcht wanker, 
Laßt ubfer Herz Franziskens Denkmahl feyn! 

So werden wir mit niedrigen Gedanfen, 

Niemalen unfer Herz entweyhn! 


21; Dürft'gen H. — gtebt B. — 22: giebt B. — 23: Anblid H. — 2: Anblid 
jegenvoll 5. — Gonnenblid BH. — 27: jauchzende AB] jaudgenden H. — 
8: Strablen H. — 29: ſchimmern A] fdeinen BH. — 8: Gittin BH. — 
Si: Segen H. — 82: fanfter Blid BH. — 3: Name H. — 34: Blid H. — 
5: Tronet A. thronet BH. — Freudenthrénen ABH. — 96: Himmelsbild H. — 
$9: tugendfame H. — 41: entweih’n §. 
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2. Yon der Ecole des Demoifelles. 


Eliſiſche Geftible drängen 

Des Herzens Saiten zu Geſängen 

Ein theurer Nahme wekte ſie. — 
Schlägt nicht der Kinder Herz mit kühnern Schlägen 
Der ſanfften Mutter Freudenfeſt entgegen, 

Und ſchmilzt dahin in Wonnemelodie? 

Wie ſollten wir jezt fühlloß ſchweigen, 

Da tauſend Thaten uns bezeugen, 

Da jeder Mund — da jedes Auge ſpricht: — 

Iſt uns Franziska Mutter nicht? 


Erlauben Sie dem kindlichen Entzüken 

Sich Ihnen heute ſcheu zu nahn, 

O ſehen Sie mit mütterlichen Bliken 

Was, unſre innige Verehrung auszudrüken 
Wir Ihnen darzubringen wagen, an! 
Erlauben Sie der ſchüchternen Empfindung 
Für Sie der Mütter Würdigſte zu glühn, 
Erlauben Sie die kühne ſtolze Wendung, — 
Denn heute, heut' dem Dank ſich zu entziehn 
Wär Frevel, wär die ſträflichſte Verblendung! 


Wenn Dankbarkeit die aus dem Herzen fließet, 

Wenn der Verſpruch ſtets auf der Tugend Pfad zu gehn, 
Wenn Tränen die die ſanffte Rührung gießet, 

Wenn Wuünſche die empor zum Himmel flehn, 

O wenn der Seelen feurigſtes empfinden 

Die Huld der beſten Mutter lohnen könnten, 


24 


45; Ecole A H. — Demoiselles A. — 46: Elyſiſche H. — 50: ſanften AB H. — 
22: izt B. jetzt H. — 56: Entgilen H. — 8: fehen] Sehen A. nehmen BH. — 
Bliden H. — 62: witrdighe H. — 68: Tränen AB] Träume H. — ſanfte BH. — 
70: Empfinden H. 
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Wie gang follt unfer Wejen nur Empfindung ſeyn, 
Rie follten unfre Tränen, nie verfiegen, 

Zum Himmel follten ewig unfre Wiinfde fliegen, 
Franzisken wollten wir ein ganzes Leben weyhn! 


Dod wenn aud das Gefühl, das unſer Herz durchfloßen, 
Bei aller Liebe reidlidem. Genus 

Womit Sie Ehelfte! uns übergoßen, 

Errdthen und erlabmen muß, — 

So hebt uns dod)’ das feelige Vertrauen: 

Franziska wird mit gnadenvollem Blik 

Auf Ihrer Toehter ſchwaches Opfer. ſchauen — 

Franziska ſtößt die Herzen nie zurük! 

Und fenervoller wird der Vorſaz uns beleben, 

Dem Meifterbild der Tugend nachzuſtreben! 


Schiller Eleve. 


2: fol? BH. — 78: Thränen H. — 4: ewig AB) feblt in H. — 75: weih’n. 
$. — 76: durchfloſſen H. — 8: Edelfte, BH. — &: felige H. — 81: Blick §. — 
$3: nie A] nicht BH. — guriid H. — &: Borfag BVH. — 8: nſerbin H. 

Shiller, fammtl. Sqhriften. Hifikrit. Ausg. 1. 
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XIX. Auf die 


Aukunft des Grafen von Falkenſtein 


in Stuttgart. 


(Schwäb. Magesin 1777 S. 575 —678.] 


Heut Biirger, finget Harfenlieder, 
Dap euer Luftgetine nieder 
Von goldnen Traubenhügeln ſchallt! 
Stimmt frohben Subelfang aufammen, 
Bip Jofephs theuren Heldennammen 
Das Edo zehnfach wiederhallt! 


Ya! ruft mit jaudgendem Getümmel: 
Cr ifts, Er ifts, vom hohen Himmel 
Bum Wonnetag uns gzugefditt: 
Ihr fabet Ihn! weld feltnes Glüke! 
Wem bleibt nidt jeder Seiner Blike 

Lief in die Seele eingedrittt! 


Er fam, mit Ihm die holbe Tugend: 
Weld raſches Feuer reifer Jugend 
Im vollen Gitterbujen glüht! 
Der Liebling fam in deine Auen, 
O Stuttgart, fold ein Glat gu fdauen 
Hat Deinen Vatern nie geblüht. 


Wie wird der ſpäte Enkel lauſchen, 
Und fetne Beit an uns vertaufden, 


Wenn ibm ein Greif die Freude weint: 


Cin Joſeph, jener Schmuk ber Pringen, 
Durdreiste ſchwaͤbiſche Provingen, 


Nicht al Monarch; als Menfdenfreund! 
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Wer, Britder, fan ia trenen Bilbern 
Den ſüſſen Anblif würdig ſchildern, 
Wer ſchaͤzen den erhabnen Werth? 
O ſchreibt es in bas Bud) der Seiten: 
Daf Pringen jegt um Freundſchaft ftreiten, 
Und wie Ihr Herz die Menſchheit ebrt! 


Lap, Mabler, deinen Pinfel liegen, 577 
Lab, Künſtler, laf uns das Vergnügen, 
Dein Meiffel iff dargu gu Hein! | 
Wenn Yofeph, Teutfdlands Stolz und Chre, 
Nicht ohne Marmor gbttlid ware, 
Wilrd’ Er's burd eure Bilge feyn? 


Franz felber lachelt feinent Sohne 
Hod von Jehovas lidtem Throne, 
Von feines Kirpers Feſſeln frei. 
Ther eſia ift wonnetrunfen 
In den Gedanken bingefunfen: 
Dah Sie die Mutter Jofephs fey. 


Dir, Carl, verbanten diefe Scene 
Dein Hof, dein Vol! und deine Söhne, 
Dit Carl und dbeinem Vedfathen: 

Du zogſt, nad waijenden Aeonen, 
In unfern Heyn, aus fernen Bonen, 
Den Vater von Teutonien. 


Swar in Germaniens Gebiete 578 
Erfdhallt der Rubm don Seiner Gite, 
Und Seiner Grofmuth nidt allein: 
Dann Fama heißt in fremben Bonen, 
Wo Königliche Herrjder throne, 
Den Namen Joſephs heilig feyn. 
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Wir ſtreiten kühn mit den Provinzen, 

So ſtark liebt keine ihren Prinzen, 
So zärtlich keine, Carl, wie wir; 

Dod kame künftig dieſes Glulke 

Fir Schwaben nod einmal guritfe; 
Go theilen wir den Trieh mit Dir. 


Indeſſen foll bas Angedenken 
Uns jene Wonne wieder fchenfen: 
Das Hergze fey gum UUnterpfand, 
Der Himmel foll es unterfdreiben: 
Uns fol fein Name heilig bleiben, 
Als Jofeph, Carl und Vaterland. 


[Im Magazin ohne Unterfdrift. Nah 44 von einem ogling der Militairafa- 
bemie, einem „Sohne“ des Herzogs. Gprade und Ynhalt find Sdillers. Der 
Herausgeber des Magazins bemerft ©. 575 ff. dagu: „Dieſes kleine Gedicht if, 
wie es fdeint, von einem jungen Menfden.. Es Hat gwar feinen firmliden 
Plan; bod von ber Ode fo wohl die Gröfſe, als and den Zuſchnitt, nur dag es 
nidt immer gleich erhaben iff. Wir Halter zwar nidt dafiir, daß man jugendlicde 
Arbeiten gu ftrenge beurtheilen fol; bie Gefege find gleihfam ein Bley an bie 
Flügel junger Didter. Dod mug man denen, aus welden etwas werden fan, 
nadbelfen; und bier ift ber Fall... Berfification und Spradridtigheit haben Sie 
zimlich; dod find bier und ba Metathelen, die jegt gwar ſehr gewöhnlich find... 
Wenn wir nidt ſähen, daß Sie Anlage gur Ode haben, Hatten wir uns diefe 
Miibe [oie Anmerlungen ber Reime nm. dergl. gu madden] nicht gegeben. Die 
1. 4. 5. 7. 8 und 10. Strophe find nicht übel....“ Kaifer Fofeph IL. hefudte am 
7. April 1777 unter dem Namen eines Grafen von Gallenftein die Atademie. 
Schwäb. Magazin 1777 S. 559 ff.] 
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XX. Seobadtungen 
bet ber Leiden: DOeffnung des Eleve Hillers. 


[H. Wagner, Geſchichte der Hohen Carls- Saute. Erfter Band. Würzburg 1856. 
©. 582, nak einer Abſchrift.] 


5 Die Leiche war febr abgegehrt, aber nicht erftarret. Bom Auf: 
liegen batte er eine Entzũndung. 


M3 man die Bruft sffnete, flop eine große Menge gelblidten. 


Blutwaffers heraus. 
Das Rew, fo febr gering war, fdien wie brandig, dod) hatte 
10 e8 den faulen Geruch nidt. 

Der Magen, die Gebdrme waren natürlich, nur die grofen waren 
etwas anfgeblafen.  Witrmer fiblte man von außen feine. Bon 
innen wurden fie nicht unterfudt, weil es die Beit nicht erlaubte. 

Das Gelrss enthielt eine gelblidte Zähigkeit und ſchien äußer⸗ 

15 Tid) von ftodendem Blute bleifirbig. Reine Verhartungen ließen fid 
in ben Drüſen deffelben bemerfen. Die große Magendriife aber war 
ziemlich verhärtet. 

Die Leber war an der untern Fläche ſchwarzblau. An der 
obern blau und roth marmoriret. Sie war ſehr voll Blutes. Sonſt 

20 zeigte fic) nichts widernatürliches an derſelben. Die Gallenblaſe war 
voll Galle. 

Die Milz und die Nieren waren mit dem linken Grimmdarm⸗ 
Gekröſe verwachſen. Sonſt gang gefund. Die Harnblaſe war ganz 
angefüllt. 

25 Bei Erdffnung der Brufthdhle flop ebenfo gelblidtes Blutwaffer 
beraus. Die rechte Lunge war an das Bruftfell angewadfen. 

Die linke Lunge war Fleiner al8 die rechte, und fdien von 
widernatiirlid grofem Hergbeutel verdrungen. 

Der Hergheutel felbft wurde faum gedffnet, fo flop eine große 


2: Sriindarm Wagner. 
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Menge des Blutwaſſers hervor, die Haut des Beutels war beſonders 
dick, aber verhältnißmäßig nicht ſo dicht. Die innere Fläche, die 
ſonſt glatt iſt, war durch eine Fettſubſtanz mit dem Herzen, beſonders 
mit deſſen unterer Fläche verwachſen. Dieſe Fettſubſtanz überzog das 
5 ganze Herz und war an vielen Stellen, hauptſächlich unten, ſehr did. 
Sie war durd) betradtliche Fortſäze und Bander mit dem Hergbeutel 
verbunden. Im Herzen felbft war fein organifder Febler gugegen, 
und es beweißt nod nichts, dab feine Fleiſchmaſſe fo gar gering war, 
indem fic bet ber allgemeinen Whzehrung der Muskeln nidts anders 
10 erwarten läßt. Aud in feinen Höhlen ift nidt das mindefte fonder- 
bat bemerft worden. Und die Urſache des Todes ſcheint mehr außer 
dem Herzen, als bon bem Herzen hergeleitet werden gu können. 
Die Lungen waren hin und wieder entgiindet, und mit Fleinen 
barten Kornern durchſät. An der obern Hälfte der linfen Lunge 
15 war etwas Giterartiges. 
Das Haupt ift nicht gedffnet worden. 
Stuttgardt, ben 10. Oktober 1778. 
Sailer. 
[Joh. Chriftn. Hiller, evangeliſch, aus Kirchheim a. 3., war am 15. Oct: 1776, 


vierzehn Jahr alt, aufgenommen, widmete fic) ber Maleret und ſtarb am 10. Oct. 
1778. (H. Wagner, Geſch. ber Hohen Carls⸗Schule 1, 372. Rr. 618.)] 
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XXI. Shiller an Scharffenſtein. 
ov. 1778} 


[Schiller⸗ Album. Dresden 1861. S. 9—15, vgl. mit einer Abfdrift vom Original 
in J. Meyers Nachlaß.) 


5 Jem bab nicht 658 an Dir gebandelt, wie Du mein Herz anflagit. 
Es ift rein, Beiter, bat bei Deinem Zettel feinen Antheil gefunden, 
bab nidt errithen, nicht weinen, nidt beten darjen, denn es ift rein 
ohne Falſch und Trug, drum fawn id jegt Mage, ernfthafte, auf: 
richtige Worte reden. 

10 Wahr iſl's, ich pried dich in meinen Gedichten gu ſehr! Wahr! 
ſehr wahr! Der Sangir, ven id fo liebe, war ‘nur in meinem 
Herzen, Gott im Himmel weiß 8, wie er darin geboren wurde, 
aber er. war nur in meinem Herzen und id betete ihn an in Dit, 
ſeinem ungleichen Abbilbe. Dafür wird Gott mid nicht ftrafen, denn 

15 id) feblte nur aus Liebe, nicht aus Thorheit und falfdem Sinn! 
Gott weiß, ich vergap alles, alle andere neben Dit, ich ſchwoll neben 
Dix, denn i war fiolg auf Deine Freundſchaft, nidt um mid im 
Aug ver Menfden badurd erhoben gu feben, ſondern im Aug einer 
hohern Welt, wad ber mein Herz mir fo glühte, welche wir augue 

20 rufen ſchien: Das ift der einige, den Du lieben kannſt, id ſchwoll, 


wie Eago, in Deiner Gegenwart, und dod mar id nie fo ſehr gedeh⸗ 


miathigt, alé weun id) Did anfah, Did reden hirte, Did fühlen fab, 
was Dir die Sprache verfegte, da fühlt id) mid Heiner als ſonſt überall, 
ba that ih Wanide an Gott, mid Dir gleid yu maden! Scharffen⸗ 

25 ſtein! ex ift bet wns, ex hoͤrt dieſes, und ridte, wenns nidt an dem 
fo ift! es ift, fo ’ wabr meine Geele lebt! Es fojtet Did wenig 
Mahe, Did gu erinnern, wie ih in diefem Vorjdmad der feeligen 
Zeit nichts als Freundſchaft athmete, wie alles alles ſelbſt meine Ge- 
dichte vom Gefable der Freundidaft belebendigt wurden, Gott im 

30 Himmel moge eB Dir vergeden, wenn Du fo undantbar, unedel ſeyn 
fanaft, das zu verkennen. 


10 





56 Militairalademie. 


Und was war das Band unſerer Freundſchaft? war es Eigennuz? 
(id) rede hier auf meiner Seite, denn id kanns, weiß Gott, von Dir 
nicht gang beftimmen) war es Leidhtfinn? war es Thorbeit, war's ein 
irdifdes, gemeineds, oder ein höheres, unſterbliches himmliſches Band! 

5 Rede! rede! o eine Freundfdaft wie diefe errichtet hatte die Ewigkeit 
durchwähren können! — Rede! rede aufridtig! wo hätteſt Du, einen 
andern gefunden, der Dir nachfühlte, was wir in der ftilen Sternen- 
nadt vor meinem Fenfter, oder auf dem Abendfpagiergang mit Blifen 
uns fagten! Gebe alle, alle, die um Did find durd, two hatteft 

10 Du einen finden finnen, als Deinen Schiller, wo ish einen von 
faufenden, ber mir das wire, was Du mir — Hatteft ſeyn können! 
Glaube, glaube unverbolen, wir waren die einige, die uns gliden, 
glaube mir, unſere Freundfdaft hätte den herrlidjten Sdhimmer des 
Himmels, den ſchönſten madtigften Grund, und weifagte uns beiden 

15 nichts anders, al8 einen Himmel; Wäreſt Du oder id gebenmal 
geftorben, der Tod follte uns feine Stunde abgewudert haben; — — 
was hatte das fiir eine Freundfdaft ſeyn fdnnen! — und nun, num! 
wie ift bas zugegangen? wie iſt's fo weit gefommen? 

Ja ih bin faltfinnig worden — — Gott weiß es, denn id bin 

90 Selim blieben, aber Gangit war dabin! darum bin id faltfinnig: 
worden — verfteh mid aber wohl, in euren Augen, aber die Unruhe, 
der Drang meiner Seele, der mid lange, lange hin wnd ber warf, 
ift geftit, und ih habe Rube und Empfindjamfeit und eine machtige 
Stüze gefunden und bin gegen Dic kaltſinnig geworden. 

95 - Warum aber, weiß ich wohl, wirft Du mid fragen, warum bift 
Du falter worden? Hite, Scharffenftein, Gott ift ba, Gott Hort. 
mid und Did), Gott ridte. Meinft Du es war Prablerey, Bhantaft 11 
meinft ic) bitte Did) darum erwablt, um Cinen gu haben, von dem 
id in mein Gedidt plaudern fann! Hör Elender, wende Dein Ange 

30 ſicht ewig gur Erbe, wenn ev nod einmal in Dir auffteigt der ſchaund⸗ 
lide Gedanke! den Du doc) in Deinem Zettel . duperteft! Gedenkft 
Du nod an die Stunde unferer Verbinding? wads ift das fiir ein 
unfinniges Geſchwäz mit Deinem guten Morgen etc. Sollteft mid 
nidt beim erften Umgang anders kennen gelernt haben. Sn dev What 

35 fag id) Dir, wenn nod etwas in Dir zurückblieben ift von der Freund⸗ 
(daft, die wir uns ſchwuhren, fo mare das. ein Beweis davon, daß 
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Du mid auf. diefe Art von meinen anderen Kameraden unterſchiedeſt, 
denn id denfe das namlide von dem leeren Grub. , 
Aber yur Hauptfad! warum id faltfinnig worden ?. weil id Did 
liebte, weil id) Dein Freund war und fabe — dab Du es nidt von 
5 mic warft; — fafit Did der Gedanke, Du warft nicht mein Freund! 
Dun hätteſt Adtung vor mir haben müſſen, wie id vor Dir, bean 
wenn mat eines Freund ijt, muf man in ibm Eigenſchaften ver- | 
ebren, die ibn verebrungswerth machen, aber aber — midge ba8 ben | 
nidt treffen wie der Donnerfdlag — Du halt nidts auf mid gebalten. 
10 die Gigenfdaften, die dad Weſen ded Freundes. ausmaden, in. mir 
nicht gefunden, Du haſt meine Febler, für die id) bod) täglich Rene 
und Leid faible, lächerlich, Dich darüber luftig gemadt, und ba 8 
Deine Freundſchaftspflicht geweſen ware, mix in Liebe und Kälte 
folde zu riigen, mit verbeblt, baft mir fie nur im Zorne vorge- 
15 worfen, Pfui! Pfui! der ſchaͤndlichen Seele! — war das Freundfdaft . 
oder war's Trug, Falfdhbeit? — Sieh bier hab ich Klage auf Klage 
gebauft; aber ic) wills verantworten, will Dir hernach alles vor 
Augen bewiefen hinlegen, fieh nur daraus, wie wenig Adtung, Liebe 
Du fiir mid hegteft, wie fein Du mein Herg gefunden; fonnteft Du. 
2 fo mein Freund ſeyn? fonnteft Du den Lieber, ber fo viel lächer⸗ 
liches etc. an fid) bat? — oder wwollteft Du den Ramen ’ Freund: 12 
ſchaft borgen? — oder batteft Du wirklid im Sinne, mid au beffern 
— ab! pfui! de8 betrogenen blinden Seelenfenners, Du baft den 
Weg verfehlt, Seelen gu beffern! — — Go gretft mans nidt an! 
5° . Du baft nichts auf mid gebalten! — wie oft (aber immer 
nur, wenn Du in Zorn geriethft, fonft heuchelteſt Du Adtung und 
Bewunderung,) wie oft, wie oft hab ids hören müſſen von Dir und 
bem Boigeol, bitter, bitter, wie mein ganged Wefen eben ein Gedidt 
fey, wie meine Empfindung vorgegebene Empfindung von. Gatt, Reli- 
30 gion ,.. Freundfdaft etc. Phantajey fury alles blos vom Didter nidt 
pom Chriſten, nidt vom Freund. herausgequollen — o web, o weh, 
was dad mein Hers ergriff, und ibr habts gefagt, Gott weiß 8, 
Gott. seg. eB, gefagt babt. irs, o mit den triigenden Ziigen, mit. der 


— — — — 





11: dex Dir ich doch täglich mene und leicht fehle. Abſcht. — 14: haſt — der 
ſchaäudlichen) Das — ſchändliche: Abſchr. — 83: Zfigen] Herzen: Schilleralb. 
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ernfieften Miene — o weh! o web! und wie ſchmerzt mid das von 
euch! — von Dir! 

Erinnerſt Du Did nod, wenn mir cin Bud nidt gefallen 
wollte, ein Gedidt oder fo was 3. E. Amyat von Kieift, was Tu 

5 ba fagteft: „Es fey freilich fein Schwung darin (das fagteft Du aber 
nur im Sorn, fonfi hätteſt Du mirs verfdwiegen) femme Bilder, aber 
Geffihl, auderes Gefühl, ald in meinen Gedichten, es fey nichts aus⸗ 
gericht mit meiner Mahlerei, Herz ſollt ich haben oder dergl. Warlich 
fo: fagteR Du. Vind nun ſchau in Dein Junerſtes mein Scharffenſtein 

10 — fieh! i& fanz dieſen Ausruf nicht mehr unterdriifen — ſchau gen 
Himmel, feft, flarr gen Himmel, wo eigentlid nur unferer Freund- 
ſchaft Ange jeben follte, ſchau hinauf und frage: Hab id recht gethan; 
bab id) aufridtig gebaubdelt, dab id) den gum Freund erfohr, ber 
vorgab, bem das Wefentlide der Freundidaft, volles Herz, mangle, 

15 deffen Gefühl nur in der Feber liege oder nod frifd im Gedächtniß 
bebalte beim Lefung Klopſtoks, o Gott vergebe Dir dieß, Dn haſt 
Did hier an Deines Selims Herzen verfiindigt. Freilich bab ich 
Klopſtok viel gu danken, aber es bat fic tief in meine Seele 
gefentt und ift gn meinem wahren Gefibl, Cigenthum worden, was 

20 wabr ift, was mid tröſten Fann im Tode! 

Ferner: Du. halt Did Aber meine Lafter luftig gemadt! Du 
Sannteft meine Gigenliche — lteber bimmlifder Vater, id) erkenne 
dieſes Laftes als eined der ſchändlichſten, wurgle mirs aus dem Herzen 
lieber huumliſcher Bater, ic) erfenns, bereus! — und Du fanuteR 

25 meine Gigenliebe — und nun laß vorm Angeficht des Raben Dir 
fagen — Du Galt Did drüber lujtig gemacht — Du mem Freund 
wor ben Leuten mid beſchämt, Du dex mir in der Stille verborgen, 
verſchwiegen bat! — wie oft, das will id nur noch nebenher fagen, 
baft Du mir meine Gedidte fenrig bewundert, wie oft bis in Him⸗ 

80 mel meinen Geiſt erboben, wie oft wenn wir zuſammenſaßen auf 
meinem Vette gang erftaunungsvoll meinem thoͤrichten Eigenlob zuge⸗ 
hort, wits gefagt, als wenn died um Cifer herausplazte, over dem 
Boigeol ins Ohe gedtpelt und hak mid dod nie getadelt, aud bei 


1; ernfiefien ſehlt Schilleralb. — 19: wahren] maken Schilleralb. — : wurgle] 
reife: Abſcht. — 29: mir: feblt in der Abſcht. — 31: thörichten] ſchönſten. Wide. 
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dem tadelhafteſten wollte Du meine Eigenliebe befricdi — — 
Zurück ich ſchäme mich, jemals der Freund eines ſolchen geweſen zu 
ſeyn! Denkſt Du aud nom an bas, wie wir einſt unter vielen ax 
Gebels Bette flanden, wie Du mid bateft, mic mit Dic yu meſſen 
5 (p. parenthes. mug id aud nod fagen, daß mix and dad mifpfiel, 
Du fabft ja, mußteſt fehen, mit wie viel Schmerz und Zwang uwd 
ungern id) Dir willfubr, denn eben damals war mit vow Haus etwas 
zugeſtoßen und haſt fdon oft mix diefe Mühe gemadt, ohne Rothe 
wendigteit) alfo jagte id, id) maf mid) mit Dir und da gabft Du 
10 Dein Erfiaunen vor dex Obren einiger mit einem boſen Lächeln alfo 
gu etfennen: Er wächſt an Rirper und Geift! (und indem Du Did 
zu mir wandeſt,) Em ganger Kerl! — — O fabft Du aud, wie id 
pamals errithete, fab Du nidts mehr? Da Du mich hinſtellteſt, 
meine Eigenliebe vor allen auszuhöhnen und id daftand, Gott mit 
15 welder Empfindung, Gott weiß, e8 war mir leid um meinen großen 
Febler der Cigenliebe, aber diefer Hohn, diefer Augenblik — — von 
Dit — vor denen Augen — o ich konnte nicht meinen, ich mußte 
mid) wegwenden, eber Zernidtung, als nod fo cinen Augenblik von 


‘Dir — mög dieſe Trine nicht heiß auf Deine Seele fallen! Aud 14 


0 duperteft Du einem Freunde, mid bald in der Ranglerung nad Dir 
zu feben. — Verzeih mirs Scharff: wenn ich in diejem Augenblit 
von Gott das Gegentheil erbeten miifte, und es gab Augenblife, mo 
e& mein einziges Sebnen war an Did hingufteben gu kommen! Hör 
Scharffenſtein, Gott weiß es, Gott hort es, Gott ridte, wenn id 

% falid geredet, ich würde Did nidt quälen, wenns nicht aus meinem 
Herzen heraus müßte! 

Auch will ich nur noch berühren, wie ſehr Du mein Herz geplagt, 
da Du Did fo h Grub gemacht haſt. Du weißt und ſollteſt, konnteſt 
aud wohl wiffen, warum id auf den Menfden nidts alte, er ift 

30 böſen Hergens und kleinen Hergen3! — Sollte ev Dein Freund ſeyn, 
der, den viele meiner Gameraden flieben, der ift an der Seite deffen, 
der mein Eingiger feyn wil? Mein Cingiger geht an der Seite meine’ 
BVerhapten? Sieh alſo aus dem allem, dab mein Herz ohne Crug ift, 


3: per passant: Wojdr. — 7: Ungern: Schilleralb. — 20: wie Ictude Sqillexolb. 
— B: h: Abſchr., hinter? — an den: Schilleralb. — 29: nichts} nicht viel Abſchr. 
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wie Du nicht glaubteft! Ich wablte Did gu meinem Freunde, weil 
Du Eiger, erfahrener, gefester bit als ih, weil Ou meinem Herzens⸗ 
Gefühl Dich am meiften, gang gendbert haſt, gleichkommen bift, weil 
id fonft feinen Freund habe! — Das hab ic Dir aud geſagt iw der 
5 Stiftungsſtunde! haſt Dus erfallt, haſt Dus erfannt? Scharff: Der 
Gere ift da, der Herr fiehts, Cr feye Ridter swifden mir und Dir! 
Und nun will id des Briefs ein Ende madden. Ich bin nicht 
verlaffen. Sieh id bab cine Quelle gefunden, die mein Herze voll: 
macht und feegnet, einen großen großen berrliden Freund, und darum 
10 vergeb ih Dir — vergeb ich Dir — vergeb ih Dir — fo wahr mir 
Gott vergebe im letzten Zuken ded Todes, vergeb id Dir alles, will 
Dir Gutes thun fiir und fiir, aber ich werde lang mein Angefidt 
wegwenden miffen von meinem Sdarffenftein, um Tranen gu 
verbergen! — Ich fage nochmahl Ich vergebe Dir; Sieh eben hab 
15 i im der Bibel das Leben Davids gelefen, Er und Jonathan liebten 
fic) wie mein Selim und Sangir, id) werde aud im Himmel von 
ihnen geliebt werden, weil id fie liebe! — ’ €8 bat edle Freunde 15 
in ber Welt gegeben und id fudte mir einen für die Unfterblidfeit 
— — — Aber im Himmel werd id ja edle Hergen finden. - - 
20 Leyd ift mirs, daß id die liebe Strophe in meinem Selim und 
Sangir lügen ftrafen mufte: 
) Sangir liebte feinen Selim zärtlich 
Wie Du mid mein Sdarffenftein 


a Selim liebte feinen Sangir zaͤrtlich 
25 Wie ih Dich mein lieber Scharffenſtein! 


BSchiller.. 


4: leine Freuden: Abſchr. — 13: Tränen Abſchr. Trauer Schilleralb. — [Der 
Beſitzer ves Brieſes Hat anf meine Bitte um Mittheilung deſſelben nicht einmal 
geantwortet. K. G.) 
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XXII. Rede 
fiber die Frage: 
Gehört allzuviel Gite, Lentfecligheit uud große Freygebigkeit im 
. cugften Verſtand yur Vugend? 


3 10. Jan. 1779. 


(M: A. v. Meller, Nachleſe zur Schillerlitteratur. Thibingen 1860. 48 G. 11—16. — 


H: Hoffmeifter, Nachleſe 4, 82—40.] 


Durdlaudtigiter Herzog, 
Erlaudte Grafin! 

10 Gebdrt alljuviel Giite, Leutfeeligkcit, unb große Freygebigkeit 
im engften Berftand yur Tugend? — Dif ift die Frage die nun gu 
beantworten mir gnädigſt aufferlegt ift; Jd freue mich des erhabenen 
Gegenftands meiner Rede. Ich freue mid doppelt der Tugend Lob: 
redner zu feyn, im Tempel der Tugend. 

15 Richt die fdhimmernde That vor dem Auge der Welt — nicht 
das ftilrmende Rlatfden des Beyfalls ber Menge — die innere Quelle 
der That ift’s, die zwiſchen Tugend und Untugend entfdeidet. Liebe 
und Glükſeeligkeit muß dieſe Quelle ſeyn. Sie, diefe Liebe tft 8, 


die gwifden zwey Gegenneigungen den Ausſchlag geben foll. Sie, die 


20 alled itberwagen mup. Aber ibr ift der fcharffehende Verftand gum 
Führer gegeben. Der BVerftand muh jede Neigung prüfen ob fie gur 
Glükſeeligkeit Ieite. Der Verftand muß den Ausfprud thun, welde 
Reigung gu höherer, gu weiterumfaßender Glükſeeligkeit Leite. — Der 
Verftand muß die Wahl der Seele beftimmen! Je Heller alfo, je 

25 gewaltiger, je dringender die gegenfeitige Neigung, defto höherer Ver: 
ſtand — defto bibere Liebe — deſto hohere Tugend! 

Ich febe den Erbabenften Geift, den je das Alterthum gebabr, 
dem mnie dämmerte der Offenbabrung Gottes ein blaßer Wiederftral; — 


17: entfgeibet, 1] viditet. §. — 18: Gthefectighelt Wu. f. — 23: bacon 
Verſtand H. — %: der Offend. A] die Offend. H. — blaßer feblt §. 
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Ex hat den Giftbecder in ber Hand — Hier Liebe gum Leben — das 
widtigfte Drangsgefül, das je eines Menfden Seele beſtürmte; — 
dort gum Pfade hiberer Seeligkeit ein gitternder Schein, ein eigner 
durch bas Forſchen feines Geiſtes einfam erfdaffner Gedanke — Was 
5 with Sofrates wählen? — Das Weiſeſte — Sst, o Weißheit, Leite 
bu fetne entfeslide Freypeit — Tod — Bergehen — Unfterblidfeit 
— Krone ded Himmels — Verfieglung blutige — grofe — ’ madtige 
BVerfieglung feiner neuen Lehre! — Leite feine lezte entſcheldende 
Freyheit fdarfiebender Verſtand — CEntidieden — getrunfen das 
10 Gifft — Zod — Unfterblidfeit — Seine Lehre mächtig verfiegelt! 
— Höchſter Kampf; — hidjter Verftand — erbhabenfte Liebe — 
erbabenfte Zugend! Erhabner nidts unter hohem beftirntem Himmel 
vollbracht! — 

Was ijt alfo das Wefen der Tugend? Nichts anders als Liebe 

15 zur Glukſeeligkeit, geleitet nurd den Verftand — Tugend tft das har⸗ 
monijde Band von Liebe und Weihbeit! 

Und was anders wenn id hinaufftaune an das höchſte Urbild 
ber Tugend? — Was wars, das den Weifeften leitete eine Welt aus 
dem Chaos gu erheben? — Unenbdlide Liebe! — Was wars, 

20 bas ben Liebenden leitete der neugebohrnen Welt Oronung und 
Wohlklang yu geben durch ewige unwandelbare Gefege? — Un— 
endlide Weißheit! — Co ift alfo Liebe und Weißheit das 
Wefen Gottes in Beziehung auf feine Geſchöpffe — Tugend ift Nach⸗ 
ahmerin Gotte3 — Tugend ijt das harmonifde Band von Licbe und 

25 Weißheit. 

Und twas fagt von bet Tugend der grope Lehrer ber Menſchen? 


1; Liebe gum Leben .. 4: Gedanke W] Liebe gum Leber — ein gewaltiger Sturm 
pon Leidenſchaften, hie je eines Menſchen Seele beftiivmten — dort ihm winkend 
ein gitternber Strahl gum Pfade Hiherer Seligheit — ein eigener, durch das ein⸗ 
fame Forſchen ſeines Geiftes erſchaffener Gedanke! H. — 6: Tob .. 8: Rehre! A] Tod 
— Wergefen — Unfterblidfeit — Hille — legte — grofe — Berfiegelang feiner 
nenen Lehren H. — 8: letzte eutſchrinende A] entfeglide H. — 9-0: Entidicber .. 
verfiegelt A] Gemshkk — Gift getrunten — Tob — Unſterblichkeit — mächtig ver- 
fiegelt feine Lehren — H. — 19: erheben? — Unendliche Liebe! A] erheben? — 
Unendliches Wohlwollen, unendl. Liebe H. — 22: Weißheit! — So.. A] Weisheit! 
Daf vie Elemente zuſammen klungen, wie die Saiten auf ber Garfe bes Meifters 
ta Sinem — Einem großherrlichen Shall — Schönheit — Vollfommenheit — un- 
endliche Weicheit! unendliche Liebe! So .. H. — 26: fagt A] fagte H. 
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She it Biche gu Gott nud ben Meniden. Wer lann Gott lieben 
ohne Meißheit? Wer Menſchen eben ohne Verſſand? — Wiederum 
Tagend vad harmoniſche Baud pou Liebe und Weißheit. So ſpricht 
dex Gefeggeber and ben Domern von Sina! Go der Gottmenſch 

5 auf vem Tabor! — So Religion — Gittenlebre — Philoſophie — 
und aller Weiſen cinftimmiger Mund! 

3h komme wan niber gu meiner Frage: Fit allguvicel Gite, 
Leutfeeligkcit und grofe Freygebigkeit Tugend im engiten Verſtand — 
Mich fol ist die glangende Außenſeite prangendber Thaten nicht ver⸗ 

10 blenden, dringen twill id) und forfden in ihre innerſte Quelle, nad 
bem fefigefesten Begriff von Tugend will id fie ridten — auf diefer 
Waage wil ich fie wigen! — — 

Ich ſchaue in die Geſchichte. Ich fee den grofen Julius bas 
ROmiiche Volk mit Spielen beluftigen — mit Geſchenken wnd Gaben 

15 aberſchwwemmen — id ſehe den Riedrighen hoch herablächeln fein 
Aug’. Laut erbebt ihn der Mund bes Poͤbels — preißt femen Rah⸗ 
men —- fiellt fein entweyhendes Bild an den Altar ber oberiten Got: 
belt. Hat ex tugendhafft gebandelt? — Gr den fo bod erhub der 
Thoren lippifdher Mund — Wie leicht wird der Weltherrider dahin⸗ 

20 flattern anf der Waage der Geredtigheit Gottes! ' dberwogen un: 18 
eudlid) weit von Ciner — Ciner mitleidigen Trine in Hatten geweint 
— SHerridjudt war feine Neigung! Ehrgeig die nelle fener That! 

Ich dringe weiter m eben der Geſchichte — Bh febe did — 
1: Wer .. 2: Wiedernm A] Wer laun gliidfelig machen ohne Liebe? wer gliid: 
felig maden ohne Berſtand? — Wer Gott lieben — wer Menſchen lieben obne 
Weigelt? Se ift wiederum H. — 3: ſpricht A] redet H. — 4: dew Downer S. — 
7; wdber gur Beautwortung meiner Frage: „Gehört allzwiel Gite, Lentfeligteit 
und grofe Freigebigleit im engften Verfland zur Tugend?” H. — 9: blenden §. 
— 13; Jd... Gefhidte. feblt H. — 4: Römervoll H. — %: i& febe fein 
Huge hod herablächeln den Riedrighen! H. — 16: preist den Ramen ved Herr⸗ 
fers H. — ©: Gal ber Weltherriger, wie leicht wird ex dabinflateern H. 
2364, 9: Ich bringe weiter in dex Geſchichte. Ich fehe den glüclichen Augnft vie 
grofen Geifter feiner Beit an feinen Thron loden — mit laiferliden Gefdenten 
belofmen. Rom ſchimmert unter feinem Scepter — Rom feiert fein geleucs Biter 
unter Gulins Entel! — FR dieh nicht der feine Grundſatz ber StaatsMugheit, bas 
entnerot warden Roms Mannerſeelen burch fanftes wollliftiges Gefllhl, swimmer fie 
erhüben zur Rettung Bes Baterlands ben furdtbaren Arm! — Iſt es nicht dev 


feonide Ehrgciy des Flicfien, {einen Ramen prangen zu feben wa Neve feiner 
Singer — unfterdlidd gu werden mit den linferbliden. H. 
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o Auguſtus! der du den erſten Purpur wieder trägſt — die großen 
Geiſter deines Jahrhunderts lockſt du mit kaiſerlichen Belonungen ax 
deinen Tron! — Rom feyert ſein goldenes Alter unter deinem Zepter 
— Rom ſchimmert unter dir in blühender Jugend! — Herunter die 

& Larve deiner Abſichten — Roms Mannerfeelen willſt du entnerven 
durch fanfftes — wolliiftige3 Gefibl, daß nimmer fie erbitben gur 
Rettung de3 Vaterlands den furdtbaren Arm — willft prangen feben 
deinen Nahmen im Liede deiner beftochenen Sanger, willſt unfterblid 
werden mit ben Unjiterbliden! — 

10 Und dringe id in die beilige Gefdidte! — Was war der - 
Grundtrieb, der den Sohn Davids befeelte, dap er in Jerujae 
lems Thoren in die Umarmung der niedrigften Biirger ſank? — War 
diefed fiiritlide Gilte? — Oder war es die Krone, die ibm fernber 
ums Haupt fdimmerte — der Durſt nad Herjdafft, der ibn zwang 

15 und brang, unter die Stuffe feiner Hobeit gu finfen, dap er über 
diefelbe fid) emporſchwingen midte! 

Gol id ferner foriden, oder nit ewigem ESchleyer bedeken dieſe 
ſchändliche Scene? — Hier alſo war Güte die Larve des in der Tiefe 
der Seele laurenden Laſters. Aber verlarvtes Laſter iſt greulicher 

20 im Auge des großen Kenners im Himmel; als das, fo wie Ra. - 
vaillacs Königsmord oder Catilina’s Morbbrennerey in feiner 
Schande vor dem Auge der Menfden fieht. Hier war die Güte mit 
Weißheit aber nicht mit Liebe im Bund. Tugend tft das harmoniſche 
Band von Liebe und Weipbeit. | 

% Wher allguviel Giite und Leutfeeligheit hat did’ o Weißheit nidt 
zur Wegweiferin gehabt. Der Weiſe ijt giitig, aber fein Verſchwen⸗ 
der. Der Weife ijt leutfeelig, aber er bebauptet feine Wiirde. Ver⸗ 
ſchwendung beglitt nicht. Allzuviel Leutfecligheit beglükt nicht. Güte 
mit Weißheit, Leutſeeligkeit mit Verſtand — dieſe allein beglüken 

30 den Bruder. — Und ſeh id an das gröſeſte Urbild der Tugend? 


W: bringe A] ſchaue H. — 14: Herſchafft A] Shre H. — 16: emporidgw. Wj 
hinauf ſchw. §. — 17: ober dieſe ſchändlichen Thaten verhüllen mit ewigem 
Schleier? — 19: lauernden H. — %; großen A] ſcharfen H. — 23: im Bund, A] 
begaugen: H. — 25: hat Weisheit nicht gue Führerin gehabt H. — 27: leutſelig 
AH ex behauptet ſeine A] tein Berſchwender ſeiner H. — 2: Güte. 9: Bruder W] 
febit H. — 50: Urbilh ber Gite [ber Tugend fehlt] H. 
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der Gite? Mit welder Weißheit und Mäßigung hat nidt die höchſte 
Güte ihre Wobhlthaten ausgefpendet? — Siehe an die grofe herrliche 
Haußhaltung der Natur! Ich will ſchweigen. Und von der Leutfee- 
ligkeit — Giebe an bas grofe Urbild der Herablapung! (Leutſee⸗ 

5 ligkeit ift beim Unendliden Herablabung) halt nidt des Ewigen 
Majeftat aud den erbabenften Menſchengeiſt den je ein Körper um⸗ 
gab in beiliger Nacht zurük? Siehe an die heilige Bilder! Frage 
did) felbft. Ich will ſchweigen. Diefes Urbild nachahmen ift Tugend. 
Allzugroße Gite und Leutfeeligheit iſt nicht Nachahmung Gottes. 

10 Nicht Tugend. Sie ift mit Liebe, aber nist mit Weißheit im Bund. 
Tugend ift das harmonifde Band von Liebe und Weißheit. 

Die Frage nod auf der dritten Seite beantwortet. Cin Wort 
nod vom Rampfe ber Seele. Die fchinfte That ohne Kampf be: 
gangen bat gar geringen Werth gegen derjenigen, bie durch grofen 

15 Kampf errungen ift. Ich frage alfo, bat den Allzugütigen feine That 
Rampf gefoftet? War eB ein Reider, ber des Glükes Güter im 
Uebermaap befigt, dent fein krafftloſes Leibesgebdude nod) Leiden: 
ſchafften verfagte, fo war ja feine Sorge des Darbens, war ja feine 
Pegierde nad mebrerem vorhanden ber Neigung Wobhlguthun bas 

200 Gegengewidt gu balten. Go hat fie ja nicht kämpfen dörfen. Co 


1: gitte A Weißheit fehlt H — nidt fehlt H. — 2: hHerrlide feblt H. — 
3: ſchweigen. — Mit welcher Zurückhaltung front dieſes Ucbild feine Herablaffung? 
HAlt nicht der heilige Gott aud den erhabenften Menſchengeiſt, ben je ein Körper um- 
ferferte, in ehrerbtetiger Schauernacht hinter fid. Frage dich felbft, ich will ſchweigen. 
H. — 5: ewigen.. Erhabenften A. — 9: Allzugroße A] Allzuviel H. — 10: Sie iff 
ans Liebe entiprungen, aber ohne Weisheit vollbradt. H. — 12: Die vorgegebene 
Frage .. Seite betradtet. H. — 14: gegen diejenige H. — 15: errungen ift. Sie 
muB eine heftige Leidenfdaft gur Gegnerin gehabt haben, daß der Triumph der 
edlen Neigung defto höher prangender ſeyn fann. Ich frage H. — 17-66, 11: dem 
nod) dag fein fraftlofer Leibesbau Leibenfdhaften werfagt — fo war ja feine Gegen- 
neiqung, feine Vegierde nach Gennß, teine Gorge bes Darbens vorhanden — fo 
hat fie ihn ja feinen Rampf geloftet — fo ift fie teine Tugend! Und der allgu 
Lentfelige — hat jener Grofe dort, der gar vertraulich fich gum gemeinen Manne 
gefellt, Geelenadel, ber ihn fiber diefen erhibet, oder eben bie Denfart, die ibn 
dieſem gleidmadt, fo ift wiederum fein Gefühl der Erhabenheit ba, der Neigung, 
woh! gu thun bas Gegengewidht gu erhalten. Sie hat teine Geguer überwinden 
ditrfen. Sie darf nidt triumphiren. Sie darf nidt Anfprud madden anf den 
glorreiden Ramen der Tugend. Würde diefer Große, mit der Seele im Staub, 
heute nod ein Gefühl geiftiger Hobeit erfangen — wer mag beftimmen .. H. 

Shiller, ſammtl. Sdriften. Hift.-trit. Ausg. J. 5 
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barf fie aud) nidt triumphiren — Ferne von ihe der glorreide 
Nahme Tugend! 
Und der Allzuleutſeelige — hat jener Große dort der feinen 
Adel feine Hobeit von fic legt, und gum gemeinen Mtann vertraulid 
5 ſich gefellt, bat er, frage ic), Seelen-Adel? oder fleußt feine Denfart 
mit diefes Gefinnungen zuſammen? So ift ja wiederum das Gefiibl 
eigener innerer Erhabenheit nidt da, der Leutfeelighkeit bes Großen 
das Gegengewidt zu alten. So hat fie nidt gekämpfft. So darf 
‘fie nicht triumpbiren. Fern aud) von diefer der glorreidhe Nahme 
10 Xugend. Würde diefer Große mit ber Pöbelhafften Seele heute nod 
ein Gefühl eigener geiftiger Hobett erlangen, wer mag beftimmen, ob 
nicht diefe feine Leutfecligheit in fdwellenden Stolz augarten würde? 
So ift demnach allguviel Giite und Leutfeeligkeit und. grope Frey⸗ 
gebigkeit bas bharmonifde Band von Liebe und Weißheit nidt; — fo 
15 bat fie feinen Kampf gefoftet; — fo hat fie die Menſchen nicht beft- 
möglich glüklich gemadht — fo bat fie Gott nidt nadgeabmet — 
Ich verwerffe fie gang — Sie ift nicht Tugend. Dif ift ein Saz 
pon grofem Gewidt mander mipfannter That eine Krone gu geben, 
oder gu nehmen. So wird mander dem der tobende Lobfprud der 
20 Menge: bem dev Affterglang feiner That von VBelonungen traumen 
lieB — Ha! wie fo einfam, wie fo bingefdauert daftehn am grofen 
Gericht! Wir Menſchen richten blob dte Aupenfeite ver That: wir 
meßen nad den Folgen allein. Aber wie anders geftaltet fie fid 
por jenem Richter, der ben Gedanfen eh er gebobren war fab, und 
25 eh er vollbracdt war belonte, oder verbammte. — 
„Wie triimmen vor bem ber Tugenden höchſte 
„Sich in's fleine? Wie fleugt ihr Wefen verſtäubt in bie Lufft aus! 
n€inige werden belohnt — die meiften werden vergeben!“ 
Sie bie ächte Tugend bes Weifen wanket ibm nidt — fliebet 
30 ibn nicht — hibnet ihn nidt — Ihm ift fie ein mächtiger Harniſch 
17; Sie ift night Tugend. Boh verwerfe fie gang. H. gang A. Sak A. — 18: miß⸗ 
tannten H. — 19: bem ber tobende A] den der beraufdende H. — 2%: Menge: 
bem der A] Menge — (er tft ber Weifen Hohngelächter), ben der H. — Thaten 
H. — 21; einfam . . daſtehn A] einfam und verlaffen baftehen H. — 28: geftaltet 
A] gebärdet H. — 2: war belonte, A] ward, kraft feiner Allwiſſenheit belohnte 
H. — 26: Ans Klopſtocks Meffias 4, 719-21. — W: Yhm ift fie .. hinweg- 
flattert A] feblen in §. 


ont 


5 
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gegentrogend den Donnern de3 Himmels, ein gewaltiger Sdhirm wenn 
su Tritmmern geben die Himmel, wenn die Sdheintugend, wie vor 
bem Winbe Spreu hinwegflattert — — — 


„Große Wonne ift es vor Gott gelebt gu Haber! 
5 „Gute Thaten um fH in vollen Sdaaren 

Zu erbliten. Sie folgen 

„Alle nad in das ernfte Geridt!” 


Wo eine herrlide That je zur Gikfeligkeit ber Menſchen von 
Menfden unternommen — je mit mehr Liebe erdacht — je mit mehr 
10 Weißheit vollendet — Wo je eine mehr Nachahmung Gottes — Wo 
alfo eine hoöhere Tugendhafftere That al8 die Vilbung der Sugend? 
Diefe ift mehr denn Schaar. Aud dieſe, Durdlaudtigiter Herzog! 
folgt nad in das ernfte Geridt!! 
Was ift alfo bie Krone der Tugend! was ihr fdinfter herr: 
15 lichſter Schmuk! Du o Liebe, Critgebohrne des Himmels, fdinite, 
berrlidjte im Angeficht Gottes! Beuge dic nieder, blühende jaudgende 
Ratur; beuge did) wieder o Menſch, beuge did) Seraf am Tron! 
Durd die Liebe feyd ihr hervorgegangen! durch die Liebe blühet ihr, 
jaudget ibr, pranget ibr! durch bie Liebe! beuget euch vor der Liebe! 
20 Und du! gleiden Adels mit ihr! gleih ewig im Unendliden mit 
ibe! Weißheit! ſchönſte Gefpiclin der Liebe! die du bift bas Hauden 


4: Aus Mopftods Ode: Fite ben Ninig. (Ausgabe der ſämmtlichen Werle in 
Cinem Bande. 1840. S. 456.) — 8: herrlichere H. — 9: je A] wo eine §. 

146, 11: Was alfo ift die Krone ber Tugenb? ihr größter — ſchönſter — herrlid- 
fier Schmuck! Du o Weisheit! Erftgeborne des Himmels! die bu bift bas Hauden 
der göttlichen Rraft! Benge dich nieder! grofe, unendlide Natur! Benge bid 
nieder! erfenn’ bie Witrbe ber Weisheit! Durd fie, unendliche große Natur, bift 
du fo meifterhaft gufammengefiiget; durch fie lebt dein ewiges Uhrwerk! durch fie 
flingen melodifd fo ſchön deine tauſendfach gitternden Saiten! Beuge bid nieder, 
o Menſch! erkenn' bie Wiirde der Weisheit! durch fle umfaßt detn gottgeabelter 
Geift bas Meiſterwerk Gottes; durch fie burdhdringft du bes Schöpfers erhabenen 
Plan; durch fie abmft bu dem fürchterlich⸗Herrlichen nad! Benge dich nieder, o 
Menſch, erkenn' bie Witrde der Weisheit! — Unb bu, gleid ewig in Gott, 
gleichen Adels im Unendlichen mit ihr — und du, o Liebe! Herrliche Todter des 
Himmels! Benge did nieder, o Menfh! Benge did, Seraph, am Thron! — 
Betet an vor ber Liebe! Durch fie fend ihr, lebt ihr, jauchzet ihr! Durd fie 
bie Liebe! Benget euch — betet an vor der Liebe] Betet an vor ber Liebe und 
Weisheit! CTngend ift das harmonifde Band von Liebe und Weisheit! Betet an 
vor ber Bugend, — §H. 
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ber gidttliden Krafft! Weißheit dich bet ich an! dich bet id) an! Did 
bet id) ewig an! Beuge did) nieder große Unendlide Natur! durch 
bie Weißheit bijt bu fo meiſterhafft zuſammengefüget. Durch fie lebt dein 
Cwiges Ubrwerk. Durch fie ingen melodiſch zuſammen deine taufend 
5 zitternde Saiten! Beuge did nieder, of Menſch! erfene die Würde der 
Weifheit! durd fie umfapeft bu bas Meiſterwerk Gottes! — durd fie 
durchdringet dein gottgeadelter Geift des Schbpffers groß-herrlichen 
Plan! — Durd fie abmft du den fiirdterlicberrliden nad! Beuge 
did) nieder! erfenne die Wiirde der Weißheit! Betet an vor der Weiß⸗ 
10 beit. Betet an vor ber Liebe und Weißheit! Tugend ift das harmo⸗ 
niſche Band von Liebe und Weißheit. Betet an vor der Tugend! 
Du o Cugend, fin ftralft du in deß Menfden Seele! Grogen 
Lohn gibft bu deinen Lieblingen. Grog ift iby Schimmer! Grog ihr 
Ruhm bet Gott und ben Menfden. So Marcus Aurelius der 
15 gröſte unter ben Fürſten der Vergangenheit, bas Muſter der Herrider. 
Er war der weifefte und fparfamfte Verwalter feiner Güter. Er hat 
dir, o Gottin der Woblthatigkeit einen Tempel erridtet. Dir, weil 
er am meiften verjtund bir gu dienen. Und (wenn id aus dem toden 
Schutt des barbarijden Heidenthums eine That emporbeben barf, die 
20 von wenigen des lidten Jahrtauſends ibertroffen wird) , Cathmors 
Seele war wie der Stral des Himmels. Hod an Atha’s Strande ftiegen 
feine Thiirme gen Himmel. Wn jedem Thurm fieben Hallen, an jeder 
Halle ein Gebieter, und lude gum Gaftmable Cathmors. Aber Cath: 
mor verbarg fic tief in den Wald die Stimme des Lobs nidt gu hören.“ 


12; Du o Tugend.,,. nicht gu Hiren.” A. Aus Offians Temora, erfter Gefang.] 
Gropen Lohn gibt fie ihren Söhnen! ihren Lieblingen! — Gie nahen ber Gott- 
Heit, wir ftehen ferne, beter an! Du, o der du der größeſte bift unter den Fiirften 
ber Vergangenheit, Marcus Aurelius! Muſter dex Herrſcher! Du warft der weifefte 
Verwalter deiner Giiter! Du Haft der Wobhlthitigheit einen Tempel erridtet! Du 
wußteſt ibr am weifeften gu dienen! — Und wenn id aus dem todten Schutt des 
barbarifden Heidenthums eine That empor hübe, die mic keine in den lidten 
Jabrhunderten ibertreffen wird: 

„Die Seele [das Herz D) von Rathmor beftrahlte der Himmel, 

„Seine Thitrme, die fteigen am Stranbe von Atha. Es (Da D] führten 

„Sieben Steige gur Halle dec Frembden. Auf jeglidem Steige 

„Stund ein Gebieter und lud gum Mahl (Mahle D]. Dod Kathmor verbarg fid 

„Tief in ben Wald und wollte die Stimme des Lobes nit Hiren.“ 

H. [Offtan von Denis. Wien 1768. 1, 14.] 
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Mber was foll ih nod lange Geſchichte voriger Zeiten durch⸗ 
irren, Mufter edler Gitte und Leutfeeligfeit aus den verwebten 
Trümmern des Alterthums hervorzuheben? 

Durdlaudtigfter Herzog! 

5 Richt mit der fdaamrothmadenden Heudhelrede kriechender 
Schmeicheley (Ihre Söhne haben nidt fdmeideln gelernt) — Nein 
— mit der offenen Stirne der Wahrheit fann id auftreten und 
fagen : 

Sie ifts, die liebenswürdige Sreundinn Carls — Gie die 

10 Menjdenfreundinn! — Cie, unſer aller befondere Freundinn! Mutter ! 
Sranciffa! Nidt den prangenden Hof — die Gropen Carls nidt, 
nidt meine bier verjammelten Freunde, die alle glithend vor Dank— 
barfeit den Wink erwarten, in ein ftrdmendes Lob auszubrechen — 
Rein! die Armen in den Hiitten rufe id igt auf — Tränen in ihren 

15 Augen — Franciffa! — Tränen der Dankbarfeit und Freude — 
Im Hergen diefer Unfduldigen wird Franciffens Andenken berrlider 
gefevert, al durch die Pract diejer Verfammlung. Wenn dann der 
grdfefte Renner und Freund ber Tugend Tugend belonet? — Carl 
— wo bat ibn je der Schein gefdminkter Tugend geblendet? — 

20 Carl — fepert dad Feft von Francijfa! — Wer ift gröſer der fo 
Tugend ausübt — oder der fie belonet? — Beedes Nadhahmung der 
Gottheit! — Jah fdweige — Aber id) fehe — ich ſehe ſchon die 
Sohne der kommenden Sabre — id febe fie neidifd aber uns feyn 
— id febe fie an diefem und — nod einem — Fefte verfammelt, 

25 ich febe fie irren in den Grabmablern ihrer Voreltern, fie fuden — 
juden — Wo ift Carl, Wirtembergs treffliher Carl? Wo ift 
Franciffa, die Freundin der Menſchen? 

i: Geſchichten H. — 2: edler G. n. Leutſ. A] ächter Gitte und Wobhlthitigheit 
H. — 3: bervorgugraben! H. — 5: Lobrebe H. — 6: nein — frei, mit ber 
H. — 9: liebenswürdigſte H. — 10: Greundinn! feblt H. — 11: ber prangende 
H. Grofen H. grofen A. — 2: nicht meine Greunde H. — glithend den Wink H. 
— 14; in den Angen H. — 18: Kenner, dev ſchärfſte Ridter der Tugend H. — 
20; fo die Tugend H. — 21: belohnet AH. — Beedes.. A] Beides H. Gott nach⸗ 
geabmet! 5. — 22: ſchweige — Aber A] ſchweige; gu Mein, Carlin gu loben. Ich 
verbiille mich, ſchweige, aber H. — 23: ich febe fie neidiſch über uns ſeyn — feblt 
in 5. — 25: ihrer Boreltern .. Menfden? AW] der vorigen Edeln! Sie weinen 


— weinen um Carl — Wirtembergs trefflichen Carl! weinen um Frangista! die 
Sreundin ber Menfden! H. 
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A. ſchöpfte aus einer Handfehrift, im Befig des Freiherrn Gottlob von Süß⸗ 
find gu Badingen an der Brenz, die 29 von den Verfaſſern eigenhindig ge- 
ſchriebene Reden, alle itber daffelbe Thema bes Hergogs, enthalt, welde bie Eleven 
am 10. Yas. 1779 vorgutragen bereit waren. Schillers Rede ift barunter die 
neunzehnte. Die Hanbfdrift war früher im Befig ber Gräfin Frangisfa, der 
Cigenthiimerin Badingens. 

H. benngte eine in PeterfenS Nachlaß befindliche Abſchrift von einer Handfdrift, 
die Schiller feinem Mitſchüler Boigeol (nicht Brigeol) gefdentt haben follte. Die 
bebentenden Whweidungen beider von Shiller gemachten Niederſchriften erfldren 
fih, wenn man annimmt, daß er das Original einliefern mufte und dann aus 
bem Concept und dem Gedächtniß ein Exemplar herftellte, um das ihn der Freund 
aus Hericourt gebeten haben mochte. Daß die Rede wirklich gehalten worden, ift 
nicht begeugt. 
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XxxIII. philoſophie der Pbhyfiologie. 


1. 


[H. Wagner, Gefdidte der Hohen Carls⸗Schule. Zweiter Band. Würzburg 1857. 
©. 278 {.] 


5 1. 


ChirurgiensMajor Klein. Deffen Urteil die Probe-Schrifft des 
Cleve Schillers betreffend. 


Bweimal habe id diefe weitlauftige und ermüdende Abhandlung 
gelefen, den Sinn deß Verfaffers aber nicht erraten können. Sein 
10 etwas gu ftolger Geiſt, dem das Vorurteil far neue Theorien und 
per gefairlide Hang gum beffer wiffen allguviel anflebet, wanbdelt 

_ in fo dunkel gelebrten Wildniffen, wo hinein ich ihm gu folgen mir 
nimmermebr getraue. Die mit fo vieler Mühe verfertigte Arbeit ijt 
tiberftiegen, aber daber aud) mit vielen falfdhen Grundſätzen ange- 

15 fillet. Dabei ift der Verfaffer äußerſt verwegen und febr oft gegen 
die wiirdigite Manner hard und unbefdeiden. In dem Abſchnitt, 
wo er von den Viribus transmutatoriis handelt, greiffet er den un- 
fterbliden Haller, obne welchen er doc) gewiß ein elender Pbhyfio- 
Ingus wire, fo beleidigend an, dab es der gangen gelebrten Welt 

90 empfindlid fallen muß. ben fo redet er wider den fleipigen Cot: 
tunium, deffen glücklich enthedte Feuchtigkeit im innern Obr er ver-. 
wirft, da id) ibm dod folche in den anatomifchen Lectionen fo deutlid) 
gewiefen babe. Und jo befriegt er alles, was nicht vor feine neue 
Theorien pafjend iſt. 

95 Uebrigens gibt die feurige Wusfiibrung eines gang neuen Plans 
untriiglidhe Beweife von deb Verfaffers guten und auffallenden Seelen- 
fraften, und fein alles durchſuchender Geift verfpridt nad) geendeten 
jugendliden Gärungen einen wirklich unternemenden, nützlichen Ge 
lehrten. 

30 Stuttgart, den 27. October 1779. 
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2. 


In unterthinigiter Befolgung de Höchſten und Gnädigſten Be- 
fehls Ihro Hergoglidhen Durdhlaudt, habe id die Streit-Schrifft des 
Eleven Shillers, welche ben Titel führt: Philosophia Physiolo- 

5 giae, mit Bebadt durdlefen, und darbey folgende3 angumerfen ge- 
funden: 2. 2. 

Der Verfaffer ſagt in diefem Paragraphen viel guthes und wobl 
durchdachtes, bod muß ein junger Argt gegen den verdienftvolen 
Haller eine gelindere Sprade führen, oder glaubt wobl ber Autor 

10 im GErnft, dab Haller alles das, was er ihm bier mit fo vielem 
Muth vorfagt, nidt gewupt babe? — 
Uebrigens enthalt dieſe Streit-Schrifft febr viel guthes, und 
, madt den pbilofopbifden und phyſiologiſchen Kenntniffen des ‘ Ver- 279 
faffers Ehre; nur dünkt mid, es fpiele an manden Orten der Wis 
15 gu viel, und überhaupt hatte ic) mir in einer Schrifft, wo es auf 
veutlide und beftimmte Ausdrücke anfommt, eine weniger blithende 
Schreib⸗Art gewünſcht. 

Stuttgart, d. 6. November 1779. 

Profeſſor Dr. Consbruch. 


20 3. 

Eleve Schiller. — Deſſen Aufſatz: Philosophia Physiologiae 
enthält den ganzen Umfang der Phyſiologie, mit manchen neuen Ein⸗ 
theilungen, Meynungen und Erklärungen durchwoben, in Verbindung 
mit philoſophiſchen Abhandlungen, Säzen und Betrachtungen, deren 

26 Ginn aber öfterß ſchwehrlich jemand errathen wird. 

Der Styl ift durchaus frey und fdwiiljtig, die Gedanken reid 
und aufbraufend, jebod) aud) mande Stellen nod laconiſch. — Ueber⸗ 
baupt zeigt fid), bab der Verfaffer, nad feinen guten Gaben und 
Fleiß, fic bey dieſer Ausarbeitung viel Mtithe gegeben habe. Die 

30 Schrift aber gum Drud gu befdrdern, könnte ich deffen ohngeadtet, 
meine3 unterth. unmafgebliden Gutadtens, niemalen vor rathjam 
balten. 

Stuttgart, ben 8. November 1779. 

T. Qofmedicus Dr. Reuß. 
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4. 
Hohenheim, den 13. November 1779. 


Mein lieber Obrifter und Sutendant von Geeger. — Ich 
babe deſſen unterthinigfte Rapports vom 9. und 12. diefes erbalten. 
5 — — Die Difputation des Reinhard aber folle nicht gedrudt werden, 
und fo aud) diejenige von dem ’ Eleve Shiller aud nidt, obfdon 280 
Ich geftehen muß, dab der junge Menfd viel ſchönes darinnen ge- 
fagt — und befonders viel Feuer gezeigt bat. Chen deSwegen aber 
und weilen ſolches wirklich noch gu ftard ift, dente Ich, kann fie nod 
10 nidt dffentlid) an die Welt ausgegeben werden. Dahero glaube 
ih, wird es aud nod redt gut vor ibm feyn, wenn er nod Cin 
Jabr in der Akademie bleibt, wo inmittelft fein Feuer nod ein 
wenig geddmpft werden fann, fo dab er alsdann einmal, wenn er 
fleifig zu fepn fortfabrt, gewiß cin rect großes Cubjectum werden 
15 fann. — Sch bin, mein Lieber Obrifter und Yutendant, defjen wobl- 
affectionirter 
Carl 
H. 3. BW. 
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2. 
Philofophie der Phyfisloagie. 


[M: Vergleichung der Handfdhrift, die Joach. Meyer und W. Vollmer im J. 1863 
mit H. vorgenommen; im Befig der J. G. Cotta fdhen Buchhandlung. — H: Hoff: 
5 meifter, Nachleſe 1841. 4, 43 ff.] 


Blan 


Erſtes Rapitel. Das Geiftige Leben. 
Zweites Kapitel. Das nährende Leben. 
Drittes Kapitel. Zeugung. 
10 Biertes Kapitel. Zuſammenhang dieſer drei Syſteme. 
Frunftes Kapitel. Schlaf und natürlicher Tod. 


I. 
Das geiftige Leben. 


8. 1. 


15 Beftimmung des Menfdjen. 


Soviel wird, denke id, einmal feft genug eriniefen feyn, daß dad 
Univerfum das Werk eines unendliden Verftandes fei und entworffen 
nad einem trefliden Plane. 

Eo wie es izt durd, den allmddtigen Cinflus der göttlichen 

20 Kraft aus dem Entwurffe zur Wirklidfeit hinrann, und alle Krafte 
wirfen, und in einander wirken, gleid) Gaiten eines Snftruments 
taufendftimmig zuſammenlautend in einer Dtelodie: fo foll der Geift 
des Menſchen, mit Krdften der Gottheit geadelt, aus ben eingelnen 
Wirkungen Urfad und Abfidht, aus dem Zufammenbhang der Urſachen 

95 und Abſichten all ben groffen Plan des Gangen entdefen, aus dem 
Plane den Schbpfer erfennen, ihn lieben, ihn verberrliden oder 
kürzer, erbabner flingend in unferen Obren: der Menſch ift da daß er 
nadringe der Gripe feines Schöpfers, mit eben dem Blik umfaffe 
die Welt, wie der Schöpfer fie umfabt — Gottgleidbeit ijt die Be- 

30 ftimmung des Menfden. Unendlid) gwar ift vip fein Ideal: aber 
der Geift ift ewig. Ewigkeit tft das Maas der Unendlidfeit, das beift, 
er wird ewig wadjen, aber es niemals erreiden. 


Philoſophie ber Phy fotogie. 15 


Eine Seele, fagt ein weifer diefes Jahrhunderts, die bib gu dem 
Grade erleudtet ijt, daß fie den Plan der göttlichen Vorfehung im 
ganzen vor Augen bat, ift die glüklichſte Seele. Ein ewiged cin 
groſſes, ſchönes Gefez bat Vollfommenbeit an BVergniigen, Mißver⸗ 

5 gnügen an Unvollfommenbeit gebnden. Was den Menſchen jener 
Beftimmung ndber bringt, es fei nun mittelbar oder unmittelbar, 
pas wird ibn ergdgen. Was ibn von ihr entfernt, wird ibn ſchmerzen, 
was ibn ſchmerzt, wird er meiden, was ibn ergözt, darnad wird er 
ringen. Er wird Vollfommenbeit fuden, weil ibn Unvollfommenbeit 

10 fdymergt; er wird fie fuchen, teil fie felbft ibn ergdst. Die Summe 
ber größten Vollfommenbheiten mit den wenigften Unvollfommenbeiten 
ift Summe der hidften Vergnügungen mit den wenigiten Schmerzen. 
Dip ift Glükſeligkeit. So ift es dann gleidwiel, ob ich fage: der 
Menſch ift dba, wm glüklich gu feyn: oder — Er ift da, um vollfommen 

15 gu feyn. Mur dann ift er vollfommen, wann er gliflid ift. Nur 
dann ift er glüklich, mann er vollfommen ift. 

Aber ein eben fo {chines weiſes Gefez, Nebenzweig ded erjten 
‘hat die Volfommenbeit bes Gangen mit der Glükſeeligkeit des Cin: 
zelnen, Menſchen mit Menfchen, ja Menfden mit Thieren burd die 
20 Bande der allgemeinen Liebe verbunden. Liebe alfo, der ſchönſte, 
edelfte Trieb in der menjdliden Seele, die groffe Kette der empfin- 
denden Natur, ift nidts anders al3 die Verwechslung meiner Selbft 
mit bem Wefen deS Rebenmenfden. Und diefe Verwedhslung iſt 
Wolluft. Liebe alſo macht feine Lujt gu meiner Luft, feinen Schmerz 
25 fu meinem Schmerz. Aber auch diefer Schmerz ift Volfommenheit, 
und muß alfo nicht ohne Vergniigen feyn. Was war alfo Mtitleiden 
fonft, als ein Affekt, gemiſcht aus Wolluft und Schmerz. Schmer;, 
weil der Nebenmenſch leidet. Wollujt, weil id fein Leiden mit ihm 
theile, weil id thn liebe. Schmerz und Luſt, dap id) fein Leiden 

30 von ibm wende. 

Und warum die allgemeine Liebe; warum alle Vergniigungen der 
allgemeinen Liebe? — Cingig aud diefer legten Grundabfidt, die Voll: 
Fommenbett bes Rebenmenſchen gu befirdern. Und diefe Volfommen: 
heit ijt Ueberfdhauung, Foridung, Bewundrung de8 groffen Plans der 

35 Natur. Ya enbdlid alle Vergniigungen ber Sinne, von denen an 
feinem Ort die Rede feyn foll, neigen fid burch manderlet Kriimmungen 
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und anfdeinende Widerſprüche dennod enblid) alle gu demfelben guriif. 
Unwandelbar bleibt diefe Wahrheit fic) tmmerdar felbft gleich: der 
Menſch ift beftimmt zur Ueberſchauung, Forſchung, Bewundrung des 
groffen Plans ber Natur. 


5 §. 2. 
Wirkung der Materie auf ben Geift. 


Dip gum Grund gelegt, ſchreite ic) weiter. Wann der Menſch 
bas gange aus bem eingelnen bervorfinden foll, fo mus er jede ein- 
zelne Wirkung empfinden. Die Welt mus auf ibn wirken. Dieſe ift 

10 nun theil3 auger ibm, theilZ in ibm. Was in den innern Laby- 
rinthen meines eigenen Weefens vorgebt, ift mehr der Gegenftand einer 
allgemeinen Pfydologie, al einer Phyfiologie. Wir werden fie bei 
bem Leſer vorausſezen, und nur da, wo die Kette des gangen es 
fodert, einen Cingrif in diefelbige wagen. 

15 Die Wirkungen, fo auferhalb meinem Gelbft vorgeben, find 
Bewegungen der Materie. Wile Bewegung der Mtaterie berubt auf 
dev Undurddringlidfeit, einer Eigenſchaft derfelben, die fie vom Geift, 
foviel wir von ihm wiſſen, beſonders unterfdeidet. Wein wenn der 
Geift nicht undurchdringlich ift, wie foll die Materie auf ihn wirken, 

20 bie dod) nur auf das Undurddringlide wirket? Tob mug ihm ja 
die lebenvolle Schöne der Schöpfung feyn, tod ſchlummern feine thatige 
Kräfte im unendlich frudtbaren Wirkungs Krais; aber tod ſchlummert 
er nidt im unendlich frudtbaren Wirkungs Krais. Tod ift ihm ja die 
Lebenvolle Shine der Schöpfung nidt. Er ift glüklich. Er ift thatig. 

25 So mus entweder ber Geift undurdhdringlid feyn können, ohne Materie 
gu ſeyn. Aber wer vermag den Begrif der Mtaterie von der Undurd- 
dringlidteit ber Materie gu fondern? — Oder mus der Geift felbft 
Materie jeyn? Denken war alfo Bewegung. Unſterblichkeit ware 
ein Wahn. Der Geift miifte vergeben. Diefe Meinung mit Gewalt 

30 erfonnen, die Erhabenbheit des Geiftes zu Boden gu drüken, und die 
Furcht einer kommenden Ewigkeit eingufdlafern, fann nur Thoren 
und Böſwichter bethdren; der Weife verbibnet fie. — Ober ift all 
unſere Vorftellung einer Welt ein eingig aus unferem eigenen Selbft 


22; ſchlummern ſeine thitige Kraft M. — 31: Furdht H] Frucht M. 
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bervorgefponnen Gewebe? Wir tdufden uns, wir trdumen, fo wir 
glauben, unfere Sdeen und Empfindungen von außen zu empfangen. 
Bir find unabbangig von der Welt, fie ift unabbdngig von uns. Wir 
denten fraft eines von Ewigkeit fefigefesten Zuſammenklangs, wie 

5 gwei gleid) aufgezogene Uhren auf eine Cefunde. — Co ift alfo die - 
Welt ohne Abſicht ba. Freibeit und moralifdhe Bildung find Phan: 
tome. Meine Glikfeeligkeit ijt Traum. Diefe Meinung ift nidts 
als ein wigiger Ginfall eines feinen Kopfs, die er felbft nimmermebr 
glaubte. 

10 Ober ijt es der unmittelbare Cinflus der Gdttliden Allmadt, der 
der Materie die Kraft auf mid) gu wirken gibt. Jede meiner Vor- 
ftelungen ijt alfo ein Wunder, und wwiderfpridt den erften Natur: 
gefezen. — Hat man dadurdh den Schoͤpfer mächtiger vorſtellen 
wollen, fo bat man ſich erftaunlid) geitrt. Wunder verraten einen 

15 Mangel im Plan der Welt. Sdhwad wie ein menfdlider RKilnftler, 
mus der Schöpfer an allen Orten belfen. Nod) war er gros, aber 
id fann mit ibn grifjer nod denken; nod) vortreflider fein Wert. 
Er ift treflich, aber nidt vollfommen: Er ijt gro8, aber nidt dev 
Unendlide. 

20 Oder endlid muß eine Kraft vorhanden feyn, die zwiſchen den 
Geift und die Materie tritt und beede verbindet. Cine Kraft, die 
pon der Materie verandert werden, und die den Geift verdndern fant. 
Dip ware alfo eine Kraft, die eines theilS geijtig, andern theils 
materiel, ein Weefen, das eines theils durchdringlich, andern theil3 un⸗ 

25 durchdringlich ware, und läſt ſich etn folded denfen? — Gewi8 nidt! 

Dem fet wie ibm twolle, Es ift wirklich eine Kraft zwiſchen der 
Materie (diefer nemlid, deren Wirkungen vorgeftellt werden follen) 
und dem Geijte vorhanden. Dife Kraft ift gang verjdieden von der 
Welt und dem Geift. Ich entferne fie: dabin tft alle Wirkung der 

30 Welt auf ihn. Unb dannod ijt der Geift nod da. Und dannod 
ift der Gegenftand nod da. Ihr Berluft hat einen Riß zwiſchen 
Welt und Geift gemadht. Ihr Dafeyn lidtet, weft, belebt alles um 
ibu. — Ich nenne fie Mittel fraft. 


M4: Beftindige Wunder H. „Beſtändige“ fehlt M. — 21: Cin Kraft M. — 
0: Dennodh H. 
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§. 3. 


Mittelfraft. 


Es mag nun diefe Kraft ein von Materie und Geift verjdiedenes 
Weefen feyn oder nidt, ober fie mag vielmehr das einfade von der 
5 Materie ſeyn, dip ift igo gang gleidgiiltig. Mag fie dann aud 
felbjten Stuffe und Rette mebrerer, immer fic) von der Maße mehr 
entfernender, immer dem Geifte verwandterer Kräfte ſeyn. Aud dif 
ift mir gleidgiiltig. Aud) geftehe id gern, dap eine Mtittelfraft un- 
denkbar feyn mag; id febe aud ein, warum fie e8 ift. Wenn id 
10 mir bei jeder Vorftelung nidt die Mtittelfraft felbjt, fondern nur 
ihre Veranderungen, als Zeiden duberlider Verdnderungen vorſtelle, 
fo ift fie ja von felbft aus dem Krais meiner Vorfiellungen ausge- 
ſchloßen. So find alle meine Yoeen eine Stuffe unter ihr, und alfo 
materiell. Die Materie fann id) mir vorftellen, weil fie mittelbar in 
15 mid wirkt. Cinen Geijt jogar fann ih mir leichter vorftellen, 
felbft vom Schöpfer Begriffe haben, weil ic) fie aus den Wirkungen 
meiner Ceele abgieben fann. Cie aber entpfind id weber mittelbar 
nod unmittelbar. Und folte dip der Grund fiir ibre Unmiglidfeit 
fen? — Ich bin nidt im Stand, mir eine Verdnderung ohne Be- 
20 wegung vorzuftellen, und dannoch bin ich überzeugt, dak das Denfen 
feine Bewegung ijt. Wer ijt fo ungeredht, dip nidt auch von der 
Mittelfraft gelten gu laffen? Ganz pbhilofophifdh unmöglich ift fie 
alſo nicht, und wabrideinlic) braudt fie nidt gu ſeyn, wenn fie nur 
wirklich ift. 
26 Die Erfabrung beweist fie. Wie fann die Theorie fie verwerfen ? 


g. 4. 


Mitteltraft. Mechaniſche raft. Organ. 


Da aber der materiellen Krdfte fo ſehr verfdiedene Gattungen 

find, deren jede nad andern Geſezen wirket, fo mufte jedwede Gat- 
30 tung befonders eine eigene Ridtung gegen die Mittelkraft haben, die 
ihren eigentümlichen Gefegen entfpridt. Und ba ferner die Mtittel- 
fraft fid) gegen jede Gattung anders verbdlt, fo mufte aud fie gegen 
jede befonders eine eigene Ridtung haben. Es tourden alfo mecha⸗ 
niſche Kräfte zwiſchen die Welt und die Mittelkraft geſtellt, die id die 
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mechanijde Unterfrafte nenne; und da Ddiefe, ja felbften meine 
Mittelfraft, dem emigen zerſtöhrenden Cinflus äußerlicher RKrifte, 
und ſelbſten dem Uebermaafe des Objekts ausgeſezt ift, fo wur⸗ 
ben andere mechaniſche Kräfte ibnen gleichſam gugeordnet, die fie be- 
5 ſchüzen. Diß find die Schuzkräfte. Alle diefe mechaniſche Unter- und 
Schuzkräfte in Verbindung heißen wir den Vau. Bau und Mittel- 
fraft in Berbindung beifen wir Organ. G8 wird alfo von felbft 
erbellen, bab die Berfdiedenbeit der Organe nicht in der Kraft 
lige, fondern im Bau. €8 hat demnad die Berdnderung in der 
10 Welt zweierlei Weege zu durdlauffen, ebe fie dem Geifte mitgetheilt 
werden faun; d. h. von der materiellen Natur geht diefe Rette 
pon Kräften gegen den Geiſt innerwärts fort, die ibm gur Vor— 
ftellung unumgänglich nothwendig ijt. Obne die Mtittelfraft fommt 
feine Vorjtellung in die Seele. Obne den Bau wenigftens eine 
15 Beftimmte. 

Das gange Werk der Vorſtellung nennen wir Senjfation, die Ver- 
dubderung im Bau bie Ridtung; die Verdnderung in der Mittel⸗ 
fraft bie matericlle Idee; die Veranderung des Geiftes auf die Ver⸗ 
anlafjung der vorigen die Idee im ſtrengſten Verjtand. 


20 §. 5. 
Eintheilung der vorſtellenden Organe. 


G8 find aber der vorftellenden Organe oder der Sinne Zweierlei 
Haupttlafen. Jn der erften wird bas Objeft verdndert durd den 
Bau; in der zwoten kommt es unverdndert vor die Mittelfraft. Zu 

25 ber erften Klaße rechnen wir die Organe nad der Verfdhicdenbeit der 
Gujerliden Kräfte. Dem gitternden Licht entfpridt das Aug. Der 
gzitternden Luft das Obr. Den feinften Flächen der Körper das Organ 
nes Geſchmaks. Die swote Klaße enthalt wiederum zwei Organe. 
Dem feinen Dunſtkrais ber Körper entfpridt das Riedhorgan, oder die 

30 Rafe. Den gribern Fldden der Körper das Fühlorgan, oder die 

ganze Majdine. Die Summe aller diefer Organe bildet das Syftem 
der Sinnliden Vorſtellung. 


0: größern H (neuer Abdrud 1858; gribern 1841). 
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Syftem der finnliden Vorftellung. 
8. 6. 


Nerve. NRervengeift. 


Die Mittelfraft wohnet im Nerven. Dann wann id diefen verleze, 
5 fo ift bas Band zwiſchen Welt unb Geele dabin. Ob aber diefer 
Nerve eine elaftifde Caite fei und durch Schwingungen wirke; oder 
ob et Kanal eines duferft feinen geijtigen Weefens fei, und dip 
allein in ibm wirke; oder ob er ein Aggregat von Kügelchen fei, und 
id weiß nidt wie? wirfe; — dad ift eben die Frage. Ich bin in 
10 einem Feld, wo fdhon mander mebizinifde und metaphyfifde Don- 
quirotte fic) gewaltig berumgetummelt bat, und nod igo herum⸗ 
tummelt. Coll id nun mit den alten Einwürfen die Geifter der 
Toden in ihren Grabern beunrubigen, oder die reigbaren Seelen 
ver Seriftlidtoden wider mid) aufreigen, oder eine neue Theorie 
15 auf bie Bahn bringen, und den Deum ex machina fpielen wollen? 
Keines von allen Dreien will ich thun, und mid begnilgen, nur 
etwas weniged fefigujezen, das id) zur Grundlage des Ganzen nicht 
entbebren fann, und das id mit Ueberzeugung glaube. Ich ſeze 
alfo voraus, jeder meiner Lefer Fenne alle Theorien, die man bißher 
20 gur Erfldrung der Nervenphanomene erjonnen bat, id hoffe, er babe 
fie alle gepriift, alle auf der Wage der Vernunft und Unpartheilidfeit 
abgewogen, zweifle aud) nidt, er werde ſchon gu einer ober der an: 
dern fid) neigen. Ich felbft bin durch taufend Sweifel einmal gu der 
feften Ueberzeugung gefommen, dap die Mittelfraft in einem unendlid 
26 feinen, einfaden, bewegliden Weeſen wohne, das im Rerven, feinem 
Kanal ftrdmt, und welded id nicht elementarifded Feuer, nidt 
Lit oder Aether, nicht elettrijdhe oder magnetiſche Materie, fondern 
den Rervengeift heiße. Und alfo beige in Zukunft die Mittelkraft. 
Cin ewiges Geſez hat die Verdnderungen des RNervengeifts yu Zeiden 
80 der veränderten Kräfte gemadt. 
Der Rervengeift ift eben der in allen Organen, und nur feine 
Ridtung gegen die Objefte ift in jedem verfdieden. Diefe Ridtung 
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befommt er durd den Nerven feinen Kanal, und felbften das Auge, 
wenigftens bas gewaffnete fann den Unterfdied leichtlich entbefen. 
Anders nehmlich beobadtet man die dufferfte Enden des Nerven im 
Ang: Anders im Ohr: Anders auf der Bunge. Worinnen aber diefe 
5 BVerfdiedenbeit lige, ob in der größern oder geringern Angal der 
Geifter, oder in der mebreren oder mindern Blosſtellung derfelben, 
oder in der ſchnellern ober ſchwächern Bewegung. Dip find Fragen, 
yu deren Auflöfung die feinfte Anatomie noch weit nidt hinreicht. 
So viel von ber Richtung der Mittelfraft gegen die Objette. Izt nod 
10 etwas weniges von den Tidtungen der Objefte gegen die Mittelkraft. 


g. 7, 
Die Ridtung. 


Unter ben Organen, welche das Objekt verdubern, ift bas Auge 
1 das weitefte, fdinfte, edelfte. Ich febe bie Körper, wenn id das 
15 Bittern des Lichtes auf ihren Flächen gewahr werde. Und da nun 
meine Nervengeiſter nicht auf den Fldden diefer Körper exiſtiren 
können, fo mußten die Unterfrafte des Auges das Lidt auf jenen eben 
fo zittern madden, al8 es anf ben Fldden der Kirper gegittert Hat. 
Dif ift es, was man das Objekt mabhlen heißt. Diß gefdieht durch 
20 die Feudtigkeiten des Augs. Die Kräfte, die diefe Feudtigkeiten be- 
ftimmen und erbalten, werden Hülfskräfte genannt. €8 find die 
Membranen. Die Schuzkräfte find die Augenlieder, die Augbranen, 
die Häärchen, die Thranen, die Augenfalbe, der Stern u. ſ. w. Durd 
pas Muge erfabr id) urſprunglich die Erleudtung und Schattirung 
25 bie Farbe, die Geftalt der Kirper. Durd die Vergleidung mit an- 
dern Vorftelungen der andern Sinne ihre Gripe und Entfernung. 
Ich bore einen Schall, wenn id) das Sittern der Luft empfinde. 
Da aber die Shwingungen ber Luft immer mehr ermatten, je weiter 
fie fich von ben zitternden Gaiten entfernen, dab wir alfo faum das 
80 naͤchſte empfinden würden, fo mußten Unterfrafte ded Obrs die 
Schwingungen erhdben, unb erhdht an meine Nervengeifter bringen. 
Dazu die Knocen, die Knorpel, die gefpannten Haute, dte foni- 
fen Randle de Obrs u. f. wo. Die Schuzkräfte des Obrs find wie- 
ber die Knochen, die Obrbdrden, die Obrenfalbe, der Dunk Diefer 


Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt⸗krit. Ausg. J. 
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Dunſt, in der Erſtarrung des Todes verdikt, und wegen der Lähmung 
der zurückführenden Gefäße nicht mehr eingeſogen, wird in Form einer 
Feuchtigkeit in den Kammern des Ohrs erblikt und hatte den Co— 
tunni zu der irrigen Hypotheſe verführt, daß die Luft nicht unmittel⸗ 

5 bar auf den Rervengeiſt wirke, ſondern mittelbar durch die Feudtig- 
feiten des Ohrs. Wer wird glauben, dab der Schall, das grifte 
Produkt der Elaſtizität, ourd bas Wafer, das am wenigiten elaftijd 
ift, der Seele bezeichnet werde? — Durd das Ohr erfabre id ur- 
foriinglid den Schall, mit feinen Hdhen und Viefen, durd) die Ber- 

10 gleichung mit andern finnliden Voritellungen die Elaftigiftat, Harte, 
Cutfernung der Kirper. 

Der Geſchmak unterridtet mid von den feinften Flächen der 
Körper; dif apt fic) befonders aus der Aenlicdfeit feines Baus mit 
bem Bau des Fühlorgans fdlieBen. Die Vorjtellungen find von 

15 Sdmadbaft und unſchmackhaft, ſcharf, fis, fauer, bitter u. f. w. 
Diefer Sinn aber gebirt unter ein gang anders Rapitel, daß id 

ibn bier nicht gu gergliedern bedarf. Dort wird man aud einfeben, 
warum er unter die erfte Klaße der Sinne gerechnet worden iſt. 

Der Gerud gibt mir Vorftellungen von den feinften Atmosfpharen 

20 gewifer Körper. Diefe Atmosfpharen der Körper fommen gwar un- 
verdndert vor die Nervengeifter des Riechorgans, aber e8 waren dan- 
nod) mechaniſche Kräfte von ndthen, die fie denfelben entgegen fahren. 
Dip find die Krafte des Odems. Die Knoden, die Knorpel, die 
Membranen der Nafe und ber Schleim find die Sehugkriifte. Die 

25 Borftellungen, die wir durd den Gerud erhalten haben nod feine 
Ramen und werden durch die Ramen der des Geſchmaks bezeichnet. 
Aud) diefer Ginn hat eine nähere Beziehung auf mid, von welder 
anderwarts. 

Das Gefühl ſtellt mir die gribern Flächen der Körper vor. Es 

30 ift bas Organ des Gefühls das einfadfte von allen, defen Bau feine 
andere Beſtimmung bat, als die Geifter gebdrig gegen die Objette 
qu beftimmen, und vor dem zerſtöhrenden Cinflus dufferer Rrafte au 
befditgen. Es gibt mebrere Arten des Gefühls: Entweder ift 3 
allgemeines, ftumpferes Gefiihl. Die gange Fläche der Haut ift fein 
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Organ. Ober ift es ſchärferes, beſonders Gefühl. Die Fingerſpizen 
ſind ſein Organ. Von dem Gefühl der Empfindung und ſeinen be⸗ 
ſondern Organen iſt hier gar nicht die Rede. Diß iſt Gefühl des 
thieriſchen, jenes iſt Gefühl des Geiſtigen Lebens. Die Vorſtellungen, 

5 bie id) durch dieſes erhalte, find von Kälte und Wärme, Feinheit 
und Rauigkeit, Harte und Weide. 


Das materielle Denfen. 


§. 8, 
Das Dentorgan. Materiele Phantafie. Theorien. 


10 Vermittelft diefer fünf Organe hat bie gange materielle Natur 
freien offenen Zugang gu der Geijftigen Kraft. Die äußere Verdnde- 
rungen werden durch fie gu innern. Durch fie wirft die dupere Welt 
iby Bild in der Seele zurük. Und dif ift nun der erfte Grundpfeiler 
des geiftigen Lebens; Vorftellung. Vorftellung ift nichts anders, als eine 

15 BVeranderung der Geele, die der Weltverdnderung gleich ift, und wo⸗— 
bei die Seele ibr eigened Bd von der Veränderung unterideidet. Id 
bin alfo in dem Augenblif gang daffelbe, was id) mir vorftelle, und 
nur die Perjinlicfeit trennt mein Ich von demfelben, und lebrt 
mid, dab es eine dufjere Verduderung ijt. Vorſtellung aber ift nod 

20 nidt Ueberſchauung, Forfdung der Krdfte, der Wbfichten; fie ift nur 
der Grund, worauf dieſes Geſchäft rubt, der Stoff, worinn der BVer- 
ftand wirfet und fdaft. Das zweite, das Haubtgeſchäft mare alfo 
die Thatigheit bes Verſtandes in dieſem dargebotenen finnliden Stoff, 
nehmlich das Denken. 

25 Da aber Vorſtellung nichts als ein einziger Aktus einer ein⸗ 
fachen Kraft ijt, auf Veranlaßung einer Veränderung des Nerven⸗ 
geifts bei der Senfation (fiehe Garves Abhandlung von den Neigungen 
in den Akten der Berliner Wlabemie pag. 110. 111) — da die leztere 


2: bald: Gefühl, bald: Gefül M. — 18: in ber Seele M] in die Seele H. — 
44: Lebens; MH. (1841), Leben: H. 1858. — B: Gemeint ift: „L. Comins Unter. 
ſuchung fiber die Neigungen, welde den von der Königl. Akademie der Wiffen- 
ſchaften gu Berlin fiir das Jahr 1767 ausgefegten Preis erhalten hat. Nebſt ane 
dern dahin einfdlagenden Abbandlungen. Berlin 1769.” 40. Garve’s Abhand⸗ 
lung fteht daſ. S. 86—186 unb S. 110. 111 die gemeinten Gedanten. 
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nidts anders al8 bie Folge einer Verdnderung in den finnliden 
Organen; diefer bas Refultat einer Verdnderung in der materiellen 
Welt, diefe aber vorübergehend und flüchtig ijt, fo würde die Vor⸗ 
ftellung eines Gegenftands eben fo ſchnell verfdwinden, als ihre Ur⸗ 
5 fade nimmer ift, und wenn id mit diefem befdaftigt mare, würde 
jener dabinfeyn. So mare mir dennod ber Verſtand, der nur durd 
Gegeneinanderhaltung wirket, eben fo unnily, als er e8 ohne Mittel- 
Fraft, obne Organ, obne Welt nur immer würde gewefen feyn. 
Darum muſten newe Mittelkräfte vorhanden feyn, jene finnliden 
10 Berdnderungen des Nervengetfts bei der Senfation gu fefeln und 
bleibend gu maden, wenn aud ibre Urjacden, die Verdinderungen in 
ben finnliden Organen, Tange fon aufgehört haben gu wirfen. Ich 
fomme alfo auf ein neues Organ, das weder Sinn nod Seele ift, 
man nennt es gemeiniglicd das allgemeine Genforium: ic) nenne es 
15 befer das Denforgan, oder das Inſtrument des Berftande3’. Gn 
diefem Organ mus die groffe Welt, infofern fie nehmlich fdon den 
Weeg der Sinnliden gegangen ift, im einen bezeichnet ruben, und 
dem Verjtande gegenwärtig feyn. Iſt es nun nicht gu vermuten, dab 
felbft bie Veränderung des Mervengeifts bei der Senfation an der 
20 Geele voritbergehe, und erft diefe gleidartige Veranderung im Dent: 
organ auf fie wire? dap alfo die Seele, wenn Ramen fie einfdliefen, 
in diefem Organ wobne? 

Fragt fid nun, was find die materielle Yoeen des Denforgans 
oder der Rhantafie, und wie werden fie von den materiellen Ideen 

25 der Senfation ergeugt? Es find daritber manderlei Theorien erdacht 
worden, die ic) izo genauer prüfen werbde. 

I. Sind fie Eindrüke in dem Kanal des Nervengeifts, 
ben Nerven, von des Nervengeifts Andrang verurfadht? 
Dip ware alfo eine Verdnderung im grdbern Theil des Nerven im Bar. 

30 Filr was alfo ein jo feines, unmaterielles Wejen, wie der Nervengeift, 
wenn bod) die plumpe materielle Maffe auf fie wirfen fol? Aber 
ein Cindruf? Wer wird die erftaunlide Mannigfaltigkeit der Ideen, 
wer ihre unmeßbare Abftedungen von Lebbaftigkeit zu Mattigkeit 
aus der Form oder der Viefe des Eindruks erklären? Wer begreift 

4: verſchwunden feyn, H. — &: demnach H. — 8: gewefen wire H. — 21: Raume 
H. — 383: ? Wbftuffungen. — 
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eB, wie ein Cindruf, ein leidender, toder, rubender Cindrul, etwas 
perneinendes auf die Seele wirket? Ich muß mic ja fdledterdings 
alle Einwirkung als Bewegung vorftellen, und bier nehme id) gerade 
bas Gegentheil an. Ferner: wie fommt e8, dak nidt der Strom der 
5 Geifter, der unaufhirlid) an ben Wänden der Nerven hinauf und 
binabeilt , diefe Eindrüke nidt bald ausgeldfdt bat. Entweder müſſen 
fie fo fein, und bingegen der Nervengeiſt fo erftaunlid grob ſeyn, dab 
er fie nidt auslöſchen fann, oder mus umgefebrt der Nervengeift fo 
augerorbentlid fein, fie aber jo grob gegen ibn feyn, daß er fie darum 
10 nicht ausldfden fann. Im erjten Fall ift die Theorie vom Mervengeift 
umgeſtoßen; feine Geſchwindigkeit, feine Wirkſamkeit, feine geiftige 
Ratur ift nidt mehr. Selbft Haller wird das nidt gugeben. Ym an- 
bern Fall — Aber das Monftrum mag id nidt ausheken. Mod mebr. 
Da aud die Nervenkanäle von ihren Beftandtheilen verlieren, und 
15 neuc Theile an der verlohrnen Stelle treten, fo frage id alfo: find 
dieſe Theile bes Berluftes großer, als der Umfang des Eindruks, 
oder find fie unendlich Fleiner? Iſt das erfte, fo würde jeder Puls⸗ 
ſchlag mebrere Yoeen losreißen, Ideen wegſchwemmen der Harn, 
Ideen wegdiinften der Schweis. Iſt das gweite, fo mus der Cin- 
20 druk wieder erftaunlid) grob angenommen werden, weil die Lheile 
deS Verluftes und bes Erſazes nist mehr Clemente find. Wird 
man fagen, die Rarben erhalten fid ja auc, troz Verluft und Er⸗ 
faz, biß ins fpdtefte Alter. Solten nidt auc die Cindriite? Obne 
Anftand; wer fid den Cindruf als Narben vorftellen fann: aber 
25 webe bir dann, fdiner Organismus des Denkens, webe deiner Natur, 
einfader Geift! Diefe Meinung wird in der Folge noc, mehr vers 
lieren, wenn von der Afjogiation bie Mede feyn wird. Cie ift indeß 
ein Gefdent ded Himmels fiir Leute, die fid) Ueber am Handgreif- 
lichen balten, als bie Sade felbft nad gejunden Begrifen wager: 
30 dann Ddiefen Vorgug mus id dieſer Theorie einmal lafen, dab fie 
ſich mit Händen greifen lapt. 
Berniinftiger jdon denfen die, fo die materielle Yoee der Phan⸗ 
tafie IL Jun Bewegungen des Nervengeiftes fezgen, barmo- 
nif mit jenen urfpringliden in den jinnliden Geiftern. 


5; an die verforne Stelle H. — 19: diinften oder dunften, undentlidd M. 
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So bleibt dod der geſunde Begrif von Nervengeiſt und Seele unan⸗ 
getaftet, und wird gerade ba getoonnen, wo die erſte verlohren. Nehm⸗ 
lie die Erfabrung lehrt, bab die Phantafie rafder und Lebendiger ijt, 
wenn das Blut nrit Fluges Eile durd feine Adern eilt, dab unter 
5 beftigen Fieberwallungen Ideen oft bif gur Furie lebhaft werden, da im 
Gegentheil beim tragen Puls der Phlegmatifden die Folge der Ideen 
éufferft matt und Iangfam ift. Beftiinden nun die materiellen Ideen 
in Gindritfen, fo milffen fie um fo matter feyn, je ſchneller die Safte 
wallen, weil fie dann ausgeldjdt würden; ijt aber die materielle Sdee 
10 Bewegung, fo ift alles bewiefen. Zugleich kann ic mir dod einen 
thitigen Ginflus dabei denfen: bei dem toden Eindruk fonnt id es 
nidt. Ich kann mir bet ber Bewegung des Nervengeifts eine Cin- 
wirkung auf ein materielles Weefen denken; bei dem Eindruk in den 
Kanal fonnt id es ohne Sdhamrite nidt. Wher auch dieſe Theorie 
15 reicht nicht hin, alle Einwürfe weggurdumen, alle Erſcheinungen ded 
materiellen Denfens gu erjdhdpfen. Auch fie wird uns im Artikel 
von ber Affogiation im Stide laffen, wo wir ihrer doch am meiften 
bedirfen. 
Ober find vielleidit die materiellen Ideen der Phantaſie LIL Sh win- 
20 gungen faitenartig gefpannter Fibern, deren Summe und 
Zufammenbhang das Denforgan ausmadt? Wer wird glau- 
ben, daß die mehrere oder mindere Spannung diefer Fibern mit jener 
unbeſchreiblichen Mannigfaltigteit der finnliden und abjtratten Ideen 
mit ibren mannigfaltigen Graden in BVergleidung fomme. Die ers 
25 ftaunlide Mannigfaltigfeit der elajtifden Körper gibt uns dod nur 
wenige wefentlid) verfdiedene Line; die erftaunlide Mannigfaltigteit 
von Korpern, die das Lidt zittern maden, gibt uns dod nur 
ſiben verfdiedene Farben. Und dod) follen diefe Denkfibern alle 
Tone, alle Farben, alle andere unendlid) mannigfaltige finnlide und 
80 geiftige Vorſtellungen bezeichnen können. Auch hat die Zergliederungs- 
kunſt, und die Wnalogie, und nichts im gangen Bau des Menſchen 
nur einen Wink gu diefer Theorie gegeben. Der Bergliederer hat 
bas Denkorgan unter allen Cheilen des Körpers am wenigften elaftifd, 
am weidften gefunden. Sie ift lediglich nichts als natte Theorie, 
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und wird im Artifel vow den Affogiationen vollends ihr Haubt 
finfen laffen. 
Aus ber obngefaren Combination der drei Theorien, fo obn:- 
gefar, wie fid) die Clemente ded Epicurus ergrifen haben modten, 
5 ift bed Herrn Bonnets Hypotheſe entftanden. Mit unvergeiblidem 


Leidtfinn hüpft der Franzöſiſche Gauller über die ſchwerſten Puntte 


dahin, legt Dinge gum Grund, die er niemals bemeifen kann, zieht 
Folgen daraus, die fein Menſch, ausgenommen ein Frangofe wagen 
fann. Seine Theorie mag feinem Vaterland gefallen, der ſchwerfällige 

10 Teutſche entriiftet fidh, wenn er den Goldftaub weggeblajen, und unten 
nichts als Luft fiebt. 


8. 9. 


Affogiation. Anwendung der Theorien. 


Sind aber die materiellen Yoeen der Phantafie immer in dem- 

15 jenigen Zuſtand der Lebbaftigkeit, daß fie der Seele Vorſtellungen 

maden finnen, oder find fie e3 nidt. Das erjte kann nidt feyn, 

fonft miiften wir ja fdlafend und wachend ununterbroden denfen, 

jo könnten wir nidt mit Ordnung denken. Iſt bas zweite, fo milften 

zukommende Urſachen ſeyn, die die gleidhfam fdlummernde erweken 
20 und vor bie Geele bringer. 

Und das find nun neue finnlide, oder durd) diefe andere be- 
lebte Phantaſie Ideen, welche fraft einer Verwandtidaft von eit, 
over Ort, oder Wirkung einen Bezug auf die ſchlummernde haben, 
und durd die innere Mechanik des Denlorgans an diefelbe geordnet 

25 werden. G8 foll 3. ©. die materielle Yoee einer Quelle im Denk: 
organ fdlummern. Izt laſſen wir durd den Weeg der Sinne den 
Namen Quelle in das Denkorgan gelangen, fo wird dieſe Verände— 
rung in demfelben auf BVeranlafjung des Namens Quelle durd die 
Mechanik defelben an die fdlummernde materielle Idee der Quelle 

30 geordnet werden. Diefe wird igo erwekt, wirkt auf die Seele und 
gibt ibr die Vorftellung einer Ouelle: aber freilid ſchwächer, als die 
urfpriinglid finnlicbe gewefen. Aber die neuauflebende materielle 
Idee ber Quelle wird igo die nächſt an fie grangende, meinetwegen 
eines Menfden, der damal8 am Baume ftund, oder eines Schalles, 
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der damals gehört ward, eben ſo erweken, als ſie ſelbſt von der 
ſinnlichen erwekt ward, und die Seele wird eine Vorſtellung von 
jenem Menſchen oder jenem Schalle bekommen. Dieſe auflebende 
Idee wird ihre Nachbarinn erweken, dieſe wieder, die Seele wird 

5 wiederum Vorſtellungen bekommen u. ſ. f., fo unaufhoörlich nach allen 
Seiten fort, biß wiederum eine neue ſinnliche Idee anderer Art dieſes 
Kettenſyſtem unterbricht und ein neues beginnet. Und das iſt nun 
die Reihe der Vorſtellungen, gegründet auf die Aſſoziation; dieſe aber 
iſt auf die Verwandtſchaft nach Zeit und Ort oder Wirkung gebaut. 

10 Izt wollen wir obige Theorien darauf anwenden und unterſuchen, 
welche von allen uns am meiſten befriedigt. 

Zuerſt alſo von den Saitenſchwingungen. Ich will einen ana- 
logiſchen Beweis von den Tönen und Farben entlehnen, der ihnen 
auperordentlid) günſtig fdeint. Wenn id in ein dunkles Simmer 

15 allerlet Farben bringe, und durd einen ſchwachen Rig auf eine der- 
felben, al8 3. ©. die rothe ijt, Licht einlaße, fo werden alle rothe 
Farben im Simmer fidtbar werden, die andere alle unfidtbar bleiben. 
Wenn id) zwei Klaviere neben einander ftelle, und auf einem der- 
felben eine Gaite rithre, und einen Von angebe, fo wird auf bem 

2 andern Klavier die nebmlide Saite und feine andere, ohne mein Su: 
tun zittern, unb eben den Lon, freilid) matter, angeben. 

Wir könnten alſo fagen: die Stelle des erjten Klaviers vertritt 
die Welt, fo wie fie fid im den finnliden Organen befindet, dte 
Stelle der Luft der MRervengeift. Die Stelle des zweiten Klaviers 

95 das Denforgan. Soviel Saiten find in der finnliden Welt, als 
Objekte. Soviel Fibern im Denforgan, als Saiten in der finnliden 
Welt. Und beede, die Welt und bas Denforgan, und die Gaiten in 
jener und die Fibern in diefer fid eben fo genau entfpredhend, als 
pie beeden Klaviere, als ibre Saiten fid entiproden baben. 

30 Es follen alfo gewife Saiten in den finnliden Organen zittern. 
Diefes Littern pflangt der Nervengeift bip an das Denforgan fort. 
Die Seele empfindet e3; das ift bie finnlidhe Boece. Izt, welde 
Fibern werden gittern? Reine andere al8 die, welche den Weltfibern 
gleid) find in allem. Weldhe Yoee wird bie Seele befommen? Reine 


10; Theorie H. — 16: rothen Farben H. 1858. 
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andere, als bie nehmliche, fowie die Saite ded gweiten Klaviers nur 
den Ton bes erften angegeben hat. Die rothe Farbe wird mid mur 
an die rothe erinnern. Go wie die rothe Farbe im dunfeln Simmer 
mur bie rothe wieder fidtbar madt. Iſt das nun Affogiation? Das 
5 ift nichts als ein Edo der nehmliden Yoee, dads gu nists niige iſt. 
Gefegt aber, es fande wirklid) eine Affogiation bet diejer Mechanik 
ftatt; was folgt weiter? Man mus annehmen, dap alle Gegenftande 
entfpredende Fibern fdon vorher im Denforgan haben, ebe fie finnlid 
empfunden werden. Geſezt alfo, id) febe dad Meer. Das Meer 
10 erinnert mid an ein Schiff. Das Schiff an den amerifanifden Krieg. 
Die Fiber diefer verfdhiedenen Ideen müßen alfo fid ixgendwo gleid 
fepn, dab die eine die andere in Bewegung fest. Gefegt aber id 
hatte nod) fein Schiff gefeben, ic) hatte noch von einem amerifani- 
fen Rriege gebdrt. Co miifte ih mid alfo, wenn die Meerfiber in 
15 Bewegung fommt, an ein Schiff, an den amerifanifden Krieg erin: 
nern, ebe id) fie finnlid) empfunden babe. Was Bonnet yur Veant: 
wortung dieſes Cinwurfs vorbringt, findet bier gar nidt ftatt. 
Von monftrdfern Folgen diefer Theorie will ih nichts mehr 
fagen, dann jeder wird nun wohl von ihrem Ungrund überzeugt 
20 worden ſeyn. Ich babe nicht nbtig gefunden, fie anders als mit 
thren eigenen Waffen angugreifen, und meine Abficht ift erreidt. 
Ich nehme alfo meine Sufludt gu der zweiten. Diefe führt mid 
in eben den Labyrinth. Ich mus notwendig annehmen, dah jede 
<joee, auch die einfachſte, ihren eigenen Geiftern, ibren eigenen Ra- 
25 naͤlen entiprede. Diefe Randle haben einen beftimmten Plaz, den 
fie fo wenig verdndern, als die Blutadern den ibrigen. Budem fo 
mus id nad der fddrfften Beobadtung des Herrn von Haller’ an- 
nehmen, daß fein Ranal mit bem andern anaftomofire, ſondern jeder 
eingeln von der äußerſten Spige im finnliden Organ bip an bas 
30 Ende der fondernden Ader fortlauffe. Nun aber find die Affogiationen 
Guperft willkührlich, unendlid) gufallig und manderlei, und dod haben 
die Randle nur einen beftimmten Plaz, und dod anaftomiren die 
Geifter nidt. 
Chen diefe Schwiirigkeit und noc) mehr finden fid) bet der 


5: namliden MH. — 0: Sdhif M. — 2: das Labyrinth. GH. — 90: fortlanft §. 
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Theorie von den Cinbdriifen. Hier ift nod) das unbegreiflide, wie 
ein Gindrul in Bewegung fommt, daß er der Seele eine Vorftel- 
lung madt. Cin Cindruf in Bewegung? Sch fann dif nidt weiter 
auseinanbder fezen, wenn id) meinem Lefer nidt bas Denfen ab- 

5 ſprechen will. Freilich ift es wahr, bab mancher vermeidben wird 
darüber gu denken, um die Bldje feiner Meinung nicht feben gu 
dörfen, und den Anker feines Verftands in diefem Sternlofen Mteer 
nidt vollends gu verlieren. — Aber wie Haller fo auf der Oberflade 
ſchweben Fonnte, das begreif id) nidt. Haller ift gu gros, als daß 

10 er durd diefen Irrthum verlöre. Quandoque bonus dormitat 
Hallerus. 

Da id nun die materielle Aſſoziation nidt aus der Mechanik 
bes Denforgans erfldren fann, weil dieſe beftimmt und ewig, jene 
aber unendlid) mannigfaltig und verdnderlid ijt, fol id die Seele 

15 gum ordnenden Pringipio madden, foll id annebmen, daß fie bet jeder 
ſinnlichen Idee das ganze Heer der ſchlummernden im Denforgan 
durdlauffe, um die dnlide gu finden? So miifte fie fic) alfo alle 
vorfiellen, fo müſte fie alle mit der finnliden vergleichen, fie miifte 
das ganze Werk des Denkens vollenden, um eine eingige Vorſtellung 

20 3u befommen. Nein die Affogiation mus ſchlechterdings in den 
materiellen Ideen ihren Grund haben, wer wir fie ſchon nidt nad 
unferen medanifden Gefezen erfliren fonnen. Wher es verrät einen 
franfen Berftand, nur ein Beftreben gu äußern, dieſen Mecha: 
nifmus gu finden. Ihm aber wirklid weiter nachzuhängen, mare der 

25 nidjte Weeg, ihn vollends gu verlieren. Jn der That, ich habe den 
Kizel nidt, und find es meiner Abſicht gemäſer, Theorten umzu⸗ 
ſtohen, als neuere und beßere gu ſchaffen, oder ſchaffen zu wollen. 
Thät ich das, ſo wär nicht erſt ein Abdera nötig, um mir mit 
Nießwurz aufzuwarten. 


90 §. 10. 
Wirkung der Seele auf das Dentorgan. 


Die materielle Affogiation ijt der Grund, auf weldem das 
Denken rubt. Der eitfaden des Scaffenden Verftands. Durd) fie 
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allen fann er Ideen jujammenfegen und fondern, vergleichen, 
ſchließen, und den Willen entweder zum Wollen oder yum Veriverifen 
leiten. Dieſe Behauptung dörfte vielleicht dex Freiheit gefährlich 
deinen. Dann wann die Folge der materiellen Yoeen durd den 
5 Medhanifmus ves Denforgans, der Verftand aber durd die matericHen 
Ideen, ver Wille dburd den Verſtand beſtimmt mird, fo folate, dab 
zulezt der Wille mechaniſch bejtimmt würde. Aber man höre weiter. 
Die Seele hat einen thdtigen Cinflus auf das Denforgan. Sie 
fann die materielle Ideen ftdrfer maden, und nad Willkühr darauf 
10 baften, und fo mit madt fie aud) dic geiftigen Yoeen ftarfer. Dif ift 
vas Werf der Aufmerffamfeit. Sie hat alfo Macht anf die Starke 
ber Veweggriinde, ja fie felbft ift e8, die fic) Beweggründe mad. 
Und izt mare es ziemlid) entidieden, was Freibeit ijt Nur die 
Verwechslung des erften und zweiten Willens hat den Streit darüber 
15 verurfadt. Der erfte Wille ber meine Aufmerkſamkeit heftimmt, ift 
per freie, der lezte der die Handlung beftimmt, ift cin Sklav ded 
Verftands; die Freibeit ligt alfo nicht darinn, daß ich das wable, 
was mein Berftand fitr das befte erfaunt bat (dann dif ift cin 
emiges Geſez) fondern daß id das wähle, was meinen Berftand 
20 zum beften beftimmen fann. Alle Moralitat des Menſchen hat ihren 
Grund in der Aufmerffamfeit, d. h. im thatigen Einflus der Seele 
auf die materiellen Sbeen im Denforgan. 
Wird nun eine materielle Idee kraft diefes thatigen Cinfluffes 
Sfters in ſtarke Lebhaftigkeit geſezt, fo wird fie endlich eine gewiffe 
25 Starke aud nadber nod beibebalten, und gleidfam devteropathifd 
por allen hervorfteden. Sie wird die Seele treffender rühren. Cie 
wird in allen Affogiationen bem Verſtand heftiger fid) anforingen, 
ibn mächtiger beftimmen, fie wird bie Tyrannin bes zweiten Willens 
werden, da der erfte Wille gar nicht ausgeiibt war. So fann 8 
30 Lente geben, die gulegt mechaniſch gutes oder boſes thin. Anfangs 
batten fie e8 frei, moralifd gethan, da nehmlich ihre Aufmerkſamkeit 
nod unbeftimmt war. B30 aber ift die Idee aud ohne Aufmert- 
ſamkeit die Iebbaftefte, fie fepelt die Geele an fic), fie herrſcht tiber 


23; Wird nun (GVerbefferung Regniers 7, 276), die Handſchrift und H. geben: 
Riederum cine. . — Ideekraft H. 
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den Verſtand und Willen. Hierinn ligt der Grund aller Leiden⸗ 
ſchaften und herrſchenden Ideen, und zugleich der Fingerzeig beede 
zu entnerven. 

Wenn die Seele ihre Aufmerkſamkeit auf mehrere Ideen heftet, 

5 und ſolche in andere Aſſoziationen bringt, fo ſagt man fie erdichtet. 
Wenn fie ibre Aufmerfjamfcit auf eingelnen Beftimmungen mebrerer 
Ybeen ruben läßt, und folde aus ihren Affogiationen herausdenkt, 
fo fagt man fie fonbdert ab. Jene durd Crdidtung in neue Affozia- 
tionen bineingedadte, diefe durch Abjonderung aus ihren Affoziationen 

10 herausgedachte Ideen fepelt fie befonders im Denforgan wieder, ja 
felbft das Bewuftfeyn ihrer felbft bei diefen Wirkungen fdeint fie 
in matertellen Gormen gu febeln, weil fte dif Bewuptfeyn gugleid 
wieder mit den alten Ideen zurükbringt. Jn diejem Fall fagen wir: 
Gie erinnert fic wieder. Wenn die Seele fraft ihrer Aufmerkſamkeit 

15 eine materielle Idee ſtärker erſchüttert, fo wird diefe bie nächſt an- 
gränzende aud) ſtaͤrker erſchüttern. Die Affogiation wird alfo rafder, 
lebbafter werden. Dif thun wir wenn wir uns auf etwas befinnen, 
oder unfere Pbhantafie fpielen laffen. Die Aufmerfjamfeit alfo ift 
e8, burd die wir phantafiren, burd die wir fondern und didten, 

20 burd die wir wollen. Es ift der thätige Einflus der Geele auf 
das Denforgan, der dip alles vollbringt. 

Und alfo ift das Denforgan bas wabre Tribunal des Ber- 
ſtands, ebenfo diefem unterworffen, al8 diefer ibm unterworffen ift. 
Gang ift er dann abbingig bip auf die Aufmerffamfeit. Darum 

25 fann bie Verwirrung der Geifter in der Krankheit, wenn fie biß in 
dieſes Organ binein fortgepflangt wird (und wie leidt wird fie das) 
den Weifeften gum lächerlichſten Thoren, den Denker sum Einfalts⸗ 
Pinfel, den Sanftmiltigften gu einer Furie umfehren. Gang ift es 
abbingig von bem Berjtand, bip auf den Cinflug der Senfation. 

30 Darum fann ein ridtiger Verftand das ridtigite Gedächtnis hervor⸗ 
bringen. Darum fann ein immer thitiger Verftand es durch Ueber: 
fpannung gerftdbren. Beedes beweiſen die Beifpiele grofer Denker, der 
Garves, der MtendelBohns, der Swiffts, die das Snftrument ihres 
Verſtandes verftimmt haben, daß es feinen rechten Laut mebr von 
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fic) gibt. Und weil e8 dann fo genau mit der Denffraft zuſammen⸗ 
bangt, fo bab ic) e8 Denforgan genannt, und nidt, als ob id das 
Denken als eine Folge des Mechanijmus betrvadtete. 


8. 11. 
5 Empfindungen des geiftigen Lebens. 


Meine Seele ift nidt allein ein denkendes; Sie ift aud ein em: 
pfindendes Weefen. Dif allein macht fie glaflid. Jenes alletn macht 
fie des Tegtern fabig. Wir werden fehen, mie genau ber Mtenfden- 
ſchöpfer Denken an Empfinden gebunden hat. Empfindung ift der- 

10 jenige Suftand meiner Geele, wo fie fid einer Verbeferung oder Ver- 
ſchlimmerung bewuft ift. Darinn alfo von der Vorftellung unterfdieden, 
dap fie bier nur den Zuftand ihres dupern Weefens, dort aber ihren 
eigenen empfindet. 

Sch febe den Sonnen-Himmel, den Sternen-Hinrmel , ich febe einen 

15 verwirrten Hauffen Steine, id) höre eine Quelle murmeln, cin Saiten- 
fpiel erfdallen. Ich bbre Gekrächz eines Raben. Yn allen diefen 
Verwandlungen meines Suftands ift etwas allgemeines, die Vor⸗ 
ftellung eines duffern Gegenftands. Wher wie febr verfdieden ift 
nidt auf der andern Seite mein Zuſtand bei jeder diefer Vorſtellungen. 

20 Den Sonnen⸗Himmel febe id gern. Den Sternen⸗Himmel febe ih nod 
gerner. Bon dem Steinbauffen febre id mein Auge weg. So hore 
id aud der Quelle Gemurmel gern, nod gerner das tonende Saiten⸗ 
fpiel. Co wiinide ich mein Obr vor dem Gekrächz des Raben gu 
verftopjen. Was mid ergözt, nenn ich melodiſch und ſchön, beplid 

25 und unmelodijd, was mid verbdrieft. 

Aber kraft des erften Geſezes, das an der Spige diefer Dar⸗ 
ftellung bes Menſchen fteht, darf mid nidts ergdjen, alS was mid 
vollfommner madt; nidts verdriefen, als was mid unvollfommner 
madt. Madte mid nun das Melobifde, das Schöne vollfommener 

30 als bas Unmelodifdhe, das Heflide? Ober mit andern Worten, ift 
e8 mein eigener Zuſtand, dev verbeffert oder verjdlimmert wird, 


2: und M] aber H. 
[Die Handfdrift, elf Octanblatter fiend, bridt mit einem Komma ab; fie 
tf gang gleichmäßig, höchſt reinlidh und forgfiltig geſchrieben, zeigt übrigens niddt 
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einmal eine entfernte Aehnlichkeit mit ber Schiller'ſchen Hand. Cie befindet fid 
im Befig des Herrn Cong, Enlels des Dichters C. Ph. Cong, und wurde J. Meyer 
im Gommer 1863 gur Vergleihung mitgetheilt, nachdem Hoffmeifter diefelbe zuerſt, 
jedod ungenau, hatte abbrucen laffen. Auch gegenwirtig ift biefelbe nicht buch⸗ 
ſtäblich abgedrudt, ba fie nicht von Shiller felbft herrührt; fie ſchwankt in der 
Schreibung, hat groſſe neben grofe; BerwedSlung neben Verwedflung, ſeyn und 
fein, mug neben mus, dife, dieBe umd diefe, zuweilen aud df für Sdillers ge- 
wibnlides f, Gefühl neben Gefül. Yn gegenwärtigem Drude find dieſe Schwan⸗ 
tungen ftilfdweigend$ geregelt, ber Mehrzahl ber Galle nad ift f durchgeführt, 
ebenfo ſtets ſeyn und fei gefdrieben; einigemal ein groper Anfangsbuchſtab in 
Adjectiven tlein gegeben u. dergl. Dagegen find die Abweichungen, die mehr 
als Buchſtaben bezeichneten, genau angemertt, jedod nidt nad der Handfdrift 
felbft, fondern nach Meyers und Volmers Vergleidung.] 
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XXIV. 
Die 
. Cugend in ihren Folgen 
betradhtet. 





5 Rede zur Feier 
deS Geburtsfefies der Fran Reidsgrifin von Hobenbeim 
auf gndbdigften Befebl Seiner Herjogliden Durdhlaudt 
verfertigt vom 
Cleve Schiller. 


10 (A: Schillers erſte His jetzt uubefaunte Jugendſchrift. Dritte Muflage. Amberg 
1839, 120, — §: Hoffmeifter, Nachleſe 4, 69—73,] 


Durdlaudtigfter Herzog! 
Erlaudte Grafin! 
Wenn je etwas ift, bas ein jugendliches Herz mit Liebe zur 
15 Tugend erwdrmen tann, fo ift es gewiß die Ausficht in ihre er: 
habenen Folgen. Jedes fiiblende Gemiith wird mit brennendem Cifer 
der gittliden fic) weiben, wenn es einmal mit voller Ueberzeugung 
weiß, dab nur BVollfommenbheit, nur Gliiffeligheit ihre Folgen find. 
Denn wonach ringt die Seele des Diinglings — al8 nach diefem 
20 einigen Biele? wenn fie den grofen Gedanfen denft, dak nur Tugend 
den Menſchen gum Abglang dev ‘ unendliden Gottheit macht — denn s 
wonach fdmadtet die Seele ded Jünglings, al8 nad diefem nie ju 
umfaffenden Urbilb? — Es ijt alfo bie Frage: Wie ift bie Tugend 
in ibten Folgen betradtet? dbesjenigen voll¥ommen würdig, der, 
25 cin Vater in Mitte einer jauchzenden Jugend, den gdttliden Wunſch 
Guperte: „o dab id Wile glüklich maden könnte!“ — vollfommen 
würdig, an diefem Freundſchafsfeſte feierlid beantwortet yu werden. 
Crlaudte Grafin! 
Wenn wir uns den Menſchen als einen Biirger bes grofen 
30 Weltſyſtems denken, fo finnen wir den Werth feiner Handlungen 
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nad nidts befjer beftimmen, al8 nad dem Cinflup, den fie auf die 
Vollkommenheit diefes Syftem3 haben. Wenn wir nod weiter geben, 
wenn wir finden, dab alle Rader, alle treibenden Krdfte des großen 
’ Svyftems nur darum fo innig in einanbder greifen, nur darum fo 9 
5 harmonifd gufammenftimmen, damit der geiftige Theil der Shdpfung 
dadurch vollkommener werde, der empfindende angenchmer, ftarfer 
empfinde, der denfende höher, umfafjender denfe: fo fSnnen wir jede 
moralifde Handlung nur nad dem Maaße ſchäzen oder verdammen, 
nad weldem fie mebr oder weniger yur Volfommenbeit der geiftigen 
10 Wefen mitgewirkt hat. Ja, wenn wir dann nod höher hinauf fteigen, 
wenn wir finden, daß alle Bollfommenbeit der geiftigen Wefen die 
Nadabmung, bas Woblgefallen, die Verbherrlidung der OGottheit gum 
äußerſten Biele bat: fo muß diefe Gleichheit, dieſe Uebereinftimmung 
mit ben Cigenfdaften ber Gottheit, diefes ihr Wobhlgefallen, biefe ihre 
15 Verherrlidung der Maasſtab aller moraliſchen Handlungen ſeyn. 
Jedwede Handlung eines Geiftes alfo, jedweder Gedanke, ja id darf 
fagen jedwede Empfindung macht fic) des berrliden ebrenvollen 10 
Ramens von Tugend würdig, wenn fie die Vollfommenbeit ber Geifter 
gum Zweke bat, wenn fie mit dem Wefen des Unendliden überein⸗ 
20 ftimmt, mit feinen Wbfidten harmoniſch geht, wenn fie feine Gripe 
verberrlidt. Jedwede im Gegentheil macht lich des ſchändenden Namens 
von Laſter ſchuldig, wenn fie die Geiſter unvollkommener macht, wenn 
fie mit den Eigenſchaften des höchſten Weſens mißlautet, wenn fie ſeine 
Abſichten verfeblet. — Vollkommenheit der Geiſterwelt mare 
25 alfo die erfte Folge der Tugend. 

Nod) herrſcht ferner ein ewiges Geſez in der empfindenden und 
benfenden Natur, daß nehmlich Volfommenbeit des Gangen mit der 
Glitfeligheit des eingelnen Wefens im innigften Bunde ftehe. Kraft 
dieſes Geſezes wird uns das allegeit ergdgen, was das Gange unvoll⸗ 11 

80 fommener madt. €o zieht alfo jene allgemeine Folge der Tugend, 
Glatfeligteit des Gangen, eine zweite und innere nad fid, 
Glükſeligkeit des cingelnen Wefens, das tugendhaft handelt. 

Dip Alles kurz gufammengefaft, finnen wir fagen: Derjenige 

Buftand eines denfenden Geiftes, durch welchen er am fabigften 
85 wird, Geifter vollfommener gu maden, und durd Vervollfommnung 
derfelben felbft glükſelig zu feyn, diefer Buftand ware bie Tugend. 


Rede tiber bie Folgen ber Tugend. 97 


— Und worin wird nun diefer Zuftand befteben? — Dieje Frage 
unwiderfpredlid beftimmt gu beantworten, müßte mein Auge in die 
verworrenſten Liefen der menfdliden Seele gedrungen feyn, müßte 
mein Berftand alle Gedanfen der Menfden umfaßt und vereiniget 
5 haben. Beinabe ein jeglider Philofoph — ja was fag’ id? jeder 
denkende Geift fdafft ſich aus feinem eigenen Gedankenſyſtem ein 


eigenes Gebdube von ’ Tugend und Lafter, und obfdon alle nur 12 


Einem Zweke entgegenarbeiten, fo find fie dod in Veftimmung des- 
jenigen Zuſtandes, durch melden fie ibn etreiden follen, unendlid 

10 getheilt. 

Berd’ ich woh! jedes nod wankende Syſtem von Tugend vollends 
gu Boden ſtürzen, werd’ id ihr wohl ihren feften ewigen Rarakter 
anerſchaffen, wenn ich fie mit den grdften Weifen diefes Jahrhunderts 
weifes Woblwollen heipe? — 

15 Cin weifer wohlwollender Geift alfo macht die Geifterwelt voll: 
fommener, glfiflider. — Dif find bie äußern Folgen der Tugend. 
Ex madt fic felbft vollfommener, gliflider. — Dif find dieinnern 
Folgen ber Tugend. 

Und diefe zwei Standpuntte find e8, aus denen id nun 

20 bie mir gnädigſt aufgegebene Frage gu entwikeln ſuchen werde. 


I. 
Folgen der Tugend auf bas Gange. 


Ridt geringer, als die allwirkende Kraft ber Angiehung in der 
Korperwelt, bie Welten um Welten wendet, und Sonnen in ewigen 
25 Ketten Halt, nidt geringer, fag’ id, ift in der Geifterwelt bas Band 
der allgemetnen Liebe. Liebe ift es, die Seelen an Geelen feffelt; 
Liebe ift es, die den unendliden Sdhipfer gum endliden Geſchöpfe 
herunter neigt, das endlide Geſchöpf binaufhebt gum unendliden 
Schoͤpfer; Liebe ift e8, bie aus der gränzenloſen Geifterwelt eine 
30 eingige Familie und fo viele Myriaden Geifter gu fo viel Söhnen 
eines alliebenben Vater’ macht. Liebe ift der zweite Lebensodem in 
ver Schopfung; Liebe das grofe Band des Zufammenbangs aller 
venfenden Naturen. Würde die Liebe im Umkreis der Sdhipfung 


erfterben, — wie ’ bald — wie bald würde dad Band der Weſen 14 
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zerriſſen feyn, wie balb das unermeßliche Geifterreih in anarchiſchem 

Aufrubr dahintoben, eben fo, als die gange Grundlage der Körper⸗ 

welt zuſammenſtürzen, al8 alle Rader der Natur einen ewigen Still- 

ftand balten würden, wenn das madtige Geſez der Angiehung arf- 
5 geboben worden tire. 

Diefes allgemeinen Geiftergujammenbangs erfte Folgen find ge- 
genfeitige Ausbilbung ber Ceelenfabigfeiten, Ergänzung, Criveiterung, 
Verfeinerung der Vegriffe, Ridtung bes Willens nad dem Boll: 
fommenen. Go fann die Wiſſenſchaft des Cinen in die Geele des 

10 Andern flieBen; fo fann der robe Gedanke des Cinen durd die 
ſchärfere Denkkraft des Andern verfeinert werden. Go fann ein dop⸗ 
pelter Verftand das gur Reife bringen, was einem einfadhen undurd- 
oringlid) war. Co Fann das jugendlide Feuer eines branfenden 
Geiftes durch den bedadtfamern Ernft des reifern Mannes milder 

15 und mäßiger werden. Go fann der erfterbende Trieb zur Tugend 
in dieſem durd die wärmere Tugendlicbe in jenem in neue Glammen 
auflodern. Go fann fic) Seele in Seele fpiegelu; fo der Gcdpfer 
felbft fein grofes Bild in menfdlide Seelen guriifwerfen. Co fann 
Wonne bes Freundes in die Seele bes Freundes hinüber jauchzen. 

200 — Gollfommenbeit der hoͤhern Geiftestraft ware alſo die erfte Folge 
dieſes Zuſammenhangs. — Diefer Bufammenbhang ift bie Folge 
ber Liebe. : 

Grop alſo find bie Folger der Liebe. Die ganze Sphäre der 
Geifter ift ihr unendlider Kreis. Aber wenn es nidt aud die ganze 

25 Sphäre der Geifter ift, fo kann fie doc thatig feyn in einer einen, 
und durch diefe Fleine rükwärts thdtig in bie grofe, in die wnend- 
lide. Dte Liebe, die ben Vater an den Sohn, den Sobn an den 
Vater feffelt, die einen Weifen ’ gum Lehrer eines vielleidt verlaſſe⸗ 


el 


nen Junglings madt, fann midtig wirlen auf die Harmonie des 


80 Gangen. . 

Wenn fie in dem Jüngling einen Antonin, einen Trajan auf 
den Chron fest, ober an den Ufern deS Curotas einen Lyfurg er⸗ 
{dhafft, wenn fie aus dem Sohn einen Montesquien, einen Gellert, 
einen Haller, einen Addiſon bilbet, fo fann fie das gange Menſchen⸗ 

85 geſchlecht — ja was fag’ ih? — eine gange Rette von Menſchen⸗ 
gefdlecdtern mit dem Lidte der Wahrheit erleudten und näher rüken 


6 
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ibrem erbabenen Biel (denn viclleidht führt Gellerts Moral und Addi⸗ 
fons Beifpiel nod in künftigen Jahrhunderten irrende Seelen zur 
Wahrheit zurük). — Aber eben fo leit fann das Lafter eines Cine 
zigen in tauſend unverivabrte Seelen fein ſüſſes Gift einbauden. So 

5 kann es eine Rette von Menjdenaltern ferne von ihrer hohen Be- 
ſtimmung in das alte barbariſche Dunkel thieriſcher Wildheit guritf: 17 
ftoBen. So bat fid der unvollfommene Geift eines Lamettrie, eines 
Voltaire auf den Ruinen taufend verungliifter Geifter eine Schand⸗ 
faule aufgeridtet, ihres Frevels unfterblides Denfmal! — 

10 Mher nod einmal wollen mir jene frudthare Wahrheit zurük⸗ 
rufen, nod einmal vor unfere Seele ftellen: — „daß nemlid ein 
pollfommener Geift eine gange Geifterwelt vollfommener maden tonne” 
— Meine Freunde! welche Conne rift vor meine ftaunende Seele! 
Sehe id nidt ein Gewimmel von Menfdengeidledtern fid gu dem 

15 Grabmal eines Fürſten — (adh, eines Fürſten, den id) Vater nennen 
darf,) hingubrangen, feb’ ic) fie nicht meinen, jaudgen, beten aber 
dem Grabmal des Herrliden? Was? eine Welt auf dem Grabmal 
eines Gingigen? Taufend — Millionen fegnend einen Cingigen? Er 
allein war's, meine Freunde, der eine bilbungslofe Jugend aus ‘ allen 18 

20 Gegenden der Welt in feine väterlichen Arme rief, der Stralen ber 
Weisheit in taufend jugendlide Seelen gop, der jeder Sphire von 
Erkenntniß tidtige Manner erfduf, der, wenn von diefen Taufenden 
nur jebn das große Siegel ibres Erziehers nidt verldugnen, der 
Menſchheit hereinft neue Solone, neue Platone aufftellen wird. Und 

25 wenn ein eingiger volfommener Geift einen fo gropen Schauplaz der 
Wirkung hat, wie weit hat nidt der grope Menſchenbildner durd 
feine gebilbete Sugend in bie Harmonie des Gangen hineingewirkt! 
Er allein, weil er immer tugendbafter yu werden fudt, Er allein, 
weil er ein Nachahmer der Gottheit auf Erden if — Allmächtige 

30 Tugend, die Du did) in den Bujen des Fiirften nicderliefeft, und 
von bier aus die Herzen ber Menfden angelft, durch diefes Eingige 
Furſtenherz Haft du dir ene Welt untertworfen!!! — 

Unb wenn nun diefer große Freund der Tugend gu fetnem 19 
ethabenen Werk fic) eine Gehülfin erwählte — wenn die fanfte Theil⸗ 

35 nehmung dieſer vortreffliden Freundin feine Freuden würzt und er- 
hoht, feine Leiden — (denn aud) die Grofen, aud) bie Vortrefflidfien 
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unter ben Grofen haben ihre Leiden, weil fie Menfden find) feine 
Leiden, fag’ id, ſympathievoll mit ibm duldet, feinen Schmerzen den 
Stadel nimmt, wenn fie, die aufmerffame Hörerin feiner Lehren, 
ihre Tugend mit der Tugend ihres erhabenen Freunds zur Glükſelig⸗ 
5 feit ber Mtenfden vereinigt, wenn fie — Cteigt bier nicgt jede Bruft? 
Glüuht nidt das Feuer ber Freube aus jedem Antlig empor? Schweben 
nidt zwei beilige Namen auf allen bebenden Lippen ? 
Traͤnen des Danks auf Shre Afde, mein Vater; Tridnen des 
Danks auf Ihre Aſche, befte Freundin des BVaters! 


10 II. 20 
Folgen ber Tugend auf den Tugendhaften felbft. 


Dip find die Folgen der Tugend auf die Vollfommenheit des 
Ganjen. Wher fie allein find es nod nist, die den Begriff von 
Tugend erfdhdpfen. Zwar raufden fie bem Obr madtig entgegen, 

15 zwar ftralt ihr blenbdender Schimmer in jeglides Aug, aber eben 
darum werden fie nidt felten vom ftumpfen Auge bes Pdbels mit 
dem Flittergolde unwürdiger Thaten verwedfelt. Aud aus unge- 
weibtem Boden, aus unbeiligen Herzen kann Glükſeligkeit nes Gan- 
sen emporfeimen; denn bie tweifefte Vorfebung ift eben fo madtig, 

20 das Lafter eines Cingigen in die Glükſeligkeit der Welt enden gu 
laffen, als fie biefe durd Tugend glüklich machen fann. 

Es folgt alfo aus bem Weſen der Tugend felbjt, daß fie im 
Herzen des ' Tugendhaften innere Folgen guriiflaffe, innere Folgen, 21 
bie, wenn fie aud) bem Auge der Menjden entfliehen, dennod vor 

25 jenem burdbdringenden Auge einer höhern Weisheit in heller Erha⸗ 
benbeit fteben; innere Folgen, die jenen Groberer flichen würden, 
wenn er eben fo leicht mit fliegenden Ciegen von Welten gu Welten 
gegangen todre, al8 er fiber ben Indus gegangen ift; die ben Weifen 
glükſelig madten, wenn er aud in bodenlofen Rerfern fdmadtete. 

80 Wire bie Tugend nidt von diefen innern Folgen — Vorgefiihlen 
des Himmels — begleitet, wie wenige würden ihr heiliges Bild an⸗ 
beten? — Wire bas Lafter nidt von jenen ftummen Schauern der 
Holle begleitet, wie leicht wiirde ber zauberiſche Taumeltrank feiner 
Vergnügen alle Herzen dabin reipen? Und was find nun diefe innera 
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Folgen der Tugend? ede tugendfame Seele wird hierin meiner Ant: 
wort zuvorkommen, jede im Stillen bei fidh empfinden, dab fie nidts 


‘ anber8 al Rube der Geele in allen Stürmen des Schikſals, Stärke 22 


des Geifts in allen Auftritten bes Jammers, Selbſtgewißheit in allen 
5 Bweifeln der Sinfternip, bap fie, wenn ich es kurz fagen foll, ein 
gleidher und unerfdiitterter Rarafter gegen alle Vorfälle bes menfd- 
lichen Lebens fey, der jeden Schmerz ftumpf, jedes Vergniigen doppelt 
empfindlid) madt, der einen Regulus den Schreckniſſen eines bar- 
bariſchen Todes Heiter entgegenfiihrt, wenn die Cäſare unter blutig 
10 errungenen Diademen jittern, der einen Geneca jeden Tropfen feines 
dahin rinnenden Lebens rubig zählen lapt, wenn Gewiffensmartern 
ben Lyrannen bis unter die Hille des Purpurs verfolgen, der felbjt 
auf bem einftlirzenden Holgftos den Weifen Yndiens nidt verläßt, 
wenn europdifder Muth bei ſchwachen Fieberjdauern dahin finkt; der 


15 bliibende Parabiefe ihm zeigt, wenn feine Mugen im Lode nun dabin - 
flarren, und Grd’ und Himmel vor ihm fdwinden ‘ in Nadt, und o3 


Seele und Leib im feierliden Brude ſich losreißen, — ja, der in 
vereinft in den Schreken jenes furdtbaren Tages nidt verlaffen wird, 
wenn unter Domitianen irdifde Trone fdwanken, wenn jede Em- 
20 pfindung — denn feine wird fic) bem Aug’ des Madders entfteblen 
— al8 eine drobende Zengin mider den Gottlofen fic erheben — 
wenn ad vielleicht cin eingiger nidt critifter Gedanke gwifdhen Tod 
und Himmel entſcheiden wird. Bn dieſem Augenblife des Entſezens 
wird dem Tugendfamen ber Donnerton bes Gerichts Bubellied feyn, 
25 die Stimme bes Weltridters Stimme des rufenden Vaters; jegt wird 
fein Auge glangen im emigen Strale, wenn auf des Frevlers Auge 
ewiges Dunkel ſinkt. — 
Eo groß — fo felig, fo unausfpredlid felig, meine Freunde, 
find bie inner Folgen ber Tugend. Dieſes Gefühl, eine Welt um 


30 fid) beglükt — Diefed Gefühl, einige Stralengitge der Gottheit ge o4 


troffen yu baben — dieſes Gefühl, über alle Lobſprüche erbaben gu 
feyn — — dieſes Gefühl — — 
Erlaudte Grafin! 

Irdiſche Belohnungen vergeben — fterbliche Kronen flattern da- 

35 bin — die erbabenften Qubellieder verballen itber dem Sarge — 

Aber diefe Rube der Seele, Franziska, dieſe himmliſche Heiterkeit, 








— —— — — — — — 
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jeat ausgegoſſen über Shr Angefidt, laut, Laut verkündet fie mir 
unendlide innere Belohnung der Tugend. — Cine eingige fallende 
Trine der Wonne, Franziska, eine Cingige gleich einer Welt — 
Franziska verdient fie gu weinen! 

[Dex Herausgeber von W., der Freiherr Franz von Böhnen, ſchöpfte aus dem 
eigenbinbdigen Manuſcript Sdhillers, bas ans dem Beſitz der Griifin Franziska in 
ben bes Reifemarfdals von Böhnen, ihre Berwandten, übergegangen und vom 
Vater anf den Sohn gefommen war. Geiner Verfiderung nad bietet er „den 
wortgetreuen Abdruck.“ H. wiederbolt A. getreu. Hier find nur einige Buch- 
fiaben, Schillers damaliger Schreibung gemäß, gedindert, k und z fiir d und b. 
Gluk, Gefeg u. f. w. Frhr. Franz von Böhnen fet die Rede irrig auf den 
10. Jan. 1775; file wurbe am 10. Yan. 1780 gebalten, wie and folgender Notiz 
bes Schwäbiſchen Magazins 1780. Erſtes Stück. S. 53 f. exhellt: , Herr Schiller, 
ein gefdidter Bogling der Militair-Atabemie, Hat am 10. Januar in bem Erxa⸗ 
minationsfaal vor bem durchlauchtigſten Herzog und Hof, eine offentlide Teutſche 
Rebe gebalten: Von den Folgen ber Tugend.“ Das vom Herzog Carl ge- 
gebne Redethema lautete: , Die Tugend, in jhre Folge betrachtet.~ (Keller, Bei⸗ 
trige zur Sdillerlitteratur. Tübingen 1859. S. 27 Mr. 19.)] 
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XXV. Shiller an den Hauptmann v. foven. 
[F. BW. v. Hoven's Antobiographie. Nürnb. 1840. 6. 8783—875.] 


Wobhlgeborner Herr, HochyuvereHrender Herr Hauptmann! 

Endlich bin ich von der heftigen Beftiirgung fiber den traurigen 

5 Abjdied meines theuerften Freundes wieder gu mir felbjt gefommen, 
und wage e8 mein gepreftes Herz durch Worte gu erleidtern. Gegen 
wen foll id) dieſes nun fonft thun als gegen den Vater eines unſchäz⸗ 
baren Sohn's, al8 gegen Sie, die Sie mic am beften verftehen. Ich 
will Sie nidt mit fablen, froftigen Trdftungen betritben, die nur 

10 allgufebr ein kaltes fühlloſes Herz verrathen, nein, ich will mit Shonen 
fiber den verlorenen Edeln weinen, denn fein Verluft ift unerſezlich 
und fiir Trofigriinde yu groß. Hiren Sie es alfo nod einmal ans 
dem Munde eines fiiblenden Freundes, was Bonen Ihr viterliches 
Herz ſchon taufendmal wird geftanden haben: — Sie verloren einen 

15 werthen, liebenswitrdigen Sohn, einen Siingling aus deffen lebbafter 
Geiftestraft tinftige Groͤße und Bewunderung geabndet wurde, einen 
Fingling, deb empfindungsvolles, zärtliches Herz Ihm die Liebe aller 
Menſchen ertoarh, und igo durch bas allgemeine Trauern Derer die 
Jon fannten auf das Vollkommenſte geredtfertigt wird, einen Sing: 

20 ling voll ber ſchönſten Hoffnungen, der ſchmeichelhafteſten Ansfidten, 
und der es werth war, ber Stolg feines Vaters gu feyn, und der 
witrdigfte unter uns allen war Linger und glitflich gu leben. Wes 
vif würden feine erbittertften Feinde gefteben müſſen — (er hatte 
feinen eingigen) — aber was bleibt nun Seinen Freunden nod übrig? 

25 was bleibt mit nod übrig? 

Ja, id kann 8 fühlen, was es beift, feine fdiniten Hoffnun⸗ 
gen, die Freunden feines Lebens in einem Sarge dabin tragen feben, 
id weiß, bab die Ragen eines untrdfiliden Vaters geredht find, — 
und weiß, dab die Klagen des Vaters, gu dem ich igt rede, zehnfach 

80 geredter find als aller anberer — denn ich empfinde es, wie {diver 
es ſchon meinem eigenen gdrtliden Vater würde gefallen ſeyn, menn 
dieſer Schlag mid getroffen batte, ba id) dod in feinem Stil auf 374 
den Werth Ihres lieben Sohnes Anfprud madden darf. 
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Aber haben Sie Ihren Sohn denn verloren? — verloren? — 

Mar er glüklich, und ift eB igt nicht mehr? Iſt er gu bedauren, oder 
nicht vielmebr gu beneiden? Yd) made gwar diefe Fragen einem ge- 
ſchlagenen Vater, deffen Seelenleiden id) freilich niemals nadempfinden 

5 Yann, aber id) made fie aud einem Weifen, einem Chriften, der es 
weif, dap cin Gott Leben und Tod. verbingt und ein ewig weifer 
Rathſchluß itber uns waltet. Was verlor Er, das Ihm nidt dort 
unendlid) wieder erfegt wird? Was verlieh Er, das Cr nidt dort 
freudig wieder finden, ewig wieder bebalten wird? Und ftarb Er nidt 
10 in der reinften Unſchuld des Herzens mit voller Fille jugendlider 
Kraft zur Ewigkeit ausgeritftet, eb’ Er nod bie Wedfel der Dinge, 
nen beftandlofen Tand der Welt beweinen durfte, wo fo viele Plane 
ſcheitern, fo icine Freuden verwelfen, fo viele Hoffnungen vereitelt 
werden? — Das Buch der Weisbheit fagt vom friihen Tod des Ge- 
15 rechten: „Seine Seele gefiel Gott, darum eilet er mit Ihm aus dem 
bijen Leben, er ift bald vollfommen worden und hat viele Jahre 
erfillt. Gr ward bingeriift, bab die Bosbeit feinen Verſtand nidt 
verfebre, nod falfde Lehre Seine Geele betrüge.“ — Go ging Ihr 
Sohn gu dem zurük, von dem Er gefommen ift, fo fam er früher 
20 und rein bebalten dabin, wohin wir ſpäter, aber auc) ſchwerer be- 
Laden mit Vergebungen, gelangen. Er verlor nidts und gewann alles. 
Befter Vater meines geliebten Freund's, das find nidt auswendig 
gelernte Gemeinjpritdhe, bie id Ihnen bier vorlege, es ift eigenes 
wahres Gefühl meines Herzens, das id) aus einer traurigen Er⸗ 
25 fabrung ſchöpfen mute; taufendmal beneidete ih Ihren Sohn, wie 
Er mit dem Tobe rang, und id wiirde mein Leben mit eben der 
Rube hingegeben haben, mit welder id fdlafen gehe. Yo) bin nod 
nidt ein und zwanzig Jahr alt, aber id darf es Ihnen frei fagen, 
die Welt hat feinen Reiz fiir mic mehr, id) freue mid nidt auf die 
80 Welt, und jener Vag meines Abfdieds aus der Akademie, der mir 
vor wenig Yabren ein freudenvoller Fefttag würde gewefen feyn, wird 
mir einmal fein frobed Ladeln abgeminnen fSnnen. Mit jedem 
Schritt, ben ih an Jahren gewinne, verlier id) immer mehr von 
meiner Sufriedenbeit, je mehr id mid) dem reiferen Alter ndbere, 
35 defto mehr wiinfdte id als Rind geftorben gu feyn. Ware mein 


Reben ‘ mein eigen, fo würde ic) nad) dem Tod Ihres theuren Sohnes 875 
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geizig ſeyn, fo aber gehört es meiner Mutter, und dreien obne mid 
hülfloſen Sdhweftern, denn id) bin der eingige Sohn und mein Vater 
fdngt an graue Haare zu befommen. 

Aber nun Sie? — Sind Sie nidt ein gliflider Vater? Sie 

5 verloren einen Con, der Ihnen theuer war, aber fdjon freut fid 
ein zweiter, die doppelte filffe Pflicht gu tragen, und diefer allein 
war es aud) wiirdig, die Stelle des Entriffenen gu erfegen. Cr fühlt 
was er Yhnen fduldig ift, er ftrengt alle Kräfte feines Geiftes auf 
den eingigen Zwek an, und wird Ihnen zehnmal mebr leiften, als 

10 id meinem Vater jemals verfpreden kann. Weinen Sie itber den 
Verluft des wiirbigften Jünglings, weinen Sie, denn er ift alles 
werth — bod vergeffen Sie niemals, bab Ihr anbderer Sohn, id 
darf kek fagen, Ihr groffer Sohn, daburd beleidigt werden muf, 
wenn Sie Ihre Hoffnungen mit jenem im Grabe verfdarren. 

15 Und nun verzeihen Sie mir, wenn id mid) anmafte, einen 
Vater ju triften, ba ich felbft nod ein unerfahrener Sitngling bin. 
Ich weiß, dab Sie Fille des Troftes aus Ihrem eigenen vortreflicden 
Herzen und aus der Religion fddpfen können, und was id bier 
jagte, war mebr gu meiner Beruhigung, denn id verlor in ihm 

20 einen beraliden Freund. Aber e8 gibt ja eine Welt, wo die Ge 
trennten fid) wieder vereinen, dort werden Sie Ihren Sohn als einen 
verflarten Engel wiederum umarmen, dort werd’ i Freudenthrinen 
weinen am Halje meines theuren werthen Freundes. Stets foll mir 
fein Andenfen heilig feyn, und jede Spur von ibm eine Reliquie. 

25 Kinute id Bonen in mic einen zweiten Sohn, könnte id Ihrem 
altern Cohn einen Bruder fdhenten, fo wollt ich ſtolz auf mid felbft 
fepn. Aber es fol mehr an meinen RKraften, nimmermebr an meinem 
Willen feblen. Jah empfeble mid Ihnen und Ihrem ganzen Harfe 
in ewige Gewogenbeit und Freundfdaft und wünſchte nidts mebr, 

30 als mid) nennen gu dürfen 

Wobhlgeborener Herr 
Stuttgardt, Hodguverehrender 
ben 15. Suny 1780. Herr Hauptmann 
Dero gehorfamfter Sohn 
8 . J. ©. Schiller. 


eee __2 Oates — — — — — — — — — — — — 
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XXVI. Cine Leidenfantafie. 
1780. 


(in Muſik gu haben beim Herausgeber.) 


ſA: Anthologie auf bas Jahr 1782. S. 82--87. — R: 1, 4—7.] 


Mit erftorbnem Scheinen 
Steht der Mond auf todenftillen Haynen, 
Seufgend ſtreicht ber Nadtgeift urd die Luft — 
Nebelwolfen. ſchauern 
Sterne trauern 
Bleih herab, wie Lampen in ber Gruft. 
Gleid) Gefpenftern, ftumm und hohl und hager 
Zieht in ſchwarzem Todenpompe dort 
Cin Gewimmel nad bem Leidenlager 
Unterm Schauerflor der Grabnadt fort. 


Bitternd an ber Krüke 

Wer mit ditftern riifgefuntnem Blife 
Ausgegoſſen in ein heulend Ad, 
Schwer geneft vom eifernen Geſchike 

Schwankt dem ftummgetragnen Sarge nach? 
Slop es, Vater, von des Jünglings Lippe? 

Naſſe Schauer fdhauern fürchterlich 
Durd fein gramgeſchmolzenes Gerippe, 

Seine Cilberhaare bäumen fid. — 


Aufgerifjen feine Feneriounde ! 
Durdh die Seele Höllenſchmerz! 

Vater flop es von des Giinglings Munde, 
Sohn gelifpelt hat bas Vaterherz. 


5: tobtenftillen Gainen, & — 11: Todtenpompe . — 14: ride QB. — 
15: duſterm &. — Blide R. — 17: genedt .. Geſchicke R. — 18: ftummgetragenen 2. 


Leichenphantafie. 
Giftalt, eiftalt liegt er bier im Tuche, 
Und dein Traum fo golden einft fo fas! 
Süß und golben Vater dir gum Fluche! 
Giptalt, etffalt Hegt er bier im Tude! 
Deine Wonne und bein Paradis. — 


Mild, wie umweht von Clifiumslaften, 
Wie aus Auroras Umarmung geſchlüpft, 
Himmliſch umgürtet mit rofigten Diiften, 
Florens Sobn fiber das Blumenfeld hupft, 
Flog er einer auf den ladenden Wieſen 
Nachgeſpiegelt von filberner Flut, 
Wolluſtflammen entſprühten den Küſſen, 
Jagten die Madden in liebende Glut. 


Mutig fprang ev im Gewiile der Menfden, 
Wie auf Gebirgen ein jfugendlid Reb, 
Himmelum flog er in ſchweifenden Wunſchen, 
Hod wie die Woler in wolfigter Hoh, 
Stoly wie die Roffe fid ftrduben und fdaumen, 
Werfen im Sturme die Mähne umber, 
Koniglich wider den Zügel fic) baumen, 
Trat er vor Sklaven und Fürſten daber. 


Heiter wie Friiblingstag ſchwand ibm bas Leben, 
Floh ihm voriiber in Hefperus Glanz, 
Klagen ertranft’ er im Golde der Reben, 
Schmerzen verhiipfl er tm wirbelnden Tanz. 
Welten ſchliefen im herrlichen Sungen, 
Ha! wenn er einſten zum Manne gereift — 
Freue dich Vater! — im herrlichen Jungen 
Wenn einſt die ſchlafenden Keime gereift. 
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N. 30: Eistalt . — 31; Paradies. K. — 82: wie, K. — 38: Wie, K. — 
54; rofiger &. — ©: Muthig 2 — Gewühle K. — 42: Simmel umflog K. — 


#3: wolfiger K. — 54: Grene did), Vater, de3 herrl. J. K. 
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Nein doch Vater — Horch! die Kirchhofthüre brauſet, 
Und die eh'rnen Angel klirren auf — 

Wie's hinein ins Grabgewölbe grauſet! — 
Nein doch laß den Thränen ihren Lauf. — 

Geh du holder, geh im Pfad der Sonne 
Freudig weiter der Vollendung zu, 

Loöſche nun den edeln Durſt nad Wonne 
Gramentbundner, in Walhallas Ruh — 


Wiederſehen — himmiiſcher Gedanke! — 86 
Wiederſehen dort an Edens Thor! 

Horch! der Sarg verſinkt mit dumpfigem Geſchwanke, 
Wimmernd ſchnurrt das Todenſeil empor! 

Da wir trunken um einander rollten, 
Lippen ſchwiegen und das Auge ſprach — 

Haltet! haltet! da wir boshaft grollten — 
Aber Thränen ſtürzten wärmer nach — — 


Mit erſtorbnem Scheinen 
Steht der Mond auf todenſtillen Haynen, 
Seufzend ſtreicht der Nachtgeiſt durch die Luft. 
Nebelwolken ſchauern, 
Sterne trauern 
Bleich herab wie Lampen in der Gruft. 
Dumpfig ſchollerts überm Sarg zum Hügel, 
O um Erdballs Schäze nur nod) einen Blik! 
Starr und ewig ſchließt des Grabes Riegel, 87 
Dumpfer — dumpfer ſchollerts über'm Sarg zum Hügel, 
Nimmer gibt das Grab zurük. 


Y). 


59: Rein bod! K. — Rauf! — K. — 60: Geh, du Holder, K. — 63: Fuh! — 


R. — 8: Todtenſeil R. — 73: todtenftillen Hainen, K. — 19: Schätze.. Blid! K. — 
&2: giebt .. guriid. K. 
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XXVIJ. Rapporte. 


[H. Wagner, Geſchichte der Hohen Carls-Schule. Erfter Band. Wiirgburg, 1856. 
©. 584—591.] 


1. 


5 Ueber die Krankheits-Umitande des Eleven N. N. fo, wie folde 
den 26ten Suny [1780] beobadtet wurden. 

Auf den gnadigſten Befebl, ein wadhfames Auge auf die Leiden 
und Aeuferungen meines Freundes gu haben, wage id 8, ein 
kurzes Bild feiner Krankheit gu entwerfen, fo weit mir die, mir 

10 gnädigſt gemadte Gelegenheit und der bisherige genaue Umgang den 
id mit ibm genoffen, Aufidlup darin gegeben bat. 

Die ganze Krankheit ift meinem Begriffe nad nichts anders, 
alg eine wabre Hypodondrie, derjenige unglidlide Zuſtand eines 
Menfden, in weldhem er das bedauernsiwitrdige Opfer der genauen 

15 Sympathie zwiſchen dem Unterleih und der Seele ijt, bie Rrankheit 
tiefoenfender, tiefempfindender Geifter, und der meiften grofen Ges 
lebrten. Das genaue Vand swifden Kirper und Seele madt es 
unendlich ſchwer die erfte Duelle des Uebels ausfindig gu maden, ob 
es zuerſt im Körper oder in der Seele gu ſuchen fey. 

20 Pietiſtiſche Schwärmerei ſchien ben Grund gum gangen nade 
folgenden Uebel gelegt gu baben. Sie ſchärfte fein Gemijfen, und 
madte ihn gegen alle Gegenjtinde von Tugend und Religion duferft 
empfindlid, und verivirrte feine Begriffe. Das Studium der Meta: 
phyſik madte ibm gulegt alle Wahrheit verdddtig und rip ibn gum 

25 andern Extrem fiber, fo daß ev, der die Religion vorbero übertrieben 
hatte, durch fceptifdje Gritbelungen nidt felten dabin gebradt wurde 
an ibren Grunbdpjeilern gu zweifeln. 

Diefe ſchrökende Ungewifheit der widtigften Wahrheiten ertrug 
jein vortreflides Herz nicht. Er ftrebte nad) Uebergzengung, aber 


3: Hin und wider weidt A in ber Schreibung etwas ab, da bald df balb f, 
iund y, tz und 3, ſchreckend und ſchröckend fteht. Die damalige Sdhreibweife 
Schillers ift bier durchgeführt. 
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verirrte auf einen falſchen Weg, da er fie fuden wollte, verſank in 

ie finfterften Zweifel, vergweifelte an der Glükſeligkeit, an der Gott: 

beit, und glaubte fid den ungliflidjten Menſchen auf Erden. Alles 

vies bab id) in häufigen Wortwedfeln aus ihm herausgebradt, da 
5 er mir von feinent Buftand niemal nidts verſchwiegen bat. 

Mit diefer Unordnung feiner Begriffe verband fid) nad und nad 585 
eine fSrperlide Zerrüttung (id getraue mir nidt gu beftimmen, ob 
ein organifder Febler im Unterleib gu Grunde liegt). Es folgten 
Febler in Verdauungsgefdhaften, Mattigkett und Kopfſchmerzen, welche, 

10 fo wie fie Wirkungen eines zerrütteten Seelenguftands waren, hin⸗ 
wiederum diefen Suftand rükwärts verſchlimmerten. 

Auf dieje Art war ber Weg gu der flirdterliden Melandolie 
gebabnt, in die ev einige Woden verfank Es ift Versweiflung 
an fetner eigenen Rraft — Er fagte oftmals gu mir, er fey fein 

15 Menſch, denn ev konne nicht denfen — Er ſehe nidt ein warum er 
{eben follte, da er ohne alle Abſicht lebe — und dergl. mehr. Diefe 
Meuferungen fdienen wirklich gefährlich, ba fie tiefere Wurzel Hatten, 
und Geburten eines denfenden fpeculativen gar nidt aber leidtfin- 
nigen Ropfes waren, welchen Febler er gewiß nidt hat. Er ſahe 

20 die Serftrenung ein, in die er gerathen war, und fdrieb fie dufbern 
Verhaltniffen und Einſchränkungen gu, weßwegen er and ein grofes 
Verlangen hatte, aufferbalh der Academie in ber Rube des Land⸗ 
{eben feinen Geift gu befdnftigen, und neue Krdfte zur Erforfdung 
ber Wahrheit su fammeln. Mit einer tiefen Heftigkeit, dte feinem 

25 Karakter eigen ift, warf er fid) auf diefen Gedanken, und er fillte 
feine ganze Geele. Er gweifelte nidt an der Erfillung, und fprad, 
wie mit Buverlaffigfeit von dem neuen Blan feines Lebens. Darum 
wirkten die Hinderniffe auf welde er traf, boppelt beftig auf ibn, 
dap er in die tieffte Melandolie ſtürzte, und ben Entſchluß fabte 

80 fein Leben abzukürzen und vernidtet gu werden. We Verjude ihn 

zu zerſtreuen, mislangen. 

So dauerte es bis heute gegen Abend fort. Den ganzen Morgen 
war er in ſich ſelbſt verſunken, gleichgültig gegen alles, mistrauiſch, 
und fiberaus zerſtört, er wollte nicht, wie gewöhnlich frühſtücken, 

36 weigerte fid) aud Mittags etwas gu genießen, und wie id ſtärker in 
in drang, fagte er furg beraus, er babe gar nidt Urjade fein 
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Leben gu verldngern, da es ihm dod) mur gur Laſt waͤre; und alles 
was er that verrieth einen fdridliden Entſchluß. 

Wegen heftiger Kopfweh warf er fid) bſters auf das Bett, ſqhlief 
aber nicht und batte aud bie vorige Nacht nicht gefdlafen. Cr flop 

5 die Gefellfdaft und bing der Einſamkeit überhaupt anfferordentlid 
nach. Endlich gegen Abend gewann id fo viel über ifn, dah er 
ſich bei mir fiber feinen Buftand heraus lich. Indem er fo feine 
Klagen entwifelte, und fic) durch Reden erleidterte fing er an 
etwas nadgiebiger gu werden, und ermunterte fic. Rad und nad 

10 wurde er lebbaft, geſprächich, und verlangte endlid) etwas gu efen. 
Ex war fdon fiber 24 Stunden nildtern geblicben. Was ihn vollends 
gut Rube bradte war das Collegium ardiatrale, deren Vorjtellungen 
und Griinde ihm ein Hutrauen einflipten. Beſonders fprad er mit 
vieler Achtung und Vertrauen vom Leibmedicus Hopffengartner, 

15 der ibm ausnebmend gefallen hatte. Er entſchloß fid feiner Fibrung 
fic) gang gu fiberlapen, fic felbft Gewalt anguthun, und fddpite 
Hofnung gur Wiedergeneſung, an der er bisher verzweifelt hatte. 
Gr ’ gelobte alles aufs punktlichſte gu erfüllen, was ibm auferlegt ! 
würde und geftand mir aud), wie er igt felbft einſähe, dap er fein 

20 eigener Beiniger gewefen, und fein Uebel vergrifjert babe. 

Mit einem Wort es ift die befte Hofnung gur Wiederherſtellung 
ded Patienten ba, er fdien wie aus einem Traum erwacht zu ſeyn, 

" und arbeitet igt emfig fiir feine Gefundbeit, und zwingt fid, fid) den 
traurigen Ideen gu entidlagen, und dafür in biftoriiden Schriften, 

25 Bewegung, Heitvertreiben und dgl. erfireunng gu fuder. 

Er bat mid) gebeten, in feinem Nahmen Seiner Hergoglicden 
Durdhlaudt auf das feurigfte gu danfen, bap Höchſtdieſelben feinen 
irrigen Wunſch aus der Academie zu kommen vereitelt haben, von 
dem er igt einfiebt, bab er ihn ungliflid gemadt baben würde. 

30 Schiller. 

; 2. 
Unterthinighter Beridht von dent Befinden bes Eleven N. N. 
am 16. Suly —80. 

Diefer Zag war an traurigen Auftriten bei unferm Patienten 

35 beſonders merkwirrdig. Vormittags als id bet ibm war, fdien et 
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nod ziemlich ertraglid, fprad gern, und wurde wirklich etwas 
munter, bis er gegen Mittag Kopfweh und Uebligkeiten flagte, welches 
aber wabrideinlicderwetfe nur die Wirkung bed genommenen Brechwein⸗ 
ſteins war. Von dba an twar er unrubiger, und hangte feinen ſchwer⸗ 
5 miithigen Schwaͤrmereyen heftiger nad. Er hatte fein Frühſtük gu 
fic genommen, aß auch dieſen Mittag nits, und verfiel endlid 
aus Mattigheit in einen Schlaf, worin Seine Herzoglide Durchlaucht 
ihn felbften überraſchten. 
Auf die Unterredung, welche Höchſtdieſelbe mit ihm gu halten 
10 die Gnade hatten beharrte er immer noch auf dem Gedanken, „daß 
„er ſchlechterdings nicht in der Academie geneſen könnte. Alles ſey 
„ihm bier zuwider. Alles gu einfirmig um ihn gu zerſtreuen. Alles 
„weke feine Melandolie nur defto beftiger.” Unſere eifrigften Cin: 
redungen toaren vergeblid. Ich gab ibm gu bedenten, wie er nir- 
15 gends feine Ausfidt in ber Welt hdtte, da er nicht ausftudirt, da 
ex obnebin nod einen fieden Rirper hatte, da ibm alle Mitte! 
feblten — wie e8 ibn vielleicht auf das ſchwerſte gereuen würde, und 
vergleichen mehr. Er antwortete: „als Tagléhner und Vettler wiirde 
„er immer vergniigter feyn al8 bier, weil er da frep fey. Gott 
20 ,erbalte ja den Cyerling auf dem Dade. Er werde aud ibn nicht 
„verhungern Lafen, und wenn fhm aud diefe Erwartung feblfdlagen 
„ſollte, worauf er das grdfte Vertrauen fegte, fo fet ibm nod immer 
„der Lod übrig.“ 
An den Schoͤnheiten der Natur ſchien er ſich geſtrigen Abend 
25 etwas aufzuheitern, aber fie wirkten bald die alte Melancholie in 
ibm wieder, indem er fic) beflagte, bap er diefe Schönheiten nidt 
aufferbalb ber Academie geniefen débrffe. Das ift das ſchlimmſte, 
bap er fogar das Vergniigen nidt lange genießen fann, ohne körper⸗ 
liche Schmerzen gu empfinden, und in defto tiefere Schwermuth gu 
80 verfinten. 
Auf vieles fruchtloſes Bureden verfprad er endlich fid) nod 


fo ’ lang gu gebulden, bis er aud) das Leinader Bad nod verfudt 687 


hatte. Mber wenn ihn auch diefes Mtittel betriigen follte, fo wüßte er 
in der Academie fein eingiges mehr. Cr bittet aber unterthänigſt, daß 
85 er es dod ja bald bejuchen doͤrffe, eb’ e8 vielleidht gu {pdt würde, da 
feine Melandolie mit jedem Tage ſeines Auffenthalts allbier zunähme 
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Hiebei fann id nicht verſchweigen, wie febr die auferordentlid 
große Gnade und Gelindigkeit Seiner Hergogliden Durdlaudt ibn 
geriibrt bat. Er erfannte e8 mit dem innigften Dank, wie viterlid 
Hichfidiejelben um die Hebung feiner Befdwerden bekümmert find, 

5 und aud) diefes ift ein groper Zuwachs gu feiner Melandolie, . dab 
er Ddiefe unausfpredlid) giitige Fiirforge und Geduld nidt, wie er 
gern wünſcht mit Geborfam belobnen fann, dap fie (wie er glaubt) 
an ibm frudtlo3 fey, und daß er nothwendig fiir den undanfbarften 
unter der Sonne gebalten werden müßte, wenn ihm nicht feine Schwer⸗ 

10 muth und körperliche Schmerzen zur Entiduldigung dienen. 
Cleve Schiller. 


3. 


Unterthanigfter Veridt von den Krankheits-Umftanden des Eleven N. N. 
am 2lten July —80. 


15 Die moralifden und phyficalifden Umſtände des Patienten fdeinen 
fi nun gu einer vollfommenen Beperung gu neigen, wenigftens 
fann id von dem heutigen Lag nichts anders, als Gute melden. 
Er war voll Munterfeit und Leben, gu Hagen fand er gar nidts, 
wenn id einige geringe Beſchwerden über Uebligfeiten aus dem Magen, 

20 welche aber nichts al vorübergehende Folgen feiner Argneyen waren, 
ausnehmen will. Wie id) ihn in dieſer ginjtigen Stimmung fand, 
auf die id) Lange mit Sehnſucht gewartet batte, fo ergriff id) den 
Beitpunct, und leitete den Discours auf feine vormaligen Forberungen, 
und fragte ibn: mad er igo gefonnen fey, ob er noc) ans der Acade 

25 mie begebre? — Ich that gugleid) einen Seitenblid auf die vielen 
und gtofen Bortheile feines Hierbleibens, und auf die vielen ab- 
ſchrökenden Folgen ſeines ungeitigen Hinausfommens, auf die Vor- 
ftelungen und giltigiten Ermahnungen Geiner Herzoglichen Durd- 
laudt vom vorigen Contag — — Da ich ibn dagegen gar nidt 

30 unentpfindlid) fand, fo führte id) ibn weiter, ftellte ibm das Ber- 
guiigen lebbafft vor Augen, das ibn im großen und ſchönen Feld der 
mebdicinifdhen Wiffenfdaften erwartete. Auf diefe Art erwekte ich in 
ibm die lang ſchon erftorbne Neigung gum Studieren wieder, welded 
ohnſtreitig das eingige und aud) dauerhafteſte Mittel ift, fein Gemüth 

35 von fic felbft auf andere Gegenjtdnde gu lenfen; welded ihm zugleich 
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Gufferft nothwendig ift, ba er bisber megen feiner Krankheit nidt 
wenig guriifblich. Gr erdfnete mir nun fein ganged Herz, räumte 
mir vieles mit cin, und ſchloß mit ber Verfiderung, dab er ſehr 
gern in der Academie bleiben wolle, wenn ihm nur diejenigen Frey- 
& beiten gelafen wiirden, die fein körperlicher Zuftand und bie Tid: 
tung feiner Seele nothwendig madten. Nach und nad fprad er 
pon feinem Hierbleiben als von einer befannten Gace, dawider er 
bod vorbin immer mit der griften Heftigheit gefampft batte, und 
verſprach mir, gleich nad feiner Zuritdfunft aus Teinach mit vollem 588 
10 Eyfer wieder an fein Studieren gu geben. 
Mit gröſter Freude hort? ich diefes an, mit gröſter Freude ſchreib 
id es nieder, denn id) febe igo das erreidht, was die eingige gnädigſte 
Abſicht Seiner Hergogliden Durchlaucht war — und finde gugleid 
aud) meine bisherige Handlungs-Wrt geredtfertigt, die ob fie fdon 
15 gang allein auf jenen legten Wunſch meines Gnädigſten Vaters ge- 
tidtet war, dennod, wie id mit Schmerzen bemerfen mußte, nidt 
gang frey von einigem Verdacht einer beimliden Begünſtigung feiner 
Meynungen geblieben ift. 
Daf vielleidt Augenblife fommen, in welden die alten Klagen 
20 unſers Hypodondriften wiederum aufioadhen, dafür fteh id nidt, da⸗ 
fic kann aud fein Menſch jteben, denn es ift faft eine pbhyfifde 
Nothwendigkeit feines leidenden Korpers. Da diefelben aber mur 
ſchwach, nur voritbergebend, dab fie durch eine ſchonende Behandlung 
bald unterdriift feyn werden, das getraue id) mir mit vieler Gewif- 
25 beit gu bebaupten. Indeßen fommt bas meifte nur darauf an, dab 
hemfelben immer nod) gewiße Freybeiten bleiben, bie er gang ge- 
wif niemals misbrauden wird; fonft dirffte der Sprung von feinem 
jegigen Suftand auf einen entgegengefegten, die Vergleichung feiner 
jezigen Lage mit einem Bwang, der fiir die Gejunden vortreflid) feyn 
30 fann, ibm allzu auffallend ſeyn, und einen Rükfall feiner alten 
Melandolie nad fich ziehen, der das lezte Uebel ärger madte als 
das erfte. 
Stutgardt, d. 21. July 1780, 
Cleve Schiller. 


9: mir] nur A. 





Aerztliche Tagesheridte. 115 


4. 
Hodwoblgebohrener Herr 
Hochgebietender Herr Obriſt, 
Gewiße Vorfälle bei der Krankengeſchichte des Eleven N. N., 

5 welche mid etwas näher, als id) wünſchte, anzugehen ſcheinten, haben 
mich ſo dreuſt gemacht, Euer Hochwohlgebohren mit einer ſchriftlichen 
Erklärung zu beſchweren, welche Kühnheit nichts als meine vollkom⸗ 
menſte Ueberzeugung von Euer Hochwohlgeboren billiger Geſinnung 
entſchuldigen kann. 

10 Ich bemerkte ſeit einigen Wochen, daß mein Umgang mit dem 
Patienten, mehr als vorhin, eingeſchränkt, und ſorgfältig dahin ge⸗ 
ſehen wurde, daß ich ihn nicht leicht allein ſprechen konnte. Es iſt 
mir diß um fo befremdender aufgefallen, da id den von Euer Hod: 
woblgebobren mir felbft ertheilten gnädigen Befehl, beftandig um ibn 

15 gu ſeyn, nod nicht vergefen batte, und eS filbrte mid) auf die Be- 
ſorgniß irgend eine gu Grunde liegenden Verdachts auf meine Hand- 
Iung3-Arten, der mir nichts weniger als gleidgiiltig feyn fonnte. 
G8 würde mix unendlid gefeblt feyn, wenn id) dazu ſchweißen müßte, 

da es fiir mid von Folgen feyn finnte, und meinem Karakter ganz 

20 lid) zuwiderläufte, id) nehme mir daber die Freyheit, zur Rechtferti⸗ 
gung meine’ bisherigen Betragens einige nod geheim gebaltene Fille 
Denenfelben gu entdefen, welde tiber die Reinbeit meiner Abfidt 
einigen Aufſchluß geben können. 

Am Ulten Juny, zwei Dage vorber, ebe die Krankheit unfers 589 

5 Hypocondriften guerft befannt tourde, fam er gu mir, und wollte, 
daß id ibm einen Schlaftrunk verfdaffen folte. Mich ſchrökten feine 
flirdterlid-rubige Dtitne, feine veränderte Stimme, feine ungewobnten 
Gebehbrden, dab id Unrath merfte. Ich fragte ihn lächelnd: Wogu? 
Danach habe id nicht gu fragen, war die Antwort, id foll e8 ihm 

30 nur anſchaffen, falls id jemals fein Freund gewefen. Endlich forfdte 
id bas ungliflide Geheimniß aus ihm beraus, und er geftand mit, 
daß er nad) reifer Ueberlegung nunmebr entidlopen fey, diefe Welt 
au verlafen, wo er nidt glüklich feyn finnte. Mit Griinden einer 
verniinftigen Philofophie war nun nichts mehr ausguridten, denn id 
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babe ſchon in feinen gefunden Tagen über diefen Punkt etwas vergebens 
mit ibm geftritten, id) bat ihn alfo, dod) wenigftens fo lang nod) 
rubig zu ſeyn, bid er mit . Prof. Abel gefproden hatte. Zugleich 
drang id in ibn, dab er auf das Krankenzimmer geben midte, weil 
5 ic) dieſe ſchrökliche Melandolie einem verjdlimmerten Zuſtand feines 
Unterleibs zuſchrieb, und mix dort feine Griinde ſchriftlich entwikelte, 
weil id) bofte, dab er dadurd Zeit gewinnen würde, feinen para- 
boren Entidlug mit defto mehr Kälte gu priifen. Cr ließ ſich be- 
reden, nur bat er mid auf das injtindigfte, bei unſrer Freundſchaft, 
10 von dem allen niemand fein Wort gu fagen, welded id um fo 
gerner balten fonnte, da id) ibn privatim zurecht gu bringen bofte, 
und fein Auffehen in der Acabemie madden wolte, welded vielleidt 
hatte von Folgen feyn finnen. Das aber that id, wie Euer Hod- 
woblgebobren fic) gu erinnern gnädig belieben werden, dab ic) Denen- 
15 felben durch den Lieutenant Walter einen Wink davon geben lief, 
worauf id) aud) die gnddige Antwort erbielt, ein wachſames Aug 
fortan auf ibn gu baben, und befonder8 auf feinen Unterleib Rit: 
ficht gu rfebmen, weil id) obnebin viel daraus berguleiten gewobut 
wire. Ener Hodwoblgebobren batten aud die Gnabe mid öfters 
20 über fein Befinden yu befragen, und empfablen mir ibn auf das 
nadbriiflidfte gu verfdiednen mablen, und verordneten, dab die 
medicinifden Veteranen Lag vor Lag feine Ordonancen feyn folten. 
Meine Bemühungen waren anfangs nidt ohne guten Erfolg — id 
berufe mid auf meinen erjten Rapport — allein das Uebel nabm 
25 im Ganjzen gu, und fpottete unjrer Kräfte. 

Bis dabin war id) der vollfommnen Meynung, dab id mid 
vielleicht einiges Verdienfts um das Wohl ow Patienten ruhmen 
könnte, wenn es Verdienſt ijt, einen Menſchen vom Abgrund guriif: 
zuziehen, und einen Selbſtmord gu verbinbern, der nad feinem 

80 eignen Geſtändniß nod denjelbigen Whend aud ohne Schlaftrunk ge- 
fdhehen ware. Bis dabin war id der Meynung die Vortheile der 
Academie nach allen meinen Kraften betrieben gu haben, aber id war 
e8 bald nicht mehr, und die nadfolgenden Aeuperungen Euer Hoch— 
wohlgebohren bradten mid) beinabe dabin, daß e3 mid bitte reuen 

85 können, jemal8 meinen redliden Cyfer in diefer Cade bewiefen gu 
haben, wenn mid nidt das belohnende Bewuſtſeyn, die Pflichten 
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eines Academiften, und die Pflichten eines Freunds ohne Anjtop erfüllt 590 
gu haben, wegen aller unverdienten Begegnung ſchadlos halten finnte. 
Euer Hochwoblgebohren batten vorigen Sontag die Gnade, mir 
den Unterfeldfdheer Manhardt als Beugen nadgujdifen, welder 
5 aud) nadber burd den Eleven Plicninger abgeldpt wurde. Dif 
madte mid) freylich nidt wenig ftuzen, da ic) immer, wie aud ber 
Eleve von Hoven, gum befondern Gefellfdafter des Kranken auser- 
feben tworden war. Dazu fam nod, dab Cuer Hodwoblgebobren 
Montag abends, in den Verweis, den Dtefelben dem Kranken gu geben 
10 gnadig beliebten, die Worte einflodten: „Er traue vielen, denen er 
gar nicht tranen folte.” Er klagte diejed nadber dem Eleven Plie- 
ninger, und fupplirte die verjdwiegnen Nabmen mit dem des Prof. 
Abels, des Chirurgien-Majors Klein, des Eleven von Hovens, 
und dem meinigen, denn mur diefen, fagte er, könne er trauen, Ddiefe 
16 alfo müßten nothmendig verftanden feyn. Was fiir eine Wirkung 
viefer Seitenblif auf den Patienten gemadt bat, indem ibm dadurd 
feine Freunde, das eingige was ihn noch manchmal erbeiterte, ver- 
dächtig gemadt wurden, das gu fagen ift Berwegenbeit, aber von 
da an traute er Jiemanden, und ſagte felbft, er ſey mit lauter 
20 Greaturen eines höhern Winks umgeben. Wir Hatten vtel Noth da- 
mit, unfre Niedergeſchlagenheit unter die Mtajfe der Heiterfeit zu 
perftefen. 
Sollten Cuer Hodwoblgebohren vielleidht vermuthen, dap id neu- 
lic) den Eleven Plieninger bei dem Patienten verrathen und ver- 
26 dächtig gemadt babe? Diefer Vorwurff ift mir fo empfindlid, dab 
id wider Willen gezwungen bin dem wabhren Urheber diejer Verlaum- 
bung nachzuforſchen. Aber nein, ic) will e8 nicht thun, id will 
Euer Hochwohlgebohren mur die Gnade haben gu verfidern, dab 
id) bald adt Sabre in der Academie gu leben das Glük Habe, und 
30 in diefer Seit nod) feinem Menſchen unter dem ſchändlichen Karakter 
eineS Obrenblafers befannt worden bin. 
Oper folte wohl die befondere Anhanglidfeit des Cleven M. N. 
an den Eleven von Hoven und mid) Cuer Hodwobhlgebohren den 
Argwohn eingeflipt haben, dah wir den Abfidten Seiner Hergogliden 


26; wider] wieder A. 
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Durchlaucht entgegengearbeitet, und den Grillen des Patienten ge⸗ 
ſchmeichelt hätten? Ganz befremdet mich dieſer Argwohn nicht, denn 
ich muß ſelbſt geſtehen, daß er faſt nothwendig aufſteigen muß, wenn 
man bedenkt wie ſehr der Patient faſt jeden Umgang floh; ich habe 

5 es ihm aud vorhergeſagt, und ibn um alles gebeten, mid nicht gu 
feiner Gefellfdaft nad Hohenheim ausgubitten; allein id) babe dod 
pielmebr geboft, dab dieſes Vertrauen des Patienten gu uns betden 
vielmebr ein vortrefliches Mittel ſeyn werde, jene gnädigſte und weiſeſte 
Abſichten unfers Durdlaudtigften Vaters um fo leidter erreidhen gu 

10 finnen, da wir beide nur allguwobhl einfaben wie febr die Wiinjde 
bes Kranfen von ſeinem wahren Beften abwiden. 

Endlich redhtfertigte uns die jezige Sufriedenbeit, und wabrbaf- 
tige Beßerung de3 Patienten ganz. Freylich ging der Weg den wir 
einfdlugen in etwas von dem gewoöhnlichen ab, wir durften es ibn 

15‘ am wenigſten merfen laßen, dap mir auf Befehl reden, nur die 591 
RKiinfte der Freundſchaft waren uns erlaubt, die mehr nadgibt als 
forcitt, und jener Tolle der fic) einbildete, er babe zwei Köpfe, war 
nicht durch ein dictatorifdes Mein überwieſen, fondern man fegte 
ihm einen künſtlichen auf, und diefen fdlug man ibm ab. Das Ver: 

20 trauen eines Kranfen fann nur dadurd) erfdliden werden, wenn 

" man feine eigne Sprade gebraudt, und dice General-Regel war 
aud die Ridtidnur unfrer Behandlung. Widerfprud und Getwalt 
fann vielleicht dergleichen Kranke darniederfdlagen, aber fie wird fie 
gewiß niemalS furiren. Aus diefem Grunde hatte die Gelindigfeit 

25 und nadgebende Methobe Seiner Herzogliden Durchlaucht einen fo 
heilſamen Einfluß auf den Kranken, fobald ihm feine Krankheit Rube 
lieB, darüber gu denfen; er hatte es uns nachher öfters geftanbden. 

Eo boff id, und fann es von Euer Hodwoblgebohren edler 
Gefinnung mit Recht hoffen, daß Diefelbe in diefem Stük giinftiger 

80 bon mir urtheilen werden, und habe bie Ehre in unterthdnigem 
Refpelt gu verbarren 

Hochwoblgebohrner Herr 
Hochgebietender Herr Obrift 
Dero unterthiniger Diener 

85 Stuttgardt d. 23. July 1780. 

Schiller Cleve. 
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[A bemerft I. S. 588, daß ber Patient der Sohn eines Geififiden aus Mömpel⸗ 
gart war, der in hen Jahren 1775 und 1776 drei wiffenfdhaftlide Preife erlangt 
hatte. Bon den 34 Tagesrapporten rührten 8 von Schiller her, von denen A 
nur die oben mitgetheiften gibt. Am 3. Yuli erlaubte ber Herzog, dab der Krante 
einige Beit nad Hobenbeim fomme. Im Auguft und September 1780 war er 
in Teinad, ſpäter fam er nach Mömpelgart und Strafburg. Ym Febr. 1783 
ertheilte cin Pafterr Imer von fa Chaur de Fond bezüglich ber Melancholie des 
Gleven und feiner fehr glücklichen Beftrebungen im Gebiete ber Mathematif und 
Mechanik fehr giinftige Nadhridten. — Unter ben im Verzeichniß der Zöglinge 
ber Hohen Carls⸗Schule Genannten paft nur Yoh. Fr. Grammont, der Sohn 
des evangelifden Oberpfarrers in Mömpelgart, gu den Bezeichnungen in A. Er 
war am 29. Aug. 1771, 12 Jahr alt, aufgenommen, ftudierte Jura, und trat 
am 14. Dec. 1781 aus, um nad Hans gu geben. Er wurde Profeffor ber fran- 
zöſiſchen Sprade am Gymnafium gu Stuttgart, 1816 penfionirt und ftarb gu 
Eflingen. Gol. oben S. 23, 18 ff.] 
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XXVIII. Der Sturm auf dem Tyrrhener Meer. 
I. Bud ber Aeneibe. 
Eine Ueberfezung. 


(A: Schwäbiſches Magagin von gelehrten Caden auf bas Jahr 1780. Eilftes 

Stiid. S. 663—673. — B: Greiner, Ergingungsband, Griiy 1829 ©. 21—30. — 

C: Döring, Nadlefe 1835 S. 301—805. — E: Biehoff, Nachlefe 1839. 1, 28—29. 

nur 1—25. — §: Goffmeifter, Nachleſe 1, 21—27. — L: Boas, Nachträge 
1, 4—14.] 


Kaum entidmangen fie ſich der Sau an Ciciliens Küſten, 
Freudejaudgzend empor in die Hobe mit rollenden Seegeln, 
Und durchſchnitten mit ehernen Stadheln die ſchäumende Calgfluth ; 
So begann aufs neue Saturnia’s ewige Wunde 
5 Friſch au bluten, und dadte fie fo im innerften Hergen: 
„Uebermachtet foll id) dem Unternebmen entfagen? 
„Nicht abfebren von Latium finnen den Konig der Teukrer, 664 
„Und das foll mir dad Sdidfal verbieten — Und Pallas Minerva 
„Mochte die Argiſche Flotte verzehren in lodernden Flammen, 
10 „Mochte die Elenden felbft im wogidten Abgrund erſäuffen, 
„Ob dem Frevel von Cinem? Dem rafendben Ajar ODileus: 
„Sie allein vermodt aus den Wolfen die reiſſenden Flammen 
„Jupiters niederzuflammen, in Trümmer die Schiffe gu fdlagen, 
„Zu empbren die Wogen im Sturm, ihn gu faffen im Strudel, 
„Als ihm durd die durchdonnerte Bruft die Feuerflamm hauchte; 
„Und vermodt ibn gu ſpieſſen an ſchroffen ſpizigen Rlippen ? 
„Aber ih, Fürſtin der Götter, des Donnerers Gattin und Schweſter, 
„Ich fol Sabre lang ftreiten mit einem beillojen Volke, — 
„Wer wird Hinftighin beilig nod nennen Saturnia’s Namen, 
20 , Wer nod künftighin kniend fid) beugen vor meinen Altären? 


an 


1 


1; Bgl. Virgils Aencis 1, 38—160. — 4: Saturnia’s, in A mit lateinifden 
Lettern. — 10: wogidten AH] wogigten BCE, wogigen L, ebenfo B. 140, — 
12; aus EL] anf ASCH, Jovis rapidum jaculata e nubibus ignem. Virg. 
Aca. 1, 46. 
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Solche Gedanfen wälzt wiithend umber die Gittin im Bufen, 
Und erhub fic ins Sturmvaterland, des tobenden Sildes, 665 
Wiiftencien; Aeolus Burg! in graufem Gewdlbe 
Halt er allda die fimpfenden Winde, die heulenden Stürme 

2 Mit tyrannifder Macht in Kerker und Banden gefangen. 
Grimmig freien im hohlen Baude des Felfen die Stürme, 
Murren entkräftet bervor — Hoch oben thronet der König 
Ciirmebandiger über dem Felfen mit madtigem Zepter, 
Stilt bas Ungefttim, mildet die Wuth der erboßten Gemüther: 

30 That er das nidt, fie brächen hervor, durchwühlten die Mere, 
Schleiften den Erdball, und ſchleiften den ewigen Himmel 
Mit fic dabin, und jagten fie weit wie den Staub durd die Lilfte. 


Aber dif alles bedadte ſchon aud der allmidtige Vater, 
Darum hat Er fie aud in ſchwarze Gewölbe geferfert, 
35 Darum auf die Gewdlbe gethiirmet unendlide Berge, 
Darum fie unter den Konig gebeugt, der fraft jeines Bundc3 
Wie ber Donnerer oben gebot, im Baum fie gu halten 666 
Oder zügellos rafen dabin fie gu laſſen vermodte. 


Diefer wars, zu welchem izt alfo Saturnia flebte: 

40 , Aeolus, dem der Gdttervater und König der Menſchen 

„Vollmacht gab gu empire die Fluthen und wieder gu legen. 

„Das Tyrrheniſche Meer bejdifft ein Volk, das ich haſſe, 

„Ilium und die gebeugter Gdzen nad Latium tragend: 

„Sporne die Winde mit Kraft, begrabe die finkenden Mafte, ! 
45 „Oder zertrümmere fie, und fde den Pontus voll Leiden. ; | 

„Sieh, in meinem Gefolge find vierzehn trefflide Mädchen, 

„Und die fdinfte von allen an Bilbung Dei Opeia 

„Soll in eblidem Bund und auf ewig die Deinige werden. 


22; Sfides A] Siidens BCEHL, furentibus Austris, Virg. 1,55. — 23: Ge- ! 
wilbe © EH) Gewslle A BL vergl. B. 34. 35. vasto antro Virg. 1, 56, — | 
26: Felſen A BL) Felfens © H. — 29: den Ungeftiim C. — 36: foedere certo 
Virg. 1, 66. — 40—45: in A ohne Redegeichen. — 47: Dei Opeia AB C] Deiopeia 
H, Deiopea & 
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„Soll für dieſes Verdienft die Cwigkeit mit Dir ourdhleben, 
50 „Und zum gliidficen Bater von ſchönen Rindern Dich machen. 


„Königin“, fprad der Windgott hierauf; „Dein ifts gu erfinnen, 667 
, Was Du nur wünſchen mögeſt, und mein gu vollgieber. 
„Wandteſt Du nicht den Bepter mir gu, und was id bier habe, 
„An Gewalt; wem dank ic es fonft, dap der Donwrer mir ladelt, 
55 „Daß id) Neltar darf trinfen, und himmliſch Ambrofia foften, 
„Mächtig bin im Orfan, und über den Wetterfturm walte?“ 


Eprahs, und haſtig in’ hohle Gebirg den eiſernen Stachel 
Niebergefdleudert, und haſtig wie Heerfdaar hervor die Orfane, 
Fürchterlich aus der gcborftenen Kluft, und haſtig von dannen 

60 Braujend und faujend und ungeftiimm bin über Thal und Gebirge 
Sturm von Morgen und Abend, und Mittag der madtige Hagler, 
Stürzen über den Pelagus her, und rühren den Grund auf, 
Wälzen Gebirge von Fluthen hinan an die ballenden Ufer. 


Da beginnt das Heulen der Schiffer, das Sdhwirren der Seegel, 668 
65 Da entreifjen urpliglic) die Wolken dem Auge der Trojer 

Himmel und Lag, der Pelagos wallt in Mitternadtsfdhauern, 

Himmel donnert, und Himmel flammt auf in Taufendgeblize 

Tod Tod flammt der Himmel entgegen dem bebenden Sdiffer, 

Tod entgegen heult ihm der Sturm! Tod briillen die Donner. . 


70 Und Aeneas ourdhidauert ein falter Schreden die Glieder 
Samimernd betet er igt mit gefalteten Handen gen Himmel: 
„O wie felig preip ic) Cud nun, wie felig Ihr Helden, 
„Deren Schickſal es war,,an rojas erhabenen Mauren 
„Umzukommen, und gu entidlummern im Auge der Vater. 

75 , Ad! warum ließ das Verhingnup in meinen BWatergefilden 
„Mich nicht finken! warum nidt meinen Geift mid verbauden 
„Todtlich getroffen, o Du, der Danaer tapferfter Streiter, 


6: Ambrosia A. — %: Herrſcher © — &: vgl. 41. — 67: anf in A) anf die 
BEHL — 7%: Mauren A) Mauern BT HL — 7: ante ora patrum, Virg. 
1, 99. — 75: Berhängnuß A] Berhingnig Be §F 2 
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„Tydeus trefflider Cohn, von Deiner gewaltigen Rechte? 669 
„Wo den furdtbaren Hektor der Epeer Achilles durdrannte; 
80 „Wo ber Riefe Sarpedon fant: De Simois Woge 
„Wälzt dort mandes Steitharen Schild, und manden der Helme, 
„Und nod mander Tapferen Leiber im Strudel von dannen. 





Sprachs, und ungeftiimm praffelt ber Hagel im Sauſen des Nordfturms 
Gegen die Seegel, dem Steuermann trogen die fteigendDen Woger, 
85 Ruder breden; Umſchlagen die Sdiffe, und tober 
Wilde Fluten, und reißt ſich hervor aus den Wellen ein Flutfels, 
Donnert dariiber! Ha! fieh! am Scheitel der Wafferflut hangen 
Ginige nod, und andern drobet der unterfte Meergrund 
Durdh die berftende Woge, Sturm wüthet im unterften Cande; 





90 Drei der Schiffe zerfdmettert der Weft an heimliden Klippen, 
Rlippen nennen die Latier fie, die mitten aus Wogen 
Pralen mit dem entfeglichen Riiden und fpotten des Donners. 670 
Drei reißt Eurus an Gand und Geftein, und graflider Anblick! 
Sie zerfdhellen in Tritmmer; und Cand umrollet die Tritmmer. 

95 Dort nun ſtürzen die Fluten das Schiff, da8 Licias Streiter 
nd den Frommen Orontes getragen, verkehrt in die Tiefe, 
Bor fic) ſchwankt er, ftirget aufs Haupt — es wirbelts die Welle 
Dreimal umber, und hinunter ſchnappts der reiffende Strudel. 


Wenige finds, die oben nod ſchwimmen am greuliden Sdlunde, 
100 Waffen, Bretter und Sliums Schäze dahin durd) die Wellen; 

Ilioneus treffliches Schiff, und des tapfern Achates, 

Abates, und des Greiſen Alethes ſind alle vom Sturme 


— — — — _ —— 


B: Rechte? ABCHL. — 85: in A iſt ber fehlende Fup durch eine Lucke be⸗ 
zeichnet; Virg. 1, 106—109: tum prora avertit, et undis Dat latus. — 86: Flut⸗ 
fel’, Virg. 1, 109: insequitur cumulo praeruptus aque mons. — 87: bariiber AB) 
voriiber €. — 90-91: Saxa vocant Itali, mediis que in fluctibus, Aras. Virg. 
1, 113. — SS: Mycias H. — 9: Frommen A] frommen BC HL. fidum Oronten: 
vgl. B. 102. — N: fdwantt er: Ipsius ante oculos ingens a vertice pontus In 
puppim ferit; excutitur pronusque magister Volvitur in caput. Virg. 1, 
118—120. — 9%: bad Romma am Schluß des Berſes fehlt tn A. — 101: Ildo⸗ 
neus ©, Ilionei Virg. 1, 124. — 102: Greifen val. 96. greifen HL. Aletes H. 








a 
— — — — — 
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Vebermeiftert, und ungeftiimm raft der feindlide Hagel 
Durd die ſchlaffen Bretter hinein, die Wandungen berſten. 


105 Endlid) vernahms der Meergewaltige König da8 Toben 
Und den greuliden Aufrubr des ewigen Pontus, dite Stiirme 
Losgelajjen, und Höhen und Tefen zuſammengerühret; 671 
Prob entbrannt er in grimmigem Zorn — vom oberjten Gipfel 
Ciner Wafferflut redet er mablig fein miadtiges Haupt auf — 

110 Giebe! da Yag durch ben Ocean hin die Flotte zerſchlagen, 

Unter den Wogen und unter dem Schutt des jzerfloffenen Himmel3 
Trojas Namen begraben — Und alfobald dachte der Bruder 

An ber Schweſter Saturnia Grol und heimliche Ranke: 

Haftig fordert er Rephyrus gu fid und Eurus und alfo: 

115 ,, Was? was habt ihr eud) da auf euer Windgefdledt, Winde, 
„Angemaßt, ohne des Erderſchüttrers Gebot fold) fiirdterlid) Wallen 
„Zu erregen, und Erd und Himmel jufammen ju mengen? 
„Ha! Das foll eud) — Dod muß ich zuerſt die thiirmende Fluten 
„Niederbeugen — Künftighin follt ihr jo gnädig nidt fabren. 

120 ,,Gilet flug3 von dannen, und meldet eurem Beberjder; 
„Meldet ibm da8: Ich habe gu walten im ewigen Pontus, 
„Er nidt, ſagts ibm; Mein ift der gewaltige Dreizad, 672 
„Mir, nidt ihm, gefallen durds Loos — Jn fdeufliden Bergen 
,Sure Bebaufungen, Curus dort ift fein Reich und fein Wohnhaus, 

125 ,Dort in jenen Palaften mag Aeolus groß thun und pralen, 

„Und wenn Wind und Wetter gebunden find, fiber fie berriden. 


Spradhs, und lange fdon find die Waffergebirge zerronnen, 
Wettergefammelte Wolken gzerflattert, und Sonne ſchaut wieder 
Lächelnd herab, und fpiegelt fic) mild im rubigen Meere. 
1380 Cimothoe und Triton gumal, mit frdftigem Arme, 
Angeftemmt ftoffen von Klippen die Sdiffe, mit mächtigem Dreizad 
Hilft Pofidaon, thut auf die greuliden Strudel und Klippen, 
Stilt den Meerjturm, raſch jagen dabin die flüchtigen Rader 
Mit dem Waffergott über die oberften Wirbel der Wogen. 
1085: vernahms AB) vernahm CHL. — 106; greulidem A. — 108; enthrennt’ 


©. — 116; Gebot BE HL] gebot A. — 118: thiirmende A] thitrmenden BE H 2. — 
130; Cimothori AB, Cimothoe L, Cymothoe € H. Cymothos Virg. 1, 148, 
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135 So wenn ein zahlreiches Volk in gdbrendem Aufrubre tobet, 
Fadeln ſchon wallen, und fliegen fchon Felfen, und Waffen die Wuth beut 673 
Und izt ein verdienftreidher frommer Alter fic) fern zeigt; 
Schweigen alle,-ftebn alle alle lauſchenden Ohrs da. 
Er ift Meifter der Herzen, und weidt fie mit Worten der Liebe. 
140 So verſank aud der wogidte Pontus, fo fdwieg aud) fein Donnern, 
Als fein Vater fein Haupt izt erhoben, und über ihn hinflog, 
Himmel entnadtet, und umgelenft hatte die Rof’, und in Cile 
Zügellos raſſeln dabin ließ den leidt dabin hüpfenden Wager 2c. 


188: afle, ftehn alle alle A BL] Alle, ftehn Wie rings € GH. Virg. 1, 156: 
silent arrectisque auribus adstant. — 14: wogigte BC, wogige & vgl. B. 10. — 
143: den leicht hinhitpfenden © H. — Der Herausgeber bes Magazin’ macht gu 
Anfang, S. 668, die Anmerfung: ,,Probe von einem Jüngling, die nidt fibel 
gerathen ift. Kühn, viel, viel dichteriſches Feuer!” — „Im Jabhr 1780 lieferte 
Schiller in dos Magazin nod) eine Ueberfegung aus dem erften Bud der Meneide, 
mit der Ueberſchrift: Der Sturm auf dem Tyrrhener Meere.” (Peterfen, im Frei- 
milthigen 1805. Rr. 220, S. 4638.) 
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XXIX. Grinmphgefang der Galle. 
Gruft der Ronige. 


[Der Yreimiithige 1805, 4. Nov. Nr. 220 S. 463. Bon Peterfen.] 


Ediller dicdtete [in der Afademie] befonders einen „Triumph—⸗ 
5 gefang der Hille,” der fiirchterlic) ſchön war, und eine „Gruft der 
Könige.“ Yn jener regellofen Ode zablte Catan alle feine Erfin— 
bungen auf von Beginn der Welt bis auf heut’, um das Mtenfden- 
geſchlecht zu verberben, und die fibrigen Teufel fielen mit blasphemi- 
ſchen Chiren ein. Die Gruft der Rinige [die begann: „Jüngſthin 
10 gieng id mit dem Geift der Griifte] veranlabte Sdhubart, feine Fiirften- 
gruft gu didten. 


9: Es wird aus Peterfens Nachlaß berichtet, die Teufel Hitten, dem Selbfilob 
ihres Herrn beiftimmend, gerufen: Pfui, heilige Dreifaltigteit, u. f. ww. 

0; Schubarts Filrftengruft war jedod ſchon 1779 entftanden, wurbe aber erft 
ſpäter gedruckt. 


10 
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XXX. Gedidte aus den Räubern. 


ſa: Die Rauber. Ein Schauſpiel. Frantfurt und Leipzig 1781. — B: Die 
Rauber. Ein Schauſpiel von fiinf Atten, Herausgegeben von Friedrid) Schiller. 
(2dwe nad rechts). Zwote verbefferte Auflage. Frankf. u. Lpz. bet Tob. Löffler. 
1782. — €: Die Rauber. Ein Schanfpiel .. (Löwe nad links.) Zwote vero. 
Aufl. Grif. u. pz. bet Tob. Löffler. 1782. — Ds: Die Rauber. Ein Sdhaufpiel .. 
(Ohne Vignette). Zwote verb. Aufl. Frkf. u. Ypz. bet Tob. Löffler. 1782. — E: 
Die Rauber. Cin Schanfpiel .. (Löwe mad rechts). Frkf. u. pz. 1787. — F: 
Die Rauber. Cin Sdanfpiel .. (Bwet Löwen). Dritte verb. Aufl. Mannheim 
bei Tob. Löffler. 1799. — Gs: Theater von Schiller. Bwenter Band. Tii- 
bingen 1206. — Kr Friedrichs von Schiller ſämmtliche Werke. (GHerausgegeben 
von Körner). CErfter Band. Stuttg. vu. Titbingen 1812. 3: Zumſtegs Gefaenge 
ans ben Rdubern.] 


1. Der Abſchied Andromachas und Hektors. 


la: 6. 64—65. — B: 60—61. — €: CO—61. — D: 60- 61. — E: 72—78. — 
@: 59—61. — G: 66—68. — 8: 1, 148-150. 3. — Bgl. Theil HM und XI.) 


Willft dich, Hektor, ewig mir entreiffen, 
Wo des Aeaciden mordend Cifen 

Dem Patroklus ſchroklich Opfer bringt? 
Wer wird künftig deinen Kleinen lehren 
Speere werfen und bie Götter ehren, 
Wenn hinunter did der Xanthus fdlingt? 


Theures Weib, geh, hol die Todeslange, 
Lap mid) fort gum wilden RKriegestanje, 
Meine Schultern tragen Slium; 

Ueber Aftpanar unfre Gétter ! 

Hektor fallt, ein Vater-Lands Crretter, 

Und wir febn uns wieder in Elyſium. 


1; entreiffen EG. entreigfen, KR. — 2: Aeaciben G 152 K] Anaciden A 64 
und 160; G. 66 Aevciden BCD E 60, — Anacidbend BCD E 155; — Aeoe 
ciben G 59. 155. — 3: ſchröklich AB CDE. ſchröcklich |G. ſchrecklich 2. — 
78; TobdeStange,: Kriegeslange, W160. Rriegestange! K. — 9: Ylinm; A G] 
Slum — BCDEY. Ilium. & — 0: unfreG@ & — 11: Baterlands BCD 
EGG. BVaterlands-Erretter, K. — (2: ſeh'n G &. 
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15 


26 


Nimmer lauſch ich deiner Waffen Schalle, 65 
Einſam liegt dein Eiſen in der Halle, 

Priams groſſer Heldenſtamm verdirbt! 

Du wirſt hingehn, wo kein Tag mehr ſcheinet, 

Der Cocytus durch die Wüſten weinet, 

Deine Liebe in dem Lethe ſtirbt. 


All mein Sehnen, all mein Denken 

Soll der ſchwarze Lethefluß ertränken, 

Aber meine Liebe nicht! 

Horch! der Wilde raßt ſchon an den Mauren — 
Gürte mir das Schwerd um, laß das Trauren, 
Hektors Liebe ſtirbt im Lethe nicht! 


2. Amalia, 
Ym Garten, fpielt auf ber Laute. 


o 
ſa: S. 112. — B: 6. 107. — ©: 107. — D: 107. — E: 118. — F: 197 
(d. i. 107). — G: 108—109. — &: 1, 186. 8. — Bel. Theil II und XI.) 


Sahin wie Engel, voll Walhalla’s Wonne, 
Schön vor allen Siinglingen war er, 

Himmlifdh mild fein Bit, mie Mayen Conne 
Rilfgeftralt vom blauen Spiegel = Meer. 


Eein Umarmen — wütendes Entzüken! — 
Mächtig feurig klopfte Herg an Herz, 

Mund und Obr gefefjelt — Nadt vor unfern Blifen — 
Und der Geift gewirbelt himmelwärts. 


13: lauſch' K. — 15: Priamas F. großer F. groferG. — 16: hingeh'n GR. — 
13: weinet, AF GR] weiner. SCD E. — 2: raft AG] raftBE DEF. raft &. 
Maureen ABCDEG. Mauern FKL. — 23: Shwerdt BCD FG. Schwert K. 
Trauren ABCD EG. Trauern FK — 2%: Im AC. im BDEFGR. — 
27; Walhallals BDEF. — 29: Blid BC DEFGR Maien-Sonne FR. — 
80: Rildgeftrahlt J. Rückgeſtralt GK. — 31: wiithendes Entgiiden! FG RK — 
33: Bliden BCDEF OR. 
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Seine Küſſe — paradififdh Fühlen! — 
Wie zwo Flammen fic ergreiffen, wie 
Harfentine in einander fpielen 
Bu der himmelvollen Harmonie, 


Stürzten, flogen, raßten Geift und Geift zuſammen, 
Lippen, Wangen brannten, gitterten, — 

Seele rann in Seele — Erd und Himmel ſchwammen 
Wie zerronnen, um die Liebenden. | 


Er ijt bin — vergebens ad)! vergebens 
Stöhnet ihm der bange Seufzer nad. 

Gr ift bin — und alle Luft des Lebens 
Wimmert hin in ein verlornes Ad! — 


Die Rauber fingen. 


ſa: ©. 161-162. — B: 155-157. — @: 156—157. — D: 165—167. — 
€: 168-165. — F: 155—157. — G: 158-154. — &: 1, 224-226, — 
8: 25—27. Bgl. Theil 11] 


Steblen, morden, buren, balgen 
Heißt bey uns nur die Beit zerſtreun, 
Morgen bangen wir am Galgen, 
Drum laßt uns heute luſtig feyn. 


Cin freyes Leben führen wir, 

Cin Leben voller Wonne. 

Der Wald ift unfer Nadtquartier, 

Bey Sturm und Wind handthieren wir, 
Der Mond ift unfre Sonne, 


35: parabiefifd) FK. — 36: awei R — ergreifen FR. — B: Garmonie, AG B] 
Harmonie. BSD EF. — 89: rasten GK. — 46: verlohrne’s BF. — 48: Steblen, 
morben, huren, AB GR] Rarefieren (Rarefieren ©), fauffen BD EF (faufen F). — 
49: nur die Beit AZGK] nur Feit BCD EF. jerftreun, AB GR] verſtrenn, 
BED EF. — 51: Drum ALBCDHFGR. Darum E heute AB G SK] bent 
BED EF. — 52: Spiegelberg. Sin freyes BC D E (freies BF) F. — 55: Bei 
%. — bantieren K. — 56: unfere E. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hiſt⸗krit. Ausg. J. 9 
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Merkurius ift unfer Mann, 
Der's Pratticiren treflid) fann. 


Heut Laden wir bey Pfaffen uns ein, 
Bey maften Pächtern morgen, 

Was dritber ift, da laffen wir fein 
Den lieben Herrgott forgen. 


Und haben wir im Traubenfaft * I 
Die Gurgel ausgebadet, 
So machen wir uns Muth und Kraft, 
Und mit dem Schwarzen Brüderſchaft, 
Der in der Hölle bratet. 


Das Wehgeheul geſchlagner Vater, 
Der bangen Müter Klaggezetter, 

Das Winjeln der verlaßnen Braut 
Iſt Schmauß fiir unjre Trommelhaut! 


Ha! wenn fie euch unter dem Beile fo gufen, 
Ausbrüllen wie Kalber, umfallen wie Muken, 
Das kizelt unjern Augenſtern, 

Das ſchmeichelt unfern Obren gerit, 


Und wenn mein Stiindlein fommen nun, 

Der Henker foll es holen, 

So haben wir halt unfern Lohn, 

Und ſchmieren unjre Coblen, 

Cin Schlükchen auf den Weg vom heiſſen Traubenfobn 
Und hura rar dar! gehts, al8 flégen wir davon. 


8; Der's AGK] Ders 3BCD EF. Prattigiren ER. — 99: Ragmann. Heut 
BE DEF. Heut’ K. — 60: Bet F. — 62: Viebeu C. — 68: Sehweizer. und haben 
BED EF. — 68: Spiegelberg, Das Webgeheul BCD EF. Webhgeheul’ K. — 
©; Miter A} Miltter BECO EF. Klaggegzeter K. — 70: verlaffnen K. — 71: Schmaus 
K. unſere E. — 2: euch A — fehlt ZzBCDEF. Beule G. zuken BED GE. 
guden AFG. giifen 8. zücken K. — 73: umfallen, wie BEC DETGS. umfallen 
wie AB. Mufen SPEDE. Muden AFG. Milden 8K. — MH: kizelt 8B DE. 
figelt AO GSR — H: gern, A. gen. SCDEFGR. — 76: wnd wenn 
(bas 3) mein AGL. Wie. Wenn unfer BCD EG. — 77: eingetlammert in 
BEDEF. — 9: Cin. Schlüccchen FGR. auf dew C. heißen &. beifen 3. 


162 


95 


10 
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Moor. 
Rimmt bie Laute und fpielt. 


(A: S. 168-170. — B: S. 162—164. — C: 162—164. — D: 162—164, — 
q: 170—171. — %: 162—164. — @: 159-160. — &: 1, 2290-231. — 
8: 5—13. Bal. Theil II. 


* Brutus. 

Sey wilfommen friedlides Gefilde, 
Nimm den Legten aller RSmer auf, 
Von Philippi, wo die Mordſchlacht briillte 

Schleicht mein Gram gebeugter Lauf. 
Kaßius wo bift du? — Rom verloren! 
Hingewiirgt mein britderlides Heer, 
Meine Bufludt gu des Todes Thoren! 
Reine Welt fiir Brutus mebhr. 


Cefar. 

Wer mit Sehritten eines Niebefiegten 
Wandert dort vom Felfenhang? — 
Ha! wenn meine Augen mir nicht lügten? 

Das ift eines Rimers Gang. — 
Tyberſohn — vow wannen deine Reife ? 
Dauert nod bie Siebenhiigelftadt? 
Offt geweinet bab id um bie Wayſe, 
Daf fie nimmer einen Cefar hat. 


Brutws. 
Ha! du mit ber drei und zwanzigfachen Wunde! 
Mer rief Toder did an’s Lidt? 
Schaudre rükwärts, gu des Orkus Sdhlunde, 169 
Stolger Weiner! — Triumfire nidt! 


8: willfommen, F K. — 86: Legten FORK. — 87: brite 3EFGK. bröllte 
BCD. — B: Gram-gebengter G. gramgebeugter K. — 89: Kaffius, B FOR. — 
8: Ckfar. BGK. — M: Wer, mit GR. — %: liigtn? ABCDEF. litgten! 
BG. lügten, K. — 8: Tiberfohu K. — M0: Offt A. Oft RBCDEFGR. BWavfe 
AZBCDE. Waife FGR. — 101: Caſar RGR. — 03: drey E. — M4: Toder 
ABBSCOHE todter FGR. an's AGR. ans’ SBCDEF. — iW: riitwirts 
EFGR — We: KCrinmpbire 8B | SG &. 
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Auf Philippis eiſernem Altare 
Raucht der Freiheit leztes Opferblut; 
Rom verröchelt über Brutus Bahre, 
Brutus geht zu Minos — Kreuch in deine Flut! 


Ceſar. 
O ein Todesſtoß von Brutus Schwerde! 
Auch du — Brutus — du? 
Sohn — es war dein Vater — Sohn — die Erde 
Wär gefallen dir als Erbe zu, 
Geh — du biſt der gröſte Römer worden, 
Da in Vaters Bruſt dein Eiſen drang, 
Geh — und heul es biß zu jenen Pforten: 
Brutus ijt der gröſte Römer worden 
Da in Vaters Bruft fein Cifen drang; 
Geh — du weiſts nun was an Lethes Stranbde 
Mid nod bannte — 
Schwarzer Schiffer ſtoß vom Lande! 


Brutus. 

Vater halt! — Ym ganzen Sonnenreide 

Hab id) Einen nur gefannt, 
Der bem groffen Cefar gleide 

Diefen Cinen haſt ou Sohn genannt. 
Mur ein Cefar modte Rom verderben 

Nur nidt Brutus modte Cefar ftehn. 
Brutus will Tyrannengut nidt erber; 

Wo ein Brutus lebt mug Ceſar fterber, 
Geh du linkswärts, lab mid rechtswärts gebn. 


107: Philippi’s GK. — 108: letztes FOR. — 110: Glut. G. — 111: Cafar @ K. 
— Jl; Shwerde! AZG. Sdhwerde; BED EF. Schwerte! K. — 118; Aud du 
ALBFOGR Aud da BCDE. — 114: dein C. — 116: gréfte FR. — 117 und 
120; in... Drang] durd.. fubr 8. — 118-120: feblen in BC DEF. — 118: heul' 
K. — 119: größte K. — 21: weißts FG. wept K. nun, FG K. — 122: bannte] 
aufbielt Z. — 123: Sdhiffer, FGR. Schw. Sd. lande. Z. — 127: grofen AGG R. 
groffen BCD E. Cifar GR. — 128: Cinen AGS. einen BCD EF. — 129, 190; Cäſar 
BGR. — 131; feblt in AG. hier ans BBCODE F. — 182: Cäſar GR. — 133: tinks- 
wärts AB. linhodrts BCDEVFGK. rechtswärts AZBCDE. rechtwärts FG. 
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XXX. Ju Stammbücher. 
1. 
In Joh. Chriftian Wekherlin’s Stammbnd. 
Auf ewig bleibt mit dir vereint 


5 Der Argt, der Didter, und dein Freund. 
Stutgardt d. 3. Aug. J. C. F. Schiller. 
[1780.] 
2. 
Ju Heinr. Fr. Ludw. Orth's Stammbuch. 
10 O Knechtſchaft, 


Donnerton dem Ohre, 
Nacht dem Verſtand und Schnekengang im Denken, 
Dem Herzen qualendes Gefühl. 
Bum Andenfen von ihrem Freund 
15 J. C. F. Schiller. 


3. 
Iu das Stammbudy eines ausgeseidneten Effers. 


Wenn du gegeffen und gétrunfen haſt und NB fatt bift, fo 
follft Du den Herrn Deinen Gott Loben. 


1. Nach dem Original im Beſitz der GFreifrau Emilie v. Gleichen⸗Rußwurm, 
geb. v. Schiller; Geſchenk Alb. Shotts. Das Blatt hilbete S. 77 und 78 
in Joh. Chriftian Welherlin’s Stammbud. Die Jahreszahl ift hurd fpatere 
Dinte unleferlidh gemacht; eine fremde Hand Hat dann, nach Anleitung der Seiten- 
zahl 77 die Jahreszahl 1777 ergänzt, es fcheint eine ſpätere geftanden zu haben. 
Ohne Datum gedruckt im Neuen Frankfurter Muſeum 1861. 80. Juli Nr. 100, 
S. 796: Für ewig ... Arzt ... und dex Freund. 

2. Abſchrift durch Karl Künzel in Heilbronn. Parodie einer Strophe aus Klop⸗ 
fods Ode: Das nene Jahrhundert (1760): O Freiheit, Silberton bem Obre, Licht 
dem Berftand und hoher Flug gu denfen, Dem Hergen groß Gefühl. 

3. Peterfens Mitthetlung im Morgenblatte 1807, 5. Aug. Nr. 186 S. 741. 
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XXXII. Dissertatio 
de 
differentia febrium inflammatoriarum et putridarum. 


[H. Wagner, Gefdicdte der Hohen Carls⸗Schule. Hweiter Band. Würzburg, 
5 1857. S. 281.] 


Den Gnaddigften Herzogl Befehl in Unterthanigkeit zu befolgen, 
wollen wir hiermit unterthdnigft melden, dab nad unſerm unmas⸗ 
gebliden Erachten die Streitjdrift des Cleven Schillers de diffe- 
rentia febrium inflammatoriarum et putridarum, auf da8 bevor- 

10 ftebende Eramen nicht könne gedrudt werden, da der BVerfaffer, wie 

man überall bemerfen fann, wenige Beit auf die Verfertigung diefer 

Schrifft verwant und deßwegen eine folde BVerdnderung damit vor- 

genommen werden müßte, welde einer durdgdngigen Umarbeitung 

beynahe gleid time, worgu aber die Beit allbercits zu kurz ware. 
15 Diefes nun wollten bhiermit in tieffter Unterthinigkeit bezeugen 
Leibmedicus Dr. Reuf. 

Stuttgart ben 17. Ober 1780. | eibmedicus Dr. Consbrud. 
Chirurgien-Major Klein. 


XXXII. Chemata zu einer Streitidrift. 
20 [H. Wagner, Geſchichte der Gohen Carls-Sdule. 2, 279.] 


Ich fenne fein Thema aus der Medicin, das ſich nidt gang 
auf Erfahrung griindete. Folgende Materien find aus dem philo⸗ 
fophifden und phyſiologiſchen Fad), und dieſes gange Jahr der haupt- 
fadlidfte Gegenftand meines Studiren3 gewefen, dab id etwas ertrag- 

25 liches davon verfpreden fann. 

L Ueber den grofen Sujammenbang der thierifden Natur 
bes Menfden mit feiner geiftigen. 

II. Ueber die Freiheit und Moralitdt des Menfden. 

Die erſte läßt fic) febr phyfiologifd abhandeln. 

30 | Cleve S Hiller. 


— — — —— 


Differtationen. 135 


: XXXIV. Werfud 
fiber ben Sufammenbang der thierifdhen Ratur 
bes Menſchen mit feiner geiftigen. 


, Magner, Gefdhidte der Hohen Carls - Sule, Bweiter Band. Wurzburg, 
1857. ©. 280—281.] 


1. 

Sn unterthdnigfter Befolgung des Hergogliden Gnädigſten Be⸗ 
fehls, haben wir des Eleven Schillers Verſuch „über den Zuſammen⸗ 
hang der thieriſchen Natur des Menſchen mit ſeiner geiſtigen“, genau 

10 durchgegangen, und darbey beſonders auf diejenigen Stellen geſehen, 
welche ſowohl phyfiologiſchen, als pſychologiſchen Inhalts find. 

Wir loben den Verfaſſer darüber, daß er ein ſo ſchwehres Thema 
mit vielem Genie behandelt, und nicht allein guthe Schrifftſteller 
ſchicklich benuzt, ſondern auch ſelbſten über die Materie gedacht hat. 

18 Jedoch fanden wir einiges, worüber wir mit dem Autor nicht gleicher 
Meinung ſeyn können. 

Gleich Anfangs (§. 1.) eiffert er über die Partheylichkeit der 
Philoſophen, wovon die mehreſte den Körper als den Kerker des 
Geiſts vorſtellen, andre hingegen alle Vollkommenheit des Menſchen 

20 in ber Verbeſſerung ſeines Körpers verſammeln. In der Folge aber 
ift der Autor felbften nidt unpartheyijd genug, und guviel wider die 
erftere Meinung eingenommen. 

Nebrigens können wir nicht unterlaffen, aud nod angumerden, 
daß der Verfaffer fid) mandmal zu viel von feiner Cinbiloungstrafft 

25 fortreifen läßt. Daber jene poetiſche Ausdrücke, welde fo offt den 
tubigen Gang des pbilofophifden Styls unterbreden. Wir wollen 
jum Beyſpiel nur einige dergleichen Ctellen anführen: §. 5.’ „Tö⸗ 281 
nender Wohlklang auf die grofje Laute der Natur.” — §. 7. ,,Der 
leblofe Gyps fdeint gu ermarmen, Grazien und Gitter entfpringen 

30 bem fdaffenden Meifel, die Schlacht lermt im Gefang 2.” — „Dann 


27—B:; §. 8: Tinenber Goldtlang A. S. 13 f. §. 9. — 28-0 feblt in A. §. 11, 
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grub er aus hem Baud) her Gebiirge den allwiirdenden Merfur.” — 
Und am Ende des nehmliden Paragraphen: „So hat uns die Peft 
einen Sydenham gebobren. ” 
Bei allem diejem dink wns, dab, mann die nöthige Ber- 
5 Gnderungen vorgenommen werden, Ddiefe Probefdrifft des Druds 
würdig ſeye. 
Solches nun wollten wir hiermit in tiefſter Unterthänigkeit 
bezeugen. 
Stuttgart den 16. November 1780. 
10 Leibmedicus Dr. Reuß. 
Leibmedicus Dr. Consbruch. 
Chirurgien⸗Major Klein. 


2. 


Die Abhandlung des Eleven Schiller hat manche gute Stellen, 
16 aber zugleich auch viele gewagte, nicht bewieſene oder nur von einer 
Gattung von Philoſophen angenommene Sätze; doch ſcheint ſie mir 
nad) vorgenommenen Veränderungen in jenen Säzen des Drucks nicht 
unfabig. 
Stuttgart, ben 17. Movember 1780. T. Prof. Abel. 


i: Bgl S. 20 §. 11. — 23: Bgl. S. 21 §. 11. Die Abhandlung wurde dem- 
nad um vier Paragraphen erweitert oder bod anders eingetheilt. 


Differtationen. 


Verſuch 


über den 


Zuſammenhang der thieriſchen Natur des 


Menſchen mit ſeiner geiſtigen. 
5 Cine Abhandlumg 
welche 
in höchſter Gegenwart 
Sr. Herzoglichen Durchlaucht, 
wahrend 
10 den öffentlichen akademiſchen Prüfungen 
vertheidigen wird 


Johann Chriſtoph Friderich Schiller, 


Kandidat der Medizin in der Herzoglichen Militair⸗Akademie. 


Stuttgard, 
15 gedrult bet Chriftoph Friedrich Cotta, Hof- und Canglet-Buchdruter. 





— — — — — — — — 
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Natus homo eft — five hunc divino femine fectt 
Ile opifex rerum, mundi melioris origo; 
Sive recens tellus, retinebat femina celi; 
Pronaque cum [pectent animalia caetera terram, 
Os homini ſublime dedit, celumque videre 
Juffit, et crectos ad fidera tollere vultus. 
Ovip. II. Metamorph. 


7; Ovid. IL.) foll wohl Ovidii fein, aus den Metam. 1, 78—86. 
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Durchlauchtigſter Herzog! 
Gnddigfter Herzog und Herr! 
Ich febe heute mit ausnehmendem Vergniigen den Wunſch erfüllet, 
Ener Herzogliden Durdlaudt fiir die hddfte Gnade und mehr 
5 als väterliche Filbrung, die ic) fchon acht Jahre in diefer ruhmvollen 
Stiftung gu genicffen bas Glük habe, öffentlich auf bas findlidfte 
danken gu dörffen. Die tweifeften und vortreflidften Anftalten, welche 
Höchſtdieſelbe sur Aufklärung unferes BVerftandes, und gu Vers 
feinerung unferer Empfindungen getroffen haben; die wiirdigen und 
10 Einfidtsvollen Lehrer, welche Hochſtdieſelbe mit dem durchdrin⸗ 
genden Auge eines Menfdenfenners aus ber gemeinen Klaffe der 
Gelehrten herausgeforſcht, und zu den glüklichen Werkzeugen des 
groſſen unfterbliden Bilbungsplans angeordnet baben; der unver- 
gebliche mündliche Unterricht eines Fürſten, der Ceine Griffe darein 
15 ſezt, ein Lebrer unter Ceinen Schi'lern — ein Vater unter Ceinen 
Sdhnen yu wandeln; — Der Zufammenflup aller diefer glakliden 
Fligungen, in denen id) bie Weege einer höhern Vorſicht bewundre, 
haben den Grund gu dem Glük meines gangen Lebens gelegt, und 
mur dann wird e3 mir feblen, wenn meine eigene Beftrebungen fid 
20 mit ben Abfidten des beften Fürſten durchfreugert. 

Hidftdiefelbe haben mit eben dem tiefen Bik, mit bem Sie 
bie Seele aller Shrer Zöglinge durchſchauen, aud mid gepritft, und 
einiges in mir gu bemerfen geglaubt, bas mid vielleidt fähig machte, 
meinem Baterlande dereinft als Arzt gu dienen. Ich freue mic dtefer 

5 Beftimmung, und werde um fo mehr alle Nerven meines Geiſts 
anftrengen, fie gu erreidhen, ba Cuer Herzoglide Durdlaudt 
mir die gfinftigften Ausſichten dazu eröfnet haber. 

Cin Arzt, deffen Horizont fic) eingiqg und allein wm die bifto- 
riſche Kenntniß der Mafdine dreht, der bie gribern Rader des feelen- 

90 vollften Uhrwerks nur terminologifd und örtlich weißt, fann vielleidt 
vor bem Stranfenbette Wunder thun, und vom Pobel vergdttert wer⸗ 
ben; — aber Cuer Herzoglide Durchlaucht haben die Hippotra- 
tiſche Kunſt aus ber engen Sphire einer mechaniſchen Brodwiſſenſchaft 


Qa 


Qb 


34 
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in den höhern Rang einer philoſophiſchen Lehre erhoben. Philoſophie 
und Arzneiwiſſenſchaft ſtehen unter ſich in der vollkommenſten Har⸗ 


monie: Dieſe leihet jener von ihrem Reichthum und Licht; jene theilt 


dieſer ihr Intereſſe, ihre Würde, ihre Reize mit. Ich habe mich dieſes 
5 Jahr mit beiden bekannter zu machen geſucht; dieſe wenigen Blatter 
ſeyen die Rechtfertigung meines Unternehmens; ſie ſeyen dem Stifter 
meines Glüks geheiligt. Wher die Nach ſicht des Vaters beſchüze dieſen 
ſchwachen Verſuch vor den gerechten Forderungen des Fürſten. 
Tiefdurchdrungen von dem innigſten Dankgefühl für die gnädigſte 
10 Sorgfalt, womit Höchſtdieſelbe mich ſtets volllommener zu machen 
ſtreben — hocherhoben von Eifer dieſe Gnade verdienen zu lernen 
erſterbe ich 
Euer Herzoglichen Durchlaucht 
Stuttgart, den 30. Nov. 
15 1780. unterthänigſt⸗gehorſamſter 
Joh. Chriſtoph Frid. Schiller, Eleve. 


C3 
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R 


26: 8. 18. Druckfehler. 
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Ueber den Bufammenhang der thierifden Natur des Menfden mit 1 
ſeiner geiftigen. 

[A => Originaldrud von 1780. — O — Schillers ſämmtliche Werle in Cinem 

Band. 1840. Ouart. — Mt — Schillers ſämmtliche Werle tn zwölf Banden. 


5 1860. Octav. (Herausgegeben von Joachim Meyer). O und Mi haben die alte 
Schreibung getilgt.] 


8. 1. 


Cinleitung. 


Sdon mehrere Philofophen haben behauptet, dab der Körper 
10 gleichſam der Kerker des Geifted fey, dab er foldhen allgufehr an das 
Irrdiſche hefte, und feinen fogenannten Flug gur BVollfommenheit 
bemme. Wiederum ift von mandem Pbilofophen mehr oder weniger 
beftimmt die Mteinung gebegt worden, dab Wiffenfdaft und Tugend 
nicht ſowohl Zwek, als Mittel zur Glükſeeligkeit ſeyen, dab fic) alle Vol- 
15 fommenbeit de Menſchen in der Verbefferung feines Körpers verſammle. 
Mich deucht, es ift dip vow beiden Theilen gleich einfeitig gefagt. 
Lezteres Syſtem wird beinabe völlig aus unferen Moralen ’ und 2 
Philofophien verwiefen feyn, und ift, fheint es mir, nidt felten mit 
allgu fanatifdem Cifer verworfen torden, — es ift gewiß ber Wahrheit 
20 nichts fo gefährlich, als wenn einfeitige Meinungen einfeitige Wider- 
leger finden; — — Das erjtere ijt wohl im Ganzen am mebhriten 
geduldet worden, inbem es am fabigiten ijt, das Herz zur Tugend 
au erwärmen, und feinen Werth an wabrbhaftig grofjen Seelen ſchon 
gerechtfertiget hat. Wer bewundert nidt den Starkfinn eines Kato, 
25 die bobe Tugend eines Brutus und Aurels, den Gleichmuth eined 
Epiktets und Seneca? Aber deſſen ungeadhtet ift eB doc nichts mehr 
al eine ſchöne Verirrung des Verftandes, ein wirklides Extremum, 
das den einen Theil des Menſchen allguenthufiaftifd herabwürdigt, 
und uns in den Rang idealifder Wefen erheben will, ohne uns gus 
' 90 gleich unferer Menſchlichkeit gu entladen; ein Syftem, das allem, wags 
wit von der Evolution des einzelnen Menſchen und de8 gefammten 


4; zur A. 


Verſuch über ben Zuſammenhang 2c. 143 


Geſchlechts hiſtoriſch wiſſen und philoſophiſch erklären konnen, ſchnur⸗ 
gerade zuwiderläuft, und ſich durchaus nicht mit der Eingeſchränktheit 
der menſchlichen Seele verträgt. Es iſt demnach hier, wie überall, 
am rathſamſten, das Gleichgewicht zwiſchen beiden Lehrmeinungen zu 

5 halten, um die Mittellinie der Wahrheit deſto gewiſſer zu treffen. 
Da aber gewöhnlicher Weiſe mehr darinn gefehlt worden iſt, daß 
man zu viel auf die eigene Rechnung der Geiſteskraft, in ſo fern ſie 
auſſer Abhängigkeit von bem Körper gedacht wird, mit Hintanſezung 
dieſes leztern geſchrieben hat, ſo wird ſich gegenwärtiger Verſuch mehr 

10 damit beſchaͤftigen, den merkwürdigen Beitrag des Körpers zu den 
Aftionen der Seele, den groſſen und reellen Einfluß des thieriſchen 
Empfindungsſyſtemes auf das Geiſtige in ein helleres Licht zu ſezen. 
Aber darum iſt das noch gar nicht die Philoſophie des Epikurus, ſo 
wenig es Stoizismus iſt, die Tugend für das höchſte Gut zu halten. 

* 

15 Ehe wir die höheren moraliſchen Zweke, die mit Beihülfe der 
thieriſchen Natur erreicht werden, zu erforſchen ſuchen, müſſen wir 
zuerſt ihre phyſiſche Nothwendigkeit feſtſezen und in einigen Grund- 
begriffen einig werden. Darum der erſte Geſichtspunkt, aus welchem 
wir den Zuſammenhang der beiden Naturen betrachten. 


20 Phyſiſcher Zuſammenhang. 
Thieriſche Natur befeſtiget die Thätigkeit des Geiſts. 


g. 2. 


Organismus der Seelenwirkungen — der Ernährung — der Zeugung. 


Alle Anſtalten, die wir in der ſittlichen und körperlichen Welt 

95 zur Vollkommenheit bes Menſchen gewahrnehmen, ſcheinen ſich zulezt 
in den Elementarſaz zu vereinigen: Vollkommenheit des Menſchen 
ligt in der Uebung ſeiner Kräfte durch Betrachtung des Weltplans; 
und da zwiſchen dem Maaſe der Kraft, und dem Zwek, auf den ſie 


wirket, die genaueſte Harmonie ſeyn muß, ſo wird Vollkommenheit 


30 in der höchſtmöglichſten Thätigkeit ſeiner Kräfte, und ihrer wechſel⸗ 
ſeitigen Unterordnung beſtehen. Aber die Thätigkeit der menſchlichen 


41; beveftiget A. 
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Seele ift — aus einer Nothwendigkeit, die id) noc nicht erfenne, und 
auf eine Art, bie ih nod) nidt begreiffe — an die Thätigkeit der Materie 
gebunbden. Die Veranderungen in der Körperwelt müſſen durd eine 
eigene Klaſſe mittlerer organiſcher Krafte, die Cinne, modifizirt, und 

5 fo gu fagen verfeinert werden, ’ ebe fie vermigend find, in mir eine 4 
BVorftellung gu erweken; fo müſſen wiederum andere organifde Krafte, 
die Maſchinen der willkührlichen Bewegung, zwiſchen Seele und Welt 
treten,, um die Veränderung der erfteren auf die legtere fortgupflangen ; 
fo müſſen endlich felbften die Operationen des Denfens und Empfin- 

10 ben gewiffen Bewegungen bes innern Cenforiums forrefpondiren. 
Alles diejes macht den Organismus der Seelenwirtungen aus. 

Aber die Mtaterie ijt ein Raub des ewigen Wechſels, und reibt 
fic) felbjt auf fo wie fie wirket, unter der Bewegung wird das Cle- 
ment aus feinen Fugen getrieben, verjagt und verlohren. Weil nun 

15 im Gegentheil bas einfade Wefen die Seele Dauer und Beftandbheit 
in fic) felber bat, und in ihrem Wefen weder gewinnet nod verlieret, 
fo fann die Materie nidt gleiden Schritt mit der Geiftesthatigheit 
balten, und bald würde alfo der Organismus de8 geiftigen Lebens, 
mit ibm alle Wirkfamfeit der Seele dabinfeyn. Dip nun zu ver- 

20 hüten, mupte ein neues Syſtem organifdher Krafte gu dem erften 
gleidfam angereibet werden, dad feine Konſumtionen erfegt, und feinen 
finfenden lor durd) eine ſtetig aneinander bangende Rette neuer 
Schöpfungen erhalt. Dip ift der Organismus der Erndbrung. 

Nod mehr. Rad einem kurzen Zeitraum von Wirkung, nad 

25 bem aufgebobenen Gleichgewicht awifdhen Verluft und Ernenerung tritt 
der Menſch von der Bühne des Lebens, und bas Geſez der Sterb- 
lichkeit entoilfert die Erde. Auch hat die Anzahl empfindender Weſen, 
die die ewige Liebe und Weisheit in ein glükliches Dafeyn wollte 
gerufen haben, nidt Raum genug in ben engen Grengen diefer Welt 

80 gumal gu eriftiren, umd das Leben diefer Generation ſchließt das 
Leben einer andern aus. Darum ward es nothwendig, dah neue 

Menſchen an die Stelle her weggefdiedenen alten treten, und das 
Leben durd ununterbrodene Cuccepionen erhalten wiirde. Aber gee 
{haf'fen wird nists mehr, und was nun neues wird, wird es nur & 

35 durch Entwiklung. Die Entwiklung des Menfden mußte durd Men- 

ſchen gefdehen, wenn fie mit der Konfumtion im Verhältniß fteben, 


Berſuch Uber ben Hufammenbhang 2. 145 


wenn der Menfd gum Menſchen gebilbet werden follte. Aus diefem 
Grund wurde ein nenes Syftem organifder Kräfte den zwei vorber- 
gebenden gugeordnet, das die Belebung und Entwiflung des Men- 
ſchenkeims zur Abſicht hatte. Dif ift der Organismus der Seugung. 

5 Diefe drei Organi8mi in den genaueften Lofal= und Realgufammen- 
bang gebradt, bilben ben menfdliden Rirper. 


8. 3. 


Der Kirper. 


Die organifden Krafte des menſchlichen Körpers theilen fic von 

10 felbft in zwei Hauptklaſſen, die erfie enthalt diejenige, die wir nad 
feinen befannten Geſezen und Bhdnomenen der phyſiſchen Welt be 
greiffen finnen, und dabin gebdren die Empfindlidfeit der Nerven 
und die Reigbarkeit bes Muskels. Da es bisher unmöglich war, in 
bie Defonomie des unfidtbaren eingudringen, fo bat man die unbe 

15 fannte Mechanik ourd die befannte gu erflaren geſucht, und den 
Rerven als einen Kanal betradtet, der ein dufferft feines flüchtiges 
und wirkfameds Fluidum führet, das an Gefdwindigheit und Feinbeit 
Mether und eleftrifde Materie ibertreffen fol, und bat diefes al’ 
das Principium der Empfindlichkeit und Beweglidfeit angefeben, und 

20 ihm daher den Namen der Lebensgeifter gegeben. So bat man ferner 
die Reigbarkeit der Muskelfaſer in einen gewiffen Nifum gefest, fid 
auf Veranlaſſung eines fremben Reizes gu verkürzen, und beide End- 
puntte näher gu bringen. Diefe gweierlet Principien maden den 
ſpecifiken Karakter des thierifden Organismus. 

26 Die zwote Kaffe begreift diejenige, die wir den allgemeinen be= 6 
kannten Geſezen der Phyſik unterordnen können. Hieher rechne ich 
die Mechanik der Bewegung, und die Chemie des menſchlichen Körpers, 
woraus bas vegetabiliſche Leben erwächst. Vegetation alſo und thie- 
riſche Mechanik auf das genaueſte vermiſcht bilden eigentlich das 

30 phyſiſche Leben des menſchlichen Körpers. 

§. 4. 
Thieriſches Leben. 
Noch iſt das nicht alles. Da der Verluſt mehr oder weniger in 


der Willkühr des Geiſtes ligt, ſo mußte es auch nothwendig der Erſaz 
Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt⸗krit. Ausg. J. 10 
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ſeyn. Ferner, ba der Körper allen Folgen der Zuſammenſezung 
unterworfen, und im Kreis der um ibn wirkenden Dinge ungdbligen 
feindliden Wirkungen blos geftellt ift, fo mupte es in der Gewalt 
ber Seele ftehen, ihn wider den ſchädlichen Einfluß diefer Legtern gu 
5 beſchüzen, und ibn mit ber phyfifden Welt in diejenige Verhaltnifje 
zu bringer, die feiner Fortdauer am gutraglidften find; fie mußte 
daher von dem gegenwärtigen fdlimmen oder guten Zuftand ihrer 
Organe unterridtet werden, fie mufte aus feinem fdlimmen Zuftand 
Mißvergnügen, aus feinem Woblftand Vergniigen ſchöpfen, um thn 
10 entweder gu verlingern ober gu entfernen: gu ſuchen ober gu flieben. 
Hier alſo wird fdon der Organismus an das Cmpfindungsvermbgen 
gleichſam angefnipft, und bie Seele in das Intereſſe ihres Körpers 
gegogen. Izt ift e8 etwas mehr als Begetation, etwas mehr als 
todter Model und Nerven= und Muskelmechanik, igt ift es thieriſches 
15 Leber. * 
Der Flas des thieriſchen Lebens ift, wie wir wifjen, fiir den 
Flor ber Seelenwirkungen dufferft widtig, und darf obne die Lotal- 
aufbebung diefer leztern niemals aufgeboben werden. Er muß alfo 
einen feften Grund haben, der ibm nicht fo leicht ſchwanke, das heißt, 
20 bie Seele muß durd eine unwiderſtehliche Macht gu den Handlungen 
des phyſiſchen Lebens beftimmt werden. Konnten alſo wobhl die Em— 
pfindungen des thierifden Woh! oder Uebelftands geiftige Empfindungen 
ſeyn, und durch das Denken ergeugt werden? Wie oft wiirde fie bas 
überwaltende Lidt der Leidenfdaften verdunfeln, wie oft Trägheit 
25 oder Tummheit begraben, wie oft Geſchäftigkeit und Zerſtreuung tiber- 
feben? Ferner, wiirde nidt von dem Thiermenfden dic vollfommenjte 


a Aber aud) etwas mehr als thieriſches Leben bes Thier’. Das Thier lebt bas 
thiertfde Leben um angenehm gu empfinden. Es empfindet an’genebm, um das 
thierifde Leben gu erhalten. Wlfo es lebt igt, um morgen wieder gu leben. Es 
ift igt glüklich, um morgen glübklich zu ſeyn. Aber ein einfades, ein unfiders 
Glut, bas bie Perioden des Organismus nadmadt, das bem Bufall, dem blin⸗ 
den Ohngefähr Preiß geqeben ift, weil es nur allein in der Empfindung berubht. 
Der Menſch lebt aud) das thterifche Leben, und empfindet feine Vergniigungen und 
leibet feine Schmerzen. Aber warum? Er empfindet und leidet, daß er fein thie- 
riſches Leben erhalte. Er erhält fein thieriſches Leben, um ein geiftiges Langer 
leben gu finnen. Hier ift alfo Dtittel verfdieden vom: Smet, dort fdienen Zwek 
und Mittel gu foincidiern. Dif ift eine von den Grenzſcheiden zwiſchen Menſch 
und Thier. 


a] 


8 


Verfud über den Bufammenhang xe. 147 


Kaänntniß feiner Oefonomie gefodert, müßte das Kind nicht in dem- 
jenigen Meiſter ſeyn, in dem unſere Harvey, Boerhave und Haller 
nad einer fünfzigjährigen Unterſuchung nocd Anfänger geblieben find? 
— Die Seele konnte alſo ſchlechterdings keine Idee von dem Zu⸗ 

5 ſtand haben, den fie verändern ſoll. Wie wird fie. ibn erfabren, 
wie wird fie in Thätigkeit fommen? 


’ 8. 5. 
Thieriſche Empfindungen. 


Noch kennen wir keine andern Empfindungen als ſolche, die aus 

10 einer vorgängigen Operation des Verſtandes entſpringen, aber izt 
ſollen Empfindungen entſtehen, bei denen der Verſtand ganz exuliren 
muß. Dieſe Empfindungen ſollen die gegenwärtige Beſchaffenheit 
meiner Werkzeuge, wo nicht ausdrüken, dod gleichſam ſpecifiſch be- 
zeichnen, oder beſſer, begleiten. Dieſe Empfindungen ſollen den Willen 

15 raſch und lebhaft gu Abſcheu oder Begierde beſtimmen, dieſe Empfin- 
dungen ſollen aber doch nur auf der Oberfläche der Seele ſchweben, 
und niemals in das Gebiet der Vernunft reichen. Was alſo bei 
der geiſtigen Empfindung das Denken gethan hat, das thut hier die⸗ 
jenige Modifikation in den thieriſchen Theilen, die entweder ihre Auf— 

20 löſung droht, oder ihre Fortdauer ſichert; das heißt, mit demjenigen 
Zuſtand der Maſchine, der ihren Flor befeſtiget, iſt eine angenehme, 
und im Gegentheil mit demjenigen, der ihren Wohlſtand untergräbt 
und ihren Ruin beſchleunigt, eine ſchmerzhafte Rührung der Seele 
durch ein ewiges Geſez der Weisheit verbunden, und ſo, daß die 

25 Empfindung ſelbſt nicht die geringſte Aehnlichkeit mit ber Beſchaffenheit 
der Organe hat, die fie bezeichnet. So entſtehen thieriſche Empfin⸗ 
dungen, Thieriſche Empfindungen haben demnach einen zweifachen 
Grund, 1.) in dem gegenwärtigen Zuſtand der Maſchine, 2.) im 
Empfindungsvermoͤgen. 

30 Nun läßt ſich begreiffen, warum die thieriſche Empfindungen mit 
unwiderſtehlicher und gleichſam tyranniſcher Macht die Seele zu Leiden⸗ 
ſchaften und Handlungen fortreiſſen, und über die geiſtigſten ſelbſt 
nicht ſelten die Oberhand bekommen. Dieſe nemlich hat fie vermittelſt 
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des Denkens hervorgebracht, dieſe alſo kann ſie wiederum durch das 
Denken auflöſen und gar vernichten. Dif ift die Gewalt der Wh- 
ſtraktion und überhaupt der Philoſophie über die Leidenſchaften, über 
die Meinungen, kurz über alle Situationen des Lebens, jene aber 
5&-find ihr durch ˖ eine blinde Nothwendigkeit, durch das Geſez des Mecha⸗ 
nismus aufgedrungen worden, der Verſtand, der ſie nicht ſchuf, kann 
fie aud nicht auflöſen, ob er dieſelben ſchon durch eine entgegenge- 
ſezte Richtung der Aufmerkſamkeit um vieles ſchwächen und verdunfeln 
fann. Der hartndfigfte Stoifer, ber am Steinſchmerzen Darniederligt, 

10 wird fic) niemalen rühmen können, feinen Schmerz empfunden gu 
haben, aber er wird, in Betradhtungen über feine Cndurfaden ver- 
Toren, die Empfindungstraft theilen, unb das iiberwiegende Vergnügen 
dev grofien Vollfommenheit, die aud den Schmerz der allgemeinen 
Glidjeeligkeit unterordnet, wird über die Unluft fiegen. Nicht Mange! 

15 der Empfindung war e8, nidt Vernichtung derfelben, daß Mucius 
bie Hand in lohen Flammen bratend, ben Feind mit bem rimifden 
Bit der ftolgen Rube anftarren fonnte, fondern der Gebdanke des 
grofien ibn bemwundernden Roms, der in feiner Ceele herrſchte, hielt 
fie gleichſam innerhalb ibrer felbjt gefangen, dap der beftige Reiz 

20 des thierifden Uebels yu wenig wat fie aus dem Gleidgewidt gu 
eben. Aber darum war der Schmerz des Römers nidt geringer als 
der des weidften Wolliiftlings. Freilich wobl wird derjenige, der 
gewohnt ift in einem Suftand dunfler Ideen gu eriftiren, weniger 
fabig ſeyn fic) in dem kritiſchen Augenblik des finnliden Schmerzens 

25 gu ermannen, al8 der, der beftdndig in bellen deutliden Ideen lebt; 
aber dennoch ſchüzt weder die höchſte Tugend, nod) die tieffte Philo- 
fopbie, nod felbft die gdttlide Religion vor dem Geſez der Nothwen- 
digkeit, ob fie ſchon ihre Anbeter auf bem einſtürzenden Holzſtos be- 
feeligen fann. 

30 Then diefe Macht der thieriſchen Fühlungen auf die Empfindungs- 
fraft der Seele bat die weiſeſte Whfidht zum Grunbe. Der Geift, 
wenn et einmal in den Gebeimniffen einer höhern Wolluft eingeweiht 
worden ijt, würde mit Veradtung auf die Bewegungen feines Ge- 
fabrten herabſehen, und den niedrigen Bediirfniffen bed pbhyfifden 

85 Lebens nicht leicht mehr opfern wollen, wenn ibn nidt das thierijde 
Gefühl dargu gwange. Den Vtathematifer, der in hen Regionen des 
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Unendlichen ſchweifte, und in ber Abftraktionswelt die wirkliche ver: 
träumte, jagt der Hunger aus feinem intelleftuellen Schlummer empor, 
den Phyſiker, der die Mechanik des Sonnenſyſtems zergliedert und den 
irrenden Planeten durchs Unermesliche begleitet, reißt ein Nadelſtich 
5 gu feiner miltterliden Erde guriif, den Pbhilofophen, der die Natur . 
der Gottheit entfaltet, und wabnet, die Schranken der Sterblidfeit 
durchbrochen yu haben, kehrt ein falter Nordwind, der durd) feine 
baufällige Hütte ſtreicht, zu fic) ſelbſt zurük, und lehrt ibn, dab er 
das unſeelige Mittelding von Vieh und Engel iſt. 
10 Wider die überhandnehmenden thieriſchen Fühlungen vermag 
endlich bie höchſte Anſtrengung des Geiſtes nichts mehr, die Vernunft 
wird, ſo wie ſie wachſen, mehr und mehr übertäubt, und die Seele 
gewaltſam an den Organismus gefeſſelt. Hunger und Durſt zu löſchen 
wird der Menſch Thaten thun, worüber die Menſchlichkeit ſchauert, 
15 er wird wider Willen Verräther und Mörder, er wird Kannibal — 
„Tyger! Jn deiner Mutter Bufen wollteft bu deine Zähne fegen? 
En heftig wirket die thieriſche Fühlung auf den Geift. So wadfan 
hat ber Schöpfer fiir die Erbaltung ber Maſchine gejorgt, die Pfeiler, 
auf denen fie rubt, find bie feftefte, und die Erfahrung hat gelebrt, 
20 daß mehr bas Uebermaas, als der Ptangel der thierifden Empfin⸗ 
bung verdorben hat. 

Thieriſche Empfindungen befeftigen alfo den Woblftand der thie- 
riſchen Natur, fo wie die moralifden und intelleftuellen ben Wobl- 
ftand der geiftigen, oder die Vollfommenheit. Das Syſtem thieriſcher 

2% Empfindungen und Bewegungen erſchöpft den Begrif der thierifden 
Natur. Diefe ift ber Grund, auf dem die Beſchaffenheit der Seelen- 
werkzeuge berubt, und die Befdhaffenbeit dieſer leztern beftimmt die 
Leichtigteit und Fortdbauer der Seelenthatigheit felbft. Hier alfo ift 
ſchon das erfte Glied des Bufammenhangs der beiden Naturen. 


1 


p= 


30 §. 6. 
Einwiirfe wider den Bufammenbhang ber beidben Naturen aus der Moral. 


Aber man wird diefes einrdumen und weiter fagen: bier enbdet 
fic) aud) die Beftimmung ded Körpers. Ueber diefe binaus iſt er 
ein trager Gefährte ber Geele, mit bem fie emig gu kämpfen bat, 
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deſſen Bedürfniſſe ihr alle Muße zum Denken rauben, deſſen Anfech⸗ 
tungen den Faden der vertiefteſten Spekulation zerrreiſſen und den 
Geiſt von ſeinen deutlichſten und helleſten Begriffen in ſinnliche Ver⸗ 
worrenheit ſtürzen; deſſen Lüſte den gröſten Theil unſerer Mitgeſchöpfe 
s von ihrem hohen Urbild entfernen und in die Klaſſe der Thiere er- 
niedern, kurz, der ſie in eine Sklaverei verſtrikt, woraus der Tod 
ſie endlich befreien muß. Iſt es nicht widerſinnig und ungerecht, 
doͤrfte man fortfahren gu klagen, das einfache, nothwendige, fiir ſich 
Beſtand habende Weſen mit einem andern Weſen zu verwikeln, das 
10 in ewigem Wirbel umhergerollt, jedem Ungefähr Preiß gegeben, jeder 


Nothwendigkeit gum Opfer wird? — Vielleicht ſehen wir bet falterem — 


Nachdenken aus diefer anfdeinenden Verwirrung und Planlofigfeit 
eine groſſe Schönheit bervorgeben. 


Philoſophiſcher Zuſammenhang. 
15 Thieriſche Triebe weken und entwileln die geiſtige. 


g. 7. 
Methode. 


Die ſicherſte Methode, einiges Licht auf dieſe Materie zu werfen, 
mag vielleicht folgende ſeyn: Man denkt ſich vom Menſchen alles weg, 
20 was Organiſation heißt, das iſt, man trennt den Körper vom Geiſt, 
ohne ihm jedoch die Möglichkeit, zu Vorſtellungen zu gelangen und 
Handlungen in der Körperwelt hervorzubringen, abzuſchneiden, und 
unterſucht dann, wie er in Wirkung gekommen, wie er ſeine Kräfte 
entwikelt, was für Schritte er wohl zu ſeiner Vollkommenheit würde 
25 gethan haben; das Reſultat dieſer Unterſuchung muß durch Fakta be— 
ſtätigt werden. Man überſieht alſo die wirkliche Bildung des ein— 
zelnen Menſchen, und wirft einen Blik über die Entwiklung des 
geſammten Geſchlechts. Zuerſt alſo den abſtrakten Kall: Es iſt Vor: 
ſtellungskraft und Wille da, es iſt Kreis der Wirkung da, und freier 
30 Uebergang von Seele zu Welt, von Welt zu Seele. Fragt ſich nun, 
wie wird er wirken? 


1: Muſe A. vgl. S. 167, 1: Muße. 
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8 8. 


Die Seele anffer Verbindung mit dem Körper. 


Mir konnen feinen Begrif fegen, ohne einen vorbhergebenden 
Willen ibn gu maden; feinen Willen, obne die Erfahrung unjers 
5 durch diefe Handlung verbefferten Suftands, ohne Empfindung. Reine 
Empfindung ohne vorhergebende Idee, (Denn wir fdloffen ja ’ zugleid 13 
mit bem Rirper auch die körperlichen Empfindungen aus) aljo feine 
Idee obne Idee. 
Nun betrachte man das Kind, das hieſſe nach der Vorausſezung 
10 einen Geiſt, der die Fähigkeit Ideen zu formiren in ſich begreift, 
aber dieſe Fähigkeit izt zum erſtenmal in Uebung bringen ſoll. Was 
wird ibn gum Denken beſtimmen, wenn es nicht die daraus ent: 
ſpringende angenehme Empfindung iſt, was kann ihm die Erfahrung 
dieſer angenehmen Empfindung verſchaft haben? Wir ſahen ja eben, 
15 daß diß wieder nichts als Denken ſeyn konnte, und er foll nun zum 
erſtenmal denken. Ferner, was kann ihn zur Betrachtung der Welt 
einladen? nichts anders als die Erfahrung ihrer Vollkommenheit, in ſo 
fern fie ſeinen Trieb zur Aktivität befriedigt, und dieſe Befriedigung 
ihm Vergnügen gewähret; was kann ihn zu Uebung ſeiner Kräfte 
90 determiniren? nichts als die Erfahrung ihres Daſeyns, aber alle dieſe 
Erfahrungen ſoll er ja zum erſtenmal machen. — Er müßte alſo von 
Ewigkeit her thätig geweſen ſeyn, und dieſes iſt wider den angenommenen 
Fall, oder er wird ewig niemals in Thätigkeit kommen, gleichwie die 
Maſchine ohne den Stoß von auſſen träg und ruhig bleibt. 


25 §. 9. 
Jn BVerbindung. 

Sat ſeze man gu dem Geifte bas Thier. Man verflechte diefe 
beide Naturen fo innig, als fie wirklid verflodten find, und laffe 
ein unbefanntes Etwas aus der Oekonomie des thierifden Lcibes 

30 geboren, die Empfindungsfraft anfallen, — man verſeze die Seele 
in den Zuftand des phyſiſchen Schmerzens. Das war der erfte Ctof, 
der erjte Lichtſtrahl in die Schlummernacht der Kräfte, tinender 
‘ Goldtlang auf die Laute der Natur. Izt ijt Empfindung da, 14 
und Empfindung war es ja aud nur allein, wads wir vorbin 
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permiften. Diefe Art vow Empfinbung fdeint mit Wbfidt recht dazu 
gemacht gu ſeyn, alle jene Schwierigkeiten zu beben. Dort fonnten 
wir feine berausbringen, weil wir keine Idee vorausfezen durften; 
bier vertritt die Modififation in dem fdrperliden Werkzeug die Stelle 
⸗ 5 der Ideen, und fo hilft thieriſche Empfindung das innere Uhrwerk 
des Geiſts, wenn ich ſo ſagen darf, in den Gang bringen. Der 
Uebergang von Schmerz zu Abſcheu iſt Grundgeſez der Seele. Der 
Wille iſt thätig, und die Thätigkeit einer einzigen Kraft iſt hinläng⸗ 
lich, alle übrigen in Wirkung zu ſezen. Die nachfolgende Operationen 
10 entwikeln ſich von ſelbſt, und gehören auch nicht in dieſes Kapitel. 


§. 10. 
Aus her Geſchichte des Fndividuums. 


Nun verfolge man das Seelenwadsthum des eingelnen Menſchen 
in Begiehung auf den gu erweijenden Sag, und gebe Adt, mie fid 
15 alle ſeine Geiftesfabigteiten aus finnliden Trieben entwifeln. 

a.) Das Kind. Nod gang hier, ober beffer: mehr oder aud) 
weniger als Thier; menjdlides Thier. (Denn dasjenige Wefen, 
bas einmal Menſch heifjen follte, darf niemalen nur Thier 
gewefen feyn.) Glender als ein Thier, weil es aud nidt ein- 

20 mal Inſtinkt bat. Die Thiermutter darf ihr Gunges eb 
verlaffen, alS die Mutter ihr Kind. Der Schmerz mag ihm 
wohl Gefdrey ausprefjen, aber er wird es niemals auf die 
Quelle deffelben aufmerffam maden. Die Mild) mag ihm wobl 
Vergniigen gewähren, aber fie wird niemals von ihm geſucht 

25 werden. Es ift gang leidend — 

- Sein Denken fteigt nur nod bis gum Empfinden, 
„Sein ganged Kenutniß ift Schmerz, Hunger und die Binden.“ 

b.) Der Knabe. Hier ijt fdon Reflerion, aber immer nur in 
Bezug auf Stillung thieriſcher Triebe. „Er lernt,” wie Garve 

80 fagt,> ,,bie Dinge anderer Menfden und feine Handlungen 
„gegen fie erftlid) dadurch ſchäzen, weil fie ibm (finnlicdes) 

b Anmerfungen gu Fergufons Moralphilofophie. [Adam Fergufons Grundfiige 


ber Moralphilofophie. Ueberſetzt und mit einigen Anmerfungen verfehen von 
Shriftian Garve. Leipzig 1772.] S. 319. 
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„Vergnügen gewähren.“ Liebe zur Arbeit, Liebe gu den Eltern, 
su Freunden, ja felbft Liebe zur Gottheit geht durd den Weg 
ner Cinnlicdfeit in feine Ceele. „Die allein ift ote Conne ,” 
wie Garve an einem andern Orte anmerkt,“ „die burd fid 
5 „ſelbſt leuchtet und wärmt, alle übrigen Gegenftdnde find dunfel 
„und kalt, aber ſie können auch erleuchtet und erwärmt wer⸗ 
„den, wenn ſie mit ihr in eine ſolche Verbindung treten, daß 
„ſie die Strahlen derſelben bekommen können.“ Die Güter 
des Geiſts erhalten beim Knaben nur durch Uebertragung eini⸗ 
10 gen Werth, ſie ſind geiſtiges Mittel zu thieriſchem Zwek. 

c.) Jüngling und Mann. Oftmalige Wiederholung dieſer 
Schlüſſe macht fie nach und nad zur Fertigkeit, und Ueber⸗ 
tragung will in dem Mittel ſelbſt Schönheit gefun— 
den haben. Er wird gerner darauf verweilen, ohne zu wiſſen 

15 warum? Er wird unvermerkt hingezogen werden darüber zu 
denken. Izt können ſchon die Strahlen der geiſtigen Schönheit 
ſelbſt ſeine offene Seele rühren; das Gefühl ſeiner Kraftäußerung 
ergözt ihn, und flößt ihm Neigung zu dem Gegenſtand ein, der 
bisher nur Mittel war, der erſte Zwek iſt vergeſſen. Aufklärung 16 

20 und Ideenbereicherung deken ihm zulezt die ganze Würde geiſtiger 
Vergnügungen auf — Das Mittel iſt höchſter Zwek worden. 

Diß lehrt mehr oder weniger die Individualgeſchichte jedes Menſchen, 

der nur einige Bildung hat, und einen beſſern Weg konnte wohl die 

Weisheit nicht wählen, den Menſchen zu führen, wird nicht auch izt 

25 nod der Pöbel gegängelt wie unſer Knabe? Und hat uns nicht der 

Prophet aus Medina ein auffallend deutlides Beiſpiel guriidgelaffen, 
wie man den rohen Ginn der Sarazenen im Biigel balten follte? 

f Hierüber kann nichts vortrefliders gefagt werden, als was 

Garve in feinen Anmerfungen gu dem Raypitel über die natirliden 

30 Triebe in Fergujons Moralphilojophie auf folgende Art entwifelt bat: 

„Der Trieh der Exhaltung und der Reig der finnliden Luft, fegt guerft den 


„Menſchen wie bas Thier, in Thätigkeit; er lernt die Dinge andrer Menſchen 
„und feine Handlungen gegen fie erfilic) dardurch ſchäzen, weil fie ibm Vergniigen 


© Ebendaſelbſt. S. 393. 
1; gewähren.] verfdaffen. Garve; fo aud Sdiller S. 154, 1. — 29: (Garve 
6. 319—322.] 
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„verſchaffen. So wie fic die Angahl der Dinge’ erweitert, beren Wirkungen er 
„erfährt, fo breiten ſich feine Begierden aus; fo wie fic) der Weg verlingert, auf 
„welchem er gu diefen Wirkungen gelangt, fo werden feine Begierden Hinfilider. 
„Hier ift die erſte Grenzſcheidung zwiſchen Menſch und Thier, und Hier findet fic 
„ſelbſt ein Unteridied zwiſchen einer Thierart und der andern. Bei wenig Thieren 
wfolgt die Handlung des Freffens unmittelbar auf die Begierde des Hungers; die 
„Hize der Jagd oder der Fleip des Gammelns geht vorher. Aber het keinem 
„Thiere erfolgt die Befriedigung der Begterde fo ſpät anf die Anftalten, die es 
„zu diefem Ende macht, als bei dem Menfden; bei feinem wird die Veftrebung 
10 ,,de8 Thiers durd eine fo lange Kette von Mitteln und Abſichten fortgefiihrt, ehe 
ofie Bis am dieſes lezte Glied gelangt. Wie weit find die Arbeiten des Hand- 
„werksmannes oder des Akerbauers, wenn fie gleich alle auf nichts weiter abgielen, 
„als ihm Brod oder ein Kleid gu verfdaffen, dod von diefem iele entfernt? 
„Aber das ift nod nidt alles. Wenn die Mtittel der Erhaltung fiir den Men- 
15 „ſchen, durdh Erridtung der Geſellſchaft, reiclicher werden; wenn er Ueberfluß 
„für fic) findet, gu deſſen Herbeiſchaffung ex nicht feine gange Beit und Rrifte 
nbrandt; wenn er gugleich durch die Mittheilung der Yoeen aufgeklährt wird: 
pdann fingt er an, einen Endzwek feiner Handlung in fic felbft gu finden; 
„dann bemertt er, dag, wenn er aud) völlig fatt, befleidet, unter einem guten Dad, 
20 ,mit allem Hausgerdthe verfehen ift: dod nocd für ihn etwas gu thun übrig bleibe. 
„— Er geht nod einen Sehritt weiter; er wird gemabr, daß in diefen Gand- 
„lungen felbft, wordurd der Menſch fidh Nahrung und Bequemlidleit verfchaft 
„hat, in fo fern fie aus gemiffen Kräften eines Geiſtes entftehen, in fo fern fie 
wdiefe Kräfte fiben, ein höheres Gut liege, als in den duffern Endgwelen felbfi, 
25 „die durch fie erreicht werden. Bon diefem Augenblif an, arbeitet er gwar in Ge⸗ 
„ſellſchaft mit dem übrigen menfdliden Geſchlecht, und mit dem Reich aller leben- 
„digen Wefen, dazu, fic) gu erhalten, und fic) und feinen Freunden die Hiilfs- 
„mittel des phyfifden Lebens gu verſchaffen; — denn was wollte er anders thun? 
„welche andere Sphäre von Thätigkeit könnte er ſich fdaffen, wenn er aus diefer 
80 ,heransgienge? Aber er weiß nun, daf die Natur nicht fo wohl diefe vielen Triebe 
nim Menſchen erwekt Hat, um thm jene Bequemlidfeiten gu gewähren: als ibm 
„vielmehr den Reig jener Verguiigen und Bortheile anfftelle, um diefe Criebe in 
„Bewegung gu fegen; unt einem denfenden Wefen Materie gu Vorftellungen, einem 
pempfindliden Geifte Stoff 3u Empfindungen, einem woblwollenden Geifte Mittel 
85 „der Gutthdtigteit, einem thdtigen Gelegenbett gu Beſchäftigungen gu geben. — 
„Dann nimmt jede Gade, leblofe und lebendige, eine anbere Geftalt für ifn an. 
„Die Gegenftinde und Verdnderungen wurden guerft von ibm nur angefehen, in 
„ſo fern ſie ihm nur Vergniigen oder Verdruß machen; jego, in fo fern fie Hand- 
„lungen und Aenfferungen feiner Volfommenheit veranlaffen. Jn jener Betradtung 
40 „ſind die Vorfälle bald gut, bald böſe; in dieſer find fie alle auf gleiche Weife ’ qut. 
„Dann eS ift fener, wo nicht die Ausilbung einer Tugend oder die Beſchäftigung 
„einer befondern Fähigkeit möglich wäre. — Zuerſt liebte er die Menfden, weil er 
»glaubte, daß fie ibm nugen können; igo liebt er fie noc mehr, weil er das Wohl⸗ 
woollen fiir den Buftand eines vollfommenen Geifted hält.“ 


or 


19: dann] denn A, Garve S. 320, — 21: dab] das A. — 22: wodurch Garve. — 
41; Dann A. Denn Garve, — 43: liebt ex fie Garve] liebt fie A. 
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g. 11. 
Aus her Geſchichte des Menſchengeſchlechts. 


Run nod ein getwagterer Blik fiber die Univerfalgefdidte des 

ganzen menfdliden Geſchlechts — von feiner Wiege an bis gu feinem 
5 mannliden Alter — und die Wabrheit des bisher gefagten wird in 
ihrem volleften Lichte fteben. 

Hunger und BlOffe haben den Menſchen guerft gum Jager, Hifder, 
Riehirten, Afermann und Baumeifter gemadt. Wolluft friftete Fami- 
lien, und Webrlofigkeit der Cingelnen zog Horden zuſammen. Hier 

10 ſchon die erften Wurzeln der gefelligen Pflidten. Balb mute der 
aniwadfenden Menſchenmenge der Aker zu arm werden, der Hunger 
zerftreute fie in ferne Rlimate und Lande, die dem forfdenden Be- 
dürfniß ibre Produkte enthüllten, und fie newe Raffinements fie gu 
bearbeiten, und ihrem ſchädlichen Einfluß gu begegnen lebrten. Diefe 

15 eingelne Crfabrungen giengen burd Tradition vom Grofvater gum 
Urenkel fiber, und wurden eriveitert. Man lernte die Kräfte der 
Natur wider fie felbjt benugen, man bradjte fie in neue Verhaltniffe, 
und erfand — bier fdon die erſten Wurzeln der einfaden und heil⸗ 
famen Stiinfte. Zwar immer nur Kunſt und Erfindung fitr das Wohl 

20 des Thieres, aber dod) Uebung der Kraft, dod) Gewinn an Kenntnif, 
und — an eben dem Heuer, woran der robe Naturmenſch feine Fijde 
bratete, ſpähte nadber Börhaave in die Mijdungen der Kirper; Aus 
eben dem Mefjer, mit hem der Wil’de fein Wilbpret zerlegte, erfand 
Lionet dasjenige, womit er die Nerven der Ynfelten aufdelte; mit 

25 eben dem Sirfel, mit dem man anfangs nur Hufen mak, mißt Newton 
Himmel und Erde. So swang der Körper den Geift auf die Erſchei⸗ 
nungen um ibn ber gu adten, fo machte er ihm die Welt intereffant 
und widtig, weil er fie ihm unentbebrlid) madte. Der Drang einer 
innern thitigen Natur, verbunden mit der Diirftigfeit der mütter⸗ 

30 licen Gegend lehrte unfere Stammväter kühner denfen, und erfand 
ibnen ein Haug, worinn fie im Geleit der Geftirne auf Flüſſen und 
Ozeanen ſicher vabinglitten, und neuen Bonen entgegenſchiften. — 

Fluctibus ignotis infultavere carine. 


22: fpate A. — 33: (Ovid. Metamorph. 1, 134.] 
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Hier wiederum neue Produkten, neue Gefahren, neue Bediirf- 
niffe, neue Anftrengungen de Geiſtes. Die Kollijion der thierifden 
Triebe ftSpt Horden wider Horden, fdmiedet das rohe Erzt gum 
Schwerdt, zeugt Wbentheurer, Helden und Defpoten. Städte werden 

5 befeftiget, Staaten erridtet, mit ben Staaten entfteben btirgerlide 
Pflidten und Rechte, Kiinfte, iffern, Geſezbücher, ſchlaue Priefter 
— und Odtter. 

Und nun die VBediirfniffe ausgeartet in Lurus — weld uner- 

meplides Geld eröfnet fic) unferm Auge! Izt werden die Adern der 
10 Erde durchwühlt, igt wird der Grund des Meeres betreten, Handel 
und Wandel blühen — 


Latet fub claffibus squor. 


Der ft wird in Weft, der Weft in Oft bewundert, die Geburten des 
Auslands gewöhnen ſich unter künſtlichen Himmeln, und die Garten: 
15 kunſt bringt Produkte von drei Welttheilen in einem Garten zuſammen. 
Künſtler lernen der Natur ihre Werke ab, Tine ſchmelzen die Wilde, 
Schönheit und Harmonie veredeln Sitten und Geſchmak, und die Kunft 
geleitet gu Wiffenfdaft und Tugend hinüber.“ „Der Menſch, fagt 20 
Schlözer,“ „dieſer madtige Untergott rdumt Felfen aus der Babn, 
20 ,grabt Seen ab, und pfliiget, wo man fonften fdifte. Durd Kanäle 
,trennt er Welttheile und Provingen wvoneinander, leitet Strdhme 
„zuſammen, und filbret fie in Sandwüſten bin, die er dardurd in 
,ladende Fluren verwandelt; Cr pliindert dreien Welttheilen ihre 
„Produkte ab, und verfegt fie in den vierten. Selbſt Klima, Luft 
„und Witterung geborden feiner Madht. Indem er Walder aus- 
,reutet und Sümpfe austrofnet, fo wird ein beiterer Himmel über 
„ihm, Näſſe und Rebel verlieren fid), die Winter werden fanfter und 
„kürzer, die Flüſſe frieven nit mehr gu.” — Und der Geift ver- 
feinert fic) mit dem feinern Klima. 
30 Der Staat befdaftiget den Bikrger fiir die Bediirfniffe und Be- 
quemlidfeiten des Lebens. Arbeitfamfeit gibt nem Staat Siderbheit 
und Rube von auffen und innen, die dem Denker und Künſtler jene 


2 


or 


d Siehe Schlözers „Vorſtellung feiner Univerfalhiftorie.” [Gittingen und Gotha 
1772. G. 10 f.] § 6. 
5; beveftigee A. — 2: [Virgil. Aeneid. 4, 582.] 
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frudtbare Muße gewährt, wordurd das Reitalter des Augufts gum 
goldencn Alter geworden. Izt nehmen die Künſte einen kühneren 
ungehinderten Schwung, igt gewinnen die Wiffenfdaften ein reined 
gelduterte3 Lidt, Naturgeſchichte und Phyſik ftiirgen den Aberglauben, 
5 die Gefdidte reicht den Spiegel der Voriwelt, und die Pbhilofopbie 
lacht über die Thorheit ber Menſchen. Wie aber nun der Lurus in 
Weichlichkeit und Schwelgerei ausgeartet, in den Gebeinen ber Men- 
ſchen ju toben anfängt und Seuchen ausbrütet, und die Atmosphäre 
verpeftet, ba eilt ber bedrängte Menſch von einem Reich der Natur 
10 zum anbdern, die Linbernden Mittel auszuſpähen, da finbdet er die 
gdttlide Rinde der China, ba grabt er aus den Cingetweiden der 
Berge den miadtigwirfenden Merfur, und prept den foftbaren Saft 
aus dew orientalijden Mohn. Die verboblenften ’ Winkel der Natur 21 
werden durchſucht, bie Scheidekunſt zertrümmert die Produkte in ibre 
15 lezte Clemente, und ſchaft fic) eigene Welten, Goldmacher bereidern 
die Naturgefdidte, der mifroffopifde Blif eines Sdhwammerdams 
ettappt die Natur bet ibren gebeimjten Progeffen. Der Menſch gebt 
nod weiter. Noth und Neugierde überſpringen die Schranken des 
Aberglaubens, ev ergreift muthig das Mefjer — und bat dad grdfte 
20 Meiſterſtük der Natur, den Menjden entdeft. So mufte das ſchlimmſte 
bas grofte erreiden elfen, fo mupte uns Krankheit und Tod drdngen 
zum yews ceavroy. Die Pelt bildete unſere Hippofrate und Syden⸗ 
bame, wie der Krieg Generale gebar, und der einreiffenden Luftfeude 
baben wir eine totale Reformation des mediciniſchen Geſchmaks gu 
25 verdanken. 

Wir wollten den rechtmäßigen Genuß der Sinnlidfeit auf die 
Vollkommenheit der Seele zurükführen, und wie wunderbar drebte ſich 
der Stof unter unjern Handen! Wir fanden, dab aud ihr Ucher- 
maap, ihr Mipbraud im Gangen die Realitdten der Menfdbeit 

80 befdrbdert bat. Die Verirrungen vom erjten Zweke der Natur, Rauf: 
Teute, Eroberer und Luxus haben unftreitig die Sdritte dahin unend⸗ 
lidh beſchleunigt, die eine einfadere Leben8art regelmäßiger wobl, 
aber aud) Iangjam genug würde gemadt haben. Man halte die alte 
Welt gegen die neue! dort waren die Begierden einfad, und ihre 

35 Vefriedigung leicht. Aber wie abſcheulich wurde auc fiber die Natur 
und ibre Gefege geurtheilt! Yat ift fie durch taufend Krümmungen 
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erſchwehrt, aber weld) volles Lidt bat ſich über alle Begriffe ver- 
breitet. 
Nod einmal alfo: ber Menfd mupte Thier jeyn, ebe er wupte 
daß er ein Geift war, ex mufte am Staube frieden, eb er den New- 
5 tonifden Flug durchs Univerfum wagte Der KRirper alfo ’ der 22 
erſte Sporn zur Thatigteit; Sinnlidfeit die erfte Leiter 
zur Vollfommenbeit. 


Thieriſche Empfiudungen begleiten die geiſtigen. 


§. 12. 
10 Geſez. 


Der Verſtand des Menſchen iſt äuſſerſt beſchränkt, und darum 
müuſſen es aud) nothwendig alle Empfindungen ſeyn, die aus ſeiner 
Thätigkeit reſultiren. Dieſen alſo einen grdfjeren Schwung gu geben, 
und den Willen mit gedoppelter Kraft zum Vollkommenen hinzuziehen, 

15 und vom Uebel zurük gu reiſſen, wurden beide Naturen, geiſtige und 
thieriſche alſo eng in einander verſchlungen, daß ihre Modifikationen 
ſich wechſelsweiſe mittheilen und verſtärken. Daraus erwächst nun ein 
Fundamentalgeſez der gemiſchten Naturen, das in feine lezte Grund: 
theile aufgelist, obngefabr alfo lautet: Die Thatigkeiten des 

20 Körpers entfpredhen den Thatigkeiten bes Geifteds; d. b. 
Sede Ueberfpannung von Geiftesthatigkeit bat jederzeit 
eine Ueberjpannung gewiſſer körperlicher Wftionen zur 
Folge, fo wie das Gleidhgewidt der erftern, oder die har: 
moniſche Thatigfeit der Geiftestradfte mit der vollkom— 

emenften Uebereinftimmung der Tegtern vergefellidaftet 
ift. Ferner: Trägheit ber Seele madt die firperliden Ve 
wegungen trdg, Nichtthätigkeit ber Seele hebt fie gar 
auf. Da nun Vollfommenbeit jederzeit mit Luft, Unvollfommen- 
heit mit Unluft verbunden ift, fo fann man dieſes Geſez aud alfo 

80 ausdrüken: Geiftige Luft hat jedergzeit eine thierifde Luft, 
geiftige Unluſt jedergeit eine thieriſge Unluſt zur Be— 
gleiterin. 


29; ausdruken A. 
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§. 13. 
Geiftiges Vergnilgen befördert bas Woh! der Mafdine. 


Alfo eine Empfindung, die das ganze Geelenwefen einnimmt, 
erfciittert in eben bem Grabe den gangen Bau des organijden Kör⸗ 
5 pers. Herz, Adern und Blut, Dtuskelfafern und Nerven, von jenen 
mächtigen widtigen, die bem Hergen den lebendigen Schwung der Be- 
wegung geben bis hinaus gu jenen unbedeutenden geringen, die die 
Harden der Haut jpannen, nebmen daran Theil. Alles gerdth in 
heftigere Bewegung. War die Empfindung angenehm, fo werden alle 
10 jene Theile einen höhern Grad harmoniſcher Thatigkeit haben, das 
Herz wird frei, lebbaft und gleidfirmig {dlagen, das Blut wird 
ungebemmt, mild, ober feurig raſch, je nadjdem der Affekt von der 
fanften oder beftigen Art ijt, durch die weichen Kanäle fliefjen, Koktion, 
Sefretion und Ertretion wird fret und ungebindert von ftatten geben, 
15 die teigharen Fafern werden im milben Dampfoad gefdmeidig fpielen, 
fo Reigbarfeit als Empfindlicleit wird durchaus erhdht feyn. Darum 
ijt der Zuftand der gréften augenblifliden Seelenluſt augenbliflid 
aud der Zuftand de8 gröſten körperlichen Wobls. 
So viel diejer Partialthatigkeiten find, (und ijt nidt jeder Puls 
20 das Rejultat von vielleicht taujenden) fo viel dunkle Senſationen 
werden fic) gumal vor die Seele drängen, wovon jede Vollfommenbeit 
angeigt. Aus der Verworrenbheit diefer aller bilbet fid nun die Total: 
empfindung der thierifden Harmonien, d. h. die höchſtzuſammengeſezte 
Empfindung von thierifder Luft, die fic) an die urſprüngliche intellet: 
25 tuelle oder moralijde gleidfam anreiht, und folde durch dieſen Zutritt 
unendlic) vergrifjert. So ift demnad jeder angenebme Affett die 
Quelle unzähliger firperlider Lüſte. 
Dieſes beſtättigen am augenſcheinlichſten die Beiſpiele der Kran⸗ 
ken, die die Freude kurirt hat. Man bringe einen, den das fürchter⸗ 
30 liche Heimweh bis zum Skelet verdorren gemacht hat, in ſein Vater⸗ 
land zurük, er wird ſich in blühender Geſundheit verjüngen. Man 
trete in die Gefangenhäuſer, wo Unglükliche ſeit zehen und zwanzig 
Jahren im faulen Dampf ihres Unraths wie begraben liegen, und 
kaum nod) Kraft finden von der Stelle gu geben, und verkundige 
35 ihnen auf einmal Erlöſung. Das einige Wort wird jugendlide 
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Kraft burd ibre Gliebder gieffer, die erftorbenen Augen werden Leben 
und ener funfeln. Die Ceefabrer, die ber Brod- und Waffer- 
mangel auf der ungewiffen Gee fied) und elend niedergeworfen bat, 
werden durch bas einige Wort: Land! das der Steuermaun vom 

5 Verdek erfpabt, halbgejund, und gewif würde der ſehr irren, der bier 
ben frifden Lebensmitteln alle Wirkung gufdreiben wollte. Der Anblit 
einer geliebten Perſon, nad der er lange gefdmadtet bat, hält die 
flichende Geele des Agoniganten nod auf, ev wird kräftiger und 
augenbliklich befjer. Wabr ijt «8, dab bie Freunde bas Rervenfyjtem 

10 in lebbaftere Wirkſamkeit ſezen fann, al8 alle Herzſtärkungen, die 
man aus Apothefen hohlen mug, und felbft inveterirte Stofungen in 
den labyrinthijden Gängen der Cingemeide, die weber die Rubia 
durchdringt, nod felbft der Merkur durchreißt, durd fie gertheilt 
worden find. Wer begreift nun nidt, dab diejenige Verfaffung der 

15 Ceele, die aus jeder Begebenheit Vergniigen gu ſchöpffen, und jeden 
Schmerz in die Volfommenbeit des Univerjums aufguldfen weipt, aud 
ben Verridtungen der Mafdine am gutraglidften feyn mug? Und 
dieje Verfaſſung ift die Tugend. 


g. 14. 
20 Geiftiger Schmerz untergräbt das Wohl der Mafdine. 


Auf eben diefe Meife erfolget bas Gegentheil beim unangenehmen 
Affekt, die Yoeen, die fic) beim Bornigen oder Crjdrofenen fo in- 
tenfiv ftarf berausheben, könnte man mit eben dem Rect, als Plato 
die Leidenfdaften Fieber der Seele nannte, alS Ronvulfionen des 

25 Denforgans betradten. Diefe Ronvulfionen pflangen fic) ſchnell durch 
den gangen Umriß des Nervengebaudes fort, bringen die Krafte des 
Lebens in jene Mißſtimmung, die feinen Flor zernidtet, und alle 
Aftionen der Mafdine aus dem Gleidgewidht bringt. Das Herg ſchlägt 
ungleid) und ungeftiim; das Blut wird in die Lungen gepreft, wenn 

80 in den Extremitäten faum fo viel übrig bleibt, den verlornen Puls 
gu erhalten. Alle Prozeffe der thieriſchen Chemie durchkreuzen ein— 
anber. Die Scheidungen überſtürzen fid, die gutartigen Säfte ver— 
irren, und wirken feindlid in fremben Gebieten, wenn gu gleicer 


11; muß] mus A. — 16: weift] west A. weiß OM. 
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Beit die bdgartigen, die im Unrath dahingeſchwemmt werden follten, 
in ben Kern der Maſchine guriidfallen. Mit einem Wort: der Buftand 
des grbften Seelenſchmerzens ift zugleich der Zuſtand der griften 
fdrperliden Krankheit. 

5 Die Seele wird durch taufend dunkle Senfationen vom drobenden 
Ruin ibrer Werkzeuge unterridjtet, und von einer gangen Schmerz⸗ 
empfindung ibergoffen, die fid) an die urfpriinglice geiftige anbeftet, 
und folder einen defto ſchärfern Stachel gibt. 


g. 15. 
10 Beijpiele. 


Tiefe chroniſche Seelenidymerzen, beſonders wenn fie von einer 
jtarfen Anſtrengung des Denkens begleitet find, worunter id vorzüglich 
denjenigen fdleidenden Zorn, den man Indignation heißt, rechne, 
nagen gleidfam an den Grundfejten des Koͤrpers, und trofnen die 

15 Säfte des Lebens aus. Diefe Leute ſehen abgegehrt und bleid, und 
der innere Gram verräth fid) aus den hohlen, tieflie’genden Augen. 26 
„Ich muß Leute um mid haben, die fett find, fagt Cafar, Leute 
mit runden Balen, wnd die des Nachts idlafen. Der Kaßius dort 
bat ein hageres hungriges Geſicht; er denft gu viel, dergleiden Leute 

20 find gefährlich.“ Furcht, Unruh, Gewiffensangit, Verzweiflung wirken 
nidt viel weniger al8 die hizigſten Fieber. Dem in Angft gejagten 
Ridard feblt die Mtunterfeit, die der fonft bat, und er wähnt fie 
nit einem Glas Wein wieder gu gewinnen. Es iſt nidt Seclenleiden 
allein, da8 ibm feine Munterfeit verſcheucht, es ift eine ibm aus dem 

25 Kern der Mafdine aufgedrungene Cmpfindung von Unbehaglidfeit, 
es ift eben diejenige Empfindung, welde die bdsartigen Sieber ver- 
fiindigt. Der von Freveln ſchwer gedriifte Moor, der fonft fpisfindig 
genug war, die Empfindungen der Menſchlichkeit durch Skeletifirung 
ner Begriffe in nidts aufzulöſen, fpringt eben izt bleich, athemloß, den 

30 falten Schweiß auf feiner Stirne, aus einem ſchreklichen Traum auf. 
Alle vie Bilder gufiinftiger Strafgeridte, die er vielleidht in den Jahren 
der Kindheit eingefaugt, und als Mann objopirt hatte, haben den um⸗ 
nebelten Verftand unter dem Traum iiberrumpelt. Die Senfationen 


17; [Shakeſp. Jul. Caf. 1, 2] — 21 f.: [Shakeſp. Rid. III. 5, 3.] 
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find allzuverworren, al8 daß der langſamere Gang der Vernunft fie 
einbolen und nod einmal gerfafern könnte. Nod kämpfet fie mit der 
Phantafie, ber Geift mit ben Sdreken des Mechanismus. — 
Moor, Nein, ich zittere nicht. Wars dod ledig ein Traum — Die Todten 
5 fteben nod nidt auf — Wer fagt, dah ic aittere und bleich bin? Es ift mir ja 
fo leicht, fo wohl. 
Ged. Ihr ſeyd todesbleidh, eure Stimme ift bang nnd lallend. 
Moor, Ich habe bas Fieber. Ich will morgen zur Ader laffen. Gage du 
nur, wenn der Priefter fommt, ich Habe bas Fteber. 
10 Ber. O, ihe ſeyd ernftlid krank. 
Moor. Ya freilidh, freilich, dad ifts alles; und Krankheit verſtöhret das 
Gebirn, und briitet tolle wunderlide Crdume — Träume bedeuten nichts — Pfui, 
pfui ber weibliden GFeigheit! — Träume fommen aus bem Baud, und Träume 


bedenten nichts — Bch hatte fo eben einen luftigen Traum — 
15 . (Gr fintt ofnmadtig nteder.) 


Hier bringt das plözlich auffabrende Sntegralbild des Traums das 
ganze Syſtem ber dunkeln Ideen in Bewegung, und ritttelt gleidfam 
ben gangen Grund des Denforgans auf. Aus der Gumme aller ent- 
fpringt eine ganje dufferjt gujammengefeste Schmerzempfindung, die 
20 die Seele in ihren Liefen erjdiittert, und den gangen Bau der Nerven 
per Konſenſum lähmt. 
Die Schauer, die denjenigen ergreiffen, der auf eine laſterhafte 
That ausgeht, oder eben eine ausgeführt hat, ſind nichts anders als 
eben der Horror, der den Febrizitanten ſchüttelt, und welcher auch 
26 auf eingenommene widerwärtige Arzneyen empfunden wird. Die 
nächtliche Jaktationen derer, die von Gewiſſensbiſſen gequält werden, 
und die immer mit einem febriliſchen Aderſchlag begleitet ſind, ſind 
wahrhaftige Fieber, die der Konſens der Maſchine mit der Seele ver⸗ 
anlaßt, und wenn Lady Makbeth im Schlaf geht, fo iſt fie cine phreni- 
80 tiſche Delirantin. Ja {don der nadgemadte Affekt macht den Schau⸗ 
ſpieler augenbliflid) frank, und wenn Garrif feinen Sear oder Othello 
gefpielt batte, fo bradte er einige Stunden in gidterifden Sufungen 
auf bem Bette gu. Wud die Illuſion des Zuſchauers, die Sympathie mit 
künſtlichen Leidenſchaften, hat Schauer, Gidter und Ohnmachten gewirtt. 
35 Sit alfo nichs berjenige, ber mit der bdfen Laune geplagt ift, 


© Life of Moor. Tragedy by Krake. A, V. Sc. 1. [Die Rauber 1781. 
S. 185 f., Alt 5. Se. 1; mehrfach abweidend.] 
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Verſuch tiber den Zufammenhang 2¢. 163 


und aus allen Gituationen des Lebens Gift und Galle zieht; ift nidt 
der Lafterbafte, ber in einem fteten dronifden Zorn dem Hap lebt, 
der Neidiſche, den jede Vollkommenheit feines Mtitmenfden martert, 28 
find nicht alle diefe die griften Feinde ihrer Gefundbheit? Collte das 

5 after nod nicht genug abfdrefendes haben, wenn e8 mit ber Git 
jeeligkeit aud) die Gejundbeit zernichtet? 


8. 16. 
Ausnahmen. 


Aber aud) der angenehme Affekt hat getödet, auch der unange: 
10 nehme bat Wunbderfuren gethan? — Beides lehrt die CErfabrung, 
jollte dad die Grengen de8 aufgeſtellten Gefezes verriifen? 

Die Freude tödet, wenn fie zur Ekſtaſi bhinauffteigt, die Natur 
ertragt ben Schwung nidt, in den in einem Moment das ganze 
Nervengebdude gerath; die Bewegung des Gehirns ift nist Harmonie 

15 mebr, fie ift Ronvulfion; ein höchſter augenbliflider Vigor, ber aber 
aud gleid in den Ruin der Mafdine übergeht, meil er Über die 
Grenglinie der Gefundbheit gewiden ijt, (denn fdon in die Idee der 
Gefundheit ift die Idee einer gewiffen Temperatur der natiirlicden 
Bewegungen weſentlich eingeflodten) aud) die Freude der endliden 

20 Wejen hat ibre Schranken, fo wie ber Schmerz, diefe darf fie nidt 
fiberfdreiten, oder fie muß untergebn. 

Was den zweiten Fall betrift, fo hat man viele Beifpiele, dah 
ein mäßiger Grad des Zorns, der Gewalt hat, frei auszubrauſen, 
die langwührigſten Verftopfungen durchriſſen, dab der Schreken, 3. E. 

25 über eine Feuersbrunft alte Gliederſchmerzen und unbeilbare Läh— 
mungen pliglid) geboben bat. — Wher aud bie Dyfenterie hat Ber- 
ftopfurgen der Pfortader geſchmolzen, aud) die Kraze bat Melankolien 
und Lobjudten gebeilt — ift die Kräze darum weniger Krankheit, 
oder die Rubr darum Gefundbeit? 


30 §. 17. 


Trägheit der Seele macht die Bewegungen der Maſchine triiger. 


Da die Wirkjamfeit des Geiftes wahrend den Gefdaften des 
Zags nad dem Zeugniß deS Herrn von Haller den abendliden Puls 
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qu befdleunigen vermag, wird ibre Thatigfeit ihn nicht ſchwächen, 
wird ihre Nidtthatigkeit ihn vielleiht nidt gar aufheben miiffen? 
denn obfdon die Bewegung des Bluts nicht fo fehr vow der Ceele 
abhängig zu ſeyn fdeint, fo läßt ſich doc nicht obne allen Grund 

5 ſchlieſſen, daß das Herz, welches doch immerbin den grdften Theil 
jeiner Kraft vom Gebirn entlebnt, nothmendig, wenn die Seele . 
die Bewegung des Gehirns nist mehr unterhalt, einen 
groſſen Kraftverluft erleiden miiffien? — Das Pbhlegma führt einen 
trdgen langſamen Puls, das Blut ift wäſſericht und fdleimidt, der 

10 Kreislauf durd den Unterleib leidet Noth. Die ftupiden, die uns 
Muzell! befdrieben hat, athmeten langſam und jdwer, batten weder . 
Trieb gum Eſſen und Trinfen, nod gu den natiirliden Exkretionen, 
ner Uderfdlag war felten, alle Verricdtungen de3 Körpers waren 
fdlafrig und matt. Die Crftarrung der Seele unter dem Schreken, 

15 bem Erſtaunen u. f. w. wird gumeilen von einer allgemeinen Wuf- 
bebung aller phyſiſchen Thätigkeit begleitet. War die Seele die Urfade 
diejes Buftands, oder war e8 der Körper, der die Seele in dieſe 
Erſtarrung verfeste? Aber dieſe Materie führt uns auf Spizfindig- 
feiten, und muß ja aud gerabe bier nicht entwifelt werden. 


20 §. 18. 
) Zweites Geſez. 


Nun iſt das, was von Uebertragung der geiſtigen Empfindungen 
auf thieriſche geſagt worden, aud) vom umgekehrten Fall, von Ueber⸗ 
tragung der thieriſchen auf die geiſtige gültig. Krankheiten des Kör⸗ 

2 pers, mehrentheils die natürlichen Folgen der Unmäßigkeit, ſtrafen 
an ſich ſchon durch finnliden Schmerz, aber aud bier mußte die 
Seele in ihrem Grundwefen angegriffen werden, daß der gedoppelte 
Schmerz ihe die Einſchränkung der Begierden defto dringender ein- 
ſchärfe. Chen fo mußte gu dem finnliden Wohlgefühl ver tdrper- 

80 liden Gefundbeit aud) die feinere Empfindung einer geiftigen Real- 
verbelferung treten, daß der Menjd um fo mehr gefpornet werde 
jeinen Körper im guten Buftande gu erhalten. Go ift eg alfo ein 


C [Gr. Herm. Ludw.] Muzells medicinifde und chirurgiſche Wahrnehmungen. 
[Bweite Aufl. Berlin 1772. 80. Caſus 10 ff.) 
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zweites Geſez der gemiſchten Naturen, daß mit der freien Thä— 
tigkeit der Organe auch ein freier Fluß der Empfin— 
dungen und Ideen, daß mit der Zerrüttung derſelbigen 
auch eine Zerrüttung des Denkens und Empfindens ſollte 
5 verbunden ſeyn. Alſo kürzer: dab die allgemeine Empfin⸗ 
dung thieriſcher Harmonie die Quelle geiſtiger Luſt, und 
bie thieriſche Unluſt bie Quelle geiſtiger Unluſt ſeyn 
ſollte. 
Man kann in dieſen verſchiedenen Rükſichten Seele und Körper 
10 nicht gar unrecht zweien gleichgeſtimmten Saiteninſtrumenten ver⸗ 
gleichen, die neben einander geſtellt ſind. Wenn man eine Saite auf 
dem einen rühret, und einen gewiſſen Ton angibt, ſo wird auf dem 
andern eben dieſe Saite freiwillig anſchlagen, und eben dieſen Ton 
nur etwas ſchwächer angeben. So wekt, Vergleichungsweiſe zu reden, 
15 die fröhliche Saite ded Korpers die fröhliche in der Seele, fo der 
fraurige Ton des erften den traurigen in ber zweiten. Dif ift die 
wunderbare und merkwürdige Sympathie, die die beterogenen Prin⸗ 
cipien des Menſchen gleidfam zu Cinem Wefen madt, ber Menfd 
ift nicht Geele und Rdrper, der Menſch ijt die innigite Vermifdung 
20 diefer beiden Gubftangen. 


§. 19. 
Die Stimmungen des Geifts folgen den Stimmungen bes Körpers. 


Daher die Sdhwere, die Gebanfenlofigheit, das mitt: 

tifde Wefen, auf Ueberladungen des Magens, auf Exzeſſe in allen 
25 finnliden Liften; daber die wunderthätigen Wirkungen des Weins bei 
denen, die ihn mit Mäßigkeit trinfen. „Wenn ihr Wein getrunfen 
habt, fagt Bruder Martin, fo ſeyd ihr alles doppelt, nocd einmal fo 
leit denfend, nod einmal fo leicht unternehmend, nod) einmal fo 
ſchnell ausfithrend.” Daber die gute Laune, die Behaglichkeit bei 
30 beiterem und gefunden Wetter, die zwar eineStheils aud in der 
Affogiation der Begriffe, mehrentheils aber in dem dadurch erleidterten 
Gang der natirliden Aktionen ihren Grund hat. Diefe Leute pflegen 
fidy gemeiniglich ded Ausdrucks gu bedienen: id ſpühre, dap mir 


27; Martin [in Goethes Gos von Verlidhingen; 28: jo unternehmend, (Goethe.)] 
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wohl iſt, und zu dieſer Zeit ſind ſie auch zu allen Arbeiten des Geiſts 
mehr aufgelegt, und haben ein offener Herz für die Empfindungen 
der Menſchlichkeit, und die Ausübung moraliſcher Pflichten. Eben 
dieſes gilt von dem Nationalkarakter ber Volker. Die Bewohner 
5 düſterer Gegenbden trauren mit der fie umgebenden Natur; der Menſch 
verwildert in wilben ſtürmiſchen Bonen, lacht in freundliden Lüften, 
und fühlt Sympathie in gereinigten Atmosphiren. Nur unter dent 
feinen griedifden Himmel gab e8 einen Homer, einen Plato und 
Phidias; dort nur ftanden Mufen und Grazien auf, wenn das neb- 
10 Tidhte Lappland faum Menfden, ewig niemals ein Genie gebiert. 
Als unfer Teutſchland nod waldigt, rauh und fumpfidt war, war 
per Teutſche ein Yager, roh wie das Wild, deffen Fell er um feine 
Schultern ſchlug. So bald die Arbeitfamfeit vie Geftalt feines Vater- 
lands umänderte, fieng die Cpode feiner Sittlidfeit an. Ich will 
15 nicht bebaupten, dap ’ das Klima die einzige Quelle ded Karakters 32 
fey, aber gewif muß, um ein Volk aufzuklären, eine Hauptrükſicht 
dahin genommen werden, feinen Himmel gu verfeinern. 
Serritttungen tm RKdrper können aud bas ganze Syftem der 
moraliſchen Cmpfindungen in Unordnung bringen, und den ſchlimmſten 
20 Leidenfdaften den Weg bahnen. Cin durd Wolliifte ruinirter Menſch 
wird Leidjter zu Extremis gebracht werden können, al8 der, der ſeinen 
Kirper gefund erhalt. Dig eben ift ein abjdheulidher Kunſtgrif derer, die 
die Sugend verderben, und jener Banditentwerber muß den Menfden 
genau gefannt baben, wenn er jagt: , Man mug Leib und Seele ver- 
25 derben.” Satilina war ein Wolliijtling, eh er ein Mordbrenner 
wurde; und Doria hatte fid) gewaltig geirret, wenn er den wolliiftigen 
Fiesko nicht fürchten gu dörffen glaubte. Ueberhaupt beobadtet man, 
daß die Bösartigkeit der Seele gar oft in kranken Körpern wohnt. 
In den Krankheiten iſt dieſe Sympathie noch auffallender. Alle 
30 Krankheiten von Bedeutung, diejenigen vorzüglich, die man die bös— 
artige nennt, und die aus der Oekonomie des Unterleibs hervorgehen, 
kündigen ſich mehr oder weniger mit einer ſonderbaren Revolution 
im Karakter an. Damals, wenn ſie im Stillen noch in den verbor— 
genen Winkeln der Maſchine ſchleichen, und die Lebenskraft der Nerven 


3: menſchlichkeit A. — 4: Nationaldaratter AO M. — 24: Rauber 1781 S. 83. 
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untergraben, fangt bie Seele an, den Fall ihres Gefährten in dunkeln 
Ahndungen voraus zu empfinden. Das ift mit ein groffes Gngrediens 
gu demjenigen Suftand, den uns ein groffer Argt unter dem Namen 
ber Vorf chauer (Horrores) mit Meifterziigen gefdilbert hat. Daher 
5 bie Morofitdt diefer Leute, davon niemand die Urſache meift anzu⸗ 
geben, die Aenderung ihrer Neigungen, der Ekel an allem, was ibnen 


fonft bas liebfte mar. Der " Sanftmiithige wird zänkiſch, der Vader 38 


mürriſch, und ber fic) vorber im Gerdufd der gefddiftigen Welt 
verlobr, flieht ben Anblik der Menſchen, und entweidt in düſtere 
10 melankoliſche Stille. Unter diefer heimtükiſchen Rube rüſtet ſich die 
Krankheit gum tödtlichen Wusbrud. Der allgemeine Tumult der Ma⸗ 
ſchine, wenn die Krankheit mit offener Wuth hervorbridt, gibt uns 
den redendſten Beweis von der erftaunliden Abhängigkeit ver Seele 
vom Körper an die Hand. Die aus taufend Sdmerggefiihlen gu- 
15 fammengeromnene Cmpfindung des allgemeinen Umſturzes der Organe 
ridtet im Syftem ihrer geiftigen Empfindungen eine fürchterliche Zer⸗ 
riittung an. Die ſchröklichſte Yoeen leben wieder auf. Der Böſe⸗ 
widt, den nichts gerührt bat, unterligt der Nebermadt thierifder 
Schreken. Der fterbende Wincheſter heult in wilthender Verzweiflung. 
20 Die Seele ſcheint mit Fleip nad allem gu hafden, was fie in nod 
tiefere Verfinfterung ftitrat, und vor allen Lrofigriinden mit rafendem 
Widerwillen zuriidgujdaudern. Der Lon der unangenehmen Cmpfin- 
bung ift herrſchend, und wie dieſer tiefe Schmerz der Seele aus den 
Berriittungen der Majdine entfprungen ijt, fo bilft er rükwärts diefe 
25 Serriittungen beftiger und allgemeiner maden. 


§. 20. 
Einſchränkung des Vorigen. 


Mber man hat tagliche Beifpiele von Kranken, die fid voll Muth 
über die Leiden des Körpers erheben, von Sterbenden, die mitten in 
30 ben Bedrangniffen der kämpfenden Maſchine fragen: wo ift dein 

Stachel, Tod? CSollte die Weisheit, ddrfte man einwenden, nidt 
permigend fem, wider die blinden Schreken bes Organismus zu wafe 
nen? Collte, was nod mebr ijt als Weisheit, follte bie Religion 
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ihre Freunde fo wenig gegen die Anfedhtungen des Staubes beſchüzen 34 
finnen? Oder, welches eben fo viel heißt, fommt e8 nidt aud auf 
den vorbergebenden Buftand der Geele an, wie fie die Wlterationen der 
Lebensbewegungen aufnimmt ? 

5 Diefes nun ift eine unläugbare Wahrheit. Philoſophie und noch 
weit mehr ein muthiger und durch die Religion erhobener Sinn find 
fähig den Einfluß der thieriſchen Senſationen, die das Gemüth des 
Kranken beſtürmen, durchaus zu ſchwächen, und die Seele gleichſam 
aus aller Kohärenz mit der Materie zu reiſſen. Der Gedanke an die 

10 Gottheit, die, wie durchs Univerſum, ſo auch im Tode webet, die 
Harmonie des vergangenen Lebens, und die Vorgefühle einer ewig 
glüklichen Zukunft breiten ein volles Licht über alle ihre Begriffe, 
wenn die Seele des Thoren und Unglaubigen von allen jenen dunkeln 
Fühlungen des Mechanismus umnachtet wird. Wenn auch unwill⸗ 

16 kührliche Schmerzen dem Chriſten und Weiſen ſich aufdrängen, (dann 
iſt er weniger Menſch?) ſo wird er ſelbſt das Gefühl ſeiner zerfallenden 
Maſchine in Wolluſt auflöſen. — 

The Soul, ſecourd in her exiſtence, ſmiles 
At the drawn dagger, and defies its point, 

20 The ftars fhall fade away, the fun himfelf 
Grow dim with age, and nature fink in years, 
But thou fhalt flourifh in immortal youth, 
Unhurt amidft the war of Elements, 
The wrek of Matter, and the Crufh of worlds. 


25 Chen dieſe ungewöhnliche Heiterfeit ber tödtlich Kranken bat 
mebrmalen aud eine phyſiſche Urſach gum Grunde, und ijt dufferft 
widtig fiir den praftifden Arzt. Mean findet fie oft in Gefellfdaft 
der tddtlidften Beiden des Hippofrates, und obne fie aus irgend einer 


vorgängigen Kriſis begreiffen gu können; diefe Heiterkeit ift bös artig. 35 


30 Die Nerven, welche während der Hohe des Fiebers auf das ſchärfſte 
waren angefochten worden, haben izt ihre Empfindlichkeit verlohren, 
die entzündeten Theile, weiß man wohl, hören auf zu ſchmerzen, 
ſobald ſie brandig werden, aber es wäre ein unglüklicher Gedanke, 


14: unmachtet A. — 18: [Addison, Cato Act. V. Sc. 1.] ſecourd A, I. 
Secured. 
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fid) Glük gu wilniden, daß die Entzündungsperiode nunmehro über⸗ 
flanden fey. Der Reiz weidt von den todten Nerven zurük, und eine 
tddtlide Indolenz lügt balbige Genefung. Die Seele befindet fic in 
ber Illuſion einer angenebmen Empfindung, weil fie einer Tang an- 

5 baltenden ſchmerzhaften los ijt. Sie ift ſchmerzenfrei, nicht weil der 
don ibrer Werkseuge wiederbhergeftelit worden ift, fondern weil fie den 
Mißton nicht mehr empfindet. Die Sympathie hort auf, fo bald der 
Zufammenhang wegfallt. 


§. 21. 
10 Weitere Ansfidten in ben Sufammenbang. 


Wenn ic) mun erft tiefer hineingebn — wenn ich vom Wahnſinun 
jelbft, vom Schlummer, vom Stupor, von der fallenden Sucht und 
der RKatalepfis u. ſ. f. fprechen dürfte, wo der frete und verniinftige 
Geift bem Defpotismus des Unterleibs unterworfen wird, wenn id 

15 mid) überhaupt in das groffe Feld der Hyjterie und Hypodondrie 
ausbreiten diirfte, wenn e8 mir erlaubt mire von Temperamenten, 
Idioſynkraſien und Konſenſus gu reden, welches fiir Aerzte und Pbilo- 
jophen ein Whgrund ijt, — mit einem Wort: wenn id die Wahrheit 
deS bisherigen von dem Rrankenbett aus beweifen wollte, welded 

20 immerbin eine Hauptſchule ded Pſychologen ijt, fo wiirde mein Stof 
fic) ind Unendliche dehnen. Genug, deudt es mid), ift ed nunmebr 
bewiefen, daß die thierifde Natur mit der geiftigen fic durchaus ver- 
mifdet, und dap diefe Vermifdung Vollkommenheit ift. 


förperliche Phänomene verrathen die Beweguugen des Geifts. 


25 §. 22. 
Phyfiognomif ber Empfindungen. 


Eben dieſe innige Rorrefpondeng der beiden Naturen ſtüzt aud) 
die ganze Lehre ber Phyſiognomik. Durch eben diefen Nervenzufammen- 
hang, welder, wie wir hören, bei ber Dtittheilung der Empfindungen 

30 gum Grunde ligt, werden die geheimiten Rilhrungen ber Seele. auf 
der Aunffenfeite des Körpers geoffenbahrt, und die Leidenfdaft dringt 
ſelbſt durd den Sdleier bed Heudlers. Seder Affekt hat feine fyeci- 
fifen Aeufjerungen, und fo gu fagen, feinen eigenthiimliden Dialett, 
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an dem man ihn kennt. Und zwar iſt diß ein bewundernswürdiges 
Geſez der Weisheit, daß jeder edle und wohlwollende den Körper 
verſchönert, den der niederträchtige und gehäßige in viehiſche 
Formen zerreißt. Je mehr ſich der Geiſt vom Ebenbild der Gottheit 
5 entfernet, deſto näher ſcheint aud) bie äuſſere Bildung dem Viehe gu 
kommen, und immer demjenigen am nächſten, das dieſen Haupthang 
mit ihm gemein hat. So ladet das ſanfte Auſſenbild des Menſchen⸗ 
freunds den Hülfsbedürftigen ein, wenn der trozige Blik des Zornigen 
jeden zurükſcheucht. Dif iſt der unentbehrlichſte Leitfaden im gefell- 
10 ſchaftlichen Leben. Es ijt merfwiirdig, wie viel Aehnlichkeit die körper— 
liden Erfdeinungen mit den Affetten haben, Heldenmuth und Uner— 
ſchrokenheit ſtröhmen Leben und Kraft durd Adern und Muskeln, 
Funken fprithen aus ben Augen, die Brujt fteigt, alle Glieder riften 
ſich gleichfam zum Ctreit, ber Menſch hat das Anjehen bes Roffes. 
15 Schreken und Furcht erldfden das Fener der Augen, die Glieder 
finfen fraftlos und fdiwer, das Marl ſcheint in den Knoden erfroren 
zu ſeyn, das Blut fallt bem Herzen zur Laft, ’ allgemeine Obnmadt 37 
lähmt die Snftrumente des Lebens. Cin groffer kühner erbabener 
Gedanke zwingt uns auf die Zähen gu ftehben, das Haupt empor au 
20 ridten, Naſe und Mund weit aufgujperren. Das Gefühl der Unend- 
lidfeit, bie Ausficht in einen tweiten offenen Horizont, das Meer und 
vergleichen dehnt unfere Arme aus, wir wollen ins Unendlide aus: 
flieffen. Mit Bergen wollen wir gen Himmel wadfen, auf Stiirmen 
und Wellen dabin braufen; gabe Abgründe ſtürzen uns ſchwindelnd 
25 hinunter; der Hab duffert fic) im Körper gleidfam durd eine zurük⸗ 
ftoffende Kraft, wenn im Gegentheil felbjt unſer Körper durd jeden 
Händedruk, jede Umarmung in den Körper des Freundes iibergeben 
will, gleichwie die Seelen harmoniſch fid) miſchen; der Stolz ridtet 
den Körper auf, fo wie bie Seele fteigt; Kleinmuth fenket das Haupt, 
30 bie Glieder hangen; knechtiſche Furdt fpridt aus bem kriechenden 
Gang; die Idee bes Schmerzens verzerret unſer Gefidt, wenn wol—⸗ 
lilftige Vorſtellungen eine Grazie über den ganzen Körper verbreiten; 
fo bat ferner der Zorn die ſtärkſten Bande jerriffen, und die Noth 
beinabe die Unmdglicdfeit überwunden. — Durch was für eine 
19: Zahen A. vgl. Anthol. S. 92, 69. Zehen OM. — 28: äußert A — 
31; verzerret OM] verzehret A. 
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Mechanik, möcht ich nun fragen, geſchieht es, daß gerade dieſe Be⸗ 

wegungen auf dieſe Empfindungen erfolgen, gerade dieſe Organe bei 

dieſen Affekten intereßirt werden? Iſt diß nicht eben ſo viel, als 

wollt ich wiſſen, warum gerade eine ſolche Verlezung der Bandhaut 
5 die untere Kinnlade erſtarren made? 

Wird der Affekt, der dieſe Bewegungen der Maſchine ſympathetiſch 
erwekte, öfters erneuert, with dieſe Empfindungsart der Seele habi—⸗ 
tuell, ſo werden es auch dieſe Bewegungen dem Körper. Wird der 
zur Fertigkeit gewordene Affekt dauernder Karakter, ſo werden 

10 auch dieſe konſenſuellen Züge der Maſchine tiefer eingegraben, ſie 
bleiben, wenn id das Wort von dem Pathologen entlehnen darf, 
bevteropathifd gurif, und werden endlich organifdh. Co formirt 38 
fid) endlich die fefte perennirende Phyſiognomie des Menſchen, dab es 
beinabe leichter ift, bie Seele nachher nod umgudndern als die Bil⸗ 

15 bung. In diefem Verftande alfo fann man fagen, die Ceele bildet 
dent Körper, ohne ein Stablianer gu feyn, und die erften Jugendjabre 
beſtimmen vielleicht die Geſichtszüge des Menſchen durch fein ganges 
Leben, fo wie fie überhaupt die Grundlage ſeines moraliſchen Karat: 
ters find. Cine unthätige und ſchwache Seele, die niemal in Leiden⸗ 

20 fdaften überwallt, bat gar keine Phyſiognomie, wenn nicht eben der 
Mangel derfelben die Phyfiognomie der Simpel ift. Die Grundzüge, 
die bie Natur ihnen aneriduf, und die Nutrition vollendete, dauren 
unangetaftet fort. Das Gefidt ift glatt, denn feine Seele hat darauf 
gefpielt. Die Augbraunen bebalten einen vollfommenen Bogen, 

25 denn fein wilber Affekt hat fie zerriffen. Die ganze Bildung behält 
eine Ründe, denn das Fett hat Rube in feinen Bellen; das Geſicht 
ift regelmäßig, vielleicht aud) fo gar ſchön, aber ich bedaure die Ceele. 

Cine Phyfiognomif organiſcher Theile, 4. E. der Figur und 
Griffe der Nafe, der Augen, des Mundes, der Ohren u. ſ. w., der 

30 Farbe ber Haare, der Höhe des Halfed u. f. f. ift vielleicht nidt 
unmiglid, dörfte aber wohl fo bald nidt erfdeinen, wenn aud 
Lavater nod durd geben Quartbände ſchwärmen follte. Wer die 
launichten Spiele der Natur, die Bildungen, mit denen fie ftief: 
mütterlich beftraft, und mütterlich beſchenkt bat, unter Klaſſen bringen 
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wollte, wiirde mebr wagen, als Linné, und diirfte ſich febr in, Acht 
nehmen, daß er über der ungeheuren furgweiligen Mannigfaltigteit 
der ibm vorfommenden Originale nicht felbft eines merde. 


+ Noch eine Art von.Sympathie verdient bemerft gu werden, indent fie in ber 

5 Phyfiologie von groffer Erheblichkeit ift; id meine die Sympathie gewiffer Empfin- 

bungen mit ben Organen, aus denen fie famen. Cin gewiffer Rrampf bes Ma- 

gens erregte in uns die Empfindung von Ekel; bie Reprobultion diefer Empfin⸗ 
bung bringt ritfwdrts biefen Rrampf hervor. Wie gefdieht bas? 


Auch der Nachlaß der thieriſchen Natur ift cine Quelle von VolTommendett. 39 
10 §. 23. 


Scheint fie gu bindern. 


Nod kann man fagen, wenn aud der thierifche Theil des Men- 
ſchen ihm alle die groffen Bortheile gemabrt, von denen bisher 
gefproden worden, fo bleibt er bod) immer noc in einer anbdern 

15 Rükſicht verwerflid. Nemlich die Seele ift alfo fflavijd an die 
Thätigkeit ihrer Werkzeuge gefeffelt, dab die periodifde Wbfpannung 
diefer leztern ihr eine thatenlofe Pauſe vorfdreibt, und fie gleidfant 
periodijd) vernidtet. Dd meine den Sdlaf, der, wie man nidt 
ldugnen fann, uns wenigſtens den dritten Theil unſers Dafeyns 

20 raubt. Ferner ijt unfere Denkkraft von den Gefegen der Maſchine 
Gufferft abbangig, dap der Nachlaß diefer leztern dem Gang der 
Gedanken pldglides Halt auferlegt, wenn wir eben auf dem geraden 
offenen Pfade gur Wahrheit begriffen find. Der Verftand darf faum 
ein wenig auf einer Idee gebaftet haben, fo verfagt ibm die trage 

2% Materie; bie Saiten des Denforgans erfdlaffen, wenn fie faum ein 
wenig angeftrengt worden; der Körper verläßt uns, wo wir fein am 
meiften bedtirffen. Weld) erftaunlide Schritte, ddrfte man einwenden, 
wiirde der Menfd) in Bearbeitung feiner Fähigkeiten madhen, wenn 
er in einem Zuſtand ununterbrodener Intenſität fortdenfen könnte? 

30 Wie würde er jede Idee in ihre legte Clemente gerfafern, wie wiirde 
er jede Eridheinung bis gu ihren verhoblenften Ouellen verfolgen, 
wenn er fie unaufbdrlid vor feiner Geele feft balten könnte? — 
Wher es ift nun einmal nicht ſo, warum iſt es nicht ſo? 


8: rukwärts A. — 1: Rukſicht A. 
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§. 24. 40 
Nothwendigheit des Nachlaſſes. 


Folgendes wird uns auf die Spur der Wahrheit leiten. 

1.) Die angenehme Empfindung war nothwendig den Menſchen zur 
Vollkommenheit zu führen, und er iſt ja nur darum voll⸗ 
kommen, daß er angenehm empfinde. 

2.) Die Natur eines endlichen Weſens macht die unangenehme 
Empfindung unvermeidlich. Das Uebel erulirt nicht ans der 
beſten Welt, und die Weltweiſen wollen ja darinn Vollkommen⸗ 

10 heit finden. 

3.) Die Natur eines gemiſchten Weſens bringt ſie nothwendig 
mit ſich, weil fie gröſtentheils darauf ruhet. 

Alſo: Schmerz und Luſt ſind nothwendig. 
Schwerer ſcheint es, aber es iſt dennoch nicht weniger wahr, 

15 4.) Seder Schmerz wächst feiner Natur nad, fo wie jede Luſt, ins 

Unendlide. 
5.) Seder Schmerz und jede Luft eines gemifdten Wefens gielt auf 
feine Aufldfurng. 


or 


g. 25. 
20 Erkläͤhrung. 

Nemlich, das will ſo viel ſagen: Es iſt ein bekanntes Geſez der 
Ideenverbindung, daß eine jede Empfindung, welcher Art ſie auch 
immer ſeye, alſo gleich eine andere ihrer Art ergreiffe, und ſich durch 
dieſen Zuwachs vergröſſere. De gröſſer und vielfältiger fie wird, 

25 deſto mehr gleichartige weft fie nad allen Direktionen des Denkorgans 
auf, bis fie nad und nad allgemein berrjdend wird, ’ und die ganze 41 
Slade der Ceele einnimmt. So wächst demnad fede Cmpfindung 
durch fic) ſelbſt; jeder gegenwartige Zuſtand bes Cmpfindungsvermé- 
gens enthalt den Grund eines nacfolgenden ähnlichen beftigern. Dif 

30 ift an fid klar. Mun ift, wie wir wiffen, jede geiftige Empfindung 
mit einer ähnlichen thieriſchen vergefellidhaftet, d. i. mit anbdern 
Worten: jede ift mit mehr oder twenigern Mervenbewegungen verknüpft, 


14; nicht weniger M] weniger fehlt A, aud OS, 696% — 82: weniger M. 
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bie fid) nad dem Grad ihrer Starke und Wusbreitung ridten. Alſo: 
jo wie die geiftigen Cmpfindungen wadfen, miifjen aud die Bewe— 
gungen im Nervenfyftem gunehmen. Dip ift nicht minder deutlich. 
Aber nun lehrt und die Pathologie, dab fein Nerve jemals allein 
5 leide, und fagen: Hie ift Uebermaaß von Kraft, eben fo viel heiſſe 
alg, dort ift Mangel der Kraft. Alſo wächst zugleich nod jede 
Nervenbewegung durch fic) jelbjt. Berner ijt oben gefagt worden, 
dab die Bewegungen des Nervenfyftems auf die Ceele zurükwirken 
und die geiftigen Cmpfindungen verſtärken; die verſtärkte ECmpfindungen 

10 des Geifts vermehren und verftdrfen wiederum die Bewegungen der 
Rerven. Aljo ift hier ein Birkel und bie Cmpfindung muß ftets 
wadjen, und die Nervenbetwegungen müſſen in jedem Moment allge- 
meiner und beftiger werden. Mun wiljen wir, dab die Bewegungen 
der Majdine, welche die Emypfindung des Schmerzens verurjaden, 

15 dent barmonifden Ton guwiderlauffen, durd den fie erhalten wird, 
das heißt, dab fie Krankheit jind. Aber Krankheit Fann nidt ins 
Unendlide wadfen, alſo endigen fie fid) mit der totalen Deftruftion 
der Majdhine. In Abſicht auf den Schmerz ift es alfo erwiefen, dap 
ev auf den Tod des Subjekts abjielt. 

20 Uber vie Vewegungen der Nerven unter bem Zujtand des an- 
genehmen Affekts find ja fo barmonifd, ber Fortdauer der Mafdine 
fo giinftig; der Zuſtand der gröſten Seelenlujt ift ja der Buftand des 
gröſten firperliden Wohls; — follte nicht vielmehr umgekehrt der 42 
angenehme Uffelt den Flor des Körpers ins Unendlicde verlangern? 

25 — diefer Schluß ift febr übereilt. In einem gewiffen Grade der 
Moderation find dieſe Nervenbewegungen heilſam und wirflid) Gefund- 
heit. Wachſen fie über diefen Grad hinaus, fo können fie wohl höchſte 
Aktivität, höchſte augenbliflide Vollfommenbeit feyn, aber dann find 
jie Exzeß der Geſundheit, dann find fie nidt mehr Gefundheit. Nur 

80 diejenige gute Befdaffenbeit der natiirliden Aktionen heiſſen wir Ge- 
fundbeit, im denen der Grund guliinftiger ähnlicher ligt, d. h. die 
die Vollfommenheit der darauf folgenden Aktionen befeftigen; alfo ge- 
hort die Beftimmung deB Fortdauernden wefentlid mit in den 
Begrif der Gefundheit. Co hat 3. E. der Kirper des entkräftetſten 


5: und] uud [Drudfebler in A.] — 82: beveftigen A. 
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MWollkftlings tm Momente der Ausſchweiffung feine höchſte Harmonie 
erreicht, aber fie ift nur angenbliflid, und ein deſto tieferer Nachlaß 
lehrt gur Geniige, bag Ueberfpannung nidt Gefundbeit war. Co 
foun man denn mit Recht bebaupten, dap der tbertriebene Vigor 

b ber phyfifden Aftionen den Zod fo febr bejdleunigt als die höchſte 
Disharmonie oder die heftigfte Krankheit. Und aljo reiſſen uns beide, 
Schmerz und Vergniigen, einem unvermeidliden Tob entgegen, wenn 
nicht etwas vorbanden ift, das ihr Wachsthum befdranfet. 


§. 26. 
10 Vortreflichkeit diefes Nadhlaffes. 


Und eben diefed leiftet nun der Nachlaß der thierijden Natur. 

Ehen diefe Cinfdhranfung unferer zerbredliden Mafdine, die unfern 

Gegnern einen fo ftarfen Cinwurf wider ihre Vollkommenheit fdien 

gelieben gu baben, mufte e8 auch feyn, die alle die üblen Folgen 

15 verbefferte, die der Mechanismus anderwärts unvermeidlid) mad. 
Chen diefes Hinjinken, dieſes Erſchlaffen der Organe, worüber die | 
Denker fo flagen, verbindert, dak uns unfere eigene Kraft nidt in 
kurzer Beit aufreibt, und läßt e8 nidt gu, dab unfere Affeften in 43 | 

immer fteigenden Graden gu unjerm Verderben fortwadjen. Sie zeichnet 

90 jedem Affeft die Perioden feines Wadhsthums, feiner Höhe und feiner 

Defervesgenz, wenn er nicht gar in einer totalen Relaration des Körpers 

erftirbt, die ben empirten Geiftern Zeit lapt, wiederum ibren barmoni- 

ſchen Ton gu nehmen, und den Organen, fid) wiederum gu erboblen. 

Daher die bidften Grade des Entziifens, des Sehrefens und des Borns 

25 eben diefelben find, nemlid) Crmattung, Schwäche oder Ohnmacht. — 

Izo must er entweder ohnmächtig niederfinfen” — — 

Rod mehr gewahrt der Schlaf, der, wie unfer Shakfpear fagt, „den ver: 

,worrenen Knäuel der Sorgen auseinander [dst, das Bad der wunden 

„Arbeit, die Geburt von jedes Tages Leben, ber zweite Gang der groffen 

80 , Natur ijt.” Unter dem Schlaf ordnen fid) die Lebensgeifter wiederum 

in jenes heilſame Gleidgemidt, das die Forthauer unfers Dafeyns 

fo febr verlangt; alle jene frampfidten Ideen und Empfindungen, 

alle jene abesfpaunte Thätigkeiten, die uns den Tag durch gepeinigt 

26: Woker entlehut? — 7: (Shaki. Mac. 2, 2.) 


176 Militairafabemie. 


haben, twerben igo in der allgemeinen Erfdlaffung des Senforiums auf: 
gelB8t, bie Harmonie der Seelenwirkungen wird wiederum bergeftellt, 
und rubiger grüßt ber neuerwadte Menſch den fommenden Morgen. 
Aud in Hinſicht auf die Cinridtung des Gangen können wir 
5 den Werth und die Widhtigheit diefes Nachlaſſes nidt genug bewunbdern. . 
Chen diefe Einrichtung bradte es nothwendig mit fid, dap mande, 
bie nicht minder gliflid feyn follten, der allgemeinen Ordnung auf— 
geopfert wurben, und das Loos der Unterdriifung davon trugen. 
Chen fo muften wiederum viele, die wir vielleiht mit Unredt gu 
10 beneiden pflegen, ibre Geiſtes⸗ und Leibeskraft in raftlofer Anftrengung 
foltern, damit die Ruhe bes Gangen erhalten werde. So ferner die 
Kranke, fo das unverniinftige Vieh. Der Schlaf verfie'gelt gleidfam 44 
das Auge des Kummers, nimmt dem Fürſten und Staatsmann die 
ſchwehre Biirde der Regierung ab, giest Lebensfraft in die Adern 
15 des Kranken, und Rube in feine gerrifjene Seele; aud der Taglöhner 
birt die Stimme des Driingers nidt mehr, und bas mipbandelte 
Vieh entflieht ben Tyranneien der Mtenfden. Alle Sorgen und Lajten 
der Geſchöpfe begräbt der Schlaf, fest alles in’ Gleichgewicht, rüſtet 
jeden mit nengebobrnen Rrdften aus, die Freuden und Leiden de 
20 folgenden ages gu ertragen. 


§. 27. 
Trennung des Zufammenhangs. 


Endlich dann, auf den Zeitpuntt, wo der Geift den Zwek feines 
Dajeyns in diefem Kreife erfiillt bat, hat sugleih eine inwendige un- 
25 begreiflicbe Mechanik aud) feinen Korper unfähig gemadt weiter fein 
Werkzeug gu feyn. Alle AUnordnungen zur Aufredthaltung des körper⸗ 
lichen Flors fcdeinen nur bid auf diefe Epoche gu reichen; die Weis: 
beit, fommt es mir vor, bat bet Griindung unferer phyfifden Natur 
eine ſolche Sparjamfeit beobadtet, dab, ungeactet der fteten Rom- 
30 penfationen, dod) die Konfumtion immer das Uebergewicht bebalte, 
bap die Freibeit den Medanismus mipbraude, und 
per Tob aus dem Leben, wie aus feinem Keime fid 
entwikle. Die Materie zerfährt in ihre letzte Elemente wieder, die 


38; gerfdbrt M.] zerfäht A. zerfällt O. Fr. Raffle, Ztſchr. f. piych. Aerzte 1820, 288. ° 


Verſuch über den Bufammenhang 2c. 177 


nun in andern Formen und Verhaltniffen durch die Reide der Natur 
wandern, andern BWbfidten zu dienen. Die Seele fabret fort, in 
andern Kreiſen ihre Denkfraft gu üben und das Univerfum von 
andern Geiten gu befdauen. Man fann freilich fagen, daß fie diefe 

5 Sphdre im geringften nod nidt erſchöpft bat, bab fie ſolche voll- 
fommener bdtte verlafjen finnen, aber weiß man dann, daß diefe 
Sphäre filr fie wverloren ift? Wir legen igo mandes Bud weg, 
das wit nidt verftebn, aber vielleidht verſtehn wir e8 in einigen 
Jahren beffer. 


Shiller, fammtl. Schriften. Gift.-trit. Ausg. l. 12 


10 
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XXXV. 
Elegie 
auf den frilbgeitigen Tod 
Johann Chriftian Wederlins. 
pon feinen Freunden. 
Stuttgart, 
ben 16ten Januar 1781. 


(A: Singelbrud: Dafelbft mit Mantlerifden Sahriften. 1 Bogen Folio. — B: An- 

thologie S. 26—82. — 2.1, 30. — 2: Boas, Nadtr. 1, 173—178. — B: Boas, 

Schillers Jugendjahre 1, 220—225. — H: Hoffm. Nadlefe 1, 186—189. — 
K. 1, 30 ff] 


„Ihn aber Halt am ernften Orte - (2) 
„Der nichts guriife (apt 
„Die Ewigkeit mit ftarten Armen fet — 
Banges Stibnen, wie vorm naben Sturme 
Hallet her vom öden Trauerhauß, 
Sootentine fallen von des Stiftes Thurme — 
Cinen Jüngling trägt man bier heraus. 
Cinen Jüngling — nod nicht reif sur Babre — 
Cinen Viingling — in dem May der Jahre — 
Weggepflükt in früher Morgenblith! 
Cinen Sohn — das Pralen feiner Mutter, 
Unfern theuren, vielgelichten Bruder — 
Auf! was Menſch heißt folge mit! 


Pralt ihr Fidten die ihr hochveraltet ~ 
Stiirmen ftebet und den Donner nekt? 
Und ihr Berge die ihr Himmel! haltet, 
Und thr Himmel die ihr Sonnen hegt? 


1-8; AL BH. fehlt BR — 4: Langes B. — vor'm B. — 6: Todentine B. 
fallen ABLBH] hallen K. Stiftes AL BH] Münſters BK. — 8-13: sur Bahre — 
folge mit ALBH] gum Sarge, In des Lebens Mai gepfliitt, Pochend mit der 
Sugend Rervenmarle Mit der Flamme, die im Auge zükt; Cinen Sohn, die 
Wonne feiner Mutter, (O das lehrt ihr jammernd Ad) Meinen Bufenfreund, 
Ad! meinen Bruder — Auf! was Menſch heift, folge nah! BK. — 13: mit A] 
mir LBH. — 14: Fidten, die AVL BR. — hod veraltet B. 
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Pralt der Greif nod der auf ftolzen Werken 
Wie auf Woogen zur Vollendung fteigt? 
Pralt ver Held nod) der auf aufgewälzten Thatenbergen 
Jn des Nachruhms Connentempel fleugt ? 
Wenn der Wurm don naget in den Blüthen 
Wer ift Thor zu wähnen, daß er nie verdirbt? 
Wer dort oben hoft nod und bienieden 
Auszudauren — wenn der Yingling ftirbt? 


War Er nidt fo muthig, fraftgeritftet 
War er nidt wie Lebens Konterfey ? 
Friſch wie Rok im Cijenflang fic) briiftet 
Mie der Vogel in den Liiften frey? 
Da Er noc in unfern Reybhen hHiipfte, 
Da Er nod in unjern Armen fprung, 
Und fein Herz an unſre Herzen fniipfte, — 
O der ſchneidenden Crinnerung! — 
Da Er uns — (o ahndende Gefühle 
Hier auf eben dieſer Leichenflur) 
Nur zu ſicher vor dem nahen Ziele 
Das Gelübd der ewgen Treue ſchwur — 


O ein Mißklang auf der groſſen Laute! 
Weltregierer, ich begreif es nicht! 
Hier — auf den Er ſeinen Himmel baute — 
Hier im Sarg — barbariſches Gericht! 
So viel Sehnen die im Grab erſchlaffen 
So viel Keime die der Tod verweht, 
Kräfte, für die Ewigkeit erſchaffen, 
Gaben, für die Menſchheit ausgeſät, — 
O in dieſes Meeres wildem Wetter, 
Wo Verzweiflung Steur und Ruder iſt, 
Bitte nur, geſchlagenſter der Vätter, 
Daß dir alles, alles, nur nicht GOtt entwiſcht! 





8: nod, der B. — 19: Woogen AB. — 22: Blüthen (ohne Interpunction) A. 
Blüthen: B. — 2%: hofft B. — 26-49: feblen BR. — 2%: Eifentlang AGH] Eiſen⸗ 
glang 2B. — 31: unfre Arme LB. — 8: Biter HLB. 
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Lieblich hüpften, voll der Jugendfreude, (3) 
Ceine Lage bin im Roſenkleide 

Und die Welt, die Welt war Shm fo ſüß — 
Und fo freundlid, fo bezaubernd winkte 

Ihm die Sufunft, und fo golden blintte 
Ihm des Lebens Paradif; 

Nod), als ſchon das Mutterauge trante, 
Unter Ihm das Todtenreich jdon gähnte 

Ueber Ihm der Parzen Baden rip, 
Crd und Himmel Ceinem Blik entfanfen, 

Floh Er adngftlich vor dem Grabgedanken — 
Ad die Welt ift Sterbenden fo fip. 


Stumm und taub ifts in bem engen Hauſe 
Lief der Schlummer der Begrabenen; 
Bruder! Wd) in ewig tiefer Paufe 
Feyern alle Deine Hoffnungen; 

Oft erwärmt bie Conne Deinen Hilgel, 
Ihre Glut empfindeft Du nidt mehr; 
Seine Blumen wiegt des Weftwinds Flitgel, 
Sein Gelifpel höreſt Du nidt mebr; 

Liebe wird Dein Auge nie vergolden, 
Nie umbalfen Deine Braut wirft du, 

Nie, wenn unſre Tränen Stromweis rollten, — 
Cwig, ewig, ewig fintt Dein Auge zu. 


Aber wohl Dir! — köſtlich ijt Dein Schlummer, 
Ruhig ſchläft fis in bem engen Hauß 

Mit ber Freude ftirbt hier aud) der Kummer, 
Röcheln aud der Menfden OQualen aus. 

Ueber Dir mag bie Verliumbung geifern, 
Die Verfiibrung ihre Gifte ſpeyn, 


54: blindte A. — 55: Paradies; B. — 56: thränte B. — 59: Blick A. — 6: Keiern 
B. — 2: Thrinen B. — ftrommeis B. — +3: [Ewig nur gweimal BL B.] — 
79: ſpein B. 
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Veber bic) ber Phariſäer eifern 
Mande briillend did der Hille weyhn, 
Gauner durch Apoftel Mtaffen fdielen 
Und die Falfdhe die Gerechtigkeit 
Wie mit Wiirfeln, fo mit Menſchen fpielen, 
Und fo fort bis bin gur Cwigfeit. 


Ueber Dir mag aud) Fortuna gaufeln 
Blind herum nad) ihren Bublen ſpähn, 

Menfden bald auf ſchwanken Tronen ſchaukeln, 
Bald herum in wiiften Pfüzen drebn; 

Wohl Dir, wohl in Veiner fdmalen Belle; 
Diefem fomijfdtragifden Gewühl, 

Diefer ungeftiimmen Glükeswelle, 
Diefem pofjenbaften Lottoſpiel, 

Diefem faulen fleipigen Gewimmel 
Diefer arbeitsvollen Rub, 

Bruder! — diefem Bosheitsvollen Himmel 
Schloß Dein Auge fic auf ewig gu. 


O fo klatſchet! klatſcht dod) in die Hinde, 
Rufet dod) ein frohes Plaudite! — 
Sterben ijt der langen Thorheit Cnde, 
In bem Grab verjdarrt man manches Web: 
Was find denn die Biirger unterm Monde? 
Gaufler, theatralijdh ausftaffirt 
Mit bem Tod in ungewifjem Bunde, 
Bis ver Falfche fie vom Schauplatz führt: 
Wohl dem, der nach Furggefpielter Rolle 
Seine Larve tauſchet mit Natur, 
Und der Sprung vom König bid gur Erdenſcholle 
Iſt etn leichter Kleiderwechſel nur. 


81; Manche brüllend A] Fromme Mordſucht BV HK. Pfaffen brüllend LB. + 
83: Und die Falfde die Gerechtigkeit A] Unb die BVaftarttodter BK. Und die 
Mee die 2 B. — 88: Thronen VB. — 91; komiſchtragiſchem AB. — 2: Gtictes- 
welle AB. — 6: VBosheitsvollen ALB] tenfelvolen BV. — 9: Schlos BV. — 
%B—109 feblen B RK. 
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Fabr dann wohl Du Trauter unjrer Seele, 
Eingewiegt von unjern Segnungen, 
Sdlummre rubig in ber Grabeshile 
Schlummre rubig bis auf Wiederſehn! 
Bis auf diefen Leidenvollen Hiigeln 
Die Allmächtige Poſaune klingt 
Und nach aufgerißnen Todesriegeln 
Gottes Sturmwind dieſe Leichen in Bewegung ſchwingt — 
Bis befruchtet von Jehovahs Hauche 
Gräber kreiſen — auf ſein mächtig Dräun 
In zerſchmelzender Planeten Rauche 
Ihren Staub die Grüfte wiederkäun — 


Nicht in Welten, wie die Weiſen träumen, 
Auch nicht in des Pöbels Paradiß, 
Nicht in Himmeln, wie die Dichter reimen, — 
Aber wir ereilen dich gewiß. 
Ob es wahr fey, was den Pilger frente? 
Ob nod jenfeits ein Gedanke fey? 
Ob bie Pugend übers Grab geleite? 
Ob es alle3 eitle Phantafey? — — 
Schon enthiillt find Dir die Rathfel alle! 
Wahrheit ſchlirft Dein hochentzückter Geiſt, 
Wahrheit, die in tauſendfachem Strale 
Von des großen Vaters Kelche fleußt — 


Zieht dann hin ihr ſchwarzen ſtummen Träger! 
Tiſcht auch Den dem großen Würger auf! 
Höret auf Geheul ergoßne Kläger! 
Thürmet auf ihm Staub auf Staub zu Hauf. 


110; denn LB. — 2-20: vgl. Schiller und Lotte. 1788. S. 58 f. (Volkſtädt 
2. Aug.) — 26: Ob es ALB) Daf es BK. — 127; Ob nad ALB] Daf nag 
BRK. — 1%: Ob die AL) Daf die SRK; der Vers fehlt B. — 129: OHH e8 alles 
ALB) Daß es mehr denn VK. Phantafeyn? A. Fantaſey? B. — 131: feblirfe 
WB) ſchlürft LB. Hocjentgittter B. — 183: groſen B. — 134: dann AB] denn 
QBK. — 185; grofen B. — 136: gehenlergofnen BL B, 
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Mo der Menſch der Gottes Rathſchluß prüfte? 
Wo bas Aug ben Abgrund durchzuſchaun? 
140 Heilig! Heilig! bift du Gott ber Griifte, 
Wir verehren did mit Graun! 
Erbe mag zurück in Erde ſtäuben, 
Fliegt der Geift dod aus dem morfden Hauß! 
Seine Aſche mag ber Sturmivind treiben, 
145 Ceine Liebe danert ewig aus! 


140; Heilig! Heilig! Heilig! Biff BL BR. — 142: zurük B. — 145; in B mit 
9. unterzeidnet. — Die in LB vorfommenden Abweidungen bei 28. 81. 83 fegen 
einen andern Einzeldruck als A voraus, den ich nicht gefehen Habe. 


— — ee er — 
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XXXVI. An Wilhelm von Hoven. 
[Griedr. Wilh. von Hoven’s Autobiographie. Mitrnb. 1840. 6. 376.] 


Stutigard 1. Februar 1781. 
Befter Freund! 

5 Denk dod den Tauſendſakerments Streidh! Schon 14 Tage wart’ 
id auf Antwort und Gelb von Dir, wegen den Carmen, von weldhem 
Du gehirt haben wirft, und twounderte mid, bab Du mir feines von 
Beiden ſchikteſt — geftern finde id Carmina und meinen Brief, den 
id Dir gefdrieben habe, beim Logis changiren in meinen Scripturen 

10 nod) zurük — Du follteft ibn ſchon vor 14 Tagen befommen — ift 
der Hunds.... mein Kerl fduld. Nimms aljo nidt übel, Lieber, 
daß Ou, dem ich alled guerft habe ſchiken wollen, durch dieſen Zufall 
su furz gefommen bift. Weil Qu nidt Hier warft, und id wufte, 
dab Du dem Verftorbenen und feinen Weltern gut wart, fo nabm 

15 ichs auf mid), Did auch zuzuziehen, und wie wir die Carmina ing 
Trauerhaus ſchikten, fo fdrieb id) express Deinen Namen zu den 
Unjrigen. Ich joll Dir aud von den Altern taujendfaltig Dank 
dafür abftatten. Dieſer Dank foftet Did) freilid) Fl. 2. 12 Xr., denn 
fo viel betragt der Antheil eines jeden der aufgefdrieben ijt, und 

20 Theil an dent Carmen nahm. (NB. ich bin fret ausgegangen, wie 
die weite Luft) Weil aber alle Mediciner, felbft Dr. Clwert ungefragt 
dazu gezogen worden find, fo nahin ic) um fo weniger Unftand in Deinem 
Nahmen zu consentiren. Die Fata meiner Carmesis verdienen eine 
mündliche Erzählung, denn fie find gum Todtladen; id) fpare fie alfo 

25 bis auf Wiederjehen auf. Endlich! Ich fange an, in Activität gu 
fommen, und das kleine hundsvöttiſche Ding bat mid) in der Gegend 
herum beriidtigter gemadt, als 20 Jahre Praxis. Wber es ift ein 
Nahmen wie desjenigen, der den Tempel gu Epheſus verbrannte. 
Gott fey mir gnädig! 

30 Sey fo gut und ſchike mit dem nddften Boten das Gelb, denn 
Drufer und Budbinder iberlaufen mid. Taufend Complimente an 
Deinen vortrefl. Herrn Vater, Mtutter und Schweſtern. 

NB. Du bekommſt auperdem nod 8 Exempl. Ich bin der Deinige 
Rt. Sdhmid gab heute den alten Frager. Shiller. 


— — — — 
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XXXVII. Ode 
auf die glückliche Biedertunft unfers gnädigſten Fürſten. 


[A: Nachrichten gum Nuzen und Vergniigen. 1781. Stuttgart. 6 Mart. Nr. 19. 
©. 73 f. bey .. Chph. Gottfr. Miantler.] 


Dein Fürſt ift da — Lah rund herum erfdallen 
Des frohen Jubels lauten Cilberton! 

Komm Wirtemberg mit deinen Bürgern allen 
Laut dankend vor des Wiedergebers Tron. 


Der Fürſt iſt da! — Sagt Thäler es den Hügeln, 
Rufs Erde rufs zu dem Olymp empor! 
Zurückgeführt auf Cherubinen-Flügeln 
Zieht Er izt ein in unſer Freudenthor! 


Er kommt zurück, bringt Glück für Seine Kinder 
Von Völkern mit, die Er geſegnet ſah. 

Der Frühling fliegt voran Sein herrlicher Verkünder, 
Jauchzt Bürger jauchzt! — KARL und der Leng iſt da! 


Sag Ausland, ſchielſt du nicht mit neid'ſchen Blicken 
Auf Wirtembergs glückſelge Hütten her? 

Trügt ihr nicht gern die Ketten Republicken 
Wär euer Herrſcher — Er? 


Sprecht Nachbarn! ſprecht! Ihr habt Ihn ſelbſt geſehen? 
Wer tadelt noch der Wirtemberger Stolz? 

Er iſt gerecht — Ihr ſelbſt müßt es geſtehen! 
Wir haben Ihn — und ſpotten eures Golds! 


„Auch ließ Schiller im Jahr 1781 auf die glückliche Wiederkunft des Herzogs 
Karl in die Mäntleriſche Zeitung, welche er kurze Zeit redigirte, ein Gedicht ein⸗ 
rücken, und gerieth über einige zu ſtarke Ausdrücke mit dem Cenſor in ſcharfen 
Wortwechſel. Die drei letzten Strophen erlaube man mir anzuführen: Er kommt 
zurück... und ſpotten eures Golds.” (Peterſen im Freimüthigen 1805. 5. Mov. 
Nr. 221 S. 466 f.) Bgl. E. Boos in den Blättern fiir literariſche Unterhaltung 
1850 Nr. 30. 127 und 128, wo mehr über Schiller's Redaction der Nach⸗ 
richten beigebracht ift. 
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XXXVIII. Der Venuswagen. 


[A: Eingelorud; ohne Ort und Jahr. 24 S. 80, — H: Hoffmeifter, Rachlefe 
1, 28—39. — 2: Boas, Nachträge 1, 14—25.] 


Rlingflang! Klingflang! fommt von allen Winden, (3) 
Kommt und wimmelt jdaarenweis. 

Klingklang! Klingflang! was ic) will verkünden, 
Höret Kinder Prometheus! 


5 Welkes Alter — Rofenfrifdhe Jugend, 
Warme Yungen mit dem muntern Blut, 
Spröde Damen mit der Falten Tugend, 
Blonde Schinen mit dem leichten Mut! 


Filofofen — Könige — Matronen, 4 
10 Deren Ernſt Kupidos Pfeile ftumpfft 
Deren Tugend wankt auf ſchwanken Tronen, 
Die ihr (nur nicdt tiber eud) triumpfft. 


Kommt auc ihr, ihe febr verdächt'gen Weifen, 
Deren Seufzer durch die Tempel ſchwärmt, 
15 Stolz prunfieret, und vielleidht den leifen 
Donner des Gewifens iiberlermt, 


Die ihe in das Cis ye Bongentrane * 
Eures Herzens gei e Flammen mummt, 
Fariſäer mit des Janus Miene! 


20 Trettet näher — und verſtummt. 


1: Da H keine andre Quelle als L und L Leine andre als A gehabt, bleiben die 
Abweidungen ihrer Sdreibung Hier unangegeigt. — Aeußere Griinde fiir die 
Autorſchaft Schillers gibt es keine; dod iff der Benuswagen sfter ber Anthologie 
angebunden. Die inneren Grilube bedürfen keiner Entwidlung. 
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Die ihr an des Lebens Blumenfdwelle 
In der Unſchuld weifem Kleide fpielt, 

Nod nidt wilder Leidenfdaften Balle, 
Unbefletten Herzens feiner fühlt. 


Die ihr fchon gereift yu ihren Giffter, 
Im herkulſchen Scheidweg ftugend ftebt, 

Hier die Göttin in den Ambradüfften, 
Dort die ernſte Tugend ſeht, 


Die ihr ſchon vom Taumelkelch berauſchet 
In die Arme des Verderbens ſpringt, 

Kommt zurüke Jünglinge und lauſchet 
Was der Weißheit ernſte Leyer ſingt. 


Euch zulezt noch, Opfer des Geluſtes, 
Ewig nimmer eingeholt vom Lied, 

Haltet ſtill, ihr Söne des Verluſtes! 
Zeuget wider die Verklagte mit. 


— — — 


Klingklang! Klingklang! ſchimpflich hergetragen 
Von des Pöbels lermendem Hußah! 
Angejochet an den Hurenwagen 
Bring id fie die Mäze Zypria. fe t, 2 


Mand Hiftdrden hat fie aufgefpulet 

Seit die Welt um ihre Spindel treibt, 
Hat fie nidt der Jahrzal nachgebulet, 

Die fich vom verbotnen Baume fdreibt? 


Hum! Bip hieher dachteft du's gu fparen? 
Mamſell! Gott genade did! 

Wiß! fo fauber wirft du hier nidt fabren 
Ws im Wem von deinem Ludewig. 
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Noch ſo ſchelmiſch mag dein Auge blinzen, 
Nod) fo lächeln dein verberter Mund, ~~ 


Diefen Ridter fannft du nicht ſcharwänzen + ¢ OO 


Mit geftolner Mienen Gaukelbund. 


Ya jo heule — Maze, fein Erbarmen! 
Streift ihr fel das ſeidne Hemdden auf. 
Auf den Riiden mit den runden Wrmen! 
Friſch! und patſchpatſch! mit der Geifel drauf. 


Höret an das Protofoll voll Sdanden, 
Wie's die Garftge beim Verhöre glatt 
Weggelogen oder gleid) geftanden 
Auf dew Zufprud) diefer Geifel hat. 


Volkbeherrſcher! Gsitter unterm Monde, 
Machtumpanzert zu doer Menfdhen Heyl, 

Hielt die Bulin nit dem Honigmunde 
Cingemauert im Serail. 


O da lernen Götter — menſchlich fühlen, 
Laßen ſich faſt ſehr herab zum — Vieh 
Mögt ihr nur in Naſos Chronik wülen 


.Echnakiſch ſtehts gu leſen hie. 


Wollt ihr Herren nicht ſtandaliſieren, 
Werft getroſt den Purpur in den Koth, 

Wandelt wie Fürſt Jupiter auf vieren, 
So erſpart ihr ein verſchämtes Roth. 


Nebenbei hat dieſe Viehmaſkirung 

Manchem Zevs zum Wunder angepaßt, 
Heil dabei der weiſen Volkregierung 

Wenn der Herrſcher auf der Waide graßt! 


31; ſcharwinzen FH. — 55: RMildeu A. 


2" 


»y* 


95 


Der Venuswagen. 189 


Dem CErbarmen dorren ibre Herzen 
O auf Erden das Clijium) 

Durd die Nerfen bohren Höoͤllenſchmerzen, 
Kehren fie gu wilden Tigern um. 

—D—— 

Loſe Buben mäkeln mit dem Fürſtenfiegel, 10 
Kreaturen vom gekrönten Thier, 

Lejhen dienſtbar ſeiner Wolluſt Flügel, 
Und ermauſcheln Kron und Reich dafür. 


Ja die Hure (laßt ins Ohr euch fliſtern) 
Bleibt auch ſelbſt im Kabinet nicht ſtumm. 

In dem Uhrwerk der Regierung niſtern 
Defters Venusfinger um. 


Blinden Fürſten dienet ſie zum Stocke, 
Blöden Fürſten iſt ſie Bibelbuch. 
Kam nicht auch aus einem Weiberroke 

Einſt zu Deiſoe Götterſpruch? 


Mordet! Raubet! Läſtert, ja verübet 11 
Was nur grenlich ſich verüben läßt — 

Wenn ihr Lady Pythia betrübet, 
© fo haltet eure Köpfe feſt! 


Ha! wie manchen warf ſie von der Höhe! 
Von dem Rumf wie manchen Biderkopf! 
Und wie manchen hub die geile Fee, 
Fragt warum? — Um einen diken Zopf. 


Deßen Siegesgeiz die Erde ſchrumfte, 
Deßen tolle Diademenwut 

Gegen Mond und Sirius triumfte, 
Hoch gehoben von der Sklaven Blut. 


2: Delphi @ G. 


~~. 











105 


110 


115 


120 


125 


130 


190 Stuttgart (Regimentsmedicus). 


Dem am Markſtein diefer Welt entſunken 
Jene feltne rane war, 

Vom Saturnus nod nidt anfgetrunfen 
Mie vergopen feit die Nacht gebar. 


Jenen Jüngling, der mit Riefenfpanne 
Die befannte Welt umgriff, 

Hielte fie 3u Babylon im Banne 
Und das — Weltpopang entidlief. 


Manden hat ins Elend fie geftrudelt, 
Cingetrillert mit Cirenenfang, 

Dem im Herzen warme Kraft gefprudelt 
Und des Ruhms Pofaune gottlid lang. 


An des Lebens Beften left die Schlange, 
Geifert Gifft ind hüpfende Geblit, 

Knoden drduen aus der gelben Wange d- -"~ 
Die nun aller Purpur fliebt. 


Hol und hager, wandelnde Gerippe 
. Keuden fie in des Kozytus Boot. 
Gebt den Armen Stundenglas und Hippe 
Huh! — und vor euch ftebt der Tod. 


Yinglinge, o ſchwöret ein Gelithde, 
Grabet es mit golbnen Biffern ein: 

Fliehet vor der rofigten Charybde 
Und ihr werdet Helden fein. 


Tugend ftirbet in ber Frynen Schooſe, 

Mit ber Keujdbeit flieht der Geift davon, 
Wie der Balfam aus zerknikter Rofe, 

Mie aus rißnen Saiten Silberton: 


108: vergeffen, H. Nadt] Racht A. — 119; has Komma feblt in A. — 115:. ge⸗ 
fprubelt, A. — 117, 118, 129: die Kommata am Schluſſe der Verſe feblen A. — 
127; rofigen 2H. 
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Der VennSwagen. 


Benus Finger bridt bes Geiftes Starke, 
Spielet gottlos, rift und rift 

An ves Herzens feinem Räderwerke 
Bis oer Seiger des Gewifens — lügt. 


Gitel ringt, und wenn es Sdhipfung ſprühte, 
Gitel ringt das gdttlidfte Genie, 

Martert fid) an fdlappen Saiten milde, - 
Wohlklang fliebt aus toden Trümmern nie. — 


Manden Greifen an der Kriife wantend, 
Schon hinunter mit erftarrtem Fuh 

Sn den Abgrund bes Afernus ſchwankend, 
Nekte fie mit tödlich ſüßem Grub. 


Oudlte nod die abgeftumpfften Rerfen 
Bum erjtorbnen Schwung der Wolluft auf. 
Drängte ibn, die träge Kraft zu fdarfen, 
Friſch zu fpornen zäher Säfte Lauf. 


Seine Augen ſprühn erborgte Stralen, 
Tödlich munter ſpringt das ſchwere Blut, 
Und die aufgejagten Muffeln pralen 
Mit bes Herzens lezlichem Tribut 


Neuverjüngt beginnt er aufzuwarmen, 
All fein Wejen sult in Cinem Sinn, 
Wher huſch! entfpringt fie feinen Wrmen, 
Spottet ob dem matten Kämpfer bin. 
a 


Was für Unfug in geweibten Bellen 
Hat die Here nidt ſchon angeridt? 

Laßt des Doms Gewölbe Rede ftellen, 
Das den leifen Seufzer Lauter fpridt. 
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138: das Komma am Schluſſe bes Verſes fehlt A. — 141: Krücke A. — 15): ptalen 


A. — 152: fegtichem (? leztlichem) L. leglidem §. 
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166; ſchöner wie A. — 180; entflohn (ohne Suterpunction) A. — 181: @omma 
feblt A. — 183; oft W 
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Mande Träne — aus Pandoras Büchſe — 
Sieht man dort am Rofenkrange glühn. 
Manden Seufzer vor dem Crucifire 
Wie die Paube vor dem Stößer flichn. 


Durd des Schleyers vorgefdhobne Riegel 
Mahlt die Welt fic) ſchöner, wie ihr wift, 
Fantaſie leiht ihren Taſchenſpiegel, 
Wenn bas Kind das Paternofter küßt. 


Siebenmal bes Tages muß der gute 
Michael dem ftarfen Moloch ſtehn, 1s 


Beide pralen mit gleich edlem Blute, aan. 
Jeder, wißt ibr, heißt den andern gebn. 


Pub! da fplittert Molochs ſchwächres Cijen! 
(Armes Kind! wie bleich wirft du!) 


Jn der Angſt (wer kann es Vorſaz heifen?) + tne ee! 


Wirfft fie ibm die Ritternadel gu. 


Junge Wittmen — vierzigjähr'ge Zofen 
Feuriger Komplerion, 

Die ſchon lange auf — Erldjung hoffen, 
Allzufrüh der ſchönen Welt entflohn; 


Braune Damen — rabenſchwarzen Haares, 
Schwergeplagt mit einem fiedhen Mann, ~~‘ * 
Faßen offt — die Hörner des Altares, 
Weil der Menſch nicht helffen kann. 


Fromme Wut begtinftigt heiße Triebe, 

Gibt dem Blute freien Schwung und Lauf — 
Ach gu offt nur drükt der Gottesliebe 

Ufrodite ihren Stempel auf. 


17 
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200 
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215 


Der Venuswagen. 


Nimfomaniſch ſchwärmet ihr Gebete 
(Fragt Herrn Doktor Zimmermann) 

Soren Himmel — fagt! was gilt die Wette? — 
Mahlt gum küßen eucd ein Litian! — 


Celbft im Rathaus hat fies angeſponnen, 
Blauen Dunft Afirden vorgemadt, 
Die geſchwornen Richter halb gewonnen, 

Ihres Ernſtes Falten weggeladt. 


Snquifitin ließ das Halstud fallen, 
Seder meinte, fei von obngefebr! 

Bog! ba liegts wie Alpen ſchwer auf allen, 
Närriſch fpukts um unſern Amtmann ber. 


Sprechet felbft — was war dem Mann gu rathen? 


Dip verdindert dod den Statum febr. — 
„Inquiſitin mug man morgen laden, 
Heute geb id gütliches Verhör.“ 


Und — war nidt Frau Amtmannin gefommen 
(Unferm Amtmann krachts im fedsten Sinn) 

War per Balg ins Trofne fortgeſchwommen, 
Dank feyS der Frau Amtmannin! 


Aud ben eicnus (oentt bod) nur die Looje) 
Selbft den Klerus hat fie kalumnirt. 
Aber gelt! — mit einem derben Stofe 
Hat man dir dein Liigenmaul pitfdirt. 


Damen, bie den Vettelfak nun tragen, 
Ungeſchikt gu weiterem Gewinnſt, 
Matte Ritter, die Schamade ſchlagen, 
Invaliden in dem langen Dienft, 


193 


19 


21 





22; pitihirt? ALH. — 23: Damen die A. tragen [ohne Komma] A. — 
25; ſchlagen [ohne Komma] A. — 216: Dienft. A. . 
Shiller, fammel. Schriften. Hift.-frit. Ausg. l. 13 
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Sezt fie, (ries aud) grofe Herren wifer) 
Mit beſchnittner Penfion yur Rub, 
Oper ſchikt wol gar die Lekerbißen 
Ihrer Feindin — Weißheit gu. 


(Weine Weißheit über die Rekrouten, 
Die dir Venus Afrodite ſchikt, 

Sie verhüllen unter frommen Kutten won't 
Nur ben Mangel, ver fie heimlich drükt. 


1g cok 


Würde Amors Talisman fie rühren, 

Nur ein Hauch von Zypern um ſie wehn? — 
O ſie würden hurtig deſertieren 

Und zur alten Fahne übergehn.) — 


Sehet und der Lüſtlingin genüget 
Auch nicht an des Torus geiler Brunſt, 
Selbſt die Schranken des Geſchlechts beſieget 
Unnatüurlich ihre Schlangenkunſt. 


Denket — doch ob dieſer Schandenliſte 
Reißt bie Saite, und die Burge ſtokt; 

Kort mit ihr aufs ſchimpfliche Geriifte, 
Wo das Was den fernen Adler loft. 


N s\ 


Dorten jo mit Feuergriffel ſchreiben 
Auf ihr Bulinangeſicht das Wort: 

Tod: der Henker — ſo gebrandmarkt treiben 
Durch die Welt die Erzbetrügrin fort. 





So gebot der weiſe Venusrichter. 
Wie der weiſe Venusrichter hieß? 

Wo er wohnte? Wünſcht ihr von dem Dichter 
Bu vernehmen — fo vernehmet dip: 


219: Lederbifien A. — 220: Feindinn A. — 224: Mangel ber A. — 226: Hypris g. 
Sypris H. — Ui; das Punkt fehlt in A. 
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Wo nod fein Curoperjeegel braußte, 
Kein Kolumb nod fteuerte, nod fein 
Kortez fiegte, fein Pizarro haufte, 
Wobnt auf einem Eiland — Gr allein. 


Dichter forfdten lange nad dem Namen — 24 
Vorgebüurg des Wunſches nannten fie’3, 

Die Gedanken, die bis dahin ſchwammen, 
Nanntens — das verlorne Paradieß. 


Als vom erſten Weibe ſich betrügen 
Ließ der Manner erſter, fam ein Waßerſtoß, (9 
Rip, wenn Sagen Helifons nicht litgen, MM lan (is wey ° 
Von vier Welten diefe Snfel los. 


»f » o 
cows ane 


Einfam ſchwimmt fie im Atlantiden Meere, 
Manches Schiff begrüßte ſchon das Land, 
Mher ad — bie fdeiternde Galeere 
LieB den Schiffer tod am Strand. 


WA: Der Vers iff um einen Fuß gu lang. — 27: Komma feblt in A. 
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XXXIX. An Wilhelm von Hoven. 


[Friedr. Wilh. von Hovens Autobiographie. Nurnb. 1840, S. 378.] 


(Ohne Datum.) 
Lieber Freund! 
5 Peterfen wird Dir von meinem vorbabenden Almanach, ober 
befjer, Anthologie ſchon gejagt haben. Du Haft ibm eine Romange 
gefditt, bie ic) ſchlechterdings nidt brauden fann, weil fie die theo- 
logiſche Censur nidt paſſirt und das gange Inſtitut hintertreiben könnte. 
Sey alſo ſo gut und verfertige etwas anders das wider die 
10 Intoleranz unſerer Cenſur nicht ſo ſchnurgerade anrennt. Schik mir 
auch Deinen Oſſianſchen Sonnengeſang und gute Epigramme, auch 
überhaupt laß Deine komiſche Muſe für uns nicht verloren gehen. 
Ich leg es Dir nahe, Lieber, weil id) es fiir einen wahren Verluſt 
rechnen würde, wenn Du nicht bei uns entrirtest. Vier Bögen ſind 
15 gedruckt und zwar ſehr — ſchön mit dem ſchönſten Papier. Komm 
überhaupt dieſer Tage hieher und dann das weitere. 
Meinen gehorſamſten Reſpekt an Deinen vortrefflichen Vater, 
Deine Frau Mutter und Schweſter. 
Dein Freund 


20 Schiller. 


1; Anthologie S. 112—114 auf dem 7. Bogen. G., mit H... unterzeichnet. 


XL. 


Anthologie 


auf das Jahr 


1782. 


(Bignette: Apollotopf von E. Verhelst.) 


Gedruft in der Buchdrukerei 
zu TobolSto. 
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[Anthologie | anf das Jahr 1782. | Heransgegeben | von Friedrid) Schiller. 
(Vignette: Apollofopf.) Stuttgart, | bei Fohann Benedift Metzler: 
Schiller, deſſen Namen ber Deutfdhe, mie die Namen Klopftod, Göthe 
und Wieland mit patriotiſchem Stolz' und Ehrerbietung ausſpricht, gründete 
5 ſeinen Ruhm ſchnell und anf immer. Nächſtens erhalten wir an ſeinem Wallen⸗ 
ftein ein neues Meifterwerf. Wenn nun and die frühſten Begeifterungs-Produlte 
eines vortrefliden Sehriftftellers iiberhaupt an fic) und befonders in fo fern ſtets 
merkwürdig bleiben, als die Lefer fon in den fritheften Filnglings- BVerfuden bas 
,os magna fonaturum® erfennen und nur deſto mebr ftaunen miiffen, wie rafd 
10 und 3u welder Hibe fid) fein Genius anffdwang; fo Hoft der Berleger der 
Schilleriſchen Anthologie anf bas Jahr 1782. ben Dank des Publifum au ver- 
bienen, wenn er fie unter ihrer wahren Firma in den Buchhandel bringt, und 
[b} fo die vielen Liebhaber bes langen Fragens und Sudens von diefem Bud, 
bas wegen des verjdwiegenen Namens des Herausgebers und bes erbidteten 
15 Druforts nidt allgemein befaunt worden ift, mit Cinemmal fiberhebt. Vorzüglich 
bie mit M. P. Wh. und PY. bezeichneten Gebidte find von Shiller. Vielleicht 
findet ber Herr Verfaffer mebhrere derjelben ber Aufnahme in eine fiinftige Gamm- 
lung feiner Werle nidt unwürdig. 
Oftermeffe 1798.] 


20 B: Anthologie | anf das Jahr 1782 | von | Friedrih Shiller. | Mit einer 
einleitenden Abbandlung fiber bas Dadmonifde | und einem Anhange neu 
herausgegeben | von | Eduard Biilow. | Heidelberg, 1850. | Verlag von Bangel 
& Schmitt. | Hoffmeifterfde Univ⸗Buchhandlung. 6 SX. ALIT, 210 S. und 
5 Bil. Varianten. 89. 
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Meinem Pringipal 


sem Cod 


zugeſchrieben. 
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Gropmadtigfter Czar alles Fleiſches, 
Allezeit Vermindrer des Reichs, 
Unergriindlider Nimmerfatt in der gangen Natur! 


Mit unterthinigftem Hautfdhauern unterfange ich mic deiner ge- 
5 fragigen Majeſtät klappernde Phalanges gu küſſen, und diefes Biid- 
Tein vor dbeinem dürren Kalfaneus in Demut niedergulegen. Mteine 
Rorgdnger haben immer die Weife gebabt ibre Sddlein und Päklein, 
dir gleidfam recht vorjeglich gum Aerger, bart an deiner Nafe vorbei, 
in’ Archiv der Ewigkeit transportiren gu laſſen, und nidt gedadt, 
10 dag fie dir eben badurd um fo mehr das Maul darnach waffern madten, 
denn aud an dir wird bas Sprüchwort nidt zum Lügner: Geftoblen 
Brod fdmedt gut. Nein! dedigiven twill id) dir's lieber, fo bin id 
nod) gewiß, dap du's — weit weglegen werdeſt. 


34 


Dod Spaß beifeite! — Yd denke, wir gween fennen uns ge 3° 


15 nauer, denn nur vom Hirenfagen. Cinverleibt dem affulapifden 
Drden, dem Eritgebornen aus der Büchſe ber Pandora, der fo alt 
ift al der Sitndenfall, bin ich geftanden an deinem Altare, habe, 
wie der Sohn Hamilfars den fieben Hiigeln, geſchworen unfterblice 
Fehde deiner Crbfeindin Natur, fie gu belagern mit Medifamenten 

20 Heereskraft, eine Wagenburg gu ſchlagen um die Stablifde Seele, 
aus dem Feld gu fdlagen mit Sturm bie Trogige bie deine Sporteln 
ſchmälert, und deine Finangen fdwadt, und auf dem Wablplag des 
Archaeus hod gu bdumen deine mitternddtlide Kreuzſtandarte. — 
Dafiir nun (denn eine Chre ijt werth der andern) wirft du mir aus- 

96 würken den köſtlichen Talisman, der mid) mit beiler Haut und 
ganger Wolle an Galgen und Rade voritbergeleitet — 


Jusque datum f{celeri — 
Ey ja dod! Thue das golbiger Maezenas; denn fiebft du, id 


möchte bod nidt “gern, daß mirs gienge wie meinen tollkühnen Rol: 4° 


80 legen und Vettern, die mit Stilet und Sakpuffer bewaffnet in finftern 


27; [Lucan, Phars. 1, 2.] , 
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Hoblwegen Hof halten, oder im unterirrdifcen Laboratorium das 
Wunderpolychreſt mifden, das, wenns hübſch fleipig genommen wird, 
unfere politifde Naſen, über furz oder Tang, mit Thronvafaturen 
und Staatsfiebern kizelt. — D’amien8 und Ravaillac! — Hu! hu! 
5 hu! — G8 ift ein gut Ding um gerade Glieder! 
Ob du aud deinen Zabn auf Oftern und Michaelis gewezt aft? 
— Die grofe Bilderepidemie in Leipzig und Frankfurt! — Jud 
beifa Diirrer! — wird ein königlich Freſſen geben. Deine fertigen 
Makler, Völlerey und Brunft liefern dic ganze Fradten aus dem 
10 Jahrmarkt bes Lebens. — Celbft der Ehrgeiz dein Grofpapa, Krieg, 
Hunger, Feuer und Peft deine getwaltigen Jäger haben dir fdon 
fo mance fette Menſchenklopfjagd gebalten — Geig und Golddurft 
deine midtigen Kellermeifter trinfen dir ganze ſchwimmende Städte 
im ’ fprubdelnden Reld des Weltmeers zu. — Ich weiß in Curopa 4° 
15 eine Ride, wo man dir die rareften Geridte mit Fefttagsgqeprange 
auf bie Tafel geſezt hat — Und bod) — wer hat did) je fatt gefeben, 
oder fiber Sndigeftionen klagen gehört? — Eiſern ift deine Ber- 
dauung; grundlos deine Geddrme! 
Puh — Yeh bitte dir nod fo manches gu fagen, aber id) tummle 
2 mid), daf id) wegfomme — Du biſt ein garftiger Schwager — Geh — 
Du madft dir Rechnung, hire ic), eine Generalcollagion gu erleben, 
wo dir Grog und Klein, Weltkugeln und Lexika, Philofopbhieen und 
Pugwerk in Raden fliegen follen — Guten Appetit, wenns fo weit 
fommt! — Dod, Hungertoolf der du biſt! fiebe gu, dap du did da 
5 nicht übereſſeſt, und deinen gangen Fraß haarklein wiedergében mitffeft, 
wie dir’s ein gemiffer Athenienfer, der dir gar nidt wohl will, pro- 
phezeyht bat. 
%). 
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Tobolsko ben 2. Februar. 5° 
— Tum primum radiis gelidi incaluere Triones. — 


Blumen in Sibirien? — Dabinter fteft eine Schelmerey, 
oder die Sonne muß Front gegen Mitternacht maden. — „Und dod 

5 — wenn ihr eud) auf den Ropf ftelltet! Es tft nidt anders; — 
Wir haben lange genng Zobel gefangen, laßt's und einmal aud mit 
Blumen verſuchen. Sind nidt ſchon Curopder genug gu uns Stief- 
ſöhnen der Sonne gefommen, und durd unſern hundertjährigen Schnee 
gewatet, irgend ein befdeidencs Blitmden gu pfliiden? Schande 

10 unfern Ahnen — wir wollen fie felbjt ſammeln, und einen gangen 
Rorb ' voll nad Europa franfiren. — Zertretet fie nidt, ihr Sohne 50 
des milderen Himmels! 

Aber im Ernſt zu reden — Das eiſerne Gewicht des widrigen 
Vorurtheils, das ſchwer über dem Norden brütet, von der Stelle zu 
1b räumen, foderte einen ſtärkeren Hebel als den Enthuſiaſmus einiger 
wenigen, und auch ein feſteres Hypomochlion, als die Schultern von 
zween oder drey Patrioten. Doch wenn ſchon auch dieſe Anthologie 
euch lekerhafte Europder, ſo wenig, als — wenn id den Fall ſeze — 
unſer Muſenalmanach, den wir — wenn ich ja den Fall ſezen wollte 

20 — batten finnen geſchrieben haben, mit uns Schneemännern ver⸗ 
ſöhnen wird, fo bleibt ihr doc) mindeſtens bas Verdienſt, Hand in 
Hand mit ihren Kameradinnen im weitentlegenen Teutſchland 
bem ausricelnden Gefdmad den G'nikfang geben ’ gu belfen, wie wir 6* 
Kobolstianer gu fpreden belieben. 

25 Wenn eure Homere im Schlaf reden, und eure Herfules Müken 
mit ibren Seulen erfdlagen — Wenn jeder, der jeinen begablten 
Schmerz in Leidenalerandriner auszutropfen verfteht, bas fiir eine 
Vokazion auf den Helifon auslegt — wird man uns Nordländern 
verdenfen mitunter aud) in den Leverflang der Muſen gu klimpern? 

30 — Cure Matadore wollen Silbergeld gemiingt haben, wenn fie ihr 


2; [Ovid. Metam, 2, 171, caluere.] 
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Bruſtbild auf elendes Meßing prägten; — und gu Tobolsto werden 
die Falſchmünzer aufgebangen. Zwar möcht ihr oft aud bet uns 
Papiergeld ftatt rupifden Rubels finden, aber Krieg und theure Zeit 
entiduldigen alles. 
5 So geh dann bin, Sibirifdhe Anthologie — Geh — du wirſt 
- manden Silpling befeeligen, ’ wirft von ibm auf den Nachttiſch feiner c 
Herzeingigen gelegt werden, und gum Dank ihre alabafterne Li— 
lien ſchneehand feinem gartlidem Rup vervathen. — Geh — du wirſt 
in den Affembleen und Stadtvifiten manden gähnenden Schlund der 
10 Langenwweile ausfiillen, und vielleidt eine Circaffienne ablbſen, die 
‚ſich im Plagregen der Lafterung müde geftanden hat. — Geh — du 
wirft die Ride mander RKritifer berathen; fie werden dein Lidt 
eflichen, und fid gleich ben Käuzlein in deinen Cchatten zurückziehen. 
— Hu bu bu! — Schon hor ich dad obrgerfegende Gebeule im un- 
15 wirthbaren Forjt, und hülle mid angftvoll in meinen Sobel. 
e . Y). 
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Sunhalt. 


Die Fournaliften und Minos 1781.. . . . . . . « 2 sw ee Sette 


— | Santafie an Laura 


— 


~ 


~ 


Bacchus im TCriller 

5 An die Sonne . 

p Laura am Klavier. . 
Die Herrlicdhfeit der Schöpfung, e eine Fantafie 
Elegie auf den Tod eines Jünglings 
Der mirth ida Tod. . 

10 Roufeau . . 
An den Galgen zu ſchreiben 

3 Die ſeeligen Augenblike an Laura 
Spinoga . . ... 
Die Kindsmörderin 

15 Aufſchrift einer Fürſtengruft 
In einer Bataille von einem Offizier 
Grabſchrift 
An die Parzen 
Der Triumf der Liebe, eine ghymne 

20 Slopftod und Wieland as ihre Sithouettent neben inander Henge) 
Gefpriid . . 
Vergleidung 
Die Rade der Muſen, ei eine Aneldote vom Satton 
Das Gif und die Basher . 

25 Rigel . . 
An einen Moraliften, Fragment 
Grabſchrift eines gewiſſen — Phyſiognomen 
Eine Leichenfantaſie 1780 (in Muſik zu haben beim ‘Serausgeber 
Wefhylus . . . 

30 Der hypochondriſche into, omany ... 
Die Bupe . . . re 
Aftdon . . 
Zuverſicht der Unfierblichteit 

Vorwurf an Laura 

$5 Die Alten und Neuen 
Der einfiltige Bauer 
Edgar an Pjnde . 
Gitten und Zeiten 
Cin Vater an feinen Cohn 

40 Die Mefiade 
Oßians Sonnengefang * aus bem Gaia Saxton (in Sufi zu haben bey 

Herausgeber) 2. . . . . : 


* 515 Das Geheimniß der Reminiſzenz, an Laura 


i] 


( 


— 
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In Fulba’s Wurzelleziton . 
aftraten und Manner. . . . 
Doftor Pandol ff . 

- An den Friibling . 

5 Polizeyordnung . 
Die alten rind die neuen Helden. 
Unterſchied der Zeiten 
Hymne an den Unendlichen 
An den Herrn Re 

10 Die Gröſe ber Welt . 
Geqriindete Furcht 
Paffantengettel am Chor ber pater 
Meine Blumen . . . . 
Iluch eines Tiferſuchtigen 


Gruppe aus dem Tartarus 


Die Freundſchaft, (aus den Brien Julius ¢ an Bion einent ta unge: 


drukten Roman) 
An Fanny . . . . 
20 Gefiih! am erften Ottober 1781 . 
Peter . . . . 
Der Wirtemberger 
An mein Täubchen 
G Melandolie an Laura 
25 Die Peft, eine antafie 
Das Muttermahl . . 
Die Spinne und der Seidentwwurm . 
Monwment Moors des Raubers . 

Auf Chloes Geburtstag den 4. Januar 
30 Morgenfantafie . . . . 
Lied eines abweſenden Briutigams , 

An Minna . .... 
Der Unterſchied 
Eliſium, eine Kantate 

35 Ouirl. 


Die Büchſe der Pandora 
Die ſchlimmen Monarden . 


Graf Eberhard der Greiner von m WBirenberg 


40 Alte Jungfern . 
An Gott. . 
Baurenftindden . 
Der Satyr und meine Mule . 
Die Winternadt 


Semele, eine tyrifche Operette pon a zwey Scenen 


203 
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- 1. 
Die 
Sournalifien und Minos. 


1781. 


Mir fam vor wenig Tagen 
Wie? fragt mid eben nidt, 

Vom Reid ber ewgen Plagen 
Die Seitung gu Gefidt. 


5 Sonft frag id diefem Eſſen 
Wo nod fein Kopf zerbrad, 
Dem Freyforps unjrer Preffen 
Wie billig, wenig nad. 


Dod eine Randgloß Lotte 
10 Izt meinen Fürwiz an, 
Denkt! wie bas Blut mir ftotte, 
Als id) das Blatt begann: 


„Seit zwanzig berben Sabren” 
(Die Poft, verfteht fid), muß 
15 Ihr faures Stitndden fabren 
Hieher vom Crebus) 


„Verſchmachteten wir Arme 
„In bittrer Waffersnoth, 
„Die Höll fam in Allarme 


20 „Und foderte den Tod. 


„Den Styr kann man durchwaten, 
„Im Lethe krebſet man, 

„Freund Charon mag ſich rathen, 
„Im Schlamme liegt ſein Kahn. 


(1) 
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„Kek fpringen fdon die Lode 
„Hinüber, jung und alt, 

„Der Schiffer fommt vom Brode 
nw Und fludt die Hille falt. 


„Fürſt Minos ſchikt Spionen 
„Nach allen Gränzen bin, 

„Die Teufel müſſen frobnen 
„Ihm Kundſchaft eingugiehn. 


„Juhe! Nun iſts am Tage! 
„Erwiſcht das Räuberneſt! 

„Heraus zum Freudgelage! 
„Komm Hölle komm zum Feſt! 


„Ein Schwarm Autoren ſpükte 
„Um des Kozytus Rand, 

„Ein Dintenfäßgen ſchmükte 
„Die ritterliche Hand, 


„Hier ſchöpften ſie, zum Wunder 
„Wie Buben ſüſſen Wein 

„In Röhren von Hollunder, 
„Den Strom in Tonnen ein. 


„Huſch! Eh ſie ſich's verſahen! 
„Die Schlingen ther fie! — 
„Man wird euch ſchön empfahen 
„Kommt nur nach Sansſouci. 


„Schon wittert ſie der König, 
„Und wezte ſeinen Zahn, 

„Und ſchnauzte drauf nicht wenig 
„Die Delinquenten an. 
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„Aha! fiebt man bie Rauber ? 
„Weß Handwerks? Weldhes Lands? 


„„Sind teutſche Zeitungsfdreiber!““ 


„Da haben wir den Tanz! 


„Schon hätt ich Luſt gleichbalden 
„Euch, wie ihr geht und ſteht, 
„Bei'm Eſſen zu behalten, 
„Eh euch mein Schwager mäht. 


„Doch ſchwör' ichs bier bei'm Styre, 
„Den eure Brut beſtahl! 

„Euch Marder und euch Füchſe 
„Erwartet Schand und Qual! 


„So lange bis er ſplittert 
„Spaziert zum Born der Krug! 

„Was nur nach Dinten wittert 
„Entgelte den Betrug! 


„Herab mit ihren Daumen! 
„Laßt meinen Hund heraus! 
„Schon wäſſert ihm der Gaumen 

„Nach einem ſolchen Schmaus. 


„Wie zukten ihre Waden 
„Vor dieſes Bullen Zahn! 
„Es ſchnalzen Seine Gnaden, 

„Und Joli pakte an. 


„Man ſchwört, daß noch der Stumpen 
„Sich krampfigt eingedrukt, 

„Den Lethe auszupumpen 
„Noch gichteriſch gezukt. 
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Und nun ihr guten Chrifter 
Beherziget ben Traum! 
Fragt ihr nach Journaliften, 

So fudt mer ihren Daum! 


85 Gie bergen oft die Litfen, 
Wie Jauner ohne Obr 

Sih helfen mit Perüken, — 
Probatum! Gut davor! 


2. 


Sautafte 


an Laura. 


\ Meine Laura! Nenne mir den Wirbel re aa 
Der an Körper Körper midtig reife, 
Nenne, meine Laura, mir den Zauber, 
Der gum Geift monardijd zwingt den Geift. 


5 2 Gieh! er lehrt die ſchwebenden Planeten 
Cwgen Ringgangs um bie Sonne fliebu, 
Und gleid Kindern um die Mutter hüpfend 
Bunte Zirkel um die Fürſtin ziehn; 


: Durftig trinkt den goldnen Stralenregen 

10 Jedes rollende Geftirn, | 
Trinkt aus ihrem Feuerkelch Erquifung 

Wie die Glieder Geifter vom Gebirn. 


2. G: Gedidte 1803. 2, 80—84. g: Gedichte 1805. 2, 80—84. — R: 1, 
8—11. — 4: monardifh] gewaltig Gg K. — 6: Ew'gen Gg. — 9: gold'nen 
GgK. — iM: Exrquidung g K. — ": Geifter] Leben Gg K. 

Emiller, ſammtl. Schriften. Hift.rtrit. Ausg. I. 14 
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« Gonnenftiubden paart mit Sonnenſtäubchen 
Sid in trauter Harmonie, 
Sphären in einander lenkt die Liebe, 
Weltſyſteme dauren nur durd) fie. 


JTilge fie vom Uhrwerk der Naturen — 
Triimmernd auseinander fpringt bas AN, 
Jn das Chaos donnern eure Welter, 
Weint, Newtone, ihren Riefenfall ! 


( Lilg die Gittinn as der Geifter Orden, 
Gie erftarren in der Körper Tod, 
Ohne Liebe kehrt fein Frühling wieder, 

Dbne Liebe preift fein Wefen Gott! 


a Und was ifts, das, wenn mid Laura küſſet, 
Purpurflammen auf die Wangen geußt, 
Meinem Herzen rafdern Schwung gebietet, 

Siebrifdh wild mein Blut von binnen reift? 


+, Aus den Schranfen fdwellen alle Cennen, 
Geine Ufer überwallt das Blut, 
Körper will in Kirper fiber ftirzen, 
Lovern Geelen in vereinter Glut; 


Gleich allmadtig, wie dort in der todten 
Schöpfung etogem Federtrieb, 
Herrſcht im arachneiſchen Gewebe 
Der empfindenden Natur die Lieb’. 


Siehe Laura, Frblidteit umarmet 
Wilder Schmerzen Ueberſchwung, 
An der Hoffnung Liebesbruſt erwarmet 
Starrende Verzweifelung. 


16: dauern K. — 21: Tilg' Gg K. — 74: preist KR. — 2: Sehnen B. — 
$1: Schöpfung A. — ew'gem Gg K. ewgen AB. — 87: Fröhlichkeit G g &. 
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p Schweſterliche Wolluſt mildert 
Düſtrer Schwermuth Schauernacht, 
Und entbunden von den goldnen Kindern, 
Stralt das Auge Sonnenpracht. 


„M Waltet nicht aud) durch bes Uebels Reiche 
Fürchterliche Sympathie? 
Mit der Hölle bulen unſre Laſter, 
Mit dem Himmel grollen ſie. 


Um bie Stinde fledten Schlangenwirbel 
Edam und Rew’, das Cumenidenpaar, 
Um der Gröſe Adlerfliigel windet 
Sid verrath’rifd die Gefabr. 


J Mit bem Stolze pflegt der Sturz gu tändeln, 
Um das Glük zu Hammern ſich der Reid, 
Ihrem Bruber Tode zuzuſpringen 
Offnen Armes, Schweſter Lifternbeit. 


< Mit der Liebe Flügel eilt die Zukunft 
Jn die Arme ber Vergangenbeit, 
Lange fudt der fliehende Saturnus 
Ceine Braut — die Cwigfeit. 


Einſt — fo hör id das Orakel ſprechen, — 
Cinften haſcht Caturn die Braut, 
Weltenbrand wird Hochzeitfakel werden, 
Wenn mit Cwigkeit die Beit fid traut. 


Cine ſchönere Aurora rithet, 
Laura, dann aud unfrer Liebe fid, 
Die fo lang als jener Brautnadt dauert, 
Laura! Laura! frene did! 


1 


9). 


43: gofd’nen Gg RK. — 51; Gripe G GK. — 3: veriith rif Gg R. — 56: Off'nen 
Gg k. — 58: Hodpeitfadel Gg R. — 67: jener AGg K] jene B. 
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8. 10 und 2: umgeftiilpet B. — 27; Wig B. — 2B: lodrer B. 
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3. 
Bacchus im Triller. 


Trille! Trille! blind und dumm, 
Taub und dumm, 

Trillt den faubern Kerl herum! 
Manches Stük von altem Woel, 
Vetter, haft du auf der Nadel. 

Vetter, übel fommit du weg, 
Mandhen Kopf mit Dampf gefüllet, 
Manden haft du umgetrillet, 
Manden klugen Kopf beriilpet, 
Mandhen Magen umgeftilpet. 

Umgewälzt in feinem Spek, 
Manden Hut krumm aufgeſezet, 
Manches Lamm in Wut gebeget, 
Baume, Heken, Häuſer, Galen, 
Um uns Narren tangen lafjen. 

Darum kommſt du fibel weg, 
Darum wirft aud du getrillet, 
Mirft aud) du mit Dampf gefillet, 
Darum wirft aud) du beriilpet, 


Wird dein Magen umgeſtilpet, 


Umgewälzt in feinem Spek, 
Darum kommſt du übel tweg. 


Trifle! Trille! blind und dumm, 
Taub und dumm, 
Trillt den faubern Kerl herum! 


Siehſt, wie Du mit unjern Zungen, 


Unferm Wig bift umgefprunger, 
Siehft du jegt du lokrer Specht ? 
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Wie du uns am Gail geswirbelt, 
Uns im Ring herumgewirbelt, 
Dap uns Nadht ums Auge graufte, 
Dak 's und in den Obren faufte. 
Lerns in Deinem Kafigt redt; 
Dap wir vor dem Obrgebritmmel 
Nimmer Gottes blauen Himmel, 
Nimmer ſahen Stof und Cteine, 
Knakten auf die lieben Beine. 
Siehſt du igt, du lokrer Specht? , 14 
Dap wir Gottes gelbe Conne 
Für die Heidelberger Tonne 
Berge, Baume, Thürme, Schlöſſer, 
Angefehbn fiir Schoppengläſer, 
Lernft du's igt, Du lokrer Specht? 
Lern's in deinem Rafigt redt. 


Trille! Trifle! blind und dumm, 
Laub und dumm, 

Trill den jaubern Kerl herum! 
Schwager, warſt auch ſonſt voll Ränke, doek. e 
Schwager, wo nun deine Schwänke, 

Deine Pfiffe ſchlauer Kopf? 
Ausgepumpt ſind deine Pfiffe, 
Und zum Teufel ſind die Kniffe! 
Albern, wie ein Stuzer plaudern, 
Wie ein Waſchweib wirſt du kaudern. 

Junker iſt ein ſeichter Tropf. 
Nun ſo weiſt du's, — magſt dich ſchämen, 
Magſt meintwegen Reißaus nehmen, 
Dem Hollunken Amor rühmen, 15 
Dran er ſoll Exempel nehmen. 

Fort, Bärnhäuter! tummle dich! 


29: Seil B. — 33: Käſich B. — 26: Stock B. — 37: Kackten B. — 8: jetzt B. 
Lockrer B. — 43: jetzt B. lockrer B. — H: Käficht B. — 47: Trillt B. — 56: Nun, 
fo weißt B. — 8: Dem A] Den BV. — Hallunken B. 
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Unjer Miz aus Glas geferbet, 
Wie der Bliz ift er zerfcherbet ; ° 
Coll bic nidt der Triller treiben, 
Lap die Narrenspoſſen bleiben ! 
Haſt's verftanden? Denk an mid! 
Wifter Vogel! pake did. 
W. D. 


4. 
An die Sonne. 


Preis dir, die du dorten heraufftrablft, Codter des Himmels! 
Preis bem liebliden Glang 

Deines Lächelns, der alles begriifjet und alles erfreuet! 
Trib in Schauern und Nadt 

Etand begraben die pradtige Schöpfung: todt war die Schönheit 
Lang vem lechzenden Bit: 

Aber liebevoll ſtiegſt du früh aus bem rofigen Echoofe 

*  oefie? Wolfen empor, 

Wekteſt uns auf die Morgenröthe; und freundlid 
Schimmert diefe berfitr 

Ueber die Berg’ und verfiindete deine ſüſſe Gervorfunft. 
Schnell begann nun das Graun 


61, 62: Wig Blig BV. — 6: denk BV. — 68: pade B. 

4. An die Sonne.) Ym deutſchen Muſeum 1459 Mr. 40. GS. T77B—779 (24. Now.) 
theilte Ang. Henneberger einen Entwurf dieſes Gedichtes nad einer Handſchrift 
yon Sdillers Schweſter Chriftopline mit, auf welder bemerkt war: ,,Gedidt von 
Shiller in fm. 14. Jahre” S. 945, als er ingwifdhen erfabren, daß das Gedicht 
fon in ber Anthologie geftanden, bemerkte er, daß einige Stellen vor ihm. nidt 
richtig entgiffert feien; da er nist fagt, welche, nnd da das Gedidt im Mufenm 
in gang regellofen Verſen gegeben ijt, verlohnt es taum ber Miihe der Vergleidung. 
Die Abweidungen bezeichne th mit h. 

8: begriiffet] belebet h. erfreut h. — 4: Lief im Schatten ber Nat h. — 5: Stand] 
Zag h. — 6: Lang] langft h. Blid: B. — 7: Aber nun ſteigſt .. Schooßeh. 
Schooße BV. — 9: Medteft BV. Medeft uns durd die hh. — 0 in B mit 9 ver- 
bunden. — 11: Berge h. ſüße B. die nabe h. — 12: Graw h. 
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Sid gu wälzen dabin in ungehenern Gebürgen. 

Dann erſchieneſt du felbjt, 

Herrlide du; und verſchwunden waren die neblidte Riefen! 17 
Ad! wie "Giebende nun, 

Lange getrennt liebdugelt der Simmel aur Erden, und diefe 
Lächelt gum Liebling empor ; 

Und es fiffen die Wolfen am Saume ber Hohe die Hügel; 
Ciiffer athmet die Luft; 

Alle Fluren baden in deines Angefidts Abglang 
Sid; und es wirbelt der Chor 

Des Gevdgel3 aus der vergoldeten Gritne ber Walder 
Freudenlieder hinauf; 

Alle Weſen taumeln wie am Buſen der Wonne: 
Seelig die ganze Natur! 

Und dieß alles o Sonn'! entquoll deiner himmliſchen Liebe. 
Vater der Heil'gen vergieb, 

O vergieb mir, daß id) auf mein Angefſicht falle 
Und anbete dein Werk! — 

Aber nun ſchwebet ſie fort im Zug der Purpurgewölke 18 
Veber der RKinige Reid, 

Neber die unabfebbarn Waffer, ber das Weltall: 
Unter ihe werden gu Staub 

Alle Thronen, Moder die himmelaufidimmernden Städte; 
Ad! bie Erde ijt felbjt 

Grabeshfigel geworden. Cie aber bleibt in der Höhe, 
Lächelt der Mörderin Zeit 

Und erfillet ibr grofes Geſchäft, erleudtet die Sphären. 
© befude nod lang 


13; Sid) gu wandeln in ungehenre (ungehenren B) Gebirge (Gebirgen B) h. — 
15: neblichten B. erbleidten h. — '6—21 feblen, 2—24 nad 25 h. — M: Sußer B. — 
%: taumeln wie am AB] trunfen nun an dem h. — 26: ftatt diffen: und es 
wirbelt ber Chor (22) Des GevigelS aus dem vergiifdeten Grün der Wälder (23) 
Trunfene Lieder herauf (24) bh. — 27: dies B] das h. Gonne h. iebe] Shine 
h. — B: Heil’gen] herrlichen h. — “1: ſchwebet] ziehet h. des Purpurgewölles bh. — 
$2; Rinige] Berge h. — 38: unabjehbaren Bh. — 35; Throne Bh. Moder .. 
Stadte fehlt h. — 89: grofes B bh. 
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e 
Herrlichftes Furbild der Edeln! mit mildem freundlidem Blicke 
Unjre Wohnung, bis einft 
Bor dem Schelten des Ewigen finfen die Sterne 
Und du felbjten erbleidft. 


5. 


Laura am Rlavier. 19 


} Renn dein Finger durch die Saiten meiftert — 
Laura, ist gur Statue entgeiſtert, | 
Jat entkörpert fteh id) da. 
Du gebieteft dber Tod und Leber, 
5 Mächtig wie von taufend Nervgemeben 
Seelen fordert Philadelphia; — 


~ Gbrerbietig leifer raufden 

Dann die Ltifte, vir gu laufden . 

Hingefdmidet zum Gefang 
10 Stehn im ewgen Wirbelgang, 

Einzuziehn die Wonnefülle, 

Lauſchende Naturen ſtille. 
Zauberin! mit Tönen, wie 
Mich mit Blicken, zwingſt du ſie. 


16 2 Seelenvolle Harmonieen wimmeln, 90 
Gin wollüſtig Ungeſtüm, 
Aus den Saiten, wie aus ihren Himmeln 
Neugebohrne Serafim ; 


M1: Herrliches bh. Vorbiſd bh. Edlen Sh. mit... Slide fehlt h. — 42: Unfere 
Bh. — 8: Sor dem AB] Von dem bh. — Schelten Ah} Schalten B. 

5. @. 2, 85—87. — g: 2, 85—87. — & 1, 12—13. — 8: lander. B. — 
9: Hingeſchmiedet BG gk. — 10: Stehn, B. — 18: Seraphim; Gg & 
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Wie des Chaos Rieſenarm entronnen, 

Aufgejagt vom Schopfungsſturm die Sonnen 
Funkend fubren aus der Finſternuß, 
Strömt der goldne Saitenguß. 


CVLieblich izt wie über bunten Kieſeln 
Eilberhelle Gluten riefeln, — 
Majeſtätiſch prächtig nun 
Wie des Donners Orgelton, 
Stürmend von hinnen izt wie ſich von Felſen 
Rauſchende ſchäumende Gießbäche wälzen, 
Holdes Geſäuſel bald, 
Schmeichleriſch linde, 
Wie durch den Eſpenwald 
Buhlende Winde, 


V 


F Schwerer nun und melankoliſch düſter 

Wie durch todter Wüſten Schauernachtgeflüſter, 
Wo verlornes Heulen ſchweift, 
Thränenwellen der Kozytus ſchleift. 


J.Mädchen ſprich! Ich frage, gieb mir Kunde: 
Stehſt mit höhern Geiſtern du im Bunde? 
Iſts die Sprache, lüg mir nicht, 
Die man in Elyſen ſpricht? 


J.Von bem Auge weg der Schleyer! 
Starre Riegel von dem Obr! 
Madden! Ha! ſchon athm’ id freier, 
Lautert mid ätheriſch Feuer ? 
Tragen Wirbel mid empor? — — 


21; Funlelnd BG g RK. — aus der Nacht Gg R. — 2%: ber Tine Zaubermadt. 
@ gk. — B: bunten) glatten Gg K. — 41-0 feblen Gg &. 
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Neuer Geifter Connenfize 

Winken durch zerrifner Himmel Rize — 
Ueberm Grabe Morgenroth! 

Weg, ihr Spdtter, mit Inſektenwize! 
Weg! Es ijt ein Gott — — — — 


‘3 


6. 
Die Herrlidkeit der Schöpfung. 
Cine Fantafie. 


Voriiber war der Sturm, der Donner Rollen 
Das hallende Gebirg hinein verfdollen, 
Geflohn die Ountelheit ; 
Sn junger Schone ladelten die Himmel wieder 
Auf ihre Schweſter, Gottes Erde, nieder 
Vol Lartlichfeit. 
Es lagen lujftig da, die Auen und die Thale, 
Aus Maigewslfen von der Connen Strable 
Holdfeelig angeladt: 
Die Strime fdimmerten, die Büſch' und Wäldchen alle 
Bewegten freudig fic im thauigen Crvftalle 
In funkelndlidter Pracht. 
Und ſieh! da hebt von Berg zu Berg ſich prächtig ausgeſpannt 
Ein Regenbogen über's Land. — 
In dieſer Anſicht ſchwamm, vom Broken oben 
Mein Auge trunken, als ich aufgehoben 
Mich plözlich fühlte .... Heilig heil'ge Lüfte kamen, 
Und webten zärtlich mich, indeſſen über mir 
Stolztragend über's All den Ewigen daber 
Die innre Himmel majeſtätiſch ſchwamen. 


Und izt trieb ein Wind 
Fort die Wolken, mich auf ihrem Zuge, 
Unter mir wichen im Fluge 
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Schimmernde Konigsſtädte zurük, 
Schnell wie ein Blik, 
Länderbeſchattende Berge zurük, 
Und das ſchönſte Gemiſch von blühenden Feldern, 
Goldenen Saaten und grünenden Wäldern, 
Himmel und Erde im lachenden Glanz 
Wiegten ſich um mich im ſanfteſten Tanz. 


Da ſchweb ich nun in den ſaphirnen Höhen 
Bald über'm unabſehlich weiten Meer; 
Bald ſeh id unter mir ein langes Klippenheer, 
Sgt graujenvolle Felſenwüſten fteben, 
Und dort den Fribling mir entgegenwehen; 
Und bier die Lidhtesfiniginn 
Auf roſichtgoldnen Wolken hingetragen , 
Zu ibrer Himmelsrube ziehn. 


O weld) Geficht! Mein Lied! wie Linnteft du es fagen 
Was diefes Auge tran’ vom weltumwandelnden Wagen? 


Der Schipfung gange Pradt, vie Herrlichkeit, 

Die in dem Cinfamen der dunkeln Ewigkeit 
Der Allerhöchſte ausgedadt, 

Und fic zur Augenluft, und eud, o Meniden! 
Bur Wohnung hat gemadt, 

Lag vor mir da! ... Und welde Melodien 

Dringen herauf? weld) unausfpredlider Klang 


Schlägt mein entzüktes Chr? .. Der _grofe Lobgejang 
Tönt auf der Laute der Natur! .. Sn Harmonien, 


Wie einen fiijen Tod verlohren, preift 
Den Herrn des ANS mein Geift! 
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7. 
Elegic 96—32 
auf 
den Tod eines Qingling?. 


[S. oben Nr. XXXV. E. 178—183.] 


8. 
Der wirthſchaftliche Tod. 32 


Wil denn Marfolf der Doktor etvig leben? 
Was ſäumt der Tod ihm feinen Reft gu geben? 
Gemach! ihm fallt Wefopus Fabel bei 
Vom goldnen Cy. 


9. 
Ronfican. 33 


Monument von unſrer Zeiten Sdande! 

Ew'ge Schandſchrift deiner Mutterlande! 
Roußeaus Grab! Gegriipet feyft du mir. 
Sried und Ruh den Triimmern deines Lebens! 
Fried und Rube fudteft du vergebens, 
Fried und Rube fandft du bier. 


Kaum ein Grabmal ift ibm überblieben, 

Den von Reich zu Reid) ber Reid getrieber, 
Frommer Cifer umgeftrudelt bat. 

Ha! Um den einft Ströme Bluts zerflieben, 

Wem's gebiihr’ ihn pralend Cohn 3u griipen, 
Fand im Leben keine Vaterftadt. 


9. G. 2, 284. — g: 2, 288. — 8.1, 87. — Roufſeau. g KR — 2: Schmach⸗ 
ſchrift Gg K. — 3: Rouſſeaus g. — ‘—36: fehlen Gg K. 
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Und wer find fie die den Weifen ridten ? 
Geiſterſchlaken die zur Tiefe flüchten 
Vor dem Silberblike des Genies; 


Abgeſplittert von dem Schöpfungswerke 


Gegen Rieſen Roußeau kind'ſche Zwerge, 
Denen nie Prometheus Feuer blies. 


Brüken vom Inſtinkte zum Gedanken, 34 
Angefliket an der Menſchheit Schranken, 
Wo ſchon gröbre Lüfte wehn. 
In die Kluft der Weſen eingekeilet, 
Wo der Affe aus dem Thierreich geilet, 
Und die Menſchheit anhebt abzuſtehn. 


Neu und einzig — eine Irreſonne 

Standeſt du am Ufer der Garonne 
Meteoriſch für Franzoſenhirn. 

Schwelgerei und Hunger brüten Seuchen, 

Tollheit raßt mavortiſch in den Reichen 
Wer iſt ſchuld — das arme Irrgeſtirn.« 


Deine Parze — hat ſie gar geträumet? 
Hat in Fieberhize fie gereimet 

Die dich an der Seine Strand geſäugt? 
Ha! ſchon jeh ich unfre Enkel ftaunen, 
Wann beim Klang belebender Pofaunen 

Aus Frangofengrdbern — Roupeau fteigt! 


Wann wird dod die alte Wunde narben? 85 
Cinft wars finfter — und die Weifen ftarben, 
Nun its lidter, — und der Weife ſtirbt. 
Sokrates ging unter burd Cofiften, 
Roußeau leidet — Roußeau fat durch Chriften, 
Roußeau — der aus Chriſten Menſchen wirbt. 


0: gieng G gk. — Sophiſten Gg K. — 41, 2: Rouffeau g K. 
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Ha! mit Jubel die ſich feurig giepen 
Sey Religion, von mir gepriefen, 
Himmelstodter fey geküßt! 
Welten werden durch did) zu Gefdwiftern, 
Und der Liebe fanfte Odem fliftern 
Um die Fluren die dein Flug begriift. 


Uber wehbe — Baſiliskenpfeile 
Deine Blike — RKrofodilgeheule 
Deiner Etimme fanfte Melodien, 
Menſchen bluten unter deinem Zabne; 
Wenn verderbengeifernde Ymane 
Sur Crinnys did verziehn. 


aja! im act und zehnten Subeljare, 

Ceit das Weib den Himmelſohn gebare, 
(Kronifer vergeßt es nie) 

Hier erfanden ſchlauere Perille 

Cin nod muſikaliſcher Gebriille, 
Als dort aus dem ebrnen Odfen ſchrie. 


Mag es Roufeau! mag das Ungebener 

Rorurtheil, ein thiirmendes Gemäuer 
Gegen kühne Reformanten ftebn, 

Nacht und Dummheit boshaft fid) verſammeln, 

Deinem Licht die Pfade gu verrammeln, 
Himmelftiirmend dir entgegen gebn. 


Mag die hundertradigte Hyäne 
Eigennuz die gelben Zackenzähne 
Hurngergliibend in die Armuth haun, 
Erzumpanzert gegen Waifenthriane , 
Thurmumrammelt gegen SJanunertine, 
Goldne Schlöſſer auf Ruinen baun. 


48-6! fehlen G g K. — 54: Erennys A. vgl. Nr. 13. Bers 99, 
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Geh du Opfer diefes Trilingsdraden, 
Hüpfe freudig in den Todesnaden, 
15 Grofer Dulder! frank und frei. 
Geh erzähl dort in der Geifter Kraiſe 
Diefen Traum vom Krieg der Fröſch' und Mäuſe, 
Dieſes Lebens Jahrmarktsdudelei. 


Nicht für dieſe Welt warſt du — zu bider 
80 Warſt du ihr, zu hoch — vielleicht zu nieder — 
Roußeau doch du warſt ein Chriſt. 
Mag der Wahnwiz dieſe Erde gängeln! 
Geh du heim zu deinen Brüdern Engeln, 
Denen du entlaufen biſt. 


10. 
Au den Galgen zu ſchrtiben. 


Wer zu mir kömmt paſſirt durch manche Grade, 
Venus, Merkur und — Fürſtengnade. 
C. 


ll. . 
Die feeligen Augenblike 


an Laura. 


Laura, fiber diefe Welt gu flüchten 
Wähn id — mid in Himmelmaienglang ju lidten 
Wenn dein Blik in meine Blike flimmt, 


11. M: Schwübiſcher Mufenalmanad auf bas Jahr 1782. Herausgegeben von 
Gotthold Friedrich Stdudlin. Tübiugen, bei Johann Georg Cotta. 16%. S. 140 
big 142. — @: 2, 8B—89. — gq: 2, 88B—89. — KR: 1, 14. — Die Ent- 
zükung (Entziidang Gg 2 an Laura, MOg K. — 1: Laural Welt uw 
Himmel weggerounen M. — 2: in Himmelmaienkidt gu ſonnen M. — 8: Bld. 
Blide G g & Bs 
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Aetherlüfte träum' id eingzujaugen, 
5 Wenn mein Bilb in deiner ſanften Augen 
Himmelblauem Spiegel ſchwimmt; — 


Leyerklang aus Paradiſes Fernen, 
GHarfenfdroung aus angenehmern Cternen 
Raj’ ich in mein trunken Obr gu ziehn, 
10 Meine Mtuje fühlt die Schäferſtunde, 
Wenn von deinem wolluſtheißem Munde 
Gilbertine ungern fliehn ;. — 


Amoretten ſeh id Fliigel ſchwingen, 89 
Hinter dir die truntnen Fidten fpringen : 
15 Wie von Orpheus Caitenruf belebt, 
Rafdher rolen wm mid her die Pole, 
Wenn im Wirbeltange deine Cole 
Flüchtig wie bie Welle ſchwebt; — 


Deine Blife — wenn fie Liebe lächeln, 
20 Könnten Leben durd den Marmor facheln, , 
Felſenadern Pulſe leihn, 
Träume werden um mich her zu Weſen, 
Kann ich nur in deinen Augen leſen: 
Laura, Laura mein! — 


Wenn dann, wie gehoben aus den Achſen 
Zwei Geſtirn, in Körper Körper wachſen, 


Mund an Mund gewurzelt brennt, 
Wolluſtfunken aus den Augen regnen, 
Seelen wie entbunden ſich begegnen 

30 In des Athems Flammenwind, — — — 


7: Leierklang M. Paradieſes MGg. Paradieſes⸗Fernen, K. — 9: trunken ABM] 
truntnes Gg &. —-11: wolluſwollem M; wolluſtheiſſen G. wolluſtheißen g 2. — 
19; Blide Gg K. — 21: lenhn. ML. — 24: Qanra! Laura! Mein! M. — 28a fehlen 
GgK. — B: Mann nun, wie, gehoben M. — 26: Geftirn’, Me. 
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Qualentzüken — — Paradiſesſchmerzen! — — 40 
Wilder flutet zum beklommnen Herzen, 
Wie Gewapnete zur Schlacht, das Blut, 
Die Natur, der Endlichkeit vergeſſen, 
Wagts mit höhern Weſen ſich zu meſſen, 
Schwindelt ob der acherontſchen Flut. 


Eine Pauſe drohet hier den Sinnen, 
Schwarzes Dunkel jagt den Tag von hinnen, 
Nacht verſchlingt den Quell des Lichts — 
Leiſes.. Murmeln ... dumpfer ... bin .. verloren .. 
Stirbt ... allmalig .. in den truntnen .... Obren ... 
Und die Welt ift .... Nichts .... 


Ad vielleicht verprapte taufend Monde , 
Laura, die Elifiumsjefunde, 

AN begraben in dem fdmalen Raum; 
Weggewirbelt von der Todeswonne, 
Landen wit an einer andern Sonne, 

Laura! und e8 war ein Traum. 


D bab dod ber Flügel Chronos harrte, | 4} 
Hingebannt ob dieſer Gruppe ftarrrte 
Wie ein Marmorbild bie — — Zeit! 
Aber ad! its Meer bes Todes jagen 
Wellen Wellen — fiber diefer Wonne fdlagen 
Schon die Strudel der Vergefjenbeit. 


St-36 fehlt M. — 99: Lagert fid) um den gefangnen Blik. M. — 40: Leifes 
Murmeln — oumpfer hin verloren — 41: Stirbt allmählig in den truntnen 
Ohren, — 42: Und die Welt tritt in ihe Nichts zuruk. M. — 43-48 fehlt M. — 
49; Dal daß igt ber M. 

nD" AB. „Schiller.“ M. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.ctrit. Ausg. 1. 15 
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12. 
Spinoza. 


Hier ligt ein Eichbaum umgeriſſen, 
Sein Wipfel thät die Wolken küſſen, 
Er ligt am Grund — warum? 
Die Bauren hatten, hör id reden, 
6 Sein fehines Holz gum Bau'n vonnöthen, 
Und riffen ihn deßwegen um. 
O. 


13. 
Die Rindsmörderin. 42 


Hord — die Glofen weinen dumpf zuſammen, 
Und der Zeiger bat vollbradt den Lauf, 

Nun, fo ſeys denn! — Nun, in Gottes Namen! 
Grabgefibrten brecht gum Richtplaz auf. 

5 Nimm o Welt die legten Abſchiedsküße, 

Diefe Thrdnen nimm o Welt nod) hin. 

Deine Gifte — o fie fdmeften fife! — 
Wir find quitt du Hergvergifterin. 


Fahret wohl ihr Freuden diejer Sonne 
10 Gegen ſchwarzen Moder umgetaujdt! 
Fahre wohl du Rofengeit voll Wonne, 
Die fo oft das Madden luſtberauſcht; 
Fahret wobl ibr goldgewebten Träume, 43 
Paradiefestinder Fantafien! — 
15 Web! fie ftarben {chon im Morgenfeime, 
Ewig nimmer an das Licht gu bliihn. 


13. G: 2, 90-96. — g: 2, 90-96. — &: 1, 23-27. Die Kindesmör⸗ 
derin. G g K. (Bloke Abweichungen der Schreibung, Apoftrophe u. dgl. find Hier 
nicht weiter angemertt.) — 1: weinen] Baller G g &. 
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Edhin geſchmükt mit rofenrothen Sdhlaifen 
Dekte mid der Unſchuld Schwanenkleid, 
In der blonden Loken loſes Schweifen 
Waren junge Roſen eingeſtreut: — 
Wehe! — Die Geopferte der Holle 
Schmukt noch izt das weiflidte Gewand, 
Aber ach! — der Roſenſchlaifen Stelle 
Nahm ein ſchwarzes Todenband. 


Weinet um mich, die ihr nie gefallen, 
Denen noch der Unſchuld Liljen blühn, 
Denen zu dem weichen Buſenwallen 
Heldenſtärke die Natur verliehn! 
Wehe! menſchlich hat diß Herz empfunden! — 
Und Empfindung ſoll mein Richtſchwerd ſeyn! — 
Weh! vom Arm des falſchen Manns umwunden 
Schlief Louiſens Tugend ein. 


ve 


Ad vielleiht umflattert eine andre 44 
Mein vergeffen diefes Schlangenherz, 
Ueberfltept, wenn id) gum Grabe wandre, 
An dem Pugtijd in verliebten Scherz? 
Cpielt vielleicht mit feines Mädchens Loke? 
Schlingt ben Kuß, den fie entgegenbringt ? 
Wenn verfprigt auf diefem Todesblofe 
Hod mein Blut vom Rumpfe fpringt. 


Joſeph! Yofeph! auf entfernte Meilen 
Folge bir Lonifens Todenchor, 
Und. des Glofenthurmes dumpfes Heulen 
Schlage ſchroͤklichmahnend an dein Ohr — 
Wenn von eines Mädchens weichem Munde 
Dir der Liebe ſanft Geliſpel quillt, 
Bohr es ploözlich eine Höllenwunde 
In der Wolluſt Roſenbild! 


2: weiflide Gg K. — 21: Todtenband Gg &. — 82: Luiſens K. — 42: Luiſens 
K. Todtenchor, Gg KR. — 4: ſchrecklichm G g K. 
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Ha Verräther! Nicht Louiſens Schmerzen? 
Nicht des Weibes Schande harter Mann? 
Nicht das Knäblein unter meinem Herzen? 
Nicht was Löw' und Tiger milden kann? 
Seine Seegel fliegen ſtolz vom Lande, 45 
Meine Augen zittern dunkel nach, 
Um die Mädchen an der Seine Strande 
Winſelt er fein falſches Ah! — — 


Und das Kindlein — in der Mutter Schooſe 
Lag es da in ſüßer goldner Ruh, 
In dem Reiz der jungen Morgenroſe 
Lachte mir der holde Kleine zu, 
Tödlichlieblich ſprang aus allen Zügen 
Des geliebten Schelmen Konterfey; 
Den beklommnen Mutterbuſen wiegen 
Liebe und — Verrätherey. 


Weib, wo iſt mein Vater? lallte 
Seiner Unſchuld ſtumme Donnerſprach, 
Weib, wo iſt dein Gatte? hallte 
Jeder Winkel meines Herzens nach — 
Weh, umſonſt wirſt Waiſe du ihn ſuchen, 
Der vielleicht ſchon andre Kinder herzt, 
Wirſt der Stunde unſrer Wolluſt fluchen, 
Wenn dich einſt der Name Baſtard ſchwärzt. 


Deine Mutter — o im Buſen Hölle! — 46 
Einſam ſizt ſie in dem All der Welt, 

Durſtet ewig an der Freudenquelle, 
Die dein Anblik fürchterlich vergällt, 


49: Luiſens K. — 52: milden] ſchmelzen GG RK. — 56: fein ABS ag] cin K. — 
57; Sdooffe G. Schooße g. Scope K. — 61: fprang] fprah GWgK. — 62: Sein 
geliebtes theures Bild mid an, Gg K. — 64: Verrätherey.]) Berzweiflungswahn. 
GgK. — it: unfrer Rolluft] unfres Glücles Gg K. — 2: Baftart &. 
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Ad, in jedem Laut von dir erwachet, 
Lodter Wonne Oualerinnerung, 
Jeder deiner holden Blife facet 
Die unjterblide Vergsweifelung. 


Hille, Holle wo id did vermife, 
Hille wo mein Auge dich erblift, 
Cumenidenruthen deine Küße, 

Die von feinen Lippen mid) entzükt, 
Seine Cide donnern aus dem Grabe wieder, 
Cwig, ewig würgt fein Meineid fort, 
Ewig — Hier umftrifte mid) die Hyder; — 

Und vollendet war der Mord — 


Joſeph! Yofeph! auf entfernte Mteilen 
Sage bir der grimme Schatten nad, 
Mig mit falten Armen did ereilen, 
Donnre did) aus Wonnetrdumen toad, 
Sm Geflimmer fanfter Sterne zuke ; 47 
Dir des Kindes graſſer Sterbeblif, 
Es begegne dir im blutgen Schmuke, 
Geißle dic bom Paradiß zurük. 


Seht! da lag es — lag im warmen Blute, 
Das nocd) kurz im Mutterherzen ſprang, 
Hingemezelt mit Erinnysmuthe, 
Wie ein Veilchen unter Senſenklang; — — 


iO; Ad, mit jedem Laut von dir erklingen 


Schmerzgefühle bes vergang’nen Glücks, 
Und bed Todes bitt're Pfeile dringen 
Aus em Lacheln deines Kinderblicks. Gg. 


Hi—00: Seht! da lag's entfeelt gu meinen Füßen, — 


Kalt hinftarrend, mit verworr’nem Cinn 
Sah ish feines Blutes Stréme fliefen, 
Und mein Leber flop mit ibm dabin; — Gg k. 
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Schröklich podt ſchon des Gerichtes Vote, 
Schröklicher mein Herz! 

Freudig eilt’ ic) in dem falten Tode 
Auszuldfdhen meinen Flammenſchmerz. 


Yofeph! Gott im Himmel fann verzeihen, 
Dir verzeiht die Sünderiñ. 
Meinen Groll will id ber Crde weiben, 
Schlage Flamme durd den Holzſtoß hin — 
Gluͤklich! Glüklich! Eeine Briefe lodern, 
Geine Gide frißt ein fiegend Feu'r, 
Geine Küße! — wie fie hodan flodern! — 
Was auf Erden war mir einft fo theu'r? 


Trauet nicht den Rofen eurer Jugend, 48 
Trauet, Schweftern, Männerſchwüren nie! 
Edinheit war die Falle meiner Cugend, 
Auf ver Ridtftatt hier verflud id fie! — 
Zähren? Zabren in de3 Wiirgers Blifen ? 
Schnell die Binde um mein Angefidt! 
Henker tannft bu feine Lilie kniken? . 
Bleidher Henler zittre nidt! — — — 


14, 
Aufſchrift einer Furſtengruft. 


Zurük! Hier ruhn die Erdenrieſen, 
Fern von dem Volk in ihrer Gruft — 
Um mit dem Volk nicht auferſtehn zu müſſen, 
Wenn einſtens die Trompete ruft. 
T. 


101; Schrecllich pocht G g K. — 111: hochan flodern! AB] hochauf lodern! G g& ™ 
und alle fpdteren Ausgaben, and M. 
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15. 
Su einer Bataille 


pon einem Offigier. 


Schwer und dumpfig 
Gine Wetterwolfe 

Durd die grüne Chne ſchwankt der Marfd. 
Rum wilden etfernen Wiirfelfpiel 

Strekt fid) unabfeblid) das Gefilde, 

Blicke friechen niederwarts, 

Un die Rippen podt das Männerherz, 
Vorüber an holen Todengefidtern 
Niederjagt die Front der Major, 

Halt! 
Und Regimenter feffelt ba8 ftarre Rommando. 


Lautlos ſteht die Front. 


Prächtig im glüenden Morgenroth 
Was blizt dorther vom Gebürge? 
Seht ihr des Feindes Fahnen wehn? 
Wir ſehn des Feindes Fahnen wehn, 
Gott mit euch Weib und Kinder. 
Luſtig! hört ihr den Geſang? 
Trommelwirbel, Pfeiffenklang 
Schmettert durch die Glieder — 


Wie braußt es fort im ſchönen wilden Takt! 


Und braußt durch Mark und Bein. 
Gott befohlen Brüder! 
In einer andern Welt wieder. 


Schon fleugi es fort wie Wetterleucht, 
Dumpf brüllt der Donner ſchon dort 


231 


49 


15. @: 2, 142—146. — 8:2, 142-146. — &: 1, 34-36. Die Shladt. 


GgK. — 
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Die Wimper zukt, bier kracht er laut, 
Die Lofung braupt von Heer zu Heer, 
Lap braujen in Gottes Namen fort, 
Freier ſchon athmet die Brut. 


Der Lod ift los — ſchon woogt fic) der Kampf 
Cifern im wolfigten Pulverdamypf 
Eiſern fallen die Witrffel. 


Nah umarmen die Heere fid, ‘ 51 
Sertig! heults von Ploton gu Ploton! 

Wuf die Kniee geworfen 

Feur'n die Vordern, viele ftehen nicht mehr auf, 

Lilden reißt die ftreifende Kartetſche, 

Auf Vormanns Rumpfe fpringt der Hintermann, 

Veriviiftung redhts und links und um und um, 

Bataillone niederwälzt der Tod. 


Die Sonn ldjdht aus — heiß brennt die Edhladt, 
Schwarz briitet auf dem Heer die Nat. 

Gott befoblen Briider! | 

In einer andern Welt wieder. 


Hod fprigt an den Naden das Blut, 

Lebende wechſeln mit Coden, der Fup 

Straudelt über den Leidnamen — 

„Und aud du rang?” — „„Grüße mein Lottchen Freund;““ 
Wilder immer wiithet ber Streit, 

7 Gripen will ih” — Gott! Kameraden! febt 52 
Higter uns wie die Kartetfde fpringt! 

„Grüßen will id) dein Lottchen, Freund 

„Schlummre fanft, wo die Kanone fid 

„Heiſcher fpeit ſtürz id) Verlaßner binein. 


31: woogt fic) ber AB) wogt fid der Gg. wogt der KR. — 32: wolfigen K. — 
3S: P'loton Gg K. — 3B: Kartätſche B. — 39: Rumpfe AB Gg] Rumpf K. — 
42: Die Sonne Gg K. — 52: Kartätſche B. — 51-55: wo die Kugelfaat | Regnet, 
ſtürz ich Verlaß'ner Gg K. 
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Hieher, dorthin ſchwankt die Schlacht, 
Finftrer briitet auf dem Heer die Nacht, 
Gott befoblen Briider! 
Yn einer andern Welt wieder ! 


Hord! was ftrampft im Galopp vorbet? 
Die Adjutanten fliegen: 
Dragoner raffeln in den Feind 
Und feine Donner ruben. 
Victoria Briider, 
Schrecken reift die faigen Glieder! 
Und feine Fahne fintt. 


Entidieden ift die ſcharfe Schlacht, 53 
Der Lag blikt fiegend durch die Nadt! 
Hord! Trommelwirbel, Pfeiffentlang 
Stimmen fdon Triumfgefang! 
Lebt wohl ihr gebliebenen Briider 
In einer andern Welt wieder. 


16. 
Grabſchrift. 


Hier liegt ein Mann, er ſtarb zu früh 
Für alle gute Chriſten; 

Für Todengräber ſtarb er ſpät 
Zu ſpät für — Journaliſten. 


60: faigen ADB. feigen Gg &. 
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17. 
An die Parzen. BA 


Nicht ins Gewühl der raufdenden Redouten, 
Wo Stuzerwiz fid) wunderherrlich ſpreißt, 

Und leichter als das Nez der fliegenden Bajouten, 
Die Tugend junger Schönen reißt; — 


Nicht vor die ſchmeichleriſche Toilette, 

Wovor die Eitelkeit, als ihrem Gözen, kniet, 
Und oft in wärmere Gebete, 

Als zu dem Himmel ſelbſt entglüht; 


Nicht hinter der Gardinen liſtgen Schleyer 

Wo heuchleriſche Nacht das Aug der Welt betrügt, 
Und Herzen, kalt im Sonnenfeuer, 

Jn gluͤende Begierden wiegt, 


Wo wir die Weisheit ſchaamroth überraſchen, 5D 
Die kühnlich Föbus Stralen trintt, 

Wo Manner gleid) den Knaben diebiſch nafden, 
Und Plato von den Sfdren finft — 


Bu dir — gu dir, du einfames Geſchwiſter, 
Euch Töchtern des Gefdides, flieht 

Bey meiner Laute leiſerem Gefliſter 
Schwermüthig ſüß mein Minnelied. 


Ihr einzigen für die noch kein Sonnet gegirret, cer 
Um deren Geld fein Wuderer nod warb, 

Rein Stuger noch Klagarien geſchwirre,, 
Rein Schafer nod) arfadifd ftarb. 


Die ihr den Nervenfaden unſers Lebens 
Durd weidhe Finger ſorgſam treibt, 

Bis unterm Klang der Scheere fic) vergebens 
Die zarte Spinnewebe ftraubt. 
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Daß du auch mir den Lebensfaden ſpinnteſt, 
Küß ich o Klotho deine Hand; — 

Daß du noch nicht den jungen Faden trennteſt, 
Nimm Lacheſis diß Blumenband. 


Oft haſt du Dornen an den Faden 
Noch öfter Roſen dran gereiht, 
Für Dorn' und Roſen an dem Faden 
Sey Klotho dir diß Lied geweiht; 


Oft haben ſtürmende Affekte 
Den weichen Zwirn herumgezerrt, 

Oft rieſenmäßige Projekte 
Des Fadens freien Schwung geſperrt; 


Oft in wollüſtig ſüſer Stunde 
War mir der Faden faſt zu fein, 

Noch öfter an der Schwermut Schauerſchlunde 
Mußt' er gu feſt geſponnen ſeyn: 


Dip Klotho und nod andre Lügen 
Bitt ic dic igt mit Thradnen ab, 

Nun foll mit aud fortan geniigen 
Was mir die weije Klotho gab. 


Rur lap an Rofen nie die Sdcheere klirren 
An Dornen nur — dod wie du willſt. 
Lab wenn du willft die Todenſcheere Mirren 

Wenn du dip eine nur erfillft. 


Wenn, Göttin izt an Lauren’ Mund befdworen 
Mein Geift aus feiner Hiilfe fpringt, 
BVerrathen, ob bes Todenreiches Thoren 
Mein junges Leben ſchwindelnd hangt, 
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. 
Lak ins Unendlide ben Faden wallen, 
Er wallet durd ein Paradis, 
Dann, Göttinn, laß die böſe Scheere fallen! 
60 O laß ſie fallen Lachefis! 
fh er ; “9 9). 
18. 
Der Crinmf der Liebe, 
eine Hymne. 


Seelig durch die Liebe 
Götter — durd) die Liebe 
Menſchen Gittern gleid! 
| Liebe madt ben Himmel 
5 Himmlifder — die Crde 
Bu dem Himme\lreid. 


Cinftens hinter Pyrrhas Riifen, 
Stimmen Didter ein, 
Sprang die Welt aus Felfenftifen, 
10 Meanſchen aus dem Stein. 


Stein und Felfen ibre Herzen 
Ihre Seelen Nadt, 

Von des Himmels Flammenkerzen 
Nie in Glut gefacht. 


5 Nod mit janften Rofenfetten 
Banden junge Amoretten 
Ihre Seelen nie — 
Nod mit Liedern ihren Bufen 
Huben nicht die weiden Muſen 
20 Nie mit Caitenbarmonie. 


18. G: 2, 97—107. — g: 2, 97-107. — RK: 1, 51-58. Der Triumph der 
Liebe. Eine Hymne. Gg &. 
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Ad! nod) wanden feine Kränze 
Liebende ſich um! 

Traurig flüchteten bie Lenge 
Nach Elifium. 


Ungegrüßet ftieg Aurora 
Aus dem Schoos Dzeanus. 

Ungeküſſet ſank die Sonne 
In die Arme Heſperus. 


Wild umirrten ſie die Hayne, 

Unter Lunas Nebelſcheine, 
Trugen eiſern Joch. 

Sehnend an der Sternenbühne 

Suchte die geheime Thräne 
Keine Götter nod). 





Und fieh! der blauen Flut entquillt 
Die Himmel stodter fanft und mild, 
Getragen von Najaden 
Zu trunfenen Geftaden. 


Gin jugendlider Mayenſchwung 

Durdwebt wie Morgenddimmerung 
Auf das allmadtge Werde 
Luft, Himmel, Meer, und Erde. 


Schon ſchmilzt der wiitende Orfan, 
(Cinft giicdhtigt’ er den Ozean 
Mit rafjelndem Gegeiffel) 
In Tifpelndes Geſäuſel. 
26: Ans dem Schoos (Schooß g. Schoß K.) des Meers Gg RK. — 27: Ungegrüſſet 
fant G g K. — B: Jn den Schooß (Schoß K) des Meers Gg K. — 2: Haine 
K. — 43-46 feblt G g &. 
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Des holden Tages Auge ladt 
In dilftrer Walber Winternadt, 
Balfamifdhe Nargifjen 
Blühn unter ihren Füßen. 


Schon flitete die Nachtigall Gl 
Den erften Gang ber Liebe. 

Secon murmelte der Quellen Fall 
Yn weide Buſen Liebe. 


Glükſeeliger Pygmalion! 

Es ſchmilzt! e8 gliiht bein Marmor ſchon! 
Gott Amor Neberwinder! 

Glukſeeliger Deufalion, 

Wie hüpfen deine Felfen fdon! 

Und dugeln ſchon gelinder! 

Glükſeeliger Deufalion, 
Umarme deine Kinder! 


Seelig durd die Liebe 

Gitter — durd die Liebe ° 
Menfden Gittern gleid. 

Liebe madt ben Himmel 

Himmliſcher — die Erde 
Bu dem Himmelreid. 


Unter goldnem Nektarſchaum 62 
Cin wollüſtger Morgentraum 

Ewig Luſtgelage 

Fliehn der Götter Tage. 


48: Mitternacht Gg K. — 6-61 fehlen Gg kK. 
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Pradtig ſpricht Chronions Donnerhorn, 
Der Olympus ſchwankt erfdrofen 
Wallen zürnend feine Lofen 
( Sfarenwirbeln gibt fein Athem Sporn, ) 
@dttern Lapt er feine Throne, 
Niedert fid gum Erdenſohne, 

Seufzt arkadiſch durch ven Hayn, | 
Zahme Donner untern Füſſen, 
Schlaͤft, gewiegt von Ledas Küſſen, 

Schläft der Riefentdder ein. 


Majeſtätſche Sonnenroffe 
Durch des Lichtes weiten Raum 
Leitet Fobus golbner Zaum, 
Völker ſtürzt fein rafjelndes Gefdoffe . 
Seine weiffen Connenroffe, 
Seine raſſelnden Geſchoſſe, 
Unter Lieb und Harmonie 
Ha! wie gern vergaß er ſie! 


Zitternd vor der Götterfürſtin of 
Krümmen ſich die Götter, dürſten 

Nach ber Gnade goldnem Thau. 
Connenglang ift ihre Schminke, 
Myriaden jagen ihrem Winkle , 

Stolg vor ihrem Wagen prablt der Pfau. 


B—i6; Thronend auf erhab’nem Sits 
Schwingt Chronion feinen Blig 
Der Olympus ſchwankt erſchrocken, 
Wallend zürnend feine Loden — Gg fk. 


31296: Bor der Gattinn bes Chroniden 
Beugen fich die Uraniden 
Stolz vor ihrem Wagenthrone 
Brtiftet fid) bas Pfanenpaar, 
Mit der gold’nen Herrſcherkrone 
Schmitt fie ihr ambrofifd Haar. @ gf. 
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Sdhine Fürſtin! ad die Liebe 

Bittert mit dem füßen Triebe 
Deiner Majeftat zu nabn. 

Cebt ihr Chronos Tochter weinen ? 

Geifter fann ihr Wink verneinen, 
Hergen weißt fie nidt gu fabn. 





Geelig durch die Liebe 
Götter — dure bie Liebe 
Menſchen Göttern gleich. 
Liebe macht den Himmel 
Himmliſcher — die Erde 
Zu dem Himmelreich. 





Liebe ſonnt das Reich der Nacht, 
Amors ſüßer Zaubermacht 

Iſt der Orkus unterthänig, 

Freundlich ſchmollt der ſchwarze König 
Wenn ihm Zeres Tochter lacht; 

Liebe ſonnt das Reich der Nacht. 


Himmliſch in die Hölle klangen 

Und den wilden Beller zwangen 
Deine Lieder, Thrazier — 

Minos, Thränen im Geſichte, 

Mildete die Qualgerichte, 

Zärtlich um Megärens Wangen 

Küßten ſich die wilden Schlangen, 
Keine Geiſſel klatſchte mehr, 


100-102: Unb von ihren ſtolzen Höhen 
Muß die Götterkönigin 
Um des Reizes SGiirtel flehen, 
Bei ber Herzenfeßlerin. GgK. 
112; ſchmollt HB] blikt G. blickt g K. — 113: Ceres Gg K. — 116: Beller 
AB) Hliter Gg. — 19: Milderte g. 
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Slog von Tityon der Gever | 
Leifer bin am Ufer raufdten 65 
Lethe und Kozytus, Laufdten 

Deinen Viedern Thragier, 

Liebe fangft bu Thragier. 


> ee? ee 


Seelig durch bie Liebe 
Gotter — durd die Liche 
Menſchen Göttern gleid. 
Liebe macht den Himmel 
Himmliſcher — die Erde 
Zu dem Himmelreich. 








Durch die ewige Natur 
Düftet ihre Blumenſpur, 
Weht ihr goldner Flügel. 
Winkte mir vom Mondenlicht 
Afroditens Auge nicht 
Nicht vom Sonnenhügel? 
Lächelte vom Sternenmeer 66 
Nicht die Göttin zu mir her, 
Wehte nicht ihr Flügel 
In des Frühlings Balſamhauch 
Liebe nicht im Roſenſtrauch 
Nicht im Kuß der Weſte, 
Stern, und Sonn und Mondenlicht, 
Frühling, Rofen, Weſte nidt 
Liiden mich gum Fefte. 
Liebe Liebe lächelt nur 
Aus dem Auge der Natur „5 — 
Wie aus ihrem Spiegel! 


124: Tityos M (1860. 1, 44; richtig, aber unnöthig). — 135: Natur. A. — 
145-6 fehlen Gg K. — 148-149: Regten mir bie Seele nicht GgK. — 132; ihrem] 
einem @ g K. 

Schil ler, ſammtl. Schriften. Hiſt⸗krit. Ausg. 1. 16 
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Liebe rauſcht ver Silberbad, 
Liebe lehrt ihn fanfter wallen; 
155 Geele haudt fie in bas Ad 
Rlagenreiher Nadtigallen, 
Unnachahmliches Gefühl 
In der Saiten Wonneſpiel 
Wenn ſie Laura! hallen. 
160 Liebe Liebe liſpelt nur 
Auf der Laute der Natur. 


Weisheit mit dem Sonnenblik, 
Große Göttin tritt zurük, 
Weiche vor der Liebe. 
166 Nie Erobrern, Fürſten nie 
Beugteſt du ein Sklavenknie 
Beug es izt der Liebe. 
Wer die ſteile Sternenbahn 
Gieng dir Heldenkühn voran 
170 Zu der Gottheit Size? 
.Wer zerriß das Heiligthum 
Zeigte dir Clifium 
: ) Durd bes Grabes Rize? 
Lokte fie uns nidt binein, 
176 Möchten wir unfterblid ſeyn? 
Eudten aud die Geifter 
Ohne fie den Meifter ? 
Liebe Liebe leitet nur 
Bu dem Vater der Natur 
180 Liebe nur die Geifter. 


Eeelig durd) die Liebe 
Götter — durd die Liebe 
Menfden Göttern gletd. 


157-159: fehlen Gg. — 102- 11 und 166-190 aud in der Thalia. §. 8 ©. 132. 
vgl. Theil IV. — 167: jest K. — 19: Natur, Gg K. 
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Riebe madt den Himmel 
185 Himmliſcher — die Crde 
Zu dem Himmelreid. 


19. 
Klopſtok und Wieland 


(al8 ihre Silhouette neben einander biengen.) 


Gewiß! bin ic nur überm Ctrome drüben 
Gewif will ih den Monn zur Redten Lieber, 
Dann erft {rich diefer Mann fiir mid. 
Für Menſchen bat der Linke Mtann gefdrieben, 
5 Ihn darf aud unfer einer lieben, 
Komm linker Mann! Ich küſſe dich. 


20. 
Geſpräch. 


A. Hört Nachbar, muß euch närriſch fragen, 
Herr Doktor Sänftel, hör ich ſagen, 
Iſt euch noch friſch und ganz 
Wenn zu Paris gar herben Tanz 
5 Herr Onkle that am Pferdeſchwanz 
Und hat doch 'n Churfürſten todgſchlagen? 


B. Drum ſeid auch nicht ſo bretterdumm, 
Das macht, er hat euch 'n Diplom 
Das thät jener nicht haben. 


10 A. Ey! 'n Diplom! 
Kauft ſich das aud in Schwaben? 


— — — — 
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21. 
Vergleichung. 


Frau Ramlerin befiehlt, ich ſoll ſie wem vergleichen, 
Ich ſinne nach und weiß nicht wem und wie, 
Nichts unterm Mond will mir ein Bildniß reichen, 

Wol! Mit dem Mond vergleich id fie. 


Der Mond fdminkt fid) und ftiehlt der Sonne Stralen 
Thut auf geftoblen Brod fic) wounderviel zu gut. 
Aud) fie gewohnt ihr Nadtgefidt zu malen 
Und fofettirt mit einer Büchſe Blut. 


Der Mond, — und bas mag ihm Herodes danfen! 
Verfpart fein Beftes auf die liebe Nat. 

Frau Ramlerin verzehrt bei Tag die Franken, 
Die fie gu Nachtzeit eingebradt. 


Der Mond jdiwillt an und wird dann wieder mager, 
Wenn eben halt ein Monat über iſt; 

Aud diefes hat Frau Ramlerin vom Sdhwager, 
Dod, ſagt man, braudt fie langre rift! 


“Der Mond prunfirt auf fein paar Silberhörner, 


Und dieſes madt er fdledt, 
Gie fiebt fie an Herrn Ramler gerner, 
Und darinn bat fie recht. 


22. 


Die Rache der Mufen, 
eine Anekdote bom Helifon. 
Weinend famen einft die Neune 
Bu dem Ltedergott. 
„Hör Papaden, rief die kleine, 
Wie man uns bedroht! 
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Junge Dintenleker ſchwärmen 
Um den Helifon. 

Rauffen fid, handthieren, lermen 
Bis gu deinent Thron. 


Galoppiren auf dem Cpringer, 
Reiten ibn gur Crank, 

Nennen fid) gar hohe Sänger 
Barden ein’ge, dent! 


Wollen uns — wie garftig! — néthen, 73 
Ey! die Grobian! 

Was id, ohne Schamerrdthen, 
Nicht erzählen kann; 


Einer brüllt heraus vor allen, 
Schreiit: Ich führ das Heer! 
Schlägt mit beiden Fäuſt und Ballen 

Um ſich wie ein Bär. 


Pfeift wol gar — wie ungeſchliffen! 
Andre Schläfer wach. 

Zweimal hat er ſchon gepfiffen, 
Doch kommt keiner nach. 


Droht, er komm noch öfter wieder; 
Da ſey Zevs dafür! 

Vater, liebſt du Sang und Lieder, 
Weiſ' ihm dod die Thür!“ 


Vater Föbus hort mit Laden ' 14 
Shren Klagberidt; 

„Wollens fury mit ibnen maden, 
Kinder zittert nidt! 


246 


35 


40 


Stuttgart (Regimentsmedicus). 


Eine muß ins höllſche Feuer, 
Geh Melpomene! — 

Leihe Kleider, Noten, Lever 
Ciner Furte. 


Gie begegw in dem Gewande, 
Als war’ fie verirrt 

Ginem diefer Jaunerbande 
Wenn es dunfel wird. 


Magen dann in finftern Küſſen 
An dem artgen Sind 

Ihre wilden Lifte büßen, 
Wie fie wiirdig find.” 


Red’ und That! — die Hillengottin 
War fon aufgefdmiift, 

Man erziblt, die Herren Hatten 
Roum den Raub erblidt, 


@ 
Waren wie vie Gey'r auf Tauben 
Losgeſtürzt auf fie — 
Etwas will id daran glauben, 
Wiles glaub id nie. 


Waren hübſche Sungens druntcr, 
Wie geriethen fie, 

Diefes Briider nimmt mid wunder, 
Sn die Rompagnie? 


Die Géttinn abortirt hernad: 


Ram 'raus ein never — Allmanach. 
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93. 
Das Glick und die Weisheit. 16 


Entzweit mit einem Favoriten, ° 
Flog einft Fortun’ ber Weisheit gu. 
„Ich will dir meine Schäze bieten, 
„Sei meine Freundinn du! 


5 „Mein Fillhorn gob id) dem Verſchwender 
„In feinen Schoos, fo miitterlid! 
„Und fieh! Er fodert drum nidt minder, 
„Und nennt nod geizig mid. 


„Komm Schweſter lak uns Freundfdhaft fdlieffen, 
10 „Du teudft fo ſchwer an deinem Pflug. 
„In deinen Schoos will id fie gieffen, 
„Auf, folge mir! — Du baft genug.” 


Die Weisheit läßt die Schaufel finken 17 
Und wifdht den Schweiß vom Angefidt. 
15 „Dort eilt dein Freund — ſich gu erbenfen, 
„Verſohnet euch — id braud did nicht.“ 
: Rr. 


a — 


24. 
Razel. 


Ich weiß ein Ding — fiir Gétter 
Sts nidt gemadt — fir Engel 
Iſts überley — fiir Thiere 
Unbraudbar; unentbebrlid 


28. G: 2, 157—158. — g: 2, 157—158. — &: 1,59. — 2: Fortun’ Gg. 
bas Glück & — 3: Sdhike Gg Kk. — 4: Freundin Gg. — 5-7: Mit meinen 
reidften ſchönſten Gaben Beſchenkt id ihn fo mütterlich, Und fieh, er will nod 
immer haben, @QK. — 1%: Du marterft did an deinem Gg K. — 22: , Hier 
ift flir dich und mich genug.“ Og K. — 18: Sophia lächelt diefen Worten Gg Rk. — 
15: fic) gu ermorden Gg K. — 16: branch’ Gg. dich brauch' ih nicht &. 
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Nit diefeS Ding bem Menſchen, 
Und wandelt unter Menfden, 
Und ladt und weint mit ibnen, 
Und liebt fo febr bie Menfden: 
Es heißt — Religion. 


25. 
Au cinen Moraliſten. 
Fragment. 


Betagter Renegat der lächelnden Dione! 
Du lehrſt, daß Lieben Tändeln ſey, 

Blikſt von des Alters Winterwolkenthrone 
Und ſchmäleſt auf den goldnen May. 


Erkennt Natur auch Schreibepultgeſeze? 
Für eine warme Welt — taugt ein erfrorner Sinn? 
Die Armuth iſt, nach dem Aeſop, der Schäze 
Verdächtige Verächterin. 


Einſt als du noch das Nymfenvolk bekriegteſt, 

Cin Fürſt des Karnevals den teutſchen Wirbel flogſt, 
Ein Himmelreich in beiden Armen wiegteſt, 

Und Nektarduft von Mädchenlippen zogſt? 


Ha Seladon! wenn damals aus den Achſen 
Gewichen wär ſo Erd als Sonnenball, 

In Wirbelſchwung mit Julien verwachſen, 
Du haͤtteſt überhört den Fall. 


25. G: 2, 177-178. — g: 2, 177 - 178. — R: 1, 60. — An einen Mora- 
liften. [, Fragment.” fehlt] Gg RK. — 1-2: Mas gitrnft dou unfrer frohen Fugend- 
weife, Und lehr'ſt Gg K. — 3: Du flarreft in bes Winters Cife G g K. — 5-8 feblen 
GgK. — 10: deutſchen GG RB. — 12: fogt Gg — 4: Gewiden wir der 
Erbe ſchwerer Vall, Gg K. — 15: Yr Liebesknäul mit G g K. 
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Und wenn nad manden feblgefprengten Minen 
Shr eignes Blut, von wilber Luft geglüht, 
Die ſtolze Tugend deiner Schoͤnen 
Zulezt an deine Bruſt verrieth? 


Wie? oder wenn romantifd im Gehölze 
Gin leifer Laut gu deinen Obren drang, 
Und in der Wellen filbernem Gewälze 
Cin Madden Cammetglieder ſchwang? 


Wie ſchlug dein Herz! wie ftiirmete! wie kochte 
Aufrithrerifd bas fdarfgejagte Blut! 

Butt jede Cenn — und jeder Mtuffel pochte 
Wollüſtig in die Flut! 


Wenn dann gewahr des Diebs, der fie belauſchte, 
Purpuriſch angehaucht von jüngferlicher Schaam, 
Ins blaue Bett die Schöne niederrauſchte, 


Und hintennach mein ſtrenger Zeno — ſchwamm. 


man 


Ja bintennad — und fey’ aud) nur ju baden! 
Mit Rok und Kamifol und Strumpf — 


Leis flöteten die lafternen Najaden 
Der Gragzien Triumf! 


b bent zurük nad Deinen Rofentagen, 
Und lerne, die Philoſophie 

Edhlagt um, wie unfre Pulfe anders fdlagen, 
Bu Göttern fdafft du Menfden nie. 


Wohl! wenn ins Cis des klügelnden Verftandes 
Das warme Blut ein: bisden muntrer fpringt! 

Laß den Bewohnern eines beffern Landes 
Was ewig nie dey Crdenfohn gelingt. 


N—B feblen GQ R. — 85-36 aud in AB nur Stride. 
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Zwingt dod der thieriſche Gefährte 81 
Den gottgebornen Geijt in Cflavenmauren ein — 
Er webrt mir, dab id Engel werde; 


Ich will ihm folgen Menſch gu feyn. sm 


26. 
Grabſchrift 


eines gewiſſen — Phyſiognomen. 


Weß Geiſtes Kind im Kopf geſeſſen, 
Konnt' er auf jeder Naſe leſen: 

Und doch — daß er es nicht geweſen, 
Den Gott zu dieſem Werk erleſen, 
Konnt' er nicht auf der ſeinen leſen. 


27. 
Eine Leichenſantaſie. 82—87 
1780. 
(Jn Muſik gu Baden beim Herausgeber.) 
[Vgl. oben Mr. AXVI. S. 106—108,] 


28. 
Acfdylus. 87 


Jn Griedenland find, wie die Sagen gehn, * 
Bei Aeſchylus Tragödien 
Die ſchwangern Weiber — welche Scene! 
Entbunden worden auf der Bühne. 
Gott ſteh uns armen Chriſten bei! 
Schrieb dieſer Kezer wieder, 


Izt kämen gar — die Jungfern nieder. 
* 


47: thieriſche AB] irdiſche Gg K — 8: Kerlermauren Gg. Kerkermauern K. — 
49: mir, ABgK. mix (ohne Komma) G. 
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29. 
Der hypodondrifde Pinto. 8 


Romanze. 
Erſtes Bud. 


Der grobe Schulz im Tartarus, 
Marks Pluto zubenamſet, 
Der mit Abſchied und Morgengruß, 
Monarchiſch in dem Erebus, 
Die Züchtlinge durchwamſet, 
Verlor zum Fluchen ſeine Bruſt, 
Und faſt zum Peitſchen den Geluſt. 


Sein Vita ſedentaria 
Auf ſeinem eh'rnen Seſſel 
Erhizte ſeine Poſtera, 
Und hin und her und dort und da 
Stach's ihn wie Salz und Neſſel, 
Das heiße Wetter obendrein 89 
Kocht fein Gebliit zu Culjen ein. 


Bwar ward ihm mander Cauerbronn 
Vom Flegeton gejdipfet, 
Und durd Skarifikazion, 
Blutigel, Venäſekzion 
Viel Blut ihm abgezapfet. 
Aud mand Kyftier ward appligirt 
Aud offner Leib effektuirt. 


Sein Leibarzt, ein ftudirter Herr, 
Mit Enotigter Periife, 

Argumentirte ohn Beſchwer 

Aus Hippofrat und Rclfus her, 
Wo 's Shro Gnaden ſpüke: 


17: Gacrification B. [(Ecarification, Schröpfen.) 
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„Geſtrenger Schulz im Tartarus 
Sind Hämorrhoidarius!“ 


„„Und Er iſt mir ein dummer Tropf 
Samt ſeiner Pillenwaare! 
Ein Mann wie ich — wo ſteht ſein Kopf? 
Ein junger Mann noch, Sauertopf! 
Im Frühling meiner Jahre! 
Komm' er mir mit Latwergen nicht; 
Der Kolben fliegt ihm ins Geſicht.““ 


Wol oder übel — wollt' ers nicht 

Mit Ihr Geſtreng verderben, 
(Weh dem der Fürſtengunſt zerbricht! 
Huſch! fleiſchen ihm ins Angeſicht 

Die Splitter und die Scherben.) 
Cr ſchweigt wohlweislich — weil er muß, 
Das lernte ſich — beim Zerberus. 


„Apolln den himmliſchen Barbier 

Soll man herunter holen!“ 

Flugs tummelt ſchon ſein flinkes Thier 

Vorbei am Mond ein Luftkourier, 
Vorüber an den Polen; 

Punkt vier Uhr flog mit ihm der Rapp, 

Schlag fünf Uhr ſtieg er droben ab. 


Eo eben batt’ Apoll — wie froh! 
Gar ein Sonnet gedichtet? 

O pfuy dod! Nein! bei Mamſell Jo, 

(Zum mindſten ſchwazt die Muſe ſo) 
Hebammendienſt verrichtet. 

Ein Knäblein, wie in Wachs geprägt, 

Ward Vatern Zevs fürs Hauß gelegt. 
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Der Gott durchlas den Höllenbrief 
Und ſtuzte drob nicht wenig, 
Der Weg ift weit, die Hille tief, 
Und ihre Felfen fteitl und ſchif — — — 
Dod zalt mid ja ein Konig! 
Friſch nimmt er Pelz und Rebelfapp, — 
Und durd die Lüfte ftrampft der Rapp. 


Die Loden à la mode gerollt, 
Geglattet bie Manſchetten, 

Im Gallafleid von Spiegelgold 

(Cin Schmuk den ihm Aurora jollt) 
Mit koſtbarn Uhrenketten 

Die Zähen auswärts, chapeau bas — 

So ſtand er vor dem König da. 


Zweites Buch. 


Der alte Murrkopf, wie bekannt, 
Bewillkommt ihn mit Flüchen: 

„Ey pak er ſich ins Pommerland! 

Wie ſtinkt er dod) nad) Eau d'Lavande? 
Ch möcht ich Schwefel riechen. 

Puh! fdier’ er fic) dod) himmelan, 

Gr fteft mir ja die Holle an. 


Betroffen wid, wie angeblizt, 
Der Pillengott zurüke. — — 
„Sind Seine Hobeit ſtets wie izt? 
Im Gerebello, merf ich, figt 
Das Uebel — welche Blife! 
Wie rollen fie! wie flammt ibr Feu'r! 
Der Fall ift ſchlimm! der Rath ift theur! 


69: Zehen B; vgl. Berfud g. 22, oben S. 170, 19. — 76: Eder’ B. 
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Cin Reifden nad Clifinm 
Wird die Ynfarftus ſchmelzen, 
Und freier in dem Birkel um 
Durd Baud und RKapitolium 
Die saben Cafte walzen. 
Drum dächt' id) unmafgeblid fo: 
Cie reij’ten, — dod! incognito! —“ 


„Ja {hiner Herr! id) glaubs ihm gern 
Und war nur hier zu Lande, 
Wie bet eud baljamirten Herrn, 
Euch niedliden Olympiern 
Faullenzen keine Schande. 
Und brauchte nur — ich folgte gleich! 
Kein Oberhaupt das Höllenreich. 


Ha! wär die Kaz zum Loch hinaus, 
Die Mäuſe möcht —ich ſehen! 

Sie liefen mir von Hof zu Haus 

Und jagten meinen Mufti 'naus! 
Würd drauf und drunter gehen! 

Poz alle Donner! geh er mir! 

Gewizigt bin ich für und für. 


Was wars nicht ſchon für ein Tumult 
Der Thürme eingeſchmiſſen! 
Und wars denn damals meine Schuld, 
Daß meine Filoſofen Pult 
Und Ketten losgeriſſen? 
Wie? riſſen erſt Poeten los? 
Hilf Himmel! welch ein Ohrenſtoß! 


Bei langem Tage ſchwazt ſich viel! 
Mag wol auf curen Bänken 


86: Infacktus B. 
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Cud träg genug beim Lombrefpiel 
Und Dudeldum und Federtiel 
Die Zeit voriiber binken. 
Der Miiffiggang beißt wie ein Floh 
Auf Cammetpolftern — wie auf Strob. 


Da weis vor ewger Langeweil 
Mein Bruder nidts zu treiben, 
Und zündelt mit dem Donnerfeil, 


. Und ſchießt, id hör's ja am Gebeul, 


Mit Wettern nad) der Scheiben, 
Dap Rheas arme Schulter ſchwankt, 
nd mir fiir meine Holle bangt. 


Großvater Cölus follt’ id ſeyn! 
Ich wollt mir Ruhe ſchaffen. 
Ihr müßtet mir in Leiber 'nein, 
Und in den Windeln ay ay ſchreyn, 
Und durch fünf Fenſter gaffen! 
Vorerſt noch über meinen Strom, 
Und dann erſt nad Eliſium! — 


Nun denk ich ſezt er ſich zu Pferd, 
Hoff's, er wird mich begreifen; 
Auch iſts vielleicht der Mühe werth, 
Gr ſagt was er izt angehört, 
Dem Zevs beim Barteinſaifen. 
Er mache was er wolle draus! 
Das jükt mich nicht in meinem Haus. 


Und damit kehrt der Herr zurük! 
Sein Servus! Gott befohlen! 
Man kann ihm — Halt 'n Augenblik! — 
Für ſeine Müh ein hübſches Stük 
Rothgüldenerz herholen. 
Mag droben doch was rares ſein, 
Wir Tartarer hofiren drein.““ — 
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Drittes Bud. 


Comit beurlaubt fid) der Gott 

Mit kurzen Reverenjzen, 
Als pldzlidh durd die Höllenrott 
Hindurdh ſich rif ein Flügelbot. 

(Cr fam von Tellus Grangen) 
Monardh! Cin Arzt! ein Wundermann 
Kommt bhinterdrein — id ritt voran. 


Plaz fiir den fremden Praktikus! 

Er fommt mit Peitſch' und Cporen. 
Nikt freundlid) jedem feinen Gruß, 
Ws war’ er bier im Tartarus 

Erzogen und gebohren; 

Sreimiithig ohne Furdt und Grauf, 
Wie Britten in dem Unterhaus. 


7, Gott griip die Herren allefamt! 
Co trift man bier ju Lande, 
Wohin, wer von Prometheus ftammt, 
Jedweden das Geſchik verdammt, 
Nod treflide Befannte! 
Wer weift mid nad Elyſen bin! 
Might gern die Brunnen ſpringen ſehn.“ 


„„Gemach! — der Fürwiz wird den Herrn 
Dod) nidt fo haſtig treiben, 
Er muß mir izt beim Siebenftern! 
Er mup mir ungern oder gern 
Mod ein Regept verfdreiben. 
Die HI ift mein — Pluto mein Nam! 
Heraus 'n mal mit feinem Rram!““ 


Mit einem fdharfen Blife mift 
Der Argt den ſchwarzen Kaifer. 


. Boar riedht er nidt am gnddgen Mift, 


Bedugelt nidt was er gepift, 
(Aud) wiird’ er dep nicht weifer.) 
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Durchdringend wie elektriſch Feu'r 
Erſpäht ſein Blik — das Ungeheu'r. 


„Monarch! Ich ſchenke dir die Beicht 

Der ſchlimmen Siebenſachen. 

Ep deſperat der Rath did) däucht, 

So ift dod aud der Fall nidt leicht — 
Und Kinder firdten Draden. 

Cin Teufel fript den andern! — kurz! 

Cin Weibdhen — oder — Nieſewurz! 


Sie tändle oder feife nun, 
(Sd weiß von keinem Dritten) 
So jagt fie bod den Alp davon 
Der did auf deinem Eiſenthron 
Erbärmlich gugeritten. 
Sagt frei und flink bergab gum Fup, 
Bergauf zum Kopf die Spiritus.” 


— — — 


Vivat der Doktor hochgelehrt, 
Der dieſen Spruch thät fällen! 

Ein ewig Denkmal iſt er werth 

Darauf in Marmor, hoch zu Pferd, 
Von Phidias zu ſtellen. 

Ein Monument, das nie verdirbt, 

Wenn Hippokrat und Boerhaave ſtirbt. 


Kek naben igt bie Todte ſich 
Bum hölliſchen Monardhen — 
Der Frau Plutonin in die Mild 
Gin Lapperdan — madt gute Spriid, 
Und fromme Ariftarden. 
Hieroben frommte der Gebraud! 
Juchhe! igt gilt er drunten aud. 
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30. 
Die Sufe. 


Yung bulte fie mit groß und klein 
Eo recht ein epifurifd Schwein, 

Izt waidet fie an fremdem Gliife 
Tlatonifd die bekehrten Blike, 
Shut Buße, und wird — RKuypplerin. 


— — — — — 


31. 
Aktion. 


Wart’! Deine Frau joll dic betriigen, 
Cin anbdrer foll in ihren Armen liegen, 
Und Horner dir hervor gum Kopfe bliibn! 
Entſezlich! mich im Bad gu überraſchen, 
(Die Sdhande fann fein Aetherbad verwafden,) 
Unb mir nichts, dir nichts — fortgufliebn. 


32. 
Buverfidht der Unflerblickeit. 


Zum neuen Leben ift ber Todte bier erftanden, 
Das weif und glaub ich feftiglic. 

Mid lehren's fchon die Weifen abnden, 
Und Schurken überzeugen mid. 


— — —h — 


O. 
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33. 
Vorwnurf, 101 


an Laura. 


, Madden halt — wobin mit Ar pu Lofe? Were 
Bin ich nod) der ſtolze Mann? der Grofe? 
Mädchen, war das ſchön? 
Sieh! der Rieſe ſchrumpft durch dic) gum Zwerge, 
5 Weggehaudt die aufgewalsten Berge 
Bu des Ruhmes Sonnenhöhn. 


.. Ubgepfliidet haſt du meine Blume, 
Haft verblafen all die Glangzfantome 
Narrentheidigit in des Helden Raub. 
10 Meiner Plane ſtolze Pyramiden 
Trippelſt du mit leichten Zefyrtritten 
Schäkernd in den Ctaub. 


Bu der Gpttheit flog id) Wdlerpfade, 102 
Lächelte Fortunens Gautelrade, 
15 Unbejorgt wie ibre Kugel fiel. 
Jenſeits dem Kozytus wollt' id) ſchweben, 
Und empfange ſtlaviſch Tod und Leben, 
Leben, Tod von einem Augenſpiel. 


Siegern gleich, die wach von Donnerlanzen 
21) In des Ruhmes Cifenfluren tangen 
Losgeriſſen von der Frynen Bruſt, 
Wallet aus Aurorens Roſenbette 
Gottes Sonne über Fürſtenſtädte 
Lacht die junge Welt in Luſt! 


* Huüpft der Heldin nod) dis Herz entgegen? 
Trink ich, Adler, noch den Flammenregen 
Ihres Auges das vernichtend brennt? 
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Yn den Blifen bie vernictend blinken 
Seh ich meine Laura Liebe winfen, 
Seh's, und weine wie ein Kind. 


L, Meine Rube, gleid dem Sonnenbilde 103 


Sn der Welle, wolkenlos und milde, 


owroy Madden haſt du hingemordht. 


⸗. 


Schwindelnd ſchwank ich auf der gähen Höhe, 
Laura? — wenn mich — wenn mich Laura flöhe? 
Und hinunterſttudelt mich das Wort. 


Hell ertint das Evoẽ ber Zecher, 

Freuden winken vom bekränzten Becher, 
Scherze ſpringen aus dem goldnen Wein. 

Seit das Mädchen meinen Sinn beſchworen, 

Haben mich die Jünglinge verloren, 
Freundlos irr ich und allein. 


Lauſch ich noch des Ruhmes Donnergloken? 
Reizt mid) nod) der Lorbeer in ben Loken 
Deine Leyr Apollo Zynthius? rvs 27” 
Rimmer, nimmer wiederhallt mein Bufen, 

Traurig flieben die beſchämten Mujen, 
Flieht Apollo Zonthins ? 


Wil id gar gum Weibe nod erlabmen? 104 
Hüpfen nod bei Vaterlandes Namen 
Meine Pulfe lebend aus der Gruft? 
Wil id nod nad Varus Adler ringen ? 
Wuünſch id nod) in Rimerblut gu fpringen, 
Wenn mein Hermann ruft? — 


Koöſtlich iſts — der Schwindel ftarrer Augen, 


Seiner Tempel Weibraucdduft gu ſaugen, 
Stolzer, kühner jdwillt die Bruſt. — 

Kaum erbettelt igt ein halbes Lächeln 

Was in Flammen jeden Sinn gu fddeln 
Bu empbren jede Kraft gewußt. — 
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1 Dah mein Ruhm fic gum Orion fdmiegte, 
Hoh erhoben ſich mein Name wiegte 
Qn ded Beitftrom$ woogendem Gewühl. 
Daf dereinft an meinem Monumente 
65 Stolger thiirmend nad dem Firmamente 
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Chronos Senfe fplitternd nieberfiel — 


Lächelft du? — Nein! nichts hab ich verloren! 
EStern und Lorbeer neid ich nicht den Thoren, 


Leichen ihre Marmor nie — 
70 Alles hat die Liebe mir errungen, 
Ueber Menſchen hätt' ich mich geſchwungen, 
Izo lieb ich ſie! 


34. 
Die Alten und Nenen. 


Am Pfluge, wie die Chronik lebrt, 
Philojophirten unfre Vater — 
Nun hat der Fall fich umgefebrt, 
Jat pflügt man am RKatheder ! 


35. 
Der einfiltige Bauer. 


Matthes. 
Gevatter! birt 'nmal die Späße! 
Bliz! hab euch da ein hodg’ftudirt Gelefe, 
Meßias fdreibt fidh s Bud, der Mann 
Hat Reifen durch die Luft gethan 
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Und auf den fonngepflafterten Gaſſen 

Mand Solenleder fizen laffen, 

Hat gefehen ben Himmel offen, 

Sft hautgang durd die HIM geloffen, 

Da hab ich nun fo bet mir jelbft gedadt, 

Cin Herr, der fold) Stück Wegs gemadt 

Sagt unfer ein’m, wie Flahs und Waizen wade. 
Wie meint ihr? — 's fam aufs Fragen an? — 


Lukas. 
Narr meinft, ein jo flirnehmer Mann 
Der frag nad unfer eines Korn und Flachſe? 
P. 


36. 
Edgar an Pſyche. 107 


Weld ein Leben, kleine Pſyche, 
Wenn id) Nachtigallen glide ? 

D id) lokte did 
Flötend zu willkommnen Thrdnen, 
Klagte dir in Silbertönen, 

Und du liebteſt mich! 


Welch ein Leben, fromme Pſyche, 
Wenn ich Turteltäubchen gliche? 
Ich umhüpfte dich, 
Spielte dir im Schoos mit Freuden, 
Girrte ſchmachtend Zärtlichkeiten, 
Und du liebteſt mich. 


Welch ein Leben, ſchöne Pſyche, 108 
Wenn ich Frühlingsroſen gliche? 
Ich umgöſe dich 
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Rings mit Wolgeriiden, blühte 
Froh in deines Bufens Mitte: 
Und du liebteſt mid. 


Weld ein Leben, ſanfte Pinde, 

Wenn id) leifen Zephirn glide? 
Ich umwehte did, 

Tränke deines Athems Schwüle, 

Hauchte dir ins Antliz Kühle: 
Und du liebteſt mich. 


Welch ein Leben, holde Pſyche, 
Wenn dein Edgar allen gliche? 
Ich umſchwebe dich, 
Opfre Blumen alle Tage, 
Girre, ſinge, flöte, klage: 
Und du flieheſt mich? 


Pſyche bleib — warum denn Roſen 109 
Nachtigallen Täubchen fojen? 
Mehr o mehr kann ich! 
Lieben kann ich, fühlen, küſſen, 
Heiß umarmen, Nächte ſüſſen! — 
Pſyche liebe mich! 
Ha. 


37. 
Sitten und Zeiten. 


Vor alters zankten ſich, die Wahrheit aufzuklären, 
Gelehrten, ob die Weiber Menſchen wären: 
Jungſt fragten Gefen und galante Bengel: 
„Sind ſie nicht Engel?“ 
Bn. 
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38. 
Ein Vater 


an 
feinen Gobn. 


Wie die Himmelsliifte mit den Rofen 
An den Frillingsmorgen zärtlich koſen; 
Rind, fo ſchmeichelt dir 
Izt das dujre Glük in deinen Jugendtagen, 
Thränen ſahſt bu nur; nod rangen feine Klagen, 
Sich aus deiner Bruft herfür. 


Aber fieh! der Hain, der faum entzüket, 
Reigt fic, pliglidh rast der Sturm, zerkniket 
Liegt die Rofenblum! 
D fo ift e3, Sobn, mit unſern Cinnesfreuden, 
Unſerm Golde, unfern Herrlidfeiten, 
So mit unferm Flitterrubm. 


Mur des Höchſten Abglang, ber Geredte, 
Welder in bem ſchröklichen Gefedchte 
Bwijden Luft und Pflicht 
Jener fid) entringt, der höhren Weisheit Stimme 
Folget, troz der Selbſtſucht heißem Grimme, 
Die ſein Herz mit Schwerdern ſticht. 


Deſſen Wolluſt trägt von hier die Bahre 

Nicht, es löſcht fie nicht der Strom der Jahre, 
Nicht die Ewigkeit: 

Angeleuchtet könnt' er in den lezten Blizen, 

Und vom Weltenumſturz angeſchwungen ſizen, 
Ohne Menſchenbangigkeit. 


— — — — — 
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39, 
Die Meffiarde. 


Religion befdenkte dip Gedidt, 
Aud umgefehrt? — Das fragt mid nidt. 
Rr. 


. 40. 
Ofians Sonnengefang * 
aus bem Gedichte Karthon. 


(jn Muſik gu haben beim Gerausgeber.) 


D die bu, rund wie meiner Vater Schild, 

Wandelft, Sonne, dort oben! 

Woher dein ewig Lidt? Von wannen quillt 

Dein Stralenftrom? Mit Mtajeftdt erboben 

Trittſt du herfür! — da gittern guriif 

Die dunkeln Geftirne vom tagenden Himmel: 

Froſtig bleich fliebet der Dtond in’ AWAbendwellengewimmel 
Finſter vor deinem allherridenden Bik! 


Cinjam gebjt du, angetban mit Lidte! — 
Wer in deinem Lauf gibt dir Geleit? 

Von den Bergen ftilrgt die ſtolze Fidte; 
Berge felbft zerſtäuben fir der eit! 

Gen Himmel fteigt und niederfallt das Meer: 
Aber du jauchzeſt unwandelbar herrlich daber. 


Wenn durdhs Dunkel zuken die Blize; 

Wenn Orfane heulen durd der Felfen Rize; 
Hagel regnet, wenn ber Donner fradt, 

Und die Welt der Sturm begrabt in Nadt; — 
Schaueſt du aus deiner Wolfenwiege, 

Ladhelft du der Elementen RKriege! 
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Aber acd! fiir Offian vergebens 

Lachelft du, du Quelle alles Leben, 

Nimmer fieht er deinen goldnen Ctral 
Niederfliefjen in bas Morgenthal, 

Nimmer did), umraufdt vom Wellenfdwarme, 
Niederiwtegen in des Abends Arme! 


Dod, 0 Sonne, wirft aud du vielleidht — 
Gonne ad! wie Offian verfchwinden ? 

Dap aud deine Sugendfraft entweidt, 
Dap aud einftens deine Tage enden, 
Daf du ſchläfſt in deiner Wolkengruft, 
Hbreft nimmer, wenn ber Morgen ruft! 


O jo frew’ dich deiner Jugendſchöne! 
Bleich und unhold ift des Alters Miene, 
Diifter, wie wenn Mondenlidt 

Durd) zerrißne Wintertbolfen brit, 
Wenn hinauf der Nebel ſtrömt am Hügel, 
Durd die Ebne raffelt Nordwinds Flügel, 
Und in Mitte ſeiner Fabhrt 

Der Wanderer erftarrt! 


41, 
In Fuldas Wurzellerikon. 


Woher mag wol das Worthen Hodseit ftammen? 
Nur eine kleine Pauß! 

Sezt Hohe — Beit zuſammen, 
So fommt Hochzeit heraus. 


L. 
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42, 
Kaftraten nnd Manner. 


Sh bin ein Mann! — wer ift es mehr? 
Wers fagen fann, der fpringe 
Frei unter Gottes Conn einber 


Und hüpfe bod) und finge! 


5 Zu Gottes ſchönem Ebenbild 
Kann ich den Stempel zeigen, 
Zum Born woraus der Himmel quillt 
Darf ich hinunter ſteigen. 


Und wol mir, daß ichs darf und kann! 
10 Geht's Mädchen mir vorüber, 
Rufts laut in mir, Du biſt ein Mann! 
Und küſſe ſie ſo lieber. 


Und röther wird das Mädchen dann, 
Und 's Mieder wird ihr enge — 
15 Das Mädchen weißt, ich bin ein Mann, 
Drum wird ihr 's Mieder enge. 


Wie wird fie erſt um Gnade ſchrei'n, 
Ertapp ic fie im Bade? 
Ich bin ein Mann, das fallt ihr ein, 
20 Wie fdrie fie fonft um Gnabe? 


3 bin ein Mann, mit diefem Wort, 
Begegn id) ibr alleine, 
Jag id) des Kaiſers Tochter fort, 
So lumpicht id) erfdeine. 
42. @: 2, 171—176. — g: 2, 171—176. (feblt &.) — Mannerwirre. 


Gg. — 1: Ber Gg. — 3: Frey G. Gon’ G g. — 7: Born, Gg. — 1: Geh'ts G. 
Gehi's g. — 11: Ruf'ts Gg. — 15: weif Gg B. — tt: ſchreyn G. 
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Und diefes golbne Worthen madt 
Mir mandhe Fürſtin holde, 

Mic ruft fie — habt indeffen Wacht 
or Buben dort im Golde! 


Ich bin ein Mann, das finnt ibr ſchon 
An meiner Leier riechen, 

Sie donnert wie im Sturm davon, 
Conjt würde fie ja kriechen. 


Zum Feuergeift tm Ritdenmark 
Cagt meine Mannbeit: Bruder! 

Und herrſchen beide löwenſtark, 
Umarmend an dem Ruder. 7 


Aus eben diefem Schdpferflug , 
Woraus wir Menfden fprudeln, 

Quillt Götterkraft und Genius, 
Nur leere Pfeifer dudeln. 


Tyrannen habt mein Talisman 
Und jdmettert fte zu Boden, 

Und fann er's nidt, filbrt er die Bahn 
Freiwillig gu den Todten. 


Pompejen hat mein Talisman 
Bei Pharfalus bezwungen, 

Roms Wolliftlinge Mtann fiir Mann 
Auf teutſchen Sand gerungen. 


Cabt thr den Romer ftolz und kraus 
In Wfrifa dort fizgen ? 

Sein Aug fpeit Feuerflammen aus, 
Als ſäht ihr Hekla blizen. 


23: gold'ne Gg. — 2%: Mid Gg. — 31: Sie braußt (brauſt g) dahin im Sieges⸗ 
ton Gg. — 3-36 fehlen G. — 38: ſprudeln AB] werden Gg. — 40: Was 
midtig ift auf Erden. Gq. — 43: ers Gg. — &—6: Den Perſer hat mein 
Talisman Am Granitus bezwungen, Gg. — : deutſchen Gg. — 49: Sabt 
AB] Seht Gg. — H: figen Gg. — 51: fpent G. — 52: bligen G g. 
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Da fommt cin Bube wolgemut, 
Gibt mandes gu veriteben — 
„Sprich, du hättſt auf Karthago's Schutt 
Den Marius geſehen!“ 


So ſpricht der ſtolze Roͤmersmann, 
Der Bub thät fürbaß eilen; 
Das dankt der ſtolze Röͤmersmann, 
Das dankt er ſeinen Pfeilen! 


Drauf thäten ſeine Enkel ſich 
Ihr Erbtheil gar abdrehen, 

Und huben jedermanniglid 
Anmuthig an gu krähen. — 


O Pfui, und Pfui und wieder Pfui 
Den Clenden! — fie haben 
Verliiderlidt in einem Hui 
Des Himmels befte Gaben. 


Dem lieben Herrgott ſündiglich 
Sein RKonterfei verhunzet, 

Und in bie Menſchheit ſchweiniglich 
Von diefem Nu gegrunget. 


Und jdlendern elend durdh die Welt, 
Wie Kürbiſſe von Buben 

Bu Menfdhenfipfen ausgebéslt, 
Die Schädel leere Stuben! 


Wie Wein von einem Chemifus 
Durd die Retort getrieben, 

Zum Teufel ift der Spiritus, 
Das Flegma ijt geblieben. 


38: woblgemuth Gg. — 54: Giebt Gg. — 55: hätt'ſt Gg. Rarthagos Gg. — 
260: Rody) grog in feinem Galle. Er ift nichts weiter als ein Mann, Und vor 
ihm jittern alle. Gg. — 8: Schmach dem kombabiſchen Geſchlecht! Gg. — 66: Die 
Elenden Gg. — 87: Berfdhergt ihr hohes Männerrecht, Gg. — %—72 feblt Gg. — 
«6; leree A. — %: Retort’ Gg. 
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Und fliehen jedes Weibsgeſicht, 
Und jittern es zu feben, — 


Und dörften fie — und koönnen nicht! 


Da möchten ſie vergehen! — 


Und wenn das blonde Seidenhaar, 
Und wenn die Kugelwaden, 

Wenn lüſtern Mund und Augenpaar 
Zum Luſtgenuſſe laden, 


Und zehenmal das Halstuch fällt, 
Und aus den loſen Schlingen, 

Halbkugeln einer beſſern Welt, 
Die vollen Brüſte ſpringen, — 


Führt gar der höllſche Schadenfroh 121 
Sie hin, wo Nimfen baden, 

Daß ihre Herzen lichterloh 
Von diebſchen Flammen braten, 


Wo ihrem Blik der Spiegelfluß 
Eliſium entziffert, 
Arkana die kein Genius 
Dem Aug je blos geliefert, 


Und Ja! die tollen Wünſche ſchrei'n, 
Und Nein! die Sinne brummen — 
O Tantal! ſtell dein Murren ein! 
Du biſt noch gut durchkommen! — 


Kein kühler Tropfen in den Brand! 
Das heiß' ich auch beteufeln! 

Gefühl iſt Ihnen Konterband, 
Sonſt müſſen ſie verzweifeln! 


43: dürften Gg B. — 8 10 fehlen G g. 
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Drum fliehn fie jeden Chrenmann, 122 
110 Sein Glük wird fie betrüben — 
Wer feinen Menſchen maden tann, 
Der fann auc feinen lieben. 


Drum tret ich frei und ftolz einher, 
Und brilfte mid und finge: 
115 Sm bin ein Mann! — Wer ijt es mehr? 
Der hüpfe hod und fpringe: 


O. 
43. 
Doktor Pandolff. 
Glük zur Geneſung, Herr Pandolff; 
Frißt doch kein Wolf den andern Wolf. 
u. 
44. 
Au den Frithling. * 198 


Willfommen jdhiner Siingling! 
Du Wonne der Natur! 

Mit deinem Blumenkborbchen 
Wilfommen auf der Flur! 


Ey! Cy! ba bift ja wieder! 
Und bift fo lieb und ſchön! 

Und freun wir uns ſo herzlich 
Entgegen dir zu gebn. 


en 


109; flieh'n Gg. — 110: Gliid Gg, — 14: ynd A. — 115: Mann, wer G g. 
44. @: 2, 140—141. — g: 2, 140-141. — &: 1, 48. — An den Frith 
ling. Gg &. 


10 


15 
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Denkſt aud nod an mein Madden ? 
Ey lieber denfe dod! 

Dort liebte mid das Madden, 
Und 's Madden liebt mid nod! 


Für's Madden manches Blümchen 
Erbettelt' ich von dir — 

Ich komm' und bettle wieder, 
Und du? — du gibſt es mir! 


Willkommen ſchöner Jüngling! 
Du Wonne der Natur! 

Mit deinem Blumenköorbchen 
Willkommen auf der Flur. 


45. 
Polizenordunng. 


Getroft! Izt würgt das Pfufderbeer 

Mit Henkers Hand das Volk nidt mehr, 
Das Mittel ift jest ausgedacht, 

Daß man fie all — gu Doktors madt. 


Or. 


46. 
Die alten und nenen Helden. 


Wie tief ſank unjer Sekulum bherunter! 

Da rühm ic) mir die alte Welt! 

Giengs in die Schlacht, war jeder Held, 
That aus dem CStegreif blaue Wunder, 


124 


126 


W: Gy, Lieber, K. — 4-15: Erbat id mir von dir — Ich tomm’ and bitte 


wieder, @ g &. 
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5 . Und wo liegt denn der Grund? — gemad! 
Man trug die Vaarjdaft dort im Kopfe, 
Und Weisheit wohnte unterm Schopfe, 
Jezt fommt fie mit Bagage nad. 


47. 
Unterſchied der Beiten. 


Wer frey'te, fauft fein Weib fic font — 
Jezt Friegt man eine Frau — umfonft. 


48. 
Hymue au den Unendlicden. 


Zwiſchen Himmel und Erd, hod in der Lüfte Meer, 
In der Wiege des Sturms tragt mid etn Zakenfels, 
Wolfen thiirmen 
Unter mir fid gu Stürmen, 
5 Schwindelnd gaufelt der BUF umber 
Und id denke did), Ewiger. 


Deinen ſchauernden Pomp borge dem Enbdliden 
Ungebeure Natur! Du der Unendlidfeit 
Riefentodter ! 
10 Sei mir Cpiegel Jehovahs! 
Ceinen Gott dem verniinftgen Wurm 
Orgle pradtig, Gewitterfturm! 


Horch! er orgelt — Den Fels wie er herunterdrönt! 
Brüllend ſpricht der Orkan Zebaoths Namen aus. 


Sqiuller, flame, Sériften, Hiſtkrit. Ausg. |. 18 


126 


127 
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15 Hingeſchrieben 
Mit dem Griffel des Blizes: 
Kreaturen, erkennt ihr mich? 
Schone, Herr! wir erkennen dich. 


49. 
Auf den Irn. R. 


Der kupferreiche R — (Denn was vermag der Wein!) 
Wunſcht Janus mit bem Doppelkopf gu ſeyn, 
Den er im Wappen führt — dann erft follt’s ibm bebagen, 
Könnt' er zumal zwey Gläſer niederjagen. 

H. 


50. 
Die Gröſe der Welt. 


Die ber fdaffende Geiſt einft aus dem Chaos fdlug, 
Durd) bie ſchwebende Welt flieg ich dei Windes Flug, 
Bis am Stranbde 
Sbhrer Wogen id lande. 
5 Anker werf', wo fein Haud mehr webt 
Und der Markftein der Schöpfung ftebt. 


Sterne fah ich bereits jugendlid) auferſtehn, 
Taufendjabrigen Gangs durchs Firmament gu gebn, 
Cab fie fpielen 
10 Nach den lofenden Rielen, 
Irrend judte mein Bil umber, 
Sab bie Räume {don — fternenleer. 


50. G: 2, 168—170. — g: 2, 168—170. — 8:1, 28 - 29. — Die Größe der 
Welt. Gg K. — 4: lande, g K. — 10: lodenden Gg K. — 11: SKE A GB] Blid g &. 


1% 
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Angufeuren den Glug weiter gum Reid) bes Nichts, 
Eteur id mutbhiger fort, nehme den Flug des Lidts 


Neblicht trüber 

Himmel an mir vorüber 
Weltſyſteme, Fluten im Bach 
Strudeln dem Sonnenwandrer nach. 


Sieh, den einſamen Pfad wandelt ein Pilger mir 


275 


Raſch entgegen — „Halt an! Waller, was ſuchſt du hier?“ 


„„Zum Geſtade 

Seiner Welt meine Pfade! 
Seegle hin wo kein Hauch mehr weht, 
Und der Markſtein der Schöpfung ſteht!““ 


„Steh! du ſeegelſt umſonſt — vor dir Unendlichkeit!“ 


„„Steh! du ſeegelſt umſonſt — Pilger auch hinter mir! — 


Senke nieder 

Adlergedank dein Gefieder, 
Kühne Seeglerin, Fantaſie, 
Wirf ein muthloſes Anker hie.““ 


51. 
Gegründele Furcht. 


Wohl nicht ums ganze Erdenrund 
Möcht ich, ſpricht Fräulein Kunigund, 


Des Nachts mehr in den Spiegel ſchauen — 


Des Satans ſcheußlich Angeſicht 

Sah ich daraus leibhaftig ſchauen — 
Bei Gott! ſpricht Veit, ich zweifle nicht, 
Man ſiehts ja ſelbſt beim Tageslicht. 


8; Sonnenwanderer G g K. — 23, 25, 26: Segle u. ſ. w. K. 


Hr. 
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52. 


Paffauten- Zettel 131 
am Thor der Hille. 


Früh morgends zehen Advofaten 
Bu Pferd, acht Schreiber hinterdrein, 
Darauf ein Herr mit runden Waden, 
Coll gar ein Hum! gewefen feyn. 

5 Mittags ein Gud, drei Rezenfenten, 
Drauf act befoffene Ctudenten, 
Cin gar fiirnebmer Herr hopp hopp 
Im majeftatijden Galopp, 
Nach Mittag mit zerzaußten Haaren 

10 Ein Heer verloffener Huſaren, 
Voran Sn Gnaden Herr Major — 
Zulezt — doch nur gemach ihr Herren! 
Wills denn zum jüngſten Tage währen? 
Und plözlich fiel ber Schlagbaum vor. 


Stem 
am Thor des Himmel. 


15 Vor Mittag nidts — Mtittags ein Heid, zwey Kinder; 
Spät Wbends nod — cin armer Cinder. 
3. 


53. 
Meine Blumen. 132 


Schöne Friblingstinder ladelt, 
Jauchzet Veilden auf der Au! 

Süſer Balfamathem fadelt I 
Aus des Kelches Himmelblau. 


53. G: Gedichte. Erſter Theil. Leipzig 1200. S. 47—48. — g: Gedichte. 
Erſter Theil. Leipzig 1804. S. 47 -48. — R: 1, 46—47. — Die Blumen 
GgqgK Da Schiller aus demfelben Gedanten in derfelben Gorm ein gang anderes 
Gedidt, wie Gg K e8 geben, gefdhaffen hat, gehirt bie neue Gorm in die ſpätere 
Beit und ift im elften Bande mitgethcilt. 





10 


15 


25 


Anthologie. 


Schön bas Kleid mit Licht geftifet, 
Edin hat Flora euch geſchmüket 
Mit des Buſens Perlenthan! 
Holde Fritblingstinder weinet ! 
Seelen bat fie euch verneinet, 
Trauert Bliimden auf der Au! 


Nachtigall und Lerde fliten 
Minnelieder über end, 
Und in euren Balfambeeten 
Gattet fic) das Fliegenreid. 
Schuf nicht fiir die ſüſen Triebe 
Euren Kelch zum Thron der Liebe 
Eo wolliiftig die Natur. 
Canfte Frühlingskinder weinet, 
Riebe bat fie eud) verneinet, 
Trauert Bliimden auf der Flur! 


Aber wenn, vom Dom umgingelt, 
Meine Laura eud) zerknikt, 
Und in einen Kranz geringelt 
Thränend ihrem Didter ſchikt — 
Leben, Sprache, Seelen, Herzen 
Flügelboten ſüſer Schmerzen! 
Goß euch diß Berühren ein. 
Von Dionen angefächelt, 
Schöne Frühlingskinder lächelt, 
Jauchzet Blumen in dem Hayn! 


54. 
Sluch eines Eiferſüchtigen. 


So flieh mich dann, verruchte falſche Seele, 


So flieh mid dann, geh, wälze did 


In wilder geiler Luſt, und lachend quäle 


Jüngſt deinen Liebling mich! 
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Cag, athmet unter Erdenfdhnen einer, 

Der feurig liebt und gränzenlos wie id? 
Brennt Gottes unbeflefte Sonne reiner 

Als diefes Herz — fiir vid? 


Der Himmel ſah's, wie id) oft wollufttrunten | 
Mid) walgte wild gu ihren Füßen bier, | 
Wie id) oft in Entzükung hingefunten | 
Ohnmächtig rang an ibr. : 


Flog nidt, wenn id) vor Gott voll heifer Rene 135 
Gefniet, fcnell mein Gedanke weg von Gott? 

Cie ftand vor mir, Cie — Heiliger, vergzeibe! 
Ward mein Gebeth, mein Gott. ° 


Und nun, wer its? — o, laßt mid ibn nicht nennen, 
Ihr Furien, dap nidt von Fieberwut 

Emport, entfefjelt meine Geiftcr rennen 
Zur Flamme wird das Blut. 


Dod Narr! was winſl' id) denn der Ungetreuen ? 
Sie fleht mein fterbend rauchend Blut umfonft, 

Frohn', frohn’ nur ftinfend geilen Bulereyen, 
Frohn' ewig wilder Brunft. 


Bis did) — ad mir gu hölliſch ſüſer Freunde! 136 
Cin frefjend peinigendes Gift durdnagt, 

Und Mark und Bein und alle Cingeweide 
In friibe Mtoder jagt. 


Bis dann, beſät von Peft und Citerbeulen, 

Dich jelbft der Lod mit falſcher Hoffnung höhnt, 
Die qualzermalmte Lungen in dir heulen, 

Der Nery Zernidtung ftdbnt. 
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Dann feh id jaudgend die verweßten Glieder, 

Wolluſtig faugt ben Yammerton mein Obr, 

35 Seb, ſtürze felbft von Schrecken ftarrend nieder, 
Und lache laut empor. 


55. 
Das Geheimniß der Reminifzens. 


An Laura. 


) Cwig ftarr an Deinem Mund gu hanger, 
Mer enträzelt diefes Wutverlangen ? 
Wer die Wolluft, Deinen Haud gu trinfen, 
on Dein Weſen, wenn fid) Blife winken, 
5 Eterbend gu verfinken? 


> Fliehen nidt verrätheriſch, — wie Sklaven, 
Weggeworjen faigen Mtuths die Waffen, — 
— Meine Geifter, hin im Augenblife! 
Stiirmend iiber meines Lebens Briife, 
10 Wenn id Did) erblife! 
4 
Sprich, warum entlaufen fie bem Meiſter? 
Suchen dort bie Heimat meine Geifter? 
Over küſſen die getrennten Briider, 
Losgeraft vom Kettenband der Glieder, 
15 Dort bei Dir fich wieder? — 
Laura? trdum’ id? raf id? — die Gedanfen 
Ueberwirbeln des Verftandes Schranken — 


55. G: 2, 287—240. — g: 2, 241—244. — K: 1, 15—17. Das Gebeim- 
niß ber Reminiſzenz (Reminifceng K). Wn Laura. Gg K. — 2: Wer enthiillt mir 
diefeS Glutverlangen? Gq RK. — &—7: Fliehen nicht, wie ohne Widerftreben Scla- 
ven an ben Gieger fic) ergeben, Gg K. — 13: Oder finden fic) getrennte Br. 
G GK. — 14: Losgeriffen von dem Banh der GL Gg K. — 16-20 feblen G g K. 
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138 


280 Stuttgart (RegimentSmedicus). 


Sieh! der Wabhnfinn ift des Räzels Funder, 
Staune Weisheit auf des Wabhnfinns Wunder 
Neidiſchbleich herunter. 
Waren unſre Weſen ſchon verflochten? 
War es darum, daß die Herzen pochten? 
Waren wir im Stral erloſchner Sonnen 


In den Tagen lang begrahner Wonnen 
Schon in Eins zerronnen? 


Ja wir warens — Cing mit Deinem Dichter 
Warſt du Laura — warft ein Weltzernichter! — 
Meine Muſe fah es auf der tritben 
Lafel der Vergangenheit geſchrieben: 

Cins mit deinem Lieben! 


1 Aber ad! die fel’gen Augenblife 
Weinen leifer in mein Ohr zurüke — 
Könnten Grolls die Gottheit Ciinder fdelten, 
Laura — den Monarden aller Welten 
Würd' id Neides ſchelten. 


Aus den Angeln drehten wir Planeten, 

Badeten in lichten Morgenröthen, 

In den Loken ſpielten Edens Düfte 

Und den Silbergürtel unſrer Hüfte 
Wiegten Mayenlüfte. 


Uns entgegen goſſen Nektarquellen 
Tauſendrörigt ihre Wolluſtwellen, 


2: Strahl Gg. erloſchner Sonnen lungeſperrt) Gg K. — 25: Eins lunge⸗ 
ſperrt) Gg RK. — 26-27; Ja wir warens! — Innig mir verbunden Warſt ou in 
Aeonen, die verſchwunden, Gg K. — 31-40: feblen Gg K, dafitr: 

Und in innig feftoerbundnem Wefen, 
Alfo hab’ ichs flaunend dort gelefen, 
Waren wir ein Gott, ein ſchaffend Leben, 
Und uns ward, fie herrſchend gu durchweben, 
Frei bie Welt gegeben. 
42; Taufendririgt AB) wig ftrdmend G g K. 
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Unjerm BWinke fprangen Chaosriegel, 
Bu der Wahrheit lidtem Sonnenhügel 
. Schwang fish unfer Fliigel. 


; Unfern Augen riff der Dinge Schleyer, 
Unfre Blite, flammender und freyer, 
Gaben in der Schöpfung Labyrinthen, 
Wo vie Augen Lyonets verblinden, 

Sikh nod Rader winden — 


( Vief o Laura unter jener Wonne 
Wälzte fic) des Glükes Rietentonne, 
Edweifend durch der Wolluft weite Lande 
Warfen wir ber Satt’gung Ankerbande 

Cwig nie am Strande — 


Weine Laura — diefer Gott ift nimmer, 

Du und id des Gottes ſchöne Trümmer, 

Und in uns ein unerfattlid Drangen 

Das verlorne Wefen einzuſchlingen, 
Gottheit zu erſchwingen. 


12 


Darum Laura dieſes Wutverlangen, 

Ewig ſtarr an deinem Mund zu hangen, 

Und die Wolluſt, deinen Hauch zu trinken, 

In dein Weſen, wenn ſich Blike winken, 
Sterbend zu verſinken. 


t" 


Darum fliehn, verrdtherifd, wie Sklaven, 

Meggeworfen faigen Muts die Waffen 

Meine Geifter, hin im WAugenblife! 

Etiirmend über meines Lebens Briife, 
Wenn ic) Did) erblife! 


43: Mächtig lößten (löſten g. lösten K) wir der Dinge Siegel, GQGR — 
46-55 feblen Gg R. — 47: freier B. — 56: Gott (ungefperrt) Gg K. — 97: Du 
und id) (ungefperct) Gg KR — 58: Dringen AB) Dringen Gg RK. — 61: Glut⸗ 
verlangen Gg. — S6—67; Darum fliehn, wie ohne Widerſtreben Sclaven an den 
Sieger fich ergeben, Gg K. 


e 
‘ 
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„ Datum nur entlaufen fie bem Meifter, 142 
Ihre Heimat fuchen meine Geifter, 
Losgeraft vom Kettenband der Glieder, 
Riiffen fic) die langgetrennten Briider 
Wiederfennend wieder. 


r Tone! Flammen! zitterndes Entziifen! 
Wefen lechzt an Wefen anzurüken — 
Wie, beim Anblif einer Freundsgaleere, 
Hriedensflaggen im Oftindermeere 

Wehen lajjen Heere; 


(* Aufgejagt von froher Pulverivefe , 
Cpringt bas Schiffsvolk freudiq auf's Verdeke, 
Hod im Winde ſchwingen fie bie Hitte, 
Pofidaons woogendes Gebicte 
Dront von ibrem Liebe. — 


. War e& nidt dis freudige Entfezen, 143 
Als mir's ward an Lauren mich zu legen? 
Ha! das Blut, vol wittendem Verlangen, 
Drängte fic muthwillig zu den Wangen 
Lauren zu empfangen — 


Und aud Du — ba mid dein Auge fpabte, 

Was verrieth der Wangen Morgenrdthe? — — 

Floh'n wir nidt als waren wir verwanbdter, 

Freudig, wie gur Heimat ein Verbannter, 
Brennend an einander? — 


Sieh, o Laura, deinen Dichter weinen! — 
Wie verlor’ne Sterne wieder ſcheinen, 
Hlimmen öfters, flüchtig, gleich dem Blize, 
Traurigmahnend an dte Gdtterfize, 

Stralen durch die Rize — 


3: von G. — 16-0 feblen Gg K. — %: Morgenrithe AB] Purpurröthe 
Gg K. — 8: Brennend AB) Glühend Gg K. — 2-145 fehlen G g &. 
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Oftmals lifpeln der Empfindung Caiten 


Leife Ahndung jener golonen Seiten — 


Wenn fic) ſchüchtern unfre Augen griifen, 
Seh ich tréumend in den Paradiefen 
Neftarjtrime fliefen. — 
o , 
Ach gu oft nur waffn' id) meine Mächte, 
Zu erobern die verlornen Rechte — 
Klimme kühner bid gur Nektarquclle, 
Poche fiegend an des Himmels Schwelle, 
Taumle rif zur Holle! 


Wenn dein Didhter fid) an deine ſüſen 
Lippen klammert mit beraufdten Küſſen, 
Frembe Tine um die Chren fdwirren, 
Unjre Wefen aus den Fugen irren 
Ctrudelnd fic) vertwirren, 


Und verfauft vom Mecineid der Vajallen 

Unfre Ceelen ihrer Welt entfallen, 

Mit des Staubs Tyrannenſteuer pralen, 

Tod und Leber zu wolliiftgen Qualen 
Gaufeln in den Cchaalen. 


Und wir beide — näher fdon den Göttern — 


Auf der Wonne gabe Cpize klettern, 
Mit den Lcibern fid) die Geifter zanken, 


Und der Endlichkeit deſpotſche Schranken — 


Sterbend — überſchwanken — 


Waren, Laura, dieſe Luſtſekunden 
Nicht ein Diebſtal jener Götterſtunden? 


Nicht Entzüken, die uns einſt durchfuhren? 


Ineinanderzukender Naturen, 
Ach! nur matte Spuren? 


144 
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. Laura — weine unſers Gliifes Wunde! — 
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Hat dir nidt ein Stral guriifgegloftet ? 146 
Haft bu nicht den Göttertrank gefoftet? — 
Ach! id) fah den Purpur deiner Wangen! — 
War es dod der Weſen die ſich ſchlangen 
Citles Unterfangen! — — 


Laura — majeftdtifd anzuſchauen 

Stand ein Baum in Edens Blumenauen; 

„Seine Frudt vernein’ id eurem Gaume, 

„Wißt! der Apfel an dem Wunderbaume 
„Labt — mit Gittertraume.” 


Saftig war ber Apfel ihrem Munde — — — 
Bald — alB fie fid Unfduldsvoll umrollten — 
Cieh! — wie Flammen ihr Gefidt vergoloten! — 
— Und bie Teufel fdmollten. 
9). 


56. 
Gruppe aus dem Tatarns. 147 


Hord — wie Murmeln des empirten Meeres, 
Mie durch holer Felfen Belen weint ein Bad, 

Stöhnt dort dumpfigtief ein ſchweres — leeres 
Oualerpreptes Wd! 


Schmerz vergzerret 
Shr Geſicht — Verzweiflung fperret 
Ihren Rachen fluchend auf. 
Hohl ſind ihre Augen — ihre Blike 
Spähen bang nach des Kozytus Brüke 
Folgen tränend ſeinem Trauerlauf. — 


56. G: 2, 150. — g: 2, 150. — K: 1, 51. — Gruppe aus bem Tartarus. 
Gg K. — 2: hohler Gg K. — Becken Gg K. — 7: Ihre g. — 8-9: Blicke: 
Brücke GgK. — 10; thräuend G g K. 
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Fragen fid einander ängſtlich leiſe: | 
Ob nod nidt Vollendung fey? — 
Ewigkeit ſchwingt ther ihnen RKraife 
Bricht die Senſe des Saturns entzwey. 
⸗ Y). 


57. 
Die Freundſchaft. 148 


(aus den Briefen Sulius an Raphael; einem nod ungedrudten Roman.) 


Freund! geniigjam ift der Wefenlenfer — 
Schämen fid kleinmeiſteriſche Denker, 
Die fo ängſtlich nad Gefezen ſpähn — 
Geifterreid) und Koͤrperweltgewüle 
5 Walget Eines Rades Schwung jum iele, 
Hier fab e3 mein Rewton gebn. 


Sfaren lehrt e3 Cflaven eines Zaumes 
Um das Herz de3 grofen Weltenraumes 
Labyrinthenbabnen ziehn — 
10 Geiſter in umarmenden Syſtemen 
Nach der groſen Geiſterſonne ſtrömen, 
Wie zum Meere Bade fliehn. . 


War's nicht dip allmadtige Getriebe, 149 
Das zum ew'gen Subelbund der Liebe 
15 Unfre Herzen aneinander sang? 
Raphael, an Deinem Arm — o Wonne! 
Wag aud) id) yur grofen Geifterfonne 
Hreudigmutig den Vollendungsgang. 


12; [ungefperrt.] Gg K. — 18: Kreiſe Gg K. 

57. feblt Gg. — K: 1, 88—40. — Bers 18-42 aud in T: Thalia 1785. 
Heft 8. S. 123-124, und Vers 43—60 daſelbſt S. 180—131. Bgl. Theil 4. — 
3: Gefeyen K. — 4: -gewiihle K. — 8: grofen KR. — tl: grofen K. — 18: died 
K. — 17: großen TK. — 8: Freudigmuthig den K.* frendig den T. 
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Glüklich! glüklich! Dich hab ich gefunden, 
Hab aus Millionen Did umwunden, 
Und aus Millionen mein bift Du — 
Laß das Chaos dieſe Welt umrütteln, 
Durcheinander die Atomen ſchütteln; 
Ewig fliehn ſich unſre Herzen zu. 


Muß ich nicht aus Deinen Flammenaugen 

Meiner Wolluſt Wiederſtralen ſaugen? 
Nur in Dir beſtaun ich mich — 

Schoͤner malt fic) mir die ſchöne Erde, 

Heller fpiegelt in ded Freunds Gebdrde 
Reigender der Himmel fid. 


Schwermut wirft die bange Thränenlaſten, 150 
Süßer von bes Leidens Sturm gu raften, 
In der Liebe Bufen ab; — 
Sucht nidt jelbft das folternde Entzüken 
In des Freunds beredten Ctralenblifen 
Ungedultig ein wollüſtges Grab? — 


Stünd im All der Schöpfung ich alleine, 
Seelen träumt' ich in die Felſenſteine, 
Und umarmend küßt' ich ſie — 
Meine Klagen ſtöhnt' ich in die Lüfte, 
Freute mich, antworteten die Klüfte, 
Thor genug! der ſüßen Sympathie. 


Tode Gruppen ſind wir — wenn wir haſſen, 
Götter — wenn wir liebend uns umfaſſen! 
Lechzen nach dem ſüſen Feſſelzwang — 


19; Glücklich! glüdlich! K. — 22: laß das wilde Chaos wiedertehren, T. — 
23: ſchütteln AB RK] ſtören T. — 26: Widerſtralen T. — 2: Geberde K. — 
Si; Schwermuth K. bange ABT] bangen K. Tränenlaſten T. — 81: Gut 
zücken K. — 35: Raphael in deinen Seelenbliken T. — 86: Ungeduldig RT. — 
43: Todte K. — 45: ſüſen AB) ſüßen KT. 
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Aufwärts burd) die taufendfache Stufen 
Zalenloſer Geifter die nicht ſchufen 
Waltet göttlich dieſer Drang. 


Arm in Arme, höher ſtets und höher, 151 
Vom Mogolen bis zum griechſchen Seber, 
Der fich an den legten Ceraf reyht, 
Wallen wir, einmüth'gen Ringeltanjzes, 
Bis fid) dort im Meer des ew'gen Glanzes 
Sterbend untertauden Maaß und Zeit — 


Freundlos war ber grofe Weltenmeifter, 
Fühlte Mangel — darum fduf er Geijter, 
Sel'ge Spiegel feiner Celigkeit! — 
Fand bas höchſte Wefen ſchon fein Gleides, 
Aus dem Keld des ganzen Ceelenreides 
Schäumt ihm — die Unendlidfeit. 
9). 


58. 
An Sanny. 152 


Mit müdem Schritte jteigt vom fernen Hiigel 
Cinjam die Nadt, 

Und ſchwingt um mid die forgenfdwere Flügel 
Sn ernfter Pradt; 


Schwermütig hangt ihr ſchwarzer diiftrer Schleyer 
Schon über mir, 

Kaum bricht ein zitternd todenblaſſes Feuer 
Vom Mond herfür. 


46: tauſendfache ABT] tauſendfachen K. — Stuffen T. — 47: Zahlenloſer 
QT. — BH: Mongolen K. Barbaren T. — 51: letzten Seraph reiht KT. — 
SM: Maß R. — 50: große KT. — 54: vgl. Briefwechſel m. Körner 1, 58. 
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In tiefen Schatten ſchlummern eingebiillet 
Berg, Thal und Flur 

Und grauenvolle Todtenjtille fillet 
Bang die Natur. 


Mur weichgeſchaffne fanftempirte Herzen, 153 
Voll theurer Qual, 

Befeufzen jezt des jungen Lebens Schmerzen 
Am Mondenftral. 


Jest irrſt bu, Trautefter, mit bangem Sehnen 


Im Todtenhaus, 
An Julchens Grab und haudft in taufend Thränen 
Die Setle aus. , 


Du eileſt, junge Rofen abzupflüken 
Vom heil’gen Grab, 

Und blatterjt fie mit traurigem Entzüken 
Zu ibe binab. 


In bdiefer Nacht fab Stella (Thränen tritbten 
Den fchinen Blik) 

Und rufte Iaut den fliehenden Geliebten 
Vom Meer zuriif. 


Nun weinet einfam in verſchloßnen Mauern, 154 
Am Lampenlidt, 

Das heil'ge Madchen, dem vom ftillen Tranern 
Die Ceele bridt. 


Shr Bujen brennt von zärtlichem Verlangen, 
Sot fdmadtend Herg 

Verzehret fid), fdon fterben ihre Wangen 
Vom etogen Schmerz. 


40 


45 
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So welkt bie Rofe in dem fernen Zhale | 
Früh abgeknikt, 

Eh fie, gett vom milden Frühlingsſtrale, 
Die Hirtinn pflittt. 


O Madden, die voll unſchulbsvoller Triebe 
Das Lafter höhnt, 

Und fic nach edlen Freuden reiner Liebe 
Unwiſſend fehnt. 


© Du, die ftets geheimen ernften Kummer, 155 
Im Bujen nährt, 

Du, deren Klagen oft im tiefſten Schlummer 
Die Nacht gehört. 


Wer Du auch biſt, Du biſt für mich geboren 
Uns unerkannt 

Hat Dir mein Herz, hat mir Dein Herz geſchworen 
Zum ſüſen Band. 


Längſt, längſt, o Du Geliebteſte von allen! 
Fleh ich nach Dir, 

Und alle Seufzer dieſes Herzens wallen 
Entgegen Dir. 


Ein Engel liſple, ſchlummerſt Du auf Roſen 
In holder Ruh, 

Dir meinen Namen, und mir Ruheloſen 
Den Deinen zu. 


— — ee — — — 


Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſtekrit. Ausg. l. 19 
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59. 
Gefiihl am ecften Oktober 


1781. 


⸗⸗ 


Woher das Jauchzen dort auf jenen Traubenhügeln? 
Woher das Evan Evoe? 

Wem glüht die Wang'? wer iſts, den ich in bunten Flügeln 
Den hohen Thyrſus ſchwingen ſeh? 


Iſt es der Genius des freudigen Getümmels 
Und zahlreich ſein Gefolg umher? — 

Im offnen Füllhorn trägt er das Geſchenk des Gimmels, 
Und vor Entzükken taumelt er! — 


Wie pradtig gldngt fie dort hervor die golbne Traube: 

Vom erjten Morgenftral begrüßt! 

Wie freundlid) winkt er nidt den Schatten jener Laube, 
Die voll von Seegen iiberflicht! 


Ha! fey willfommen mir, du feſtlicher Oktober! 
Sey, Erjtling! gang willfommen mir! 

Weit reinern Dank bring id, alB alle deine Lober, 
Bring ibn mit mehr Cmpfindung dir. 


Denn du bift es, der mir Ihn, den ich theuer ſchäze, 
Und zartlich liebe bid gum Grab, 

Shu, der verdient, dab Shm mein Herz ein Denkmal feze, 
Den beften Freund in Rieger gab. 


* „Der würdige Mann, den dieſe Ode fetert, möge mir die Kühnheit vergeben, 
daß id) meine Sammlung mit Seinem Namen und Lobe frine. Ob ich mid 
ſchon nidt für ben Berfaffer davon befennen darf, fo glaubte ich doch durch Anf- 
nahme berfelben in meine Anthologie ihr ben Stempel des Gleichgefühls aufge- 
drükt zu haben, und ich frente mic) diefes Anlaffes meine warmfte Hodadtung 
gegen Denfelben vor der gangen Welt entblofen gu können. 

Der Herausgeber.” 

59. Am 1. October war der Geburtstag Riegers, des Commandanten auf 
Hobenafperg. — 11: den A], der B. — 18: Mit reinerm B. 
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Zwar wigt dein Haud, — kömmſt du, — den legten Schmuck der Baume, 
Die Blatter in Melandolie: 

Still finfen fie berab : und jdnel, — wie Morgentrdume 
Bei dem Erwachen — flieben fie. 


2 Zwar folgt dir auf bem Hus der floffigte Zerſtörer, 
Den jede Caite der Natur 
Im dumpfen Mtipklang ftimmt, dak Boer dann und leerer 
Rings um fie trauren Hain und Flur. 


Dod fieh, wie ſchwindet es bei jedem froben Mable, 159 
30 Des Alters, ach! fo diiftres Bild: 
Mann in gehobner Hand aus ſchäumendem Pofale 
Der Freude edler Purpur quilt! 


Wie jdwindet «3, wann bei vertrauliden Gefpraden, 
Der Freund von feinem Breund umarmt, 
35 Um an dem falten Nord des Winters ſich gu rächen, 
An feines Bujens Glut erwarmt! 


Und lächeln fie und einft des Friihlings Kinder wieder, 
Wann all die jugendlide Pracht, 
Wann jede Melodie der wonyevollen Lieder, 
40 Mit ihnen jede Luſt erwacht: 


Wie heiter ſtrömts alsdann durch unſre ganze Seele: 160 
Welch Leben ſtralt in unſerm Blick! 

Ruft uns nicht der Akzent der ſanften Philomele 
Und jugendliche Kraft zurück! 


45 So liſple, — denkt fic) heut aud) Rieger den Gedanken, 
Des Sturms, der uns im Alter beugt: — 
Leif” Ihm Sein Schuzgeiſt gu, wann von den blauen Schranken 
Herab der Abendſtern ſich neigt. 


%: trauren A] trauern B. 





292 | Stuttgart (RegimentSmedicus). 


Stil fliiby’ er Ihn hinaus auf jene Donnerhöhe, 
50 Lenk' Ihm fein Aug, dab Er im Thal, — 
Auf dem Gefild umber, — all Seine Freunde febe, 
Und dab Ihm hod bey ibrer abl, 


Und höher Shm alsdann auf jener heil'gen Stelle 161 
Deft er Ihm die Gefinnungen 
55 Der wahren Freundfdaft auf, — gedrangt, — die Bruft Ihm ſchwelle, 
Fühlt Er: fie alle lieben Ihn! 


Laut wird fie dann — binauf, die ferne Stimme, ſchallen: 
„Auch G*** ift ein Freund von Dir! 
Wann Silberloffen ihm nidt mehr die SHEP umwallen, 
60 Iſt GF** nod ein Freund von Dir! 


Aud jenfeits”, — und nun gling Ihm die kryſtallne Rare 
Im Aug’: — ,, Aud dorten liebt er dann, 
Did einft nod, wann fein Herz in jener Frühlingsſphäre 
Sid an das Deine fdliefen fann.” 
B. 


60. 
Peter. 162 


Wenn's wabhr ijt, wie der Paftor fdrie, 
Und wahr ifts obne Zweifel, 
Cin jeder fiibr’ in Kompagnie 
So Engel mit als Tenfel, 
5 So dauert mid nur Peters Paar, 
Denn das mug, ohne gu verjdnaufer, 
Nur dreimal hundert fünf und fedgigmal im Jahr 
Mit ihm zur Schenke laufen. 
u. 


52: ihrer B] Fhrer A, — 58, 60: ? Gemmingen. Bgl. Boas, Schillers Jugend- 
jabre 2, 209. — 65: Das unterzeichnete B. fcheint Druckfehler fiir G. zu fein. 
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61. 
Der Wirtemberger. 


Der Name Wirtenberg 

Schreibt fid) von Wirt am Berg — 
Cin Mirtemberger ohne Wein 
Kann der ein Wirtemberger feyn ? 


62. 
Au meta Tanbden. 


Geh trautes liebes Taubden du 
Zu Minna meiner Fleinen, 

Und was ic) fag, das thu, das thu 
Bei Minna meiner fleinen. 


Siebft bu zwei Wugen himmelblau, 
Die fanft von Sehnſucht glühen, 

Und Wangen die gleid Rofenthau 
In Friiblingsanmuth blithen; 


Lact aus den Blifen Himmelsruh 
Und holde Cngelreine, 

O Taubden, trautes Täubchen du, 
'S ift Minna meine fleine! 


Run fliehe zärtlich ſchmeichelnd hin 
Der fleinen liebzukoſen, 

Und liſple fanft in Ceufzergen 
Durch Düfte junger Rofen. 


18: Nun A] Und B. 
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„Ich bin ein Taubdhen jung und zart, 
Aus Sopris Mtyrtenbayne, 

Bin aud gar freundlid, frommer Art, 
Heiß die verliebte fleine. 


„Ein Taubdhen liebt mid, finer ift 
Rein Taubden in dem Hayne, 


Scherzt, tdndelt, nift und pift und küßt, 


Heißt der verliebte fleine. 


„So flieBet unſer Dafein bin, 
Wie Wonnethrinden fife, 
Sip wie ein Wolluftfeufsergen, 

Im Taumel trunkner Küſſe.“ 


Darn flattre zärtlich um fie her 
Wie Rofenbliithdhen fdwirre 

$n bangem ſüßen Krais umber 
Und liebeſeufzend girre, 


Bis fic) die liebetrunkne Bruft 
Von fanfter Whnung hebet, 

Und ſchon gebeimer Liebe Luft 
Im bangen Buſen bebet. 


Dann flieh ich, gitternd fliehe id 
Bur fleinen iebewarmen , 

Ad Minna, Minna hore mid! 
Ich fterb in deinen Armen. 


165 
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63. 
Melaudhelie 


an Laura. 


/ aura — Sonnenaufgangsglut 
Brennt in deinen golonen Blifer, 
In den Wangen fpringt purpurifd Blut, 
Deiner Thranen Perlenflut 
Rennt nod Mutter das Entzücken — 
Dem ver ſchöne Tropfe thaut, 
Der darinn Bergdttrung ſchaut, 
Ad dem Fiingling der belohnet wimmert, 
Gonnen find ihm aufgeddmmert! 


a2  Weine Seele gleid) der Spiegelwelle 

Gilberflar und Connenbelle 

Mayet nod den trüben Herbft um did, 

Wikften Sd und fdauerlid 
Lidten fid in deiner Stralenquelle, 

Diifirer Zukunft Nebelferne 

Goldet fid in deinem Sterne; 

Lächelſt bu der Reigeharmonie? 

Und ic) weine fiber fie. — 


Untergruh denn nicht der Erde Veſte 
Lange ſchon das Seid) der Radt? 
Unſre fioly aufthürmenden Palldjte, 
Unſrer Etddte majeftatide Pradt 
Ruben all auf mobdernden Gebeinen, 
Deine Nelken faugen ſüßen Duft 
Hus Verwefung, deine Quellen seinen 
Hus dem Beken einer — Menjdengruft. 


63. R: 1, 18—22: Melandolie an Laura. — 6: Dem AB) Wen K. — 7%: Der 
AB] Wer K. — 2: did; K. — 25: + deine K. — 26: Beden &. 
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L) Slit empor — die ſchwimmenden Planeten, 
Lap dir Laura feine Welten reden! 
Unter ihrem Birkel flohn 
30 Laufend bunte Lenge ſchon, 
Thürmten taufend throne fid 
Heulten taufend Schlachten fürchterlich 
In den eijernen Fluren, 168 
Suche ihre Cpuren. 
35 Früher fpater reif zum Grab 
Laufen acd die Rader ab 
An Planetenuhren. 


, Blinge dreimal — und der Connen Pract 
Löſcht im Meer der Lodennadt! 
40, rage mic) von wannen Deine Stralen lodern! 
Pralſt du mit des Auges Glut? | 
Mit der Wangen frijhem Purpurblut? 
! Mbgeborgt von miirben Modern? 
Wuchernd firs geliehne Roth, 
45 Wuchernd Madden wird der Tod 
Schwere Zinſen fodern! 


— Rede Madden nicht dem Starken Hohn! 
Cine ſchönre Wangenröthe 
Iſt doch nur des Todes ſchönrer Thron, 
50 Hinter dieſer blumigten Tapete 
Spannt den Bogen der Verderber ſchon — 
Glaub es — glaub es Laura deinem Schwärmer, 160 
Nur der Tod iſt's dem dein ſchmachtend Auge winkt, 
Jeder deiner Stralenblike trinkt 
65 Deines Lebens karges Lämpchen ärmer; 
Meine Pulſe, praleſt Du, | 
Hüpfen nocd fo jugendlid) von dannen — 
Ad! vie Kreaturen des Tyrannen 
Schlagen tükiſch der Verweſung zu. 


7; Blick' K. u. ſ. w. ck far & — 39: Todtennacht! K. — 50: blumigen &. 
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T Mus einander bläßt der Tod geſchwind 
Diefes Lächeln, wie der Wind - . 
— TA 
Regenbogenfarbigtes Geſchäume, Vy 
Cwig frudtlos judft du ſeine Spur, 
Aus dem Friibling der Natur 
Aus dem Leben, wie aus feinem Keime, 
Wächſt der ew'ge Wiirger nur. 


Weh! entblattert ſeh ich deine Rofen liegen, 170 
Bleid) erftorben deinen fifen Mund, 
Deiner Wangen wallendes Rund 

Werden raube Winterftiirme pflügen, 

Düſtrer Jahre Nebelſchein 

Wird der Jugend Silberquelle trüben, 

Dann wird Laura — Laura nicht mehr lieben, 
Laura nicht mehr liebenswürdig ſeyn. 


Mädchen — ſtark wie Eiche ſtehet noch dein Dichter, 
Stumpf an meiner Jugend Felſenkraft 
Niederfällt des Todenſpeeres Schaft, 


Meine Blike brennend wie die Lichter 


oc“ 


Seines Himmels — feuriger mein Geift, 
Denn die Lidter ſeines ew'gen Himmels, 
Der im Meere cignen Weltgewimmels 

Felſen thiirmt und niederreift. 

Kühn durchs Weltall fteuern die Gedanfen, 
Fürchten nists — als feine Schranken. 


Glühſt du Laura? Sdwillt die ftolge Bruſt? 171 

Lern’ es Madden, diefer Trank der Luft, 
Diefer Kelch, woraus mir Gottheit düftet — 
Laura — ift vergiftet! 

Unglifjelig! Ungliffelig! die e8 magen 

Gitterfunten aus dem Staub gu ſchlagen. 


G2: -farbiges &. — 75: Dichter; K. — 7: Tobdtenfpeeres KR. — 18: Blicte, K. 
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Und ver lobe Aetherftral Genie 
Rabrt fic nur vom Lebenslampenfdhimmer — 
Weghetrogen von de Lebens Thron 
Frohnt ibm jeder Wachter ſchon! 
Adh! ſchon ſchwören ſich mißbraucht gu freden Flammen 
Meine Geiſter wider mich zuſammen! 
Laß — ich fühls — laß Laura noch zween kurze 
Lenze fliegen — und diß Moderhaus 
Wiegt fich ſchwankend über mir zum Sturze, 
Und in eignem Strale löſch id aus. — — 


sg Weinſt du Laura? — Thraͤne fei verneinet, 172 


106 


110 


115 


Die des Alters Strafloos mir erweinet, 
Weg! Berfiege Thräne Citnderin! 
Laura will, daß meine Kraft entweide, 
Dap ich zitternd unter dbiefer Conne fdleicde, 
Die des Jünglings Adlergang geſehn? — 
Dap des Bufens lidte Himmelsflanrme 
Mit erfrornem Herzen id) verdbamme, 
Dah die Augen meines Geifts verblinden, 
Dap id fluce meinen fdiniten Sünden? 
Nein! verfiege Thrdne Siinderin! — 
Brid die Blume in der ſchönſten Schöne, 
Löſch, o Jüngling mit der Trauermiene! 
Meine Fakel weinend ars, 
Wie der Vorhang an der Trauerbithne 
Niederrauſchet bei der ſchönſten Scene, 
Fliehn die Schatten — und nod ſchweigend hordt das Haus. — 
9). 


104; Straf⸗Loos k. 
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64. 
Die Peſt 178 
cine Fantafie. J 


Graͤßlich preiſen Gottes Kraft 
Peſtilenzen würgende Seuchen, 
Die mit der grauſen Brüderſchaft 
Durchs öde Thal der Grabnacht ſchleichen. 


5 Bang ergreifts das klopfende Herz, 
Gichtriſch zuckt die ſtarre Sehne, 
Gräßlich lacht der Wahnſinn in das Angſtgeſtöhne, 
In heulende Triller ergeußt ſich der Schmerz. 


Raſerei wälzt tobend ſich im Bette — 
10 Gift'ger Nebel wallt um ausgeſtorbne Städte 
Menſchen — hager — hohl und bleich — 
Wimmeln in das finſtre Reich. 
Brütend liegt der Tod auf dumpfen Lüften, 
Häuft ſich Schäze in geſtopften Grüften 
15 Peſtilenz ſein Jubelfeſt. 174 
Leichenſchweigen — Kirchhofſtille 
Wechſeln mit dem Luſtgebrülle, 
Schroͤklich preiſet Gott die Peſt. 


65. 
Das Muttermal. 


Mann. 
Sieh Schäzchen wie der Bub mir gleidt, 
Celbft meine Narbe von den Poken! 


Frau. 
Mein Engel, das begreif ich leicht, 
Bin auch 'nmal recht an dir erſchroken. 
Rr. 


— — — — 
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G6. 
Die Spinne und der Seidenwarm. 


Xn ein gewifes Haus fam einmal eine Spinne, 
Und bub allba gu fpinnen an, 


Und fpracdh zum Ceidentourm: ,,Cieh da, was id beginne! 


Cin Bevytrag ftiinde mir von dir nidt bel an.” — 
Der Seidenwurm liek fonder Zwang 

Sich fogleid dazu willig finden, 

Und fangt wol an, ibr eflenlang- 

Gebdrebte Faden eingujenden; 

Die legt fie dann in ihr Gemadt 

Jezt bier, jest anderwärts zurecht. — 

Da figt fie nun entzükt in fid verloren 

Ob ihrem Wunderding, das fie zur Welt gebobren; 
Als plözlich aufgemadt 

Die Stubenthüre kracht. — 


Wer tritt herein? — die Magd, den Beſen in der Hand, — 


Geriiftet fteht fie da, die Ctube auszufegen; 

Da glangt und fdimmert von der Wand 

Das Spinngewebe ibr entgegen. — 

„Herunter du!” — Gie fagt es faum, fo rif 

Der Bejen ſchon fid in die Höh und ſtieß 

Mie ein Komet mit feinem Flammenſchwanze, 

Den eine Welt der Herr zertrümmern hich, 

Das Spinngeweb, nad hundertfadhem Rif, 

Bu Boden in den Ctaub, troz feinem Seidenglange; 


Fragt ihr, wie ließ fic drob der Seidentourm vernehmen? — 


Gr ſchlich gelaffen fort und ſprach: — 
„Wer follt fid) wohl ob foldem Unftern gramen? 
„Ich ſchrieb an einem Almanach!!!“ — 


H... 


— — ee — 


176 
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67. 


Monument 
Moors ves Rauber’. 


Vollendet! 
Heil dir! Vollendet! 
Majeſtätiſcher Cinder! 
Deine furchtbare Rolle vollbradt. 


Hober Gefallener ! 
Deines Geſchlechts Beginner und Ender! 
Seltner Cobn ihrer ſchröklichſten Laune, 
Erhabner Verftop der Mutter Natur! 


Durch wolfigte Nadt ein pradtiger Bliz! 
Hui! hinter ihm fdlagen die Pforten zufammen! 
Geizig ſchlingt ibn der Raden der Naddt! 

Bufen die Völker 
Unter feiner verderbenden Pracht ! 
Aber Heil dir! vollendet! 
Majeſtätiſcher Cider! 
Deine furdtbare Rolle vollbracht! 


Modre — verjtieb 
Jn der Wiege des offnen Himmels! 
Fürchterlich jedem Cinder gur Schau, 
Wo dem Thron gegenüber 
Heißer Ruhmſucht furchtbare Schranke fteigt! 
Siehe! der Ewigkeit übergibt dich die Schande! 
Zu den Sternen des Ruhms 
Klimmſt du auf den Schultern der Schande! 
Einſt wird unter dir auch die Schande zerſtieben, 
Und dich reicht — die Bewunderung. 


Naſſen Auges an deinem ſchauernden Grabe 
Männer vorüber — 
Freue dich der Thräne der Männer, 
Des Gerichteten Geiſt! 
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Naffen Auges an deinem fdauernden Grabe 
Jüngſt ein Madchen voriiber, 
Hörte die furdtbare Kunde 
Deiner Bhaten vom ſteinernen Herold, 
Und bas Madden — frene did! frene did! 
Wiſchte bie Thräne nidt ab. 
Ferne ftand id) — ſah die Perle fallen, 
Und id rief ihr: Amalia! 


Jünglinge! Diinglinge! 
Mit bes Genies gefdhrlidem Aetherftral 
Lernt behutſamer fpielen. 
Störrig fnirfdht in den Biigel das Connenrof, 
Wie's am Ceile des Meiſters 


Erb und Himmel! in fanfterem Schwunge wiegt, 


Slammts am fLindifden Zaume 
Erd und Himmel in lodernden Brand! 
Unterging in den Trümmern 
Der muthwillige Phaeton. 


Kind de8 himmlifden Genius, 
Glüendes thatenledgendes Herz! 

Reizet did) das Mal meines Raubers ? 
War wie du gliienden thatenledzenden Herzens, 
War wie du des himmliſchen Genius Kind. 

Aber du lächelſt und gehſt — 


Dein Blik durdfliegt den Raum der Weltgefdhidte, 


Moorn den Rauber findeft du nidt — 
Steh und ladle nidt Jüngling! 
Seine Sünde lebt — lebt feine Schande, 
Rauber Moor nur — ihr Name nidt. 


Vom Verfaffer der Rauber. 


48: Phdeton A. 
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68. 


Auf Chloes Geburisiag @ 181 


ben 4. Sanuar. 


Cin {diner Tag entfteigt dem Meere! 
Bwar falt und trib und überſchneyt 
Schrökt uns fein Anblif fdhon: dod heut 
Behaupt id, was ou willft, behaupt id) dir gur Chre, 
Der allerfdinfte Tag im May 
Kommt lange nidt dem Wintertage bey! 


May wars, al& einft dem blauen Mteere 
Frau Venus lobefan entſtieg! 
Edin blieb der Tag gu ibrer Chre 
Und Monath May bebielt ven Sieg. 
Die Götter prablten mit dem Weibe, 
Das ihre Macht vereint erfduf: 
Da zürnte die Natur, und fprad: sum Zeitvertreibe 
Schaff' id ein ſchönres Ding, und nur aus Schnee — Sebht ju, 192 
She Herren insgefamt! — Cie ſchuf, und da wardſt du! 


Dod), liebes Madden! fomm, und laf die Narren fteben, 
Du bift su ſchön zur Sdhmeideley! 

Man mag fie, wie man will, auf alle Seiten dreben, 
So ift fie, leider! nicht mehr new! 

Mein Herz verlangt nod) mehr al8 nur did) fdin gu feben, 
Wann diefe Schinheit gleid) mein ſchwächres Aug entzittt: 
Die Freundfdhaft wünſcht dir: Sey beglükt! 


Der Madden Glük — darf id es wagen, 
Worinn ihr Git hejteht, dir nur ing Chr gu fagen? 
Du weißſt's dod) felbjt! — bald fey es dein! 183 
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Ihm folgen Jahre voll von Freuden 
Ihm folg ein Leben gum beneiden, 
Und ewig foll vip Leben feyn. 
Dann müſſe Ach ein Freund bey deiner Freude freu'n, 
30 Und diefer Plaz bey dir — fey mein! 
6. 


69. 
Morgenfantafie. 184 


Friſch athmet des Morgens lebendiger Haud, 
Purpuriſch zukt durd diiftre Cannenrizen 
Das junge List, und dugelt aus dem Ctraud, 
In goldnen Flammen blizen 
5 Der Berge Wolkenſpizen, 
Mit freudig melodifd gewirbeltem Lied 
Begriipen erwachende Lerden die Conne, 
Die fdon in ladender Wonne 
Sugendlididin in Wuroras Umarmungen glüht. 


10 Sei Licht mir gefegnet! 
Dein Stralengup regnet 
Erwdrmend hernieder auf Anger und Au. 
Wie filberfarb flittern 
Die Wielen, wie zittern 
15 Tauſend Connen in perlendem Thaw! 
Yn ſäuſelnder Kühle 18 
Beginnen die Spiele 
Der jungen Natur, 
Die Zephyre Fofen 
20 Und jdmeideln um Rojen, 
Und Düfte beftrimen die lachende Flur. 


69. G: 2, 147—149. — g: 2, 147-149. — K: 1, 44—45. Morgenfantafie. 
AB) Der Flüchtling. Gg K. — 2: gult A BG) gudt gk. — 4: bligen 
GgK. — 5: -fpiken GgK. — 7: VBegriiffer G. — 9: Jugendlich ſchön Gg K. — 
10; Een GK. — il: Strahleng. g. — 15: im perlenden g. — 18: Natur. &. 
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Wie hod aus den Städten die Raucdhwolfen bampfer, 
Laut wiebern, und fdnanben und knirſchen und ftrampfen 
Die Roffe, die Farren, 
Die Wagen erknarren 
Ins ddgende Thal. 
Die Waldungen leben 
Und Adler, und Falfen und Habidte ſchweben, 
Und wiegen die Flagel im blendenden Stral. 





Den Frieden gu finden, 186. 
Wohin foll id wenden ° 
Am elenden Stab? 
Die lachende Erde 
Mit Viinglingsgebarde 
Für mid nur ein Grab! 


Steig empor, o Morgenroth, und rbthe 
Mit purpurnem Kuffe Hain und Feld, 
Säuſle nieder Abendroth und flote 
Canft in Schlummer die erftorbne Welt 
Morgen — ach! bu rbtheft 
Cine Todenflur, 
Ad! und du o Abendroth umflöteſt 
Metnen Langen Schlummer nur. 


— —— — — — 


70. 
Lied eines abweſenden Bräntigams. 187 
Verfliegen noch zwey Jahre, daun 
Nenn' ich mein Mädchen mein! 
Und gieng es noch ſo ſchlimm, es kann 
Kein ganzes drüber ſeyn! 


3: wiehern und G g K. — 28: Adler, und ABGg Kogl. 23. — 34: -geberde 
K. — 8B: Säuſſle Gg K. — 30: erſtorb'ne Gg RK. — 41; Todtenflur Gg K. — 


2; Abendroth! Gg K. 


Schiller, fimmtl. Schriften. Hiſt.⸗krit. Ausg. l. 20 
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Und die verfliegen wie der Wind — 
Bwar eine hübſche eit! 

Dod die zwey längſten Jahre find 
Lang feine Ewigkeit! 


Und ift nidt diefe gange Zeit 
Aud ſchon mein Madden mein ? 

Cie wirds gewiß nidt mebr als beut 
Yn zehen Jahren ſeyn! 

Bwar dann in meinen Armen mein, 
Und das ift freilid viel! 

Dod fid im Voraus drauf gu freun, 
Iſt aud) fein Kinderſpiel. 


Der Freude wird die Zeit nidt lang, 
Und mir ift bis dabin 

Deswegen nidt fiir Freuden bang 
Weil id) nidt bey ihr bin: 

Dann bin ids nur, fo giebt fie mir 
Cold einen Vorrath mit, 

Der mid) mit guter Laune ſchier 
Cin Vierteljabr verfieht. 


Cin Kup in einem Vierteljabr ! 
Das madt das Jahr durd vier! 
Das find nur twenig — denkt ihr zwar 
Dod) ſchmek id) die dafür 
Die id) befomme, mehr als ihr! 
Bey euch ift’s blofes Spiel 
Und erft vier Woden drauf wird mir 
Die Wange wieder kühl! 


Zwey hab ich nod fiir heuer gut, 
Bwey hab id) ſchon gefdmett, 
Das fühlt ihr nie, wies einem thut 

Die ihr euch ewig left! 


188 
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Zwey hab’ id) jezt nod) gut — die gwen 
Nicht einen gab ich end 
Um taufend andre, meiner Tren! 
40 Rist um ein Kinigreid. 


Den dritten hol’ id) bald bey ibr! 
Wie fltegt bie Beit vorbey? 

OH, Madden! Madden! bleibe mir 
Nur nod zwey Jahre treu. 

45 Bwar die verfliegen wie der Wind, 

Dod) zur Beſtändigkeit, 

Du lieber Gott! — zwey Jahre ſind 
Gar eine lange Zeit! 


71. 
Au Minna. 190 


Träum' id? Sft mein Wuge triiber? 
Nebelt’s mir ums Angefidt? 
Meine Minna geht voriiber ? 
Meine Pinna fennt mid nicht? 
5 Die am Arme feidter Laffen 
Blähend mit dem Fader fidt, 
Nimmer fatt fid) zu begaffen? — 
Meine Minna ift es nicht. 


Von dent Sonnenhute nifen 
10 Stolze Federn, mein Gefdent, 
Eclaifen, die den Bufen fdmiifen, 
Rufen: Minna, fet gedent! 


71. G: 2, 154—156. — g: 2, 154-156. — &: 1, 49—50. — An Minna. 
GgK. — 5: Laffen AV] Xhoren Gg K. — 7: Citel in ſich felt verforen — 
Gg K. — % Sommerhute Gg K. — 11: Schleifen BG g &. 
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Blumen, die ich felbft erzogen, 
Bieren Bruſt und Lofen noch — 

Ad die Brujt, die mir gelogen! — 
Und die Blumen blühen dod! 


Geb! umbiipft von leeren Schmeichlern! 
Geh! vergip auf ewig mid. 
Ueberliefert feilen Heuchlern, 
Eitles Weib, veracht' id) did. 
Geh! vir hat ein Herz gefdlagen, 
Dir ein Herz das edel ſchlug, 
Groh genug, den Schmerz zu tragen, 
Daf es einer Hure ſchlug. 


Schönheit hat dein Herz verdorben, 
Dein Geſichtgen! ſchäme dich! 
Morgen iſt ſein Glanz erſtorben, 
Seine Roſe blättert ſich. 
Schwalben, die im Lenze minnen, 
Fliehen, wenn der Nordwind weht, 
Buler ſcheucht dein Herbſt von hinnen, 
Einen Freund haſt du verſchmäht. 


In den Trümmermn deiner Schöne 


Seh ich dich verlaſſen gehn, 
Weinend in die Blumenſcene 
Deines Mays zurüke ſehn. 
Die mit heißem Liebesgeize 
Deinem Kuß entgegen flohn, 
Ziſchen dem erloſchnen Reize, 
Lachen deinem Winter Hohn. 


191 


192 





22: Herz, das gK. — A: Hure WB] Thörin Gg RK. — 25-2: feblen in g. — 
30: Nordfturm g. — 81: Bubler Gg. — 34: gehn ABS] ftehn g. — 
Zwiſchen X86 ſchiebt g 29-32 ein und verbindet 37-40 mit 5-49 gn einer Sggophe, 
4i—44 ausſtoßend. 


10 


15 





™~ 


13: Gaſſen B. 


An esie. 
Schönheit hat dein Herz verdorben, 
Dein Geſichtgen! — ſchäme dich. 
Morgen iſt ſein Glanz erſtorben, 


Seine Roſe blattert ſich — 


Ha! wie will ich dann dich höhnen! 
Höhnen? Gott bewahre mid! 

Weinen will ich bittre Thränen, 
Weinen Minna über dich. 


72. 


Det Unlerſchied. 


Nein, Liebe, nein! du kannſts nicht ſeyn! 
Dich kenn ich! Freundſchaft iſts allein, 


Was mich zu Daphnen zieht! 


Bey ihr wird jezt mein Herz kaum warm, 
Doch glüht' es einſt in Chloens Arm! 


Es iſt — ein Unterſchied! 


Wann Chloe mir entgegen gieng, 


Wie klopfte zitternd mein Herz? Wie hieng 


Der Himmel um mich her? 
Sie kam und gab mir ihre Hand, 
Ich ſah ihr Aug auf mich gewandt, 
Und ſah den Himmel nicht mehr! 


Wann Daphne mir in Garten winkt, 


Eo oft fie thre Blumen trantt, 
Gil ich wel aud herbey! 


Dod klopft nur vom Gefühl der Luft 


Und nidt von Liebe meine Bruft, 
Dod fubl id) nur den May. 
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Wann id) an Chloens Bujen lag, 

Wie rip im Flug die Conne den Tag 

, Ob unjren Häuptern fort! 

Der Stern des Morgens fam zurük 

Als Stern des Abends, da fand fein Blik 
Uns nod am nebmliden Ort. 


Fir Daphnen und die Frbblidfeit 
Iſt jegt mein Abend nur geweybht, 
Der uns zum Scherz vereint. 
Und fomm id jemals ungefragt 
So werd id) lachend fortgejagt, 
Bis meine Beit erfdeint. 


Wann Chloe bebend mid umfieng, 1°5 
She Mund untrennbar an meinem bicng, 
Wann aufgelößt im Kup, 
Ganz ihre Ceele ſich ergoß, 
Gang in die meine hinüber flop, 
Da hieng mein Leben am Kup! 


Wann Daphne mid) zuweilen küßt, 
Eo felten aud) der Sufall ijt, 
Brennt aud die Wange mir. 
Dod wann mein Herz zu ſichtbar wallt, 
So kühlt ihr Scherz die Flamme bald, 
Und Wafer hilft dafiir. 


Mein, Mädchen! Liebe kanns nidt feyn, 

Sie kenn' ih! Freundfdaft iſts allein, 
Was jest gu dir mid) zieht. 

Bwar machſt du mir oft giemlid) warm. 

Dod glüht' id nur in Chloens Arm! 
Es ift — ein Unterjdied! 


41: Scherz A] Herg B. 
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73. 
Eliſinm. 
Eine Kantate. 


Chor. 
Vorüber die ſtönende Klage 
Eliſiums Freudengelage 
Erſäufen jedwedes Ach — 
Clifiums Leben | 
5. Ewige Wonne, ewiges Schweben 
Durd Lachende Fluren ein fldtender Bad. 


Erfte Ctimme. 
Jugendlich milbe 
Beſchwebt die Gefilde 
Cwiger May, 
10 Die Stunden entflieben in golbenen Träumen, 
Die Seele fchwillt aus in unendliden Räumen, 
Wahrheit reipt hier den Schleyer entgwei. 


Zweite Stimme. 
Unendliche Freude 
Durchwallet das Herz. 
15 Hier mangelt der Name dem trauernden Leyde, 
Canfter Entzüken nur heißet hier Schmerz. 


Dritte Stimme. 


Hier ſtreket der wallende Pilger die matten 
Brennenden Glieder im ſäuſelnden Schatten, 
Leget bie Biirde auf ewig dabin — 


73. @: 2, 151—158. — g: 2: 151—153. — &: 1, 42—48, — Glifium. 
[Die Bertheilung in Stimmen fehlt] Gg K. — 3: jedwedes AW] jegliches S g K. — 
9; Mai RK. — 12: Sdhleier g. entzwey GK. — 15: Leide BG g KR. — 16: Ent- 
gfiden Gg K. Heiffet G. — (7: firedet Gg &. 
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Seine Side! entfallt hier bem Schnitter, 
Cingefungen von Harfengesitter, 
Träumt er gefdnittene Halmen zu jebn. 


Vierte SCtimme. 
Defjen Fahne Donnerjtiirme wallte, 
Deffen Obren Mordgebrüll umballte, 
Berge bebten unter deſſen Donnergang, 
Schläft hier linde bei bed Baches Riefelu, 
Der wie Silber fpielet über Kieſeln, 
Ihm verhallet wilder Speere Klang. 


Fünfte Stimme. 198 
Hier umarmen fic getrene Gatten, 
Küſſen fid auf gritnen fammtnen Matten 
Liebgekoßt vom Baljamwmeft, 
wore Krone findet Hier die Liebe, 
Sider vor des Todes ftrengem Liebe, 
Feyert fie ein ewig Hochzeitfeſt. 


74. 
Quirl. 


Euch wundert, daß Quirls Wochenblatt 
Heut um ein Heft gewonnen hat 
Und hirtet dod ben Stadtausrufer ſagen, 
Dah Brod und Rindfleifd aufgefdlagen. 
Q. 


2; Halme g B. — 3): Liebgeloft g. Liebgekost K. — Balſam⸗Weſt K. — 
3: Feiert g K. 
74, 3; bie Stadt. B. 
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75. 


Semele, 199 


eine lyriſche Operette bon zwo Scenen. 


Perfonen. 
Juno. Zevs. 
Semele. Prinzeſſin zu Thebe. Merkur. 
5 Der Schauplaz ijt zu Thebe im Pallaſt ver Semele. 


Erfte Scene. 
Saal im koniglichen Pallaſt zu Thebe. 


Juno 
(aus einer hellen niederfließenden Wolke, der Pfaucnwagen halb ſichtbar.) 

10 Hinweg den geflügelten Wagen 

Pfauen Junos! Erwartet mid ---~ 

Auf Zythärons wolkidtem Gipfel! 

(Wagen und Wolken verſchwinden.) 

Ha! ſey gegrüßt Haus meines grauen Zornes! 200 

Sey grimmig mir gegrüßt, feindſeliger Pallaft! - 
15 Verhaßtes Pflaſter! — Hier alſo die Stätte, 

Wo wider meinen Torus Jupiter 

Im Angeſicht des keuſchen Tages frevelt? 


75. A: Antholegie. B: Bitlow's Ansgabe. — D: Defectes Exemplar der Samm: 
lung: Sämmtliche Gedichte von Friedrich Shiller, Profeffor in Jena. CErfter 
Band mit bem Portrait des Berfaffers. Grankfurt und Leipzig, 1800, in welches 
Schiller mit Bleiftift, Röthel und Dinte verfdiedne Correcturen eingetragen Hat, 
bie bier ſämmtlich angegeigt werden. (Sm Beſitz der Freifrau vow Gleiden-Rugps 
wurm.) — €: heater Bb. 5 S. 389—420. — K: 1, 65—91. 

Semele ABD ER, — 1: (geftriden in) D.; in gwen Scenen (eine lyriſche 
Operette” feblt) EK. — 3: Zeos A BD] Jupiter EK. — 4: PBringeffin von 
Theben. EK. — 5: Die Handlung ift im Pallafte des Kadmus gu Theben. EK. — 
7: feblt €K. — %: fteigt aus ihrem Wagen von einer Wolfe umgeber. EK. — 
11; Junos, erwartet EK. — mid ABO) mein EK. — 12: Cythdrons DEK. — 
wolfigten €. woltigen K. — 18: Wolke ER. — 14: feindfelig Dad EK. 


— — — — — — — — — — 
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DHier — wo ein Weib, ein ſterblich ſchwaches Weib 
Ein Weib aus Thon gewoben, fid) erfredt, | 

20 Den Donnerer aus meinem Arm gu fdmeideln, 
An ihren Lippen ibn gefangen halt? — 


Juno! Juno! traurig 

Stehſt du, tief veradtet 
Auf des Himmels Throne, 
25 Bens liebt did) nicht mebr! 


Arie. 


Götterbrod und Nektarpunfd 
Ueberflügeln meinen Wunſch, 
Reichlich dampfen mir Altäre — 

80( Sflavifd) frobut mir jedes nie. 
Was ift, ohne Liebe, Chre? 
Was Zytherens Gürtel ohne fie? 


Weh mir! meinen Stolz au beugen, 201 
Mußt' fon Venus aus dem Schaume fteigen — 
35 Gitter geftrudelt der Zauberin gu — 
Weh mir! meinen Gram gu mebren, 
Mubt Hermione gebabren 
Und dabin auf ewig meine Rub! — — 


(heftig entſchloſſen.) 
Nein, im Staube will ich nidt mehr trauern, 
40 Langer nidt der Stolzen Stegeswagen ziehn! 


18; , roo ein Weib fic), eine Sterblide CK. — 19: aus Thon gewoben f. ¢.] aus 
Staub gebilbet, ſich erfrecht D; Erfrecht, ein ftaubgebithetes Geſchöpf ER. — 
22: tranrig}] Ginfam EK. — 23: tief veradhtet AB] flehft verlaſſen DER — 
24; Throne, AB] Throne (das Komma geftriden und dann mit 29 verbunden) 
D, Thron! EK. — 2%—-B: fehlen D ER. — 2: mir] vir DER. — W: mir] 
bir D. Und dir beugt ſich jedes Knie € K. — Sls ift ohne Liebe Ehre? EK. — 
$2: Was der Himmel ohne fie? D EK. — 83-88: in D geftriden. — 33: Wehe, 
einen ER. — 34: Mufite Venus EK. — 35; Gétter bethirte | Menſchen und 
Götter ihr gaubrifder Blid! EK. — 36: Webhe, deinen ER. — 38: tind vernichtet 
it dein Glück. — 8940: in D geſtrichen, ſehlen EK. 
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Bin id nidt Firjtin der Cotter ? 
Nicht Schwefter des Donnerers ? 
Nidt des Flammenfdleuderers Frau? 
Aechzen nidjt die Axen des Himmels 
45 Meinem Gebot? Umraujdt nidt mein Haupt die olympijde Krone? 
Ha! ih fible mid! — Kronos Blut in den unſterblichen Adern! 
Koniglich ſchwillt mein gittlides Herg! — Rade! — Race! 
Coll fie mid ungeftraft ſchmähen? 
Ungeftraft mit des Donnrers Umarmungen pralen, 
50 Ungeftraft die Erinnys hinauf in den Cöotterſiz rufen? — 202 
Ha! der Würmerfraß! — Auf ein lakirtes Gefidtgen 
Aufgeblabt, wagt's — das Ding von geftern und heute 
Wagt's um den Rang zu buhlen mit Gottern? 
Etaub will mit Aether wetteifern? — Stolze! Bergefjene! 


56 (mit Wiirde.) 
Trägt e8 aud) wohl den grofen Stempel Uranos ? 
Oder froblodt nicht Verweſung fdon 
Durch die Larve der welfenden Pradht? — 
Stith! Lern am ſtygiſchen Strom von Unfterblidfeit Ctaub 
60 Unterfdeiden! — Deine Riefenriiftung mag did erdriiden, did 
Niederfdmettern deine Gitterfudt! — — 


Radchegepangert 
Steig id vom hohen Clympus herab! 
Süße, vergiftende 208 


41—61; D tilgte Bers 51—52 und 55—58 und ordnete das Uebrige in vier 
Gruppen, I: B. 48—50; I: 41—47; HI: 58-64, die dann and geftriden 
wurden; iV: 59-61. — 41: Fürſtinn EK. — 43: Nicht die Gattinn des herr⸗ 
fdenden Beus? EK. — 45: Olimpiſche E. olimpifde K. — 46: in zwei Verfe zer⸗ 
legt in ER, der gweite beginnt mit: Kronos. — 47: Rade! Rade! (als hefondrer 
Vers in EK.) — 49-36: Ungeftraft unter die ewigen Gotter | Werfen den Streit, 
und bie Eris rufen | Ju den frohliden himmliſchen Saal? | Gitle! (Cilte! E) Vere 
geffene! E K. — 60: Erinnys) Eris D. — 55: geftriden D ER. — 59-61: Stirh und 
ferne am ſtygiſchen Strom Göttliches unterfdeiden von irdifdem Staub! | Deine 
Riefenriiftung mag did) erdriiden, | Nieber dich ſchmettern | Deine Götterſucht! 
ERK. — 8: Olimpus EK. — 61: Süße, verftridende € RK. 
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Schmeichelnde Reden 
Hab ich erſonnen, 
Tod und Verderben lauren darinn. 
Horch 
Ihre Tritte! 
Sie naht! 
Naht dem Sturz dem Verderben! 
Verhülle dich Gottheit in ſterblich Gewand! 
Tief iſt der Sturz 
Von Göttern in Würmer der Sturz! 
Doch! Doch! 
Kann die Liebe mit dem Stiere graſen, 
Was darf die Rache nicht? 
(Sie entfernt ſich.) 
Semele (tritt auf.) 
(Sn die Scene.) 
Die Gonne neigt fid ſchon — Auf Zofen, eilt! 
Durdbalfamet den Caal mit Weihbraudpiiften, 
Etreut Rofen und Narcifjen rings umber, 
Vergeßt aud nicht das goldgewebte Polſter — 
(vor fic.) 
Er fommt nod nidt — die Sonne neigt ftd) ſchon — 
(in die Scene.) 
Und haltet köſtliche Früchte 
Bereit. — 
Juno (ſtürzt in Geſtalt einer Alten herein.) 
Gelobet ſeyen die Götter! Meine Tochter! 


Semele. 
Ha! wach ich? träum ich? Götter! Beroe? 


67: in zwei Verſe zerlegt EK; Lauern darin. K. — 6-69 find in EK au Einem 
Verſe verbunden. — 71: dem gewiſſen Verderben, CK. — 22277 find in D ge- 
ſtrichen, fehlen in ER. — 78: „(ſie geht ab.)“ EK. — 79: „tritt auf“ fehlt ER — 
80: ,,(ruft in die Scene)” EK. — 81: Auf Bofen,] Jungfrauen DEK. — 82: Durch⸗ 
würzt ben Gaal mit ſüßen Ambradüften, EK. — 88: Narzißen E. Nargiffen K. — 
8: in D roth eingekllammert, fehlt in EK. — 81-89 fehlen ER. — 0: in Geſtalt 
einer Alten hereinftitrgend. CK. — 9%: Wad ich? Träum id? EK. 
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Juno (an ihrem Hals.) 
95 Collt ihre alte Amme Cemele 
Vergeſſen haben ? 
. Semele. 
Berve! beim evs. 
Juno. 
100 Ich bins! 
Semele (umarmt fie.) 
Lab an mein Herz dich drücken — deine Todter — 
Du lebjt? Was fiibrt von Epidaurum did 
Bu mir? Wie lebſt du? Du biſt bod nod immer 
105 Meine Mutter ? 
Juno. 
Mutter? 
Eh nannteſt du mich ſo. 
Semele. 
110 Du biſt es noch, 
Wirſt's bleiben, bis von Lethes Taumeltrank 
Ich trunken bin — 
Juno. 
Bald wird wohl Beroe 
115 Vergeſſenheit aus Lethes Kelche trinken, 
Die Tochter Kadmus trinkt vom Lethe nicht. 
Semele. 
Wie das? den doch mein Eltervater Agenor 
Gekoſtet hat? — 
120 Juno. 
Wird Semele nicht koſten. 
Semele. 
Wie meine Gute? räzelhaft war ſonſt 
Nie deine Rede, nie geheimnißvoll, 


24: „an ihrem Gals.” fehlt EK. — 8: Sollt' ER. — 9-101 fehlen ER. ~ 
103; Epidaurns EK. — 04: Hieher gu mir? E K. — nod immer (iſt gum fol- 
gender Berfe genommen: 1%:) Noch immer meine Mutter? EK. — 107; Deine 
Mutter! EN. — 112 fehlt E. — 115: Kelche ABD) Wellen EK. — 11s—121 fehlen 
ER. — 23: Räthſelhaft Ek. 
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125 Der Geift der grauen Haare fpridt aus dir — 
Ich werde, fagft du, Lethes Trank nidt foften? 


Juno. 
So ſagt' ich, ja! was ſpotteſt du 
Der grauen Haare? — Freilich haben ſie 
130 Noch keinen Gott beſtriket wie die blonden — 
Semele. 
Verzeih der Unbeſonnenen — wie wollt' ich 
Der grauen Haare ſpotten, werden wohl 
Die meinen ewig blond vom Nacken flieſen? — 
135 Was aber wars, das zwiſchen deinen Zähnen 
Du murmelteſt? — Cin Gott? — 
Juno (afd) 
Cagt’ id, ein Gott? 
Nun ja, die Götter wohnen iiberall: 
140 Sie anguflebn, ftebt ſchwachen. Menſchen ſchön. Wi 
Die Götter find wo du biſt — Cemele! 
Was fragt du nid? 
Semele. 
Wie? meine Berne ? 
145 So fremd? warum dip Herg vor mir verfdloffen, 
Das einft fo froh in mein Herz tiberwallte? 
Das wollteft du nidt fagen? — 
Suto. 
Wollt id mehr 
150 Die Götter find wo du bift — fonnt’ ic) mehr nod) fagen? 
Die Götter wohnen gern um Semele? 
Semele. 
Boshaftes Herz! — doc) ſprich twas fiihrte did 
Den tweiten Weg von Cpidaurum her, 


125; pir; EK. — 128: was] Was aber ERK. — 29: Freylich ER. — 130: fe: 
firidet EK. — 18%: Wie wollt ich E (wollt’ KR) — 134; flieBen? ER. — 135: war's 
ER. — 187: „(raſch.)“ fehlt EK. — 194: überall! € K. — 140: anguflehu freht EK. — 
Mt; wo bu bift EK. — 1132151 feblen EK, — 118-391 find in D ausgeſchnitten 

G. 103—116 bes Drudes). — 13: „was führte dich“ iſt gum folgenden Bers ge- 
nommen, ber lautet: 124: Was führte did) von Epidaurus her? EK. 
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155 Das doc) wobl nidt, bab gern die Götter wohnen 
Um Semele? 
ay UNO. 
Beim Jupiter nur das! 
Weld Feuer fubr in deinen Wangen auf, 
160 Als ich das Jupiter ausfprad? — nichts anders 
Als jenes, meine Tochter — ſchröklich rast 
Die Peft gu Epidaurum, tödtend Gift 
Xft jeder Haud, und jeder Athem würget, 
Den Sohn verbrennt die Mutter, feine Braut 
165 Der Bräutigam, die feuerflammenden 
Holgftipe machen Lag aus Mitternadt, 
Und Klagen beulen raftlos in die Luft, 
Untiberfdwanglid ift das Weh! — entriiftet 
Blikt Zevs auf unfer armes Volk herab, 
170 Vergebens ſtrömt ibm Opferblut, vergebens 
Zermartert am Altare ſeine Knie 


Der Prieſter, unſerm Flehen iſt ſein Ohr verriegelt — 


Drum ſandt' zu Kadmus groſer Königstochter mich 
Mein wehbelaſtet Vaterland, ob ich 

175 Von ihr erbitten könnte ſeinen Grimm 
Bon uns yu wenden — Beroe die Amme 
Gilt viel, gedacten fie, bey Eemele — bey Revs 
Gilt Semele fo viel — mehr weif id nidt, 
Verfteh nod) weniger, was fie damit 

120 Bedeuten: Semele vermag bey Zeys fo viel. 

Semele (beftig, und vergeffen.) 

Die Peft wird morgen weichen — ſags dem Volk, 


Zevs liebt mich! ſags! heut mus bie Peft nod weichen! 


JUNO (auffabrend mit Staunen.) 
185 Ha! ift es wabr? was taufendgiingiges Geriidt 
Vom Ida bis gum Hämus hat geplaudert ? 
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28: Beym EK. — 161: fhridlid CK. — 182: Epidaurum ABE K. — 163: Un 
fiberfwenglich K. — 164: Blickt (w. f. f. d) EK. — 172: Der Priefter, taub ift 
unferm Flehn fein Ohr — EK. — 173: Drum fandt’ gu Kadmus KinigStodter 


mid EK. — 177; Semelen E. — 162, 18: ſag's E K. — 186: Himus A. 
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Zevs ltebt dich? Zevs grüßt did in aller Pradt, 
Worinn des Himmels Biirger ibn beftaunen, 
Wenn in Saturnia’s Umarmungen er fintt? — 
190 Laßt Götter! laßt die grauen Haare nun 
Zum Orkus fabren — fatt bab ic) gelebt — 
In feiner Götterpracht fteigt Kronos grofer Cohn 
Bu ihr, zu ibr, die einft an dieſer Bruft 
Getrunfen bat — zu ihr — 
195 Semele. 
© Beroe, er fam. 
Cin ſchöner Jüngling reizgender al feiner 
Auroras Schooß entflofien, parabdifijd reiner 
Als Hefperus, wenn er balfamifd haudt, 
200 In Aetherflut die Glieder eingetaudt, 
Die Haare feidenweid) und ſäuſelnd aufgeboben, 
Den Schwanenhals in Lockennacht verjdoben, 


Das reizendſte Gemijd) von Finſterniß und Lidt — 


Clyfium fein Blik, fein ſchimmernd Angefidt 
205 Mit Mofenroth purpurifd durchgewoben, 
Vol Ernſt fein Gang, und majeſtätiſch, wie 
Hyperions, wenn Kider, Pfeil und Bogen 
Die Sdhultern niederjdwirren, wie 
Vom Ozean fic) heben Silberwoogen 
210 Auf Mayenlüften bintennad geflogen 
Sein Lidtgewand, die Stimme Melodie 
Cin Obrenmabl wie Spharenbarmonie! 
Wie Silberflang aus fliefjenden Kryſtallen — 
Entzükender alg Orpheus Saiten fdallen — 


215 Gin Zauberbild wie nod vor feinem Auge fdwam, 


Das Statuen belebt, und Lebende verjteinert, 


Dip, taufendfad erhdht, und tanfendfad) verfeinert, 
Erreicht den Schatten nidt von meinem Brautigam. 
188: Worin K. — 19: Laft, Gotter, laßt K. — 191: Oris ufabren (Drudfebler) 


E. — 1%: grofer EK. — 1%: Schoos E Schoß K. — paradiefifg K. — 
Wi—-2S feblen EK. — 209: -wogen EK. — 210: Maienlüften K. binten nad 


EK. — 213: flieBenden K. — 215-218 feblen E SK. 
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Juno. 
220 Ha! meine Todter! — die Begeifterung 
Erhebt dein Herz gum Helifonfden Schwung! 
Wie muß das Hiren feyn! wie bimmelvol das VBlifen! 
Wenn fdon die fterbende Crinnerung | 
Von hinnen riikt in delfifhem Entzüken? — 
295 Wie aber? warum ſchweigſt du mir 
Das foftbarfte? Chronions höchſte Bier, 
Die Majeftdt auf rothen Donnerfeulen 
Die durch zerriſſene Wolfen eilen, 
Willſt du mir geizig ſchweigen? — Liebenswürdigkeit 
230 Mag aud Prometheus und Deufalion 
Verliehen haben — Donner wirft nur Zevs! 
Die Donner die zu deinen Füßen 212 
Er niederwarf, die Donner find e3 nur 
Die gu der Herrlidften auf Erden did) gemadt. — 


235 Semele (ftugt.) 
Wie, was fagft du? bier ift von feinen Donnern 
Die Rede. — 
Jun o (achelnd.) 
Semele! auch Scherzen ſteht dir ſchön! 
240 Semele. 
So himmliſch, wie mein Jupiter, war noch 
Kein Sohn Deukalions — von Donnern weiß ich nichts! 
Juno. 
Ey! Eiferſucht! 
245 Semele. 
Nein Beroe! beim evs! 


Juno. 

Du ſchwörſt? 
Semele. 
250 Beim Zevs! Bei meinem Zev! 


TO: Die KR. — 23: „warum“ feblt EK. — 226: Roftbarfte KR. — Rronions 
BR — Vi: Donnerfeulen AE] Donnerfeilen SK val. 585. — 229: iebens- 
wiirdigteit AB] Liebereig EK. — 239: ,, Semele!” fehlt EK. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.-frit. Ausg. J. 21 
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Yuno ſchreyend.) 213 
Du ſchwörſt? 

. Gemele 

Mie wird dir? — Reine Spur von Donnern! 
255 | Jun o (erferoden.) 

Keine Spur 
Unglückliche? 
Semele. 
Wahrhaftig, kein Gedanke! 


260 Juno. 
Entſezlich! was nicht ein Gedanke? 
Semele (dngfttid.) 
Beroe! 


Ju 0. 
| - 9665 Sprichs nod einmal das Wort, das zur Clendeften 
| Auf Tellus gangem großem Rund did) madt! — 
Nicht eine Spur von Donnern, fein Gedante? 
Semele. 
Ihr Gatter! tann id) anders fagen? 
270 Juno (mit vergweifeltem Geſchrey.) 914 
Ha! 
Vernahmt ihrs aud ihr bes Olympus Made! 
Du Feuerrad des Titans! — Nordiſche Trionen! 
Du Trillingsſtirn der Gräber Pilgerin! 
275 Ihr des Neptunus Schrecken! Ihr des Orkus Nächte! 
Vernahmt ihrs auch? — Sie kann nichts anders ſagen — 
Verlohrene! das war nicht Zevs! 
Semele. 
Nicht Zevs 
200 Abſcheuliche? 


Nach 22: Unglückliche! EK. — 258: Semele (ängſtlich). E K. — 4: Wie wird 
pir? Beroe! (,teine Spur von Donnern!“ fehlt) EK. — 250—263 fehlen EK. — 
265: Sprich's EK. — 267-26 feblen EK. — 272: des] der AB. — 277; BVerlorene! K. 





Anthologie: Semele. 323 


Juno. 
Gin loderer Gefelle 
Aus Attifa, der unter Gottes Larve 
Die Ehre, Shaam und Unfduld wegbetrog — 
285 (Semele ſinkt um.) 
Ya ſtürz nur bin! Steh ewig niemal3 auf! 
Lap ew'ge Radt bein Lidt verfdlingen, laf 
Um dein Gebir fic lagern ew’ge Stille! 
Bleib ewig hier ein Felfengaten fleben! — 215 
290 O Schande! Sdhande! die den feufden Tag 
Zurük in Hekates Umarmung fdleudert ! 
So Gitter! Gitter! fo muß Beroe 
Nach ſechszehn ſchwer durdlebten Trennungsjabren 
Die Tochter Kadmus wiederfehn! — Froblodend 
295 Bog id von Cpidaurum her, mit Sdhaam 
Muß id) zurük nad Epidaurum febren! 
Verzweiflung bring id mit! O Yammer! O mein Volk! 
Die Peft mag rubig bis yur gwoten Ueberſchwemmung 
Fortwiiten, mag mit aufgebéumten Leiden 
300 Den Oeta tibergipfeln, mag 
Ganz Griedhenland in ein Gebeinhaus wandeln, 
Eh Semele den Grimm der Götter beugt. 
Betrogen ich und du und Griedenland und alles! 


Semele 
305 (richtet ſich gitternd auf, und ftreft einen Arm nad ihr aus.) 
meine Beroe! 
Juno. 216 


Ermuntre did) mein Hers! 
Vielleicht iſts Revs! Wabhrideinlid) doch wohl nidt! 
310 Vielleicht ifts dennod Zev! Izt müſſen wir’s erfabren! 

Yt muß er fich enthitllen oder du, 

22: Cin liftiger Betrüger ER. — Wi: Die Ebhre % 8] Dir Ehre ER. — 
289: Felfengaden KR. — 293: ſechzehn B. — 295, 296: Epidaurus E K. — Scam 
K. — 28: gweiten K. — 299: Gortmiithen EK. — 503: Alles! & — 308: did, 
EK, — 809: ift's ER. — 310: ifs EK. — Jot EK. — Sil: Jot ER. 
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Fliehſt ewig feine Spur, gibft den Abſcheulichen 
Der gangen Todesrache Chebens Preiß. — 
Sdau, theure Lodter auf — fdau deiner Beroe 
315 Ins Angeſicht, das fympathetifd dir 
Sih öffnet — wollen wir ibn nicdt 
Verfuden Semele! 
Semele. 
Nein bet den Göttern! 
320 Ich würd ihn dann nidt finden — 
Juno. 
Wiirdeft du 
Woh! minder elend feyn, wenn du in bangen Zweifeln 
Fortſchmachteteſt — und wenn er8 dennod ware? 
325 Semele 
(verbirgt ba Haupt in Junos Schoos.) * 
Ach! Cr ifts nidt! 
JUNO. 
Und fid in allem Glanz 
330 Worinn er je die ſchimmernden Geftirne 
Verdunfelte, er je ein endlidh Aug 
Verblendete, vor defjen ſcharfem Sdauen 
(Dic ift es Abenddammerung) 
Die Sonnen ſchwarz voritber ſchwanden, 
335 Im Tanz die Spbhdren ftille ftanden, — 
Dir fidtbar ftellte? — CGemele! wie nun? 
Dann follte dichs gerenen ibn verſucht 
Bu baben? 
Semele (auffahrend.) 
340 Ha! Enthiillen muß er fid! 
Juno ſchnell.) 
Eh barf er nidt in deine Arme finfen — 
Enthüllen muß er fid) — drum bore gutes Rind 


td] 

S12: giebft EK. — 313: preiß E. Preis K. — 314; Tochter, auf ER. — 319: bey 
E K. — 3%: wiirh’ ihn EK. — 84: er's EK. — 8%; Schoß K. — 327: ift’s 
EK. — 3H; Worinn (Worin K) ihn der Olympus je gefehen, E K. — 331—335 fehlen 
EK. — 343: Hire, gutes EK. 
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Was dir die redlide getreue Amme rath, 


345 Was Liebe mir izt eben gugelifpelt, 218 
Vollbringen Liebe wirh — ſprich, wird er bald erfdeinen ? 
Semele. 


Ch nod) Hyperion in Thetis Bette fteigt, 
Verfprad er zu erfdeinen — 
350 Juno (vergeffen, beftig.) 
Wirklid? Ha! 
Verſprach er? heut ſchon wieder? (faßt fid.) Lap ibn kommen 
Und wenn er eben Liebestrunfen nun 
Die Arme auseinander fdlingt nad dir, 
355 So trittit du — Merk dirs — wie bom Bliz 
Geriihrt zurück. Ha! wie er ſtuzen wird, 
Nicht lange laffeft du mein Kind ibn ftugen, 
Du fabrft fo fort, mit froftgen Mtinen die 
Die Seele morden, (liebenden Megdren !) 
360 Ihn wegzuſtoßen — wilder, feuriger 
Beſtürmt er vic), die Sprödigkeit der Schönen 
Iſt nur ein Damm der einen Regenftrom 
Zurükepreßt, und ungeftiimer prallen 
Die Fluten an — Det hebſt du an gu weinen — 219 
365 Giganten modt er ſtehn, modt rubig niederfdaun 
Wenn Typheus hundertarmiger Grimm 
Den Opa und Olymp nad feinem Crbthron jagte — 
Die Thränen einer Schönen fallen Zevs — 
Du lächelſt? — Gelt? die Schülerin 
370 Sft weifer bier al8 ihre Mteifterin? — 
Nun bitteft du den Gott, dir eine kleine fleine 
Unſchuld'ge Bitte gu gewabren, die 
Dir feine Lieb und Gottheit fiegeln ſollte — 


344; redlich trene ER. — 345: tht EK. — ,, chen” fehlt EK. — gugelifpelt, Liebe 
CR. — M6; VBollbringen wird EK. — 33: liebeStrunten BERK. — 355: dirs 
EK. — Vlg EK. — HE: ftuzgen ABV) ftaunen EK. — 37: ſtuzen AB} ſtaunen, 
E. ftaunen; K. — 58: froft’gen Cifesbliden € K. — 359 fehlt EK. — 362: Damm, 
per EK. — 384: Jet ER. — 365: mod’... modt’ EK. — 367: Offa EK. — 
369: Schülerinn EK. — 3:0; Metfterinn? — EK. 
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Gr ſchwörts beym Styx! — Der Styr hat ibn gebannt! 
375 Entſchlüpfen darf er nimmermebr! Du fpridjt: 
„Eh follft du diefen Leib nicht toften, bis 
„In aller Kraft, worinn pid) Kronos Todster 
„Umarmt, bu gu der Todter Radmus fteigelt! 
Lak dichs nidt ſchröken, Semele, wenn et 
380 Die Grauen feiner Gegenwart, die Feuer 
Die um ibn trachen, dir bie Donner die 
Den Kommenden umtnallen, zu Popangen 
Aufſtellen wird, den Wunſch dir gu entleiden , 
Das find nur leere Schreken Semele, 
985 Die Gatter thun mit diefer berrlidjten 
Der Herrlichkeiten gegen Menſchen farg — 
Beharre du nur ftarr auf deiner erften Bitle, 
Und Juno felbft wird neidifd auf dich ſchielen. 
Semele. 
390 Die Häßliche mit ihren Ochſenaugen! 
Er hat mirs oft im Augenblik der Liebe 
Geklagt, wie ſie mit ihrer ſchwarzen Galle 
Ihn martere — 
Juno (ecgrimmt, verlegen bey Seite.) 
395 Ha! Wurm! den Tod file dieſen Hobn! 
Semele. 
Mie meine Beroe? — Was halt du ba gemurmelt ? 
Juno (verclegen.) 
Nichts — meine Semele. Die ſchwarze Galle qualt 
400 Wud mic) — Cin fdarfer ftrafender Blik 
Mus oft bey Bublenden fiir ſchwarze Galle gelten — 
Und Ochſenaugen find fo wüſte Augen nidt. 
Semele. 
O pfui doch! Berve! die garftigften 
405 Die je in einem Ropfe ftefen Tinnen! — 


$74; ſchwört's ER. — S77: worin K. — 879: dich's ER. fdreden ER. — 
982- umknallen AB] umrollen EK. — 384: Schrecken, EK. — S87: „erſten“ 
fehlt EK. — 991; mir's E K. — 3%: „verlegen“ in D geſtrichen — 42413 in 


D geſtrichen. 
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Und nod) dagu die Wangen gelb und griin, 
Des giftgen Neides fidtbarlide Strafe — 
Mid jammert Revs, daß ibn die Reiferin 
Mit ihrer efelhaften Liebe keine Nacht 

410 Verfdont und ibren eiſerſücht'gen Grillen, 
Das mug Brions Rab im Himmel fen. 


Juno 


(in ber duferften Vertvirrung und Wuth auf und ab rafend.) 


Nichts mehr davon! 


415 Semele. 
Wie Beroe? jo bitter? 
Gab id wohl mebr gefagt, als wahr ift, mehr 
Als Flug ijt? — 
Juno. 
420 Mehr haſt du geſagt 
Als wahr iſt, mehr als klug iſt junges Weib! 
Preiß dich beglükt, wenn deine blauen Augen 
Dich nicht zu früh in Charons Nachen lächeln! 
Saturnia hat auch Altär' und Tempel, 
425 Und wandelt unter Sterblichen — die Göttinn 
Rächt nichts ſo ſehr als höhniſch Naſenrümpfen. 
Semele. 
Sie wandle hier, und ſey des Hohnes Zeugin! 
Was kümmerts mich? — Mein Jupiter beſchüzt 


430 Mir jedes Haar, was kann mir Juno laiden? — 


Dod laß uns davon ſchweigen Berode, 


Zevs muß mir heute noch in ſeiner Pracht erſcheinen, 


Und wenn Saturnia darob den Pfad 
Zum Orkus finden ſollte — 
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413: äußerſten EK. — 416: Wie? Beroe! ERK. — 42: iſt, junges ER. — 
42: Preif? EK. — 5: genau fo von Schiller nod einmal beigeſchrieben. — 
4%: pon Schiller in D geftriden. — 429; beſchützt EK. — 490: laiden AD EK] 
leiden B. — 453-434; in D mit Dinte geftriden; Shiller hat dafür mit Röthel 


beigeſchrieben: Wie ihn Saturnia umarmt. 
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435 Jun o (beifeit.) 
Dieſen Pfad 
Wird eine andre wohl noch vor ihr finden, 
Wenn je ein Bliz Chronions trift! — (gu Semele.) 
Ya Semele, fie mag vor Neid zerberften 
440 Benn Kadmus Todter, Griedhenland zur Sdau 
Hod im Triumfe zum Olympus fteigt! — 
Semele (leictfertig lächelnd.) 
Meinjt du? 
Man werd’ in Griedhenland von Kadmus Todter hören? 


445 Juno. 
Ha! ob man auch von Sidon bis Athen 
Von einem andern höret! Semele! 
Götter, Götter, werden ſich vom Himmel neigen, 
Götter vor dir niederfnien, 
450 Sterblide in demuthsvollem Sdweigen 
Vor des Riefentdders Braut fid) beugen 
Und in gitternder Entfernung — — 


Semele 
(vif aufhüpfend ihr um ben Hals fallend.) 
455 Beroe! 


Juno. 

Ewigkeiten — grauen Welten 
Wirds ein weißer Marmor melden: 
Hier verehrt' man Semele! 

460 Semele ber Frauen Schoönſte 
Die den Donnerſchleuderer 
Vom Olymp zu ihren Küſſen 
Yn den Staub herunter swang, 

Und auf Famas taufendfad raufdenden Fliigeln 
465 Wirds von Meeren fallen, und braufen von Hügeln — 


435; benfeit CK. — 438: Blig Kronions EK. — trifft K. — 441: Triumphe 
EK. — 413: Meynſt E. — 45: Rieſentödters ERK. — 454; riſch AD] frif 


BER, — 460; ſchönſte EK. — 464: Fama's E R, 
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Semele (auffer fid.) 
Lythia! Apollo! — Wenn er dod) 
Nur erfdiene! 
Yu no. 
470 Und auf dbampfenden Altaren 
Werden fie did) göttlich ehren — 
Semele (begetftert.) 
Und erhören will id fie! 
Seinen Grimm mit Bitten ſöhnen, 
475 Löſchen feinen Blig in Thränen! 
Glüklich glüklich machen will id fie! 


Juno (vor fics.) 225 
Armes Ding! das wirft du nie. — 
(nadbdenfend.) 
480 Bald zerſchmilzt — — — doch — garſtig mic gu heißen? — 


Nein! Das Mitleid in den Tartarus! (ju Semele.) 
Flieh nur! Flieh nur meine Liebe, 
Dap did) Zevs nidt merfe, lap ibn lang 
Deiner barren, dap er feuriger 
485 Nad dir ſchmachte — 
Semele. 
Beroe! der Himmel 
Hat erfohren did) zu feiner Ctimme! 
Ich Glükſel'ge! vom Olympus neigen 
490 Werden fic) die Götter, vor mir niederfnien 
Sterblide in bemuthsvollem Schweigen — — 
Lap nur — laß — ic muß von binnen fliehn! 
(cilig ab.) 
Jun o (fiegiauczend ihr nachblikend.) 
495 Schwaches! ſtolzes! leichtbetrognes Weib! 
Freſſendes Feuer ſeine ſchmachtenden Blicke, 


466: außer K. — 415: Blitz EK. — 476: Glücklich; glücklich EK. — 482: Flieh' 
nur! Glieh’ nur, EK. — 483: lang AB] lang’ E. lange KR. — 48: erkoren 
K. — 489: Glückſel'ge MER. — 44: „Juno allen” (von Schiller in D bei- 
geſchrieben) — 49%: „Schwaches! Eitles! Leichtbetrognes Weib!“ (oon Schiller in 
D beigeſchrieben.) 
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Seine Kiffe Sermalmung, Gewitterfturm 226 
Seine Umarmung dir! — Menfdlide Leiber 
MBgen nidt ertragen bie Gegenwart 

500 Def ber die Donner wirft — Ha! (in rafender Entzükung.) 
Wenn nun ihr wddferner fterblider Leib 
Unter des Feuertriefenden Armen 
Rieder faymilgt, wie vor der Sonne Glut 
Flokigter Sdnee, — der Meineidige 

505 Statt der fanften, weidarmigten Braut, 
Seine eig’nen Sdreden umhalßt, — wie froblofend dann 
WiT ic herüber von Sythaeron waiden mein Auge! 
Rufen heritber, dag in der Hand ibm der Donnerfeil 
Niederbebt! — Pfui dock! umarme 


. 510 Rist fo unjanft Saturnius. 
(fie eilt davon.) 
(Simfonie.) 


Zweyte Scene. 227 
(Der vorige Saal.) 
515 ° Plozliche Klarheit. 
Revs (in HiinglingsGeftalt.) Merkur (in Entfernung.) 


Bens. 

Cohn Maja! 
Merkur (Iniend mit gefenttem Haupt.) 
520 Bevs! 
Bevs. 
Auf! Eile! Schwing 

Die Flitgel fort nad des Sfamanders Ufer, 
Dort weint am Grabe feiner Schaferin 


300: Def, ber ER — Wl: Flokigter ABD] Flocigter E. Flockiger K. — 
04006: der Meineidige .. umhalßt“ in D geftriden. — 505: weicharmigten A BE. 
weidarmigen K. — 506: umbalst ER. — froblofend ABD. froblodend Ek. — 
307: Cythdron KR. — waidben ABDE. weiden K. — 52: (Symphonie.) EK, in 
D geftriden. — 513; Qweite B. — Sl4—Si5: in D geſtrichen. — Plötzliche EK. — 
516; ,,(in Junglingageſtalt.)“ in D geftriden. — 519: ,,(tniend mit gefenttem Haupt.)” 
in D geftriden. — 524; Schäferinn € K. 
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525 Gin Schäfer — Riemand foll weinen 
Wenn Saturnius liebet — 
Ruf die Tohe ins Leben zurük. 
Merlur (aufftehend.) 
Deines Hauptes ein allmadtiger Wink 
530 Führt mid) in einem Huy dabin, zurük 
In einem Huy — 
Zevs. 228 
Verzeuch! Als ich ob Argos flog, 
Kam wallend mir ein Opferdampf entgegen 
535 Aus meinen Tempeln — das ergözte mich, 
Dah mid das Volk fo ehrt — Erhebe deinen Flug 
Bu Beres meiner Schweſter — fo fpridt Zevs, — 
Zehntauſendfach foll fie auf fünfzig Jahr 
Den Argiern die Halmen wiedergeben — 
540 Merkur. 
Mit zitternder Cile 
Vollſtrek id) deinen Zorn — mit jaudgender 
Allvater deine Huld; denn Wollujt iſts 
Den Gittern Menſchen zu begliifen, zu verderben 
545 Die Menſchen ift den Gdttern Schinerz — Gebeut! 
Mo foll ich ihren Dank vor deine Obren bringen, 
Nieden, im Staub, oder droben im Götterſiz? 
Zevs. 
Nieden im Götterſiz! — Im Pallaſte 
550 Meiner Semele! Fleuch! 
(Merkur geht ab.) 
— — — — — — — Sie kommt mir nicht entgegen 229 
Mie fonft, an ihre wolluftidiwellende Brujt 
Den Kinig des Olympus gu empfangen ? 
555 Warum kommt meine Semele mir nidt 


528: Gaturnus EK. — 27: Todte (von Schiller corrigirt) DER. — zurück 
©. — 530: gurl ER. — 531: Guy — ER. — 5H: ergötzte E. ergeste K. — 
587: Ceres, ER. — Zevs: K. — 588: funfjig KR. — 42: Vollſtreck' ih ER. — 
543- Allvater, deine ERK. — iſt's EK. — 44: bhegliiden, E. beglücken; K. — 
345: Menſchen, K. — 547: Gatterfis AB EK. 
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Entgegen? — Oedes — todes — grauenvolles Schweigen 
Herrſcht rings umber im einfamen Pallaft, 
Der fonft fo wild und fo badhantifdh lermte — 
Kein Liiftchen regt fid — auf Zythärons Gipfel 
560 Stand fieafroblofend Juno — ibrem Zevs 
Will Semele nidt mehr entgegen eilen — — — 
(Paufe, Sr fabrt auf.) 
Ha! follte wohl die Frevlerin gewagt 
In meiner Liebe Heiligthum fid) haben? — 
565 Saturnia — Zythäron — ibr Triumf — 
Entſezen Ahndung! — Cemele — — Getroft! — 
Getroft! Ich bin dein Zevs! Der weggebaudte Himmel 
Solls lernen: Gemele! Ich bin dein Zens! 
Wo ijt bie Luft, die fid) erfreden wollte 
570 Rauh anguwebn, die Zevs die feine nennt? — 
Der Ranke fpott id — Cemele, wo bift du? — 
Lang ſchmachtet' ic) mein tweltbelaftet Haupt 
An deinem Bufen zu begraben, meine Sinnen 
Vom wilden Sturm der Weltregierung eingelullt, 
575 Und Zügel, Steur, und Wagen weggetrdumt, 
Und im Genuß der Seligkeit vergangen! 
© Wonnerauſch! Selbft Gottern ſüßer Taumel! 
Glükſel'ge Trunkenbeit! — Was ift Uranos Blut, 
Was Nektar und Ambrofia, was ift 
680 Der Thron Olymps, des Himmels golbenes Zepter, 
Was Allmacht, Cwigkeit, Unfterblidfeit, ein Gott? 
Obne Liebe? 
Der Schafer, der an feines Stroms Gemurmel 
Der Lämmer an der Gattinn Bruft vergipt, 
585 Beneidete mir meine Keile nict. 


556: todtes ER. — 59: Eythirons K. — 560: fiegfroblodend E K. — 568: Frev⸗ 
lerinn EK. — 565: Cythärons K. — Triumph C K. — 56: Entfewen, ER. — 
568; Soll's EK. — 50: Seine EK. — Sz fpott’ EK. — 572: ang’ ER — 
874: „wilden“ ift in D geftriden. — 5%: in D ftand: weggerdumt — Sdiller 
corrigirte weggetréumt, wie in ABE fteht. — 58: Glükſelige B. — Glüd⸗ 
ſel'ge ER. — 5: goldenes ABD) gold’neds EK. — “81: Gott? ABD] Gott, 
EK. — 8; Keile AD EK] Reule B. vgl. 227. 508. 679. Dido 310. 
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Sie nabt — Cie fommt — O Perle meiner Werke 
Weib! — Angubeten ift der Künſtler, der 231 
Dich ſchuf — — Ih ſchuf di — bet mid) an, 
Zevs betet an vor Zevs, der dich erfduf! 

590 Ha! wer im gangen Wefenreide, wer 
Verdammet mid? — Wie unbemerkt, veradtlid 
Verſchwinden meine Welten, meine ftralenquillenden 
Gejtirne, meine tangenden Cofteme, 
Mein ganzes gropes Saitenfpiel, wie es 

595 Die Weifen nennen, wie da8 alles tod 

Gegen eine Seele? . ' 


Semele (Commt näher ohne aufzuſchauen.) 


Bens. 
Mein Stolz! Mein Thron ein Staub! O Semele! 
600 (fliegt ihr entgegen, fie will flieben.) | 
Du fliehſt? — Du fdweigit? — Ha! Semele! du fliehſt? 
Semele (ihn wegftofiend.) 
Hiniweg ! 


Revs (nad einer Paufe de} Erftaunens.) 932 

605 Träumt Jupiter? Will die Natur 

Zu Grunde ſtürzen? — fo fpridt Semele? — 

Wie, feine Antwort — Gierig firett mein Arm 

Nach dir ſich aus — fo podte nie mein Her; 

Der Todter Agenor8 entgegen, fo 
610 Sdlugs nie an Ledas Brut, fo brannten meine Lipper 

Nach Danaes verfdlofnen Küſſen nie 

Als jezo — 

Semele. 
Schweig Verrather! 
615 Zevs (unwillig zärtlich.) 
Semele! 


588; det? ERK. — 59-96 find in D geſtrichen. — 607: firedt DER. — 
610: Sdhing’s EK. — Leda's DEK. — Sil: Danae’s EK. — 612: jetzo EK. 
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Semele. 


Fleuch! 
Zevs (mit Majeſtät fie anſehend.) 
620 Ich bin Zevs! 
Semele. 
Du Zevs? 
Erzittre Salmoneus, mit Schreken wird 233 
Cr wiederfodern den geftobl’nen Schmuck 
625 Den ou geldftert haſt — Du bift nicht Zevs! 
Revs (grof.) 
Der Welthau dteht im Wirbel fid um mid 
Und nennt mid fo — 
Semele. 
680 Ha! Gotteslajterung! 
Zevs (fanfter.) 
Wie, meine Göttliche? Von wannen diefer Ton? 
Wer ift der Wurm der mir dein Herz entiwendet ? 
. Semele. 
635 Mein Herz war dem geweyht, deb Aff ou bift — 
Oft fommen Menfden unter Gdtterlarve 
Gin Weib gu fangen — Fort! Du bift nidt Zevs! 
Revs. 
Du gweifelft? Rann an meiner Gottheit Semele 
640 Moc zweifeln? 
Semele (wehmfthig.) 934 
Warft du Zevs! Kein Sohn 
Des Morgennimmerjeyns foll diefen Mund berithren, 
Revs ift dip Herz geweiht — — — O wär'ſt du Bens! 
645 Revs. 
Du weineft? Zevs ift da, und Semele foll weinen? 


628; Ergittre, EK. — Schrecken EK. — 624: wiederfordern DK. — 6%—6H in 

D geftricen. — 882: meine Göttliche? ABE K] Semele D, von Schiller corri⸗ 

giert. — 635: gemeiht ER. — Aff KR. — 836: Gitterlarve. D. Gitterlarve, K. — 

, 648: Des Morgennimmerfeyns ABE LK] der Sterblidfeit D, von Shiller corri⸗ 
giert. — 644; Shiller tilgte in D gwei der drei Gedantenflride. — wäreſt &. 
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(niederfallend.) Eprid), fodre und die knechtiſche Natur 
Soll zitternd vor der Todter Kadmus liegen! 
Gebeut! und Strdme madden gablings Halt! 
650 Und Gelifon, und Kaufafus und Cynthus 
Und Athos, Mykale, und Rhodope und Pindus, 
Bon meines Winkes Allgewalt 
Entfeffelt, tiffen Thal und Triften 
Und tangen Slofen gleid in den verfinfterten Lüften. 
655 Gebeut, und Mord und Off und Wirbelwind 
Belagern den Wmadtigen Trident, 
Durdriltteln Pofidaons Throne, 
Empiret fleigt das Meer Geftad und Damm gu Hobhne, 
Der Bliz prablt mit der Nacht, und Pol und Himmel Fraden, 
660 Der Donner briillt aus taufendfadhem Raden, 
Der Ocean lauft gegen den Olympus Sturm, 
Dir fldtet der Orfan ein Siegeslied entgegen, 
Gebeut — , 
Semele. 
665 Ich bin ein Weib, ein ſterblich Weib, 
Mie kann vor feinem Topf der Töpfer liegen, 
Der Kinftler tnien vor feiner Statue ? 
Revs. 
Pygmalion beugt fid) vor feinem Meifterftiide — 
670 Zevs betet an vor feiner Semele! 
Semele (eftiger weinend.) 
Steh auf — Steh auf — O web! mir armen Madden! 
Revs hat mein Herz, nur Gdtter fann ich lieben, 
Und Gitter laden mein, und Zevs veradtet mid! 
675 Bens. : 
Zevs ber gu deinen Füßen ligt — 
Semele. 
Steh auf! 
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647: (,, niederfallend.)* in D von Sdiller getilgt. — fordre K. — 654; Flocken 
ER. — 85: Nord- unb Of EK. — 656: allmddtigen EK. — 66: Geftan’ 
EK. — 9: SBlig EK. — 661: lanft ABD ER. — 626: liegt DBER. 
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Zevs thronet fiber höhren Donnerfeulen, 
680 Und fpottet eines Wurms in Sunos Armen. 


Revs (mit Geftigteit.) 
Ha! — Semele und Juno! — Wer 
Cin Wurm? 


Semele. 
685 O unausfpredlid gliidlic war 
Die Lodter Kadmus — wärſt du Zens — O weh 
Du bift nidt Zevs! 
Zevs (ftebt auf.) 
Ich bins! 
690 (reft bie Hand aus, ein Regenbogen fteht im Gaal.) 
(Die Muſik begleitet die Erfdeinung.) 
Kennft du mid nun? 
Semele. 237 
Stark iſt des Menſchen Arm, wenn ihn die Götter ſtüzen, 
695 Did liebt Saturnius — Nur Götter kann 
Ich lieben — 
Zevs. 
Noch! Noch zweifelſt du 
Ob meine Kraft nur Göttern abgeborget 
700 Nicht Gottgebohren ſey? — Die Götter, Semele, 
Verleih'n den Menſchen oft wohlthätige Kräfte, 
Doch ihre Schreken leihen Götter nie — 
Tod und Verderben iſt der Gottheit Siegel, 
Tödend enthüllt ſich Jupiter dir! 


105 (ex reft bie Hand aus. Knall, Feuer, Raud und Erdbeben. 
Mufik begleitet hier und in Bufunft den Zauber.) 


679; höh'ren C. höhern KM. — Donnerfeulen ABD] Donnerfeilen E KM. 
vgl. 585. — 650: Juno's EK. — &5: glücklich D EK. — wir’ E. wire K. — 
686: Radinus ABD ER. KRadmus’ M. — wär'ſt E. — 69: ret ER. — 693: hie 
Seitengahl in A ift durch Druckfehler 257 ftatt 237. — 694: ſtützen EK. — 700: gott: 
gebobren EK, — 102: Sechreden ER. -— M4: Tidtend EK. — W5—W6E: vert 
EK. — ,Mufit .. Bauber”, in D geftriden. 
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Semele. | 
Bieh deine Hand zurük! — O Gnade! Gnade! 
DHem armen Volt! — Did hat Saturnius 
710 Gezeuget — 





Zevs. 
Ha! Leichtfertige! 
Soll Zevs dem Starrſinn eines Weibes wohl 288 
Planeten drehn, und Sonnen ſtillſteh'n heißen? 
715 Zevs wird es thun! — Oft hat ein Götterſohn 
Den feuerſchwangern Bauch der Felſen aufgerizt, 
Doch ſeine Kraft erlahmt in Tellus Schranken, 
Das kann nur Zevs! 
(ex ret bie Hand aus, die Sonne verſchwindet, es wird plõzlich Nacht.) 
720 Semele 
(ſtürzt bor ihm niebder.) 
Allmächtiger! — O wenn 





Du lieben: fSnnteft! 
(es wird wiederum Tag.) 
725 Zevs. 
Ha! die Tochter Kadmus fragt 
Chronion, ob Chronion lieben könnte? 
Ein Wort, und er wirft ſeine Gottheit ab, 
Wird Fleiſch und Blut, und ſtirbt und wird geliebt. 
730 Semele. — 
Das thite Send? 
Revs. 
Sprid), Semele, was mebr ? 
Apollo felbft geftand, es fey Entziifen 939 
735 Menſch unter Menſchen feyn — Cin Wink von dir! Ich bins! 
Semele (faut ihm um ben Gals.) 
O upiter, die Weiber Cpidaurum fdelten 
Cin thöricht Madden deine Semele 





708: guriid ER. — 14: dreh'n EK. — 716: aufgerigt EK. — 719: reckt EB — 
plötzlich € KR. — 124: in D geftriden. — 26: Radmus’ M. — 727: Sronion, ob 
Kronion RM, vgl. 488. — 4: Entzücken EK. — 735: bin's EK. — 737: Epi⸗ 
daurus K. Epidaurus' M. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.strit. Ausg. l. 22 
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Die von dem Donnerer geliebet, nichts 

740 Bon ibm ecbitten tann — 

Revs Geitig.) 

Grrbthen follen 
Die Weiber Epidaurum — Bitte! Bitte nur! 
Und bei dem Styr, def ſchrankenloſe Madt 

145 Selbft Gotter ſklaviſch beugt — Wenn Zens dir gaudert, 
Go foll der Gott in einem eing’gen Nu 
Ginunter mid in die Vernidtung donnern! 

Semele (fro auffpringend.) 
Daran erfenn id) meinen Jupiter! 

750 Du ſchwureſt mic — der Styr hat es gebirt! 
Eo laf mid dann nie anders did) umarmen 
Als wie — 

Bens (eridhroten ſchrehend.) 
Ungliiklide halt ein! 

185 Semele. 

Saturnia — 


3 


x(a 
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Semele. 941 
Jupiter ! 


oi 
ol 
—2 


Zevs 
(grimmig vor ſich hinredend.) 
Ha! merk ich nun dein Siegfrohloken, Juno? 
Verwünſchte Eiferſucht! — O dieſe Roſe ſtirbt! 
775 Bu ſchön — O web! Zu koſtbar fiir den Acheron! 
Semele. 
Du geizeſt nur mit deiner Herrlichkeit! 
Bens. 
Fluch tiber meine Herrlidfeit, die did 
780 Verblendete! Fluch über meine Größe, 
Die vic) zerſchmettert! Fluch! Fluch itber mid! 
Dab ic) mein Glük auf morjden Staub gebaut! 
Semele. 
Das find nur leere Schrefen, Zevs, mir bangt 
785 Bor deinem Droben nidt! 
Bens. 
Bethirtes Kind! 
Geh — nimm dads lezte Lebewohl auf ewig 
Von deinen Freundinnen — nidts — nichts vermag 
790 Did) mehr zu retten — Gemele! id bin dein Zevs! 
Aud) das nidht mehr — Geh — 
Cemele. 
Meidtider! der Styx! 


242 


Du wirſt mir nidt entſchlüpfen. 


195 (fie gebt ab.) 


Bevs. 
Nein! triumfiren foll fie nidt — Crgittern 
Coll fie — und fraft ber tödenden Gewalt, 


72: in D von Seciller geftriden. — “3: Siegfrobloden, EK. — TH: Bere 
wünſchte Ciferfuht ABER) „Verderbliche!“ in D von Sdiller geändert. — 
75; „O web!” von Schiller in D getilgt. — 77: geiteft E. — 781, 7: „Fluch! 
Slud .. gebaut!” von Shiller in D geftriden. — 34: Schrecken EK. — 788: letzte 
ER — 1: Semele! th bin dein Bers! ERK. — 797: triumphiren ER. — 
198: tödtenden EK. 
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Die Erd und Himmel mir zum Sdhemel madt, 
800 Will an den fchrofften Felfen Thraziens 
Mit diamantnen Metten ic) die Urge ſchmieden, 
Aud diefen Schwur — 
Merlur erfdeint in Entfernung. 
Was will dein rafdher lug? 
805 Merkur. 
Keurigen gefliigelten weinenden Dank 
Der Glifliden — 
Zev 8. 
PVerderbe fie wieder ! 


810 Merkur (erftaunt ) 
Revs! 
Zevs. 
Glüklich ſoll niemand ſeyn! 
Sie ſtirbt — 
815 (Der Vorhang fällt.) 


76. 
Die Büchſe der Pandora. 


Als aus Pandora's Jammerbüchſe 
Das Weh auf unſre Kugel lief, 
Verſezten ein'ge ſchlaue Füchſe: 
„Du gabſt was nur die Büchſ' begriff, 
5 „So gib uns Tieber aud) — die Büchſe. 


799» Erb’ K. — 807: Glücklichen E K. — 810: „(erſtaunt.)“ in D von Schiller 
geftricgen. — B19; Gladlidh EK. — 815: in D von Schiler geſtrichen 
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77. 
Dic ſchlimmen Monarchen. NS 241 


Euren Preiß erklimme meine Leyer — 

Erdengötter — die der ſüſen Feyer 
Anadyomenens ſanft nur klang; 

Leiſer um das pompende Getöſe, 

Schüchtern um die Purpurflammen eurer Gröſe 
Zittert der Geſang. 





Redet! ſoll ich goldne Saiten ſchlagen, 
Wenn vom Jubelruf empor getragen 
Euer Wagen durch den Wahlplaz rauſcht? 
Wenn ihr, ſchlapp vom eiſernen Umarmen, 
Schwere Panzer mit den weichen Roſenarmen 
Eurer Phrynen tauſcht? — 


Soll vielleicht im Schimmer goldner Raifen, 245 
Götter, euch die kühne Hymne greifen 
Wo in myſtiſch Dunkel eingemummt 
Euer Spleen mit Donnerkeilen tändelt, 
Mit Verbrechen eine Menſchlichkeit bemäntelt 
Bis — das Grab verſtummt? 


Sing ich Ruhe unter Diademen? 
Soll ich, Fürſten, eure Träume rühmen? — | 
Wenn der Wurm am Königsherzen zehrt 
Weht der golone Sdlummer um den Mobren, 
«Der den Shag bewacht an des Pallaftes Thoren, 
Und — ibn nit begebrt. 


Beig o Muſe, wie mit Ruderſklaven 
Könige auf cinem Polfter fdlafen, 

Die gelöſchten Blize freundlid thun, 
Wo nun nimmer ihre Launen foltern, 
Nimmer die Theaterminotaure poltern, 

Und — die Lowen rubn. 
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Auf! Betafte mit dem Zauberfiege!, O46 
Hekate, des Gruftgewölbes Riegel! 
Horch⸗ die Flügel bonnern jad) zurük! 
Wo des Todes Odem dumpfig faufelt, 
Schauerluft die ftarren Loken aufwärts kräuſelt, 
Ging ih — Fürſtenglük. — — 


Hier das Ufer? — Hier in diefen Grotten 

Stranbden eurer Wünſche ftolze Flotten ? 
Hier — wo eurer Gröſe Flut fid ſtößt? 

Ewig nie dem Ruhme gu erwarmen, * 

Schmiedet hier die Nadt mit ſchwarzen Schauerarmen 
Potentaten feft. 


Traurig funkelt auf dem Todenfaften 

Eurer Kronen, der umperlten Laften, 
Curer Szepter undanfbare Pradt. 

Wie fo ſchön man Moder übergoldet! 

Dod nur Wiirmer werden mit dem Leib befoldet, 
Dem — die Welt gewadt. 


Stolze Pflangen in fo niedern Beeten! 241 
Seht dod! — wie mit welfen Majeftdten 
Garjtig ſpaßt der unverſchämte Ton! 
Die durd Nord und Oft und Weft geboten — 
Dulden fie des Unholds efelhafte Zoten, 
Und — fein Sultan drobt? 


Springt dod auf, ihr ftdrrige Verftummer, 

Schüttelt ab den tanfendpfundgen Schlummer, 
Siegespauten trommeln aus der Sdladt, 

Höret dod, wie hell die Zinken ſchmettern! —B 

Wie des Volkes wilde Vivat end vergöttern! 
Könige erwacht! 


Siebenſchläfer! — o ſo hört die hellen 
Hörner klingen und die Doggen bellen! 
Tauſendrörigt knallt das Jagdenfeu'r; 








70 
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Muntre Roffe wiehern nad dem Forfte, 
Blutig walt der Eber feine Stacelborite, 
Und — der Sieg ift eu'r! 


Was ift bas? — Aud Fiirften fdweigen felber? 248 
Neunfach durd die heulenden Gewdlber 
Spottet mir ein ſchleifend Edo nad — 
Hort doc nur den Kammerjunter dipeln: 
Eud beehrt Madonna mit gebeimen Schlüſſeln 
In — iby Sdhlafgemad. . 


Reine Antwort — Ernjtlid ift die Stille — 
Salt denn aud) auf Könige die Hille, 
Die die Augen des Trabanten deft? — 
Und ibe fodert Anbetung in Ade, 
Dah die blinde Meze Glük in eure Tafde 
Cine — Welt geftett? 


Und ihr raffelt, Gottes Rieſenpuppen, 
Hod daher in kindiſchſtolzen Gruppen, 
Gleih dem Gaukler in dem Opernbaus? — 
Pöbelteufel klatſchen dem Gellimper, 
Aber weinend ziſchen den erhabnen Stümper 
Seine Engel aus. 


Ins Gebiet der leiſeren Gedanken, 249 
Wiirden — überwänden fie die Schranken — 
Sdlangenwirbel eure Mäkler drehn ; 
Lernt bod, daß die euren gu entfalten, 
Blife, die aud Pbharifderlarven fpalten, 
Bon dem Himmel febn. 


Prägt ihr gwar — Hohn ihrem falfden Schalle! — 
Euer Bild auf lügende Mtetalle, 
Schnödes Kupfer adelt ihr gu Gold — 
Cure Yuden fcdhadhern mit der Münze, — 
Doc wie anders klingt fie itber jener Grange, 
Wo die Waage rollt! | 
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78. @: 2, 185—189. — g: 2, 185-139. — &: 1, 61-67. — 1: außen 
g XB. — 5: Gebar g B. — 7: Friedrih GGKB. — 8: Friedrich GG RB. — 
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Defen eud) Seraile dann und Schlöſſer, 

Wann des Himmels flirdterlider Preffer 
Wn des grofen Pfundes Rinfen mabhnt ? 

Ihr bezahlt den Bankerott der Jugend 

Mit Geliibden, und mit laderlider Tugend, 
Die — Hanswurſt erfand. 


Berget immer die erhabne Schande 
Mit de Majeftdtsredts Nadhtgewande! 
Bübelt aus des Thrones Hinterhalt. 
Mber zittert fiir bes Liedes Sprache, 
Kühnlich durch den Purpur bohrt der Pfeil ber Rache 
Fürſtenherzen falt. « 
9). 


78. 


Graf Eberhard dcr Greiner 


von Wirtemberg. 
Kriegdlied. 


Shr — ibr dort auffen in ber Welt 
Die Naſen eingefpannt! 
Aud manden Mann, aud) manden Held, 
Im Frieden gut, und ftarf im Feld 
Gebabr das Schwabenland. 


Prablt nur mit Karl und Eduard, 
Mit Fridrich, Ludewig. 

Karl, Fridrich, Ludwig, Couard, 

Sft uns der Grav, der Cherbard, 
Cin Wetterfturm im Krieg. 


9: Graf Gg & B. 
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Und aud fein Bub, der Ulerid, 
War gern, wo's eifern fang; 

Hes Grafen Bub der Ulerid, 

Rein Fußbreit rükwärts 30g er fid, 
Wenns drauf und drunter fprang. 


Die Reutlinger, auf unjern Glanz 
Erbittert, focten Gift, 

Und bulten um den Siegestrang, 

Und wagten manden Schwerdertanz, 
Und glirteten die Hüft — 


Cr grif fie an — und fiegte nidt, 
Und fam gepantidt nad Haus, 

Der Vater fdnitt ein falfd Gefidt, 

Der junge Kriegsmann -floh das Lidt, 
Und Thränen drangen raus. 


Das wurmt ihm — Ha! Ihr Schurken wart! 
Und trugs in feinem Kopf. 

Auswezen, bei des BVaters Bart ! 

Auswezen twollt er diefe Scart 
Mit mandhem Stadtlerfdopf. 


Und Fehd entbrannte bald darauf, 
Und zogen Roß und Mann 

Bei Doffingen mit bellem Hauf, 

Und eller gings dem Sunfer auf, 
Und hurrah! heiß gings an. 


Und unfers Heeres Lofungswort 
War die verlohbrne Sdladt: 


11; Bub’ GgKB. — 13: Bub’ g KB. — 14: rückwärts Gg Rk. — 15: Wenn’s 
B. — 8: buhlten Gg K. — 19: Schwertertanz G©g KB. — 2: Hüft' R — 
A: griff Gg KB. — 5: 'raus B. — 2%: ihm AG Gg K) ihn B. — B, 29: Auswetzen 
S@gRB u. f. w. — M. 3: gieng’s Gg K. — 37: verlohr’ne G. verlor’ne g K. 
verlorne B. 
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Das riff uns wie die Windsbraut fort, 
Und ſchmiſſ uns tief in Blut und Mord, 
Und in die Langennadt. 


Der junge Grav voll Ldwengrimm 
Schwung feinen Heldenftad, 

Wild vor ihm ging das Ungeftiim, 

Gebeul und Winſeln hinter ihm, 
Und um ihn ber das Grab. 


Dod web! ach web! ein Sabelhied 
Sunk ſchwer auf fein Genif, 
Schnell um ibn her der Helden Trieb, 
Umfonft! Umfonft! erftarret blieb 
Und fterbend brad fein Blik. 


Beſtürzung hemmt des Sieges Bahn, 
Laut weinte Feind und Freund — 

Hoch führt der Grav die Reuter an: 

Mein Sohn iſt wie ein andrer Mann! 
Marſch! Kinder! In den Feind! 


Und Lanzen ſauſen feuriger, 
Die Rache ſpornt ſie all, 

Raſch über Leichen gings daher, 

Die Städtler laufen kreuz und queer, 
Durch Wald und Berg und Thal. 


Und zogen wir mit Hörnerklang 
Ins Lager froh zurük, 

Und Weib und Kind im Rundgeſang 

Beim Walzer und beim Becherklang 
Luſtfeyren unſer Glük. 
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B99: rif... ſchmiß RV. — 41: Graf Gg RB. — 43: gieng g. — 47: Gant 
& — Genick — Blid Gg KB. u. ſ. w. — °3: Graf GG KB. — 54; (un⸗ 
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Dod unfer Grav — was that er izt? — 
Bor ibm der todte Sohn. — 

Wein in feinem Zelte figt 

Der Grav, und eine Thräne blizt 
Im Wug auf feinen Cohn. 


Drum bhangen wir jo treu und warm 256 
Am Graven unferm Herrn. 

Allein ijt er ein Heldenfdwarm, 

Der Donner raj’t in feinem Arm, 
Gr ift des Landes Stern. 


Drum ibr dort auffen in der Welt, 
Die Najen eingefpannt, 
Aud manden Mann, aud nanden Held, 
Im Frieden gut und ftarf im Feld, 
Gebahr das Sdwabenland. 
W. D. 


79. 
Alte Jnugferu. 257 


Schon freuen ſich aufs Paradies 
Die Reichen und die Armen. 

Nur alter Jungfern ſoll gewiß 
Auch das ſich nicht erbarmen. 


Au weh! Sie kamen ſchon zu ſpät 
In dieſem Jammerleben, 

Und werden, wie die Sage geht, 
Auch dort nicht viel erheben. 


66; Graf GgKB. — itzt Gg K. — 68: ſitzt GGRB. — 69: Graf GgKB. — 
blitz GGKRB. — 7: Graven A. vgl. 13] Grafen Gg KB. — 74: rast K. 
raft B. — 76; außen g RB. — 80: Gebar g B. 
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Sie haben's Maul umfonft gefpigt! 
Dort freyet man nidt wieder, 

Und zwiſchen beiden Stühlen fist 
Das arme Korpus nieder. 


10; freiet B. 
80. 13: feft 9 
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81. 


Baueruſtãudchen. 260 


261 
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Muß id) doch ein Hans Dampf ſeyn, 
Frör id) nist gu Stein und Bein 
Wenn id) Langer bliebe? 
Liebe das verdank id dir, 
Winterbeulen madhft du mir, 
Du vertrafte Liebe! 
Drauffen, draufjen Kalt und Grauf! 
Cy zum Teufel gut heraus! 


Donner alle! Was ift dad, 262 
Das vom Fenfter regnet, 
Garſtge Here, kothignaß, 
Haſt mich eingeſeegnet. 
Regen, Hunger, Froſt und Wind 
Leid ich für das Teufelskind, 
Werde noch gehudelt! 
Wetter auch! Ich pake mich. 
Böſer Dämon tummle dich, 
Habe ſatt gedudelt! 
Drauſſen, drauſſen Sauß und Brauß! 
Fahre wohl — Ich geh nach Haus. 


W. D. 


82. 
Der Satyr und meine Auſe. 963 


Gin alter Satyr fpufte 

Un meine Muje, die 
Umherzog und begutte 

Durd eine Brille liftern fie. 


Bei Phdbus goloner Fakel, 
Bei Lunas bleidhem Licht, 

Schlich um ihe Tabernakel 
Der arme jpiggedhrte Wicht. 


10 


15 


25 


Anthologie. 


Und trillte mandes Liedel 
Bu ibrer Schöne Preif, 
Und ſtrich auf feiner Fiedel 
Wol mance flirdhterlide Weis’. 


Und feine Augen ſchwollen 

Von Thränen Nüſſe grob, 
Und feine Seufzer ſchollen 

Wie Lieder von Silenus Rof. 


Die Muſe fab und fpielte 
In ibrer Grotte drinn, 

Cah gramlidh aus, und fdielte 
Auf Herrn Adonis Boksfuß bin. 


Dich garftigen Pedanten ! 
Wer did aud küſſen foll! 
Spielft du nidt den Galanten 
Wie Meifter Midas den Apoll 2 


Eprid alter Hirnertrdger! 
Was ift fdharmant an dir? 
Schwarz bift du wie ein Neger, 
Rauch biſt du wie ein Zottenthier. 


Mid) liebt ein junger Sanger, 
Fern im Leutonenland, 

Wn ihn den Saitenidwinger 
Knüpft mid ein ewig Liebesband. 


Sie fprads und hufd! und wifdet 
Dem Rauber aus, er nad, 
Von Amorn angefrifdet, 


Und haſchte fie und plerrt und fprad: 


15; ſchwollen B. — 3: drin B. — 26: charmant B. — 3%: plärrt B. 
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Halt an! Galt an! du Spröde! 
Galt an und hire mid! 

Dein Didtergen, id wette! 
Bedentt fic) nod) gar faiuberlid. 


Schau dieſes hübſche Dingel , 

3u melden ohne Ruhm 
Auf mandem breiten Bengel, 

Flog weidlic) frifd) das Dingel ’rum. 
D 


u 
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65 Sie werden Flammen ſprühen, 
Dod Narren zünden nie! 
Vor Wiirden foll die fromme Mufe knieen, 
Dod Würdenſchänder geifelt fie. 


83. 
Die Winternadt. 268 


Ade! Die Liebe HerrgottSfonne gebet, 
Grad fiber tritt der Mond! 

Ade! Mit ſchwarzem Rabenfliigel webet 
Die ftumme Nacht um’s Erdenrund. 


5 Nichts hor id) mehr durchs winternde Gefilde 
Als tief im Felfenlod 
Die Murmelquell, und aus dem Wald das wilbe 
Geheul des Whus bir ich noe. 


Im Wafferbette ruben alle Fifde, 
10 Die Sdmefe triedht in’ Dad, 
Das Hündchen fdlummert fider unterm Tiſche, 
Mein Weibdhen nift im Sclafgemad. 


Euch Briiderden von meinen Bubentagen 269 
Mein herzliches Willkomm! 
16 Ihr ſizt vielleicht mit traulichem Behagen 
Um einen teutſchen Krug herum. 


Im hochgefüllten Deckelglaſe malet 
Sich purpurfarb die Welt, 
Und aus dem goldnen Traubenſchaume ſtralet 
20 Vergnügen das kein Neid vergällt. 


67: frien B. 
16: dentſchen B. 
Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.⸗krit. Ausg. J. 93 
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Im Hintergrund vergangner Jahre findet 
Nur Roſen ener Blik, 

Leicht, wie die blaue Knaſterwolke, ſchwindet 
Der trübe Gram von euch zurük. 


Vom Schaukelgaul bis gar zum Doktorhute 
Stört ihr im Zeitbuch wm, 

Und zaählt nunmehr mit federleidtem Mute 
Sdweiftropfen im Gymnafium. 


Wie marden Flud — nod mögen unterm Boden 270 
Sid feine Knochen drehn — 

Terenz erpreßt, troz Herrn Minellis Noten, 
Wie manch verzogen Maul geſehn. 


Wie ungeſtüm dem grimmen Landexamen 
Des Buben Herz geklopft; 

Wie ihm, ſprach izt der Rektor ſeinen Namen, 
Der helle Schweiß aufs Buch getropft — 


Wol redt man aud von einer — e — gewiſſen - — 
Die fic als Frau nun fpreipt, 

Und mander will der Lefer baß nun wiffen, 
Was dod iby Mann bap — gar nidt weißt — 


Nun ligt dip all im Nebel hinterm Rüken, 
Und Bube heibt nun Mann, 

Und Fridrid ſchweigt der weiferen Peritfen 
Was einft der Heine Frig gethan — 


Man ift — Poz gar! — gum Doktor ausgefprocen, a7 
Mol gar — beim Regiment! 

Und hat vielleiht — dod) nidt gu frith, geroden, 
Dah Plane — Saifenblafen find. 


37: Gewiffen B. — 89: Manches B. — 40: weift A] weiß B. — 41: liegt dies 
GB. — 8: Seifenblafen B. 
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Haud immer gu — und lap die Blajen fpringen; 
Bleibt nur dip Herz noch ganz! 
Und bleibt mir nur — errungen mit Gefingen — 
Bum Lobn ein teutſcher Lorbeerfranj. 
+ 


Von ben Gedidten her Anthologie hat Sdiller in den zweiten Theil der von 
ihm veranftalteten Sammlung fener Gebdidte (1800—1803) 19 aufgenommen, 
nimlid Nr. 2, 5, 11, 18, 50, 58, 55, 56, 69, bie mit Y untergetdnet find, 
Nr. 9, 25, 44, 71, 73, welde die Unterzeichnung M haben, ferner Mr. 15 v. R., 
23 Rr., 42 O. und 78 WD untergeihnet. Außerdem belannte er fid) durch 
pie Unterſchrift , Bom BVerfaffer der Rauber” and yu Mr. 67, und Mr. 67, mit 
Y. untergeignet, nahm er theilweife in feine „Philoſophiſchen Briefe” anf, die 
guerft in der Thalia erfdhienen. Bu dieſen Mummern gefellte Korner nod Nr. 7, 
27, 68 und 75, die alle vier mit 9). untergeidhnet find. Yn einem Exemplar ber 
Offentliden Bibliothel gu Stuttgart find Mr. 1, 2, 5, 7, 11, 13, 17, 18, 27, 
33, 48, 50, 53, 55, 56, 57, 68, 69, 73, 75, 77 alS Schiller gehörig be- 
zeichnet, die alle, mit Ausnahme von Mr. 73, die mit M, unb 67, bie mit ber 
Bemerkung , Vom Verfaffer dex Rauber” untergeidnet find, die Unterſchrift Y. 
tragen. Giner Angabe des Oberftudienraths von Stälin, vom 17. Juni 1861, 
gufolge, war die Hand, welche Schillers Namen beigefdhrieben, nicht gu ermitteln 
und die eines befannten Stuttgarter Dichters oder Gelehrten jedenfalls nicht. 
Diefe Beifdhrift beruht nur auf dem Buchſtaben Y der Unterfehrifter und auf 
ber Kenntniß von Schillers gefammelten Gedichten, ift alfo ohne allen Werth. Die 
Angabe des BVerlegers der Anthologie, dag die mit M. P. Wh und 9%) unter- 
zeichneten Nummern Sdiller gehiren, beruht gleidhfals auf Vermuthung, der frei 
lich Schiller nicht widberfproden Hat, die aber in Bezug auf das P (Mr. 16, 29, 
35, 82) nur mit Vorfidt aufgenommen werden darf. — Nach rationellem Ver- 
fahren fann man die Gedichte unter den erweislich von Schiller herriihrenden Chiffern 
allein al8 Anhaltspuntte der Kritik benutzen; er unterzeichnet in diefen fider von 
ihm herrührenden Nummern mit: „Vom Berfaffer ber Rauber,” M., O., v. R., 
Rr., W., WD., und Y. Demgemäß könnte man geneigt fein, ihm aud alle 
iibrigen mit diefen Chiffern untergeichneten Gedichte beigulegen, wodurch man fiir 
M die Mummern 9, 25, 44, 71, 73 (alfo fein mene’), filr O außer Mr. 42 
(Raftraten und Manner: Männerwürde) nod) 12 (Spinoza), 20 (Gefprid), 21 
Gergleichung), 26 (Grabſchrift eines gewiſſen Phyfiognomen), 31 (Aktäon), 32 
(Quverfidht der Unfterblidfeit), 61 (Der Wirtemberger), 74 (Quirl), alfo lauter 
unbedentende Stiide gewinnen wiirde. Für „v. RY (Jn einer Bataille) ergibt 
fi) teine weitre Nummer, fiir Rr (Das Glück und die Weisheit) nur Mr. 89 (die 
Meffiabe) und 65 (Das Muttermal), fir W (An bie Conne) noch Mr. 6 (Die 
Herrlidfert ber Schöpfung. Cine Fantafie) und 38 (Cin Vater an feinen Sohn), 
fiir W D (Mv. 78 Graf Cherhard) nod Nr, 3 (Bacchus im Triller) und $1 (Bauern⸗ 


52; bentfder B. 
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ſtändchen), beide komiſch in Schubarts berartiger Manier. Flür Y endlich gewaͤnne 
man außer den vorhin genannten Stücken noch die Vorrede, die Schiller wohl 
nicht abgeſprochen werden kann, und Nr. 64 (Die Peſt. Eine Fantaſie), die ihm 
ohnehin jeder zuſchreiben wird, was aud von Mr. 77 (Die ſchlimmen Monarchen) 
und Mr. 48 (Gymme an den Unendliden) gilt. — Auferdem werden ifm aus 
innern Gründen Nr. 22 mit * unterzeichnet (Die Rade der Muſen) und Rr. 83 
mit f unterzeidnet (Die Winternadt) beigulegen fein. Alles, was ihm fonft nod 
gugetheilt werden foll, ift unfider, und namentlid) Nr. 29 (Der hypochondriſche 
Pluto, mit P untergeidnet), die allerdings einige Renntniffe eines Felbidjeers 
vorausſetzt (fo wenig wie die übrigen Gedichte mit B) fdwerlid fein erweisliches 
Gigenthum. — Bur bequemern Auffindung bes Eingelnen folgen hier bie Chiffern 
alphabetif® mit Den durch fie bezeichneten Nummern. 

A. Nr. 19. 

B. 59. 

Bn. 37. 

©. 10, 34. 

G. 68. 70. 72. 

GH... 40 (von BW. v. Hoven). 47. 49. 66. 

Ha. 36. 

Hr. 45. 51. 

2. 41. 46. 

M. 9. 25. 44. 73. 

O. 12. 20. 21. 26. 31. 32. 42. 61. 74. 


+ 83. 
Vom BVerfaffer der Rauber. 67, 

Nad) Daring (Friedrichs von Schiller Leben. Bw. Aufl. 1824. S. 59), rer 
fid auf eine Mittheilung des Hauptmanns v. Sdaurodt, 1775—83 Zögling det 
Militdratademie, ftiigen fol (Boas, Schillers Jugendjabre 2, 109) waren Mit- 
arbeiter an ber Anthologie Graf Buccato aus Parengo, Herb. Friedr. Pferffer 
aus Pfullingen, umd Goh. Wilh. Peterfen. Fr. W. v. Hoven iſt vorhin, 
Mr. XXXIX. S. 196, ſchon genannt. Was bem einen oder anbern gehtrt, if 
nicht mit Siderheit gu ermitteln. 
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XLI. Godtenfeyer am Grabe Philipp Friedrid) von Rieger. 252 — 


Nod zermalmt ber Schreken unſre Glieder — 
Rieger todt! 
Nod in unfern Obren heult der Donner wieder — 
, Rieger, Rieger todt! 
Mie ein Bliz, im Niedergang entzündet, 
Schon im Aufgang fdwindet, 
Flog der Held gu Gott! 
Sollen Klagen um die Leice ballen, 
Rlagen um den grofien Mann? 
Oder dörfen marme Tränen fallen, 
Tränen um den gute lieben Mann ? 
Dbrfen wir mit Riegers Söhnen tweinen? 
Mit den Patrioten uns vereinen? ‘ 
Db fo feyre weinender Gefang 
Ciner Sonne Untergang. 


Gros o Rieger, gro8 war deine Stufe, 

Gros Dein Geift, zu Seinem groffen Rufe, 

Grifjer war — Dein Hers! 

Engelbuld und gottlides Crbarmen 

Rief den Freund gu Deinen offnen Armen; 
Froher unfduldsvoller Scherz 

Lachte nod int filbergrauen Weiſen, . 258 

Jugendfeuer brannte nod im Greijen, 

In dem Krieger betete — der Chrift. 

Höher als das Lacheln deines Fürſten 

(Ad! wornad jo mande geizig diirjten !) 

Höher war Dix der, der ewig ift. 


XLI. A: Manufcript fiir das Damentafdhenbud, 6 Ouartfeiten. — A: Tafden- 
bud für Damen -anf das Jahr 1808. Tübingen in der J. G. Cotta'ſchen Buch—⸗ 
handlung. ©. 252—254. — GB: Boas, Nachträge. 1. (1839) S. 62—65, — 
H: Hoffmetfter, Nadlefe 1, 226-—229. — Tobesf. ASH. — Fridr. A. Friedr. 
B. Friedrichs H. — Rieger's A. 
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Rist um Crdengdtter klein gu kriechen, 
Fürſtengunſt mit Unterthanen Fliden 
Bu erwudern war dein Trachten nie. 
Clende beym Fürſten gu vertreten, 
Für die Unſchuld an dem Thron gu beten, 
War dein Stolz auf Crden bie. 
Rang und Madt, die lächerlichen Flitter, 
Fallen ab am Lage des Gerichts, 
Fallen ab wie Blatter im Gewitter, 
Und ber Pomp — ijt Nichts! — — 
Krieger CARLS! erlaubt mir bier zu balten, 


Tretet her ihr lorbervollen Alten! 


(Das Gewifjen brenne flammenroth) 
Dumpfig hohl aus Cures Riegers Babhre 
Spridt zu Euch, ihr Söhne vieler Jahre 

Spricht zu Euch — der Tod: 


„Erdengötter! glaubt ihr ungerochen 
„Mit der Gröſe kindiſchkleinem Stolz — 
„Alles faßt der ſchmale Raum von Holz — 
„Gegen mich zu pochen? 
„Hilft Euch des Monarchen Gunſt, 
„Die oft nur am Ritterſterne funkelt, 
„Hilft des Höflings Schlangenkunſt, 
„Wenn ſich brechend euer Aug verdunkelt? 
,Srdengitter redet dod, 
„Wenn der Gbtterdunft gerftiebet 
„Redet denn was wärt ihr nod, 
„Wenn ihr — ſchlechte Menſchen bliebet ? 
„Trotzt ihr mir mit euren ſtolzen Ahnen, 
„Daß von euch — zwei Tropfen Blut 
„In den Adern alter Helden ranen? 
„Pocht ihr auf geerbtes Gut? 
„Wird man dort nach Riegers Range fragen? 
„Folgt Ihm wol CARLS Gnade bis dahin? 


Todtenfeier Riegers. 


„Wird ev höher von dem Ritterkreuz getragen, 
„Als vom Jubel Seiner Seegnenden ? 

„Wann der Richter in dem Schuldbuch blättert, 

„Fragt er, ob der große Todte hier 

„Zu dem Tempel des Triumpfs geklettert? 

„Fragt man dort, wie man ihn bier vergöttert? 
„Richtet Gott — wie wir? | 


Aber Heil Dir! Seeliger Verklärter, 
Nimm gufrieden Deinen Sonnenflug! 
Deinem Herzen war die Menſchheit werther, 
Als ber Grbfe prangender Betrug! 
Sine Thaten waren Deine Schiaze, 
Aufgehäuft fiir eine ſchöne Welt, 
Glüklich giengſt du durd die golonen Neze, 
Wo die Chrjudt ihre Sclaven fällt. 
Wenn die Riefenriiftung ftolger Grife 
Manches grofje Heldenherz zerdrükt, 
Flohſt Du frei, entſchwungen dem Getöſe 
Dieſer Welt, und biſt — beglükt. 
Dort, wo Du bei ew'gen Mtorgenrdthen 
Ginen Lorbeer der nie welket, pflükſt, 
Und auf diefen trauernden Planeten 
Sanften Mitleids niederblifft. 
Dort wo Du an reine Seraphinen 
Did in ewigem Umarmen ſchmiegſt, 
Und bey jubelvollen Harfentinen 
Kuͤhne Flügel durd den Himmel wiegſt, 
Dort wo Rieger unter Edens Wonne 
Diefes Lebens Folterbank vertrdumt, 
Und die Wahrheit leudtend wie die Sonne, 
Ihm aus taufend Rohren ſchäumt, 


Dorten ſehn wir — Jauchzet, Brüder — 
Dorten unſern Rieger wieder!!! 
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Boas (und gang von ihm abhüngig Hoffmeifter) feste bas Gedicht in das 
Jahr 1788, weil ex dies fiir Riegers Todesjahr bielt; in Schillers Jugendjahren 
2, 248 ff., wo er bad Gebicht wiederbolte, gibt ex ridtig den 15. Mai 1782 als 
Rieger TobdeStag an. Jenes alte Manufeript A, auf Goltopoftpapier mit dent 
Waſſerzeichen Konze, fag ban Taſchenbuch fiir Damen gum Grunde. Der 
Abdruck im Damentafdhenbude ift wtdht gang genan dem Manuſcript gefolgt, das 
eine, vermuthlich für Peterfen genommene, Abſchrift bes nod nicht wieber auf⸗ 
gefundnen Einzeldrucks gu fein fdeint und bem Originale viel näher kommt als 
ABH; doch ift aud dieſe Abſchrift nicht gang correct; einige Verſehen find mit 
Rithel berichtigt, fo aud) in ber Ueberſchrift geändert: Rieger's. Die Verwand⸗ 
{ung Todtenfeyer in Todesfeyer ift erft nad bem Gage fiir bas Damentafdenbud 
elngetreten. Zeile 14 hat A: freye, 42: ihre GShne; 76: Ehrfurdht. — 45: kindiſch⸗ 
Heinen, und 86: ewigen. Diefe ſchwachen Formen konnen jedoch von Schiller 
ſelbſt fein, ba er fic) nod in ſpäterer Beit derſelben bedient: Mit dankbaren Bei⸗ 
fall. Abf. d. Niederl. 168; bei langſamen Feuer. Daf. 817; unter lärmenden 
Inbelgeſchrei. Daf. 329; nach genommenen Abfdied. Daf. 477 und öfter, Stellen, 
die in den ſpätern Ausgaben gedubert find. — Die Abweidungen in BH (rannen 
58 und bloße Sdreibungsinderungen) babe id) nicht angegeigt; bemerfen will id 
jedoch, daß ABH Carls (88 unb 61) ſchreiben und eile 54: „Redet denn, was 
wärt ifr nod,” wie fon in A mit Röthel corrigiert ift. 
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Uachträge, Perſonenverzeichniß, Wortregifter. 


Bu S. 82: Daf die Rede fiber Freundſchaft eines Fürſten (XII. S. 31 bis 

86) von Schiller herrithrt, geht entfdieden daraus Hervor, daß er die Berje (6. 

82, 17—20) in cin Stammbudh ſchrieb und gwar leicht verindert und vollftin- 

5 biger. Das Blatt, jest im Befig des Apothefers Emil Herwig in Philadelphia, 

Tochterſohns bes Pfarrers Chr. Ferd. Mofer, des Corder Shulfreundes von Schiller, 

wurbe von Carl Kunzel im einer photographifden Nachbildung, die Herwig hat 
anfertigen laffen, mitgetheilt, als bie Rede bereits abgedrudt war. ES lautet: 


Seelig ift der Freundſchafft himmliſch Band, 
10 Eympathie, die Ceelen Seelen trauet, 
Cine Träne macht ben Freund dem Freund befannt 
Und ein Auge das ins Auge fdauet ; 
Ceelig ift e8, jauchzen wenn der Freund 
Jaudyet, weinen mit ihm, wenn er weint — 
15 Mit diejem empflehkt ſich in Gore Freund- 
ſchafft und Liebe 
Joh. Christ. Frid. Schiller 
m. c. 
Zwei andre, gleidjfals in photographifder Nachbiſdung aus derfelben Onelle 
20 mitgetheilte Stammbudblatter, haben geringeren Werth. Das eine lautet: 
Ile vir, qui nullo bono, nifi fuo nititur. Seneca. 


folitadinis hac fententia venerabili ſuo carifsimoque 
d. 15. Novembris 1776 amico fefe commendat 


J. C. F. Schiller, Centurio 


25 Das anbre enthalt einige Verſe aus Horaz (Od. 2, 10, 13—15: Sperat .. 
Pectus) und ift, ohne Datum und Ort, unterfdrieben: ,Hoc in memoriam Ami- 
citiae veteris renovandam Amico fao dicatum vault J. C. F, Schiller Acad. 
milit. alumn. et M. C.“, fällt alfo wie jene deutſchen Verfe am 1780; das M. C. 
bebeutet: Medicinae Candidatus. 
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Bu S. 55 ff. 
Shiller an Boigeol. 


Warum id) Shnen jet erjt fdreibe? — Mtit Fleip hab is 3 
Tag anftehen laſſen, ob Sie in diefer Zeit nidt anders werden und 
b Shren Brief verwerffen wiirden. Bd bitte Sie, leſen Sie jegt Ihren 
Brief wieder, was haben Sie gefdrieben! Verzeihen Sie mir, mein 
Freund, wenn id) nidt das mindefte mit Ihren Klagen fympatbefire. 
Gie find nidt unglidlid und worüber Cie fic vielleidht am meiften 
wundern, Sie haben aud) fein Gefühl de Schmerzens, wie könnten 
10 Gie fo reden? Wie finnten Cie auf die lächerlichſte Weife in Bildern, 
Metaphern und Galimathias von ihren Schmerzen hiſtoriſcherweiſe 
reden? Wie finnten Sie fo in geben entgegengefepte Empfindungen 
_ bineingerathen, die alle einanbder widerſprechen? Bald find Sie demü⸗ 
thig, balb äußerſt ftolg auf ihre Wiirde, bald wollen Sie die Men- . 
15 ſchen flieben, verfluden, bald ihnen Gutes thun, fie feegnen; ſizen 
auf das Wort bas unfdulbige Wort in meinem Brief an Sie dem 
Boigeol hinauf, didten Dinge hingu, an die fein anderer Menfd, . 
am wenigften id beim Schreiben fam. Iſt das Alles nur ein Aus: 
nrud de Schmerzens? Iſt's nidt gu kranke Phantafie! Lieber Freund, 
20 id) bitte Sie lefen Sie nodmabls ihren fanatiſchen Brief, und ge 
ftehen Sie mir aufridtig, ift er nidt gu verwerffen? Ich Fann un- 
möglich alles erſchöpfen, fann nidts fagen als Tefen Sie ibn felber 
wieder! 
Warum heifen Sie die Menſchen Böſewichter? Weil fie nidt 
25 alle nad) Yhrem Herzen find? O glauben Gie denn, daß das fein 
fann? Haben wird nidt offt miteinander felbft gefagt wie menig wir 
unter ibnen gu fuden hätten? Können wir nicdt weife ihre Thorbeiten 
anfeben? Miiffen wir denn von ihnen geliebt werden, wenn wir fie 
lieben? O id bitte Sie! — Cie fennen ja die Menſchen! Haben Sie 
80 nicht Reffource in ſich genug um drüber hinüber gu fein? Thun fie 
und ja nichts Leydes ohne gegebene Urfad, und was follen fie denn 
um uns treifen, da wir niemabls ibnen nad wollen? Was vergweifelu 


Ueber Land und Meer. Ag. Illuſtr. Zeitung herausgegeben bon F. W. Hack⸗ 
ltinder. Stuttgart, 21. März 1860. Mr. 21 S. 326. 
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Sie aljo? (Aber ic) weiß gewiß es ift nur Phantafie, meine Ueber⸗ 
zeugungen find unnöthig.) — Aber Sie flagen mid an der Gleid- 
gilltigteit, bed Stolzes, Hafjens gegen Sie! — Qa! mein Freund, 
Sie haben wirklich aus einigen Umſtänden anf fo etwas fdlieBen 
5 fonnen und wenn Cie mid nidt gelicbt hätten würden Sie ſolche 
nicht geadtet haben. Allein es ift nidt Stolz, nicht Gleichgültigkeit, 
piel weniger Hab! Wie finnen Cie das denfen? — Wein das muß 
id, fann id Ihnen nidt bergen, dab wirklich) mein Herz von Ihnen 
abgewandt wurbe. Ich habe traurige Entdedungen gemadht, und in 
10 ihrem Brief da ftehen Worte, die mid darin tiefer beftatiget haben. 
Site waren mein Freund nidt! in dem hohen Verftand wie 
wird fo leicht glaubten zu fein und es entebrt Shr Herz dap Cie e8 
pon mir gu fein vorgaben. Cagt nidt Ihr legter Brief genug, id 
hatte nur darum Freunde damit fie mir fdmeidelten? — Sagte nidt 
15 Ihr voriger Umgang offt offt mit mir das nehmliche? Sagten Cie 
nist immer id) hatte das wabre Geftibl des Herzens nicht, alles fei 
Phantafie, Poefie, die id mir durchs Lefen Klopftods angecignet 
hatte; id) fühlte Gott nur im Gedidte, und die Freundfdaft liege 
nidt in meinem Innerſten! Regt denken Sie nad! Jetzt ſchämen Cie 
20 fid (ic) muß bart init Ihnen reden, und thut mir web). Sie bielten 
mid) vor das, waren bei fic) fo zu fagen tiberzeugt, daß id) blob Dichter 
rire, und id) will8 iibergeben, wie oft id) das mit ſchwerem Herzen 
pon Ihnen weggetragen habe, da ich dod) weif wie ich Hier von Shnen 
perfannt werde, wie wenig mir Didternahbme gilt, wird gelten in der 
25 Stunde des Todes wo es bloß auf mein Herz anfommt; Sie wähnen 
das von mir, o denken Gie bier errithend nad, und wollten 
mid bod zum Freund? — gum Freund, wo alles das was id 
meinen Stolz in Ihren Augen nannte,- nidts, wo das Wefen nur 
im Herzen befteht, das Sie mir dod abfpreden, und wollen mid 
30 dod gum Freund? — o ic will abbreden von dieſer Betradhtung 
um Shnen nidt wahre Urfade gum Schwermuth gu geben, Boigeol! 
Wenn id) den letzten Athem ziehe, wenn id) vorgefordert bin vor den 
allgegentwdrtigen Ridter, würd id fo beftehen können, fo wie Cie 
mic) wabnen? —- Aber ic will ibn dann fragen, thn den Allgegen⸗ 
85 wartigen, da foll nidts feyn zwiſchen meinem Herzen und der bez 
ſchuldigten Heudelung, zwiſchen Ihnen und mir! Yo bin viel anders 
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worden, als Sie mich kannten — und ſehr verändert Ihr Freund 
zu ſeyn, warlich wenn Sie nach Leſen dieſes Briefes nicht anders 
von mir denken, und von meinem Herzen, müßte Ihnen das zu 
ſchwerem Fluche gereichen, daß Sie ſich jehmals meinen Freund 
5 nannten! Verzeihen Sie mir dieſe ſcharfe Rede! Yoh hoffe fie ſollte 
Sie nidt treffen! Was reden Sie fo hart wider mid, ald den ftol- 
zeſten, ſchändlichſten BVerleugner der heiligen Freundfdhaft? War id 
Soren denn ſchon jo innig verbunden, dab ic) nidt nod) Freibeit 
(Freibeit der unfterbliden Seele, mit der id) zwiſchen Seyn und 
10 Nichtſeyn entſcheiden fann), dap id nidt noc) Gewalt beſaß, einen 
Wegſprung zu madden? und er ift nidt Hart dieſer Sprung! er ift 
nidt ungeredt, und viel weniger Stolz! Wenn ich) das nidt an Donen 
gefunden was mein Herz fudte, wenn id jo mipbandelt worden 
bin, nicht mit Rleinigfeiten, ſondern mit Chaten die die unfterblicde 
15 Seole foltern, Gott vergebe uns Beeden! — Wenn id eine beffere 
Wahl getroffen habe, einen höhern Freund an dem mir3 nun nimmer 
feblen wird für und fir, bin id dann ein Böſewicht, dab id) diefen 

- Sdritt gethan habe! o denen Sie jetzt nidt hart von mir, enthei⸗ 
ligen Sie meinen Vorſatz und ibre unfterblide Seele nicht — es 
20 würde Ihnen fonft einft bitter vorgeworffen werden! — Mein Lieber 
immer Geliebter (denn diefer Freund gebeut mir Cie gu lieben in 
Cwigleit), es kommt bei ber Freundſchafft auf alle Kleinigkeiten — 
in ben Augen der Welt Kleinigheiten — an! Und wie febr find wir 
bierin unterfdieden? Wie viel Ungleidbheit der CSeelen! Wie naber 
2% müßte e8 uns ndbern wenn wir Freunde feyn follten; alles Vorige 
weggerednet, Ihre Art des Studiums gefiel mir nie; wenn wir 
Biicher zufammen laſen, waren- wir felten einer Empfindung, febr 
mannigfaltig, Shr BVortrag, wenn Sie mir meine Febler, meine 
Cigenliebe, meinen Stolz, kurz meine Lafter (die ich febr wohl er- 
$0 fenne und bei Gott bereue) vorwarffen, Shr Vortrag dabei hatte das 
Herzlich, Edle Lraulide nidt, und febr offt bemerfte id, daß Sie 


nur in ber Hize mit Vorwiirffen herausplazten, die Sie mir — ift 
das Yreundfdaft font verfdwiegen? Nie Hatten Sie das edle freve 
Butrauen gu mir, wie ſichs dem Freunde gebührt — — lauter 


20: Bgl. S. 57, 11 f. 
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Griinde die mid in den Augen des Weifeften Geredteften entſchul⸗ 
bigen, daß ic) fo und nidjt anders gebandelt habe! — 
Aber genug mein Lieber! — Wir wollen einanbder unſere Herzen 
nidt qualen, vielleicht finden mir uns in einer befferen Welt gleider 
5 al8 bier, und dann werden unfere Arme offen fein zur freundliden 
Umarmung, wir geben Beyde einem letzten Biele entgegen, und an 
biejem Ziele wenn wir uns freudiger wiederfeben follten. — — — 
Lieben Sie mid) — oder! haffen Sie mid nidt! Ich bin ein 
Siingling von feinerem Stoff al’ viele, und felten traf id das redte 
10 Biel, offt offt gleitete id neben aus, wie im vorigen Falle, aber 
bier — bier bab ich das rechte Biel, Gott wird mit mir fein, und 
mid fitbren! Leben Sie wohl! — Ich wills in Dhrem Angefidt 
Tefen und Sie nicht fragen, aber wir wollen uns unfere etlide Sabre 
wo wir nod zu leiden haben nicht verbittern. 
15 Leben Sie nod einmal wohl! Ich weiß nidt ob das Antwort 
genug ift auf Ihren Brief, aber der Brief ift dod widtig, bap Sie 


ihn Tefen. Leben Sie wohl mein Lieber! 
, Schiller. 


Bu S. 61—70. Nad vollendetem Drud ber „Rede“ erbielt id die von 

20 Hoffmeifter benutzte Abſchrift Peterfens. Der Whdrud bei Hoffmeifter ſtimmt bis 

anf Kleinigkeiten mit der Gandfdrift iiberein. S. 63, 8 v. u. lied: im diefer 
Geſchichte; 65, 2 v. us Namen von Tugend. 


Bu S. 105 8. 33. Der Crofibrief an Hoven ift in Hoven's Autobiographie 

pom 15. Yanr. 1780 bdatiert. Aber Wagner gibt in der Gefdhidte der Hohen 

25 Carls⸗Schule 1, 857 Mr. 287 den 13. Juni als Todestag ded jlingeren Hoven 

an. Dies Datum wird durdh einen bisher ungedrudten Brief Sailers an feine 

Schweſter Chriftophine vom 19. Juny 1780 beſtätigt, den id) nach dem im Beſitz 

der Freifran Emilie von Gleichen, geb. v. Schiller, befindliden Originale folgen 

laffe, ba derſelbe bie in bem Troftbriefe ausgefprochenen Empfindungen in wenig 

30 werdnderter Gorm wiederholt nnd als ein urfunbdlider Beleg für Sdhillers dama- 
lige Schreibung gelten fann. Der Brief lautet: 


Liebſte Schweſter, 
Ich verdiente Deine Vorwürffe, wenn ich Dir nicht sonic, {don 
ſehr offt, aber diefen leztern verdien id) nidt, meine liebe. Du 
85 wußteſt wol damals nod) nidt, dab mir ein theurer werther Freund 





366 Nadtrdge. 


durch einen frithen Tod entripen wurde, der junge Sohn des Haupt- 
manns v. Hoven, und nun begreifft Du leicht wie wenig id Raum 
su fdreiben haben fonnte, ba ic) immer um des Cterbenden Vette 
al8 Mediciner fowobl al8 auc und nod mebr als ein theilnehmender 

5 Freund befdaftigt mar und felbft eine Nacht burd mit feinem Bruder 
und feiner angefodtenen Mutter bet ibm wachte. — begreifſt aud 
leicht wie wenig id) gu Ddiefer Beit gum Briefjdreiben geftimmt 
ſeyn fonnte. 

O meine Liebe mit Mühe, mit ſchwerer Mühe hab id mid aus 

10 Betradtungen des Todes und menjdlicen Elends herausgearbeitet, 
denn es ift etwas ſehr Trauriges, theure Schwefter, einen tingling 
pol Geift und Giite und Hoffnung dabinfterben ſehen — denn der 
Verftorbene theure und edle Viingling war mir duferjt intereffant. 
Du fannteft ibn gu Cudwigsburg als wild und leidtfinnig und roh — 

15 aber er bilbete fic in den 9 Jahren die er in der Academie ju- 
brachte, befonders in den gwei legtern auf die vortheilbafftefte Weife 
au einem freien, empfindungsvollen zärtlichen und geiftoollen Jüng⸗ 
Ting, wie wenig find —. Unb id darf Dir fagen, mit Freuden war 
id fiir ibn geftorben. Denn er war mir fo lieb, und das Leben war, 

90 und ift mir eine Laft worden. 

O meine gute Schwefter was dein empfindungsvolles Herg — 
was die zartlide Mutter — was ad was mein ebrivitrdiger mein 
befter Vater, der fo viel anf mic rednet, mebr als id Ihm jemals 
Teiften werbe, — gelitten haben würden, wenn id) der eingige Sohn 

25 und Bruder an diefes Stelle gewefen madre, und bod, dod) hatte 3 
ja feyn finnen, Fann es vielleidht nod feyn, dab ihr die Freude nidt 
mehr erlebt mid) aus der academie treten gu feben, dab id — 
Siehft du ic mag died nidt ausipreden, aber es fann ja feyn — 
Wer hier in die gebeimen Bücher des Schikſals fdhauen könnte — 

80 Mir wars erwünſcht, gebentaujendmal erwiinfdt Ich freue mid 
nidt mehr auf bie Welt, und id gewinne alle, wenn id fie vor 
der Beit verlaßen darf. Bd bitte did), Schwefter, wenn es gefdeben 
follte,-fo fey klug und trifte did), und trifte deine Eltern. 

Ich habe dem Vater des Verlorenen Edeln felbft geſchrieben, 

85 und bie Antwort darauf war mir ſehr ſchmeichelhaft; er wolle mid 
fiir feinen zweyten Sohn halten, mein Freund, mein Vater feyn. 


\ 
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Schweſter du begreiffts, dif bat mid febr gerithrt. Ich habe da8 
Glük vor vielen taufenden, (dad unverdiente Glük) den beften Vater 
gu haben, und bier finbdet fic) ein anderer auch vortreflider Mann, 
der mid Sohn nennet. Ich habe viele Freunde in der academie 

5 bie mid febr lieben. Ich babe dich meine Theure und dod fan dis 
alle3 feine Geiterfeit von einiger Dauer in meine Seele rufen. Du 
weift nidt wie ic) fo ſehr im innern verddet, zerſtört bin. Aud follft 
dus gewiß niemals erfabren, was die Kräfte meines Geifts 
untergrabt. : 

10 Hier folgen Zeicnungen. Verzeih daß fie nidt balber kommen. 
Der Freund der mir fie gab fam nidt lange vorher von Hohenheim, 
und mußte fie dann erft gufammenbringen. Hier folgt aud) ein Bud ; 
wenn dirs gefallt fo magft du’s bebalten, Es ift vom verftorbenen 
Cafernenprediger Gauß. 

15 Die Waſche beforge balb. Aud die Schuhe. Bitte den lieben 
Rapa dap er mir ein Buch Papier ſchike, und einige Riele. 

Mahne die liebe Mama an Stritmpfe, und bitte Sie fie midte 
mir ein Hemd ohne Manſchetten gum Nachthemd zurecht maden. Es 
darf von grobem Leinen ſeyn. 

20 Leb wol, meine Liebe, und mac) dich recht luſtig als ein Land- 
madden. Es ijt dir gejund, und beitert did auf. 

Diefen Brief läßſt du die lieben Cltern nicht leſen, du weift 

warum — Sch bitte fie nidt gern traurig gemadt. — Nod einmal 


lebe wol und fabre fort gu lieben deinen Bruder, 
25 Stutgardt d. 19. Juny ber fid) glüklich ſchäzt, fic) den 
1780. Deinigen zu nennen 


J. C. F. Schiller. 


Georg Friedrich Gans, geb. 1747 gu Ebhauſen, 1776 Garnifonsprediger 
in Stuttgart und Pfarrer gu Heflad, ftarb dafelbft am 9. Gebruar 1777. Bgl. 
Schwäb. Magagin 1777 S. 187—139. — 17: Stritmpfte (im Original). 


©. 187—177. Die Differtation ift miedergedrudt in Gr. Naffe’s Zeitſchrift 
flix pſychiſche Mergte. Leipzig 1820. Hft. 2. S. 228-283. Maffe liest S. 173, 
14: „Schwerer ſcheint 3, aber es ift bennod wahr.” (S. 278), und S. 176, 
33: die Materie gerfallt in ihre I. Elemente (S. 283). 
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S. 152 8. 26—27. Die Verſe find aus Hallers Gedichte von der Ewigleit 
(Gedichte 1777. S. 214) entlehnt und lauten dort: 
Mein Denken ftieg nur nod bis gum Empfinden, 
Mein ganzes Kenntniß war, Schmerz, Hunger und bie Binden. 


5 Bu S.178—183. Nach geſchehenem Druck der „Elegie“ erbielt id) eine, aus 
Yoh. Wilh. Peterfens Papieren flammende ,,Getreue Copia” (wie auf dem Folio- 
bogen bemerft ift) des Cenfureremplars mit folgender Notiz: ,Was anf dem 
Rande jedesmal bemerft tft, find Worte des damaligen Cenfors, Hrn. Rektors 
Volz. Ohne diefe Hernad beliebten Ranbdgloffen ober vielmehr BVeriinderungen, 

10 wurde die erfte Auflage gedrudt. Was mit Rothftein angemerkt ift, find Sdillers 
eigenbindige Veriinderungen.” Jene Randgloffen find folgende: 

Beile 11: Een Sohn — das Prabhlen fener Mutter, 

„Da dif Wort öfters in einer ſchlimmen Bedentung gebraucht wird: fo Munte es 
vielleidjt mipdentet, und übel aufgenommen werden.” Chiller hat nichts geändert; 

15 erft fiir die Anthologie fchrieb er den Schluß der Strophe um. 

Beile 81: Pfaffen brüllend dich der Hille weyhn 
„Müſſen weniger anſtößige Ausdritde gewählt werden.” Shiller ſchrieb: Mande 
brüllend. 

Zeile 83: Und die Meze die Gerechtigkeit. 

20 „Möchte in einem ſatyriſchen Aufſaze paſſiren, nicht aber in einem ernſthaften Ge 
dichte.“ Schiller ſchrieb: Falſche. 

Zeile 96: Bruder — dieſem Teufelvollen Himmel 
„Dieſer Ausdruck ſollte aud gemildert werden.” Schiller ſchrieb: bosſs heit⸗ 
vollen. 

25 Beile 100: Narrheit, am Rande: Thorheit. 

Rach Zeile 145: „Nach oben bemerkten Verbefferungen, weldhe nicht unterlaffern 
werben derffen: Impr. J. C. Volz.“ 


Bu S. 185. Als die „Ode auf die gliidlide Widerkunft unfers gnädigſten 
Flirften” bereits abgedrudt war, erhielt ich eine Abfdrift auf einem halben Folio- 
80 bogen (holländ. Papier mit dem Waſſerzeichen B. v. K & A L W) mit der Ueberſchrift: 
A°: 1781 Dienftag, den 6. Mart. 
Ode u, f. w., 
bie nach der zweiten Strophe mod) eine Strophe enthält, fo daß die ganze Ode 
6 Strophen (24 Verfe) umfaßt. Diefelbe lautet: 
85 8, 1. Grop zog Er bin — die Schage fremder Weiſen 
Ruriidgubringen die der laute Ruf verfprad, 
Dort 40g ev hin, wo Menfden gliidlid heißen 
Und diefe Kunft dex Gottheit ahmt Er nad. 
Daran ſchließt fid) dann bie, S. 185 ftehende dritte Strophe 


40 Er kommt zurück, u. ſ. w. 











5 
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Die Abſchrift, von eines Schinfdreibers Hand, ftimmt im Uebrigen gang mit dem 
Drud in ben , Nachrichten u. ſ. w.“ überein, bie, wie id ansdriidlid bemerke, 
jene Strophe nicht haben. Boas, der dite Ode zuerſt mieder befannt maddte, 
erwähnt weber in ben BL fiir lit. Unterbaltung, nod in Schillers Jugendjabren 
1, 236 f., irgend etwas von derfelben, die dem Gedanflengange des Gedichtes nad 
nothwendig und vielleicht diejenige war, dic der Cenfor beanftandete, wie Peterfen 
(oben S. 185) im Freimilthigen anbdeutete. 


Bu S. 186 ff. Schiller fehreibt an Wilhelm von Wolzogen, Weimar den 
23. März 1788 (Nachlaß ver Karoline von Wolzogen 1, 399): ,Gaben Sie nun 
nod bie Gilte bem Repertorium meine Anthologie nebft dem Venuswagen bei- 
gulegen.“ 


©. 239 B. 7 v. u. lies: Wallen zürnend feine Loden. 


Abel, Jacoh Friedr. (S. 116 f.). 

Geboren zu Vaihingen b. 9. Mai 1751, Zögling des evangelifd-theologifden 
Stifts gu Tilbingen, 1770 Magifter, 1772 Profeffor der militäriſchen Pflanzſchule 
auf der Solitude und dann an der Diilitdratabemie, wo er Philofophie und Moral 
lehrte und namentlich die legtere, nad Ch. H. Pfaffs Zeugniß, mit hinreißender 
Beredtſamkeit vortrug. Sein Lehrbud der Pfydjologie (1786) war damals ſehr 
geſchätzt. Cr wurde 1790 ordentlicher Profeffor ber Philoſophie und Rector des 
Gontuberniums zu Tübingen, 1792 Padagogard der lateinijden Schulen ob der 
Staig, 1811 Pralat und Generalfuperintendent zu Oebhringen; er ftarh am 7. Yuli 
1829 im 79. ebenSjabre. Bgl. Schwab. Mertur 1829. S. 435. Neuer Nekrol. 
b. Deutfden 1829. S. 549 ff. (Bak), Beſchreibung ber Hohen Karls-Schule zu 
Stuttgart. 1783. S. 73 f. Wagner, Geſch. der Hohen Carls-Schule 2, 185 ff 
B. Haug, das gelehrte Wirtemberg 1790. S. 37 ff. Gradmann, das gelebhrte 
Schwaben. 1802. S. 3 ff. 

Atel, Joh. Facob (S. 21). 

Geboren 1754 gu Winnweiler in der Graffdaft Fallenftein, Sohn eines 
Fayencebrenners, befucte 1768—1770 die Afademie ber Milnfte, damals in Lud- 
wigsburg, trat am 27. April 1770 im dte auf der Solitude kaum erftandne Anftalt, 
um fic ber Architeftur gu widmen, erhielt 1772—1776 mebhrfad akademiſche PBreife, 
und wurde am 8. Febr. 1778 zum Cabinetddeffinateur und Lehrer an der Afademie 
ernannt, amt 21. Nov. 1787 als Bauinfpector des Markgrafen von Anſpach ents 
laffen, trat fpdter in württembergiſche Dienfte zurück und ftarb als Baumeiſter 
im J. 1820 3u Stuttgart. Schiller lteferte gu einem Auffage Abels im wirtemb. 
Repertorium einige lateinifde Inſchriften, die im nächſten Bande mitgetheilt werden, 
Vogl Vag 118. Gradmann S. 15 f. 

Balz (S. 16, 1). 

Joh. Jacob Balz, ber erft 1787 im die Hohe Carls⸗Schule aufgenommen 
wurde, fann nicht gemeint fein; ein andrer Bal; findet fid) nidt in den iften 
bei Wagner. Bal. Bag. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.-trit. Ausg. 1. 24 
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Bafmaun, Joh. Franz (S. 17). 

Geb. 3u Stuttgart 1755, Sohn eines f. g. Kammertiirfen, katholiſch, trat 
am 27. Apr. 1770 in die Pflanzſchule, widmete fid der Malerei und Arciteftur, 
erbielt 1773 einen Preis, murbe 10. Yuli 1778 Deffinateur und Theatermaler, 
12. April 1788 Theatermafdinift und war als folder fehr brauchbar. Er ftarb 
al8 Zheaterinfpector nad 1815. 

Bas, Aug. Friedr. (G. 16). 

Geb. 1757 zu Regensburg, evangelifh, Sohn eines ſchwediſchen Leqations- 
fecretér8, wurde am 13, März 1773 in die Pflanzſchule aufqenommen, ftudterte 
die Rechte, trat am 15. Dec. 1778 aus der Militdratademie, gieng alS Secretar 
auf Reifen, wurde 1783 als Profeffor an der Carlsſchule angeftellt, von ber er 
eine officielle Beſchreibung lieferte 1782. Er ftarb al8 Obertribunalrath gu Ti- 
bingen um 1820. Bal. Vas 97 ff. Haug 41 f. Gradmann 19 f. 

Beckers van Nezen, Ion. Ant. Frz. Rob. (S. 18, 20). 

Geb. 1755 gu Kupfergell im Hohenlohiſchen, katholiſch, Sohn des Regierungs- 
rath$ und Cheramtmanns in Pfedelbach, wurde am 15. Dec. 1772 in die Pflange 
{cule aufgenommen, ftubdierte bie Rechte und trat am 29. Mai 1775 aus der 
Anſtalt gum Militär. Bgl. Wagner Mr. 439. 2, 298 f. 

Veurlin, Joh. Phil. Fr. (S. 17, 22). 

Geb. 1756 zu Großbotwar, evangelifd, Sohn hes Bilrgermeifters, wurde 
12. Apr. 1772 in die Pflangidule aufgenommen, ftudierte Cameralia, trat am 
11. Dtai 1779 aus der Militérafademie und fam als Rentkammerſecretär gur 
Oefonomie nad Hohenheim. Er ftarb als Baurath 1831. Bgl. Wagner 1, 361. 
2, 83. 310. 399. Schwäb. Magazin 1779 S. 853. Hoffmeifter nennt ihn Burrlin, 
ein Name der in ben afabemifden Lifter nicht vorfommt. 

Bilfiuger, Wend. (S. 19, 17%). 

Geb. 1759 zu Stuttgart, evangelifh, Sohn des Regierungsraths, wurde am 
7. Jan. 1774 in dte Pflangidule aufgenommen, erhielt 1774—78 wiederholt mehr: 
face Preife, trat am 15. Dec. 1778 aus der Militärakademie und gieng als 
Secretär auf Reifen, trat im preupifde Dienfte und ftarb als preuß. geh. Legations- 
rath und Landrath am 19, April 1835 gu Puftamin in Preugen. Bgl. Wagner 
Mr. 531. Neuer Nekrol. 1835. S. 1240. Nr. 722. 

Boigeo!, Georg Fr. (S. 20, 6; 57, 28; 58, 33; 365 ff.). 

Web. 1756 zu Hertcourt in Mömpelgardt, evangelifh, Sohn eines Kavi: 
manns, wurde am 24. Dec. 1773 in die Pflangfdule aufgenommen, trat am 
15. Dec. 1778 aus ber Militärakademie, wurde Secretär in Mömpelgardt, {pater 
Regierungsrath, ftarb am 17. Februar 1843 gu Baſel. Bgl. Wagner Mr. 625; 
2, 308. 400. Neuer Nefrol. 1843 S. 1199. Mr. 559. 

Brand, Fob. Fac. (S. 17, 7). 

Web. 1754 zu Eflingen, fatholifd, Sohn eines Lafierers, wurde am 23. Apr. 
1770 al8 Gärtnerzögling in die Pflangjdule aufgenommen, erhielt 1772 und 1776 
Preiſe im Naturmodellieren, franzöſiſchen Schreiben, Reden und Lefer, im Reiten, 
wurde am 14. Nov. 1778 gum Kammerdiener des Hergogs mit 400 fl. Gebalt 
ernannt. Weiteres fiber ihn war nicht gu ermitteln. Bgl. Wagner Mr. 29.1, 90; 
386. 2, 297; 303. 

Burrlin (17, 22). 

Bgl. Beurlin. 
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Carl Engen, Herzog von Württemberg (S. 69; 73 ff.; 185). 

Geb. zu VBriiffel am 11. Febr. 1728, trat bie Regierung am 3. Febr. 1744 
an, erridtete 1770 auf dex Solitude eine Garten- und Stuccator⸗Knabenſchule 
und militérifdes Waifenhaus, ein Quftitut, das im Febr. 1771 zur „Militär⸗ 
Pflanzſchule“ umgewandelt unb im Nov. 1775 nad Stuttgart verlegt und „Her⸗ 
zogliche Mtilitdraladbemie” genannt, 1782 aber gur ,Hohen Carls-Sedule (Univers 
fität) erhoben wurbe und bis nach bem Tode des Herzog’ (24. Oct. 1793) fort- 
bauerte, von bem Regierungsnacdfolger aber aufgeboben wurbe. Vgl. Haug 35—37. 

Chatillon, Peter Nik. (S. 16, 1). 

Geb. 1755 gu Befangon, Sohn des Marechal maitre douariére , wurde: am 
5. Rov. 1771 in die Pflanzſchule aufgenommen und gum Militair beſtimmt, in 
ben Yabren 1772, 73, 75, 77, 78 erbielt er Preife in der Arithmetik, im Fed 
ten, in der biirgerliden Baukunſt, franzöſiſchen Literatur, engliſchen Sprache und 
dem Völlerrecht. Cr gehirte gu denen, welche Carl Kempf charalterifierten (Wagner 
1, 82. 521 in frangof. Sprache); am 15. Dec. 1778 trat er als Lieutenant aus der 
Alahemie. Seine ſpäteren Schichſale find mir unbefannt. Bgl. Wagner Mr. 357. 

CouSbrud, Joh. Friedr. (S. 72; 136). - 

Geb. 1736 gu Stuttgart, 1759 Licentiat gu Titbingen und Medic. - PHyfitus 
gu Baihingen an ber Eng, 1771 Prof. der Medicin an der Pflangfdule, 1772 
Doctor, dann herzoglicher Leibmehicus; er las Phyfiologie und Pathologie, war 
ein febr liebenswürdiger Mann, der aber fiir die erftere Wiſſenſchaft nicht dte 
erforderlide Vorbildung hatte, auch flix die Pathologie, die ex nach den hand⸗ 
ſchriftlichen Dictaten des berühmten Göttinger Lehrers Brendel vortrug, fein rechtes 
Intereſſe einzuflößen wußte; weit mehr befriedigte er durch ſeine allgemeine The⸗ 
rapie, verbunden mit Materia medica, fo wie durch fein Casnisticum, in welchem 
die Biglinge fiber gegebene Krantheitsfalle die Epikriſen liefern mugten. Er ftarb 
1810. Bgl. Pfaff Lebenserinnerungen S. 39. 44. Vag 68 ff. Wagner 2, 187 f. 
Haug 56. Gradmann 84. 

Gonz, Sarl Philipp (S. 9, 10. 38, 1). 

Geb. 28. Cet. 1762 gu Lord), Schillers Jugendgefpiele, ftudierte im theol. 
Stift gu Tiibingen, Repetent am Seminar, 1790 Prediger an der H. Carls⸗Schule, 
1793 Diakon gu Baihingen, 1798 zu Ludwigsburg, 1804 Prof. dex claff. Lit. gu 
Tübingen, ftarb 20. Juni 1827. Bgl. Haug 57. Gradmann 85 f. Ceine Mit- 
theilungen fiber Schiller im Morgenblatt beruben auf miindliden Angaben des 
Dichters, den ex in Jena befudte. 

Duttenhofer, Carl Friedr. (S. 23, 4). 

Geb. 1758 zu Oberenfingen, evangelifd, Sohn eines Pfarrers, trat am 10. 
Jan. 1773 in die Pflanzidule, um Cameralia gu ftudieren, erbielt am 14. Dec. 
1773 zwei Preije fiir Conduite, ließ 1779 eine Probefdrift ,von dem Pflangen- 
leben m Beziehung auf den Ackerbau“ druden, trat am 15. Dec. 1780 als Boge 
ling aus der Afademie und wurde an derfelben als Lehrer der Dtathematif ange⸗ 
ftellt. 1782 Doctor. Cr ftarb als Cherft und Wa ferbaudirector am 16. Dec. 
1837. Pfaff nennt ibm einen der edelften Mtenfden. Bal. Bag 113. Wagner 
Yr. 444. MR. Nefrol. 1837. S. 1278 Rr. 1307. Haug 62. Gradmann 111. 

Cifenberg, Griedr. Phil. (S. 17, 22). 

Gr war aus Lreptow und wurde am 19. Apr. 1772 in bie Pflangfdule auf⸗ 
genommen, erhielt 1772—74 Preife in der Mythologie, Geſchichte, mathematifden 


372 Perſonenverzeichniß. 


Geographie, dogmatiſchen Religion, franzöſiſchen Sprache und württemb. Geſchichte, 
wurde aber am 8. Nov. 1775 heimgewieſen. Bal. Wagner Nr. 391. 1, 297—299. 

Elwert, Imman. Gotti. (1, 12. 23, 4. (184, 21)). 

Geb. 6. März 1759 zu Cannftadt, evangelifh, Sohn des Leibmedicus, wurde 
20. Jan. 1774 in die Pflangfdule aufgenommen, ftudierte Medicin, erhielt wieder- 
holt akademiſche Preife, trat am 19. März 1780 aus der Afabemie, wurde 1786 
Phoyfitus gu Cannftadt und ſtarb dafelbft um 1811. Bgl. Wagner Mr. 584. Haug 
68. @rabmann 124. 

saber, Ferd. Friedr. (S. 18, 30). 

Geb. 1758 yu Stuttgart, evangelifh, Gohn eines Raths, wurde am 26. Dec. 
1773 in die Pflangfchule aufgenommen, und verließ die Afabemie ant 15. Rov. 
1778. Bgl. Wagner Mr. 526. 

Feither ſ. Jeitter. 

Franzisla, Thereſe (S. 36, 21; 46; 69 f. und öfter). 

Geb. 10. Januar 1748 gu Adelmannsfelden bei Ellwangen, Tochter des Frei⸗ 
herrn von Bernadin, heirathete auf Befehl thres Vaters den haireuthifden Kammer 
berrn Freiherrn v. Leutrum, dem der Herzog Carl von Wiirttemberg fie abfaufte; 
fett 1773 war fie bie öffentlich erfldrte Gavorite des Herzog, der fid) im Oct. 1784 
gebeim in morganatifder Che mit ihr verband, eine Verbindung, die er im Febr. 
1786 öffentlich bekannt madhte. Mach feinem Code bezog Franziska einen Wittwenfig 
in Kirdhheim unter Ted, wo fie im J. 1811 ftarb. 

Gebel (S. 59, 4). 

Jn den afademifden Liften begegnet fein Zögling diefes Mamens. Der Auf> 
feber Gottfr. Gobel wird ſchwerlich gemeint fein. 

Gegel db. ä., Franz Aug. Leop. (24, 1). 

Geb. 1760 ju Stuttgart, evangelijd, Sohn eines HofrathS, wurde am 
9, Mai 1772 in die Pflangfdule aufgenommen, ftubierte Cameralia, und gieng, als 
er am 29. Gept. 1780 die Afademie verlaffen, als Hofmretfter gum Vicomte von 
Polignac nad Montpellier. Er fol Bau. und Gartenlaffierer, auch Bauverwalter 
gu Ludwigsburg gewefen und um 1814 geftorben fein. Bgl. Wagner Mr. 396. 
2, 298. 301. Schwab bet Hoffmeifter Nal. 4, 22. 

Gemmingen, Eherh. Friedr. Freiherr v., (GS. 292). 

Geb. 1727 zu Heilbronn, ftudierte gu Tiibingen und Gottingen, 1748 Re- 
gierung8rath, 1758 Titular-Gebh. Rath, 1767 Regierungsrathsprajident mit Cha- 
rafter unb Rang eines wirll. Geb. Raths, ftarh am 19. Januar 1791. Gr gab 
mebre poetiſche Schriften heraus: Rede auf die Antunft Königs Georg II. gu Got 
tingen. Géttingen 1748. 49, Briefe nebſt anbdern poetifden und proſaiſchen 
Schriften. Frkf. u. Letpz. 1753. 80; Poetifehe Blidke in bas Landleben. Zürich 
1755. 49; Poetifde und profaifde Stitde (herausg. v. Zachariä). Braunſch. 1769. 8°. 
Bol. Schwab. Magazin 1777 S. 856. Jördens 2, 88—95. 6, 156. Vermuth⸗ 
fich ift er Berfaffer des oben S. 290 ff. abgedrudten Gedichtes. Bgl. Gang 74 

Gläßle, Cherh. Thom. (S. 15, 9). 

Geb. 1753 3u Stuttgart, fatholifh, Sohn eines Gardiften, wurde am 1. Apr. 
1770 in hie Pflanzſchule aufgenominen, widmete fic militäriſchen Etudien, erbielt 
am 14. Dec. 1774 einen Preis in der Miythologie und Naturgefdidte, trat am 
27, Mai 1776 ans ber Afademie und fam gum Leibcorps. Bgl. Wagner Rr. 16 
und 2, 299. 
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Grammont, Sof. Friedr. (S. 23, 18; 109—119. 

Ueber ihn find bie betreffenden Notizen ſchon S. 119 gegeben. Bgl. Wagner 
Nr. 338. 2, 88. 800. 801. 808. 399. 

Groh, Cherh. Heinr. d. j. (G. 17, 22). 

Geb. 1757 gu Ludwigsburg, evangeliſch, Sohn eines Hauptmanns beim 
ſchwäbiſchen Kreiſe, wurde am 10. Juli 1773 in die Pflangfdule aufgenommen und 
verließ die Militérvafademie am 15. Dec. 1778 als Lieutenant. Er beurtheilte den 
Eleven Karl Kempf in lateinifder Sprache. Bgl. Wagner Mr. 487. und 1, 521. 
2. 299. 303, 308. 

Grub, Ludw. Fr. Joh. (S. 22, 9; 59). 

Geb. 1760 gu Stuttgart, evangelifh, Sohn eines hergogliden Kammerdteners, 
wurde am 6. Apr. 1773 in die Pflangfdule aufgenommen, ftudterte die Rechte, 
erbielt 1775 einen Preis in ber Geometric, 1778 Preife im römiſchen Recht und 
ber Heraldit, verthetdigte am 10. Dec. 1779 feine Probjdrift De fatis ordinis 
succedendi in feuda legitimi, und verließ die Afademie am 18, Febr. 1780, wm 
nad) Haus gu gehen. Gr ftarh als Oberrevifor und Kammerrath im November 
1847 gu Stuttgart. Val. Wagner Nr. 469. 1, 638. N. Nekrol. 1847. S. 974 
Mr. 1782. 

Habu 1, Georg Gottlieh (6. 20, 23). 

Geb. 1756 gu Berlin, evangelifh, Sohn eines Sergeanten, wurde am 
30. März 1771 in die Pflanzſchule aufgenommen, fiudierte Baukunſt und Militaire 
wiffenfdaften, erbielt vor 1772—1777 alljährlich akademiſche Preife, wurde 1776 
Vieutenant, verlieR die Akademie als Rigling am 15. Dec. 1779 und wurde als 
Lehrer ber angemwandten Mathemati? und Artillerie an der Militärakademie an- 

geftellt. Bgl. Bag 84 f. Wagner Mr. 218. 1, 453. 606. 608. 2, 82, 11; 159; 
297 ff. 301 ff. 398. 

Haug, Balthafar. 

Geb. 4. Juli 1731 3u Stammbeim bei Calw, wurde auf den Kloſterſchulen 
und im Tübinger theologiſchen Stift gebildet, fam 1762 an das’ Gymnasium 
poeticam in Regensburg als Rector, 30g aber 1763 bie Pfarrei Magſtatt vor, 
wurde 1766 Profeffor am Gymnafium in Stuttgart, 1776 Prof. der Philofophie 
an ber Militärakademe und Prebdiger an der Stiftstirde. Er ftarb 3. Januar 
1792. — Haug war Herausgeber des „Schwäbiſchen Magazins von gelehrten 
Sachen“ (Stuttgart 1775 — 80. 12 Chie. 8°) und des „Zuſtandes der Wiffen- 
ſchaften und Riinfte in Sdwaben” (Augsb. 1781. 3 Stiide. 8°). Ym Magazin 
wurden guerft Gedidte von Schiller gedrudt. Das Gedicht „Auf die Anwefen- 
eit des Kaiſers. Stuttg. 1777”, das Haug von fid) nennt (gelehrtes Wiirtem- 
berg S. Yle) ift, wie die Anfithrung fchon zeigt, eingeln erfdjienen. Auffallen 
fonnte bie Erwähnung Haugs im gelehrten Wirtemberg unter dem Artifel Schiller 
(S. 238): „Schriften: Unterfudungen, in wie fern die dunflen Em— 
pfinbdungen unfre Gandlungen beftimmen,” eine Notiz, die jedod nur 
aus Meuſels Gelehrten Teutſchland Bo. 3 (1784) S. 377 abgefdrieben und dee 
halb aud bet Gradmann nicht wiederholt iſt. — Bgl. Bay 104 ff. Meuſel, Lerifon 
5, 225 ff. 

Hetſch, Phil. Briedr. (S. 21, 29). 

Seb. 1758 gu Urach, evangeliſch, Sohn eines Hofmufitus, wurde am 2. Apr. 
1773 in die Pflangidule aufgenommen, widmete fid) der Malerei, Schiller Guibals 
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und Harpers, trat am 15. Dec. 1780 aus der Akademie und machte mit herzog⸗ 
lichem all eine Kunftreife nad) Rom (vgl. Goethes Winkelmann GS. 320), 
fehrte 1787 tad Stuttgart guriid, war bis 1793 Brofeffor, gieng dann wieder 
nad) Stalien, wurde 1798 Galeriedirector und ftarb am 1. Jan. 1839. Bgl 
Wagner Nr. 468. 1, 463 ff. Kunſtbl. gum DMtorgenbl. 1839. Rr. 48. RN. Nekrol. 
1839 6. 84—93. 

Hiller, Joh. Chriftian (SG. 54). 

Hopffengariner (S. 111, 14). 

Leibmedicus des Herzogs von Wiirttemberg. Ueber ihn ftand nichts weiter gu 
erntittein. Phil. Friedr. Hopffengdrtner (geb. 1771 gu Stuttgart, 1795 eib- 
medicus, 1797 Amt8phyficus im Stuttgart, erſchoß fic) 1. Dec. 1807) war ver- 
muthlich fein Gobn. 

v. Hoven, d. j. Chriftoph Auguſt (S. 24, 1; 108 ff.; 106 ff.; 368). 

Geb. 1761 gu Stuttgart, Sohn des Hauptmanns, wurde am 17. Juni 1771 
in die Pflangfhule aufgenommen und ftarh als Zögling ber Afademie am 138. Qumi 
1780. Bgl. Wagner Nr. 287. 2, 8038. 305. 309. 

v. Hoven, d. ä. Griedr. Wilh. Dav. (23, 18; 105, 13; 117; 184; 196). 

Geb. 1759 gu Stuttgart, evangelifh, Cohn des Hauptmanns, wurde am 
17. Suni 1771 in dte Pflangidule aufgenommen, ftudterte fett 1775 Medicin, 
erbielt 1773 unb 1778 reife, trat am 15. Dec. 1780 aus der Afademie und 
wurde praktiſcher Arzt im Ludwigsburg, Argt bes dortigen militdrifden Waifen- 
Haufes und Reg. Doctor mit 150 ff. Gehalt, promovierte 1785 und ftarb als Ober- 
mebdicinalrath 1838. Bgl. Wagner Mr. 286 N. Nekrol. 1838 S. 1086. Hang 101. 
Gradmann 250 und Hovens Autobiographie, Milrnberg 1840. Von ihm find die 
mit H... unterzeichneten Gedidte der Anthologte. 

Jabu (Jan), Joh. Friedr. (S. 3, 27; 6, 19). 

Oberpriceptor an ber lateinifden Schule gu Ludwigsburg, fam 1771 als 
Profeffor an bie Pflangfdule, bis 1774. Bgl. Hovens Autobiographie S. 18. 

Jeitter, Goh. Meldior (S. 15, 22). 

Geb. 22. Gept. 1757 gu Kleinheppad, evangelifh, Sohn eines württemb. 
Fahnenjunfers, wurde am 5. Febr. 1770 in die Pflangidule als Jägerzögling 
aufgenommen, erbielt 1775, T7—79 mehre Preife in den Jagd- und Forftwiffen- 
{after und der Wafferbautunft, trat am 14. Aug. 1780 aus der Atademie und 
wurde Hofjäger unb Förſter gu Wellingen, gu Bothnang, Forftvermalter gu Heiden: 
heim und dann Oberfirfter und Prof. am forft- und landwirthſchaftlichen Inſtitute 
gu Hohenheim, am 7. Oct. 1825 penfionirt, ftarb am 10. Mat 1842 gu Beutels 
had. Er ſchrieb cin „ſyſtematiſches Handbuch der theoret. und pratt. Forftwiffen- 
ſchaft“ (1789) und mehre Bilder ähnlichen Inhalts. Val. Wagner Mr. 5. 1, 295 
(wo er Jeutter genannt wird) 2, 59; 301 ff. 398. Reuer Nefrol. 1842. S. 1081 
Mr. 921. — Hoffmeifter verlas den Namen, den Schiller Feither gefchrieben 
haben mag, in Feither. Bei Haug 104 md Gradmann 270 wird er Feuter 
genannt. 

Kapff, Franz Joſ. Ernft Anton Maria (S. 18, 30). 

Geb. 1760 gu Mindelheim, Sohn eines Rittmeifters, wurde am 11. Febr. 
1774 in die Pflangidule aufgenommen, witdmete fid dem Militär und verließ die 
Afademie am 15. Dec. 1781 als Lieutenant, 1784 vorgefewter Officier an der 
Hohen Carls-Schule. Bgl. Bat 54. Wagner Mr. 540 und oft. 
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Kaußler, Chriſtoph Friedrich (S. 22, 28). 

Geb. 8. Mai 1760 au Tübingen, evangeliſch, Pfarrersſohn, wurde am 26. Nov. 
1778, 13%. Jahr alt in die Pflanzſchule anfgenommen, ſtudierte Cameralia, erbtelt 
mebre afademifde Preife, trat am 12. März 1780 aus ber Afademie und gieng 
als Gofmeifter nad Nimes. Durch hergoglide Ordre vom 25. März 1783 wurde 
ex als Lehrer der frangdfifden Sprade berufen. Rad) Aufhebung der Hobher 
Carls-Scule wurhe er Pagengouverneur. (Poggendorf 1, 1288 macht thn gum 
Sberamtmann in Odfenburg.) Er ftarh 7. Febr. 1825 als Prof. am Gymnafium 
qu Stuttgart. Bgl. Bag 118. Wagner Mr. 516 und oft. Val. Haug 1057. 
Gradmann 279 ff. 

Keller (S. 14, 33). 

Es fdeint Chriftoph Friedrid) Keller gemeint gu fein, geb. 1755 gu Berlin, 
wurde am 5. Febr. 1770 in die Pflanzſchule anfgenommen, ftatholifd, gieng am 
7. Mai 1775 als Rammerlatai ab und ftarb 1888 tm 84. Jahre. Bal. Wagner Mr. 6. 

Kempf, Dietr. Phil. Chriſtian (S. 17, 5). 

Geb. 1751 gu Stuttgart, Bruder Karls, fam, 22 Jahr alt, am 18. Jan. 
1773 auf die Pflanzſchule, ftudierte Cameralia, trat am 13. März 1778 aus der 
Afademie und wurde Rentlammmerjecretdr. Er ftarh 1798. Bgl. Wagner Mr. 449. 
2, 83; 399. 

Kempff, Kar! Georg Chriftoph (S. 12, 7; 16, 17; 17, 8). 

Geb. 1753 zu Stuttgart, evangelijh, Sohn des Oberamtmanns in Gochs⸗ 
beim, wurbe, 18 Jahr alt, am 20. Sept. 1771 in die Pflangfdule anfgenommen, 
widmete fic bem Militär, erbielt 1772 einen Preis im Menuettanzen, wurde am 
7. Sept. 1778 aus ber Afademte entlaffen und als Vereiter angeftellt, 1794 her- 
zoglicher Stallmeifter und Griinder einer Reitfdule in Stuttgart. Weitere Sdhid- 
fale unbefannt. Geine Geurtheiler tm J. 1774 waren auger Sdiller: Peterfen, 
Grog, welche in lateinifdher, und Parrot und Chatillon, welde in frangdfifder 
Profa ihr Urtheil abgaben. Kempff felbft befannte am 30. Jan. in deutfder Profa 
fic) als den Sehuldigen, bat um Bergeibung und Begnadigung und gugleid um 
die Erlaubniß, feinem Hauptftudium der Reit- und Thierheiltunft fic widmen 
gu bdiirfen. Bol. Wagner Nr. 348. 1, 521. 2, 297. 307. 399. 

Rerncr, Joh. Simon (SG. 15, 22). | 

Geb. 25. Gebr. 1755 gu Kirchheim u. T., evangeliſch, Sohn eines Garters, 
wurde, 15 Jahr alt, am 9. Mai 1770 al¥ Gärtnerzögling in die Pflanzſchule auf- 
genommen, verließ die Afademie am 15. Dec. 1780 als Zögling und wurbe an 
herfelben als Lehrer der Botanik angeftellt. Bekannt ift fein Prachtwerk Hortus 
semper virens (1796 ff.). Gr ftarb 1830. Bgl. Vag 113 f. Wagner Mr. 35. 
Haug 108 f. Gradmann 286 f. 

Klein, Thrift. Konrad (S. 71, 6; 117, 18; 184). 

Geb. 1741 gu Stuttgart, erhielt feine Vilbung in Frankreich, wurde 1774 
gum orbentliden Wundarzt und Lehrer der Anatomie und Chirurgie mit dem 
Charalter als Chirurgien-Major ernannt, nachher Leibarzt bis 17938. Cin in 
feinem Gade ausgezeichneter Mann, dabei ein Biedermann im ſchönſten Sinne 
des Wort, las die theoret. Anatomie mit grofer Rlarheit und Eleganz, dod 
vermifte man unger die Demonftration am Leidynam und das Borzeigen von 
Wraparaten. Er ftarh 1815. Bgl. Pfaff Lebenserinnerungen. S. 29. 44. Bay 
72 f. Wagner 2, 196. 
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Lieſching, Friedr. Ludw. (S. 23, 4). 

Geb. 1757 gu Weinsberg, evangeliſch, Sohn des Stadtphyſikus in Bietigheim, 
wurde (mit Sdiller und Sdaul an demfelben Tage) amt 17. Yan. 1773 in die 
Pflanzſchule aufgenommen, fludierte Medicin, und verließ die Afademie am 15. Dec. 
1780 (gleichzeitig mit Shiller), als Phyfitus in Godhsheim, ſpäter Arzt am Kap, 
wo ex um 1839 nod lebte. Bgl. Wagner Mr. 446. 2, 399. Schwab hei Hoff 
meifter, Radlefe 4, 20. 

Manhardt (©. 117, 4). 

Auper der Angabe, daß er Unterfeldfderer gemefen, war nists fiber ifn zu 
ermitteln. 

Maſſon, Peter Konrad (S. 22, 23). 

Geb. 1758 ju Blaumont, evangeliſch, Gohu des Chatelain de Danemarie 
Greffier de Signerie de Blaumont, wurde am 18. Mai 1771 in die Pflangfdule 
aufgenommen, widmete fid) den militäriſchen Wiffenfdaften, trat am 27. Sept. 
1779 al8 Artillerielieutenant aus der Afademie. Er madte hurd feine derbe Satire 
auf bie Poefien Sdillers und feiner Freunde der gangen poetifden Selbftvergitte- 
rung cin rafdeS Ende. Bgl. Wagner Nr. 268. 2, 300—310. Scharffenftein im 
Morgenbl. 1837, S. 222. 

Nezen, f. Beers. 

Orth, Heinr. Friedr. Ludw. (S. 183). 

Geb. tm Dec. 1759 gu Heilbronn, Sohn des Genator$ Orth, wurde am 
11. März 1776 in die Militärakademie aufgenommen, ftubierte die Redte und 
trat am 5. April 1785 aus der Anftalt, um nad Haus gu gehen. Val. Wagner 
1, 374. Mr. 641. 

Parrot, Joh. Leonh. (S. 17, 22). 

Geb. 1755 gu Mömpelgardt, evangelifd, Sohn eines Hofdirurgus, wurde 
am 18. Mai 1771 in die Pflanzſchule aufgenommen, ftudterte Cameralia, trat am 
15. Dec. 1779 ans der Afademie und fam gur Regierung nad Mimpelgardt, 1802 
Vicedirector her württembergiſchen Hofkammer und des Bergwerks⸗ und Salinen: 
Departements in Ellwangen, 1806 Director dafelbft und Oberforftmeifter in Gont- 
heim, trat 1811 in Rubeftand, und ftarh am 10. Bult 1836 gu Mömpelgardt. 
Vol. Schwäb. Magazin 1779, 837. 853. Wagner Mr. 269 und oft. N. Nekrol. 
1836. S. 1042. Nr. 1029. Gradmann 4388. 

Peterfeu, Joh. Wilh. (S. 20, 6; 196, 5). 

Web. 1758 zu Bergzabern, evangeliſch, Sohn des Confiftorialraths und Hof- 
prediger8, wurde am 9. Nov. 1773 in die Pflanzſchule aufgenommen, ftudierte 
bie Rechte, trat am 15. Dec. 1779 als Unterbibliothefar aus der Afademie, 1789 
Profeffor der Diplomatif und Heraldit, 1794 Bibliothefar, ftarb 1815. Gr ver⸗ 
faBte die ,,Gefdhidte der deutfden Nationalneiqung gum Trunke.“ (Leipzig 1782), 
fiberfeste ,bie Gedidte Offians” (Tilbingen 1782) und lieferte Beiträge gum Wir- 
temb. Repertorium (3. B. Leben Yoh. Val. Andreés im 2. Stiid). Seine Abhand- 
lung: „Welches find die Veriinderungen und Epoden der deutſchen Hauptſprache 
feit Karl dem Großen“ wurde vow der Mannheimer deutſchen Geſellſchaft getrint 
(abgedrudt in ben Gehriften der Gefellfdaft 1787. Bb. 8. S. 7T—251). Seine 
Mittheilungen über Schiller im Freimiithigen und im Meorgenblatt haben einigen 
Stoffwerth; feine Anfdauungen waren auf dem Standpunfte des Militdrgiglings 
ſtehen geblicben und batten fic) ntemals bod erhoben; daber feine Urtheile über 
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Schiller nur gu ſeiner eigenen Charakteriſtik dienſam. Wn ber Anthologie hatte er 
Antheil, bod laffen fic) feine Beiträge nicht fider ermitteln. Bgl. Waguer Rr. 614. 
Schwäb. Magazin 1779, 868. Haug 140. Gradmann 444. 

Pfeiffer, Berd. Friedr. (©. 356). 

Geb. 1759 gu Pfullingen, evangeliſch, Sohn des Bilrgermeifters, wurde am 
6. Juni 1773 in die Pflangfdule aufgenommen, ftudierte Cameralia, vertheidigte 
1778 feine Probefdrift ,von dem Luxus der heutigen enropdifden Staaten,” und 
1780 „uber bie Verficherungsanftalten gum Bortheil der Landwirthſchaft;“ trat am 
15. Dec. 1780 (mit Schiller) als Lieutenant aus der Alademie, wurde 1782 an 
derfelben Lehrer der englifden Sprache und Literatur und ber Landwirthfdaft, zu⸗ 
gleich Rentfammerfecretix, 1794 Affeffor der Hof- und Domainenlammer. Wagner 
nennt ifn 2, 400: Raftteller. Bgl. daf. Mr. 482. Bag 102. Haug 140. Grad- 
mann 450 f., alle erwähnen nichts von feinen Beiträgen zur Anthologie. 

Pfeifflin, Shriftian Friedrid (S. 28, 4). 

Geb. 1761 gu Ludwigsburg, evangelifh, Sohn eines Hauptmanns, wurde 
am 8. Juli 1771 in die Pflanzſchule aufgenommen, ftudierte bie Rechte, wurde 
am 22. April 1788 aus ber Afademie entlaffen. Bgl. Wagner Rr. 801. 2, 298—818. 

Pleffing, Joh. (S. 15, 22). 

Geb. 1755 gu Weilheim, Oberamts Kirchheim, evangeliſch, Sohn eines Gre- 
nabiers, wurde am 5. Gebr. 1770 als Jägerzögling in die Pflangfdule auf- 
genommen und trat am 2. April 1780 als Hofjdger und Gorfter auf dem Bruder. 
haus ans ber Afademie; er ſtarb als folder am 3. Mai 1815. Bgl. Wagner Mr. 10. 

Plieninger, Theod. (S. 21, 13; 117). 

Geb. 9. Nov. 1756 gu Kaltenweftheim, evangelifh, Sohn eines Sdhulmeifters, 
wurde am 9. Sept. 1778, 16 Jahr alt, in die Pflangfdule aufgenommen, ftudierte 
Medicin, trat am 15. Dec. 1780 aus der Alademie (gleichgeitig mit Sdiller) und 
gteng als Medicus auf Reifen. Am 13. Febr. 1782 war er der erfte, der die 
Doctorwiirde auf ber Hohen Carlsfdule erlangte; der Herzog felbft war unter 
feinen Opponenten; bei ber Geter feineS Doctorjubildums am 10. Febr. 1832 
wurde er gum Medicinalrath ernannt. Gr ftarb am 20. Oct. 1840, 84 Jahr alt, 
qu Stuttgart. Bgl. Wagner Mr. 502 und febhr oft. N. Nefrol. 1840 S. 1407 
Rr. 1599. Hang 142. 

Preifmeyer, Fr. W. H. (GS. 22, 9). 

Geb. 1757 gu Stuttgart, evangelijh, Sohn des Raths und Kaffierers der 
Herjogin, wurde am 17. Sept. 1772 in die Pflangfdule aufgenommen, ftudierte 
Militärwiſſenſchaften, trat am 15. Nov. 1778 aus der Alademie. Vgl. Wagner 
Rr. 417. 


Reidhenbad, db. ä., Karl Lubw. (S. 20, 29). 

Geb. 1757 gu Stuttgart, evangelifd, Sohn des Regimentsfelbfderers, rourde 
am 24, Juli 1771 in die Pflangidule aufgenommen, ftubdierte bie Rete, trat am 
15. Dec. 1776 als Unterbiblicthetar aus ber Alademie, wurde zugleich Regiftrator 
bet der Oberfinanglammer in Stuttgart und ftarb als Bibliothekar und Arcivar 
zwiſchen 1828 und 1830. Bgl. Wagner Mr. 312. 2, 399. Schwab bei Hoffmeifter, 
Nachleſe 4, 16. 

- Renf, Chriftian Gottlieh (©. 72; 134; 136). 

Geb. 1742 gu Sulz am Nedar, ftudierte in Tilbingen und Straßburg 1758 

bis 61, promovierte 1763, machte gelehrte Reifen 1765—66, wurde 1774 Hof- 
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medicus und ordentlidber Argt bet der Afabemie, 1781 Leibmedicus. Er Hielt feine 
Vorlefungen iiber Chemie in bem gewöhnlichen Horfale ohne alle Experimente nad 
Errlebens Compendium höchſt troden und fdeint nichts anders als eine Dtfferta- 
tion liber bie Schafräude geſchrieben zu haben. Er ftarb 1815. Bgl. Bay 67 f. 
Wagner 2, 200. Hang 150. Gradmann 489 f. 

Rieger, Philipp Friedr. v. (S. 2, 22; 290 ff.; 360 ff.). 

Geb. 1. Oct. 1722, geftorben al$ Commandant der Feftung Hohenafperg am 
15. Mai 1782. Ueber feine Schickſale vgl. Schillers „Spiel bes Schickſals“ im 
ſechſsten Theile. 

Scharffeuſtein, Georg Friedrich (S. 17, 22; 55 ff.). 

Geb. 1758 gu Mömpelgardt, evangelifdh, Sohn eines Goldfdmiedes, wurde 
am 29. Aug. 1771 in die Pflangfehule aufgenommen, widmete fic den militäri⸗ 
fen Wiffenfchaften, trat am 15. Dec. 1778 als Lientenant aus der Afademie; 
ftarb als penfionierter Generalmajor am 11. Februar 1817 zu Eßlingen. Bol. 
Wagner Mr. 332. 1, 185; 150. 2, 297—308. 399. Schilleralbum S. 288. 

Scheffaner, Phil. Yacob (S. 14, 83). 

Geb. 1756 gu Stuttgart, tatholifd, Heidutenfohn, wurde am 20. Mai 1772 
in bie Pflangfdule anfgenommen, wo er fid) der Bildhauerei widmete, trat (gleid- 
zeitig mit Schiller) am 15. Dec. 1780 als Hofbildbhauer anus der Afademie und 
machte mit Danneder eine Kunfireife nah Paris und Rom. Cr ftarb am 18. Rov. 
1808, Bgl. Wagner Mr. 402. 1, 458 und Hfter. 

Scheidle (Scheidlin), Friedr. Wilh. (S. 23, 4). 

Geb. 1761 gu Ludwigsburg, evangelifh, Cohn des Cherhofgirtners, wurde 
am 21. Oct. 1771 in die Pflanzſchule aufgenommen, widmete fic) dem Militar 
wefen, trat am 15. Dec. 1778 als Lieutenant aus ber Afademie, war 1781—88 
vorgeſetzter Officier an berfelben. Bgl. Bag S. 49 f. Wagner Mr. 854. 

Schiller, Johann Chriftoph Friedrid. 

Geb. 10. Nov. 1759 gu Marbach (vgl. Weim. Jahrb. 6, 221. 231. Sedillers 
Beziehungen S. 377, Sdiller-Goethes Briefwechſel 6, 67. Briefwechſel mit Körner 
1, 209. 2, 1383. Streicher S. 9. Taufregifter bet Keller, VBeitrage zur Schiller⸗ 
literatur 1859. S. 6 f. — 11. Mov. Körner 4, 352 Keller 6. Abgangszeugniß 
1769. 1773. 1780. Begtehungen 377.) QYugendlides: Beziehungen S. 79 f. 
Neuer literar. Angeiger 1807 Mr. 26. — Von Marbad nad Lord, Ludwigshurg 
(Beziehungen 14), im Luftlager (Charlotte und ihre Freunde 1, 78 f.); SGebule 
in Ludmigsburg (Hoven 17. 18. 21. 54. Stretcher 12), Landexamen 1771. 72. 
(Morgenblatt 1807, 802). Aufnahme in die Pflangfdule 17. Jan. 1778 
(Keller 13. 20. 34. Wagner 1, 364. Charlotte 1, 80), Zeugniß des Rittmeifters 
Faber über Schiller vom 16. ov. 1773 (Keller 18). Crfter Preis im Griedifden 
(Morgenbl. 1808 Mr. 57. Wagner 2, 298, Patent bei Keller, Neue Beitr. 1860. 
Nr, 5. vgl. Vriefw. mit W. v. Humboldt 259), ectitre (Morgenbl. 1807. S. 722. 
Charlotte 1, 84 ff. Hoven 55). Lavaters Beſuch auf ber Solitude (Goven 0). 
Schillers Selbftidilberung (oben S. 24 ff. Morgenblatt 1807 Rr. 182), tranf vom 
2. Sept. bis 7. Oct. 1774 (Keller 1, 20). Beſuch der Pringen von Meiningen 
auf der Golitube 5—6 Nov. 1775 (Wagner 1, 269). Abzug der Pflangfdule von 
der Solitude nad Stuttgart 18. Nov. 1775 (Hoven 27); herzogliche Militar 
atabemie (vgl. Bay, Wagner); Studium der Heilfunde (Mtorgenbl. 1807 S. 741. 
Hoven 44, 69. vgl. Streider 16.). Kaiſer Yofeph unter bem Namen eines Grafer 

’ 
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v. Falkenſtein in Stuttgart 7. April 1777 (Hoven 59. Wagner 1, 70). Carl 
Auguſt von Weimar und Goethe bei den Feierlichleiten ber Afademie 14. Dec. 1779 
(Goethe an Grau v. Stein 1, 280. Goven 61. Wagner 1, 271. Charlotte 1, 
86), Shiller erhält bret mediciniſche Preife (Wagner, 2, 809, Keller 2, Rr. 4 
bis 6.). — Darftellung des Clavigo 11. Febr. 1780 (Morgenbl. 1807, 57. Frei- 
mifith. 1805, 220). Giller aus der Afademie entlaffen, Medicus beim Grenadier- 
regiment Augé 14. Dec. 1780 (Keller 1, 13. 34), verldft am 17. Sept. 1782 
Stuttgart (Streidher, Schillers Fludt. Vol. Keller 1, 36. Charlotte und ibre 
Freunde 1, 91). 

Schmidgall, Joh. Dan. Gottfr. (S. 20, 23). 

Geb. 1756 gu Oßweil, evangeliſch, Sohn eines Sergeanten, wurde am 
1, Juli 1771 in die Pflangfdule anfgenommen, widmete ft bem Militar umd trat 
am 29, März 1779 als Artillerielieutenant beim Regiment des Oberften Nilolai 
aus ber Mfademie. Bgl. Schwäb. Magazin 1779, 858. Wagner Rr. 291. 

Schmidlin, Joh. Fr. (S. 16, 4). 

Geb. 1758 in Stuttgart, evangelifh, Sohn des Regierungsraths und Geb. 
Cabinetsſecretärs, wurbe am 7. Febr. 1774 in die Pflangfcdule aufgenommen, 
ſtudierte bie Rechte, trat am 15. Dec. 1779 als Regierungsſecretär aus ber 
Alademie, promovierte am 12. Gebr. 1782, 1793 Geh. und Krets-Secretir, 1797 | 
wirkl. Regierungsrath und Kreisdirectorial-Gefandte, 1802 Beiſitzer bei der Armen- 
deputation in Stuttgart. Cr ftarb als Staatsrath und Confiftorialdirector 1819. 
Bgl. Schwäbiſches Magazin 1779, 844. Wagner Mr. 589. 2, 400. Haug 164. 
@radmann 576. 

Schreyer, Georg Peter (S. 15, 22). 

Geb. 1755 gu Murrhardt, evangelijh, Sohn eines Gardiften, wurde am 
5. Febr. 1770 als Gärtnerzögling aufgenommen und trat am 19. Dec. 1777 aus 
ber Afademie, um eine Studienreife mit hergoglidem Stipendium angutreten. Bgl. 
Wagner Nr. ll u. 1, 478. 

Schubart, Chriftian Fried. Dan. (S. 126, 10). 

Geb. 22. Rov. 1743 gu Oberfontheim, ftudierte Theologie, 1768 Organift 
in Ludwigsburg (vgl. Hovens Autobiographie S. 21 ff.), Landes vermiefen, am 
27. Yan. 1777 in Blaubenren verhaftet, auf den Afperg gefdleppt, wo er bis zum 
11. Mat 1787 gefangen fag, Theaterdirector, Hofdicter, ftarh 10. Oct. 1791. 
Sdiller befudte thn (im Nov. 1781) auf dem Afperg. Bgl. Hoven 114. Boas, 
Jugendjahre 2, 5 ff. — Bgl. Jördens 4, 639—658. — Dav. Fr. Strauß, Chriftian 
Friedr. Daniel Schubart's Leben in feinen Briefen. Berlin 1849. 2 Bhe. 80, 
Schubarts Fürſtengruft foll, wie allgemein, ſeit Bordens, angegeben wird, zu erſt 
im Deutfden Muferm 1782 Bo. 2. Dec. S. 496—99 gedructt fein; bas Gedicht 
erſchien jedod ſchon im „Frankfurter Mufenalmanad auf das Jahr 1781. Heraus- 
gegeben vor H. Wagner. Frankfurt bey Johannes Bayrhoffer.“ S. 144—150: 
„Die Gruft der Fürſten“ mit „Schubarth.“ unterzeichnet, alſo vor Schillers Be⸗ 
ſuch auf Aſperg und vor ſeiner Anthologie. 

Seeger, Chriſtoph Dionyſius (S. 73. 115—118). 

Geb. 7. Oct. 1740 gu Schöckingen in Württemberg, wurde 1755 in das Kloſter 
Blaubeuren, 1757 in das Klofter Bebenhauſen befördert, von da gieng er 1758 
alg Gftandartenjunfer unter dte herzoglichen Truppen, wurde 1759 Cornet, machte 
die Feldzüge in Heffen und Sadfen mit und endigte dann in Titbingen feine 
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Studien, 1761 Lieutenant, 1768 Hauptmann, 1770 Intendant fiber die Hof- 
gärtnerei auf ber Solitude und gugleid ber cine damals der Gartneret und den 
bildenden Kiinften gewidmete Anzahl junger Lente, 1771 Gliigeladjutant und In⸗ 
tendant der damaligen militäriſchen Pflangfdule, die 1775 im Dec. gur Alademrie 
erboben und nad) Stuttgart verlegt wurde, 1772 Obriftwadtmeifter, 11. April 1777 
Obriftlientenant, 1778 Chrifter und Generaladjutant vom Schwäbiſchen Kreis, ftieg 
bis gum General-Major und Brigadier. Er ftarb nad 1802. Val. Schwab. Magazin 
1777 S. 371 f. Bag 39 ff. Wagner 1, 305 ff. Haug 172 f. Gradmann 614. 

Stäudlin, Gotthold Friedr. (S. 223). 

Geb. 15. Oct. 1768 gu Stuttgart, fiudierte die Redhte, wurde Cangleiadvocat 
in Stuttgart. Herausgeber des Schwäbiſchen Mufenalmanads (auf do. 3. 1782 
bis 85, 1787 und 1792); ex machte feinem Leben am 17. Gept. 1796 im Rbein 
freiwillig cin Ende. Bgl. (Lud. Schubart) Andenten an den Didter Staudlin, in 
Wielands Nenem Teutſchem Merkur 1797. St. 8. S. 296—306. Mienfel, Lexie 
fon der verft. teutſchen Schriftſteller. 13, 275 ff. 

Wächter, Georg Fr. Eberh. (S. 20, 29). 

Geb. 28. Febr. 1762 gu Balingen, evangelifd, Sohn des Regierungsraths, 
rourde am 15. Dec. 1773 in die Pflangfdule aufgenommen, ftudterte Cameralia, 
erhielt 1779 einen Kunftpreis, wurde am 2. Jan. 1784 aus ber Akademie ent- 
laffen, Daler, ftarb am 14. Aug, 1852 im 91. Jahre. Bgl. Wagner Nr. 624. 
1, 464. Schwäb. Chronif gum Schwäb. Merfur 1852 Nr. 207. MN. Relrol. 
1252 ©. 556—562. 

Walter (Waltter), Heinrich Chriftoph (S. 116, 15). 

Geb. 1746 zu Stuttgart, evangelifd, 1761 Fahnenjunter, 1762 Fähndrich, 
1764 Ltentenant beim Hufarenregiment von Vouwinghaufen, 1776 zweiter Borge 
fegter bet ber erſten Abtheilung ber Militärakademie, dem Hauptmann Faber 
untergeordnet, ftarb am 4. Oct. 1783 an einem epidemiſchen Gieber. Bal. Bay 
52. Wagner 1, 173. 281. 

Wederlin (Wederlen), Joh. Chriftian (S. 2, 22; 183; 17s). 

Geb. 1759 gu Stuttgart, evangelifh, Sohn des Apotheters, wurde am 
31. Dec. 1775 in die Militärakademie aufgenommen, ftudierte Medicin, trat am 
15. Dec. 1778 aus der Anftalt und wurde Apothefer in feines Vaters Geſchäft. 
Ex ſtarb im Jan. 1781. Bal. Wagner Nr. 630. 1, 161. 

Wiltmeifter (S. 2, 22). 

„Bis zum 1. Nov. 1773 war ein v. Wiltmetfter Hauptmann in ber Akademie.“ 
Handſchriftliche Notiz Joachim Meyers. Derfelbe fand in den Acten der Carls. 
afabemie cinen lecren Bogen, der alS Umſchlag gedient hatte und bie Ueberſchrift 
führte: Gauptmann L. v. Wildmeister,“, worans ſich ergeben foll, bag ein Ve 
amter diefes Namens, wabhrideinlig etn militäriſcher Auffeher, in der Carlsata- 
demie exiftiert babe. J. Meyers Neue Beitriige 1860 S. 42. — 1773 erifticrte 
nod keine Afademte; erft bet ber Verlegung nach Stuttgart im Dec. 1775 erhielt 
bie Pflangfdule den Namen einer Mitlitdrafademie, und erft am 22. Dec. 1781 
wurde die Hohe Carls⸗Schule (nidt Carlgafademie) fo genannt. In der Schwaͤ⸗ 
biſchen Chronit des Schwäb. Merfurs Nr. 43. Mittwod den 19. Febr. 1862 wurde 
fic Meyer um Mittheilung „des Karmens auf Hauptmann L. v. Wilbmeifter” oder 
um „Auskunft über etwaige Verwandte oder Nachkommen des Genannten” ge 
beten; es fdjeint aber nichts der Art eingegangen gu fein; in J. Dteyers Papieren 
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fand ſich nichts als die Notiz aus dem antiquariſchen Kataloge der J. Windprecht⸗ 
fen Handlung in Augsburg (Nr. 93. v. 1. März 1861 Nr. 340): Wiltmaister, 
Churpfälz. Chronif. 4. Sulzb. 1788. 672 S. 1 fl. 80 kr.“ — Bet der ungenanen 
gedantenlofen Weife, die Boas Mittheilungen daratterifiert, fteht ber Name Wilt- 
meifter, wie ifn Boas guerft publicierte, nicht gang ficher; jedenfalls beredtigt 
nichts gu ber Voransfegung, daß, weil fid ein Bogen mit der Auffdrift Haupt- 
mann 2. v. Wildmeifter gefunden, das von Sdiller ermabnte Carmen anf diefen 
verfaft war. Ohne Vergleidung der Originalgandfdrift jenes Schillerſchen Briefes, 
die mir nidt verginnt war, ift jedbe Gonjectur, 3. B. daß , Winter mgstr.” ju 
Tefen fet, eine völlig mitfige. 

Winter, Phil. Heinr. (S. 6, 20; 22). 

Geb. 29. Mat 1744 gu Eßlingen, Cohn eines Conditors und Handelsmanns, 
ber 1749 nach Sehorndorf, feiner Vaterftadt, guriidgog. W. wurbe dort vom 
Magifter Mebold feds Jahre lang tn Spraden und Religion unterridtet, 1759 
fam er nad Blaubenren als Alumnus, 1761 nad Bebenhaufen, 1763 in das 
Liibinger Stift, fludierte Philofophie und ſchöne Wiffenfdaften und promovierte 
1765, ftudterte dann drei Jahre Theologie unb wurde dann 1768 auf Vicariate 
examiniert. Ym J. 1771 wurbe er gum Oberpriceptor ber dritten fat. Claffe in 
Lubwigsburg ernannt, wo er in 17 Jahren mehr als 300 Sdolaren bildete, unter 
denen Schiller, Clwert, v. Scheler, Haug, Jordan, Hardey, Thouret, Ketterlin 
und andere fid) befanben. 1788 wurde er auf bie Pfarrei Hohenader und 1800 
nad Oefdelbronn bei Herrenberg befördert. Bgl. Gradmann 786 f. 

Wolff, Carl Friedr. (S. 22, 28). 

Geb. 1760 gu Untertitrfheim, evangelifh, Sohn des Sellers und Amtmanns, 
rourde am 19. Yan. 1774 in bie Pflangfdule aufgenommen, ftubdterte Cameralia, 
trat 27. Juni 1780 ans ber Afademie als Kirdenrathsrevifor, ftarh 1823. Bol. 
Wagner Nr. 632. 2, 313, 400. 

Rilliug, Georg Sebaftian (S. 7 f.) 

Geb. gu Ludwigsburg am 10. Oct. 1726, ftubierte in ben niedern Klöſtern 
und tm Stipendio theologico zu Tübingen, wurbe 1755 Pfarrer yu Bavelftein, 
1763 Cuperintendent gu Laufen, 1765 zu Lubwigsburg, ftarb nad 1790 vor 1802. 
Ueber feinen geiftliden Godymuth und feine Unbeliebtheit bet fener Gemeinde 
beridtet Hoven in der Autobiographie S. 20 f. Bgl. Haug S. 200. 

Buccato, Georg Joh. Graf v. (S. 356). 

Geb. 1761 gu Parengo, katholiſch, Sohn eines Gutsherrn, wurbe am 12. Dec. 
1773 in bie Pflanzſchule aufgenommen, erhielt 1777 einen Preis im Franzöſiſchen 
und wurde Lientenant, 1778 in der frangéfifden Sprade, 1780 im Gipszeichnen, 
1781 im SriegS- und Völkerrecht, 1782 in dev Reitfunft; er trat am 1. März 
1783 aus ber Atademie und wurde Lieutenant beim Jägercorps, 30. Juli 1787 
Lieutenant bet der Garde gu Fup. Bgl. Wagner Mr. 522. 2, 304—318. Unter 
den Subjeribenten auf die „Gedichte von K. Ph. Lohbauer. Leipzig 1798” wird 
6. 1X ein ,,Graf Zuccato, Lieutenant in Ludwigsburg” genannt, ohne Zweifel der 
unfrige. 
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Citate 


aus Addiſon 168. — Garve 83. 152. — Gerftenberg 149. — Haller 152, 26. — 
Rlopftod 66, 67. 183. — Lucan 200. — Muzell 164. — Offian 68. — Ovid 
138. 155. 202. — Schiller 162. 166. — Sebliger 156. — Shalefpeare 161. 175. 
— Wirgil 156. 


Schreibung. 


Zur Zeit, als Schiller der Militärakademie angehörte, waren die ſchwäbiſchen 
Gelehrten, angeregt durch Fuldas Arbeiten, ſehr angelegentlich mit grammatiſchen 
Studien beſchäftigt. Beſonders der ältere Naſt gab fic) viele Mühe, die Laut- 
verhältniſſe des ſchwäbiſchen Dialekts gegen das Andrängen des Hochdeutſchen zu 
vertheidigen. Zahlreiche Aufſätze im ſchwäbiſchen Magazin find dieſem Bemilhen 
gewidmet. Daß es dabei ohne Willkürlichkeiten nicht abgieng, bedarf, wenn man 
die Stufe der Sprachwiſſenſchaft jener Tage ſich vergegenwärtigt, keiner beſondern 
Erwähnung. Dieſe Beſtrebungen waren nicht ohne Einfluß auf Schiller. Er hielt 
ſeine ſchwäbiſchen Eigenthümlichkeiten feſter, als er ſonſt vielleicht gethan haben 
würde, und ſuchte auf eigne Gand nad Regeln, in deren conſequenter Durch⸗ 
führung er ermattete, vielleicht auch vom den Setzern unb Correctoren gebindert 
wurde. In Bezug auf bie Confonanten zeichnet ſich feine Schreibweiſe dadurch 
aud) nor ben meiſten ſchwäbiſchen Zeitgenoſſen aus, daß er tz und cd in ber Regel 
zu 3 und k dereinfadt, dod) mag er aud) dabet nod befondere Ausnahmen gemadt 
haben, die id) nicht ergritnden fonnte, ba er dtefelben Wörter an verſchiednen 
Stellen verfdieden fdretbt und druden l4ft. In Bezug auf die Vocale folgt er, 
mit Ausnahme einiger Wortec, in denen ex ai fiir et antwendet (goth. si, althochd. 
ei, miederd. ee), der heutigen Schreibweiſe. Jene Cigenthiimlidfeiten rourden von 
dew ſchwäbiſchen Gelehrten beſonders vertheidigt und nob Schmid in feinem 
Schwäb. WB. S. 582 ff. ſucht die unterfdicdnen Lante feftguhalten. Ich ſtelle 
die Wörter gufammen, im denen Shiller, dock ohne Confequeng, at fiir et 
anwenbet, wobei Saite, Hain und Watfe, die ſchon Adelung gugab, nicht berück⸗ 
fichtigt ſind. 

ai (ay) 

faig IV, 73; fatgen I, 232. 279. 281. — Rrais 294. IV, 78. Geifterfeher 
1, 76; Kraiſe 223. 285. — kraißt (cireulat) IV, 4. — latden 327 (Leyd 60, 20). 
— Raifen (circulorum doliarium) 341. — Gaife Repertor. 190. Gaifenblajen 
854. faifen 254. arteinfaifen 255. — Gail (funis) 213. IV, 74. — Schlaifen 
(nodi) 227. 307. Rofenfdlaifen 227. — Waide 188. IV, 7. waiden 3380. waidet 
258. waiden Repert. 390. — Waigen 262. — Dazu nocd folgendbe bet Schiller 
nidt vorkommende: waiche (molles) Schwäb. Magazin 1777, 165. — zaigen 
Schwäb. Mag. 1777, 163. 165. angezaigt Schwäb. Mag. 1777, 164. 


Schiller bebient fic) mehrfad nod der Adjectivform auf -idt (und -igt), 
einer doppeltconfonantifden Bildung, die althochdeutſch -oht, mittelhochdeutſch -oft 
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und —ht, im ältern Neuhochdeutſchen -écht lautet und in ber Volksſprache bald 
in -et gekürzt, bald aud in -ectig, -adtig, -odtig ermeitert wurde; vgl. Grimms 
Gramm. 2, 880—886; Hahn, mittelhodd. Gramm. 2, 38; Rehrein, Gramm, 
des 15—17. Jahrhunderts 2, 88; Schmeller, Gramm. §. 10382; Stalder, Schweiz. 
Dialeftologte 221. Im gegenwirtigen Theile begegnen folgende Formen diefer Art: 
weicharmigten 330, blumigten 296, regenbogenfarbigtes 297, flocigte 291, 330, gelb- 
lidt 53, tnotigter 251 (fnotigte IV, 74), frampfigt 208, launidt 171, lumpicht 267, 
neblicht 275, neblidte 215, hundertrachigte 222, tauſendrörigt 280, rofidtgolben 219, 
ſchleimicht 164, fumpfidt 166, thöricht 337, waldigt 166, wäſſericht 164, weißlichte 
227, wogichte 125, wogidten 120, wolfigte 301, wolkigten 232, wolfidten 313. 


Einige Praterita bildet Schiller mit falſchem Ablant: ſchwung 346; funk 846; 
fprung 179; andre nad ber fdwaden Conjugation: lügten 131; rufte IV, 74; 
pfeifte 1V, 68; fptnnteft 235. Das willfubr 59, 7 ift gebildet wie Platens rab- 
bridjt, ftatt rabebredt, dod) obne komiſche Mebenabfidt. CEinigemal gibt er der 
britten Perfon im Singular de3 Priteritums im Indicativ das falfdje —e: ge- 
bare 222, fabe IV, 35, bielte 190, bas er aud) bet einigen Gubftantiven an- 
wendet: Gefdoffe 239, Geſuche 349, aud bei Adjectiven und Abverbien: holde 
268, alleine 267. 286 u. f. wm. Ungewöhnliche Anwendung der ftarfen Declina- 
tion trifft man in: Daum acc. sing. 209; Gaume dat. sing. 284; Gewölber 
acc. plur. 843; Geld acc. sing. 344. 347; Hirt ace. sing. 28, 46; ebenfo der 
ſchwachen in: Atomen acc. plur. 286; Dinten dat. sing. 208; Gelehrten nom. 
plur. 268; Halmen acc. plur. 312. 331; Scheiben dat. sing. 255; Sinnen nom. 
plur. 332; Gpionen ace. plur. 207; Rauber Schauſp. 163; Thronen nom. plur. 
215; Gerdede acc. sing. 282, wozu man auch die unorganifde Form BVatern 252 
rednen farm. 


Reime. 


Die Reime in Schillers Yugendgedidten haben den Spott der Norddeutſchen 
erfahren, als ob fie thm eigenthümlich wären. Dtenfden und wünſchen gu reimen, ift 
für cin norddeutſches Obr allerdings etwas Anſtößiges. Wber alle Schmaben reimten 
pamals fo. Sie fpraden das i und u vor m und n wie e und o aus; in Briefen 
ſchreibt Schiller Mutter nad dem Gehör ich ben (ich bin), und ber Sohn nimmt 
feinen Anftand Fürſtin und dilrften, ja Gottin und Hatten gu reimen. Die nad 
ftehende Sammlung unddter Reime, denen eine Sammlung ber reicdhen (daffelbe 
Wort wiederholenden) Retme voraufgeftellt ift, flibrt, um gu zeigen, daß auch andre 
Schwaben ſich derfelben Freibeit bedienten, einige Beifpiele aus bem Schwäbiſchen 
Magazin und aus Stäudlins Schwäbiſchem Mufenalmanad fiir 1782 an, die gee 
-tabe gur Hand waren. Aus jedem ſchwäbiſchen Didter bes vorigen Jahrhunderts 
laffen ſich die Beifpiele vermehren; aber es wird an den gejammelten genügen, 
zumal and die aus bem gegenwirtigen Bande, meiftens ans der Anthologie an- 
geführten Stellen, gum Theil auf die Rechnung von Sdillers Freunden fallen. — 
Aud einige Verjude, bie Alliteration wiederaufgunehmen, trifft man unter den 
Gedichten dieſes Theiles: 
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Mit dem Waffergott über den oberften Wirbel ber Wogen 124 
Dumpf brüllt ber Donner fdon dort 281 

Und ſchon geheimer Liebe Luft Im bangen Bufen bebet 294 
Thürmten taufend Throne fid 296. 


Reiche Reime.) 


Harfe: Harfe 29. — Thrazier: Thragier 241. — Berg: Wirtemberg 293. — 
enge: enge 267. — umber: baber 107. — gereift: gereift 107. — einen: kleinen 
993, — flirren: Mirren 235. — life: Augenblife MA. 17. — Sohn: Sohn 
847, — Rothe: Rothe MA. 25. — Jungen: Jungen 107. 


(Mureine Reime.) 


a: & 

an: Zahn 207. — fdwamm: Sdaam 249. — fand: mahnt 844. — gu 
fammen: Namen 50. 226. — ſchwammen: famen 218. 

&: e 

gingeln: Engen 223, — fallt: Welt 270. — ſchwärzt: herzt 228. 

&: 6 

lächelt: ridelt MA. 82. — Gewälze: Gehölze 249. — Hatten: Göttin 246. 

ae: 6 

Gläſer: Schlöſſer 213. 

ae: oe 

nährt: gehört 289. — unterthänig: König 240, — Thränen: ſöhnen 329, — 
Thräne: Töne 222. — Thräne: Getöne 46. — Thränen: Tönen 262. — wänte: 
tönte MA. 37. 

ae: & 

wire: Ghre 51. — Altären: ehren 329. — Späher: Seher MA. 18, — 
Biter: Katheder 261. 

an: tin 

bändigen: filndigen IV, 23. — Gringe: Münze 348, 

agen: uen 

Thrine: Bühne 237. 

ai: aeu 

Kraife: Mäuſe 223. 

ai: ei 

Haine: Heine 294. — Hainen: fcheinen 106. — Saifer: heifer MA 8. — 
Serail: Heil 188. — Saiten: Beiten 283. — Waiſe: Reife 181. 

ai; eu 

Waide: Freude 4. 

fu: ei 

dräute: Keibe MA. 66. — Gefiufel: Geifel 237. — Geſträuche: Teiche M 
A. 47. — Räuber: Sdreiber 208. — ſäugt: fteigt 221. — Schäume: Keime 297. 
— tiufdet: heiſchet MA. 176. — träuft: reift MA. 39. — Träume: Keime 226. 
— triumen: reimen 182. — tréumet: reimet 221. — Mäuſe: Rreife (Rraife) 228. 
— dräut: Streit MA. 13. — erfliufen: begreifen MA. 38. ſtäuben: treiben 188. 


‘ 








aen: eu 

Gemiiuer: geheuer 222. 

ch: x 

Fuchſe: Styre 206. — Büchſe: Crucifixe 192. 

d: t 

balden: alten 208. — baden: braten 270. — babdet: bratet 190. — baden: 
Saaten 28. — Pfaden: Thaten 47. — Waden: Advocaten 276, — einander: ver- 
wanbdter 282, — Helden: Welten 27. — melden: Welten 828. — werde: Gefährte 
250. — Reiber: heiter 47. — Liebe: Gebiete 282. — Begierden: irrten M A. 87. 
— Dlinden: Labyrinthen 281. — Mord: fort 229. — ermorden: Worten 247. — 
Tob: Gott 210. — vergolben: rollten 180. — vergoldten: rollten 284. — Boden: 
Todten MA. 69. — Spröde: Wette $52. — müde: fprithte 191. — funder: bers 
unter 280. — Binder: Mutter 178. — Freund: weint 50. — Ratheder: Bater 
261. — draénte: Kleide MA. 66. — reben: nöthen 226. — Bild: quillt 227. 
267. — Liebe: Hilte 282. 

é: a 

Feldern: Waldern 219. — Wetter: Bitter 179. — (Rathedber: Vater 261.) 

6: e 

zitterten: Liebenden 129. — Gegrabenen: Hoffnungen: 180. — Redlichen: Lei- 
benden IV, 28. — bändigen: ſündigen [V, 23. — Furien: Schändlichen MW. 44. 

ve: 6 

ſchröklicher: ler MA. 8. — Segnungen: Wieberfehn 181. — Tragidien: gehn 
250. — Plaudite: Weh 181. — Gragien: ftehn 46. — Thrazier: mehr 240. — 
Teutonien: Athen 51. 

e: 6 

feuriger: her 846. — Olympiern: gern 254. 

e: Oe 

Weiberden: fin MA. 146. 

€, a. 

predigets: Geſchwäz Mt A. 101. 

é: e 

Gebete: Toilette 234. 

e: 6; e: oe und 6: oe 

getner: Horner 244. — Grretter: Gitter 127. — Hettern: Göttern 288. — 
Preffer: Schlöfſer 344. — Ouelle: Holle 228, 283. — Stelle: Hille 227. MA. 33. — 
werth: angebirt 255. — fdwemmt: ftrimt 50. — Geele: Hole 181. — Syftemen: 
ſtrömen 285. — eer: höher MA. 4. — Fee: Höhe 189. — gehu: ſchön 271. — 
leerer: Zerſtörer 291. — Rometen: rithen MA. 2. — Planeten: rithen 280. — 
reden: ndthen 226. — Gcene: Sine 308. — Gcene: Söhne 51. — Seber: 
höher 287. — ftehen: Hohen 219. — Tapete: rithe 296. — wenig: Rinig 207. — 
zehren: ſtören MA. 32. — Wette: Spröde 362. 

ei: eu 

Cyrannei: Sheu MA. 138. — Reidhen: Seuden 221. — Schmeichlern: 
Heudlern 306. — neiden: Freuden 304. — Geweide: Freude 278. — eid: 
fireut 227. — Kleide: Freude 180. — Letden: Freunden MW. 37. — Leier: Feuer 
246. MA. 19. — freter: Feuer MA. 6 — Geter: Feuer MA. 38. — Buh 
lereien: getreuen 278. — Geleter: thener MA. 6. — Sebleier: Feuer MA. 15. — 

Schiller, fammtlL Schriften. Hiſt.krit. Ausg. 1. 25 
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verzweifeln: betenfeln 270. — ſteigt: fleugt 179. — ſchweigen: zeugen 48. — 
neigt: bengt 291. — ſchweigen: beugen 328. — Meilen: Henlen 227. — Pfeile: 
heule 222. — eilen: Keulen 821. — weint: Freund 50. 346. — Reine: Neune 
244. — wes: Prometheus. — Geift: flewft 182. MA. 29. — Zärtlichkeiten: 
Freuden 262. 264. — geleite: frente 182. 

em: fim 

Diademen: rithmen 841. — nehmen: rithmen 218. 

en: iin 

Menjdhen: Wiinfden 107. IV, 20. — Scene: Bühne 260. 298. Schwöäb. 
Magaz. 1780, 867. 

fi: v 

ſchlafen: Sflaven 841. 

ff; v 

Waffen: Sllaven 279. 

g: ch 

Ludewig: bid) 187. — Bugs: Wuds MA. 72. 

g: k 

weg: fef 352. — weg: Spel 212. — hegt: melt 178. — Berg: Werk M A. 
56. — Bwerge: Werke 221. — Bergen: Werken 179. — liegt: oritt MA. 8. — 
lügt: ritft 191. 

i: 6 

mir: daber 218. 

i: ie 

mit: Lied 187. — Gewinnft: Dienft 193. — hin: giehn 207. — Hin: fliehn 
MA. 8 — irrten: Begierden MA. 37. — rif: ſtieß 300. — Hin: tnien MA. 
33. — entgtffert: geliefert 270. 

i: ti 

ridten: flüchten 221. — Gift: Hüft 345. — giftet: ditftet 297. — Triften: 
Lüften 335. — Giften: Diifter 178. — Blid: guriid 47. 108. 219. 229. 354. 
MA. 10. — Blids: Glücks 229. — VBlicfe: guriide 280. — bliden: entzücken 
286. 295. — erblidt: entgiidt 229. — gerfnifet: entgitdet 264. — Blide: rice 
106. — Gefilbe: britllte 131. — Perille: Gebrülle 222. — fille: fille 216. — 
Etille: Hille MA. 16. — getrillet: gefüllet 212. — quilt: füllt MA. 28. — 
geſtilpet: berülpet 212. — willft: erfiillft 285. — Himmel: Obrgebritmme! 213. — 
Himmel: Getiimmel 27. 50. — Schimmer: Trümmer 298. — blinden: Gitnden 
298. — Winden: finden 186. — Kinder: Verkünder 185. — mir: fitr 287. — 
bir: herfür 264. — Grucifire: Büchſe 129. — Blige: Mtge MA. 78. — vere 
miffe: Riffe 229. — riffen: küſſen 226. 

1: ue 

mit: blüth 178. — Margiffen: Fifer 288. — rig: flip 180. — Rinigin: 
glühn 28. 

1: é 


Serafim: ungeftitm 216. 
i: y 
gliche: Pſyche 262. 


je: ti 


Regt: drift MA. & — Wiefen: Miiffen 107. 
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ie: ue 

lieben: triiben 270. 280. 297. — lieber: vorüber 267. — lieber: trilber M A. 7. 
— Geliebten: tritbten 288. — rieden: Flüchen 253. — Lieb: gliiht MA 18. — 
Liebe: Hite 282. — Friede: müde MA. 7. — Hienieden: Biitiben 179. — wieder: 
Brüder 232 f. 282. MA. 10. — Ariegen: Zügen MA. 9. — liegen: betriigen 
258. — fliegen: pfliigen 297. — Riegel: Hitgel 108. — Riegelu: Hiigein 182. — 
Riegel: Fliigel 21. — ‘Siegel: Flügel 189. — Siegen: Vergnitgen MA. 10. — 
befiegten: lügten 181. — fpiegeln: Flügeln 47. — wlegen: Zügen 298. — 
fliehn: glühn 192. MAW. 17. — verliehn: blühn 227. — erſchien: gritu MW. 
61. — Fantafien: blühn 226. — fiel: Gemwilhl 261. — Spiel: Gewühl 181. — 
Gpielen: fühlen 129. MA. 87. — fpielt: fühlt 187. — Biel: Gefühl 27. — 
Ziele: Gefühle 179. 285. — Thier: dafür 189. — gieren: führen 46. — deſer⸗ 
tieren: riifren 194. — Parabied: füß 107. 180. — priefen: Füßen MA. 74. — 
Riefen: milffen 230. — flieBen: grüßen 220. 283. — flieBt: grüßt 200. — Ge 
biete: Hite 282. 

ie: y 

wieder: Hyder 229. 

ien: aen 

Miene: Thräne 186. MA. 6. — Mienen: Thrénen MA. 26. 

jen; &n 

Mienen: Sehnen MA. 34. 

jen: oen 

Miene: Tine MA. 26. — Mtiene: Sine 298. — Mienen: Sdinen 249. — 
Mienen: trinen MA. 198, 

im: 4m 

ſchimmert: dämmert 28. — wimmert: dämmert 295. 

im: oem 

ſchwimmen: ſtrömen 29. 

in: dn 

Kinder: Bander MA. 95. — geringe: Geſänge 27. — Springer: Singer 
245. — fpringen: Geflingen 355. — fpringt: hängt 235. — fdwingen: Ge- 
fangen 27. — Sdwingen: Gefiingen M A. 39. — Sehwinger: Sanger 851. — 
ginger: Ginger IV, 17. — hinken: Bänken 265. — wintt: trintt 309. — 
hinten: Handen MA. 60. — Winter: Pfiinder MA. 162. — Pringen: glin- 
gen. Schwäb. Magazin 1780, 163. — blinzen: ſcharwänzen 188. — fdlingen: 
Dringen 281. 

in: en 

Fürſtin: dürſten 239. — Göttin: Hatten 246. — hin: Senfzergen 298. 294. 
— bin: Zöglingen. Nachrichten gum Nuzen und Vergniigen 1781. S. 1. — Kö— 
nigin: Affyrien, Schiller, Hiftoria. 

in: en 

Kind: brennt 259. — find: Regiment 354. — Wind: brennt 224. — vere 
bindet: ſendet MA. 157. — Rinder: Gender MA. 162. — finben: wenden 806. 
— winber: Verfdwender 247. — gefchwinde: Ende Mt A. 95. — ſchwinden: enden 
266. — Empfindung: Wendung 48. — innen: brennen M A. 5. — hinnen: brennen 
MA. 65. — Dingel: Benge! 352. — finfen: erhenken 247. — ftinfen: denfen. 
Sdwib. Magazin 1780, 870. — trinfen: denten MA. 163. — trintt: denft. 
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Schwäb. Magazin 1780, 367. — fpinnteft: trennteft 235. — hin: wen MAW. 14 
— Dinge: Menge. Iphig. in Aul. 292. 294. 

in: én 

Rinigin: gehn 219. 

in: én 

entpfinden: finnten 48. 

in: oen 

fin: ſchön MA. 57. — bin: ſchön MA. 198. — Siegerin: ſchön D2 A. 197. 
— Geraphinen: Ténen 859. 

5: & 

fiunten: ergrinden. MA. 63. 

om: um 

Strom: Elyfium 28. 265. — fommen: brummen 270. — Fantomen: Blumen 
259. — fromm: Sefretarium MA. 126. — fomm: herum 353. 

on: un 

Ton: nun 217. — havon: nun 257. MA. 44. — fdhon: nun MA. 124. 
— Mond: rund 853. — Monde: Sefunde 225. — Moude: Bundbe 181. — um- 
fonft: Brunſt 278. — Lohn: nun 130. — fonnt: verftund MA. 192. — wohnt: 
Fund Mt A. 98. 

st; scht 

iſt: entmifdt 179. 

8: 82% 

lefen: gefeffen 250. — Eiſen: heifen 1938. — Rofe: Schooße 190. 228. MW. 
85. — Roſe: ſchloße 29. — Rofen: gegoßen 28. — Geſäuſel: Seifiel 237. — 
Kaiſer: heifer MA. 8 — Sifen: entreißen 127. 

u: a 

Schutt: Mut 269. — Mutter: Bruder 178. 

y: a 

Styre: Füchſe 208. — Nymfden: Stritmpfhen MA. 73. 

z: ds 

Stolg: Golds 185. — Tang: Lands 208. 

Z: 8 

wälzen: Felfen 217. 

2: ts 

Herg: wärts 46. 128 281. — Geſchwäz: predigets M AW. 101. 


Wortversciguif. 


Bei der Hufammenftellung folgender Wörter tft vorgugsmeife auf die Compofita 
Riidfidt genommen, bie Shiller, obwohl er fle bet fortfdreitender Runt vermarf, 
tie gang vermeiden fonnte. Ginige Parallelen aus bem Schwäbiſchen Muſenalma⸗ 
nad) für 1782 unb bem Sdwibifden Magazin, fo wie dem wirtemb. Repertorimm 
und ben Räubern find gelegentlicdh hingugefitgt. Das Verzeichniß bietet nur eine 
Auswahl, die jedod nidt ohne Nutzen fitr das Studium hes Didhters fein wird. 


Worwerzeichniß. 


abendlich. Der abendliche Puls. 163. 
Abendſtern 291.  Abendroth 3805. 
Abenddimmerung 824. Abendwellen- 
gewimmel 265. 

Abſtechungen 84. 

abfiehen (demori) 221. 

abwudern 56. 

absapfen 251. 

Adler 269. 305; 260. Adlergang 298. 
Adlergedanfe 275. Adlerflügel 211. 
Adlerpfab 259. . 

Aether 815. Wetherbad 258. Aether: 
flut 320. ätheriſch 217. Aetherliifte 
224, Actherfiral (des Genie’) 298. 
302. 

Afterglanz 66. 

allda 300. 

alleine 267. 286. 

allefamt 256. 

Advater 3381. 

allwürkend. Der allwiirfende Merfur 136. 

Wp. Der Alp hat did erbärmlich zu⸗ 
geritten 257. 

Alters, vor 268. 

an dem 55. 

anbeben. wo bie Menfdheit anhebt ab- 
guftehn 221. ub an 300. 

Unter, n. wirf ein muthloſes Antler 
bie 275. Anferbande 281. 

anmafen: was habt ihr end) da ange 
maßt. 124. — Du mafeft bid an, 
mir Ehrfurcht abgufordern. M en fd en: 
feind 125. Wann maft id je mid 
an, mit dir mich gu vermählen? Dido 
499, 

anſchnauzen 207, 

Arm in Arme 287, 

Atom, m. IV, 48, 6. Wtomen ace. 
plur. 286. 

aufbieten c. dat. Repert. 142. 

Aufliegen, n, 53. 

aufſchlagen: Brod und Rindfleifd (find) 
aufgeſchlagen 312. 

auffpulen 187. 

aufwarmen 191. 

Wugbranen 81. Augbraunen 171. äu— 
geln 238. Augenſalba 1. Augen. 
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fern 130. Augenluſt 219. Augen- 
paar 270. Angenſpiel 259. 

ausgeben (deficere) 349. 

auSheden 85. 

auspumpen 208. 213. 

ausftaffieren 181. 

auswifden (elabi) 851. 

ay ay fdrein 255. 

Bajouten 234, Cin furger ſchwarzer 
Mantel von Filet, Spigen oder an- 
berm Durdbrodenen Seuge, der ehe⸗ 
mals auf Maskenbällen tiber bem Do- 
mino getragen ward. Bgl. Allgem. 
Angeiger ber Deutſchen 182B Pr. 814 
S. 8621 f. Diéring, Nachleſe 306. 

Ballen (ber Hanh) 245. 

Baljamathem 276. Balſambeet 277. 
Balfambaud 241. Balſamweſt $12. 
balfamijd 820. balfamirt 254. 

Bandhant 170. 

Bärnhäuter 213. 

bap 354. 

baumen, trans. 41. 200. med. 106, 
109. 

bedugeln 256. 

bedenten: was fie bamit bedeuten 319. 

Bedringnif n, Repert. 188. 

Beede 364, 15 und Hfter. 

Beginner 301. 

Behulf. Repert. 157. 207, 

belebendigen 55, 29. 

Beller 240. 

Bengel 263. 352. 

beriilpen 212. 

beſchweben 311. 

befoffen 276, 

beftaunen 2&6. 320. 

beftirnt (stellatus) 62, 12. 

beftrdmen 304. 

beteufeln 270. 

Bettelſack 193. 

Biderfopf 189. 

blättern trans. 288. med. 308. 

blauer Dunft 193; blaue Wunder 272, 

bleiférbig 53. 

blieben (particip.) 56, 20. 

blumigt 296. Bliimden 277. Blumenau 
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284. Glumenband 235. Blumentirb- 
den 271. Blumenfdwelle 187. Blu- 
menfpur 241. 

Blutader 89. VBiutgang 41. VBlutigel 
251. Blutwaſſer 63. 

Bodsfup 351. 

Bögen 196. 

Bonzenthräne 186. 

braujen: Die Thür braufet 108. 

Braut 319. Brintigam 305. 319. Braut- 
nadt 211. 

bretterdbumm 248. 

Broden (mons) 218. 

Brod: vom Brode fommen 207. ge. 
ftohlen Brod fdmedt gut. 200, 244. 

brillen: wo die Mordſchlacht bröllte. 131. 
Sdmid, Schwäb. WB. 95. 

briimmeln: Obrgebritmmel 213. 

Bruſt 270. VBrufibild 208. — Bruſtfell 
58. Bruſthöhle 53. briiften 179. 271. 
289. 

Brunft 194. 201. 278. 

bübeln 344. Bube 268 f. Bubentage 
3538. 

bublen 181. 211. 268. 326. Bubler 
808. Buhlerei 278. Buhlin 188. 
Bublinangefidt 194, 

Bulle m. (Vullenbetfer) 208. 

Buſen 307. VBufenfreund 178. Buferw 
wallen 227. 

Chernbim 43. Cherubinenfiiigel 286. 

China, f. (cortex) 157. 

Chronide 239, 

Chronion 239. 337. Chronions 239, 
821. 328, 

bann (enim) 31, 30 w. oft. 

Daum 209. 

dar! 130, 

Delfos 189. Repert. 94, 

deren dat. sing. fem. 15, 15. vgl. Grimm 
WB, 2, 958, b. 

deß (inde) 256. 285. 
1027. 

Dingel 352, 

Dinten d. sing. 208. 

Dintenleder 244, 

dißeln, düßeln iterat. von diezen, rau⸗ 


Grimm WDB. 2, 


Wortverzeichniß. 


ſchen, murmeln: dem Boigeol ins Ohr 
gedißelt 50, 33. Hört dod nur den 
Kammerjunker diipelu. $43. Magiftrat 
und Biirgerfdaft düßelten Rade. Rau- 
ber, Schaufp. 22. Schmid, Schwäb. 
WB. 122, / 

Donner. Donner alle! 350. Den Don- 
nern 322, Donnerer 314. Donner- 
gang 312, Donnergloden 260. Don⸗ 
nerhöhe 292. Donnerhorn 239. Don- 
nerfeile 255. 3380. 841. Donnerfenlen 
821. 336. Donnerlangen 259. Don⸗ 
nern 210. 338. Donnerfdlag 57. 
Donnerſchleuderer 828. Donnerfpracde 
228. Donnerftitrme 312. Donnerton 

* 138. 

Doppelfopf 274. 

Doria 166. 

porter. 194. 292. 363. 

drillen: drilling f. trillen. 

pudeln 268. gedudelt 350. Dudeldum 
256. Dudelet 223. 

bumpfig 231. 342. dumpfigttef 284 

burdfommen particip 270. 

burdnagen 278. 

durchwähren 56, 6. 

burdwamfen 251. © 

diicfen. dürfte 172. dérfen, 90, 7. 
M A103. dörffen 189, 7. dörft Dt A. 
102. dörfte 171. dirften 270. 

Ebenbild 267. 

eigenliebig, Rep. 168. 

einbringen 244, 

Cinfaltspinfel 92. 

einig (solus) 50, 12. 

eintetlen 221. 

einlullen 332. 

einſchmeißen 254. 

einfegnen 350. 

cinfpannen 344. 347. 

einſten 211. 

eintriflern 190, 

eiterartig 54. 

Citerbeule 278. 

Glementen gen. plur. 265. 

ellenlang 300. 

Elyſium, Clyfen. 256. 217, 237. 242. 
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254. 270. 311. 820. Eyſiumsſekunde 
225. 

Gander 801. 

enthlifien (Oochachtung) 290. 

entgeiftert 216. 

enttirpert 216. 

entleidben 326. 

entnadtet 125. 

entwifdt 179. 

Erden d. sing. 215. 268. erdball 108. 
Erdbeben 336. Erdengötter 341. Er⸗ 
denriefen 230. Erdenrund 275. 358. 
Erdenſcholle 181. Erdenfohn 239. 249. 
278. Erderſchutterer 1 124, 

erfnarren 305. 

erlöſchen trane. 170. 

ermaufdeln 189. 

erweinen 298, 

Erzt 156, 3. . 

Gumenidenpaar 211. Eumenidenruthe 
229. 

Gvan 290. Evoe 290. 260. 

ewig frudtlos 297. ewig mie 249. 281. 
342. Repert. 116. ewtg miemals $28. 
Rauber Schauſp. 159. ewig nimmer 
187. 226. ewigfirimend 280. 

Falle (decipula) 230. 

falten. gefaltete Hinde 122. Die Hinde 
gefalten. Räuber Schauſp. 149. 

Fauſt: mit Fäuſt und Ballen 245. 

faullengen 254. 

garren 305. 

federleicht 354. 

Federtrieh 210. 

Felſen 121. Felſenader 224. Felfen- 
hang 131. Felſenkraft 297. Felſen⸗ 
lod) 353. Felfenfteine 286. Felſen⸗ 
friide 236. Felſenwüſten 219. Felfen- 
gaden 323. 

Feuerflammen 268. feuerflammend 319. 
Feuergeiſt 268. Feuergriffel 194. 
generteld 209. feuern 232. Feuer⸗ 
rab 322. feuerfdwanger 887. fener- 
triefend 380. Feuerwunde 106. 

gieber 86. Fieberhitze 221. Fieberwut 
278, fiebriſch 210. 

Fiesto 166. 


Finſternuß 217. 

Slammen 302. Flammenangen 286. 
Flammenkerzen 236. Flammenregen 
269. Flammenſchleuderer 315. Flam⸗ 
menſchmerz 230. Iammenichwanz 300. 
Flammenwind 224, 

flattern 294. ¢ 

fleiſchen 252. 

Fliegenreich 277, 

fltehbn (== fitegen) 209. 282. 285. 286. 
808. Dem Tob entgegenfliehn. Troja 
888. dreimal will id in ihre Arme 
fliehn. Troja 1061. 

flimmen 282. flimmt 223. Repert. 117. 

flimmern 358, 

fliſtern 189. 222. 

flittern 304. Flitterruhm 264. 

flockigt 291. 330. 

flodern 280. flodern: flattern. Schmid, 
WB. 196. Joſias Maaler u. Heniſch 
unter flodern circumvolitare. Friſch 
1, 2738. Grimm WB. unter flodern. 

Blob 255. 

flöten 288, 249. 262. 263. 277, 355. 

flug: nut fluger Eile. 86. flugs 124 

Flügelbote 256. 277. 

fobern 206. 335. 348. forbern 216, 

fortan 235. 

Fortſatz 54. 

franf und frei 228. 

Hrangofengraber 221. Frangofenhirn 221. 

fret und flin® 257. 

greudengelage 311. Freudgelage 207. 
oreudenquelle 228, Breudenthor 186. 
freudigmutig 285. 

Hreund 362. freundlos 260, 287. Freund⸗ 
ſchaft 285. 292. Freundsgaleere 282, 
freundlid thun 341. 

feeffend 278. freffende$ 329. Freſſen n. 201. 

frobnen 207, 278. 298, 314. 

wrofe 350. froftig 265. 825. 

Sriibling 185. Frühlingsanmut 293. 
Frühlingskinder 276. Frühlingsmor⸗ 
gen 264. Friühlingsroſen 262. Früh—⸗ 
lingsſphäre 292. Frühlingsſtrahle 289. 


Fuge f. 283. 


Fühlorgan 82, 14. 
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Fühlung 148. 

flinf Fenfter 255. . 

fünfzig $81. 

funkeln. funfelnd 217. 
funfelndlidjter 218. 

funfen. funfend 217. 

filr (= vor) 344. fiir und fiir 60. 254. 
262. 367. fur ber Zeit 265. fürbaß 
269. Fiirbifh 216. fürnehm 262. 

276. Fürwitz 206. 256. 

Fitrſtenglück 342. Fiirftengnabe 228. 
Fürſtengruft 290. Fürſtengunſt 252. 
Glirfienhergen 844. Hrirftenfiege! 189. 
Fürſtenſtadt 269. 

Fußbreit, fein. 345. 

gaffer 255. begaffen S07. 

géh 170, 24. 260. 283. Repert. 108. 
gablings 335. 

galant 268. 851. 

Gateere 195. 

Galgen 129, 200. 228. 

Galimathias 362. 

Gallakleid 253. 

@alle 168. 326. Gallenblafe 53. 

@alopp 283. 276. galoppieren 245. 

gingeln 223. 

gar 221, 

Garonne 221. 

garftig 188. 201. 245. 329, 350. 

gaufeln 181. 273, 2838. Gautelbund 188. 
Gaufelrad 259. Ganfler 87. 181. 848. 

@aume d. sing. 284. 

@auner 181. vgl. Jauner. 

Gebeinhaus 823. 

@ebiete nom. sing. 182. 

gegen c. dat. 65, 14. vgl. 23, 24, wo 
Hoffmeifter geändert Hat. 

geben: fcbeitern geben. Stepert. 104. 

* perfiegen gegangen. Rduber Sfp. 19. 

geheulergoßen 182. 

geifern 180. 

geil 186. 189. 194. 277. 278, 

geilen: wo dex Affe ans dem Thierreich 
getlet. 221. Iſt ſchön Wetter, fo 
geilet die Jugend heraus (aus ber 
Kirche). Schmid, Schw. WB. 225, 
Friſch 1, 336. 


funkelt 342. 


Wortwerzeichniß. 


Geiſel m., IV, 76. Friſch, 1, 386. 

Geifel, £., 240. 352. 

Geift 298. Geifter 209. Geifterreih 98. 
285. Geifterfdladen 221. Geifter- 
fonne 285. Geifterwwelt 96. Geifter- 
gufammenbang 98. 

Gekrös 53. 

gelblicht 53. 

gelegenbeitlidh. Repert. 158. 190. 

Gelehrten (docti) 268. 

get! 193. 

Seluft, m., 21. Gelnftes 187. 

Gemidt 800. 

gen 265. 

genabe did. 187. 

Genie 298. Genies 221. 802. 

Genid 346. Genidfang 202. 

gern. Das fcmeidelt unfern Ohren 
gern. 130. gerner 244. 

Geriifte, acc. sing., 194. 

Geſchofſe, nom. sing., 239. 

Gefude, acc. sing., 849. 

Gevögels 215. 

Gewalze 249, 

gewittern 849. 

Gewölber, acc. plur., 843. 

Gichter 162. gicdterifd 208. 299. 

girren 284. 262. 263. 294. 

gleidbalben 208. 

Glieder (des Regiments) 281. 233. 

Gliederſchmerz 1638. 

gloften 184. gloften, ohne Flamme bren- 
nen. Schmid WB. 234. 

glühen. geglüht 249. glitende 284. 
giftenden 281. glitende’ 802, 1V, 25. 

Goh 185. Golddurft 201. Goldflang 
151. Gofomader 157. Goldftaub 87. 
goldgewebt 226. 816. goldig 200. 
golden, ſich, 295. 

Gott 231 nu. oft. Gitterbrod 814. Gétter- 
funfen 297. IV, 1. @édtterfraft 268. 
@itterlarve 834. Gitterpradt 320. 
Götterſitz 282. 815. Gitterfohn 337. 
Götterſucht 315. Götterſtunden 288. 
@ittertranf 284. Giittertranm 284. 
Gotteslifterung 384. Gottesliebe 192. 
gottgeboren 250. 336. Gottheit 297. 











Worwerjzeichniß. 


Gite 121. 284. 

Grabeshdhle 182. Grabeshitgel 215. 
Grabgefibrten 226. Grabgewölbe 108. 
Grabmal 106. Grabnadt 299. Grab⸗- 
ſchrift 288. 260. 

grad fiber 258. 

Grav 344. 

Gram. grimen 800. gramentbunden 
108. gramgebengt 181. gramgefdmol- 
zen 106. grdmlid 351. 

wee graffer Sterbeblid 299. gräßlich 


Granen 826. grauen 318. granenvoll 
288. 882. 

Graus 256. graufen 1086. 218. graus 
299 


Greiner 344. 

Grimm 264. grimm 229. grimmig 8138. 

Grimmbdarm 53. 

@robian, n. plur., 245. 

Groll 280. groflen 211. 

Grotte 342. 351. 

Gruftgewslbe 342. 

@riine, f., 215. 

grungen 269. 

Gruppe 225. 284. 286. 843. 

guden 349. 

Gurgel 180. 

ha! 131. 217. 220. 222. 225. 289, 248. 
254 


haarklein 201. 

Hagel 265. Hagler 122. 

Hain 264. 291. 805. Hayn 289. 277. 
Hayne 287. 294. Heyn G1. 

Halmen, ace. plur., 312, 881. 

halt: wenn eben halt ein Monat über 
ift 244. 

halt! 231. 259. alt an! 275. 852. 

halten. hielte 3. pers. sing. praet. in- 
dicat. 190. 

handthieren 129. 244. 

hangen 129, 170. 279. 847. 

Hans Dampf 360. Hanswurft 844. 

Harn &5. 

bart an ber Rafe vorbei 200. 

bafden 211. 351. 

Haubt 87, 1. Haubtgeſchäft 83, 22. 
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Gauf 845. yu Hanf 182. 

hautganz 262. Hautfdauer 200. 

GSebammendienft 252. 

Heimat 279. Hheimgehen 228. Heimweh 
159. 

beifder 282. heifer 201. 

beifer (Heifer) 278. 

Held, ace. sing., 344. 847. heldenkuhn 
242. Heldenſchwarm 847. Helbenftad 
846. Heldenftiirfe 227. Heldin 259. 

Gelifon 202. 244. 885. Helifons 195. 
belitonifd 821. 

Hell. Heller Ton 342. Heller Hauf 845. 
heller Schweiß 854. Riuber SHhaufp. 
165. 

Hemdchen 188. 

Henfer 180. 280. 849. Henfershand 272. 

Herausplagen 58. 867, 32. 

berfitr 214, 264. 265. 287. 

Herz. unter dem Hergen 228. herzen 
228. Herzbeutel 58. Hergenfeflerin 
240. Herzeinzige 208. herzlich 271. 
Herzſtäͤrkung 160. Hergvergifterin 226. 

Heudelung 866, 36. 

Heuer 306. 

Himmel 27. 50. 218. Himmelan 258. 
himmelaufſchimmernd 215. himmel⸗ 
blau 224. 276. 293. Himmelmaien⸗ 
glanz 223. Himmelreich 286. 248. 
Himmelslüfte 264. Himmelsflammen 
298. Himmelſohn 222. Himmels- 
ruhe 219. 293. Himmelstochter 222. 
237. himmelſtürmend 222. himmelum 
107. 

Hintanſetzung 143. 

Hintermann 282. 

hinunterſtrudeln 260. 


Hippe 190. 


Hirt, acc. sing., 28, 46. Hirtin 289. 


hod. hochan 230. hochauf 230. hoch⸗ 
gefiillt 353. hochgeſtudiert 261. bod: 
veraltet 278. Hochzeit 266. Hochzeit⸗ 
fadel 211. Hochzeitfeſt 312. Hoheit 
253. Hobhenafperg 290. 

hofiren (merdere) 254. 

bolbe (: Hold) 268. holdſelig 218. 

Hille 207. Höllenbrief 253. Höllen⸗ 
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göttin 246. Höllenſchmerz 106. 189. 
Hillenrotte 256. Höllenwunde 227. 
hölliſch 270. 278. 

GHollunder 207. * 

Hollunten 218. 

hopp bopp 276. 

Horde 155. 156. 

Hirenfagen 200. 

Horn. Horner 842. Horner ded Altares 
342. Hornerflang 846. Hbrnertrdger 
351. 

Hofen 349. 

hu bu bu 201. 203. hub 190. 

hudeln 350. 

Hiifte, ace. plur., 345. 

hui 269. 331. 

bum! 187. ein Sum! 276. 

bunbdertradigt 222. 

Hunds... 184. hundsvöttiſch 184. 

Hunger 3850. hungerglühend 222. 
Hungerwolf 201. 

bura ray bax 180. Hurrah 345. 

Hure 189. 308. buren 129. Huren⸗ 
wagen 187. 

burtig 194. 

bufd 191. 207. 252. 351. 

hußah 187. 

Irrgeſtirn 221. Irreſonne 221. 

jad 342, 

jagen, c. dat., 239. Jagdenfeuer 842. 

Jahrmarkt 45. 201. Jahrmarktsdudelei 
228. 

Jammerbüchſe 340. Jammerleben 347. 
Yammerton 222, 279. 

Jauner 209. Yaunerbande 246. Yow 
nerhorden. Repert. 140. 

jedermdnniglid 269. 

Jehovah 42. 182. 273. 

jenfeit® 292. c. dat. 259. 

jegt 273. izt 261. 847. igo 261. jeʒo 333. 

Jubel 222. QJubelbund 286. Fubelfeft 
299. Jubeljahr 222. Jubellied 101. 
Gubelruf 341. Yubelfang 50. 

jug beifa 201. juche 207. judbe 257. 

Jugend. jugendlich 274. jugendlic- 
ſchön 304, Ingendſchöne 266. Ju⸗ 
gendtage 264. 


jiiden 254. 

Jungfern 246. 250. jüngferlich 249. 

Sunfer 213. 346. 

kacken 213. 

Kameraden 232. Kameridinnen 202. 

RKinutnig f. 147, 

farefieren 129. 

faubern 213. 

feifen 257. Seiferin 327. 

Keile 332. 

Kenntniß 155. n. 159. 

ferben 214. 

ferfern 121. 

Keulen 202. mit Jupiters Reule fpielen. 
Rauber Sdaufp. 70. 

Rinderblid 229. SRinderfpiel 306. kin⸗ 
diſch 221. kindiſchſtolz 343. Kindlein 
228. Kindsmörderin 226. 

Kinnlade 170. 

Kirchhofſtille 299. Kirchhofthüure 108. 

Klagarie 234. Klagbericht 245. klagen⸗ 
reich 242. Klaggezetter 132. 

kleben 323. 

fleden 349. 

klein. kleinkleine 325. Kleinmut 170. klein 
meiſteriſch 285. kleingeiſtiſch IV, 90. 

tlimmen 283. 301. 

flimpern 202. 

flingtlang 186. 

Rlopfiagd 201. 

fnaden. tnadten auf dte lieben Beine 213. 

Snafterwolfe 354. 

tniden 230. 

Rniffe 2138. 

tnirfden 802. 306. 

Knorpel 81 f. 

fnotigt 251. IV, 74. 

SRolben 252. 

fomifdtragijd 181. 

Kinig 207. Königsherzen 841. Königs- 
ſtädte 219. Rinigstodter 319. 

Konterfei 179, 228. 269. 

Körperweltgewühle 285. 

foften. foftet bid) menig 55, 26. foftet 
mich IV, 77. es hatte mid eine 
Lhrine gefoftet. Rauber Schauſp. 154. 
foftet mir 1V, 77. 
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fotbignaf 350. 

Kogytus 128, 190. 207. 217. 241. 259. 
284. 

fracen 300. 326. Den Amtmann 
krachts im ſechſten Ginn 198. 

Kraftveriuft 164. traftgeritftet 179. 
traft 339. 

rive 163.. 

trampfigt 208. 

frau8 268. kräuſelt 342. 

trebjen 206. 

freifen 182. 

Krevslauf 164. 

freng und quer 846. 349. Rrengftandarte 
200. 

kriechen 231. 268. frend 132. 

Qrieg 228. 344. Rriegestang 127. 
Kriegslied 344. RriegSmann 845. 

SKronion 828. 

Kronos 315. 320. 326. 

Krug 358. Der Krug fpagiert fo lange 
gum Born bis er fplittert. 208. 

frumm. manden Hut krumm anfgefeget. 
212. borge von dem Bocksfußgotte 
einen frummen Mund. Schwäbiſcher 
Mufenalm. f. 1782. G. 175. ftritm- 
men, fid), 66, 26. 289, 

Kugel 259. 340. Rugelwaden 270. 

funder 280. 

kühnlich 234. 344, 

kupferreich 274. 

Rirbif 269. 

laben 184. 

Labyrinth, m., 89, 23. abprinthen 
281. Labyrinthenbahnen 285. 

Lader 167. 

Laffe 307. 

länderbeſchattend 219. 

Léhmung 163. 

langwiibrig 163. 

Langenweile 208. 

Lapperban 257. 

Larve 181. 315. 828. 

Latwerge 252. ° 

laufen. lauft (currit) 885. gelofien 
262. 

launicht 171. 


aura 209. 216. 286. 242. 259. 277. 
279. 282. 296. 

Zante, bie, Der Natur 135. 151. 219. 
242. 


Lebensfaden 235. LebenSlampenfdimmer 


298. ebenSodem 97. Lebensgeifter 
175. 

Leder 354. Leckerbißen 194. leckerhaft 
202. 

Leib (Schnürleib) Leiber 255. Leibarzt 
251. letbbaftig 275. Leibeskraft 176. 

Leichenalexandriner 202. Leidenflor 179. 
Leidhenlager 106. Leichenphantaſie 
250. Leichenſchweigen 299. leiden: 
vol 182. Leichnam 282. 

leichtlich 81. 

lermen 187. 882. 

Lefung, m., 58, 16. 

Lethe, m., 128. 172. 206, 208. 241. 817. 
Lethefluß 128, 

legen 282. lezlich 191. 

Reyer 187.241. 260. Leyerflang 202. 224. 

lidten 223. 295. 

licht. lichter 221. Lichter 297. lichterloh 
270. Lichtgewand 320. Lichteskönigin 
219. 

fieb 271. liebe Beine 213. Liebe 236. 
liecbenSwiirdig 297. Liebenswürdigkeit 
$21. iebesband 851. iebesbruft 
210. iebeSgeig 308. liebeſeufzend 
294, Liebereiz 321. liebestrunten 
294. liebevoll 358. liebewarm 294. 
liebadugeln 215. liebfofen 312. Lieb⸗ 
ling 215, 277. 

Riedel B51. Liedergott 244, 

lintswärts 182. 

lobefan 303. 

loder 212. $22. 

lodern 210. 280. 296. 

loh: der lobe Aetherftrah! Genie 298. 

Liwengrimm 346. löwenſtark 268, 

lügten: wenn meine Augen mir nidt 
liigten 181. 

Inmpidt 267. 

Luft 277. Luſtſeuche 157. luſtfeiern 346. 
Litfte 159. 246. litftern 249. 270, 350. 
Lifternheit 211. Liiftlingin 194. Luft 
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Pfiffe 213. 

Pflug 247. 261. pflitgen 297. pflügt man 
am Katheder 261. 

Pfortader 163. 

pfui 169. pfui bod 252. 826. 880. 

Pfuſcherheer 272. 

Pbharifaer 180. 186. Pharifderlarven 843. 

Philadelphia 216. 

Phryne. Bryne 190. 259. 84. 

Pilger 275. Pilgerin 822. 

Pillengott 258. Pillenwaare 252. 

piffen. gepift 256. 

pitſchirt 198. 

plerren 851. IV, 17. 

platſchnaß 349. 

Plagregen 208. 

plaudern 56. 218. $19. 

Pöbeltenfel $48. 

Polfter 816. 841. 

poltern 341. 

Pomp 273. pompend 841. 

pog 198. poy gar 354. pots alle Donner 
254. 

prefferr 206. Preffer 844. Rauber Sfp. 
156. 

pruntieren 186. 244. 

pudelnag 849. 

pub! 192. 201. 253. 

Bult 254, 

Pulverdampf 282. Pulverwecke (Salve) 
282. 

Purpur 284. 344. Purpurbint 296. 
purpurfarb 363. Purpurflamme 210. 
341. Purpurgewölk 215. purparn 
805. purpuriſch 249. 295. 804. 820. 

Putztiſch 227. Putzwerk 201. 

Oual 208. Onalentgiiden 224. Oual- 
ecinnerung 229. Qualgericht 240. 
qualerpreft 284. qualgermalmt 278. 

queer 346. 

Quirl 812. 

quitt 226. 

Rabenfliigel B58. rabenfdwarg 192. 

Raden 284. ‘ 

tadegepangert 815. 

Rahmen. Ramen 84, 21. 

Ramler 244, Ramlerin 244, 


Worwerzeichniß 


ray 130. 

raud (borridus) 851. 

rauchen 182. 278. Raudwolfe 805. 

rauh 882. Rauhigkeit 83, 6. 

Rechte. von deiner gemwaltigen Rede 
(manu dextra) 128, 78. bet diefer 
mannliden Rechte. Rauber Trauerſp. 
41. Iphigen. in Aulis 1131. Shw 
barts Gebdidte 1829. 1, 6. 

rechtswärts 182. 

Regen 3850. Regenbogen 218. 886. 
regenbegenfarbigt 297.  Regenftrom 
826. 

reifert. rifne Gaiterr 190. Reißaus 218. 

Reigeharmonie 296. 

Riedorgan 82. 

Rindfleifd 312. 

Ridtplasy 226. Richtſchwert 227. Ride 
ftatt 280. 

Riefe 221. Rieſenarm 217. Rieſenfall 
210. rieſenmäßig 235. Stiefenpupper 
3438. Rieſenruſtung 315. 862. Riefen- 
ſpanne 190. Rieſentochter 273. Riefen- 
tédter 328. 

ringeln 277. Stingeltang 287. 

Ringgang 209. 

rif 328. 

tig, m., 88. : 

Rolle (partes) 181. 801. 

rollen 253. wumeinanbderroflen 168. 

Roman 285. romantifd 249. Romanje 
196. 251. 

Rom. 132. 148. Römer 268. Romer 
Blut 260. Roͤmersmann 269. 

Roſe 308. Rofenarme 341. Roſenbette 259. 
Rofenbild 227. Rofenblume 264. Ro- 
fenbliithden 294. Rofenfetten 286. Ro- 
ſenkleid 180. Roſenkranz 192. rofen- 
roth 227. 320. Rofenfdlaife 227. Ro⸗ 
fenftraud) 241. Rtofentage 249. Ro- 
fenthau 293. Roſenzeit 226. roſig 
214. rofigt 190. rofidjtgolben 219. 

Rothgüldenerz 254. „Roth⸗gültig⸗Erz, 
aurum in terra venae auri, eine Art 
reichen Silbererzes, ſo braunroth und 
oftmals durchſichtig iſt, wie ein Ru⸗ 
bin.” Friſch 2, 128. 





Wortwerzeichniß. 


Ruder 128. 268. Ruderſtlaven 841. 

Riiden 286. Rückenmark 268. Miid- 
ficht 172. rück 288. riidgeftralt 128. 
ridwéarts 172. 

tufen. rufte (clamabat) 1V, 74. 

rubelos 289. 

Ruhmiudt 301. 

Ruhr 163. 

Ruin 42, Ruinen 222. 

Rumpf 227. 232. 

Fund 297. Runde 171. Rundgefang 846. 

Sächlein 200. 

Säbelhieb 346. 

Sadpuffer 200. 

faftig 284, 

Gage, dte ©. geht 250. 847. 

Gago, ih fhwoll wie Gago 55, 21. 
Das Schilleralbum lest: wie id fage. 
Jn Meyers Abſchrift ift jedoch ans- 
briidlid) beftdtigt, bag mur: „wie 
Sago” gejdrieben ſteht. 

Gaifenblajen 354. vgl. 254. 266. 

Saite 190. Saitenguß 217. Saiten- 
Harmonie 286. Saitenruf 224, Sai- 
tenfdwinger 851. Gaitenfpiel 298. 
838. ; 

Sal; 251. Salsfiuth 120. 

Sammetglieder 249. Sammetpolfter 256. 
fammten 812, 

Sänftel 243. 

fanftemport 288. 

fatt (satis) 320. 850. 

Säattigung 281. 

Saturn 285. CGaturnia 120, 124, 820. 
827. Saturnius 880 f. Saturnus 
190. 211. . 

faubrer Merl 212. fluberlid 852. 

Sauerbronn 251. Sauertopf 252. 

faufen 129. 

faugen 286. 296. ſäugen 221. 

faufen 213. ſäuſeln 804. 

ſchachern 343. 

Schadenfroh 270. 

Schafer 234, 331. Schäferin 880. Schafer⸗ 
hutte 858. Schaferſtunde 224. 

Schaft 297. 

ſchälern 259. 


Schale 283. 

fallen, trans., 40, 10. 

Schamade fdlagen 198. 

Sdam 249. fdamroth 234. Sdam- 
errdthen 245. 

Schandenliſte 194. Sdhandfdrift 220. 

ſcharf (Schlacht) 288; ſcharfgejagtes Blut 
249. 

ſcharmant 351. 

ſcharwänzen 186. 

Scharte 346. 

Schauer 106. 

Schauermiene 342. Schauerflor 106. 
Schauernacht 211. Schauernachtgeflü⸗ 
fter 217. Schauerſchlund 285. ſchauer⸗ 
lich 295. fdauern 149. 278. 

ſchaukeln 181. Schaukelgaul 864. 

Schaz (amatus) 852. Schlzchen 299. 

Scheere 234. 

Sdeiben, dat. sing., 255. 

Sdeidungen 160. 

Scheidweg 187. 

Scheitel, m., 128. Rauber Trfp. 89. 

Schelmen, gen. sing., 228. Sdelmerei 
202. ſchelmiſch 187. 

Schemel 340. 

Sderben 262. 

ſchielen B26, ſchielſt 185. 

fier, imperat., 253. 

ſchier (fere) 849. 

Sdiffevolf 282, 

Sdladht 238. 

Schläfe 292. 

Sdlafgemadh 848. 853. 

Sdlag fünf 252, 

Sdhlangenhers 227. Sdhlangentunft 195. 
Sdlangenwirbel 211. 848. 

ſchlapp, ſchlappe Saiten 191; ſchlapp 
vom eiſernen Umarmen 341. Die 
Menſchheit erſchlappt. Räuber Schſp. 
171. Meine Sehnen werden ſchlapp. 
Daf. 207. erſchlappte. Rab. und Liebe 
2, 3. Erſchlappung. Briefwedfel m. 
Korner 1, 22. Sdhlappheit. Daf. 1, 164. 

ſchlechterdings 196. 

ſchleifen 121. 217. 348. 

ſchleimicht 164. 
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ſchlendern 259, Schoß. Scoes 47. 34 Seni ® 
ſchleudern 393, Sdovfe 214. 999 

ſchlimm 341. anfen 283. fdvrantretet 35. 
Séhliuge 207. 270, Schreiber 276. Schreib e © 
ſchlirfen 182 ſchrsclich 290 æ Mun = 
Glidden 190, IGredlid); jeprsctidmateen *. 
—e⸗ A og ianmernacht 151, ſchroff 340, 

Gmadf f en 189. Be En 
ſchmachten 296, 829, ns Wane: 189. 259 
ſchmälen 248, f 184. . 

Sama; (basiam) $59. Cul 251. 
Schmerzen, n. 170 und oft. Samer Sdurfe 25g 845. 
gefühle 299, Sdutt 269. 


ſchmettern, zu Boden 268. ſchmettert 
uſih 281. 842. 

ſchmieden 340, 

ſchmiegen 261. 

ſchmieren, die Sohlen. 180. 

Schminke 289, ſchminken 244 

Schmeichler 806. Schmeichelei 803. 
ſchmeichleriſch 284. 

ſchmeißen 346, einſchmeißen 264. 

ſchmelzen trans, 254. ſchmilzt 297, 

ſchmollen (subridere) 240. 284. 
2, 209. Schmid 472. Man ſchmollte 
itber dein Reſcript. Rauber Schſp. 
22. niederzuſchmollen in der Menſch⸗ 
heit reißenden Strudel. Fiesto 8, 2. 
8, 10. 


Sduggeift 291. Schuttraſe £1 i 

Schwaben 52. 243 © dwabeniaat 4 
347, 

Schwager 201. 208. 213. 944 

Schwalbe 308. 

Sd wanenbats 390, Cdwanenhier 2%. 

ſchwanger 250, ’ 

ſchwanke Throne 187. 186.  Sdwir': 
213. fdjwanten 955. 

Schwärmer 296. 

Schwarze, der 130, fdjwarzbian 53. 
ſchwärzen 228 

ſchwatzen 259. 

Schwefel 253, 

Schweifen, der Locken, 227. 

ſchweigen, trans. 321. 


ſchnakiſch 188, ſchweiniglich 269. 


ſchnalzen 208. Sch weifttropfen 854. 
ſchnappen 198, Schwelgerei 291. 
fdnauben 806. Schwelle 283, 


Sdnede 859, Schnecengang 138. 
Schnee 308. Sdneemanner 202. fiber. 


idwellen 55. 260, 297%. 
Schwerdtertanz 345. 


ſchneit. 181. ſchwermütig 287. 
Schnitter 819, ſchwimmen. ſchwam: Bräutigam 320. 
fdndde 843. ſchwamm: Schaam 249 


ſchnurgerade 196 

ſchnurren 108. 

ſchollern 108 

Schöne Gulobritado) 218. 298. 851. 
Schönen (pulchris) 186. 

Schopf 273. 

Sdipferfiug 268, Schoͤpfungaſturm 217, 
Sdhipfungswert 221. 

Schoppenglaͤſer 218, 


Schwindel 260, ſchwindeln 235. 348, 
ſchwingen, er ſchwung 846, Schwung 
191. 


ſchwirren 234, 289. 294, 

Schwüle 268, 

Schwürigkeit 89, 84. ſchwilrige Lande. 
Repert. 138, 

Sclav 279. 341. Sclaventnie 242, Gg 
benmauern 250, 





Sheed 5 | 


fe 4 » 

no 
26 Zo 
Zo hes 


} . jon t oe 


e Beceem 


vw 





Wortverzeichniß. 401 


ſechszehn 323. 

Seele 216. Seelenluſt 174. Seelen⸗ 
reich 287. Seelenſchmerzens 161. 
ſeelenvoll 216. 

ſegeln 275. Seglerin 275. 

ſehen: bleich ſehen 161. ſahe (videbat) 
IV, 35. — Seher 287. 

Sehne 179. 299. 

Seiger 191. 

Seile 302. Sail 218. IV, 74. Toden- 
ſeil 108. 

fetht 307. feichter Tropf 213. 

Geidenglang 300. Geibenbaar 270. 
ſeidenweich 320. Seidenwurm 300. 

felber (ipse) 343. felbft (adeo) 275. 

Genne 210. 249. 

Senfe 285. Senſenklang 229. 

Zerail 188. Geraile 344. 

Seraph 287. Ceraphim 43. 216. 

Seuden 221. 299. 

Seufzergen 298. 

Sichel 312. 

fichtbar 310. fichtbarlid 327. 

Siebenbiigelftadt 1381. Siebenfaden 257. 
Siebenſchläfer 342. Siebenftern 266. 

jteder Pann 192. 

Sieg 41. 100. Sieger 279. Siegesgeiz 
189. Siegeskranz 345. Siegeslied 335. 
Siegespauke 342. Siegeston 268. 
Siegeswagen 314. Ciegfrohloden 339. 
ſiegfrohlockend 332. fiegjaudgend 329. 

Silber. Cilberbad) 242. Cilberblid 
221. filberfarh 304. Gilbergeld 202. 
Cilbergiirtel 280. Gilberhorner 244, 
Silbertlang 320. filberflar 295. Silber⸗ 
loden 292. Gtlberquelle 297. Gilbere 
ton 185. 190. Cilbertine 224. 262. 
Silberwogen 320. 

Simpel 171. 

finfen. er funf 346. 

Ginn. bem Amtmann krachts im fedsten 
Sinn 193. Sinnen nom. plur. 382. 
Cinnesfreuden 264. 

Sirenenfang 190. 

fittjam 357. 

Go — al8: fo Engel alS Teufel 292. 

Goble 1380. 224. Solenleder 262. 


Sofrates 62. 221. 

Gommerhut 807. 

fonder 300. 

Sonne 214. Sonnenaufgangsglut 295. 
Gonnenball 248. Connenbild 260. 
Sonnenfeuer 234. Gonnenflug 362. 
Eonnengefang 265. Sonnenglanz 239, 
Sonnenhelle 295. Gonnenhimmel 93. 
Sonnenhöhe 259. Sonnenbiigel 241. 
281. CGonnenpradt 211. Gonnen- 
rei) 132. Sonnenroß 302. Sonnen⸗ 
roffe 239. Gonnenfig 218. Sonnen⸗ 
ſtäubchen 210. Gonnenhut 307. Son⸗ 
nentempel 179. Gonnenwanbdrer 275. 
fonngepflaftert 262. 

fonfter 15, 15. Repertor. 189. 

ſorgenſchwer 287. 

fpapen 342. Späße 261. 

Specht, lodrer, 212. 

Speck 212. 

Sphäre 210. 285. Spbhirenharmonie 
320. Sphärenwirbel 239. 

Eptegelflug 270. Spieqelgol 253. Spree 
gelmeer 128. Sptegelwelle 295. 

fpielen 274, ben Galanten fp. 351. 

€pindel 187. 

Spinne 300. Spinngewebe 800. Spinnes 
webe 234, , 

fpinnen. ſpinnteſt (fpannft) 235. 

Spinoza 226. 

Spionen acc. plur. 207. 

ſpitzgeöhrt 350. fpigen, da Maul 348. 
Sypigfindigfeit 164. 

Spleen 341. 

Eplitter 252. fplittern 192. 208. 261. 

Sporn 158. 239. 256. 

Sporteln 200. . 

jpreißen 234. 354. Friſch 2, 307. 

fpringen 232. 260. Die Brunnen fp. 
256. er fprung 179. fprang 345, 
Springer 245. 

Sprobe. 352. Cprodigheit 325. 

Sprüchwort 200. 

fprudeln 190. 

fpufen 350. 193. fpiifen 251. 207. 

Spur 283. 322. 

Staatsfiebern 201. 


Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.frit. Ausg. 1. 26 
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Stab 305, 

Stadelborfte 343. 

Etadt 215. Stadtau8rufer 312. Stabdt- 
viſiten 203. Städtler 346. Städtler⸗ 
ſchopf 345. 

ſtammen 266. Gtammbiter 155. 

ſtarr bebarren 326. ftarrte 225. Starr⸗ 
finn 357. 

ftaubgebildet 314. ftduben 183. 

Staude 349. 

ftaunen 221. 325. . 

ftehen: id) bin geftanden 200. ſtünde 
300 


ftetl 242. 

Stein und Stod 349 vgl. 213. 

Stefengaul 352. 

Stella 288. 

Stempel 267. 290. 315. 

fterben. ftirbet 190. Gterbeblid 229. 

Stern (stella) Sternen an 41. Gternen- 
babu 242. Sternenbiihne 237. Ster⸗ 
nenhimmel 93. fternenleer 274. Ster⸗ 
nenmeer 241, 

Stern (pupilla) 81, 23. 

fteuern 275. 297. Steuer 332. 

Stid, im St. laffen 86, 17. 

ftiden, geftidt 277. 

ftiefiniitterlid) 171. Stiefſohn 202.. 

Stilet 200. 

ftinfen 253. 278. 

Stift 178. Stifter 140. Stiftungs- 
ftunde 60. 

Stod und Steine 213. vgl. 349. 
ſtören (volvere, vertere) 2&6. 354. ich 
durchſtöre meine Paptere IV, 40. 

ftirrtg 302. 342. 

ſtoßen, vom Lande 132; wo die Flut 
fic) ſtößt 342. Stößer (accipiter) 
192. 

Strafloos 298. 

Stralenblide 286. 296. Stralenquelle 
295. ftralenquiflend 333. Stralenftrom 
265. 

ftrampfen 233. 305. rif 2, 843. 
Schmid, Schwäb. WB. 512. 

ftranden 342. 

ſträuben 234. 


Wortwerzeichniß. 


ſtreichen, durch die Luft 106, durch die 
Hütte 149. 

ſtreiten. unſtrittig. Repert. 196. 

Strom. Ströme Bluts 220. ſtromweis 
180. ſtrömt 291. 

Strudel 124. 225. ſtrudeln 275, ſtru⸗ 
delnd 283, geſtrudelt 190. binunter- 
ſtrudeln 260. 

Strumpf 249. IV, 18. 


| Etube 269. GStitbenthitre 800. 


Stiid Wegs 262. 

Stuffe 287. Das Schwäb. Magazin 
1777, 167 unterfdjetdet: , Stufe scrobs; 
Stuffe gradus.” Schiller benutzt nur 
das letztere Wort und ſchrieb wohl 
immer €tuffe. 

Stubl: zwiſchen beiden Stühlen nieber- 
ſitzen. 34%. 

Stumpen 208. ftumpf 297. ftumpfen 
186. Stiimper 343, 

Stunde. CStlindden 206. Stitndlein 
130. Stundenglas 190, 

Sturm (impetus) 200. Sturmrmind 182, 
183. Stilrmebindiger 121. Sturm⸗ 
paterlandb 121. ftiirmend 235. ftiir- 
mete 249, 

ftugen 325. 187. Stuger 213. Stuger 
wig 234. 

ftiigen 336. ſtützte 253. 

Sucht, die fallende, 169. 

Südes 121. 

Gultan 342. 

Sulzen 251. 

fumpfidt 166. 

Sünder 276. Sünderin 298. Giinden- 
fall 200. fitnbdiglid 269. 

ſüß. ſüßer 235. 277. fiiffer (edulcare) 
263. Ciifling 203. 

Lag, ant Tage 207, in ben Tag 3852. 
Tageslicht 275. Taglöhner 176. ta- 
gend 265. 

Talisman 194. 200. 268. 

tinbdeln 211. 257. 341. 

Tannenrigen 304. 

Tanz: Da haben wir den Tanz 208. 
berben Tanz thun 248. 

Rafdenfptegel 192. 


Worwerzeichniß. 


Täubchen 293. 

Taumel 294. Taumellkelch 187. Taumel⸗ 
tranf 100 317. 

taufendfad 287. tauſendjährig 274. tau- 
fendpfunbiq 842. taufendririgt 280. 
842. Taufendfatramentsftreih 184. 
tanfendgiingig 319. 

Tedathen (Stuttgart) 51. Telerentel. 
Schwäb. Magazin 1777, 305. 

Teufel, 292. gum T. 218. 269. Tenfels- 
find 350. tenfelvoll 181. 

Teutſche 87. teutid 208. 248. 268. 352. 
858. 355. Teutſchland 59. 166. 202. 

Thale, n. plur. 218. 

Thatenberge 179. thatenledzend 302. 

thanen 295. thanig 218. 

Theaterminotaure 341. 

Thetis 325. 

Thiermutter 152, Thierreich 221. thie 
rif 250. 

Thon 314. 

thöricht 337. 

Thriine (meiftens Trane) 48. Thränen⸗ 
laften 286. Thränenwellen 217. tra- 
nend 284, 

Thronen nom. plur. 215. Wbhronvafa- 
turen 201. 

thun. thät 243. 259. ‘269. 347. thäten 
269. 

thiirmen 273. thitrmt 297, thiirmend 222. 
261. thurmumrammelt 222. 

tilgen 210. 

Tityon 241. 

Tobjudt 163. 

Soh 190. Todesblock 227. Todeslange 
127. Todesnachen 223. Todesrache 
324. Todesriege! 182. Todeswonne 
225. odtenband 227. todtenblaf 
287. Todtenchor 227. Todenflor 805. 
Todtenpomp 106. Todtengeſichter 231. 
Todtengraber 233. Todtenhaus 28. 
Todtentaftern 342. Todtenſeil 108. 
Todennacht 296. odtenreid 235. 
Todtenſcheere 235. Tobenfpeer 297. 
Todtenftille 288. Todtladen 184. 
tidlidlieblid 228. 

Tollbeit 221. 
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Topf 385. Töpfer 335. 

traben 352. 

Trager 182. 

Trank 297. Tränle 245. 

Traubenhügel 290. Traubenfaft 130. 
Lraubenfhaum 353. Traubenfohn 
130. 

Trauerhaus 184. Trauerlanf184. traurig- 
mahnend 282. 

treten: trettet 186. 

Rrieh (comitatus) ber Helben 346. 

Srift 385. 

trillen (rotare) 212 ff. trillte 851. Gril. 
ler (rotatio) 212. „Triller, eine mit 
Latter verjdloffene aufredt geftellte 
Drehwalze, worin muthwillige Polizei- 
verbreder ftehend umgetrieben werden.“ 
Schmid, Schwäb. WB. 140. 

Triller (vox crispata) 299. Rbr. Sdfp. 
201. 

Trillingsdradhe 223. Trillingsftirn (Tri- 
ones) 822. 

trippeln trans. 259. 

Triumf 249. Crinmfgefang 233. triumpfft 
186. triumfte 189. triumfieren 339. 

trommeln 342. Trommelhaut 130. Trom⸗ 
melwirbel 231. 

Trompete 230. 

Tropf, ſeichter 213, dummer 252. 

Tropfe (gutta) m. 295. Tropfen (gutta) 
270. getropft 354. 

tro} praep. 800. 354. 

Triimmer 220. 281. 298.  tritmmernd 
210. 

tummeln 201. 213. 252, 350. 

Tyrann 268. 269. yrannengut 132. 
Tyrannenſteuer 283. 

iiber (vorilber) 244, (gegeniiber) 253. 
iiberblieben particip. 220. übereſſen 
201. itherflieBen 227. 290. überflügeln 
$14. iibergtpfeln 328. übergolden 342. 
fiberfaufen 184. tiberlermen 186. fibers 
ley 247. übermachten 120. übermeiſtern 
124. iiberrajfden 234. 258. Ueberrod 
349. überrumpeln 161. überſchneyt 303. 
fiberfdwanten 283. Ueberſchwemmung 
323. Ueberfdwung 210. iiberwallen 


AOA 


210. 318. überwinden 343. überwir⸗ 
beln 279. 

Ufer 330. 

Ubrenfetten 253. Ubrwerf 189. 210. 

Ubu 353. 

um und unt 322. umarmend 263. 268. 
285. 286. umflattern 227. umgießen 
262. umbalfen 180. 330. umbiipfen 
262. umirren 237. umfnallen 326. 
umperlen 342. umraufden 266. um⸗ 
voller. 284. 326. umriitteln 286. um- 
ſchlagen 249. umſchweben 263. um: 
ſtilpen 212. umftiren 354. umftriden 
229. umftrudeln 220. umtrillen 212, 
umwälzen 212. untweben 263. um. 
zingeln 277. 

unabjebbar 215. unabfeblid) 231. un- 
ausſprechlich 219. unbefledt 278. un- 
bejorgt 259. unbraudbar 247. un: 
pantbar 342. Unendlider 273. Une 
endlichkeit 273. 275. 287. unentbehrlich 
247. unerſättlich 281. Unfug 191. 
ungedultig 286. Repert. 166. unge- 
fragt 310. ungegriipet 237. ungeliiffet 
237. Ungeheuer 222. ungeheure 273. 
ungern 59, 224. ungern ober gern 
256. Ungeſtüm, n, 216. 346. un- 
geftiim 181. ungefdliffer 245. un- 
getren 278. ungewiß 181. Unbold 
$42. unmafgeblih 254. unnachahm⸗ 
lich 242. unfanft 330. Unfdulbdsfitten 
358. unſchuldsvoll 284, 289. 

unfer einer 243. u. eines 262. u. einem 
262. unferer 175. 

unfterblid) 248. 

Unftern 300. 

Unterfangen 284. untergraben 295, Un- 
terhaus 256. unterirdiſch 201. Unters 
fied 273. 309. untertauden 287. 
unterthiinig 240. untrennbar 310. 
unüberſchwänglich 319. unwandelbar 
265. unwirthbar 203. unwiſſend 289. 

Urenkel 155. 

Bater 264. Vatern (patri) 252. Vätter 
(patrum) 179. vgl. Müter. — Vater⸗ 
gefilbe 122. Baterland 260. Bater- 
ftadt 220. 


Wortverzeichniß. 


Venus 191. 194. 223. 303. 314. Benus⸗ 
finger 189. Venusrichter 194. Venus⸗ 
wagen 186. 

Verächterin 248. verblaſſen 259. ver⸗ 
blenden 324. verblinden 281. 298. 
Repertor. 154. Verdauung 201. Ber 
befe, acc. sing. 282. Berderber 296. 
verberben 340, verderbengeifernd 222. 
verdienfitreid) 125. verdunfeln 324. 
verfetnern 320. verfinftern 335. ver⸗ 
flechten 280. verfliegen 305. vergillen 
228. 353. vergeben8 266. vergefell: 
ſchaften 173. vergeffen, c. gen. (metn 
vergeffen) 225. 227. 332.  vergiften 
297. Bergleidung 244. vergolden 
284. vergölden 28. vergdttern 342. 
verballen 312. Berhingnug 122. ver- 
hehlen: die verboblenfte Quelle 172. 
der verboblenfte Winkel 157. verheren 
188. Verhör 188. verhunzen 269. 
veritren: die gutartigen Säfte ver- 
tren 160. Yap einen Waffertropfen 
in Deinem Gebirne verirren. Rauber 
Schſp. 193. verfaufen 283. verlagne 
Gaiten. Repert. 160. verloffen 276. 
verlüderlicht 269. Vermindrer 200. 
vermifdet particip. 169. vernehmen, 
fich v. laffen 300, verneinen 240. 277. 
284, 298. vernidten 259. Vernich⸗ 
tung 338. verpraffen 225. verram- 
meln 222, verriegeln 319. verrudt 
277, verfderzen 269. verſchloßne Küſſt 
338. verſchnaufen 292. verfdoben 320. 
verfdollen 218. Verſchwender 247. 
verfegen (respondere) 340; was dir 
die Sprade verfegte. 55, 23. ver⸗ 
ſchönen IV, 35, 28. verfpriten 227. 

Verfprud 13, 19; dem Verſpruch bei- 
zuwohnen. Wagner, Reue nach der 
That 4, 1. 

verftiuben 301. verfteinern 320. Ber: 
ftopfung 163. verftéren 162. Verſtoß 
301. BVerftummer 342. vertradt 350. 
Bertrag 352. vertraulich 291. vere 
fiben 189. verwadfen 248, Vermefung 
295. verwest 279. Bermiiftung 232. 
vergehren 288. 170. verzerren 170. 





Wortverzeichniß. 


verzeuch 331. verzweifeln 270. Ver⸗ 
zweifelung 229. 

Vieh 170. viehiſch 170. Viehmaskirung 
188. 

vier, auf vieren gehen 188. 

Volkbeherrſcher 188. Volkregierung 188. 
poll c. dat. IV, 77. Vollendung 179. 
285. Bollendungsgang 285. 

Bolleret 201. völlig (impletus) IV, 77. 

pon — gu, von Reich yu Reid 220, 
von Heer gu Heer 234, von Ploton | 
gu Ploton 232, von Hof gu Haus 264. 

vorfallen (ber Schlagbaum) 276. 

poran 256. 276. voraus, im 306. vor⸗ 
erft 265. 

Gorgebiirg 195. 

Borhang 298, 340. 

BVormann 232, 

Borrath 306. 

Borfdauer (horror) 167. 

Vorwurf 259. 

voritberroflen 348. 

Vorurtheil 222. 

Waage 343. 

Wachs 252. wächſern 830. 

Wadht 268. Widter 298. 

Wade 208. 276. - 

Wagenburg 200. Wagenthron 239, 

Wahlplatz 200. 341. 

Wahnjinn 280. Wahnwitz 223. 

Waife 131. 228. Waifenthrine 222. 
nad waifenden Neonen 51. 

waldigt 166. 

Walbungen 305. 

Walhallas Ruh 108; W's Wonne 128, 

walle 124. 286. 242. Waller 275. 

wälzen 215, 254. 277. 278. 

Walzer 346. 

Wams 349. 

Wanderer 266. 

wandeln 275. 

Wandung 124. 

Wange 282. 284. Wangenröthe 296. 

Waſchweib 213. 

Wafferbette 853. Waffergebirge 124. 
Waffergott 124. Waffernoth 206. 
Waſſerſtoß 195. wäſſericht 164. 
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weben trans. 218. 
wechſeln 232. 
wegbetriigen 298. 823. —Ddiinften 86, 
-hauden 259. 382, -laden 198, 


-rinnen 228, -fdenten 352, -trdéumen 
832, -wirbeln 225. 

Wegfprung 367. 

wegen den Carmen 184. 

Weh 340, webbelaftet 819, Wehgeheul 
130. 

Weibchen 257. 363, Weih und Kinder 
231, WeibSgefidht 270.  Weiberrod 
189. 

weichen (emollire) 125. weidarmigt 330. 

weidlich 352. 


.BWeihraudduft 260. 816. 


weinen 260. Weiner 131. 

Weiſen (modos) 357. 

weißt f. wiffen. — weißlicht 227. 

Wellenſchwarm 266. 

Welt 270. 348. Weltall 215. Weltban 
334. wmeltbelaftet 332. Weltenbrand 
211. Weltfiber 88. Weltenmeifter 287. 
Weltenraum 285. Weltumſturz 264. 
Weltgeſchichte 302. Weltgewimmel 297. 
Welttugein 201. Weltpopang n. 190. 
Weltregierer 179. Weltregierung 332. 
Weltfyjteme 210. 275. weltumwan- 
delnd 219. Weltgernidter 280. 

wenden: wohin foll ich wenden am efen- 
ben Stab? 305. 

Weſen 280. Weſenlenker 285. Wefen- 
reid) 333. 

Weft 123. 241. Weftmind 180. 

Wetterfturm 122. 344. Wetterwolfe 231. 
wettergefammelt 124. Wetterleucht 231. 
Wetter aud! 350. 

Wicht 350. 

wiebern 306. 343. 

willfubr 59, 7. 

wimmeln 216. 299. 

wimmern 129. 295. 

Wind und Wetter 124. Windgeſchlecht 
124. Windgott 122. Windsbraut 346. 

winſein 228, 278. 346. 

Winterbeule 350. Winternacht 238. 353. 
Winterfturm 297. Wintertag 303. 
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Winterwolke 266. Winterwolfenthron 
248. das winternde Gefilde 853. 

Wirbel 209. 217. 248 (Tang). 343. W. 
ber Wogen 124. Wirbelwind 3835. 
Rauber Schſp. 158. wirbeln: gewir- 
belt 128. 304. wirbelt 128. 215. 
Rauber Schſp. 158. Wirbelgang 216. 
Wirbelſchwung 248. Wirbeltang 224. 

Wirth 293. wirthfdaftlid 220. 

wifden 247. 

wiffen: er weißt (scit) 167, 5. 240. 
267, 15. 354. Repert. 97. 102. 148. 
161; Rauber Schſp. 153. feit bem 
Ende des 15. Ihdts. bet alemanni- 
ſchen Sehriftftellern üblich. vgl. Kehrein 
Gramm. der deutſchen Sprache des 
15—17. Ihdts. 1, 283. Hahn neuhochd. 
Gramm. 137. Schmeller, Mundarten 
Bayerns 339. Tobler, Appenzeller 
Sprachſchatz 451. 

wittern 207, nach Dinten 208. 

Wochenblatt 312. 

Wol! 244. wol oder übel 252. Wohl⸗ 
gefühl 164. Wohlgerüche 268. wol⸗ 
gemut 269. wohlweislich 262. 

wölben. gewölbt 357. Gewölber 343. 

Wolfe 313. Wollengruft 266. wolken⸗ 
los 260. Wolkenſpitze 304. Wolken⸗ 
wiege 265. wolkigt 232. 301. wol: 
kicht 315. 

Wolluſt 148. 227. 228. 279. 331. Wol⸗ 
luſtflammen 107. Wolluſtfunken 224. 
Wolluſtſeufzergen 294. Wolluſtwellen 
280. Wollüſtling 148. 268. wolluſt⸗ 
heiß 224. wolluſtſchwellend 331. wolluft- 
trunfen 278. wollliftig 249. 277. 279. 
wollilftiges 283. wolliiftigen 286. 

Wonne 281. Wonnefiille 216. Wonne- 
raufd 382. Wonneſpiel 242. Wonne- 
thrdnden 294. Wonnetrdumen 229. 
wonnevoll 291. 

woogen, fidy 232. woogend 282. Woo- 
gen 179. wogtdt 120. 125. 

wuchern: fiberm Grabe wuchern deine 
Schmerzen. LV, 28; wudernd 296; 
Wucherer 234. 

Wunder 280. blaue Wunder 272. Wun: 


Wortverzeichniß. 


der nehmen 246. Wunderbaum 284. 
Wunderding 300. Wundermann 256. 
Wunderpolychreſt 201. wundergroß 348. 
wunderherrlich 234. wunderviel 244. 

Würden 353. Wurdenſchänder 353. 

Witrffel 232. Wiirfelfpiel 231. 

wiirgen 229, 272. 279. 819. 352. Wiir- 
ger 182. 230. 279. 

wurmen: das wurmt thm 345. 

Wurm 326. Witrmgen 848. Witrmer- 
fraB 315. , 

wurgeln: gewurgelt 224. wurgle mir’s 
aus bem Herzen. 58, 23. 

Wurzellexikon 266. 

Wut 192. Wutverlangen 279. 281. 

wüſt: wiifte Augen 326. wiifte Pfüzen 
181. wiifter Bogel 214. 

Wilftencit. 121. 

Badenfel8 278. Zackenzähne 222. 

Zähen 170. 253. 

gab: gabe Säfte 254. 

Zähre 230. 

zablenretd) 290. 

zalen, einen 253. 

zanken 283. 

Zauber 336. Bauberbild 820. Zauberin 
314, Zaubermadt 217. 240. Rauber 
fiegel 342. gaubern 858. jauberifd 
814. 

zaudern 338. 

Zaun 285. 802. 

Bebaoth 273. 

Beder 260. 

gehen 276. gehenmal 270. zehntauſend⸗ 
fad 331, 

Beiger 226. 

Beitftrom 261. Zeitungsſchreiber 208. 
Beitvertreiber 303. 

Belle 171. 181. 191. 

Belt 847. 

gerberften 828. gerfahren 176. zerfallen 
176. zerfaſern 162. 172. zerfließen 
220. Bergitederer 86. Bergliederungs- 
funft 86. zerknicken 264. 277. Bere 
malmung 330. germartern 319. Ber 
nidtung 59. 278. jerrinnen 280. 
zerſcherben 214. zerſchmelzen 329. 


zalenlos 287. 


Wortwerzeichniß. 


zerſchmettern 339. 
zerſtieben 301. Zerſtörer 291. 
trümmern 300. zerzauſen 276. 

Zeugin 327. 

Zier 321. 

Zinken 342. 

Zinſen 296. 

Zirkel 209. 296. 

ziſchen 308. 

Zitternadel 192. 

Zobel 202. 203. 

Zofe 192. 316. 

zollen 253. 

Zopf 189. 

Zorn 313. 

Zoten 342. 

Zottenthier 351. 

zubenamſen 251. 

Züchtling 251. 


zer⸗ 
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zerſtäuben 265. | Bug 215. 218. 


Zügel 302. 332. 

zulispeln 325. 

zündeln 255. 

giinden 353. 

guretten 257, 

gurtide 325. guriidgegloftet 284. 

zuſammenſchwören, med. 298. 

Bufprud 188. 

Zuwachs 173. 

Zwerg 221. 

Zwirn 235, 

zwirbeln 213. 

gwo 313. 349. zwote 323. Schiller 
unterſcheidet mod, aber nicht jedeg- 
mal, zwiſchen den Geſchlechtern zween 
(200), zwo und zwei, gebraucht auch, 
neben dem femininen zwote, für alle 
Geſchlechter zweite, nie aber zweete. 
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Vorwort. 


Der zweite Theil von Schillers fammtliden Schriften umfaßt 
bie doppelte Bearbeitung der Rauber und Schillers Beiträge zum 
Wirtembergiſchen Repertorium. Die Rauber, ſowohl das Schau⸗ 
fpiel al8 das Trauerfpiel hat W. Vollmer bearbeitet; feine Ge 
nanigfeit und Ausdauer wird der gerecdhten Anerfennung nidt ent- 
bebren. Das ganze zugängliche Material ift erſchöpft und aus den 
angezeigten Ouellen wird nicdts nachzuholen fein. Reider aber ift 
es bei bem Schaufpiel nicht verginnt gewejen, dad ganze Material 
su benugen. Befanntlich hat Schiller mabrend des Druds feines 
Räuberſchauſpiels auf Sureden feiner Freunde und aus eigner befrer 
Erfenntnip manches gedndert und gemildert, fo dab die Ausgabe, 
die mit dent Drudort Frankfurt und Leipzig 1781 erfdien und 
jegt als erſte gilt, eigentlid fdon die gweite ift. Sieht man bie 
typographiſche Cinridtung diefer Ausgabe, von der die Verlagshand- 
Iung drei Eremplare befigt, mit denen ebenfoviele aus öffentlichen 
Bibliothefen vergliden find, obne dab fid) irgend eine Mbweidung 
ergeben hätte, aufmerffam an, fo findet fid), dab einige Bogen, 
namlid) der zweite, vorlegte und legte, viel fplendider gefegt find, 
als die übrigen. Zwiſchen den einzelnen Abſätzen find grope Swifden- 
räume, die darauf bindeuten, dab im fertigen Sag bedeutende Riir- 
zungen vorgenommen find, die, um nidt allguviel gu umbrecen, 
durch Zwiſchenſchlag erfegt wurden. Gon den bereits abgezogenen 
Bogen hat fid, durch Zufall oder durch Veruntreuung in der Orucerei, 
ber eine und andre erhalten. Sefanntlid eriftieren zwei Eremplare 
der unterdriidten Vorrede, die im Faclimiledrud durch den Senator 
Culemann in Hannover allgemeiner zugänglich gemacht ift. Aber 
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aud von dem zweiten Bogen der unterdriidten Faffung hat fid 
ein Gremplar im Privatbefig erhalten, bas ber Benugung fiir die 
gegentodrtige Ausgabe, aller gemadten Anftrengungen ungeadtet, 
vorenthalten ijt. Ich babe e8 felbjt vor Augen gebabt und damals, 
bet einer flidtigen Durdfidt, gefunden, dab die Wbweidungen 
mebr auf dfthetifden als in ethifden Griinden beruben, andre aber 
völlig unerbeblid find. Denn ob Franz. am Schluſſe der erften 
Gcene ©. 17 ab oder AH in ein Mebenzimmer geht, ift febr 
gleidgitltig fiir ben Lert, freilidh fiir die Conjtatierung abweichender 
Drude fdon allein entideidend. Anders verhält eS fic) mit den 
Abweidungen auf S. 29, wo Schwarz in der befannten erften Aus 
gabe den Brief ohne Weiteres übergibt, in dem unterdriidten Bogen 
aber erft nach längerem Sperren und Zerren fic) durd) Moors ener- 
giſches mit gezognem Degen unterftiigtes Drängen abpreffen läßt. 
Dieſe Anführungen genügen, um denjenigen, der etwa noch ein 
zweites Exemplar dieſes Bogens beſitzt, von den Eigenthümlichkeiten 
deſſelben zu vergewiſſern und zur Mittheilung deſſelben zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Andrer Art ſind die ſonſt noch bezeugten Umarbeitungen, von 
denen bei der Behandlung des Textes keine Rechenſchaft gegeben wer⸗ 
den konnte; ſie betreffen Aenderungen, die vor dem Drucke, noch im 
Manuſcripte, vorgenommen wurden. „Der Auftritt, erzählt Peterſen 
im Freimüthigen (1805. Nr. 220. Montag, den 4. Nov. S. 463), 
da die Räuber mit Karl Moor in's Nonnenſtift, wo Amalia war, 
mit Waffengewalt eindringen, und der Geliebte im Gotteshauſe, wo 
die Veſtalinnen beten, die Geliebte zum Eigenthum fordert, oder, im 
Falle ber Weigerung, die Kirche auf Einen Wink gum Borde” um⸗ 
sufdaffen droht, war gräßlich.“ 

Bei der Bearbeitung des Trauerſpiels ergab fic) durch die Ge- 
nauigteit der Vergleidhung, dap gleid) von der erften Ausgabe 1782 
ein zwiefacher Drud vorhanden ift, ebenfo von ber Ausgabe vom 
Sabre 1802; jene find mit A und B, diefe mit F und f begeichnet. 
Als Joachim Meyer das Trauerfpiel in Cchillers Werke (1860) auf- 
nabm, legte er ein Cremplar von f fiir den Drud gum Grunde; fo 
daß die Cigenbheiten, die Mt eingefiihrt gu haben fdeint, fid) meiftens 
in f finden und daraus erfldren. Wo Mi von F abweidt, ftimmt 
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F in ber Regel mit ihm iiberein. Möglich, bab aud von © D E 
poppelte Ausgaben vorhanden find, die, trogbem fie dtefelbe Jahres⸗ 
zahl tragen, in Gingelheiten abweichen. Mehrfach verglidne Eremplare 
ergaben feine Berfdicdenbeit. Die Entdedung folder Doppeldrucke 
ift nur vom Zufall gu erwarten und wird erft jeBt, wo die Ab⸗ 
weidungen der Ausgaben, die verfdiedne Jahreszahlen tragen, an- 
gegeigt find, fich mit Leidtigheit ergeben. Solche Doppeldrude, die 
Ceite fiir Seite und Reile fiir Beile übereinkommen, in einzelnen 
Worten aber oft nidt uniwefentlid verjdieden find, gibt es von 
Fiesko, Kabale und Liebe, von der Gefdidte der Verſchwörungen, 
von allen vier Banden der Fleineren proſaiſchen Sdriften, der Jung⸗ 
frau von Orleans und vielleidt von nod andern Schriften und 
Werfen Schiller’. Wo fic alfo Abweidungen von hier verglidmen 
_ Ausgaben zeigen, denen die in der Variantenlefe diefer Cammlung 
gemadten Notizen gu widerſprechen ſcheinen, ift ein derartiger Doppel- 
druck vorauszuſetzen und der Gade weiter nadhguforjden. Dah ſolche 
etwa vorhandne Doppeldrude unberiidfictigt geblieben, berubt weder . 
auf einem Mangel an Genanigkeit in der Benugung des vorband- 
nen literariſchen Materials, nod anf Sorglofigteit um Vermehrung 
deſſelben, fondern darauf, dab obne eine fritijdhe Ausgabe, wie die 
gegenwartige es ift, die Exiſtenz jener Doppeldbrude nur mit Hilfe 
des Zufalls gu ermitteln mar. Die Schillerbibliographen merden 
fortan eine viel umfangreidere Aufgabe gu loſen haben als bisher, 
da fie ſich um ben Inhalt, nidt mehr allein um Vitel und Seiten: 
zahlen gu kümmern haben; unfre Arbeit wird Yonen bie Schwierigfeit 
aber weſentlich erleidtern. 

Der woblwollenden Bereitwilligfeit der Mannheimer Theater- 
leitung verdanfen wir die Mtittheilung der dortigen Theatermanu- 
feripte der Rauber und des Fieslo. Bwar lagen zwei im Befig der 
Verlagshandlung befindlide vollftandige Abſchriften der Rauber vor, 
eine, welche Joachim Meyer hatte anfertigen laſſen, eine andre von 
A. Schloenbachs Hand, beide aber erwiefen ſich als wungentigend. 
W. Vollmer gebührt das Verdienft, diefe Manujcripte forgfaltig und 
guverlafjig befannt zu madden. 

Die Stide aus dem Wirtembergifdhen MRepertorium habe id 
hinzugefügt; der Herausgeber her Rauber tragt feine Verantwortung 
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dafür. Nur drei dieſer Aufſätze haben bisher, und zwar erſt nach 
Schillers Tode, Aufnahme in die Werke gefunden. Die übrigen ſind 
aber von den Varianten: und Nachtrag-Sammlern wiederholt mit⸗ 
getheilt worden. Wo fie von dem bier gelieferten Texte abweiden, 
weichen fie auf eigne Gand ab, was nidt überall angegeigt ift, be 
fonders in Bezug auf die Schreibung oder Ynterpunction, auf die 
e8 übrigens nidt anfommt, da bie Grundfaige, nad melden das 
Repertorium diefe Dinge behandelt, wenn aud von denen Schil⸗ 
lers in eingelnen Stücken verjdicben, gang confjequent und gang ver- 
niinftig find. Der Fert des Repertoriums ijt wörtlich und buchſtäb⸗ 
lid wiebdergegeben, und aud) an den Stellen, wo bie Conjecturen 
per Spätern fdlagend erfdhienen, ift die LeBart des Repertoriums 
beibehalten, die Conjectur jedoch fiir ben Liebbaber unter dem Verte 
angegeben. Es migen Drudfebler tm Mepertorium eingefdliden 
fein (am Schluſſe des erften Stiids ©. 216 wird die Angeige der 
hauptſächlichſten im Hinftigen verbeifen, aber in ben beiden folgen: 
ben Heften nicht geliefert), nur fdeinen die ,abgelegte Matrone“ 
(6. 112), ober ,,die Illuſion der Spieler” (6. 102) nicht dabin gu 
gebiren. 

Ueber Wiltmeijter, der als Hauptmann bet dem Regimente Augé 
ftand, bringt das Vorwort zum dritten Theile ndbere Angaben. Das 
Gedicht auf feinen Tod ijt bisher nod nicht gefunden worden. 

Cin Verzeichniß der in Scillers Jugenddramen befonders mert- 
würdig erſcheinenden Wirter und Rebensarten ijt fiir ben folgenden 
Sheil aufgefpart. 


Gdttingen, im Marz 1867. 


K. Goedele. 


I. 
Die 
. Rauber. 


Cin Schauſpiel. 


5 (Signette: Der alte Moor, Rarl Moor und Hermann vor dem Thurm, legte Szene 
des vierten AS, mit ber Beifdrift: N. fculp. Aug. V.) 


Frankfurt und Leipzig , 
1781. 


A: Die Rauber. Cin Sdhanfpiel. Frankfurt und Leipzig. 1781. (Die von 
Shiller unterdrückte Borrede enthaltend.) — W: Die Rauber. Cin Schauſpiel. 
Frankfurt und Leipzig, 1781. — 3: Geſänge aus dem Schaufpiel die Rauber. 
(Bon J. R. Zumfteeg.) Mannheim. Johann Midacl Gig. (Ohne Jahrzahl.) — 
B: Die Rauber. Cin Sdhaufpiel von fünf Aften, Hetausgegeben von Friderid 
Schiller, (Lowe nad links.) Zwote verbefferte Auflage. Grankfurt und Leipzig. 
bei Tobias Löffler. 1782. — C: Die Rauber. Ein Sdanfpiel . . . (Löwe nad 
rechts.) Zwote verbeff. Aufl. Frankf. u. Leipz. bei Tob. Loffler 1782. — Ch: Die 
Rauber. Cin Scanfpiel ... (Ohne Vignette.) Zwote verb. Aufl. Granth. wu. 
Leipz. bei Tob. Loffler 1782. — D: Die Räuber. Cin Schanfpiel . . . (Löwe 
nad rechts.) Frankf. u. Leipz. 1787. — E: Die Räuber. Ein Schauſpiel .. . 
(Zwei Löwen.) Dritte verbefferte Auflage. Mannheim bet Tob. Löffler. 1799. — 
F: Die Rauber. Cin Schaufpiel von fünf Aufziigen. Bon Friderich Schiller. 
(Ohne Drudort und Jahr.) — G: Theater von Shiller. Bweyter Band. Tü— 
bingen 1806. — K: Friedridhs von Shiller ſämmtliche Werke. (Herausgegeben von 
Korner.) Erſter Vand Stuttgart und Titbingen 1812. S. v8—268. — B: Ge- 
wöhnliche Ausgaben. — M: Schillers ſämmtliche Werke. (Herausgegeben von 
Joachim Meyer.) Zweiter Band. Stuttgart 1860. — M: Schillers ſämmtliche Werte. 
(Aufs Neue durdgefehen won Joachim Meyer.) Brweiter Vand. Stuttgart 1862. 

B und M haben bie neuere Schreibweife durdgefiihrt; doch ift biefe nur bei M 
durchweg angegeigt worden; in ber Schreibung von d, &, c fiir f und 3 in Fremd- 
wirtern, ey für et im den Wörtern bei, fret, Freiheit, zwei, Heuchelei, ſchreien, 
Schleier u. &hnl., in der Zufammengiehung von getrennten Kompofitis, wie Drachen⸗ 
Reft, 'Maien⸗Sonne, in Cin Wort (Dradenneft, Dtaienfonne), anberfeits in der 
Trennung zufammengefester Worter (allzu eng für ‘allgueng’), in ber Setzung 
des Apoftrophs bei ausgefallenem ‘e’ ober beim elidirten Artifel, in der Ynter- 
punttion u. f. f. ftimmen die nachlörneriſchen Ausgaben in ber Regel mit Mi gu: 
fammen, während fie fid), was die eigentlide Tertfonftituirung betrifft, eng an 
K. anſchließen. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.⸗krit. Musg. II. 1 


2 Die Rauber. Ein Schauſpiel. 


Hippocrates. 


Que medicamenta non fanant, ferrum fanat, que ferrum 
non fanat, ignis ſanat. 


Das Motto feblt in F. — 1: Hippocrates.] feblt Ab. — 2: 8; fanant .. fanat 
40 ABC Ch D E] sanant .. sanat GM. — que ferrum] quod ferrum 4. — 
3: fanat, ignis] fanat ignis, Ao. — fanat.] fanat. Hirroxrar. Ao. 
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Perſonen. 3 


Perſonen: 


Marimilian, regierender Graf von Moor. 
wean,  feine Sbhne. 
Amalia, von Sdelreid. 
Spiegelberg, 
Schweizer, 
Grimm, 
Saat ete Libertiner, nachher Banditen. 
Roller, 
Kofinsty, 
Schwarz, 
Herrmann, Baſtard von einem Edelmann. 
Daniel, Hausknecht des Grafen von Moor. 
Paſtor Moſer. 
Ein Pater. 
Räuberbande. 
Nebenperſonen. 
(Der Ort der Geſchichte if Teutſchland, die Beit ohngefehr zwei Jahre.) 


Das Perſonenverzeichniß ſteht in D Mi erft nach der Vorrede „zur erſten Auf- 
lage,“ reſp. nach ber „Vorrede.“ — 1: Perſonen: ABCCh GK] Perſonen. 
Au DEFM. — 5: Edelreich. A AGKM] Edelreich. Nichte des Grafen. BC 
Ch DEF. — Libertiner, nachher] fehlt AO. — Die Reihenfolge der Banditen iſt 
in AO folgende: Spiegelberg, | Schweizer, | Grimm, Schwarz, | Schufterle, | 
Roller, | Ragmann, | Kofinsfy. — Die übrigen Perjonen nad den Banditen ftehen 
in AO in folgender Ordnung und werden in folgender Weiſe bezeichnet: Paftor, 
Mofer. | Cin Pater. | Daniel, Haußknecht der Grafen von Moor. | Herrmann, 
PBaftard von einem Edelmann. | Mebenperfonen. — 15: Daniel... Moor. AW 
GKM) Daniel, etn alter Oiener im Moorifden Haufee SBC CHDEY. — 
0: Der Ort... Jahre. AGKM) Die Scene ift Deutſchland, die Reit ohn- 
gefehr 2 Jahre. HO; Der Ort der Geſchichte ift Teutfdland, ote Beit der Geſchichte 
um die Mitte de achtzehenden Jahrhunderts. Abſatz.) Die eit des Schauſpiels 
ohngefähr zwei (gwen D) Jahre BC CHD EF. — Teutidland ABC Ch D G] 
Deutidland AOE FRM. — obhngefehr AOA] ohngefähr BTC CHD EFGRKM, 
ungefabr V. 
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Vorwort. 


Der zweite Theil von Schillers ſämmtlichen Schriften umfaft 
die doppelte Bearbeitung ber Rauber und Schillers Beitrage zum 
Mirtembergifden Repertorium. Die Rauber, fowohl das Schau⸗ 
fpiel al8 das Trauerſpiel bat W. Vollmer bearbeitet; feine Ge- 
nauigteit und Ausdauer wird der geredten Anerfennung nidt ent- 
bebren. Das ganze zugängliche Material ift erſchöpft und aus den 
angezeigten Onellen wird nichts nadgubolen fein. Leider aber ift 
es bei dem Schauſpiel nicht verginnt gewefen, bas ganze Material 
zu benugen. Befanntlid hat Schiller während des Drucks feines 
Räuberſchauſpiels auf Sureden feiner Freunde und aus eigner befrer 
Erfenntnip mandes gedindert und gemildert, fo dab die Ausgabe, 
die mit bem Drudort Frankfurt und Leipzig 1781 erfdien und 
jest ald erſte gilt, eigentlid) ſchon die zweite iſt. Sieht man Die 
typographiſche Cinridtung diefer Ausgabe, von der die Verlagshand- 
lung drei Eremplare befigt, mit denen ebenfoviele aus sffentliden 
Bibliothefen vergliden find, ohne daß fich irgend eine Whweidung 
ergeben hätte, aufmerffam an, fo findet fid, dab einige Bogen, 
nämlich der zweite, vorlegte und lebte, viel fplendider geſetzt ſind, 
al8 die iibrigen. Zwiſchen den eingelnen Abſätzen find große Zwiſchen⸗ 
räume, die darauf bindeuten, daß im fertigen Sag bebeutende Riir- 
qungen vorgenommen find, die, um nidt allguviel gu umbrechen, 
durch Zwiſchenſchlag erfegt wurden. Bon den bereits abgezogenen 
Bogen hat fid, durch Bufall oder durch Veruntreuung in ber Druckerei, 
der eine und andre erhalten. Befanntlic erijtieren zwei Cremplare 
der unterdriidten Borrede, die im Facfimiledrud durch den Senator 
Culemann in Hannover allgemeiner zugänglich gemacht iſt. Aber 
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aud) von bem zweiten Bogen der unterdriidten Faſſung hat fid 
ein Eremplar im Privatbefig erhalten, das der Benugung fiir die 
gegentodrtige Wusgabe, aller gemadten Anftrengungen ungeachtet, 
vorenthalten ift. Yc babe es felbft vor Augen gebabt und damals, 
bei einer flüchtigen Durdfidt, gefunden, dah die AWbweidungen 
mebr auf afthetijden al8 in ethiſchen Gründen beruben, andre aber 
villig unerbeblid find. Denn ob Franz. am Schluſſe der erften 
Scene ©. 17 ab oder Ab in ein Nebengimmer gebt, ift febr 
gleichgitltig fiir ben Lert, freilid fiir die Conftatierung abweichender 
Drude ſchon allein entſcheidend. Anders verhalt es fid) mit den 
Abweidungen auf ©. 29, wo Schwarz in der befannten erjten Aus- 
gabe ben Brief ohne Weiteres tibergibt, in dem unterdriidten Bogen 
aber erft nach längerem Gperren und Serren fic) durd) Moors ener- 
gifches mit gezognem Degen unterftitgtes Drdngen abpreffen läßt. 
Diefe Anführungen geniigen, um denjenigen, der etwa nod ein 
zweites Eremplar diefes Bogens befigt, von den Cigenthimlidfeiten 
defjelben gu vergewiffern und gur Mittheilung Ddeffelben zu ver- 
anlaſſen. 

Andrer Art ſind die ſonſt noch bezeugten Umarbeitungen, von 
denen bei ber Behandlung des Textes keine Rechenſchaft gegeben wer- 
den konnte; ſie betreffen Aenderungen, die vor dem Drucke, noch im 
Manuſcripte, vorgenommen wurden. „Der Auftritt, erzählt Peterſen 
im Freimüthigen (1805. Nr. 220. Montag, den 4. Nov. S. 463), 
ba die Rauber mit Karl Moor in’s Nonnenftift, wo Amalia war, 
mit Waffengewalt eindringen, und der Geliebte im Gotteshaufe, wo 
die Veftalinnen beten, die Geltebte zum Cigenthum fordert, oder, im 
alle ber Weigerung, die RKirdhe auf Cinen Wink gum Bordell' um- 
zuſchaffen droht, war gräßlich.“ 

Bei der Bearbeitung des Trauerſpiels ergab ſich durch die Ge⸗ 
nauigkeit der Vergleichung, daß gleich von der erſten Ausgabe 1782 
ein zwiefacher Druck vorhanden iſt, ebenſo von der Ausgabe vom 
Sabre 1802; jene find mit A und B, dieſe mit F und f bezeichnet. 
Als Joachim Meyer das Trauerſpiel in Schillers Werke (1860) auf: 
nahm, legte er ein Exemplar von f für den Druck zum Grunde; ſo 
daß die Eigenheiten, die Mt ecingefithrt gu haben ſcheint, ſich meiſtens 
in f finden und daraus erklären. Wo M von F abweicht, ſtimmt 
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f in der Regel mit ibm iiberein. Moöͤglich, dab aud von € D E 
noppelte Ausgaben vorhanden find, die, trogdem fie diefelbe Sabres: 
zal tragen, in Cingelbeiten abmeiden. Mehrfach verglidne Exemplare 
ergaben feine Verſchiedenheit. Die Entdeckung folder Doppeldrude 
ift nur vom Sufall gu erwarten und wird erft jebt, wo die Ab- 
weidungen der Ausgaben, die verfdiedne Jahreszahlen tragen, an- 
gegeigt find, fic) mit Leidtigfeit ergeben. Solche Doppelbrude, die 
Seite fiir Seite und eile fitr Beile übereinkommen, in eingelnen 
Worten aber oft nist unweſentlich verjdieden find, gibt es von 
Fiesko, Kabale und Liebe, von der Gefdidte ber Verſchwörungen, 
pon allen vier Banden der kleineren proſaiſchen Schriften, der Sung: 
frau von Orleans und vielleicht von nod andern Schriften und 
Werken Scdhillers. Wo fid alſo Abweichungen von Hier verglicdnen 
_ Ausgaben zeigen, denen die in der Variantenlefe diefer Cammlung 
gemachten Notizen gu widerfprechen jdeinen, ift ein derartiger Doppel- 
brud voraussufegen und der Sache weiter nachzuforſchen. Dah ſolche 
etwa vorhandne Doppelorude unberiidfidtigt geblieben, berubt weber . 
auf einem Mangel an Genauigheit in ber Benugung bes vorband- 
nen litetarifden Material8, nocd) auf Sorglofigfeit um Vermehrung 
Defjelben, fondern darauf, dab obne eine kritiſche Ausgabe, wie die 
gegenwärtige es ift, die Exijteng jener Doppeldrude nur mit Hilfe 
Des Bufalls gu ermitteln war. Die Sehillerbibliographen werden 
fortan eine viel umfangreidere Aufgabe gu löſen haben als bisher, 
ba fie fid um den Snbalt, nicht mehr allein um Titel und Seiten: 
gablen gu kümmern haben; unjre Arbeit wird Ihnen die Schwierigfeit 
aber weſentlich erleictern. | 

Der woblwollenden Bereitwilligkeit der Mannheimer Theater: 
leitung verdanten wir die Mtittheilung der dortigen Theatermanu- 
jevipte ber Rauber und des Fiesfo. Biwar lagen zwei im Beſitz der 
Verlagshandlung befindlide vollftindige Whfdhriften der Rauber vor, 
eine, welde Joachim Meyer hatte anfertigen laſſen, eine andre von 
A. Schloenbachs Hand, beide aber erwiefen fid als ungentigend. 
W. Vollmer gebührt das Verdienſt, diefe Manuſcripte forgfaltig und 
zuverläſſig befannt zu maden. 

Die Stiide aus dem Wirtembergifdhen Repertorium habe id 
hingugefiigt; ber Herausgeber der Rauber tragt feine Verantwortung 
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dafür. Nur drei diefer Muffdge haben bisher, und gwar erft nad 
Schiller’ Tobe, Aufnahme in die Werke gefunden. Die übrigen find 
aber von den Varianten- und Nachtrag-Sammlern wiederholt mit- 
getheilt tmorben. Wo fie von bem Hier gelieferten Verte abmweiden, 
weichen fte auf eigne Hand ab, was nidt überall angegeigt ijt, be- 
fonder8 in Bezug auf die Schreibung oder Ynterpunction, auf die 
e8 übrigens nicht anfommt, ba die Grundfage, nad melden das 
Repertorium dieſe Dinge behandelt, wenn aud von denen Schil⸗ 
lers in eingelnen Stücken verſchieden, gang confequent und gang ver- 
niinftig find. Der Lert des Repertoriums ift wirtlid und buchſtäb⸗ 
lid wiedergegeben, und aud an den Stellen, wo die Conjecturen 
per Spdtern fdlagend erfdhienen, ift die Lesart des Repertoriums 
beibebalten,, die Gonjectur jedocd fiir ben Liebbaber unter dem Verte 
angegeben. Es migen Drudfebler im Repertorium eingefdliden 
fein (am Schluſſe des erften Stids ©. 216 wird die Angeige der 
hauptſächlichſten im finftigen verbeifen, aber in den beiden folgen- 
den Heften nicht geliefert), nur fdeinen die ,,abgelegte Matrone” 
(G. 112), oder ,,die Illuſion der Spieler” (©. 102) nicht dahin gu 
gebiren. | 

Ueber Wiltmeifter, der al8 Hauptmann bet dem Regimente Augé 
ftand, bringt das Vorwort gum dritten Theile nähere Angaben. Das 
Gedicht auf feinen Tod ift bisher nod) nidt gefunden worden. 

Cin Verzeichniß der in Schillers Jugenddramen befonders merk⸗ 
würdig erfdeinenden Wirter und Redensarten ijt fair den folgenden 
Sheil aufgefpart. 


Gdttingen, im März 1867. 


&. Goedele. 


I. 
Dte 
Rauber. 


Cin Schauſpiel. 


5 (Vignette: Der alte Moor, Karl Moor und Hermann vor bem Thurm, lezte Szene 
beS vierten Wits, mit ber Beifdrift: N. (culp. Aug. V.) 


Sraukfurt und Leipzig, 
1781. 


A: Die Rauber. Ein Sdhanfpiel. Franffurt und Leipzig. 1781. (Die von 
Schiller unterdrückte Borrede enthaltend.) — A: Die Rauber. Ein Schauſpiel. 
Frankfurt unb Leipgig, 1781. — 3: Gefiinge aus bem Schaufpiel die Rauber. 
(Von J. R. Zumfteeg.) Mannheim. Johann Michael Gig. (Ohne Jahrzahl.) — 
B: Die Rauber. Ein Schanfpiel von flinf Atten, Hetausgegeben von Frideric 
Schiller. (Lime nad links.) Bwote verbefferte Auflage. Grantfurt und Leipzig. 
bei Tobias Löffler. 1782. — C: Die Rauber. Ein Schanfpiel . . . ime nad 
rechts.) Zwote verbeff. Aufl. Frankf. u. Leipz. bet Tob. Loffler 1782. — Ch: Die 
Rauber. Ein Sdhaufpiel ... (Ohne Vignette.) Bwote verb. Aufl. Frankf. u. 
Leipz. bei Tob. Loffler 1782. — D: Die Rinber. Cin Sdhanfpiel . . . (Löwe 
nad redhts.) Frankf. u. Leipz. 1787. — E: Die Rauber. Ein Scanfpied .. . 
(Zwei Lowen.) Dritte verbefferte Auflage. Mannheim bei Tob. Loffler. 1799. — 
F: Die Rauber. Cin Schaujpiel von fiinf Aufgiigen. Bon Frideric) Schiller. 
(Ohne Drudort und Jahr.) — G: Theater von Schiller. Zweyter Band. Tii- 
bingen 1806. — &: Friedrichs von Schiller ſämmtliche Werle. (Herausgegeben von 
Körner.) Erſter Band Stuttgart und Tübingen 1812. S. v3—268. — B: Ge 
wibnlide Ausgaben. — M: Schillers ſämmtliche Werke. (Gerausgegeben von 
Joachim Meyer.) Beiter Band. Stuttgart 1860. — M: Sdillers ſämmtliche Werte. 
(Anfs Nene durdgefehen von Joachim Meyer.) Zweiter Band. Stuttgart 1862. 

BV und M haben bie neuere Schreibweiſe durchgeführt; bod ift diefe nur bei M 
durchweg amgezeigt worden; in ber Schreibung von d, &, c fiir f und 3 in Fremd- 
wirtern, ep fiir et in den Wortern bei, fret, Freiheit, zwei, Heuchelei, ſchreien, 
Schleier u. dhul., in der Zujammengiehung von getrennten Kompofitis, wie Drachen⸗ 
Neſt, “Maien-Sonne, in Cin Wort (Dradenneft, Maienfonne), anderfeits in der 
Trennung gufammengefegter Wörter (allzu eng’ fitr allgueng’), in der Segung 
deS Apoftrophs bei ausgefallenem ‘e’ oder beim elidirten Artifel, in der Inter⸗ 
punition u. ſ. f. flimmen die nachlörneriſchen Ausgaben in der Regel mit M gus 
fammen, wührend fie fic), was die eigentlide Tertfonftituirung betrifft, eng an 
K. anſchließen. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiftstrit. Ausg. lI. 1 


2 Die Riuber. Ein Schauſpiel. 


Hippocrates. 


Que medicamenta non fanant, ferrum fanat, que ferrum 
non fanat, ignis fanat. 


Das Motto fehlt in F. — 1: Hippocrates.) fehlt Ao. — 2: 8: fanant .. fanat 
790A BC Ch D E] sanant .. sanat GRM. — que ferrum] quod ferrum Ao, — 
3: fanat, ignis] fanat ignis, Ao. — fanat.] fanat. Hirroxrar. 0, 
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Perſonen. 3 


Perſonen: 


Marimilian, regierender Graf von Moor. 
sean ſeine Gagne. 
Amalia, von Ehelreid. 
Spiegelberg, 
Schweizer, 
Grimm, 
—— Libertiner, nachher Banditen. 
Roller, 
Koſinsky, 
Schwarz, 
Herrmann, Baſtard von einem Edelmann. 
Daniel, Hausknecht des Grafen von Moor. 
Paftor Mofer. . 
Ein Pater. 
Rauberbande. 
Nebenperfonen. 
(Der Ort ver Geſchichte ift Tentfdland, bie Beit ohngefehr zwei Jahre.) 


Das Perfonenverzetdhnip fteht in D Me erft nad der Vorrede „zur erften Auf 
lage,” refp. nad dev „Vorrede.“ — 1: Perfonen: ABC ChS® RK] Perfonen. 
WD EFM. — 5: Edelreich. AOA GKM) Edelreich. Nichte des Grafen. BEC 
ChD EF. — Libertiner, nadbher] fehlt AC. — Die Meihenfolge ber Banditen ift 
in WO folgende: Cpiegelberg, | Schweizer, | Grimm, | Schwarz, | Sdufterle, | 
Roller, | Magmann, | Kofinsty. — Die übrigen Perjonen nad den Banditen ftehen 
in A in folgender Ordnung und werden in folgender Weife begeidnet: Paftor, 
Mofer. | Cin Pater. | Daniel, Haußknecht der Grafen von Moor. | Herrmann, 
Baftard von einem Edelmann. | Nebenperfonen. — 15: Daniel... Moor. AOA 
GKM) Daniel, ein alter Diener im Moorifden Haufe VBC CHD EY. — 
@: Der Ort... Fabre. AGKM) Die Scene ift Deutfdland, die Beit ohn⸗ 
gefehr 2 Jahre. HO; Der Crt der Geſchichte ift Teutfdland, die Beit der Geſchichte 
um die Mitte des achtgehenden Jahrhunderts. Abſatz.) Die Reit des Schauſpiels 
ohngefähr zwei (gwen D) Jahre. BSC CHD CF. — Tentidland ABC Ch D G] 
Deutſchland AOE FRM. — obngefehr AOA] ohngefähr PE CHD EFORKM, 
ungefébr B. 


4 Die Rauber. Ein Sdanfpiel. 


Vorrede. 8s 


Es mag beym erften in die Hand nehmen auffallen, daß 
diefes Schauſpiel niemals das Biirgerredt auf bem Schauplaz befom- 
men wird. Wenn nun diefes ein unentbebrlides Nequifitum zu einem 

5 Drama feyn foll, fo bat freilic) das metnige einen grofjen Febler mebr. 

Nun weif id) aber nicht, ob id) mic diefer Forderung fo ſchlecht⸗ 
weg unterwerffen foll. Sophokles und Menander migen fic wobl 
die finnlide Darftellung zum Haupt-Augenmerk gemadht haben, denn 
es ift zu vermuthen, dab dieſe finnlide Vorbilbung erft auf die Idee 

10 des Dramas geführt habe: in der Folge aber fand ſichs, dap’ ſchon 3* 
allein die Dramatijde Methode aud) ohne Hinſicht auf theatralifde 
Verfirperung, vor allen Gattungen der riibrenden und unterridtenden 
Poefie einen vorzgiigliden Werth habe. Da fie uns ihre Welt gleid- 
fam gegenwartig ftellt, und uns die Leidenfdafften und gebeimften Be- 

15 wegungen de8 Herzens in eigenen Weufferungen der Perjonen fdil- 
ett, jo wird fie auc) gegen die befdretbende Dichtkunſt um jo madtiger 
würken, als die lebendige Anſchauung frafftiger ift, Denn die bifto- 
riſche Erkenntniß. Wenn der unbdndige Grimm in dem entiegliden 
Ausbrud: Cr hat feine Kinder: aus Malkduff redet, ift dif 

20 nidt wabrer und Herzeinjdneidender als wenn der alte Diego jeinen 
Sakſpiegel herauslangt, und fic) aus offenem Theater begucket. 

o Rage! o Delefpoir! 4° 

Wirklich ijt dieſes große Vorredt der Dramatiſchen Mtanier, die 
Seele gleichſam bey ihren verjtoblenften Operationen zu ertappen, fiir 

25 den Franzoſen durdaus verloren. Seine Menfden find, (wo nit 
gar Qiftoringraphen und Heldendidter ihres eigenen hohen Selbſts) 
nod) jelten mehr al8 eißkalte Bufdauer ihrer Wuth, oder altfluge 
Profeffore ihrer Leidenſchafft. 

Wahr alfo ift es, daß der ächte Genius des Dramas, welchen 

30 Schakeſpear, wie Proſpero ſeinen Ariel in ſeiner Gewalt mag gehabt 


4: nun] unn AoO. — 19; He has no children. Shakefp. Macbeth IV, 3. — 
a: Corneille, le Cid, I, 7. — 2%: threr] ther Wo. 
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haben, daß ſage ic) der wabre Geiſt des Schauſpiels tiefer in die 


Seele gräbt, ſchärffer ins Herz ſchneidet, und lebendiger belehrt als 4° 


Roman und Epopee, und daß es der ſinnlichen Vorſpiegelung gar 
nicht einmal bedarf uns dieſe Gattung von Poeſie vorzüglich zu 
5 empfehlen. Ich kann demnach eine Geſchichte Dramatiſch abhandeln, 
ohne darum ein Drama ſchreiben zu wollen. Das heißt: Ich ſchreibe 
einen dramatiſchen Roman, und kein theatraliſches Drama. Im 
erſten Fall darf ich mich nur den allgemeinen Geſezen der Kunſt, 
nicht aber den beſondern des Theatraliſchen Geſchmacks unterwerffen. 
10 Nun auf die Sache ſelbſt zu kommen, ſo muß ich bekennen, daß 
nicht ſowohl bie körperliche Ausdehnung meines Schauſpiels, al viel- 
mehr ſein Innhalt ihm Siz und Stimm auf dem Schauplaze abſprechen. 
Die Oekonomie deſſelben machte es nothwendig daß mancher Karakter 5+ 
auftreten mußte, der das feinere Gefühl der Tugend beleidigt, und 
15 die Zärtlichkeit unſerer Sitten empört. (Ich wünſchte zur Ehre der 
Menſchheit, daß ich hier nichts denn Karrikaturen geliefert hätte, muß 
aber geſtehen, ſo fruchtbarer meine Weltkenntniß wird, ſo ärmer wird 
mein Rarrifaturen-Regifter,) Noch mehr — Dieſe unmoraliſche Ra- 
raktere mußten von gewiſſen Seiten glänzen, ja offt von Seiten des 
20 Geiſts gewinnen, was ſie von Seiten des Herzens verlieren. Jeder 
Dramatiſche Schriftſteller iſt zu dieſer Freiheit berechtigt, ja ſo gar 
genöthigt, wenn er anders der getreue Kopiſt der wirklichen Welt 


ſeyn ſoll. Auch iſt, wie Garve lehrt, fein Menſch durchaus un 'voll⸗ 50 


kommen; auch der Laſterhaffteſte hat noch viele Ideen, die richtig, 
25 viele Triebe die gut, viele Thätigkeiten, die edel ſind. Er iſt nur 
minder vollkommen. 

Man trifft hier Böſewichter an, die Erſtaunen abzwingen, ehr⸗ 
würdige Mißethäter, Ungeheuer mit Majeſtät; Geiſter, die das ab— 
ſcheuliche Laſter reizet, um der Gröſſe willen, die ihm anhänget, um 

30 der Krafft willen, die es erfordert, unt der Gefabren willen, die es 
begleitn. Man ftipt auf Menſchen, die den Teufel umarmen witrden, 
weil er der Mann obne feines Gleidhen ijt; die auf dem Weg zur 
höchſten Vollfommenbeit die unvollfommenften werden, die ungliit 


jeligften auf dem Wege gum höchſten Glitd, wie ’ fie es wähnen. ce 


h: ich] feblt Ao. — 34: nem] den 20. 





6 Die Räuber. Sin Schauſpiel. 


Mit einem Wort, man wird fic) auch fiir meine Jago's intereffiren, 
man wird meinen Mordbrenner betwundern, ja faft fogar lieben. 
Niemand wird ihn verabjdeuen, jeder darf ibn bedauren. Aber eben 
darum michte id) felbft nidt gerathen haben, diefes mein Trauerſpiel 

5 auf der Bühne zu wagen. Die Kenner die den Zufammenbhang des 
Gangen befajfen, und die Abfidt des Didters errathen, maden immer 
das dünnſte Hauflein aus. Der Pöbel Hingegen (worunter id J. v. v. 
nicht die Miſtpantſcher allein, fondern aud und nod vielmehr manden 
Federhut, und manden Lrefjenrof, und manden weiſſen Kragen zu 

10 zählen Urſache babe,) der Pöbel, will ich jagen, wiirde fid) durd 
eine ſchöne Seite beftechen laſſen, aud) den häßlichen Grund gu ſchäzen, 

‘ oper wobl gar eine Apologie des Lajters darinn finden, und jeinc 
eige’ne Kurzſichtigkeit den armen Didter entgelten laffen, dem man 6> 
gemeiniglich alles nur nidt Geredtigfeit, wiederfabren Lapt. 

15 Es ijt das ewige Da capo mit Abdera und Demofrit, und 
unjere gute Hippofrate miiften ganze Plantagen Nießwurz erſchöpffen, 
wenn fie diejem Unweſen durd einen beilfamen Kräutertrank abbelffen 
wollten. Mod) fo viele Freunde dev Wahrheit und Tugend migen 
zuſammenſtehen ibren Mitbürgern auf offener Bühne Sdule zu halten, 

20 der Pöbel hort nie auf Pobel gu jfeyn, und wenn Conne und Mond 
fid) wandeln, und Himmel und Erde veralten wie ein Reid, die 
Narren bleiben immer fid) felbft gleid), mie die Tugend. Mort de 
ma vie fagt Hert Cifenfreffer das heiß id) einen Sprung! Hy — Fy 
fliftert die Mamjell, die Coeffure der Fleinen Cangerin war viel gu 

25 altmodiſch — ‘ Sacre dieu fagt der Frifeur, weldhe göttliche Sim: i 
fonie! ba führen bie Deutſche Hunde dagegen! — Sternhagelbataillon, 
den Kerl hätteſt du feben follen das rofenfarbene Mädel hinter die 
ſpaniſche Wand fdmeifjen, fagt der Kutſcher gum Laquaien, der fid 
vor Frieren und Langewetle in die Komödie eingefdliden hatte — 

30 Gie fiel recht artig, fagt die gnädige Zante recht guſtös fur mon 
honneur (und fpreitet ihren damaftenen Sdlamp weit aus) — was 
foftet Sie dieſe Eventaille mein Rind? — Und aud mit viel Ex- 
preffion viel fubmiffion — Fahr zu Kutfder! — 

Nun gehe man hin und frage! — Sie haben die Emilia gefpielt. — 


3: verabſcheueu HW, — 18: der] die AO, — B: fish] fic We. 





Erfte Porrede. 7 
Diß könnte mich allenfalls ſchon entſchuldigen, daß mirs gar 


nicht darum zu’ thun war, für die Bühne gu ſchreiben. Nicht aber 7° 


das Auditorium allein, aud felbjt bas Theater ſchrökte mid ab. 
Wehe genug würde es mir thun, wenn ics fo mance lebenbige Lei- 

5 benfdafft mit allen Vieren zerftampfen, fo manden großen und edlen 
Zug erbärmlich mafafriren, und meines Räubers Majeftit in der 
Stellung eines Stallknechts müßte ergzwingen feben. Ich würde mid 
übrigens glücklich ſchätzen, wenn mein Schauſpiel die Aufmerkſamkeit 
eines deutſchen Roſcius verdiente. 

10 Schließlich will ich nicht bergen, daß ich der Meinung bin, der 
Applauſus des Zuſchauers fey nicht immer der Maaßſtab fiir den 


Werth eines Dramas. Der Zujdauer vom gewaltigen Licht der se 


Sinnlicfeit geblendet, überſieht offt eben fowobl die feinften Schön⸗ 
beiten, als die untergefloffenen Flecken, die fic) nur dem Auge ded 

15 bedadtfamen Lefers entblößen. Vielleicht ift das gröſte Meiſterſtük 
des brittijdhen Aeſchylus nicht am meiften beklatſcht worden, vielleidt 
muß er in feiner roben ſeythiſchen Pradht denen à la mode (ver⸗ 
ſchönerten oder verbungten?) Kopien von Gotter, Weiffe und Ste 
phanie weiden. 

20 So viel von meiner Verjiindigung gegen den Schauplaz — Cine 
Redhtfertigung über die Oekonomie meines Sechaufpiels felbft wiirde 
wohl keine Borrede erſchöpffen. Ich überlaſſe fie daber ihrem eigenen 


Schickſal, weit ’ entfernt meine Ridter mit zierlichen Worten yu be- 8> 


ftechen wenn id) ibre Strenge gu beftirdten finde, oder auf Schön⸗ 
25 beiten aufmerffam yu maden, wenn id irgend welde darinn ge: 
funden hätte. 


Geſchrieben in der Oftermeffe. 
1781. 


Der Heransgeber.] 2°. 


12; gewaltigen] gemaltigem AC. 


8 Die Räuber. Ein Sthanfpiel. 


Vorrede. 


Man nehme diefes Schauſpiel fiir nichts anders, als eine dra- 
matiſche Geſchichte, bie die Vortheile der dramatiſchen Mtethode, die 
Seele gleichſam bet ihren gebeimften Operationen gu ertappen, benuzt, 

5 ohne fic) übrigens in die Schranken eines Theaterſtücks einzuzäunen, 
oder nad dem fo sweifelbaften Gewinn bei theatralijher Verkörperung 
zu geigen. Man wird mir einrdumen, dap es eine widerfinnige Zu⸗ 


3° 


muthung ift, binnen drei Stunden drei aufferordentlide ’ Menſchen 8° 


au erſchöpfen, deren Thaͤtigkeit von vielleicht taujend Raderden ab- 
10 hanget, fo wie es in der Natur ber Dinge unmiglid fann gegriindet 

ſeyn, dap fic) dret aufferordentlide Menfden aud) dem durchdrin⸗ 

gendften Geifterfenner innerhalb vier und zwanzig Stunden entblifjen. 

Hier war Fille tneinandergedrungener Realitaten vorhanden, die id 

unmiglid) in die allguenge Pallijaden ded Ariftoteles und Batteug 
15 einfeilen fonnte. 

Nun ijt eS aber nicht ſowohl die Maſſe meines Schaufpiels, als 
vielmehr fein Sunbalt, ber e3 von der Bühne verbannet. Die Oe 
fonomie deſſelben madte es nothwendig, daß mander Raratter auf- 
treten mupte, der das feinere Gefühl der Tugend beleidigt, und die 

20 Zartlichkeit unferer Sitten empirt. Jeder Menfdhenmaler ift in diefe 
Nothwendigkeit gefegt, wenn er anders eine Ropie der wirklichen 
’ Melt, und keine idealiſche Affektationen, feine Rompendienmenfden 
will geliefert haben. 8 ift einmal fo die Mode in ber Melt, daß 


Die Vorrede fehlt in F — 2: anders ABC CHD EM] anderes, GR; Anderes 
M. — 4: benugte CG KML — 4: Theaterftiids AD ES KM] Theaterfiits B 
— — 7: geizen AKM) geitzen CG; zeigen BCCh D. — 8: dren. . brey 

— auferorbdentlide EK M. — 10: abbingt RM. — 11: fein M. — brep D>. — 
auBecorbentlif EKM. — 12: vierundgwanjzig M. — enthlifen ERM. — 13: in 
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allan engen Dt. — 16: Spaufpiels B. — 17: Ynhalt GKM. — verbannt K. — 
18: Karalter ABE CHD] Karadter €, Charafter G & M. — 19: heleidigt,] bee 
leidigt M. — 241: gefebt EG KM. — Copie M. — 22: idealiſchen GM. — 
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die Guten durch die Boſen ſchattiert werden, und die Tugend im 
RKontraft mit dem Lafter das lebendigfte Rolorit erhalt. Wer fic den 
Bwed vorgezeichnet hat, das Lafter gu ſtürzen, und Religion, Moral 
und bürgerliche Gefege an ihren Feinden zu rächen, ein folder muß 

5 dag Lafter in feiner naften Abſcheulichkeit enthiilen, und in feiner 
foloffalijden Gröſſe vor das Auge der Menſchheit ftellen — er jelbft 
muß augenbliflid feine nadtliden Labyrinthe durdwandern, — er 
muf fid) in Cmpfindungen hineingugwingen wiffen, unter deren Wider= | 
natürlichkeit fid) feine Geele ſträubt. 

10 Das Lafter wird Hier mit famt feinem gangen innern Räder⸗ 
wert entfaltet. Es lößt in’ Frangen all die vermorrenen Schauer 4> 
des Gewifjens in ohnmächtige Abſtraktionen auf, ffeletifirt die rid- 
tende Empfindung, und jdergt die ernfthafte Stimme der Religion 
binweg. Wer es einmal fo weit gebradt hat, (ein Ruhm, den wir 

15 thm nidt benetden) jeinen Verftand auf Unfoften feines Herzens zu 
verfeinern, dem ift das Heiligfte nidt beilig mehr — dem ift bie 
Menſchheit, die Gottheit nichts — Beide Welten find nichts in feinen 
Augen. Bo habe verfudt, von einem Mißmenſchen diefer Art ein 
treffendes lebendiges Ronterfey hinguwerffen, die vollſtändige Mechanik 

20 ſeines Lafterfyftem3 auseinander zu gliedern — und ibre Kraft an 
der Wahrheit gu priifen. Man unterridte fic) bemnad im Verfolg 
biefer Geſchichte, wie weit ibr’s gelungen hat — Sch denfe, id) habe 
Die Natur getroffer. 

Nächſt an diefem ftebet ein anderer, der vielleidht nicht wenige : 

25 méinet Lefer in Verlegenbeit ſezen möchte. Cin Geift, den das äuſſerſte 
Kafter nur reizet um der Gröſſe willen, die ibm anhänget, um der 
Kraft willen, die eS erheiſchet, um der Gefahren willen, die es 


—X 


1: ſchattirt EGKM. — Tugend, K. — 2: Kontraſt ABCCh D EJ Kontraſte 
GK, Contraft M. — Laſter, K. — Colorit M. — 3: Zwek BC Ch. — ſtürzen 
und M. — 4: Geſetze EGKM. — 5: nackten EKM. — 6: Größe DEKM. — 
ſtellen, — M. — 7: augenblidlid D EGKM. — 10: famt ABC Ch D G K] 
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begleiten. Cin merftwiirdiger wichtiger Menjd, ausgeftattet mit aller 
Kraft, nad der Richtung, die dieſe befimmt, nothwendig entweder 
ein Brutus oder ein Katilina zu werden. Ungliiflide Ronjuntturen 
entideiden fiir das gweyte und erft am Cnbde einer ungebeuren Ver— 

5 irrung gelangt er gu dem eriten. Falſche Begriffe von Thätigkeit 
und GCinflug, Fülle von Kraft, die alle Geſeze tiberjprudelt, mußten 
fic) natiirlider Weife an biirgerliden Verhältniſſen zerſchlagen, und 
zu diefen enthoufiaftifden Träumen von Gröſſe und Wirkſamkeit durfte 
fic) nur eine Bitterfeit gegen die unidealifde Welt gefellen, fo war 

10’ der feltjame Donquixote fertig, den wir im Rauber Mtoor verab- 
ſcheuen und lieben, bewundern und bedauern. Ich werde es Hoffernt- 
lid) nicht erſt anmerfen dörfen, dab ic) dieſes Gemdblde fo wenig 
nur allein Räubern vorbalte, al8 die Satyre des Spaniers nur allein 
Ritter geiffelt. 

15 Aud ijt igo der groffe Geſchmak, feinen Wiz auf Koften der 
Religion jpielen gu Laffer, dag man beinahe für fein Genie mebr 
paßirt, wenn man nidt feinen gottlofen Satyr auf ihren beiligften 
Wabhrheiten fid) herumtummeln läßt. Die edle Cinfalt ver Sdrift 
muß fic in alltdglicben Wffembleen von den fogenannten wizigen 

0 Köpfen mißhandeln, und ind Laderlide verzerren laffen; denn was 
ijt fo beilig und ernfthaft, das, wenn man es falſch verdrebt, nidt 
beladt werden Fann? — Ich fann boffen, dab id ’ der Religion 
und der wabren Moral feine gemeine Rade verjdafft babe, wenn id 
viefe muthwillige Schriftverächter in der Perfon meiner ſchändlichſten 

25 Räuber dem Wbfdeu ver Welt tiberliefere. 

Aber nod) mehr. Diefe unmoralifde Karaktere, von denen vor- 
bin gejproden wurde, mupten von gewiffen Seiten glingen, ja oft 
1; merfwiirdiger, Di. — 2: befommt K. — 3: Catilina Mt. — Unglückliche 
DEGKM. — Konjunfturen ABC CHD EG) Konjuncturen KR, Conjuncturen 
M. — 4: gwente ABC CHD) zweite €, zweyte, GK, Bweite, M. — 5: Erften 
M. — 6: Geſetze EG KM. — 8: enthuſiaſtiſchen GKM. — Gripe EGKM. — 
10; Don Quixote M. — 12: ditrfen E KM. — Gemildbe DEM. — 13: Gatire 
M. — 14: geipelt EM. — 6: yo ABCCh) igo DG, jetzt EKM. — grofe 
DEKM. — Gej[hmad DEGKM. — Rig DEGKM. — NM: paſſirt G KM, 
(paffiert M). — 19: wigigen EGKM. — W: mißhandeln und M. — 2: verfdaft 
BC CHD. — 24: muthwilligen KM. — 25: itberliefre E. — 26: unmoralifden 
KM. — Kavaltere ABC Ch D) Karacktere E, Charattere G KM. — WW: ge 
wißen G. 
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von Seiten des Geiftes gewinnen, was fie vow Seiten des Herzens 
verlieren. Hierinn babe id nur die Natur gleidjam wirtlid ab- 
geſchrieben. Jedem, aud dem Lafterhafteften ift gewiſſermaſſen der 
Stempel des gbttliden Chenbilds aufgedrükt, und vielleicht hat der 
5 grofje Böſewicht feinen fo weiten Weg gum grofjen Rechtſchaffenen, 
alg ber fleine; denn die Moralitdt halt gleiden Gang mit den 
Kräften, und je weiter die Fabigfeit, defto ’ weiter und ungebeurer 6> 
ihre Verirrung, defto imputabler ihre Verfalfdung. 
Klopſtoks Adramelech welt in uns eine Empfindung, worinn 
10 BVetounderung in Abſcheu fdmilgt. DMtiltons Satan folgen wir mit 
ſchauderndem. Erftaunen durd bas unwegſame Chaos. Die Medea 
der alten Dramatifer bleibt bei all ihren Greueln nod ein grofjes, 
jtaunensiwiirdiges Weib, und Shakelpears Ricard hat jo gewiß am 
Leſer einen Bewunderer, als er aud ibn haſſen wiirde, wenn er ibm 
15 vor der Conne ftiinde. Wenn eS mir datum gu thun ijt, ganze 
Menſchen hinzuſtellen, fo muß id aud ihre Vollfommenbeiten mit 
nebmen, die aud) dem bifeften nie gang feblen. Wenn id) vor dem 
Tyger gewarnt haben will, fo darf ich feine ſchöne blendende Fleken⸗ 
haut nicht iibergeben, damit man nidt den Tyger beym Tyger ver= 
20 miffe. Auch ijt ein Menſch, der ganz Bosheit ijt, ſchlechterdings 
fein Gegenftand der Kunſt, und duffert eine zurükſtoſſende Kraft, 
jtatt daß er die Aufmerkſamkeit der Lefer feſſeln follte. Man wiirde 
umblattern, wenn er redet. Cine edle Geele ertragt jo wenig an- 
baltende moralifde Diffonangen, als das Obr das Gekrizel eines 
2% Meſſers auf Glas. 
Aber eben darum will id felbft miprathen haben, dieſes mein 
Schauſpiel auf der Biihne gu wagen. Es gebdrt beiderfeits,- beim 
Dichter und feinem Lefer, fdon ein gewifjer Gebalt von Geiſteskraft 


| 
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dazu; bei jenem, daß er das Lafter nicht ziere, bei dbiefem, daß er 
fid) nicht von einer ſchönen Geite beſtechen laſſe, auc) den häßlichen 7 
Grund zu ſchäzen. Mteiner Seits entfcheide ein Dritter — aber 
pon meinen Lefern bin id es nidt gang verfidert. Der Pöbel, 
5 worunter ic) keineswegs bie Gaſſenkehrer allein will verjtanden wiſſen, 
ber Pobel wurzelt, (unter und gefagt) weit um, und gibt zum Un- 
glük — den Ton an. Su furgfidtig mein Ganges ausgureiden, 
zu Fleingeiftifd mein Groſſes gu begreifen, gu boshaft mein Gutes 
wiffen gu wollen, wird er, fiirdt’ id), faft meine Abſicht vereiteln, 
10 wird vielleidt eine Apologie des Lafters, das ich ftitrze, darinn zu 
finden meynen, und feine eigene Cinfalt den armen Didter entgelten 
laffen, bem man gemeiniglid alles, nur nidt Geredtigkeit wieder- 
fabren läßt. 

Es ijt bas ewige Dacapo mit Abdera und Demofrit, und unſre s+ 
15 gute Hippotrate müßten ganze Plantagen Nießwurz erfdipfen, wenn 
fie bem Unweſen durch ein beilfames Dekokt abbelfen wollten. Nod 
fo viele Freunde der Wahrheit mögen zuſammenſtehen, ibren Mtit- 
biirgern auf Rangel und Schaubühne Schule gu halten, der Pöbel 
hort nie auf, Pöbel gu feyn, und wenn Conne und Mtond fid 


20 wandeln, und Himmel und Crde veralten wie ein Reid. Vielleidt 


batt’ id) den ſchwachherzigen gu frommen der Natur minder getreu 
ſeyn follen; aber wenn jener Kafer, den wir alle fennen, aud den 
Mift aus den Perlen ſtört, wenn man Exempel hat, dab Feuer ver- 
brannt, und Waſſer erfauft babe, foll darum Perle — Feuer — 


95 und Waſſer fonfifcirt werden? 





Ich darf meiner Schrift, zufolge ibrer merkwürdigen Rataftropbhe 
mit Recht einen Plaz unter den moralifden Biidhern verjpreden; das 


cD 
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Rafter nimmt den Ausgang, ver feiner würdig ift. Der Verirrte 
tritt wieder in das Gelaife der Geſeze. Die Tugend gebt fiegend 
Davon. Wer nur fo billig gegen mid bandelt, mid) gang gu leſen, 
mid verfteben gu wollen, von dem Fann id erwwarten, dab er — 

5 nicht ben Dichter bewundere, aber den rechtidaffenen Mann in mir 
hochſchaͤze. 


Geſchrieben in der Oſtermeſſe. 
1781. 


Der Heransgeber. 
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Eriter Wit. 1 


— — 


Erſte Scene. 


Franken 
Saal im Mooriſchen Schloß. 
5 Frauz. Der alte Moor. 


Sranz. Aber iſt euch auch wohl, Vater? Ihr ſeht ſo blaß. 

Der alte Moor. Ganz wol, mein Sohn — was hatteſt du 
mir gu ſagen? 

Sranjz. Die Poft ift angefommen — ein Brief von unfjerm 

10 Korrefpondenten in Leipzig — 

BD. a. Moor. Begierig. Nacdhridten von meinem Sohne Karl? 

Sran3. Hm! bm! — So ift ed. Aber ich fürchte — id weif 
nidt — ob ich — eurer Gejundbeit? — Iſt euch wirklich ganz wol, 
mein Vater ? 

15 BD. a. Moor. Wie dem Fiſch im Waſſer! Won ’ meinem 2 
Sohne ſchreibt er? — wie fommit du gu Ddiefer Veforgnip? Du baft 
mid) zweymal gefragt. 

Sranz. Benn ibr frank feyd — nur die leifefte Abnoung 
babt e8 yu werden, fo laßt mid) — ich will gu gelegnerer Zeit gu 
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eud) reden, halb vor ſich. Diefe Zeitung ift nidt fir einen gerbred- 
lidhen Körper. 

Da. Moor. Gott! Gott! was werd id hbren? 

Sranz. aft mich vorerjt auf die Ceite gehn, und eine Trane 

5 des Mitleids vergießen um meinen verlornen Bruder — id follte 

fdweigen auf ewig — denn er ift ener Sohn: Beh follte feine Schande 
verbiillen auf ewig — denn er ift mein Bruder. — Aber end)’ ge- 
borden ift meine erfte traurige Pflicht — darum vergebt mir. 

B. a. Moor. O Karl! Karl! wüßteſt du wie deine Auffüh— 

10 tung das Vaterherz foltert! Wie eine eingige frohe Nadridt von div 
meinem eben sehen Jahre zuſetzen würde — mid) gum Sitngling 
maden würde — da mid nun jede, adh! — einen Schritt näher 
ans @rab ritdt! 

Franz. Yt e3 das, alter Mann jo lebt wol — wir alle witrden 

15 nod heute bie Haare ausraufen über eurem Sarge. 

BD. a. Moor. Bleib! — Es ift nod um den Heinen turgen 
Schritt zu thun — laf ihm feinen Willen, indem er fich niederfegt. Die 
Sünden feiner ’ Vater werden heimgeſucht im Dritten und vierten 3 
Glied — laß ihns vollenden. 

20 Franz nimmt den Brief aus der Taſche. Ihr kennt unſern Korre— 
ſpondenten! Seht! Den Finger meiner rechten Hand wollt ich drum 
geben, dürft ich ſagen, er iſt ein Lügner, ein ſchwarzer giftiger Lügner 
— — Faßt euch! Ihr vergebt mir, wenn ich euch den Brief nicht 
ſelbſt leſen laſſe — Noch dörft ihr nicht alles hören. 

25 B. a. Moor. Wes, alles — mein Cohn, du erfparft mir 
Die Kriide. 

Franz liebt. „Leipzig vom 1. May — Verbände mich nicht eine 
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unverbritdhlide Zuſage dir auc) nidt das geringfte gu verbelen, was 
id von den Sdidfalen deines Bruders auffangen kann, liebfter 
Freund, nimmermebr würde meine unjdulbige Feder an dir zur 
Tyranniun geworben feyn. Ich fann aus hundert Briefen von dir 
5 abnebmen, wie Nadridten diefer Art dein brüderliches Herz durch⸗ 
bobren müßen, mir iſts al8 fab id) did ſchon um den Nichtswürdigen, 
nen Abjdheuliden” — — Der alte Moor verbirgt fein Geſicht. Seht Vater! 
id lefe eud) nur das glimpflidfte — „den Whfdeuliden in tauſend 
Thränen ergoffen,” ac) fie flofen — ſtürzten ftromwmeis von diefer 
10 mitleidigen Wange — ,, mir ifts, als fab ich fdon deinen alten, from- 
men Vater Xodtenbleih” — Jeſus Maria! ihr feyds, eh ihr nod 
das mindefte wiffet ? 
RB. a. Moor. Weiter! Weiter! 
Sran3. „Todtenbleich in feinen Stubl guritdtaumeln, und dem 
15 Tage flucden an dem ihm zum erftenmal Vater entgegengeftammelt 
ward. Man hat mir nidt alles entdeden midgen, und von dem 
wenigen das id) weis erfabrjt du nur weniges. Dein Bruder fdeint 
nun das Ptaas feiner Schande gefiillt gu haben; id) wenigſtens fenne 
nidts über dem wags er wirklich erreicht bat, wenn nicht fein Genie 
20 das meinige bierinn überſteigt. Geftern um Mtitternadt hatte er den 
grofen Entſchluß, nad vierzig tauſend Dufaten Schulden — ein 
hübſches Lafdengeld Vater — nachdem er guvor die Tochter eines 
reichen Banquiers allbier entjungfert, und ibren Galan einen braven 
Sungen von Stand im Duell auf den Tod verwundet mit fieben 
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andern, die er mit in fein Luderleben gezogen bem Arm der Juſtiz 
qu entlauffen“ — Water! Um Gotteswillen Vater! wie wird euch? 
BD. a. Moor. Es ift genug. Lab ab mein Sohn! 
Sranz. Ich fdone eurer — ,man hat ihm Stedbriefe nad- 
5 geſchickt, die Beleidigte jdreyen laut um Genugthuung, ein Preiß ift 
auf feinen Ropf geſetzt — der Name Moor” — Mein! Meine arme 
Rippen follen nimmermebr einen Vater ermorden! zerreißt den Brief. 
Glaubt e8 nidt Vater! glaubt ibm eine Silbe! 
BD. a. Moor weint bitterlich Mein Nahme! Mein ebrlider Name! 5 
10 Sranz fallt ibm um den Hals. Schändlicher, dreimal ſchändlicher 
Karl! Ahndete mirs nicht, da er nod ein Knabe den Mädels fo nad- 
ſchlenderte mit Gafenjungen und elendem Gefindel auf Wiefen und 
Bergen fic) herumbeste, den Anblid der Kirche, wie ein Miſſethäter 
das Gefängniß, floh, und die Pfennige, die er end) abquälte dem 
15 erften dem beften Bettler in den Hut warf, während daw wir dabeim 
mit frommen Gebeten, und beiligen Predigtbiidhern uns erbauten? — 
Ahndete mits nicht dba er die Wbendtheuer des Julius Cäſar und 
Mlerander Magnus und anderer ftodfinfterer Heyden lieber las als 
die Gefchichte des buffertigen Tobias? — Hundertmal hab ids eud 
20 geweiſſagt, denn meine Liebe zu ihm war immer in den Schranken 
der Findliden Pflicht, — der Bunge wird uns alle nod) in Clend und 
Schande ſtürzen! + O dab er Moors Namen nicht triige! dab mein 
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Herz nicht fo warm fiir ibn ſchlüge! Die gottlofe Liebe, die id) nicht 
vertilgen fann, wird mid nod einmal vor Gottes Richterſtuhl an- 
flagen. 
B.a. Moor. Ob — meine Auffidten! Meine goldenen Träume! 
5 Sranz. Das weis ih wol. Das ift es ja was ih eben fagte. 
Der feurige Geift, der in dem Buben lodert, jagtet ihr tmmer, der 
ihn fiir jeden ’ Ieig von Gripe und Schönheit fo empfindlid madt; 
dieſe Offenbeit die feine Seele auf dem Auge fpiegelt, dieje Weichheit 
nes Gefühls, bie ibn bey jedem Leiden in weinende Sympathie dabin- 
10 ſchmelzt, diefer mannlide Muth der ihn auf den Wipfel hundertjäh— 
tiger Eichen treibet, und über Graben und Pallifaden und reipende 
Flüſſe jagt, diefer kindiſche Chrgeig, diefcr unitberwindlicde Ctarrfinn, 
und alle diefe {dine glingende Lugenden, die im Vaterſöhnchen 
feimten, werden ibn dereinit gu einem warmen Freund eines Freundes, 
15 zu einem trefliden Dürger, gu einem Helden, gu einem großen 
gropen Manne maden — febt ihrs nun Vater! — der feurige Geift 
hat fid) entwidelt, ausgebreitet, herrlide Früchte hat er getragen. 
Gebt diefe Offenbeit, wie hübſch fie fid) zur Frechheit herumgedrebt 
bat, ſeht dieſe Weichheit wie zärtlich fie fiir Koketten girret, wie fo 
20 empfindfam filr bie Reige einer Phryne! Seht diefes feurige Genie, 
wie es bas Del feines Lebens in feds Jährgen fo rein weggebrannt 
bat, daß er bet lebendigem Leibe umgebt, und ba fommen die Leute, 
und find fo unverſchämt und jagen: ceft Pamour qui a fuit ca! 
Mh! feht vod diefen kühnen unternehmenden Kopf, wie er Plane 
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ſchmiedet und ausführt, vor benen die Helbenthaten eines Rartoudes 
und Howards verjdwinden! — Unb wenn erft dieſe pradtigen Keime 
gur pollen Reife erwachſen, — was läßt fic) aud von einem fo 7 
sarten Alter Vollkommenes erwarten? — Vielleicht Vater erlebet ihr 

5 nod) die Freude, ibn an ber Fronte eines Heereds gu erbliden, das 
in der beiligen Stille der Walder refidiret, und dem miiden Wanderer 
feine Reije um die Halfte der Bitrde erleichtert — vielleiht könnt ihr 
nod, eh iby zu Grabe gebt, eine Wallfarth nad) feinem Monumente 
thun, bad er fic) zwiſchen Himmel und Erden erridtet — vielleidt, 

10 o Vater, Vater, Vater — ſeht euch nad) einem andern Nabmen um, 
fonft deuten Krämer und Gafenjungen mit Fingern auf euch, die 
euren Herrn Sohn auf dem Leipziger Marktplaz im Portrait gefehen 
haben. 

B.a. Moor. Und aud du mein Frang aud du? O meine 

15 Kinder! Mie fie nad meinem Herzen zielen! 

Sranz. Ihr febt, id fann aud wigig feyn, aber mein Wik 
ift Sforpionftid. — Und dann der trodne Altagsmenſch, der falte, 
hölzerne Franz, und wie die Vitelgen alle heißen mögen, die eud) 
ber Contraft gwifden ihm und mit modt eingegeben haben, wenn er 

20 eud) auf dem Schooße fab oder in die Baden zwickte — der wird 
einmal zwiſchen feinen Grangfteinen fterben, und modern und vergepen 
werden, wenn der Ruhm diefes Univerfalfopfs von einem Pole gum 
anbdern fliegt — Ha! mit gefaltnen Händen dankt bir o Himmel! 

’ per falte, trodne, bilgerne Frang — daß er nicht ift wie diefer! 8 

25 B. a. Moor. Vergib mir mein Kind; zürne nidt auf einen 
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Vater, der fid) in feinen Planen betrogen findet. Der Gott der mir 
durch Karln Tranen zuſendet, wird fie burd did) mein Franz ans 
meinen Augen wijden. 
Sranz. Ya Vater aus euren Augen foll er fie wifden. Ener 
5 Franz wird fein Leben dran ſezen das enrige gu verlangern. Euer 
Leben ift das Orakel, das id) vor allem gu Rathe ziehe, über dem — 
was id) thun twill, der Spiegel durch den id alled betrachte — keine 
Pflicht ift mir fo heilig die ic) nicht gu brechen bereit bin, wenn's 
um euer foftbares Leben gu thun ijt. — Ihr glaubt mir das? , 
10 B.a. Moor. Du haſt nod grope Pflidten auf dir mein 
Sohn — Gott feegne did) für das was du mir wart und ſeyn wirft! 
Franz. Nun fagt mic einmal — Wenn ihr diefen Sohn nidt 
den Curen nennen müßtet, ihr wart ein gliidlider Mann? 
BD. a. Moor. Stille o ftille!: da ihn die Wehmutter mir 
15 brachte hub id) ihn gen Himmel und rief: Bin ic) nicht ein glidlicer 
Pann ? 3 
Sran3. Das fagtet ihr. Mun habt ihrs gefunden? Ihr be 
neidet den ſchlechteſten eurer Bauren, daß er nidt Vater ift gu diefem 
— Shr habt Kummer fo lang ibr diefen Cohn babt. Diefer Rum’mer 9 
20 wird wadjen mit Karin. Diefer Kummer wird euer Leben unter: 
graben. 
B. a. Moor. Ob! er hat mich gu einem achtzigjährigen Manne 
gemadt. 
Sranz. Mun alfo — wenn ihr diefes Sohnes euch entduffertet ? 
25 BD. a. Moor auffabeend.. Franz! Franz! was fagft du? 
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Sranz. Iſt es nicht diefe Liebe gu ihm die euch all den Gram 
macht? Ohne diefe Liebe ift er fiir euch nidt da. Ohne diefe ftraf- 
bare diefe verdammliche Liebe ift er euch geftorben — ift er euch nie 
gebobren. Nicht Fleifc und Blut, bas Herz madht uns gu Vatern 

5 und Söhnen. Liebt ihr ihn nidt mebr, fo ift diefe Abart aud ener 
Sohn nicht mehr, und war er aus eurem Fleiſche geſchnitten. Cr ift 
ener Augapfel gewejen bisher, nun aber, drgert dich dein Auge, 
ſagt die Sdrift, fo reiB es aus. Es ift beffer eindugig gen Himmel, 
als mit zwey Augen in die Hille. Es ift befjer Kinderlos gen Him- 

10 mel, als wenn beyde Vater und Cobn in die Hille fahren. Co fpridt 
die Gottheit! 

B. a. Moor. Du willft ic) fol meinen Sohn verfluden? 

Sranz. Nicht dod! widt dod! — Euren Sohn follt ihr nicht 
verfluden. Was heißt ihr euren Sohn? — dem ihr das Leben ge⸗ 

15 geben habt, wenn er fic) auch alle erfinnlide Mühe gibt das eurige 
zu verfilrzen ? 

B. a. Moor. Ob das ift allguwabr! das ift ein Gericht tiber 10 
mid. Der Herr hats ihm gebeifen! 

Sran3. Seht ibrs, wie findlid ever Buſenkind an end ban- 

20 delt. Durch eure Vaterlide Theilnehmung erwürgt er eud), mordet 
eud) durch eure Liebe, hat ener Vaterherz felbft beftoden euch den 
Garqus yu madden. Seyd ihr einmal nidt mehr, fo ift er Herr 
eurer Gilter, König feiner Triebe. Der Damm ift weg, und der 
Strom feiner Lüſte fann igt freyer dDabinbraujen. Dent eud) einmal 

25 an feine Ctelle! Wie oft mup er den Vater unter die Crde wiinfden 
— wie oft den Bruder — die ihm im Lauf feiner Exceße fo un- 
barmbergig im Weeg ftehen? Iſt das aber Liebe gegen Liebe? Dit 
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das kindliche Dankbarkeit gegen vdterlide Milbe? Wenn er dem geilen 
Kitzel eines Wugenblids zehn Jahre eures Lebens aufopfert? wenn er 
den Ruhm feiner Vater der fid) ſchon fieben Jahrhunderte unbefledt 
erhalten bat, in Giner wolliftigen Minute aufs Cpiel fegt? Heißt ibr 
5 das euren Sohn? Antwortet? heißt ihr das einen Sohn? 
BD. a. Moor. Cin ungirtlides Kind! ad! aber mein Rind 
dod! mein Rind dod! 
Sran3. Gin allerlichftes köſtliches Kind, deſſen ewiges Stu- 
dium ijt, Feinen Vater 3u haben — OD daß ibrs begreiffen Lerntet! 
10 bap eud) bie Schuppen fielen vom Auge! aber eure Nachſicht muh 
ibn ’ in feinen Liederlichfeiten beveftigen; euer Vorſchub ihnen Redt- 
mapigfeit geben. Ihr werdet freilich den Fluch von feinem Haupte 
laden, auf euch, Vater, auf euch wird der Fluch der Verdammnif fallen. 
BD. a. Moor. Geredt! fehr geredht! — Mein mein ift alle Schuld! 
15 Franz. Wie viele Taujende, die voll gefoffen haben vom Beder 
der Wolluft, find durch Leiden gebefjert worden. Und ijt nidt der 
körperliche Schmerz, der jedes Uebermaas begleitet, ein Fingerzeig des 
göttlichen Willens. Sollte ihn der Menſch durch feine graufame Zärt⸗ 
lichkeit verkehren? Soll der Vater das ihm anvertraute Pfand auf ewig 
20 zu Grund richten? — Bedenkt Vater, wenn ihr ihn ſeinem Elend auf 
einige Zeit preiß geben werdet, wird er nicht entweder umkehren müſſen 
und ſich beſſern? oder er wird auch in der großen Schule des Elends 
ein Schurke bleiben, und dann — wehe dem Vater der die Rathſchlüſſe 
einer höheren Weißheit durch Verzärtlung gernidtet! — Nun Vater? 


1: väterliche A u. alle fibr. (vg!. bagegen oben S. 21 8. 20 und unten S. 23 3. 27]. 
— Milde, wenn M. — 2: Riggel E. — Angenblits J. — 3: Biter A] Bater, B 
u. f. f. — unbeflett §, — 4: einer DEGKM. — fest G — 5: Antwortet! 
EKM. — 8: allerliebftes, GKM. — 9: haben. — M. — ihr's GKM. — be. 
greifen GK M. — 10: Aber Mt, — 11; beveftigen; ABC Ch D F G) befeftigen; 
E, beneftigen, K, befeftigen, Mt. — Vorſchnb A. — 13: laden; M. — 14: gerecht! — 
Mein mein] geredht! — Mein, G, geredt! Mein, mein KM. — 15: voll geſoffen 
haben ABC Ch D FG] voll fid g. h. K, voll gefoffen waren E. — 16: worden! EG 
KM. — 1%: Uebermaaß €, Uebermaß KM. — 18: Willens. Sollte] Willens? 
Sollte EG RK, Wilkens? follte M. — 19: ſoll M. — 2: Grunde GK. — Bedentt, 
GK Mt. — 21: preiß geben A VC Ch F G] Preiß geben E, preisgeben KRM. — 
miipen ©. — 2: groffen BC Ch D. — B: Vater AD] Vater, B uw. f. f. — Rath 
ſchlüße F. — A: höhern KM-(hiheren M). — Weißheit A] Weisheit B u. alle 
übr. — Nun, G K Me. 


cd 


‘1. Att. 1. Scene. 23 


B. 0. Moor. Ich will ihm ſchreiben, daß ich meine Hand von 
ibm wende. 

Sranz. Da thut ibe recht und Fug daran. 

BD. a. Moor. Dah er nimmer vor meine Augen fomme. 

5 Franz. Das wird eine heilſame Wirkung thun. 

BD. a. Moor. zaͤrtlich Biß er ander3 worden! 

SFranz. Schon recht, ſchon recht — Aber, wenn er nun kommt 
mit ber Larve des Heuchlers, ener Mitleid erweint, eure Vergebung 
fic erjdymeichelt, und morgen bingebt und eurer Schwachheit fpottet im 

10 Arm jeiner Huren? — Nein Vater! Er wird frepwillig wiederFehren, 
wenn ibn fein Gewiffen rein gefprocden bat. 

B. a. Moor. So will id ihm das auf der Stelle ſchreiben. 

Sranz. Halt! nod ein Wort Vater! Cure Cntriiftung, flirdte 
id, midjte eud) gu barte Worte in die Feder werffen, bie ihm das 

15 Herz zerſpalten würden — und, dann — glaubt ihr nidt dap er 
Das fdon fiir Vergzetbung nehmen werde, wenn ibr ibn nod eines 
eigenbandigen Schreibens werth baltet? Darum wirds beffer ſeyn! ihr 
überlaßt das Schreiben mir. 

D. a. Moor. Thu das mein Cohn. — Ad! eB hatte mir 

20 dod) das Herz gebroden! Sdreib ihm — — 

Franz. ſchnell. Dabey bleibts alſo? 

B. a. Moor. Sdreib ihm dak id taujend blutige Tranen, 
taujend ſchlafloſe Nadte — Aber bring meinen Sohn nicht gur Ver- 
zweiflung. 

25 Hranz. Wollt ihr eud) nist gu Bette legen Vater? Es griff 
eud) bart an. 

B. a. Moor. Schreib ihm dak die Väterliche Bruſt — Ich 
fage dir bring meinen Cohn nidt gur Vergiweiflung. Geht traurig ab. 


.3; Da] Daran E. — Mug daran.] klug. © — 6: zärtlich] zärtllch B. — Big 
A)] Bis: alle ior. — 7: Schon rest! M. — 10: Nein, GKM. — freiwillig 
EFM. — 13: Wort, GKM. — 14: werffen A] werfen GB ff. — 1: und bann 
EGKM. — nicht, EGKM. — 17: wird’s GKM. — feyn, EGR, fein, M. 
— 2%; Tha’ GR. — das, EGKM. — 2: Schreib' M, und ebenfo B. 20 und 
27. — 21: Dabei EGKM. — bleibt's GKM. — V: thm, EGKM. — Thrä⸗ 
nen COHDEFSERM. — B: aber M. — BW—-A; Vergweiflung! KM. — 
25: tegen, EGKM. — 2: an] an, A. — 27: thm, EGKM. — väterliche EF 
GKM. — B: div A] dir, B. uw. f. f. — Vergweiflung! ERM. — geht F. 
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24 Die Rauber. Cin Sdhanfpiel. 


Franz. mit Laden ihm nachſehend. Trifte did) Alter, du wirſt ibn 
nimmer an diefe Brujt dritden, der Weg dazu ijt ibm verrammelt, wie 
ber Himmel der Hille — Cr war aus deinen Armen gerifjen, ehe du 
wußteſt dab ou e8 wollen könnteſt — da miipt id) ein erbärmlicher 

5 Stümper ſeyn, menn ids nicht einmal fo weit gebradt bitte einen Sohn 
pom Herzen 208 haters los gu Tdjen, und wenn er mit ebernen Banden 
daran geflammert wire — Jd) bab einen magiſchen Kreis von Flüchen 
um bid) gezogen, den et nidt iiberfpringen foll — Glück gu Frang! Weg 

iſt bas Schooskind — Der Wald ift heller. Ich muß dieſe Papiere 
10 vollends aufheben, wie leicht finnte jemand meine Handfdrifft fennen ? 
ev ließt die gerriffenen Briefſtüke gufammen. — Und Gram wird aud den 
Alten bald fortidaffen, — und ihr muß id diefen Karl, aus dem 
Herzen reifjen, wenn aud) ibr balbes Leben dran hängen bleiben follte. 
Ich habe groffe Redte, über die Natur ungebalten gu feyn, und 

15 bey meiner Chre! id) will fie geltend maden. — Warum bin id 
nidt der erfte aus Mutterleib gefroden? Warum nidt ver Cingige? 
Warum mute fie mir diefe Bitrde von Haplicdfeit aufladen? gerade 
mit? Nidt ander als ob fie bey meiner Geburt einen Reft geſezt 
‘hatte. Warum gerade mir die Lappländers Naſe? Gerade mir diefes 
20 Mohrenmaul? Diefe Gottentotten Augen? Wirklich id) glaube fie bat 
von allen Menſchenſorten das Scheußliche auf einen Hauffen geworffen, 
und mid daraus gebaden., Mord und Tod! Wer hat ibr die Vollmacht 
gegeben jenem dieſes gu verleyhen, und mir vorguentbalten? Könnte 


1; Franz.]) Franz GKM. — Laden] Lächelu E. — did Alter,] dich, Miter, 
EGR, did, Alter! M. — 2: drücken,] driiffen F, drücken; M. — 4: wußteſt, 
EGKM. — Da M. — müßt' GKM. — 5: fein M. — ich's GKM. — hatte, 
DEFGRKM. — 4: loszulöſen M. — 7: hab’ GKM. — 8: Giiit F. — weg M. 
— 93: Schoßkind K, Schooßkind M. — der Wald M. — 10: Handfehrifft a] 
Handidrift bd. fbr. — 11: Er M. — ließt ABO Ch F] liest EG RM, legt 
D. — Briefftiide EGKM, Briefftittte GF. — 12: Karl, WBC CHD F] Kart, B, 
Karl EGKM. — B: reifen EGFRM. — 14: große EFGKM. — fein M. — 
und, M. — 5: bei EGKM. — 16: Erfte GK ML. — warum M. — 18: anders, 
GKM. — bei CGKM. — gefekht EGKM. — 19; Warum) Wann (Druck⸗ 
febler) A. — Lapplindersnafe @ LM. — gerade M. — 2: diefe M. — Hotten- 
totten Augen ABC Ch D] Hottentotten-Augen EF, Hottentottenaugen G KM. — 
Wirklid, id) glaube E, Wirklich, ih glaube, GRM. — 21: Hauffen A) Haufen 
B ff. — geworfer, DFGRKM, geworfen M. — 22: gebaffen F. — 23: gegeben, 
GPKM. — verleihen, EFGK, verleihen M. — Könnte] Konnte K. 


1. Aft. 1. Scene. 25 


ibr jemand darum hofiren, eb er entitund? Oder fie beleidigen, eb er 
felbft urbe? Warum gieng fie fo partehlid gu Werke? 

Rein! Rein! Yeh thu ihr Unrecht. Gab fie uns dod Erfindungs- 
Geift mit, fegte uns nadt und armfelig ans Ufer diefes groffen 

5 Ojeans Welt — Schwimme, wer fdwimmen fann, und wer ju 
plump ift geh unter! Sie gab mir nichts mit; wozu id mid) maden 
will, das ift nun meine Cade. Yeder hat gleides Recht gum Griften 
und Reinften, Anfprud wird an Anfprud, Trieb an Trieb, und 
Krafft an Krafft jernidtet. Das Recht wohnet beym Ueberwiltiger, 

10 und die Schranken unferer Krafft find unjere Gefeze. 

Wohl gibt es gewiße gemeinfdafftlide Pakta, die man geſchloßen 
bat, die Pulfe des Weltzirfels gu tretben. Ehrlicher Nahme! — 
Wabhrhaftig eine reichhaltige Mtiinge mit der fid) meijterlid) ſchachern 
apt, werd -verftebt, fie gut ausgugeben. Gewifjen, — o ja freilid! 

15 ein tidtiger Lumpenmann, Cperlinge von Kirſchbäumen wegzuſchröken! 
— '-aud das ein gut gejdriebener Wedjelbrief mit dem auch der 15 
Bankerotirer gur Noth nod) hinauslangt. 

Sn der That, ſehr lobenswiirdige Wnftalten, die Narren im 
Refpeft und den Pöbel unter dem Pantoffel’ gu halten, damit die 

20 Gefdeiden es defto bequemer haben. Obne Anftand, recht ſchnakiſche 
Anftalten! Kommen mir fiir, wie die Heden die meine Bauren 


1; ef GRM. — ober M. — 2: ging M. — parteylid ABC Ch RK) partheylid 
D G, partheilid EF, parteilich M. — 3: Nein! nein! M. — thu’ GRKM. — 3-4: Ere 
findungSgeift G@ FM. — 4: fegte BC Oh D F. — nalt F. — und] and A. — groffen 
ABCCh D. — 5: Ogean’, GK, Oceans, M. — fan BEC Ch. — 5—6; gu plump] 
qu feblt in GR. — &: ift, EFGRKM. — geh’ M, geht G. — 7: Griften EF 
KM. — 8: Reinften; M. — Trieb und M. — 9: Kraft an Kraft B u. alle übr. 
— beim EFGKM. — 10: Krafft A] Kraft bd. übr. — Gefeze A] Gefege d. übr. 
— 11; giebt EF. — gewiße MW] gewiffe: alle tbr. Ausgg. — gemeinfdafftlide A] 
gemeinſchaftliche: Bu. alle fbr. — Palta ABC CHD FG K] Padta E, Pacta Me. 
— geſchloßen A] geſchloſſen: alle itbr. — 12: Name BV u. alle übr. — 13: Wabhrhaftig] 
wabrbaftig, M. — Münze, GKM. — 14: wer's GKM, wer E. — o ja] o ja. 
GEM. — 6; wegzuſchröken AVC Ch] wegzuidriden DEG, wegzuſchrökken F, 
weagufdreden RIM. — 16: Wedfelbrief A} Wechſelbrief, GB u. ff. — 1%: Bankes 
tottirer M, Banferottierer M. — 18: That,] Bhat GK Mt. — 19: Refpect Me, 
Refpedt E. — halten] Halter A. — W: Gefcheidten K, Gefcheiten Mt. — ſchnackiſche 
BEGK. — 21: Kommen mir] Kommen wir: Drudfebler in A. — fiir, wie AB 

„GCChD FG) vor, wie ER, voor wie M. — Helen F, Hecken, EGKM. — 
Vanern EKM. 


26 Die Rinber. Ein Schauſpiel. 


gat fdlau um ibre Gelber herumfithren, dab ja fein Haaſe drüber 
fest, ja beileibe fein Haaſe! — Aber der gnädige Herr gibt fei- 
nem Rappen den Sporn, und galoppirt weich iiber der Weyland 
Aernodte. 

5 Armer Haafe! Es ift vod eine jammerlide Rolle, ber Haaſe 
ſeyn müßen auf -biefer Welt — Aber der gnädige Herr braudt 
Haaſen! 

Alſo friſch drüber hinweg! Wer nichts fürchtet iſt nicht weniger 
mächtig als der, den alles fürchtet. Es iſt itzo die Mode, Schnallen 

10 an den Beinkleidern zu tragen, womit man ſie nach Belieben weiter 
und enger ſchnürt. Wir wollen uns ein Gewiſſen nach der neueſten 
Facon anmeſſen laſſen, um es hübſch weiter aufzuſchnallen wie wir 
zulegen. Was können wir dafür? Geht zum Schneider! Ich habe 
Langes und Breites von einer fogenannten Blutliebe ſchwazen ge- 

15 birt, das einem ordentliden Hausmann den Kopf heiß machen finnte 
— Das ijt dein Bruder! — das ijt verdollmetidt; Er ift ’ aus 
eben dem Ofen gefdofjen worden, aus dem du geſchoſſen bijt — alfo 
fet er dir beilig! — Merkt bod einmal biefe vergwidte Conſequenz, 
dieſen poßierlichen Schluß von der Nachbarſchaft der Leiber auf die 

20 Harmonie der Geifter; von eben derfelben Heimat gu eben derfelben 
Cmpfindung; von einerley Koſt zu einerley Neigung. . Wher weiter — 
e8 ift bein Vater! Cr hat dir das Leben gegeben, du bift fein Fleiſch, 
fein Blut — alfo fey er dir heilig. Wiederum eine fdlaue Konſe⸗ 
quenz! Sd) möchte dod) fragen, warum hat er mid gemadt? dod 

25 wol nidt gar aus Liebe gu mir, der erft ein Ich werden follte? 


1; herumführen, © K Mt] Herumfiihren. A, herumführen — VBC CHD EF. — 
Hafe KM, ebenfo bei den gleich darauf folgenden Stellen. — 2: ſetzt EGRM. — 
3: galopptert M. — Weyland ABCCh D] Weiland F, weiland EGKM. — 
4: Aerndte ABC CHD EG) Aernte K, Erndte F, Crnte M. — 5-7: Armer Haafe 

.- braudt Haafen!] feblt BC Ch D CF. — &: fein M. — miiffn GKM. — 
8: fürchtet, EGKM. — %: midtig, GK. — 9-18: Es ift igo (jest & M) ... gum 
SAHneider! AG KM) fehlt BSC CHD EF. — 2: Facon A] Facon G KM. — auf- 
zuſchnallen, GRIM. — 13: gulegen db. i. an Korperumfang zunehmen. — 14: ſchwatzen 
DEGKM, ſchwazzen F. — 16: verdollmetſcht; Ec ABC Ch] verdolmerfast: 
Ex DEF SRK, verdolmetiht: er M. — 8B: ſey EFGK. — vergwitte F. — 
19: poſſierlichen G KM. — 2: Geifter, M. — Heimath GAM. — 21; Empfindung, 
M. — einerlei EFM. — Reigung] Neignng A. — 2: Er] ex M. — 2: fei M. 
— heilig! & M. — 2522: Confequeny GKM. — 3: wohl EFSRM. 
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1. Aft. 1. Scene. 27 


Hat er mid) gefannt ebe er mid) machte? Oder hat er mid). gedadt, 
wie er mic) machte? Oder hat er mid gewünſcht, da er mic) madte? 
Wußte er was ic) werden wiirde? das wollt ic ihm nicht rathen, 
fonft möcht id ibn dafür ftrafen, dab er mid doch gemadt bat? 

5 Kann ids ihm Dank wiffen, dab ics ein Mann wurde? So menig 
al8 id ibn verflagen finnte, wenn er ein Weib aus mir gemadt 
bitte. Rann id eine Liebe erfennen, die fid) nicht auf Adtung gegen 
mein Gelbjft gründet? Ronnte Achtung gegen mein Selbſt vorhanden 
fepn, das erft bardurd entſtehen follte, davon e8 die Vorausfepung 
10 fepn muß? Wo ftitt dann nun das Heilige? Etwa im Altus felber 
durch den ich entitund? — Als wenn diefer etwas mehr wäre als 

viehiſcher Prozeß zur Stil'lung viehifdher Begierden? Oder ſtikt es viel- 17 

leicht im Reſultat diefes Aktus, dev doc nichts ift als eiferne Noth- 
wenbdigteit, die man fo gern wegwünſchte, wenns nidt auf Unfoften 
15 von Fleiſch und Blut geſchehn müßte. Soll id) ihm etwa darum gute 
Morte geben, dab er mich liebt? dag ift eine Citelfeit von ibm, die 
Schoosſünde aller Künſtler, die fid) in ihrem Werk fofettieren, war 
e8 auc) nod fo heßlich. — Sebet alfo das ift die gange Hererey, die 
ibe in einen beiligen Nebel verſchleyert unſre Furchtſamkeit zu mif- 
20 brauden. Goll aud) id) mid) dadurch gängeln laffen wie einen Rnaben? 
Friſch alfo! mutig ans Werk! — Yo will alles um mid her 


1: gefannt, EFGKM. — oder Mt. — Hat er mich gedadht ABC ChD EC FM] 
hat ex an mid gedadt GR — 2: oder M. — mid gewiinfot ABC Ch AM] 
mid gewünſcht DC F@KM. — 3: wufte M. — er, EGKM. — Das M. — wollt’ 
GKM. — 4: mide? GKM. — gemadt hat? ABCChHD FGKſ gemacht bat! 
EM. — 5: Kan BC. — ih'8 GKM. — wenig, G@KM. — 9: fein M. — 
baburdh DEF GKM. — Vorausſezzung F. — 10: fein Mt. — 10-15: Wo ftitt... 
Blut geſchehn müßte? AG KM) fehlt BC CHD EF — 10: ftitt A) ſtickt G, 
fiedt RM. — dann AG K] denn M. — Actus M. — felber, GKM. — 11: ent⸗ 
ftund? Als M. — wire, GKRM. — 2: Proceß GK M. — ftitt A] ftict G, 
ftedt RM. — 13: Altus, der] „der“ bezieht fic) nicht auf ,.Attus~, fondern auf 
„Reſultat“, welches Wort Shiller Hier männlich gebraucht, wie weiter unten 
(S. 194 in H) „innerer Tribunal”; M hat demgemäß gedndert: ‘Actus, dag.’ — 
ift, BRM. — 4: wenn's GKM. — 5: geſchehen GK M. — müßte? M. — 
16; das] Das M. — 1%: Schoosſinde AVC CHD EFG) Sehoffiinde KR, Shook. 
finde Dt. — fofettiren EFGKM (fofettieren M). — wir’ BRM. — 18: Hef. 
li AB, häßlich d. ü. — alfo A] alfo, Bu. ff. — Herereti € FM. — 19: vere 
fcblenert A] verſchleyert, BTCCHD GK, verfdleiert EFM. — 2: laffer G RM. 
— 21; muthig DEFGKM. — an's GK. 





28 Die Rauber. Cin Schauſpiel. 


ausrotten, was mid einſchränkt daß id nidt Herr bin. Herr mus 
id fepn, dap id) das mit Gewalt ertroge, toogu mit die Liebens- 
würdigkeit gebricht ab. 


4 


Zweyte Scene. 
5 Schenke an den Gränzen von Cadjen. 
Karl v. Moor in cin Bud vertieft. Spiegel berg trinfend am Tijd. 


Karl v. Moor legt das Buch weg. Mir efelt vor diefem Linten- 
fleffenden Sefulum, wenn ic) in meinem Plutard lefe von großen 
Menſchen. 

10 Spiegelberg ſtellt ihm ein Glas bin, und trintt. Den Joſephus 18 
muft du Tefen. 

Moor. Der lobe Lidtfunke Prometheus ijt ausgebrannt. Dafiir 
nimmt man izt die Slamme von Berlappenmeel — Theaterfeuer, 
dag feine Pfeiffe Tabak angiindet. Da frabbeln fie nun, wie die 

15 Ratten auf ber Keule des Herfules, und ftudieren fid) das Mark 
aus bem Schädel was das fiir ein Ding fey, das er in feinen Ho- 
den geführt bat? Cin frangdfifder Abbe dozirt, Wlerander fei ein 
Haajenfup geweſen, ein ſchwindſüchtiger Profeffor halt fic) bey jedem 
Wort ein Fläſchgen Salmiafgeift vor die Naſe, und ließt ein Kollegium 


1: einfgrink DEG GKM. — ih nicht Herr] nicht fehlt C CHD EF — 
2: fein M. — ertrogzge F. — 3: gebricht ab. AB) gebricht (ab.) CCh, gebricht. 
(ab.) EY, gebridt. ab) GK, gebricdt. cas.) Mt, und fo in der Regel bei allen 
Ghnliden folgenden Stellen. — 4: Bweite Scene EGKM, Bweiter Auftritt F. — 
5: Grengen KRM. — ‘8: Vintentleffenden AG] Tintengleffenden BC Ch D §F, 
tintengledfenden €, tintentledfenden RM. — 8: Seculum GKM. — #: hHin,] 
hin FM. — 11: mußt EFGKM. — 2: Prometheus’ M. — 18: gt ABC Ch 
D J] ist ECG, jetzt RM. — Beerlappenmeel AVC Ch D J] Berlappenmehl EG, 
VBarlappenmehl K Mt. — 14: Pfeife GKM. — Tabad EK. — 1: Hertules, AB 
CCHDEGS) Herfules. K, Hercules, M. — 6-1: und ftudieren ... geführt 
hat?) feblt K. — 15: ftudiren G. — 16; Schädel A] Schädel, B u. ff. — fet M. 
— ii: geflifrt hat? ABC Oh D CFG M) gefithrt habe. Mt. — Abbé GKM. — 
docirt GK M, dociert M. — fey EFGK. — 8: Hajenfug FRM. — gewefen; 
KM. — bei EFGKM. — 19: Fläſchchen EM. — SGalmiadgeift E. — tiest 
EG. — Collegiune G K M. 


1. Wt. 2. Seene. 329 


fiber die Kraft. Kerls, die in Ohnmacht fallen wenn fie einen 
Buben gemadt haben, fritteln über die Taktik de3 Hannibal’ — 
feudtobrige Buben fifden Phraſes aus der Schlacht bey Kannä, und 
greinen fiber bie Siege des Cclpio, weil fie fie erponiren miifen. 

5 Spiegelberg. Das ift ja recht Alexandriniſch gefldnnt. 

Moor. Schöner Preif fiir enren Schweiß in der Feldſchlacht, 
daß ibr jeft in Gymnafien lebet, und eure Unfterblidfeit in einem 
Biicherriemen mühſam fortgefdleppt wird. Roftbarer Erſaz eures 
perprapten Blutes, von einem Miiruberger Kramer um Lebkuchen 

10 gewidelt — oder, wenns glüklich geht, von einem frangbfifden Tra⸗ 
gödienſchreiber auf Stelzen gefdraubt, und mit Drathfäden gegogen 
qu werden. Hababa! 

Spiegelberg trintt. LieS den Sofephus, ich bitte did) drum. 

Moor. Pfui! Pfui über das ſchlappe Kaftraten = Jahrhundert, 

15 gu nidts nüze, als die Thaten ber Vorzeit wiedergufduen, und die 
Helden des Alterthums mit Nommentationen zu fdinden, und gu 
verhunzen mit Cranerfpielen. Die Kraft jeiner Lenden ift verfiegen 
gegangen, und nun muß Bierhefe den Menſchen fortpflangen belfen. 

Spiegelberg. Thee, Bruder, Thee! 

20 Moor. Da verrammeln fie fid) die gefunde Natur mit abge- 
ſchmackten Konvengionen, haben das Herz nit ein Glas gu leeren, 
weil fie Gefundbeit dazu trinken müßen — beleken den Schuhpuzer, 
daß er ſie vertrete bei Ihro Gnaden, und hudeln den armen Schelm, 
den fie nicht fürchten. Vergöttern ſich um ein Mittageffen, und möchten 


1; Rerle KR. — fallen, EFGKM. — 2: Tadtid E. — Hannibal M. — 3: bet 
EFGRKRM. — Canni M. — 4: Scipio,}] Scipio CCh D. — exponieren M. — 
müſſen Beu. alle übr. — 5: alexandriniſch M. — geflernt EKM. — 8: Preis 
KM. — 7: jet AGRKM) jest BC CHD, it E, igt F. — 8: Erſatz EGKM. 
— 9: verpraffter K. — 10: gewifelt C CHD, gewiffelt F. — wenn's GKD. — 
gliidtid € @ KM. — 11: gefehranbt,] geſchraubt M. — Drabhtfiden V. — 13: trintt, 
A. — 4: Moor, A. — Pfui! Pfui! fiber M. — Caftraten-Fahrhundert Mt. — 
15: nüze ABC CH) niige DEGRKM, milage F. — 16: Commentationen M. — 
finden und @ KM. — 17-2: Die Kraft ... Bruder, Thee. Moor] fehlt BC 
Ch D EF. — -2l: abgefdmatten BC Ch F. — 21: Konvengtonen ABC Ch D CE] 
SKonventionen F, Conventionen GKM. — nidt, GKM. — 2: miiffen B und 
alle fibrigen. — belefen AG] bheleden BCChDEKM, heletten F. — Sehub- 
puzer ABC CH) Sdhuhpuger DEGKM, Schupuzzer J. — 2% ff.: Vergöttern 
... fiberboten wird.) fehlt BCChDEF. v 


— 





30 Die Rauber. Cin Sdhanfpiel. 


einander vergiften um ein Unterbett, das ibnen beim Mufftreid überboten 
wird. — Berdammen den Gaddugder, der nicht fleißig genug in die 
Kirche fommt, und berednen ibren Judenzins am Witare — fallen 
auf bie Knie, damit fie ja ihren Schlamp ausbreiten finnen — 

5 wenden fein Aug von dem Pfarrer, damit fie feben, wie feine Pee 
ride frifict ift. — Fallen in Ohnmacht, wenn fie eine Gans bluten 
feben, und klatſchen in die Hinde, wenn ‘ thr Nebenbuhler banke- 20 


rott von ber Börſe geht — — €o warm id ihnen die Hand 
drückte — ,nur nod einen Tag” — Umſonſt! — Ins Lod mit 
10 dem Hund! — Bitten! Sdwiire! Tränen auf den Boden ftampfend. 


Hie und Teufel! 
Spiegelberg. Und um fo ein paar taufend laufige Dukaten — 
Moor. Nein ih mag nicht daran denfen. es) ſoll meinen 
Leib prefjen in eine Schnürbruſt, und meinen Willen. ſchnüren in 
15 Gefege.” Das Gefez hat gum Sdnedengang verdorben, was Adler⸗ 
flug geworbden ware. Das Geſez hat nod feinen grofen Mann ge- 
bilbet, aber bie Freyheit brütet Koloße und Ertremitdten aus. Sie 
verpallifadiren fid) ind Bauchfell eines Tyrannen, hofiren der Laune 
feines Magens, und lafjen fic) klemmen von feinen Winden. — Ah! 
20 daß der Geift Herrmanns nod in der Afdhe glimmte! — Stelle mid 
por ein Heer Kerls wie id, und aus Deutidland foll eine Republif 
werden, gegen die Hom unb Sparta. Nonnenflbjter feyn follen. Er 
wirft ben Degen auf ben Tif und ſteht auf. 
Spiegelberg auffpringend. Bravo! Bravifjimo! ou bringft mid 
95 eben rect auf das Chapitre. Ich will dir was ins Obr fagen Moor, 


2; Gabdbucier M. — 5-6: fallen anf die Knie ... frifirt ift.} fehlt BC ChD 
EF. — 4: Knice M. — 5: Aug AG) Auge K, Aug’ M. — 5-6: Perriide RM. 
— 78; Nebenbubler Sanferott von ber Birfe geht — — AGKM] Nebenhuler 
(Mebenbubler EF) die Haare ausrauft fiber dem Brandfdutt feines Hanfes — BSC 
ChD EF. — 8: So warm] fo warm KM. — 0: Trinen A] Thränen BEC 
ShD EGS, Chrinen! KM. — Auf M. — flampfend GV. — 12: Paar E. — 
18: Rein! EM, Nein, GK. — denfen! — M. — M—15: in Geſetze AEG RM) 
in Gefege B, im Gefege C OH, im Gefege D, im Geſezze F. — 15: Geſez ABC CH 
D %] Geſetz EG KM (ebenfo 8. 16). — Sadneklengang F. — 17: Freiheit CFM. 
— Solofe A} RKoloffe: alle iby. — 17—-19:. Ste verpalliſadiren ... feinen Winden.] 
fehlt K. — 18: verpallifadieren M. — hofieren Dt. — ®: Hermanns M. — 
21; Rerle KR. — Republid E, Republif C Ch. — 2: fein M. — WB: Tifh, GBR. 
— 4: Du M. — SH: in’s GK. — fagen, DEG KM. 
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eo 


das fdon lang mit mir umgebt, und du bift der Mann dagu — 
fauf Bruder fauf — wie wars wenn wir Juden wiirden, und das 21 
RKinigreic wieder aufs Tapet bradten? 
Moor ladt aus vollem Halfe. AH! Nun merk iG — nun merk 
5 id — du willft die Vorhaut aus ber Mode bringen, weil der Bar- 
bier bie deinige ſchon hat? 

Spiegelberg. Daf dic) Barenhduter! Ich bin freylich wunder⸗ 
barerweiß ſchon voraus befdnitten. Aber fag, ift das nidt ein 
ſchlauer und berghafter Plan? Wir laffen ein Manifeft ausgeben in 

10 alle vier Enden der Welt und zitiren nah Paldftina, was fein 
Schweinefleiſch ißt. Da beweiß ih nun durd trifftige Dokumente, 
Herodes der Vierfiirft fet mein Großahnherr geweſen, und fo fer- 
ner. Dads wird ein Viktoria abgeben, Rerl, wenn fie wieder ind 
Trodene fommen, und Serujalem wieder aufbauen dörfen. Izt 

15 frifd) mit den Türken aus Afien, weil's Eiſen nod warm ift, und 
Bedern gebauen aus dem Libanon, und Schiffe gebaut, und ge- 
ſchachert mit alten Borden und Sdnallen das ganze Volk. Mtittler- 
weile — 

Moor nimmt ihn ladelnd bey der Hand. Kamerad! Mit den Narren- 

20 ftreichen iſts nun am Ende. 

Spiegelberg ſtuzig. Pfut, du wirft dod nicht gar den ver- 
Iorenen Gobn fpielen wollen? Cin Kerl wie du der mit dem Degen 
mehr auf die Gefidter gefrigelt bat, als drey Gubftituten in einem 


2: fauf Bruder fauf AB) ſauf Bruder fauf, CCh D, fauf, Bruder, fauf! E, 
ſauf Bruder, fauf, F, ſanf Bruder, fauf G, ſauf Eruder, fauf! KM. — wiirs] 
wirs, EF, wär's, SRM. — 3: auf's GK. — brddten! M — +8: Moor 
lacht ans vollem Halfe. AH! nun merf id ... ſchon voraus befdnittert.] feblt &. 
— 4: merf’ G Mt. — 5-6: Barbier] Barbar: Drudfebler in D. — 7: did, DEG. 
— freilich FM. — 1-8: wunderbarermeis EG M. — fag’ M. — 10: Welt, 
G. — citiren GKM, citieren M. — 11; beweiß AVE CHD EF) bheweis G, 
beweis’ K, beweiſ' M. — triftige B u. alle fibr. — Documente Mt. — 2: Hero- 

deS, dev Vierfürſt, SKM. — fen DEFGK. — Grofanherr D. — 18: Vittoria 
ABEGR) Biktoriä € CHD F, Victoria M. — 14: Trotne F. — fommen,] 
fommen M. — diirfen EKM. — Fat ABS CCHF] Jot DEG, Fest KM. — 
16: Cedern GKM. — aus] auf B. — 17: VBorten GKM. — 19: Nimmt = — 
bei EC FG KM. — mit Mt. — Ws iſt's GRM. — 21: ftuggig F. — 21-22: verlore⸗ 
nen ABE Ch G M] verlohrnen D F, verlornen EK. — du der A] du, der B uw. ff. 
— B: gefrigelt ABC CHD] gefrigelt EGKM, gefriggelt F. — drei EFGRM. 
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Schaltjahr ins Befehlbuch fdreiben! Goll id dir von der grofen 22 
Hundsleiche vorergzehlen? ha! id muß nur dein eigenes Bild wieder 
por did) rufen, das wird Feuer in deine Adern blajen, wenn dich 
fonft nichts mehr begeiftert. Weibt du nod wie die Herren yom 
5 Kollegio deiner Dogge das Bein Hatten abſchießen laffen, und du gur 
Revange liefejt ein Faften ausfdreiben in der gangen Stadt. Man 
ſchmollte über dein Refcript. Aber du nidt faul, lapeft alles Fleiſch 
auffauffen in gang 2.. daß in adt Stund fein Knoch mehr gu nagen 
ift in ber gangen Rundung, und die Fifde anfangen im Preiße ju 
10 fteigen. Mtagiftrat und Biirgerfdaft düßelten Rache. Wir Purjde 
friſch heraus gu ſiebzehn hundert, und du an der Spige, und Mezger, 
und Sdneider und Kramer Hinterber, und Wirth und Barbierer und 
alle Siinfte, und fluden, Sturm zu lauffen wider die Stadt wenn 
man den Puriden ein Haar fritmmen wollte. Da giengs aus, wie's 
15 Schießen gu Hornberg, und mußten abziehen mit flanger Nafe. Du 
läßeſt Dottores fommen ein ganged Roncilium, und botft drey Du- 
faten wer dem Hund ein Recept fdreiben wiirde. Wir forgten die 
Herren werden zu viel Chr im Leib haben und Mein fagen und 
batten3 ſchon verabredt fie gu forciren. Aber das war unnitig, die 
20 Herren ſchlugen fic) um die drey Dufaten, und fams im Abſtreich 
berab auf dret Bagen, in einer Stund find zwölf Recepte gefdrie- 
ben, daß das Thier auc bald drauf verredte. 


1; in's GK. — 1 iB S. 83 B. 13: Soll iG dic ... Spiegelberg. AGKM] 
feblt BC CHD EY. — 2: vorerzählen GKM. — Ha M. — 4: noh, SKM. 
— 5; Collegio GKM. — &: Revange AGK] Revande M. — liefeft A) lieſſeſt 
@ K, lieBeft M. — 3: läſſeſt GKM. — 8: auffaufen GKM. — V..] W.- A, g.., 
GKM. — Stund fein Knod AG] Stunden fein Knodhen RM. — 3: Preife 
KM. — 0: dilffelten GKM (ditfeln, difeln, dismen: Suevismus fiir: leife 
fprechen, filiftern; vgl. Schillers Brief an Scharfenftein 1, 58, 33: ‘bem Boigeo! ins 
Ohr gedipelt; I, 343: ‘Hort dod) nur ber Kammerjunker diifeln’). — Burſche, 
M. — 1: fiebsehnhundert GK M. — Spize A] Spike GNM. — Megger, Wy 
Megger GK, Megger M. — 13: laufen GRM. — Stadt GRM. — 4: Bure 
{den M. — gtengs A] gieng’s G, ging’s RM. — 5: Shieffen G. — 16: läſſeſt 
GKM. — Doctores M. — Koncilium A] Concilium GKM. — drei GPRM. — 
16-17; Dufaten A] Dufaten, GK, Ducaten, M. — 17: forgten, GK M. — 18: Ebr 
AG] Ehre KR, Chr’ M. — Leith AGM] Leibe K. — fagen, OKM. — 19: hate 
ten’S M. — verabredt A] verabredt, © Mi, verabredet, K. — unnöthig GKM. — 
2: drei GKM. — Ducaten M. — kam's GRM. — 21: Bazen, A G] Batzen, 
K, Batzen; Mt. — Stunde K. — 2: darauf K. 
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Moor. Sdhindlide Kerls! 28 
Spiegelberg. Der Leidhenpomp wird veranftaltet in aller 
Pradht, Karmina gabs die jdwere Mteng um den Hund, und zogen 
wit aus des Nachts gegen taufend, eine Laterne in der einen Hand, 
5 unjre Raufdbegen in der anbern, und fo fort durch bie Stadt mit 
Glodenfpiel und Gellimper, bis der Hund beigejeszt war. Drauf 
gab3 ein Freffen, das währt bis an den lichten Morgen, da bedank: 
teft bu did) bey den Herren fiir das bhergliche Beileid, und ließeſt das 
Fleiſch verfaujfen ums halbe Geld. Mort de ma vie, da batten 
10 wir dir Refpelt, wie eine Garnifon in einer eroberten Veſtung — 
Moor. Und du ſchämſt dich nidt damit grok gu pralen? Haft 
nidt einmal fo viel Schaam did diefer Streide gu ſchämen? 
Spiegelberg. Geh, geh. Du bift nidt mehr Moor. Weiſt 
bu nod wie tanfendmal du die Flaſche in der Hand den alten Filgen 
15 baft aufgezogen, und gefagt: Gr foll nur drauf [08 fdaben und 
darren, du wolleſt dir dafür die Gurgel abjauffen. — Weift ou 
nod? be? weift du noch? O du heillofer, erbärmlicher Pralhanß! das 
war nod männlich gefproden, und edelmänniſch, aber — 
Moor. Verflucht ſeyſt du, dap du mid dran erinnerft! Ver⸗ 
20 fludt id, dap id) e8 fagte! Aber e8 ‘ war nur im Dampfe des 24 
Weins, und mein Herz Hirte nist was meine Zunge pralte. 
Spiegelberg ſchüttelt den Kopf. Nein! nein! nein! das fann 
nicht ſeyn. Unmiglid Bruder, das fann dein Ernſt nidt feyn. 
Sag, Briiderchen, ijt es nidt die Noth die bic) jo ftimmt? Romm, 
% laf dir ein Stükchen aus meinen Bubenjahren ergablen. Da batt 


1; Rerle K. — 3: Carmina GK M. — gab’s GKM. — Meng’ GKM. — 
4: Taufend M. — 5: unfere K. — 8: beigeſezt A] beigeſetzt GKM. — 5: gab’s 
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— vie.] viel Dt. — 10: Refpect M. — Feftung M. — 11: nicht, RM. — 
prablen GRM. — 12: Sdhaam A] Sdhaam, G, Sdham, KM. — 13: Geb, geb. 
AGK] Geh, geh! BCCHDEFM. — Weift EGKM. — 4: noh, EF G 
RM. — du, ... Hand, GKM. — BH: er M. — 16: abſaufen EGKM. — 
Weißt EGR M, ebenfo das nächſwierte Wort. — 17: Pralbang AVC Ch F] Prabhl- 
hanns D, Pralbans E, Prahlhans GRKM. — 18: gefprocden und M. — 19: feift 
M. — daran K. — 19-2: verflucht id, M. — 21: nit, EG KM. — prablte 
DGKM. — 4: fein M. — Unmöglich, EG KM. — fein M. — A; Noth, EG 
KM. — Komm EF GRKM) Kommt AVC CHD. — BH: Stiidden DE GRM. 
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id neben meinem Hauß einen Graben, der, wie wenig, fetne adt 
Schuh breit war, wo wir Buben uns in die Wette bemihten hin⸗ 
fiber gu ſpringen. Aber das war umfonjt. Pflumpf! lagft du, und 
ward ein Geziſch und Geladdter über dir, und wurdeſt mit Schnee— 
5 ballen gefdmiffen iiber und über. Neben meinem Haus lag eines 
Yagers Hund an einer RKette, eine fo bipige Beftie, die dir die Madels 
wie ber Blig am Rockzipfel hatte, wenn fie fids verſahn, und gu 
nab dran vorbey ftriden. Das war nun mein GSeelengaudium, den 
Hund überall gu necken wo id nur fonnte, und wollt balb frepiren 
10 vor Laden wenn mid) dann das Luder fo gifftig anftierte, und fo 
gern auf mic losgerannt war, wenns nur gefonnt hatte. — Was 
geſchieht? Ein anbdermal mad ids ihm aud wieder fo, und werf 
in mit einem Etein fo derb an die Ripp, dab er vor Wuth von 
der Kette reift und auf mid bar, und id wie alle Donnerwetter 
" 15 reifaus und davon — Tauſend Sdhwerenoth! Da ift dic juft der 
vermaledente Graben dazwiſchen. Was yu thun? Der Hund ift mir 2 
bart an den Ferſen und wiithig, aljo kurz refolvirt — ein Anlauf 
genommen — driiben bin id. Dem Sprung batt id Leib und Leben 
su danken; die Beſtie hatte mid) zu Schanden gerifjen. 
20 Moor. Aber wozu igt das? 
Spiegelberg. Dazu — daß du ſehen ſollſt, wie die Kräffte 
wachſen in der Noth. Darum laß ich mirs auch nicht bange ſeyn, 
wenns aufs äuſſerſte kommt. Der Muth wächſt mit der Gefahr; Die 


1; Haus DEGKM. — 2: bemühten. GKM. — 5: Haus DEGKM. — 
6: biffige RDM. — 1: Blig BC CHF. — Rokgipfel VC Ch F. — ſich's M. — 
verfahn,] verfabn M. — 8: nah’ GK. — vorbey ftriden ABE CHD GR] vorbei 
ſtrichen EF, vorbeiftriden M. — 9: neden] neden, EGRM, neften, F. — 
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Thier K. — giftig Bu. alle fibr. — 11: wir GM, mare K. — wenn’s GKM. — 
12; macy’ ich's GRM. — wer GKM. — 13: Ripp’ GM, Rippen K. — 4: id, 
GKM. — 4-1: Donnerwwetter reifaus ABC Ch D EF] Donnerwetter, reiß 
[reif’ R] aus G KM (reipaus ift nicht Verbum, fondern Adverbium). — 15: Schwere⸗ 
noth ABE FM) Schwerennoth € Ch D F, Schwernoth G K. — da M. — 16: ver⸗ 
maledcite EM. — Der Hund} der Huwd M. — 17: wilthig] wiithend K. — refol- 
viert M. — ein Anlanf] einen Anlauf K. — 18: hat? GK M. — 19: danken;] 
nanten, M. — 2: igt ABC CHF] itzt DEG, jebt RM. — 2: Prafte B 
und alle übr. — 2: mir's GKM. — fein M. — 2: wenn’s auf's GM, wenn's 
aufs M. — dufferfte AVE CHD FG) äußerſte €, Aenfierfte KM. — wächst 
GKM. — Gefahr; Die ABVBCCHDE, Gefahr; die FG KM. 
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Kraft erhebt fid im Drang. Das Sdidfal muß einen grofen Mann 
aus mit baben wollen, weil’s mir fo queer durd den Weg ftreidt. 

Miser ärgerlich. Yoh wiipte nicht wozu wir den Muth nod haben 
follten, und nod nicht gebabt batten. 

5 Spiegelberg. So? — Und du willft alfo deine Gaben in dir ver- 
wittern laſſen? Dein Pfund vergraben? Meynſt du, deine Stinfereyen 
in Leipzig machen die Grdngen des menfdliden Witzes aus? Da lap uns 
erft in die grofe Welt fommen. Paris und London! — wo man Ohr⸗ 
feigen einbanbdelt, menn man einen mit bem Nabmen eines ebrliden 

10 Manne’ grapt. Da ift es auc ein Seelenjubilo, wenn man da8 Hand⸗ 
wert ing große praftizirt. — Ou wirft gaffen! Du wirft Augen madden! 
‘Part, und wie man Handſchriften nadhmadt, Würffel verdreht, Schlöſſer 26 
aufbridt, und den Koffern bas Eingeweid ausfditttet — das follft du 
nod) von Spiegelberg lernen! Die Kanaille foll man an den nadjten 

15 beften Galgen knüpfen, die bei geraden Fingern verbungern will. 

Mor zerſtreut. Wie? Du Haft es wol gar nod weiter gebracht? 

Spiegelberg. Ich glaube gar, du ſetzeſt ein Miptrauen in mid. - 
Wart, laf mich erft warm werden; dou follft Wunder fehen, dein Gebirn- 
chen foll fic) im Schädel umdrehen, wenn mein freifender Wig in die 

20 Woden fommt. — Steht auf, hitzig. Wie e8 ſich aufhellt in mir! Grofe 
Gedanken dämmern auf in meiner Seele! Riefenplane gdbren in meinem 
ſchöpfriſchen Schedel. Verfluchte Sdhlaffudt! Sic) vor'n Kopf ſchlagend. Die 


1; Edhitfal BC Ch J. — groffen BC CHD. — 2: quer FM. — 3: niche, 
EFGKM. — 6: hein M. — Meinft DEKM. — Stinkereien EFM, Stänke⸗ 
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GKM. — gaffer! du M. — 12: Würfel Bu. a. fi. — 18: aufbricht,) anf- 
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4; Canaille M. — 1: wol AK) wohl Bu. dv. ü. — 1: feget AD EGRM) 
fegeft BC OH, ſezzeſt F. — '8: werden! M. — fehen; Mt. — 19: kreißender M. 
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Sdedel A (vgl. bagegen weiter oben 3. 19) BCCHD EGR] Schidel FM. 
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Die B, Schlaffudt! (Sih vorn Kopf idlagend.) Die CCH, Schlafſucht! ame 
vern Ropf ſchlagend) die D, Schlaffucht! (Sig vorn Kopf ſchlagend) die E, Schlaffucht! 
(hd) vorn Kopf ſchlagend) Die F, Schlafſucht! (id vor'n Kopf ſchlagend) bie G, Schlaſ— 
fucht! (ſich vor'n Kopf ſchagend) die KR, Schlafſucht, ig vorn Kopf ſchlagend) die M, 
Schlafſucht (he vorn Kopf ſchlagend), bie M. 
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bisber meine Kräffte in. Ketten ſchlug, meine Auſſichten fperrte und 
fpannte; id) erwade, fühle wer id) bin — wer ic) werden muß! 

Moor. Du bift ein Narr. Der Wein bramarbafirt aus deinem 

, Gehirne. 

5 Spiegelberg hitiger. Cpiegelberg, wird es beifen, fannft du 
beren Cpiegelberg? Es ift Schade daß du fein General worden 
bijt, Gpiegelberg, wird der König fagen, du hätteſt die Oeftreicher 
burd ' ein Rnopflod gejagt. Sa, bir ic) die Dokters jammern, 27 

es iſt unverantwortlich dap der Mann nidt die Medizin ſtudirt 

10 hat, er hätte ein neues Rropfpulver erfunden. Wd! und daß er 
das Kamerale nidt gum Fach genommen hat, werden die Cullys 
in ibren Rabinetten feufgen, er hatte aus Cteinen Louisd'ore hervor⸗ 
gezaubert. Und Spiegelberg wird e8 beifen in Often und Weften, 
und in den Koth mit eucd ihr Memmen, ihr Kröten, indeß Spiegel: 

15 berg mit auasgefpreiteten Flügeln gum Lempel des Nadrubms em- 
por fliegt. . 

Moor. Git auf den Weeg! Steig du auf Schandſäulen 
gum Gipfel des Ruhms. Bm Schatten meiner’ vaterliden Hayne, in 
den Armen meiner Amalia lodt mid ein edler Vergnügen. Schon 

20 bie vorige Woche hab id meinem Vater um Vergebung gefdyrieben, 
hab ibm nicht den kleinſten Umftand verfdwiegen, und wo Aufridtig- 
feit ijt, ift aud) Mitleid und Hilfe. Laß uns Abſchied nebmen 
Moriz. Wir fehen uns heut, und nie mebr. Die Poft ijt an- 
gelangt. Die Verzeihung meines Vaters ift ſchon innerhalb dieſer 

- 95 Stadtmauren. | 


. 1; Kräfte u. a. i — Ausfidten Ch DEFGKM. — 2: fpannte! Ich KRM. 
— fiihle, EGKM. — 3: bramarbafiert M. — 5: higiger € CH, hizziger J. — 
heiffen BS CHD G. — 6: heren, EGKM. — Schade, EFGRM. — 7: Oefter- 
reicher E. — 8: hiv’ G KRM. — Dolter’ ABC EHD] Doctors €, Dottors FG, 
Docters Mt. — 9: unverantwortlid A} unverantwortlid, Vu. ff. — Mtedicin M. 
— ftubdiert F. — 11: Camerale M. — Sully’s GKM. — 2: Lonisd’ors M (Louis 
b’ore M). — 12-18: hervorgezaubert BD FG K Mt] hervorgezanbert A, hervorgezau⸗ 
bert C CHE. — 18; heiffen BCCHD G. — 4; enh, G KRM. — 15-16: empor- 
fliegt DL. — 17: Glük F. — Weg DEFGKM. — 18: des Ruhms A G KM] der 
Ehre BC CHD EF. — Haine FGKM. — 19: loft F. — edler ABV SKM] 
edles C CHD EF. — 2: hab' ich GKM. — 21: hab’ ibm GKM. — Um ſtand 
A — Bz nehmen, EGKM. — 28: Morig EM. — ſehn E. — heut' M — 
25: Stadtmauren BC CHD FG] Stadbtmanren A, Stadtmanern E KM. 


1. Att. 2. Scene. 37 


Schweizer. Grimm. Roller. SGufterf[e. Ragmann treten anf. 2 


Roller. Wißt ihr aud, daß man uns auskundſchaftet? 
Grimm. Dap wir keinen Augenblid fider find aufgeboben zu 
werben ? 

5 Moor. Mich wunderts nidt. Es gebe wie es twill! fabt ihr 
den Schwarz nicht? fagt er enc von feinem Brief, den ev an mid hatte ? 

Roller. Schon lang fudt er did, id vermuthe fo etwas. 

Moor. BWo ift er, wo, wo? will eilig fort. 

Roller. Bleib! wir haben ihn hieher befdieden. Du zitterſt? — 

10 Moor. Ich zittre nidt. Warum follt ih auc zittern? Ra- 
meraden! diefer Brief — freut euch mit mir! Ich bin der Glücklichſte 
unter ber Sonne, warum follt ic gittern ? 


Schwarz tritt auf. 


Moor fliegt ibm entgegen. Bruder, Bruder, den Brief! den Brief! 
15 Schwarz giebt ihm den Brief, den ex haftig aufbricht. Was ift dir? 29 
wirft du nicht wie die Wand? 
Moor. Meines Bruders Hand! 
Sdhwar;. Was treibt denn der Spiegelberg? 
Grimm. Der Kerl ijt unfinnig. Cr madt Geftus wie beym 
20 ſankt BVeits Tanz. 
Sdhufterle. Sein Verftand geht im Ring herum. Ich glaub 
er madt Berfe. 
Razmann. Spiegelberg! He Spiegelberg! — Die Beftie hirt nidt. 
Grimm ſchüttelt ihn. Kerl! träumſt du, oder? — 
25 Spiegel berg der fic) die ganze Beit über mit den Pantominen eines 
Projeltmaders im Stubened abgearbeitet hat, {pringt wild auf. La Bourse 


3: Angendlif VC Ch F. — find, GKM. — 5: wundert’s GKM. — gebe, 
GKM. — faht ABE] ſah't G, Sah't KR, Saht M, feht CCHD F. — &: fagt 
AVC CHD F G] fagte EK, fagt’ Mt. — Briefe KR. — 7: lange RM. — vermuthete 
F. — 8: er? M. — Will M. — 9: Hierher F. — 0: fol? GRM. — 11: Frent 
RM. — Glüklichſte F. — 12: follt’ GK M. — 14: Bruder! Bruder! M. — 15: gibt 
BCCh DM. — 19: beim EFGKM. — 2: fantt Beits Tanz ABC Ch D EF} 
Sanct Veits-Tang GR M. — 21: glaub', GEM. — B: He, KM. — 4: ſchit⸗ 
telt BCCh D. — oder —? M. — B: Pantomimen G KM. — 26: Projedtmadhers 
E, Projectmaders M. — auf.] auf Dt. — bourse M. 





38 Die Rauber. Cin Schauſpiel. 


ou la vie! unbd patt Sdweigern an der Gurgel, ter iu gelaffen an die Wand 
wirft, — Moor (aft den Brief fallen, und rennt hinaus. Wile fahren auf. 

Roller ihm nad. Moor! wonans, Moor? was beginnft du? 

Grimm. Was hat er, was hat er? Er ift bleih wie die 

5 Leide. 

Sdhweiser. Das milffen ſchöne Neuigkeiten feyn! Lab dod 
feben! 

Roller nimmt den Grief von der Erde, und liept. 

,pUnglidlider Bruder!” ber Anfang klingt luftig. „Nur kürz⸗ 

10 lich mus ic dir melden, daß beine Hoffnung vereitelt ijt — du follft 
hingeben, läßt dir ber Vater fagen, wobhin dich betne Schandthaten 
führen. Auch, fagt er, werdeft du dir feine Hoffnung maden, jemals 

» Gnade gu feinen Füſſen gu erwimmern, wenn du nidt gewartig 
feyn wolleft, im unterften Gewölb feiner Thiirme mit Wafer und 

15 Brod fo lang traftirt gu werden, bis deine Haare wadjen wie 
Anlers-Federn, und deine Nagel wie Vogelsklauen werden. Das find 
feine eigene Worte. Gr befiehlt mir den Brief gu ſchlieſſen. Leb 
wobl auf emig! Sd bedaure did — 

Franz von Moor.” 

20 5chweizer. Cin zukerſüßes Brüdergen! Yn der That! — Franz 
heißt die Kanaille? 

Spiegelberg ſachte herbey ſchleichend. Von Waſſer und Brod iſt 
die Rede? Ein ſchönes Leben! Da hab ich anders für euch geſorgt! 
Sagt' ichs nicht, id müßt' am Ende fiir euch alle denken? 

25 Sdweiser. Was fagt ber Schafskopf? der Eſel will fiir und 
alle denfen ? 


1; padt EGKM. — gelaßen E. — 2: wirft. — KM. — 4: Was hat er, was 
that er? &, Was hat er? was hat er? M. — 6: müßen E. — fein M. — 7: fehn 
E. — 8: Erbe,] Erde M. — liest CFGKM. — 9: Ungliitlider VC CHF. — 
9—10; kürziich F. — 10: muß CChDEFGKM. — Hofnung BC CHD FJ — 
2: Hofnung BEC CHD F. — 13: Füßen €F KM. — gemartig A — 14: fein M. 
— Gewilbe K. — 5: Brod] Brot K. — traktirt ABC Ch EF GR] tracktirt D, 
tractirt M, tractiert M. — 16: Adlers-Gedern ABC CHD ECG] Adler-Gedern K, 
Wdlersfedern FM. — Bogelflauen K. — 1%: eigenen DKM. — mir, G KM. 
— ſchließen €FKM. — 19: von] von DFM. — W: zukerſüßes ABC Ch] 
zuckerſüßes DEKM, gullerfiipes F, zuckerſüuſſes G. — Brüderchen ERM. — 
21: Canaille M. — 22: herbey ſchleichend ABC CHD GK] herbei ſchleichend F, 
herbeiſchleichend Dt. — Brot K. — B: hab’ ih KRM. — AU: ich's M. 


1. Att. 2. Scene. 39 


Spiegelberg. Haaſen, Kriippel, labme GHun’be feyd ibr alle, 81 
wenn ihr das Herg nidt habt etwas Groſſes gu wagen ? 

Roller. Nun, das waren wir freylid, du haſt recht — aber 
wird es uns aud aus diefer vermaledepten Lage reiffen, was du 

5 wagen wirft? wird es? — 

Spiegelberg mit einem ftoljen Gelächter. Armer Tropf! aus diefer 
Lage reiſſen? hababa! — aug diefer Lage reiffen? — und auf mebr 
raffinirt dein Fingerhut voll Gebirn nicht? und damit trabt deine 
Mähre gum Stalle? Sypiegelberg miipte cin Hundsvot feyn, wenn er 

10 mit dem nur anfangen wollte. Zu Helden, fag ic) dir, gu Freyherrn, 
qu Fürſten, gu Gdttern wirds euch maden! 

Razmann. Das ift viel auf einen Hieb, wahrlich! Aber es 
wird wohl eine halsbredende Arbeit jeyn, den Kopf wirds twenig- 
ftens koſten. 

15 Spiegelberg. Es will nists als Muth, denn was den Wij 
betrifft, ben nehm ich gang über mid. Muth, jag ic), Schweiger! 
Muth, Roller, Grimm, Ragmann, Sdufterle! Muth! — 

Sdhweiser. Muth? Wenn nur das ift — ’ Muth hab id 82 
genug um baarfus mitten durd die Hille gu gebn. 

20 Sdhufterte. Muth genug, mid) unterm lidten Galgen mit 
dem leibhaftigen Teufel um einen armen Sünder gu balgen. 

Spiegelberg. So gefallt mirs! Wenn ihr Muth habt, tret 
einer auf, und fag: Gr babe noc) etwas gu verlieren, und nidt 
alles gu gewinnen! — 


1; Hafen KM. — feid M. — 2: habt A] habt, VB u. ff. — Groffes AG] Grofes 
EFKM, groffes SCCHD. — wagen? ABC CHD EF GR) wagen! M. — 
3; fretlih EFM. — recht —] recht! — Mt. — 4: and A. — vermaledeiten EM. 
— reiffen ABC CHD EF (reif-fen)] reifen EFM. — 6: Tropf!] Tropf, M. — 
627: aus die Lage F. — 7: reifen EFKM (ebenfo das fünftnächſte Wort), — 
hahaha! — aus] bababa! aus M. — aus] ans A. — 8: raffiniert M. — 9: Hunbds- 
not ABTCCHD GK] Hundsvott G, Hundsfott Dt, elender Ker! K. — fein M. — 
10; fag’ KM. — Freyherrn ABC CHD GK] Freiherrn ECF, Freiherren M. — 
11; wird’s RM. — 2: Ragmann G. — 13: fein M. — wird’s KM. — 6: Wig 
EGKM. — 16: betrift SCCHD EF. — nehm' KM. — mid] mid M. — 
Muth,) Muth M. — fag? KRM. — Schweitzer EC — 17%: Ragmann G. — 
8: Wenn's GKM. — hab’ ih KM. — 19: genug AG] genug, Bu. ff. — 
um] nm A. — baarfus ASC Ch F] baarfuß DEG, barfup RM. — 2: mir's 
GKM. — iret? GR. — 23: auf und M. — fag’ GK. — Er] ex M. — A: gee 
winnen! —] gewinnen! M. 
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Sdhwar3. Wabhrhaftig, da gäbs mandes gu verlieren, wenn 
id das verlieren wollte, was id) nod gu gewinnen habe! 

Razsmann. Ja, gum Teufel! und mandes gu gewinnen, wenn 
icch das gewinnen wollte, was id nidt verlieren Fann. 

5 Sadufterle.; Wenn ic das verlieren müßte, was id auf Borgs 
auf dem Leibe trage, fo hat? ic) allenfall8 morgen nichts mebr ju 
verlieren. 

Spiegetberg. Alſo denn! Ge ſtellt ſich mitten unter fie mit be⸗ 
ſchwörendem Lon. Wenn nod) ein Tropfen ’ deutfden Heldenbluts in 33 

10 euren Adern rinnt — fommt! Wir wollen uns in den bdbmifden 
Waldern niederlaffen, dort eine Räuberbande zuſammen ziehen, und — 
Was gafft ihr mid an? — ijt euer bisgen Muth fdon verdampft? 

Roller. Du bift wohl nicht der erfle Gauner, der über den 
boben Galgen weggefeben bat — und dod) — Was hatten wir fonft 

15 nod fiir eine Wahl übrig? 

Spiegetberg. Wahl? Was? nichts habt ihr zu wählen! Wollt 
ibe im Schuldthurm fteden, und gufammenjdnurren bis man jum 
jüngſten Tag pofaunt? Wollt ihr euch mit der Schaufel und Haue 
um einen Biſſen troden Brod abqualen? Wollt iby an der Lente 

20 Fenfter mit einem Bänkelſänger Lied ein mageres Allmoſen erprefjen? 
oder wollt ihr gum Kalbsfell ſchwören — und da ift erſt nod 
bie Frage, ob man euren Gefidtern traut — und dort unter 
der milgfidtigen Laune eines gebieterifden Rorporals das Fegfeuer 
gum voraus abverdienen? oder bey klingendem Spiel nad dem Takt 

25 ber Trommel fpagieren gehn, oder im Gallioten Paradis das gange 


1; gäb's GK M. — 2: gu] gn A — habe] hatte F. — 3: Ragmann G. — 
4: fan © Ch. — 8: Spiegelberg.] Spiegelberg A — fic] fich A. — 11: gu- 
fammengzichen M. — 12: gaft BC RHDEF. — bhisgen ABC Ch Dj} bhisden 
EFR, Bisgen G, bißchen M. — 13: nicht] nicht B. — 14: was E. — 16; Rises 
KM. — 1%: Sdhulbthurm AVE SM) Sdhuldthurn CCh D F, Schuldthurme K. 
— fteden,] fteffen F, fteden Dt. — zuſammenſchnurren, EGKM. — 18: wollt 
M. — 19: einem Viffen A, ein Viffen |. — troffen F. — wollt M. — W: Bankel- 
finger Lied ABC Ch] Bänkelſänger⸗Lied D FOR, Bänkelſängerlied EM. — 
Wimofen M. — VW: Gefichten J. — 2-23: und dort unter ber Laune eines ge] 
feblt in F. — 2: Corporals M. — A: bei EFM. — Cadt E, Tat M. — 
25: fpagieren gehn, ABC CHD E} fpagieren gehen, F, fpagieren gehu, GK, 

" fpagieren gehen? Dt. — Gallioten Paradis ABC CHD) Gallioten- Paradies E, 
Galliotten-Paradies F, Gallioten-Paradies G KM. 





1. Att. 2. Scene. 4i 


Cifen= Magazin Vullans hinterberfdleifen? Seht, bas habt ihr gu 
wablen, da ift e8 bepfamen, was ihr wählen könnt! 

Roller. So unrecht bat der Spiegelberg eben nidt. Bd bab 
aud meine Plane ſchon sufamengemadt, aber fie treffen endlid) auf 

5 ein’. Wie wärs, dacht id, wenn ihr euch binfegtet, umd ein 34 

Taſchenbuch oder einen Almanad, oder fo was ähnlichs zuſamen⸗ 
fudeltet, und um den Tieben Grofden recenfirtet, wie's wirllid 
Mode ijt? 

Sdufterle. Zum Henker! ibr rathet nad gu meinen Projeften. 

10 Ich dachte bey mir felbft, mie wenn du ein Pietift witrdeft, und 
widentlid) deine Crbauungsftunden hielteſt? 

Grimm. Getroffen! und wenn das nidt gebt, ein Atheiſt! 
Wir finnten die vier Cvangeliften aufs Maul fdlagen, lieffen unfer 
Bud) burd) ben Schinder verbrennen, und fo gieng’s reiſſend ab. 

15 Razmann. Oder gdgen wir wieder bie Frangofen gu Felbe — 
id fenne cinen Dofter, der fid ein Haus von purem Ouelfilber 
gebauet bat, wie das Cpigramm auf der Hansthiire lautet. 

Sdweizer. Steht auf und gibt Spiegelberg vie Gand. Mtoriz, du 
bift ein grofjer Mann! — ober es hat ein blindes Schwein eine 

20 Eichel gefunden. 

Sdwar3. Gortrefflide Plane! honete Gewerbe! Wie dod) die 
grofien Geifter ſympathiſiren! Izt feblte nur nod, dab wir Weiber 


1: Gifenmagazin F. — Vulcans M. — hinterherſchleifen G KM] hinterfdleifen 
ABVBCCHD EF. — 2: Heyfamen A] beyfammen BC CHD GL, beifammen 
EFM. — könnt? BC CHD J. — 3: hab’ KRM. — 4: gufamengemadt BC 
Ch} gnfamengemadt A, gufammengemadt DE, gufammen gemadt FO KM. — 
5: wär's, dacht' GKM. — hinſetztet GKM, hinfeget E. — 6: Taſchenbuch, Me. 
— ähnliches EF, Aehnliches KM. — S&—7: gufamenfudeltet, ABC Ch) gu- 
fammenfudeltet, FGKM, gufammenfudeltet M, gufammenfudelt, E. — 7: recen⸗ 
fiertet M. — wirtlich] Suevismus fiir: gegenwärtig. — 9: nad A] nah GKM, 
nod BCCHD EF (nad = nab, im fhwabifden Dialelt), — Projecten M. — 
10: bet EFM. — wie, M. — würdeſt,] wiirdeft M. — 13: anf's GK. — liefen 
EM, liefen J — 14: gieng’s AB G] giengs CCh DEF, ging’s KM. — 
reißend ERM. — 15: Ratzmann G. — wieder A] wider B ff. — 16: Dotter 
ABCCh D)] Dodtor €, Doltor FGRK, Docter M. — Queckſilber CEGKM. — 
17; Hausthür KR. — 8: Schweizer ſteht KM. — anf, K. — Morig M. — 
19; grofer EC FRM. — 21: VBortreflide VBS CHD FK. — honete ABC Ch D E] 
bonette GF KRM, Honnete G. — BZ: grofen EC FRM. — fompatbhifieren M. — 
Ft ABVBCCHD FG] Jot €, Jetzt KM. 
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und Ruypplerinnen würden, oder gar unfere Jungferſchaft zu Markte 
tricben. 

Spiegelberg. Poffen, Poffen! Und was hinderts, dab ihr nidt 
Das meifte in einer Perfon feyn finnt? Mtein Blan wird eud immer 

5am höchſten poufficen, und da habt ihr nod Ruhm und ’ Unfterblid=- 
feit! Seht arme Schluker! Auch fo weit mus man hinausdenken! 
Aud auf den Nachruhm, das ſüſſe Gefühl von Unvergeplidfeit — 

Roller. Und oben an in der Lijte der ebrliden Leute! Du 

hijt etn Mteifter-RMedner, CSpiegelberg, Wenns drauf anfommt, aus 
10 einem ebrliden Mann einen Hollunten zu maden — Wber jag pod 
einer, wo der Moor bleibt? — 

Spiegelberg. Ehrlich, fagit bu? Meynſt bu, du ſeyſt nachher 
weniger ehrlich, als du igt bift? Was heift du ebrlih? Reichen Filgen 
ein Drittheil ihrer Sorgen vom Hals fcaffen, die ihnen nur den 

15 golonen Schlaf verſcheuchen, das ftodende Geld in Umlauf bringen, 
das Gleichgewicht der Giiter wieder herftellen, mit einem Wort, das 
golone Alter wieder guriifrufen, dem lieben Gott von manchem lajtigen 
Koſtgänger belfen, thm Krieg, Peftileng, theure Beit und Dokters 
etfparen — fiebft du, das heis id ebrlid) feyn, dad heis id ein 

20 würdiges Werkzeug in der Hand ber Vorjehung abgeben, — und fo 
bey jedem Braten den man ißt, den ſchmeichelhaften Gedanken gu 
haben; den haben dir deine Finten, dein Ldwenmuth, deine Nadt- 
aden erworben — von groß und klein refpeftirt gu werden — 


1; würden. K. — 1-2: ober gar ... gu Markte trieben] feblt K. — 1: Jungfer⸗ 
{cafe A. — 3: Poffen! Poffen! Mt. — Hindert’s M. — dap] das © Ch. — 
4; Meifte KRM. — Ciner BM. — fein M. — 5: höchſteu A. — poufiren C Ch 
D € F, pouffieren M. — 6: Seht, EKM. — SAluder EGKM, Schlukker 
F. — aud fo M. — muß EFGKM. — Hinaus denfen COHD EF — 
4; aud) auf M. — fiipe € GFK M. — 8: obenan M. — 9: Meifterredner F Me. 
— wenns E, wenn’s GKM. — 10: Hallunten € M. — fag’ M. — 11: bleibt? —] 
bleibt? M. — 12: Ehrlich faght Mt. — Meinft DE FKM. — feift Dt. — 13: itzt 
EK, jest KM. — heift ABCCh D F G] heißt CM, heifieft K, heißſt M. — 
14; Halfe K. — 1: golbenen © CHD F. — ftollende F. — 17: gurtidrufen E G 
KM. — 8: Dolters’s ABC CHD] Dodtors E, Doktors FGRK, Docters M. — 
19-20; fiehft du... Borfehung abgeben, — AG KM) fehlt BCChDEF. — 
19; heis A] heiß' GRKM (ebenfo bei dem nämlichen, an fiinfter Stelle folgenden 
Wort). — fein M. — 21: bet € F Mt. — Braten A] Braten, B u. ff. — 2: haben: 
EG KM. — Löbenmuth E. — 23: Grok und Kein & M. — refpedtirt E, refpectirt 
M, refpectiert M. 


1, Att. 2. Scene. 43 


Roller. Und endlid gar bey lebendigem Leibe gen Himmel 
fahren, und trug Sturm und Wind, trug dem gefrajfigen Magen der 
alten Urabne Zeit ’ unter Sonn und Mond und allen Firſternen 36 
ſchweben, wo felbft bie unverniinftigen Vogel des Himmels, vor 

5 ebler Begierde herbeygelodt, ihr himmliſches Roncert muficiren, und 
bie Engel mit Schwänzen ihr hodbeiliges Synedrium halten? Nicht 
wabr? — und wenn Mtonarden und Potentaten von Motten und 
Wiirmern verzehrt werden, bie Ehre haben zu diirfen, von Jupiters 
finiglidem Vogel Vifiten angunehmen? — Moriz, Moriz, Moris! 

10 nimm did in Adt! nimm did in Acht, vor dem dreybeinigten 
Thiere! 

Spiegelberg. Unb das ſchrökt did, Haſenherz? iſt doch ſchon 
manches Univerfal-Genie, das die Welt hatte reformiren können, auf 
dem Sdind-Anger verfault, und fpridt man nidt von jo einem Jahr⸗ 

15 hunderte, Yabrtaufende lang, da mander Kinig und Curfiirft in der 
Gefchicte tiberhitpft wiirde, wenn fein Gefdidtfdreiber die Liife in 
der Succeffions-Leiter nicht fcheute, und jein Bud darhurd nidt um 
ein paar Oftavfeiten gewönne, die ibm der BVerleger mit baarem 
GWelde bezahlt — Und wenn did) der Wanderer fo bin und ber 

20 fliegen fiehbt im Winde — der mus aud fein Waffer im Hirn ge 
babt haben, brummt er in ben Bart, und feufgt über die elenden 
Beiten. 


1; ber EFM. — 2: truz ABC CHD |] trop EGKM, ebenſo bei demſelben 
an vierter Stelle folgenden Wort. — gefrapigen VC CHD EFRKM. — 3: Urahne⸗ 
Beit F. — Sonn’ K Mt. — 4: Himmel’, ASB CCHD FGKM) Himmels E. — 
4—5: pon edler Begierde herbeygelodt, AG KM) fehlt VBC Ch D EF. — 5: herbei- 
gilodt Mt. — Koncert ABCCHD EGK] Kongert F, Concert M. — muſiciren, 
AG K] muftciren? BC Ch D EC, mufigiren? J, muficteren, Mt. — 6: und die 
Engel ... Cynedrium halter AG KM] feblt ABC CHD CF — Si: nicht 
wahr M. — 9: Moritz, Moris, Moritz EM. — 10: dreybeinigten ABC Ch D G] 
dreibeinigten FG Dt, dreibeinigen EK. — 12: ſchrökt ABC CHD |] ſchröctt € G, 
ſchreckt RM. — Hajenherz] A mit allen Ausgg. Vgl. dagegen S. 26. — ift dod 
ſchon AE GK] ift das ſchon (Drudfebler) BC CHD, ift ſchon F, Iſt doch ſchon 
M. — 13: Univerfalgenie M. — reformieren M. — 14: Schindanger EFM. — 
15; Curfürſt A} Churfirft BC CHEF, Kurfiixft DGKM. — 16: Lücke BC CH 

DEFGKM. — 15: Succeffions-Leiter AB GK] Succefions-Leiter © Ch D CE F, 
Succeffionsletter M. — dadurd C FORM. — 13: Paor E. — Cetavfeiten Me. 
— gewänne BC CHD EF. — barem € CHD J. — MW: muß EFGRM. — 
21; brumt BC Ch D F. — Bart und M. 
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Saw eizer. Hopft ihn anf die Achſel. Meiſterlich, Spiegelberg! 
Meifterlid! Was, gum Teufel, fteht ihr ba, und zaudert? 

Sdwar3 Und laf e8 aud Proftitution beiffen — Was 37 
folgt weiter? Rann man nicht auf den Fall immer ein Piilvergen 

6 mit fid) führen, bas einen fo im ftilen itbern Acheron fördert, wo 
fein Hahn darnach frabt! Nein, Bruder Mtoriz! dein Vorfdlag ift 
gut. So lautet aud) mein Ratedhismus. 

Sdufterte. Blig! Und der meine nicht minder. Cpiegelberg, 
du haſt mid geworben! 

10 Razmann. Du Haft, wie ein anbderer Orpheus, die heulende 
Bejtie, mein Gewiffen in den Schlaf gefungen. Nimm mid ganz, 
wie id) ba bin. 

Grimm. Si omnes confentiunt ego non diffentio. WWobl- 
gemerft ohne Komma. C8 ift ein Aufſtreich in meinem Kopf; Pie- 

15 tiften — Quakſalber — Rezenjenten und Jauner. Wer am meiften 
bietet, der Hat mid. Nimm diefe Hand Moris. 

Roller. Und aud du Schweizer? giebt Spiegetberg die rechte Hand. 
Alſo verpfind id) meine Seele dem Teufel. 
Spiegelberg. Und deinen Nahmen den Sternen! was liegt 

20 baran, wobin auc) die Seele fabrt? Wenn Schaaren vorausgefprengter 
RKuriere unfere Miederfahrt melden, bap fic) die Satane fefttaglid 
berauspuzen, fid) den taufendjdbrigen Rup aus den Wimpern ſtäüben, 
und mbriaden gebirnter Köpfe aus der raudenden Mündung ibrer 
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Pietiften — Quakſalber — Regenfenten und Jauner A] Kopf; Pietiften — Quack⸗ 
falber — Regenfenten und Gauner GK; Kopf: Pietiſten — Ouadfalber — Recen- 
fenterr und Gauner M, Kopf; Golbmader — Ouatfalber — Lotterie und Fanner, 
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16: Hand, EGKM. — Moris EM. — 17: de, EKM. — gibt GR, Gibt Me. 
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Sdhwefel-Ramine heroormadfen, unfern Cingug gu feben? RKamera- 
pen! aufgelprungen frifd auf! Rameraden! was in der ’ Welt wiegt 38 
diefen Raujd bes Cntziidens auf? Kommt Kameraden! 
Roller. Sachte nur! Cadte! wobin? das Thier muß aud 
5 feinen Kopf haben, Kinder. 
Spiegelberg. Giftig, Was predigt ber Bauderer? Ctand nidt 
ber Kopf ſchon, eh nocd ein Glied fic) regte? folgt Kameraden. 
Roller. Gemad fag ih. Auch die Freyheit muß ibren Herm 
haben. Obne Oberhaupt gieng Rom und Sparta gu Grunbde. 

10 Spiegel berg. Gefdmeidig. Ja — haltet — Roller fagt ret. Und 
bas muf ein erleudteter Kopf ſeyn. Verſteht ibr? Cin feiner, politijder 
Kopf muß das feyn. Ja! wenn id) mirs denke, was ihr vor einer Stunde 
waret, was ibr igt feyd, — durd Cinen glifliden Gedanken feyd — Ja 
frevlich, freylich, müßt ibr einen Chef haben — Und wer diefen Gedanfen 

15 entfponnen, fagt, muß das nidt ein erleuchteter politijdher Kopf feyn? 

Roller. Wenn fis hoffen lieſſe — träumen liebe — Aber 
id) fürchte er wird es nicht thun. 

Spiegelberg. Warum nidt? Sags kek heraus, Freund! — 
Eo ſchwer es ift das kämpffende Schiff gegen die Winde gu lenfen, 

20 fo ſchwer fie auch drükt die Laft ver Kronen — Gags unverzagt, 
Roller, — Vielleiht wird ers dod) thun. , 

Roller. Und lef ift das Gange wenn ers nidt thut. Obne 
den Mtoor find wir Leib ohne Geel. ; 
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A6 Die Räuber. Ein Schauſpiel. 


Spiegelberg. unwillig von ibm weg. Stokfiſch! 
Moor tritt herein in wilder Bewegung, und lduft heftig im Simmer auf 
und nieder, mit fic) felber. 
Moor. Menſchen — Menſchen! falſche, heuchleriſche Krokodil⸗ 
5 brut! Ihre Augen find Waſſer! Ihre Herzen find Erzt! Küſſe auf 
den Lippen! Schwerder im Buſen! Löwen und Leoparde füttern ihre 
Jungen, Raben tiſchen ihren Kleinen auf dem Aas, und Er, Er 
— Bosheit hab ich dulden gelernt, kann dazu lächeln, wenn mein 
erboster Feind mir mein eigen Herzblut zutrinkt — aber wenn 
10 Blutliebe zur Verrditherinn, wenn Vaterliebe zur Megdre wird; o 
fo fange Sener mannlide Gelaffenheit, verwilbe zum Tyger fanft- 
miithiges Lamm, und jede Fafer rede fid auf zu Grimm und Ver⸗ 
perben. , 
Roller. Hire Moor! Was denkft du davon? Cin Rauberleben 
15 ift dod) auch beffer, alS bey Waffer und Brod im unteriten Gewölbe 
ber Thürme? 
Moor. Warum ift diejer, Geift nidt in einen Tyger gefabren, 
der fein wütendes Gebiß in Menfdenfleifd haut? Jit bas Vatertrene 2 
Iſt das Liebe fiir Liebe? Ich möchte ein Bar ſeyn, und die Baren 
20 ded Nordlands wider dis mörderiſche Geſchlecht anhezen — Rene, 
und feine Gnade! — Lb id möchte den Ocean vergiften, daß fie 
‘pen Tod aus allen Quellen faufen! Vertrauen, uniiberwindlide 
Buverfidt, und fein Erbarmen! 
Roller. So hire dod, Moor, was id dir fage! 
2 Moor. G8 ift unglaublid, es ift ein Traum eine Täuſchung 
— €p eine rithrende Bitte, fo eine lebendige Scilderung des Elends 
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und der zerflieſſenden Rene — die wilde Beſtie wär in Mitleid zer⸗ 
ſchmolzen! Steine hätten Tränen vergoſſen, und doch — man würde 
es für ein boshaftes Pasquill aufs Menſchengeſchlecht halten, wenn 
ichs ausſagen wollte — und doch, doch — oh daß ich durch die 
5 ganze Natur das Horn des Aufruhrs blaſen könnte, Luft, Erde und 
Meer wider das Hyänen-Gezücht ins Treffen zu führen! 
Grimm. Höre dod, hire! vor Rafen hdrft du ja nicht. 
Moor. Weg, weg von mir! Sft dein Name nidt Menſch? 
Hat vid) das Weib nicht geboren? — Aus meinen Augen du mit 
10 dem Menſchengeſicht! — Ich hab ihn fo unausſprechlich geliebt! fo 
liebte fein Cohn, ich hätte taufend Leben fiir ihn — ſchäumend 
auf die Erde flampfend. ba! — wer mir igt ein Schwerd in die Hand 
gab, diefer Otterbrut eine brennende Wunde gu verfegen! wer mir 
fagte: wo id) bas Gerg ihres Lebens ergielen, zermalmen, zernichten 
15 — Er fey mein Freund, mein Engel, mein Gott — id will ihn - 
anbeten ! 
Roller. Eben dieje Freunde wollen ja wir feyn, lap dich dod 41 
weiſen! 
Sdhwar;3, Komm mit uns in die böhmiſchen Walder! Wir 
20 wollen eine Rauberbande fammeln, und du — Moor ftiert ihn an. 
Sdweizser. Du follft unfer Hauptmann ſeyn! du muft unjer 
Hauptmann feyn! 
Spiegelberg wirſt fic) wild in einen Seffel. Cllaven und Memmen! 
Moor. Wer blies dir das Wort ein? Höre, Kerf! indem er 
25 Schwarzen hart ergreift. Das Haft du nicht aus deiner Menfchenfeele 
bervorgebolt! wer blied dir das Wort ein? Ya, bey dem taufend- 
armigen Tod! das wollen wir, das müſſen wir! der Gedanfe verdient 
1; zerfließenden EFKM. — wär' GKM. — 2: Thréncn Bu. ff. — 3: Pas. 
quit M. — auf's GK. — 4: ich's GKM. — of, daß ER, o daß M. — 6: Gyanen: 
Gezücht A, Hyänengezücht M. — in’s GK. — 9: hat M. — gebohren EGG. — 
Augen, KM. — %: hab’ KM. — 11: Sohn; M. — Schäumend M. — 12: ha! 
— wer AVG] Hal — wer COHD EF, Ha! wer KM. — igt DEFG, jest 
KM. — Schwerdt G, Sdhwert FKM. — 13: gib’ M, gäbe GK. — Ottern- 
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48 Die Réuber. Cin Schauſpiel. 


BVergdtterung — Räuber und Mörder! — So wabhr meine Seele 
lebt, ic) bin. ener Hauptmann! 

Alle mit lermendem Geſchrey. Es lebe der Hauptmann! 

Spiegel berg aufipringend, vor ſich. Bis id) ihm hinhelfe! 

6 Mosr. Siehe, da fällts wie der Staar von meinen Auger! 
was fiir ein Thor id war, dak id) ind Refit zurückwollte! — 
Mein Geift dürſtet nah Thaten, mein Athem nach Freyheit, — 
Mörder, Rauber! — mit diefem Wort war das Geſez unter meine 
Füſſe gerolt — Menſchen haben Menjdbeit vor mir verborgen, da ich 

10 an Menſch'heit appellirte, weg dann von mir Sympathie und mend 42 
lide Schonung! — Yoh habe feinen Bater mehr, ic) habe feine Liebe 
mebr, und Blut und Tod foll mich vergeffen lehren, daß mir jemals 
etwas theuer war! Rommt, fommt! — Ob id will mir eine fiirdter- 
lide Rerftrenung madden — e8 bleibt dabey, id) bin ener Hauptmann! 

15 und Glück zu dem Meifter unter euch, der am wildeſten fengt, am grap- 
lichſten morbdet, denn ich) fage end), er foll königlich belohnet werden — 
tretet her um mid) ein jeder, und ſchwöret mir Treu und Gehorſam 
zu bis in ben Pod! — ſchwört mir das bey biefer männlichen Rechte. 

Alle geben ihm die Gand. Wir ſchwören dir Treu und Gehorfam 

20 bi8 im ben Lod! 

Moor. Run und bey diefer mannliden Redte! ſchwör id 
eud) hier, treu und ftandbaft exer Hauptmann zu bleiben bi8 in den 
Tod! Den foll diefer Arm gleid) zur Leide machen, der jemals zagt 
oder zweifelt, oder guriidtritt! Cin gleides wiederfabre mir von jedem 

25 unter eud), wenn id meinen Schwur verlege! Seyd ihrs zufrieden? 
Spiegelberg lauft wiithend auf und nieder. 
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1, Wt. . 3. Scene. 49 


Alle mit auigeworfenen Hathen. Wir finds gufrieden. 

Asor. Nun dann, fo laßt uns gehn! Fardhtet eud nist vor 
Lod und Gefahr, denn Aber uns waltet ein unbeugfames Fatum! 
Jeden ereilet endlid) fein Tag, es fey auf bem weiden Riiffen ’ von 48 

5 Pflaum, oder im rauhen Gewühl des Gefedhts, oder auf offenem 

Galgen und Rad! Eins davon ift unfer Schickſal! Sie geben ab. 

Spiegelberg ihnen nachſehend, nad einer Paufe. Dein Regifter 
bat ein Lod. Du Haft das Gift weggelaſſen. W. 


Dritte Scene. 
10 Ym Moorifdhen Schloß, Amaliens Zimmer. 
Franz. Amalia. 


Sranz. Du fiehft weg, Amalia? verdien id) weniger, als der, 
pen .der Vater verfludt bat? 
Amalia. Weg! — ha ded liebevollen barmberzigen Vaters, 
15 der feinen Cohn Wölffen und Ungeheuern Preis gibt! daheim labt 
ev fid) mit ſüſſem köſtlichem Wein, und pflegt feiner morjden Glieder 
in Riffen von Cider, während fein grofjer berrlider Sohn darbt — 
ſchämt euch, ihr Unmenjden! ſchämt end, ihr Dradenfeelen, ibr 
Schande der Menfdbeit! — feinen eingigen Sohn! 
20 Franz. Yoh dächte, er Hatt ihrer zween. 
Amalia. Ja, er verdient ſolche Sibne zu haben, wie du biſt. 
Auf feinem Todbett wird er umſonſt die welken Hände ausftreden 
nad feinem Rarl, und jdaudernd guriidfabren, wenn er die ’ eisfalte 44 
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Hand feines Frangens fabt — oh es ift fp, es ift koſtlich fa, 
pon deinent Vater verfludt yu werden! Sprich Franz, liebe briiber- 
lide Geele! was mus man thun, wenn man von ihm verfludt 
ſeyn will? 

5 Sranz. Du ſchwärmſt, meine Liebe, du bift gu bedauren. 

Amalia. © id bitte did) — bedauerft du deinen Bruder? — 
Nein Unmenſch, du haffeft ibn! du haſſeſt mid dod aud? 

Sranz. Ich liebe did wie mid felbft, Amalia. 

Amalia. Wenn du mid liebft, fannft du mir wol eine Bitte 

10 abjdlagen ? 

Sranz. Keine, feine! wenn fie nidt mebr ift als mein Leben. 

Amalia. ©, wenn dad ift! Cine Bitte, die du fo leicht, fo 
gern erfiillen wirft, ſtolz. — Gaffe mid! Ich müßte feuerroth werden 
vor Cham, wenn id an Karln denfe, und mir eben einfiel, dab du 

15 mich nicht haffeft. Du verfpridft mirs doh? — Bet geh, und laf 
mid, id bin fo gern allein! 

Sranz. Allerliebſte Träumerinn! wie ſehr bewundere id) dein 
ſanftes liebevolles Herz, ihe auf die Bruſt Mopfend. Hier hier herrſchte 
Karl wie ein Gott in feinem Tempel, Karl ſtand vor dir im Wachen, 

20 Karl regierte in deinen Träumen, die ganze Schöpfung fdien dir nur 
in ben eingigen gu ’ gerflieffen, den eingigen wiederzuſtralen, den eine 45 
zigen dir entgegen gu tinen. 

Amalia betwegt. Ya wabhrhaftig, id gefteh es. Euch Barbaren 
gum Trutz will ichs vor aller Welt geftehen — id lieb ihn! 
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1. Mt. 3, Scene. 51 


Franz. Unmenfhlid, grauſam! Diefe Liebe fo gu belobnen! 
Die zu -vergefjen — 
Amalia auffahrend.. Was, mid vergeffen? 
Sran3. Hatteft du ihm nicht einen Ring an den Finger geftett? 
5 einen Diamantring gum Unterpfand deiner Treue! — Freylich nun, 
wie fann aud ein Yingling den Meigen einer Meze Widerftand thun? 
Mer wirds ibm auc) verdenfen, da ibm fonft nichts mehr übrig war 
wegsugeben, — und begablte fie ibn nicht mit Wucher dafilr mit 
ibren Liebfofungen, ihren Umarmungen? 
10 Amalia aufgebradt. Meinen Ring einer Meze? 

Sran3. Pfui, pfui! das ift ſchändlich. Wol aber, wenns nur 
das wäre! — Cin Ming, fo foftbar er aud ift, ijt im Grande bey 
jedem Yuden wieder zu haben — vielleicht mag ihm die’ Arbeit daran 
nidt gefallen haben, vielleidt bat er einen ſchönern dafür einge- 

15 handelt. 

Amalia beftig. Wher meinen Ring — id) fage meinen Ring? 

Franz. RKeinen andern, Amalia — ba! fold ein Kleinod, und 
an meinem Singer — und von Amalia! — von hier follt ihn der 
Tod nicht ge'riffen haben — nicht wabr, Amalia? nicht die Koſt⸗ 46 

20 barfeit des Diamant, nidt die Kunft ded Geprdges — die Liebe 
madt feinen Werth aus — Liebftes Kind, du weineft? webe über 
ben, der diefe köſtliche Tropfen aus fo bimmlifden Augen preßt — 
ad, und wenn du erft alles wüßteſt, ibn felbjt fabeft, thn unter 
ber Geftalt fabeft? — 

25 Amalia. Ungeheuer! wie, unter welder Geftalt ? 

Franz. Stille, ftille, gute Seele, frage mid) nidt aus! wie vor 
fie), aber laut, Wenn e8 dod) wenigftens nur einen Schleyer hatte, 
das garftige Lafter, fid) Dem Auge der Welt gu entfteblen! aber da 
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blickts ſchrecklich durch den gelben blepfarbenen Augenring; — ba 
perrdth ſichs im todenblafjen eingefallenen Geſicht, und dreht die 
Knoden heßlich hervor — da ftammelts in der halben verftiimmelten 
Stimme — da prebdigtd fiirdterlid laut vom zitternden hinſchwan⸗ 
5 fenden Gerippe — ba durchwühlt es ber Knochen innerftes Mark, 
und bridt die mannbafte Starke ber Jugend — da, ba fprigt es 
ben eitridten freffenden Schaum aus Stirn und Wangen und Mtund, 
und ber gangen Fldde des Leibes gum fdeufliden Auſſaz hervor, 
und niftet abſcheulich in den Gruben der viehiſchen Schande — pfui, 
10 pfui! mir edelt. Naſen, Augen, Obren ſchütteln fich — du haſt 
jenen Clenden gefeben, Amalia, der in unferem Siechenhau'ſe feinen 47 
Geift austeudte, die Sdhaam jdien ihr ſcheues Wuge vor ihm gugu- 
blingen — du rufteft Webhe tiber ihn aus. Ruf dis Bild nod einmal 
gang in deine Seele guriid, und Rarl fteht vor dir! — Seine Rife 
15 find Peft, feine Lippen vergiften die deinen! 

Amalia ſchlägt ibn. Schaamloſer Lafterer! 

Franz. Graut dir vor diefem Karl? Cdelt dir ſchon von dem 
matten Gemälde? Geb, gaff ihn ſelbſt an, deinen ſchönen, englifden 
göttlichen Rarl! Geb, fauge feinen baljamifden Wthem ein, und laf 

20 did) von den UAmbrofia-Diiften begraben, die aus feinem Raden 
dampfen! der blofe Hauch feines Mundes wird dic in jenen ſchwarzen 
todähnlichen Schwindel hauchen, der den Gerud eines berftenden 
Aaaſes und den Anblid eines Leidhenvollen Wabhlplages begleitet. 

Amalia wendet ihr Geſicht ab. 


1: blikts BC Ch F, blidrs Mt. — ſchreklich F. — gelben, M. — bleifarbenen 
EM. — Augenring; (ohne Gedanlenftridh) M. — 2: fich’s M. — todenblaffen A G] 
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Franz. Welches Aufiwallen der Liebe! Welche Wolluft in der 
Umarmung — aber ift e8 nidt ungeredht einen Menſchen um feiner 


fieden Auſſenſeite willen gu verdammen? Wud) im elendeften Wefopi- ©. 


ſchen Krüppel fann eine grofe liebenswürdige Seele, wie ein Rubin 

5 aus dem Sdlamme glangen, boshaft lächelnd. Mud) aus blattridten 
Lippen fann ja bie Liebe — 

Freylich, wenn das Lajfter aud die Feften des Karakters er: 


ſchüttert, wenn mit ber Keuſchheit auch ’ die Tugend davon fliegt, 48 


wie ber Duft aus der welken Rofe verdampft — wenn mit dem 
10 Körper aud ber Geijt zum Kritppel verdirbt — 

Amalia froh auffpsingend. Ha! Karl! Nun erfenn ich dic wieder! 
pu bift nod gang! ganz! alles war Lüge! — weift du nidt, Böſe⸗ 
widt, dab Karl unmiglid das werden fann? Franz ſteht einige Seit 
tieffinnig, dann brebt ex fid) plötzlich um gu gehn. Wohin fo eilig, fliehft du 

15 vor beiner eigenen Schande? 

FSranz mit verhülltem Gefigt. Lag mid, laß mid! — meinen 
Tränen den Lauf laſſen — tyranniſcher Water! den beften deiner 
Sohne fo hingugeben dem Clend — der ringsumgebenden Schande — 
laB mid, Amalia! id will ihm gun Fiiffen fallen, auf den Knien 

20 will id ihn befdwiren, den ausgefprodenen Flud auf mid), auf mid 
gu laden — mid) gu enterben — mid — mein Blut — mein Leben 
— alles — 

Amalia fault ihm um den Gals Bruder meines Karls, befter, 
Tiebfter Fran; ! 

25 Sranz. O Amalia! wie lied id did) um diefer unerfdiitterten 
Treue gegen meinen Bruder — verzeih, dab ic) e8 wagte, deine 


1: Aufwallen] auffallen D. — 2: ungereht, GKM. — 3: Aufenfeite KM. — 
4: grofe AG) groffe BCCh D, groke EGFR, grofe, Mt. — 5: Sdhlamme, KM. 
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Blattrigen K, dlattrigten VSM. — 7: Freilich EFM. — Karackters E, Charal- 
ter8 M. — 9: wie der Duft ... Rofe verdampft AG KM] fehlt BC CHD EF. 
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plözlich BSC CHG, pliglid, GKM. — gehen Mt. — eilig? M. — 16: Lak mid! 
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Liebe auf diefe harte Probe gu fegen! — Wie fein Haft du meine 
Wuünſche geredhtfertigt! — Mit diefen Thränen, diefen Seufzern, 
diefem himmliſchen Unwillen — aud für mid, fir mid) — unfere 
Seelen jtimmten fo zufammen. 

5 Amalia. © nein, das thaten fie nie! 49 

Franz. Wd fie ftimmten fo harmonifd gujammen, ich mepnte 
immer, wir müßten Brwillinge feyn! und war ber leidige Unterfdied 
pon auffen nicht, wobey leider freylid) Rar! verlieren mus, wir würden 

zehnmal verwechſelt. Du bift, fagt id oft gu mir felbft, ja du bift 
10 der gange Rarl, fein Echo, fein Ebenbild! 

Amalia ſchüttelt den Kopf. Nein, nein, bey jenem keuſchen Lichte 
des Himmels! fein Aederdhen von ibm, fein Fünkchen von feinem 
Gefiible — 

Hranz. So gang gleid) in unfern Meigungen — die Rofe war 

15 feine liebjte Blume — weldhe Blume war mir ther die Roſe? Er 
liebte bie Muſik unausfpredhlid, und ihr feyd Zeugen, ihr Sterne! 
ihr habt mid fo oft in der Todenftille der Nacht beym Klaviere 
belaufdt, wenn alles um mic begraben lag in Schatten und 
Sdhlummer — und wie fannft du nod) gweiffeln, Amalia, wenn 

20 unfere Licbe in einer Vollfommenbeit sufammentraf, und wenn 
die Liebe bie nemlide ift, mie könnten ihre Kinder entarten? 

Amalia fieht ihn verwundernd an. 

Sran3. Es war ein ftiller beiterer MWhend, der legte, eb er 
nad Leipzig abreipte, ba er mid) mit fic in jene Laube nabm, wo 

25 ibe fo oft gufammenfafet in Träumen der Liebe — ftumm Dblieben 
wir lang — gulegt ergrif er meine Gand und fprad leiſe mit 50 
Tranen: ich verlaffe Amalia, id) weis nidht — mir ahndets, als 


1; ſezzen F. — 2: Tränen BC Ch D. — 4: ftimmen E. — 6: Ah, RM. — 
meinte DEG KM. — 7: fein Mt. — mare KR, wir’ M. — 8: außen RM. — 
wobei € FM. — muß EFGKM. — 9: ja, M. — 11: het EFM. — 16: ſeyd 
FM. — n: Todtenftille F KM. — beim CFM. — Claviere M. — 19: kanſt 
BS CHD J. — gweifeln € Oh. — 2%: einer AB] einer CCHDEFGRM — 
21; nimlide EM. — 2: ftiler, GAM. — letzte EGRM. — ef’ M. — 
UA: abreiste CG KM. — 2%: gufammenfafet A] gufammenfaffet BC CH, gufammen: 
| faffet D, zuſammenſaßet G KM, gufammen fapet EF. — 26: gulest EC G KM. 
— ergriff GRM. — 27: Triinen; D, Thrdnen: EFGRM. — weiß EGRM. 
— abnets GR, abnet’s M. 
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hies es auf emig — verlaß fie nidt, Bruder! — fey ihr Freund — 

ibr Rar! — wenn Karl — nimmer — wiederfehbrt — Er ſtürzt vor 

ibe nieder und küßt ihr bie Hand mit Heftigkeit. Nimmer, nimmer, nimmer 

wird er wiederkehren, und id) babs ibm jugefagt mit einem bet 
5 ligen Gide! 

Amalia zurükſpringend. Berrdther, wie id) dich ertappe! In 
eben diefer Laube beſchwur er mid, Feiner andern Liebe — wenn 
er fterben follte — fiebft bu, wie gottlos, wie abſcheulich du — geh 
aus meinen Augen, 

10 FSranz. Du kennſt mid nicht, Amalia, du kennſt mid gar 
nidt! 

Amalia. © id fenne did, von igt an fenn id did) — und 
du wollteft ihm gleid) ſeyn? Bor dir follt er um mid gemeint haben? 


Bor dir? Che Hatt’ er meinen Namen auf den Pranger gefdrieben! . 


15 Geh den Augenblid! 
Sranz. Du beleidigſt mid! 
Amalia. Geh, fag ih. Du haft mir eine koſtbare Stunde 
geftoblen, fie twerde bir an deinem Leben abgezogen. 
Sranz. Du haſſeſt mid. 
20 Amalia, Ich verachte did, geb! 
Sranz mit den Faffen ftampfend. Wart! fo follft du vor mit zittern ! 
mid einem Bettler aufopfern? Zornig ab. 
Amalia Geh Lotterbube — igt bin ih wieder bey Rarln — 
Bettler, fagt er? fo hat dig Welt fic umgedreht, Bettler find Könige, 
25 und Könige find Bettler! — Ich möchte bie Qumpen, die er anbat, 
nidt mit bem Purpur der Gefalbten vertaufden — der Blid mit 
bem er bettelt, das mus ein grofer, ein königlicher Blid feyn — 


1; hieß ECG, hieß' KRM. — fei Mt. — 2: er ſtürtzt E, Er ſtürzt M. — 
4: hab's GKM. — 8: gurildfpringend € G@ KM. — 7: Lanbe A. — wenn] wenn 
A, — 8: Siehſt KM. — Geh KRM. — 9: Augen, A] Angen. VC CHD EF 
OK, Augen! M. — 12: igt EG, jest KRM. — kenn' KRM. — 13: fein ML — 
follt? RM. — 14: vor bir? M. — 15: Angenblid A, Angenblit % — 17: fag’ 
KM. — 18: abgezogen! RM. — 19: Frang, A. — 21: Frang. BS CHD EF. — 
Füßen € FRM. — 21-22: zittern? Mid M. — B: Geh, GRM. — Lotterbude 
G. — igt EG, Jest RM. — hei EFM. — A: umgedreht! M. — 2: der 
Blid A] ber Bit BC CHD F, der Blid, EG, Der Blid, RM. — 2%: muß 
DEFGRKM. — groper OSE FRM. — Blik SBCCHD |. — fein M. 
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ein Blid, der die Herrlidfeit, ben Pomp, bie Triumpfe der Groffer 
und Reiden zernidtet! In den Staub mit bir, du prangendes Ge 
reden Sie reißt ſich die Perlen vom Hals. Seyd verdammt, Gold und 
Silber und Juwelen zu tragen, ihr Groſen und Reichen! Seyd ver⸗ 

5 dammt, an Üppigen Maalen gu zechen! Verdammt euren Gliedern 
wol zu thun auf weichen Polſtern der Wolluſt! Karl! Karl! ſo bin 
ich dein werth — Ab. 


1: ein BRE C Ch D F. — Triumpfe AF] Triumfe BCCh D, Triumphe EGKM. 
— Großen EFRM, Groſen G. — 83: Seid FM. — 4: Groſen AB OG] Groſſen 
C CHD, grofen EGFRM. — Seid M. — 5: Malen K, Mahlon Mt. — Ber 
dammt, G XM. — enern E. — 6: wohl EFGKM. — Wobhlluft G. — 8: Ende 
bed erften Aufzugs. F. . 
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Zweyter Aft. 52 


Erſte Scene. 


Frans von Moor 


nadbentend in feinem Simmer. 


5 Es dauert mir zu lange — der Doktor will, er fet im Umkehren 
— das Leben eines Alten ijt dod eine Cwigkeit! — Und nun wir 
freye, ebene Bahn bis auf diefen argerliden zähen Klumpen Fleifd, 
der mir, gleich dem unterirrdifden Zauberhund in den Geiftermabrden, 
ben Weg gu meinen Schäzen verrammelt. 

10 Müßen denn aber meine Entwürffe fic) unter das eiferne Joch 
des Medhanifmus beugen? — Soll fid) mein hodfliegender Geift an 
ben Schneckengang der Materie fetten laffen? — Cin Lidt ans- 
geblajen, das obnebin nur mit den legten Deltropfen nod wuchert — 
mebr ift8 nicht — Unb dod möcht ich das nicht gern felbft gethan 

15 haben um der Leute willen. Ich möcht ihn nicht gern getidtet, aber 
abgelebt. Ich möcht es maden wie der geſcheide Argt, (nur um- 
gefebrt.) — Nicht ber Natur durch einen Oueerftreidh den Weg ver- 
rannt, fondern fie in ihrem eigenen Gange beférdert. Und’ wir 58 
permigen dod) wirklid) die Bedingungen des Lebens zu verlangern, 

20 warum follten wir fie nidt aud) verkürzen können? 


1; Zweiter DEFM. — Adt €, Aufyug F. — 2%: CErfter Auftritt F. — 
3: Moor. CCHDEFGR. — 4: Nachdenkend F. — 5: Dodtor €, Doctor M. — 
feo EGR. — 6: wire ER, wir’ M. — 7: free EFM. — 8: -unterirdifden 
EM. — 9: Schätzen EGKM, Schiggen F. — 9: Müſſen BC CHD FRM. — 
Entwiirfe B u. ff. — 11: Medhanismus EGRKM. — 2: Schnekkengang F. — 
Jaffer? (ohne Gedanfenftrid)) M. — 13: legten EGKM. — 14: iſt's GKM. — 
midte GK, möcht' M (ebenfo bei beiden ſogleich folgenden Wiederholungen des⸗ 
felben Worts). — 15: haben, EK M. — 16: gefcheite ML. — 16-10: Arzt, (nur 
nimgefehrt.) ABC CHG] Argt, (nur umgekehrt) DEG, Argt, (nur umgekehrt). K, 
Argt (nur umigelehrt). Dt, Argt, nur umgefehrt. M. — 17: Queerftreih AVC Eh. 
EG] Onerftreih DFKM., Querſtrich M. — 17-18: verraunt A, 
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Pbhilofophen und Mediziner lehren mid, wie treffend die Stim: 
mungen des Geifts mit ben Bewegungen ber Maſchine zuſammen 
lauten. Gichtriſche Empfindungen werden jedergeit von einer Diſſonanz 
der medanifden Sdhwingungen begleitet — Leidenfdaften miß han⸗ 

5 deln die Lebensfraft — der überladene Geiſt driidt fein Gebduje 
gu Boden — Wie denn nun? — Wer eS verftiinde, dem Lod diejen 
ungebabnten Weg in bas Schloß bes Lebens gu ebenen? — den Körper 
pom Geift aus yu verderben — ba! ein Originalmerf! — wer dad 
zu Stand bradte? — Cin Werk ohne gleiden! — Sinne nad Moor! 

10 — bas war eine Kunft died verdiente dich gum Crfinder gu haben. 
Hat man dod) die Giftmifderey beinahe in den Rang einer ordent⸗ 
lichen Wiffenfdaft erhoben, und die Natur durch Crperimente ge- 
zwungen, ihre Sdranfen angugeben, dab man nunmebr des Herzen 
Sdlage Jahr lang vorausrednet, und gu dem Pulfe fpridt, bis hieher, 

15 und nidt weiter!* — Wer follte nist auc hier feine Flügel verfuchen? 54 

Und wie id) nun werde zu Werk geben miiffen, diefe ſüſſe fried- 
lide Cintradt ber Seele mit ihrem Leibe gu ſtören? Welche Gattung 
pon Empfindniffen ich werde wählen müſſen? Welche wohl den Flor 
bes Lebens am grimmigiten anfeinden? Zorn — dieſer heißhungrige 

20 Wolf fript fic) gu fdnell fatt — Sorge? — Diefer Wurm nagt 
mir zu langjam — Gram? — dieſe Natter fcbleiht mir gu triage — 


* Cine Frau in Paris foll e3 burd ordentlich angeftellte Verfude mit Gift- 
pulvern jo weit gebradt haben, dag fie den entfernten TodeStag mit zimlicher 
Zuverläßigkeit voraus beftimmen fonnte. Pfui fiber unfere Wergte die dbiefe Frau 

25 im Prognoftiziren beſchämt! 


1; Mediciner C CHE FM. — 2: Geiftes KR. — Maſchiene D. — 2-3: zu⸗ 
ſammenlauten Dt. — 3: Dictrifde (Orudf. in) D. — 4: mechaniſcheu A. — 5: drükt 
fein, Gehäuße F. — 7: ebnen? — RK, ebuen? M. — 8: den Körper vom Geift 
aus gu verberben} diefe Worte gefperrt gedrudt in BC CHD EF. — 8: Original: 
wert! (ohne Gedanfenftrid) Dt. — 9: Stanbe K. — Gleigen M. — nad, RM. 
— 10; das wir] bas war’ G, Das wir’ KM. — Kunſt A) Kunft, Bu. Ff. — 
die's GKM. — verdiente, GRM. — 11: Giftmifdere’t EFM. — beynahe G B. 
— 12-13; gegmungen ibre M. — 14: Jahre € KR. — ſpricht: KM. — hieher, M] hieher 
Bu. ff. — 16: müßen & — fipe EFGK, fife, M. — 8: miifen F. — wol K. 
— 19; Born AG] Born? STC CHD EFM. — BW: Sorge AG KM) Gram SC 
ChD EHF. — biefer FHKM. — 21: Gram AGKM] Sorge BTC CHD EF. — 
triige? BM. — 3: Tobtestag J. — giemlider EFGKM. — A: Quverlaffigteit 
LM. — Aerzte, EFGOKM. — welche dieſe K. — 2: Prognofticieren. M. 
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Furcht? — bie Hofnung läßt fle nist umgreiffen — was? Sind 
bas all bie Henker des Menſchen? — Dit das Arfenal des Todes fo 
bald erſchöpft? — tieffinnend. Wie? — Nun? — Was? Nein! — Ha! 
auffabrend. Schrek! — Was Fann der Sdred nit? — Was ann 
5 Vernunft, Religion wider diefes Giganten eipfalte Umarmung? — Und 
nod? — Wenn er aud) diefem Sturm ſtünde? — Wenn er? — O fo 
fomme bu mir gu Hülffe Jammer, und du Reue, hölliſche Cume- 
nide, grabende Sdlange, die ihren Fraß wiederkäut, und ihren eigenen 
Roth wiederfript; ewige erftirinnen und ewige Schöpferinnen eures 
10 Gifted, und du beulende Gel bftverflagung bie du dein eigen Hauß 
verwüſteſt, und beine eigene Mutter verwundeſt — Und fommt and 
ibe mir gu Hülffe wohlthätige Gragien felbft, fanftladhelnde Ver 
gangenbeit, und bu mit bem adberquellenden Füllhorn blithende 55 
Zukunft, baltet ibm in enren Spiegeln die Freuden bes Himmels 
15 por, wenn ener fliebender Fuß feinen geigigen Armen entgleitet — 
So fall id Streid auf Streidh, Sturm auf Sturm diefes zerbrechliche 
Leben an, bis ben Furientrupp zulezt ſchließt — die Verzweiflung! 
Triumf! Triumf! — Der Plan ift fertig — Schwer und RKunftvoll 
wie Feiner — zuverläßig — ſicher — denn ſpöttiſch. des Zergliederers 
20 Mefjer findet ja keine Spuren von Wunde ober forrofivifden Gift. 
Entſchloffen. Wolan denn, Hermann tritt auf. Ha! Deus ex machina! 
Herrmann! 


1; Furcht (ohne Fraggeiden) KD. — Hoffnung EF@KM. — umogreifer 
EFRM. — Was KM. — 1-2: find das M. — 2: all’ G. — Todtes F. — 
8: exfdoft A. — Lieffinnend M. — Mein! Ha Mt. — 4: Auffahrend M. — Schreck 
CCHOEGKM. — der Schrek F. — 5: Veruunft BV. — eisfalte FGKM. — 
7: fomm &. — Hülffe A) Hilfe BC CHD EG, Hilfe F, Hiilfe, K, Hilfe, M. — du, 
KM. — 9: wieder frist; © Ch D EF, wiederfrift, KR Mt. — Rerftérinnen A G] 
Berftirerinnin BC Ch F, Zerftirerinnen DM, Kerftdhrerinnen € KR. — 10: Gifted! 
KM. — und du, KM. — Selbftverflagung, € G KM. — eigenes E. — Haus D E 
GKM. — 11: verwiiftet und M. — 2: Hiilffe A] Hilfe BC CHD ES, Hilfe F, 
Hilfe, GK, Hilfe, M. — B: Füllhorn, EKM. — 15: geigigen EG. — 16; fall’ 
KM. — id, KM. — anf Sturm A, auf Sturm, KRM. — 17: Fnrientrupp A. — 
gulegt DEG KM. — B: Crinmf! Criumf! ABC Ch D] Triumph! Triumph! EG 
KM, Triumpf! Triumypf! |. — Sawer und Kunftool ABC Ch D FG] Sewer 
und kunſtvoll ER, ſchwer und funftool M. — 19: guverldffig KM. — ſpöttiſch. 
AB] (ſpöͤttiſch.) © Oh E, (pöttiſchj DF SKM. — 2: Lorrofivifhem CG RM. 
— 21; Wohlan EFGKM. — denn! EFM. — Hermann ABG MN] Herrmann 
CCh DEFK. — BZ: Herrmann] Go fortan alle Ausgaben bis K incl. Nach 
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Herrmann. Bu euren Dienften, gnddiger Junker! 

Franz giebt ihm bie Hand. Die du Leinem Undankbaren eriweifeft. 

Herrmann. Ich hab Proben davon. 

Franz. Du follft mehr haben mit nächſtem — mit nddftem, 

5 Herrmann! — Ich babe dir etwas gu fagen, Herrmann. 

Herrmann. Ich hore mit taufend Obren. 

Sranz. Ich fenne did, du biſt ein entidlopner Kerl — Sol: 
baten Herz; — Haar auf der Sunge! — Mein Vater hat dich febr 
beleidigt, Herrmann! 

10 Herrmann. Der Teufel hole mid, wenn ids vergeffe! 

Franz. Das ift der Ton eines Manns! Fade geziemt einer 56 
mainnliden Bruft. Ou gefallft mir, Herrmann. Nimm diefen Beutel, 
Herrmann. Gr follte ſchwerer feyn, wenn id erft Herr ware. 

Herrmann. Das ift ja mein ewiger Wunſch, gnddiger Junker, 

15 id) dank eud. 

Franz. Wirklich, Herrmann? witnfdeft du wirklid, id ware 
Herr? — aber mein Vater hat das Mark eines Löwen, und id bin 
der jiingere Cobn. 

§errmann. Bd wollt’, ihr wart der ältere Sohn, und ener 

20 Vater hatte das Mark eines fdwindfiidtigen Madgens. 

Sranz. Ha! wie dich der altere Sohn dann belohnen wollte! 
wie er did) aus dieſem unedlen Staub, der fid) fo wenig_mit deinem 
Geift und Adel vertragt, ans Licht emporbeben wollte! — Dann 
follteft bu, gang wie bu da bift, mit Gold itbergogen werden, und 

25 mit vier Pferden durd) die Straſen dabinraffeln, wabrbaftig bas 
follteft bu! — aber id) vergeffe wovon id dir fagen wollte — baft 
du das Fraulein von Edelreich ſchon vergeffen, Herrmann? 

R tam Hermann in den Text. Wir werden fortan nur die Abweidungen in den 
Terten von A bis K angeben. 

2; gibt GRM. — 3: Hermann F. — hab’ GKM. — 5: Germann! ih BM. 
— 7; entſchloß'ner GK, entidhloffener V, entidloffner M. — 7-8: Solhaten Herz 
ABC ChD FG] Solbaten- Herz E, Soldatenherz KRM. — 0: i's GNM. 
— 11; Mannes K. — 1: fein M. — 4: Herrmaan A. — Junker, ABC Ch 
DEGSK) Herve! |, Junker; M. — 1: danke K, ban”? M. — 19: Herrmunn 
A — wär't GRD. — DO: Mädchens DE FKM — 21: wollte, M. — VR: un 
edeln E. — Staube K. — 3: an's GK. — 2%: werden und M. — B: Strafen 


ABE Ch G) Straffen D, Strafen CF RLM. — dahin raffeln F. — wabrhaftig, 
KM. — 2%: Aber M. — vergeffe, EG RM. 
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2. Alt. 1. Scene. 61 


Herrmann. Wetter Clement! was erinnert iby mid an das? 

Franz. Mtein Bruder hat fie dir weggefifdt. 

Herrmann. Er foll dafitr büſſen! 

Sranz. Sie gab dir einen Korb. Ich glaube gar, er wart 

5 bid) bie Treppen hinunter. 

Herrmann. Sch will ibn dafiir in die Hölle ftofen. 

Sranjz. Gr fagte: man raune fid einander in's Obr, du fevft 
zwiſchen dem Rindfleifd und Mteerrettig gemadt worden, und dein 
Pater habe dic) nie anfeben können, obne an die Bruft gu fdlagen 

10 und gu ſeufzen; Gott fey mir Sünder gnädig! 

Herrmann wil. Blig, Donner und Hagel, feyd frill! 

Franz. Er rieth dir, deinen Adelbrief im Aufſtreich gu ver- 
faufen, und deine Striimpfe damit fliden gu laſſen. : 

Herrmann. Alle Teufel! ih will ihm die Augen mit den 

15 Nägeln ausfragen. 

Sranz. Was? du wirft böſe? was fannft du böſe auf ihn 
fepn? Was fannjt du ibm böſes thun? was Fann fo eine Rage gegen 
einen LHwen? Dein Lorn verſüßt ibm feinen Triumpf nur. Du 
kannſt nichts thun, als deine Zähne gufammenjdlagen, und deine 

20 Wut an trednem Brode auslaſſen. 

Herrmann ſtampft auf den Boden. Yoh will ibn gu Staub zerreiben. 

Sranz Uopft ibm auf die Adel. Pfui Herrmann! du bift ein 
Kavalier. Du muft den Schimpf nidt auf dir figen laffen. Du muſt 
das Fraulein nicht fabren laffen, nein das muft du wm alle Welt 

25 nidt thun, Herrmann! Hagel und Wetter! ic) würde das äuſſerſte 
verſuchen, wenn id) an deiner Stelle ware. 


3: büßen EG GRM. — 8: ftofen ABC Ch G) ftoffen D, ſtoßen EGRM. — 
— 7; ing M. — du] bn A. — 7-8: du fenft zwiſchen .... gemacht worden, und] 
feblt K. — 7: feift ML. — 10: feufgen: EFGKM. — fet M. — 11: Bly F. — 
ſeid M. — 12; AbelSbrief BM. — 12-13: yerfaufen und M. — 15: austraggen F. 
— 17; fein? was M. — Böſes KM. — Rake EGKM, Razze F. — 18: Criumyf 
AVY] Crinmpf €, Triumf CCh D, Triumph GK Mt. — 19: gufammenfdlagen 
und M. — 0: Wuth EF @RKM. — trotnem F. — Brote KR. — 2: Pfui, EG 
KM. — Herrmann! AG KM] Herrmann VBCCHD, Herrmann, € J. — 3: Ca: 
valier Dt. — muft ERM, ebenfo bei der gweimaliqen Wiebderholung desfelben 
Worts in diefer Rede Franz'. — figgen GF. — 29-24: laffen. Du muſt das Fräu⸗ 
lein nidt fahren} ausgefallen in F. — 24: nein, GKM. — HB: dufferfte ABC 
Qh G] Aenfferfte D, duferfte EF, Aeuferfte KM. 
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Herrmann. Yoh rube nidt, bis ih Ihn und Jon unterm 58 
Boden hab. 

FSranz. Nicht fo ſtürmiſch, Herrmann! fomm näher — du follft 
Amalia haben! 

5 Herrmann. Das mup id, trug dem Tenfel! das muß id! 

Franz. Diu follft fie haben, fag ih dir, und das von meiner 
Hand. Komm naber, fag id — du weiſt vielleicht nidt, daß Karl 
fo gut als enterbt ijt? 

Herrmann näher fommend. Unbegreiflidh, bas erfte Wort, das 

10 id) höre. 

Sran3. Sey rubig, und höre weiter! du follft ein anbdermal 
mebr davon hören — ja, id) fage div, feit eilf Monathen jo gut 
alg verbannt. Aber ſchon bereut der alte den voreiligen Schritt, den 
er bod), lachend. will id) hoffen, nicht felbft gethan bat. Mud) liegt 

15 ibm die Edelreich taglid bart an mit ihren Vorwitrfen und Klagen. 
Ueber kurz oder lang wird er ihn in allen vier Enden der Welt auf: 
ſuchen laſſen, und gute Nadt, Herrmann! wenn er ibn findet. Du 
fannft ihm gang demtithig die Kutſche halten, menn er mit ihr in 
bie Rirde zur Trauung fährt. 

20 Herrmann. Joh will ifn am Krucifiz erwiirgen! 

Sranz. Der Vater wird ihm bald die Herrfdaft abtreten, und 
in Rube auf feinen Echlbffern ° leben. Izt hat der ftolge Strudel⸗ 59 
fopf den Zügel in Ganden, igt lacht er feiner Haffer und Neider — 
und id), der id) dic) gu einem widtigen grofen Manne maden wollte, 

25 id) felbft, Herrmann, werde tiefgebiidt vor feiner Thürſchwelle — 

Herrmann in Hite. Nein! fo wabr ids Herrmann bheiffe, vas 
follt ihr nidt! wenn nod ein Fünkchen Verftand in diefem Gebirne 
gloftet! das follt ibr nidt! 


1; ifn und ihn M. — unter’m GK. — 2: habe K, Hab’ M. — 3: Franz) 
Cranz A. — Komm KM. — 5: trutz G, troy F, troy ERM. — 6: fag’ QM. — 
7: fag’ RM. — weift ERM. — 9: Unbegreiflid! EM. — it: fei ruhig und M. 
— 2: Monaten DEFKM. — 8: verbannt AG KM] enterbt 6 EC CHD EF. — 
Alte DM. — 4: ladhend. AB] (lachend.) © ChHEG, (ladend) DRM, (lächelnd) 
F. — %: Krncifix E, Crucifiz M. — ermiirgen. M. — 21: abtreten und M. — 
2: Jot DEG, Jest KM, ebenfo het demfelben an neunter Stelle folgenden 
Wort: — AU: widtigen, M. — grofen DE FRM. — B: tiefgebiitt F. — 26: Hizze 
J — Nein, GKM. — heiße FKM. — B: gloftet, M. 


2. Af. 1. Scene. 63 


Hranz. Wirt du es hindern? aud did, mein lieber Herr: 
mann, wird er fetne Geifjel fiiblen lafjen, witb bir in’ Angefidt 
fpeyen, wenn du ibm auf der Strafe begegneft, und webe dir dann, 
wenn du bie Adhfel audit oder das Mtaul krümmſt — fiebe, fo ftebts 

5 mit deiner Anwerbung ums Fraulein, mit deinen Auffidten, mit 
deinen Entwürffen. . 

Herrmann. Sagt mit! was foll ich thun? 

Franz. Hbre dann, Herrmann! dah du fiehft, wie id mir 
dein Sdidfal zu Herzen nehme al8 ein redlider Freund — geh — 

10 fleide bic) um — mad did) gang unfenntlid, laß did) beym Alten 
melden, gib vor, bu fameft geraden Wegs aus Böhmen, hatteft mit 
meinem Bruder dem Treffen bey Prag beygewohnt — hätteſt ibn auf 
ner Wahlſtatt den Geift aufgeben ſehen — 

Herrmann. Wird man mit glauben? 

15 Franz. Hobo! dafür lab mid) forgen! Rimm dieſes Paket. 60 
Hier findeſt du deine Kommiffion ausfibrlid. Und Dotumente darzu, 
bie den Zweifel felbft glaubig machen follen mach ist nur, dah 
du fortfommit, und ungejeben! fpring durch die Hinterthitre in den 
Hof, von da fiber die Gartenmauer — die Rataftrophe diefer Tragi- 

20 Komödie überlaß mir! . 

Herrmann. Und die wird jeyn: Vivat der neue Herr, Fran- 
ci8fus von Moor! 

Franz ſtreichelt ibm die Baden. Wie ſchlau du bift? — denn fiebft 
Du, auf diefe Art erreichen wir alle Zwecke zumal und bald. Amalia 

25 gibt ihre Hoffnung auf ibn auf. Der Alte mißt fid) den Tod feines 
Sobnes bey, und — er kränkelt — ein ſchwankendes Gebäude braudt 


1; Aud M. — 2: Geifel KM. Geifel F. — in’s GK. — 3: fpeien EF Me. 
— Straffe D, Strafe EFKM. — 4: gulft BC CHD F. — krümſt F. — 
fteht’s RM. — 5: um'’s GK. — Anffidten ABV) Ansfidten € Ch uw. ff, — 
6; Entwiirfen EF GKM. — 7: mir, M. — 8: dann ABC Ch D EF) denn 
GKM. — %: nehme, FJ — 0: beim EFM. — 11; gieh EG. — 2: bei 
Prag beigemohnt CFM. — 13: feben. — M. — 5: Nimm] Nimm E. — Packet 
E. — 16: Commiffion DL. — ausfithrlid, und € — Documente M. — dazu 
ESGKM. — 17: follen. — Mah EM, follen — Mah K. — it DEG, jetzt 
KM. — B: Spring KRM. — Hinterthiic FRM. — 19-2: Tragifomidie F. — 
21: fein M. — 22-2: Frangistus D, Franciscus M. — 23: Balfen F. — biſt! 
M. — U; Bwelle F. — 2: giebt EF. — anf ihn A — alte G. — 2: hei 
EFM. 
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des Erdbebens nidt, um über'n Haufen gu fallen — er wird dite 

Nachricht nidt überleben — dann bin ich fein einiger Sohn — 

Amalia hat ihre Stüzen verloren, und ift ein Spiel meines Willens, 

ba Fannft du leicht denken — kurz, alle gebt nach Wunſch —- aber 
5 bu muft bein Wort nicht zurüknehmen. 

Herrmann. Was fagt ihr? frohlodend. Eh foll die Kugel in 
ibren Lauf zurückkehren, und in dem Cingemeid ihres Schüzen twiiten 
— rechnet auf mid! Laßt nur mid maden — Adieu! 

Franz ihm nachrufend. Die Erndte ift dein, lieber Herrmann! 

10 — Wenn der Odfe den Kornwagen in die Sdeune gegogen bat, fo 
mus er mit’ Hen vorlich nebmen. Dir eine Stallmagd, und keine 61 
Amalia! Gebt ab. 


Zweyte Scene. 
Des alten Moors Schlafzimmer. 
15 Der alte Moor fdlafend in einem Lehnfeffel. Amalia. 


“Amalia fachte herbey ſchleichend. Leiſe, leife! er ſchlummert. Sie 
ftellt fic) vor ben ſchlafenden. Wie fdhin, wie ehrwürdig! — ebriniirbig, 
wie man die Heiligen malt — nein, ih fann dir nidt zürnen! 
Weislodigtes Haupt, dir Fann id nidt gitrnen! Schlummre fanft, 

20 wade froh auf, id allein will hingehn und leiden. | 
DB. a. Moor triumend. Mein Sohn! mein Sohn! mein Sobn! 


1; übern M. — 2: eingiger KM. — 3: Stilgen BE CHDEGRM, Stiiggen 
F. — verlohren, F, verloren M. — 3-4; Willens — ba M. — 5: muft ERM 
— gurlidnebmen DEGRKM. — 6: Grohlodend. M. — ble Rugel A. — 7: gurfid- 
fehren, AEG) zurükkehren, BCCHD F, guriidfehren M. — Cingeweide K. 
— Schützen EGEM, Sdhiiggen F. — wüthen EFGKM. — 9: Erudte A, 
Ernte RM. — 0: Vor: ‘Wenn ber Ochſe Hat K und nad ibm VMAM,, (allein)“ 
eingeſchaltet. 11: muß DEFGRM. — 18: Bweite Scene EM, Zweiter Auf- 
tritt F. — 15: Moor. BC CHD EF. — 16: fadhte] fndhte A. — herbeiſchleichend 
EFM, herbenfdleidend K. — 1%: Sdhlafenben CCHDEFRM. — 8: mahlt 
EF. — 9: BWetslodigts ABS Ch D] Weißlockigtes EGM, Weislokfigtes F, 
Weißlockiges K. — Schlumm're GK. — 2: hingehen CCHD EF, hingeh'n GL. 





2. Att. 2, Scene. 65 


Amalia ergretft feine Gand. Sord, bord! fein Sohn tft in feinen 

Traäumen. 

D. a. Moor. Biſt du da? biſt du wirklich? adh! wie fiehſt du 
ſo elend? Sieh mid nidt an mit diefem tummervollen Blid! id bin 
5 elend genug. 

Amalia wett ihn ſchnell. Seht auf, lieber Greis! ihr träumtet 

nur. Fapt end! 

B. a. Moor balb wad. Er war nidt da? drift id) nicht feine 

Hinde? Garftiger Frang! willft du ihn auc meinen Träumen ent: 

10 reiſſen? 

Amalia Merkſt dus, Amalia? 

BD. a. Moor ecmuntert fid. Wo ift er? wo? wo bin ih? du 

ba, Amalia? 

Amalia. Wie ift euch? Ihr fdlieft einen erquifenden Schlummer. 

15 B. a. Moor. Mir tréumte von meinem Sohn. Warum hab 
id nicht fortgetrdumt? vielleicht batt’ id) Verzeihung erbalten aus 
feinem Munde. 

Amalia. Engel grollen nist — er vergeiht euch. Faßt feine 
Hand mit Wehmuth. Pater meined Karls! id) verzeih euch. 

20 B. a. Moor. Rein meine Vodter! diefe Toden-Farbe deines 
Angefidts verdammet den Vater. Armes Madgen! Ich brachte did 
um bie Freuden deiner Jugend — o flude mir nidt! 

Amalia tit feine Gand mit Zärtlichkeit. Euch? 

B. a. Moor. Kennſt du diefes Bild, meine Todter? 

25 Amalia. Rarlg! — . 

B.a. Moor. So ſah er, alB er ins ſechszehende Jahr gieng. 

Itzt ift er anders — Ob es wiitet in meinem Innern — diefe Mtilbe 
ift Unwillen, dieſes Lächeln Vergweiflung — Nicht waht, Amalia? 


8: Ad wie M. — 4: elend! M. — Blut | — 5: wedt EGKM. — Ihr 
M. — 8: drückt D EG, driidt’ KM. — %—10: entreifen EFKM. — 11: du’s 
GEM. — 2: Du KM. — 14: erquifenden A) erquidenden BC CHD EGKM, 
erquiffenden 3. — 15: Sohne K. — hab’ RM. — 16: Bielleicht GKM — 
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Es war an ſeinem GeburtStage in ber Jasminlaube, als du ibn 
maltejt? — Ob meine Todter! Cure Liebe madte mid fo glücklich. 
Amalia immer dad Aug auf das Bild geheftet. Nein, nein! er 

iſts nidt. Bey Gott! das ijt Karl nicht — Hier, Hier auf Hery 63 
, 5 und Stirne geigend. Eo gang, fo ander. Die trige Farbe reiht nidt 
den himmliſchen Geiſt nadgufpiegein, der in feinem feurigen Auge 
berridte. Weg damit! dis ift fo menſchlich! Ich war eine Stiimperinn. 

BD. a. Moor. Dieler huldreide ermdrmende Blid — war er 
por meinem Bette geftanden, id) hatte gelebt mitten im Tode! Mie, 

10 nie wär id) geftorben! 

Amalia. Mie, nie wart ibr geftorben! €3 war ein Sprung 
geweſen, wie man von einem Gedanken auf einen andern und fdi- 
nern bilpft — dieſer Blik batt euch übers Grab biniibergeleudtet. 
Diefer Blid hatt’ eud) itber die Sterne getragen! 

15 B. a. Moor. C8 ijt ſchwer, es ift traurig! Ich fterbe, und 
mein Sohn Karl ift nidt bier — ich werbe gu Grabe getragen, und 
er weint nidt an meinem Grabe — wie fils ifts, eingemiegt gu 
werden in den Schlaf des Todes von bem Gebet eines Sohns — 
das ift Wiegengejang. 

20 Amalia ſchwärmend. Ba ſüß, himmlijd fip iſts, eingewiegt zu 
werden in den Schlaf des Todes von dem Gejang bes Geliebten — 
vielleicht träumt man aud im Grabe nod fort — ein Langer, ewmiger 
unendlider Traum, von Karin bis man die Glode ber Auferjtehung 
läutet — auffpringend entzückt. und von igt an in feinen Armen auf ewig, 

25 Pauſe. Cie geht ans Klavier, und fpielt. 
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2. Mt. 2. Scene. 67 


Willſt did), Heftor, ewig mir entreiffer, 64 
Wo des Aeaciben mordend Eiſen 
Dem Patroflus ſchröklich Opfer bringt? 
Wer wird Minftig beinen Kleinen lehren 
5 Speere werfen und die Gotter ebren, 
Wenn hinunter bic) ber Xanthus ſchlingt? 


B.a. Moor. Cin ſchoͤnes Led, meine Tochter. Das muft 

bu mir vorfpielen, eb id fterbe. 
Amalia. Es ift der Abſchied Andromadas und Heftors — 
10 Karl und ic babend oft gufammen gu der Laute gefungen. Spielt fort. 


Theures Weib, geh, hol die Todeslanze, 
Lag mid fort gum wilden Rriegestanze, 
Meine Sdultern tragen Ilium; 
Neber Aftyanar unfre Götter! 

15 Geltor fällt, etn Vater⸗vands Crretter, 
Und wir febn uns wieder in Elyſium. 


Daniel. 


Daniel. Es wartet draufjen ein Mann auf end. Gr bittet 
porgelaffen gu werden, er bab eud eine wichtige Zeitung. 

20 BD. a. Moor. Mir ijt auf der Welt nur etwas widtig, du 
weifts Amalia — ifts ein Ungliidlider, der meiner Hülfe bedarf? 
Er fol nist mit Seufzen von binnen gebn. 

Amalia. Iſts ein Bettler, ev ſoll eilig berauffommen. Da 65 
niel ab. 

25 B.a. Moor. Amalia, Amalia! ſchone meiner! 

Amalia fpielt fort. 


1; Wilst 3. — entreifen EF KM, entreisen 8. — 2: Meaciben FRM) Ana- 
cidben AG, Aenciben BSC CHD F, Acociben E. — 3: ſchröklich AVC Ch DF] 
ſchröcklich EG, ſchrecklich KM. — bringt! 3. — 4: lehren, 8. — 7: mußt ERM. 
— 8: eh M. — 9: Andromades K. — 0: haben's GRM. — 11: hol Mm — 
todes lanze 8, — 2%: las von Schiller im Korrelturabzug forrigirt, aber itm 
Drud nicht verbeffert: laſſ. — Kvriegestange! RM. — 13: Blium; AG) Ilium! 
83, Flium — BCChDEF, Blium KM. — 14: unſ're GK — 1: fait ein 
3. — Bater⸗Lands Erretter A] Vaterlands Erretter 8 VC CHD EF GM, Bater- 
lanb&-Grretter R. — 16: ſeh'n GK. — im M (in M). — Clyfium.] Clyfium B. — 
8: draußen FRM. — bitter, GKM. — 19: hab’ RM. — Beitnng A. — 
21: weifts ABC CHD |] weißts E, weift’s, G, weift's, RM. — iſt's G, Iſt's 
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Nimmer laufd id deiner Waffen Salle, 

Einſam liegt dein Cifen in der Halle, 

Priams groffer Heldenftamm verdtrbt! 

Du wirft hingehn, wo fein Tag mehr fdermet, 
5 Der Cocytus durd) die Wiiften weinet, 

Deine Liebe in deme Lethe ftirbt. 


AL mein Sehnen, all mein Denken 
Goll ber ſchwarze Lethefluß ertränken, 
Aber meine Liebe nicht! 

10 Horch! der Wilde raft ſchon an den Mauren — 
Giirte mir das Schwerd um, laß das Trauren, 
Hektors Liebe ftirbt im Lethe nit! 


Franz. Herrmann verfoppt. Daniel. 


Sran3. Hier ift der Mann. Schrökliche Botſchaften, ſagt er, 
15 warten auf euch. Könnt ibr fie hören? 
BD. a. Moor. Yoh fenne nur eine. Tritt ber mein Freund, 
und ſchone mein nidt! Reidht ihm einen Beder Wein. 
Herrmann mit veriinverter Stimme. Gnädiger Herr! ’ laßt es 66 
einen armen Mann nicdt entgelten, wenn er wider Willen euer Herz 
20 durchbort. Ich bin ein Frembling in diejem Lande, aber euch fenn 
id febr gut, ibr ſeyd der Vater Karls von Moor. 
B. a, Moor. Woher weift du das? 
Herrmann. Ich fannte euren Sohn — 
Amalia auffahrend. Cr lebt? lebt? Ou kennſt ibn? wo ift ex? 
25 wo, wo? will bintvegrennen. 
BD. a. Moor. Du weift von meinem Cohn? 
Herrmann. Cr ftudierte in Leipzig. Von da zog er, ich weis 
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KM. — Sohne K. — 27: fludirtte BECh DEK. — weip CF RM. 
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nicht wie weit, herum. Er durdfdwarmte Deutidland in die Runde, 
und, wie er mir ſagte, mit unbededtem Haupt, barfus, und erbet- 
telte fein Brod vor den Thüren. Fünf Monathe orauf brad der 
leidige Krieg zwiſchen Preuſſen und Oefterreid) wieder aus, und da 

5 er auf der Welt nists mehr gu hoffen hatte, zog ibn der Hall von 
Frideridhs fiegreidher Trommel nad Böhmen. Erlaubt mir, fagte er, 
gum. grofjen Sdwerin, dab ic) den Tod fterbe auf dem Bette der 
Helden, ic bab feinen Vater mehr! — 

D. a. Moor. Cieh mid nidt an, Amalia! 

10 Herrmann. Man gab ihm eine Fahne. Er flog den preuſſi⸗ 
ſchen Siegesflug mit. Wir amen zuſammen unter ein Belt gu liegen. 
Er fprad viel von feinem alten Vater und von beffern vergangenen 
Tagen — und von vereitelten Hoffnungen — uns ftandben bie Tranen 
in den Auger. 

15 D. a. Moor verhüllt fein Haupt in das Riiffen. Stille, o ftille! 67 

Serrmann. Acht Tage drauf war das heiſſe Treffen bey Prag 
— id barf euch ſagen, ener Sohn hat fic) gebalten wie ein wacerer 
Kriegsmann. Cr that Wunder vor ben Augen der Armee. Fünf 
Regimenter mupten neben ibm wedfeln, er ftand. Feuerkugeln fielen 

20 rechts und linf8, ener Sohn ftand. Eine Rugel zerſchmetterte ibm 
bie redhte Hand, ener Sohn nabm die Fahne in die Linke, und 
ftand — 

A matia in Entzückung. Hektor, Heftor! hirt ihrs? er ftand — 
Herrmann. Yoh traf ibn am Abend der Scladt niedergefunten 

25 unter KRugel-Gepfeiffe, mit ber linfen hielt er das ftiirzende Blut, die 
redjte hatte er in bie Erbe gegraben. Bruder! rief er mir entgegen, 
es lief ein Gemurmel durd die Glieder: ber General fey vor einer 

2; unbedeftem BC ChD J. — barfup EKM. — 3: Brot K. — Monate DE 
AM. — 4: Prenfen EG KM. — Oeftreih GKM. — 5: hoffen hatte; BC CH 
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C Ch. — fiiirgenbe] ftiiggende F. — 26: Rechte M. — 27: fet M. 
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Stunde gefallen — er ift gefallen, jagt id, und bu? — Run, wer 
ein braver Soldat ift, rief er, und lie’ bie linke Hand los, der folge 
feinem General wie id! Bald darauf hauqhte er ſeine groſe Seele 
dem Helden zu. 

5 Sranz wild auf Herrmann losgehend. Daß der Tod deine verfluchte 

Zunge verfiegle! Biſt du hieher kommen unſerem Vater den Todes⸗ 
ſtos zu geben? — Vater! Amalia! Vater! 

Herrmann. Es war der lezte Wille meines ſterbenden Ka⸗— 68 
merabden. Nimm dis Schwerd, ridelte er, du wirfts meinem alten 

10 Vater iiberliefern, bas Blut feines Sohnes Flebt daran, er ift ge- 
roden, er meg fid) weiden. Gag ihm fein Fluch hatte mid gejagt 
in Kampf und Tod, id fey gefallen in Vergweiflung! Sein lester 
Seufzer war Amalia. 

Amalia Die aus einem Todesſchlummer aufgejagt. Sein lezter Seuf—⸗ 

15 zer, Amalia! | 

D. a. Moor Griglid ſchreyend, fic die Haare ausraufend., Mein 
Flud ibn gejagt in den Lod! gefallen in Vergweiflung! 

Sr anjz Umberirrend im Zimmer. OH! Was habt ihr gemadht, Vater? 
Mein Karl, mein Bruder! 

20 Herrmann. Hier ift das Shwerd, und hier ift aud ein Por- 
trait, dap er gu gleider Zeit aus dem Bujen gog! C8 gleidt diefem 
Fräulein auf ein Haar. Dis foll meinem Bruder Franz, fagte er, 
— id) weis nidt was er damit fagen wollte. 
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Stan; wie erſtaunt. Mir? Amalias Portrait? Mir, Karl, Ama: 
lia? Mir ? . 

Amalia heftig auf Serrmann losgehend. Feiler, Beftodener Be⸗ 
trliger! faft ifn Sart an. 

5 Herrmann. Das bin id nidt, gnädiges Fraulein. Sehet ſelbſt, 
obs nicht euer Bild iſt — ihr mögts ihm wohl ſelbſt gegeben haben. 

Sranz. Bey Gott! Amalia, das deine! Es iſt wabhrlid) das deine! 

Amalia gibt ihm dad Bild gurid. Mein, mein! O Himmel und Erde! 69 

D. a. Moor. ſchreyend, fein Geficht zerfleiſchend Wehe, Webe! mein 

10 Flud ihn gejagt in dew Tod! gefallen in Vergweifflung! 

Sranz. Und er gedadte meiner in der legten ſchweren Stunde 
des Scheidens, meiner! Englifde Seele — da ſchon bas ſchwarze 
Panier des Todes über ihm rauſchte — meiner! — 

D. a. Moor. lallend. Mein Fluch ihn gejagt, in ben Tod, ge⸗ 

15 fallen mein Sobn in Bergweifflung! — 

Herrmann. Den Jammer fteh id nicht aus. Lebt wohl, alter 
Herr! leife zu Feany. Warum habt ihr aud das gemadt, Junker? 
Geht ſchnell ab. 

Amalia aufſpringend, ibm nag. Bleib, bleib! Was waren ſeine 

20 lezte Worte? 

Herrmann zurükrufend. Sein lezter Seufzer war Amalia. ab. 

Amalia. Sein lezter Seufzer war Amalia! — Nein, du biſt 
fein Betriiger! Go ift e8 wahr — wahr — er ift too! — tod! — 
fin und ber taumelad, bid fie umfintt. tod — Carl ift tod — 
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Sranz. Was feh ih? Was fteht da auf dem Schwerd? gefdrie 
ben mit Blut — Wmalia! 

Amalia Bon ihm? 

Sranz. Seh ich recht, oder träum id? Siebe da mit blutiger 

5 Sdrifft : 
Franz, verlaß meine Amalia nidt! Sieh bod, ſieh dod! 70 
und auf ber andern Seite: Amalia! deinen Eid zerbrach der 
allgewaltige Tod. — Siehſt du nun, fiehft du nun? Er ſchriebs 
mit erftarrender Hand, ſchriebs mit dem warmen Blut ſeines Her- 
10 zens, ſchriebs an der Ewigkeit feyerlichem Rande! fein fliehender Geift | 
verzog, Frang und Amalia nod zuſammen zu knüpfen. 

Amalia. Heiliger Gott! es ift feine Hand. — Er bat mid 
nie geliebt! ſchnell ab, 

Franz auf den Boden ftampfend. Verzweifelt! meine ganze Kunſt 

15 erligt an dem Starrfopf. 

B. a. Moor. Wehe, Webe! Verlak mid nidt, meine Tochter! 
— Franz, Franz! gib mir meinen Cohn wieder! 

Sran3. Wer wars, ber ihm den Flud gab? Wer wars, der 
feinen Sohn jagte in Kampf und Tod und Versweifflung? — ob! 

20 er war ein Engel! ein RKieinod des Himmels. Flud aber feine 
Henker! Flud, Fluch über euch ſelber! — 

D. a. Moor ſchlagt mit geballter Fauſt wieder Bruft und Stirn. Er 
war ein Engel, war Kleinod des Himmels! Fluch, Fluch, Verderben, 
Fluch über mich ſelber! Ich bin der Vater, der ſeinen groſſen Sohn 

25 erſchlug. Mich liebt er bis in ben Tod! mid) gu rächen rannte er 
in Kampf und Tob! Ungeheuer, Ungeheuer! wültet wider ſich ſelber. 

Franz. Gr iſt dahin, was helfen ſpäte Ragen? höniſch lachend. 
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Es ift leichter morden, als lebendig ‘ maden. Ihr werdet ihn nimmer 71 
aus feinem Grabe zurükholen. | 
B. 0a. Moor. Rimmer, nimmer, nimmer aus dem Grabe 3u- 
riifholen! Hin, verloren auf ewig! — Und du Haft mir den Flud 
5 aus bem Herzen geſchwäzt, Du — bu — Meinen Sohn mir wieder! 
Sranz. Reigt meinen Grimm nidt. Ich verlaß euch im Tode! — 
B. a, Moor. Scheuſal! Sceufal! ſchaff mir meinen Sohn 
wieder! fibrt aus dem Seffel, will Franzen an der Gurgel faffen, der ihn guritt 
ſchleudert. 
10 Sranz. Krafftloſe Knochen! ihr wagt es — ſterbt! verzweiſtel: 


Der alte Moor. 


Kaufend Flüche donnern dir nad! Du Haft mir meinen Sobn 
aus den Armen geftolen voll Veraweifflung hin und her geworfen im Seffel. 

15 Wehbe, Wehe! Verzweiffeln, aber nidt fterben! — Gie flieben, ver- 
laffen mid) im Lode — meine gute Engel fliehen von mir, weichen 
alle bie Heilige vom eisgrauen Mörder — Webe! Webe! will mir 
feiner das Haupt balten, will feiner die ringende Geele enthinden ? 
Reine Sibne! feine Tidter! feine Freunde! — Menfden nur — 

90 will feiner, allein — verlaffen — Webe! Wehe! Versweiffeln aber . 
nicht fterben! 


Amalia mit verweinten Augen. 72 


DB. a. Moor. Amalia! Botte de} Himmels! Kommſt du, meine 
Seele gu löſen? 
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Amectio nit fanfterem Ton. Yor habt einen herrliden Sohn verloren. 

Ba, Moor. Ermordet willft du fagen. Mit diejem Seugnis 
belaftet tret ich vor den Richterſtuhl Gottes. 

Amatia. Nicht alfo, jammervoller Greis! der himmliſche Vater 

5 rity ibn gu fid. Wir waren gu glidlid gewefen auf diefer Welt. 
— Droben, droben aber den Sonnen — Wir febn ihn wieder. 

DB. a. Moor. Wiederfehen, wiederfehen! Oh es wird mir durch 
bie Geele ſchneiden ein Schwerd — Wenn id ein Heiliger ihn unter 
den Heiligen finde — mitten im Himmel twerden durd mid fdanern 

10 Gdhauer der Hille! Im Anſchauen des Unendliden mich zermalmen 
bie Erinnerung: Ich bab meinen Sohn ermordet! 

Amalia. Ob, er witb end bie Sdmerz-Crinnerung aus der 
Gecle lächeln, feyd dod beiter, lieber Vater! id) bin’ fo gang. Hat 
ex nicht ſchon den himmliſchen Hörern den Ramen Amalia vorgefungen 

15 auf ber ſeraphiſchen Harfe, und bie bimmlifden Hirer lispelten leiſe 
ibn nad? Sein legter Seufger war ja, Amalia! wird nicht fein erfter 
Jubel, UWmalia! ſeyn? 

D. a. Moor. Himmliſcher Troſt quillt von deinen Lippen! 

Er wird mir lächeln, ſagſt du? Vergeben? du muſt bey mir bleiben, 
20 Geliebte meines Karls, wenn ich ſterbe. 

Amalia. Sterben iſt Flug in ſeine Arme. Wohl euch! Ihr ſeyd 
zu beneiden. Warum find dieſe Gebeine nicht mürb? Warum dieſe 
Haare nicht grau? Wehe über die Kräffte der Jugend! Willkommen, 
du markloſes Alter! näher gelegen dem Himmel und meinem Karl. 
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Franz tritt auf. 


B. a. Moor. Trit her, mein Sohn! Vergib mir, wenn id 
vorbin yu bart gegen did) war! id vergebe dir alles. Ich möchte fo 
gern im Frieden den Geift aufgeben. . 

5 Hran3. Habt ihr genug um euren Sohn geweint? fo viel id 
febe, babt ihr nur einen. 

B. a. Moor. Jakob hatte der Sibne zwölf, aber um feinen 
Joſeph bat er blutige Thränen getweint. 

Sranz. Hum! 

10 B. a. Moor. Geb, nimm die Bibel, meine Todter, und lied 
mir die Gefdidte Jakobs und Joſephs! Sie hat mid immer fo ge- 
rührt, und damals bin id nod nidt Jakob gewefen. 

Amalia. Welded foll ich euch lefen? nimmt die Bibel und blattert. 

RB. a. Moor. Lis mic ben Sammer ded verlafjenen, als er 

15 ihn nimmer unter feinen Rindern ‘ fand — und vergeben3 fein barrte 74 
im Kreis feiner eilfe — und fein RKlage- Lied, al8 er vernabm; fein 
Jofeph fey ibm genommen auf ewig — 

Amalia. liest. „Da nabmen fie Joſephs Rod, und fdlachteten 
„einen SZiegenbod, und taudten den Rok in das Blut, und fdiften 

2 ,den bunten Rot bin, und lieffen ibn ihrem Water bringen, und 
„ſagen: Diefen haben wir funden, fiebe, obs deines Sohnes Rod 
„ſey, oder nicht? Franz geht plözlich hinweg. Er fannte ibn aber und 
„ſprach: Es ift meine’ Sohnes Rod, ein böſes Thier hat ibn ge: 
„freſſen, ein reiſſend Thier bat Joſeph zerriſſen! — 

25 BD. a. Moor. fallt aufs Kiffen zurück. Cin reiffend Thier hat Jo⸗ 
ſeph zerriſſen! 
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Amalia lieft weiter. Und Jacob zerris feine Kleider, und legte 
„einen Sad um feine Lenden, und trug Leidbe um feinen Sohn lange 
„Zeit, und all feine Söhne und Töchter traten auf, dab fie ihn tré- 
„ſteten, aber er wollte fid) nicht triften laffen und fprad: Ich werde 
5 mit Leid binunterfabren — 
B. a. Moor. Hör auf, bir auf! Mir wird febr übel. 
Amalia bingufpringend, läßt bas Bud fallen. Hilf Himmel! Was 
ift dad? . 
BD. a. Moor. Das ift der Tod! — Schwarz — ſchwimmt — 
10 vor meinen — Augen — ic bitt did) — ruf dem Paftor — daf er 
mir — das ’ Abendmal reidhe — Wo ift — mein Cohn Frang? 75 
Amalia. Gr ift gefloben! Gott erbarme ſich unfer! 
B.a. Moor. Geflohen — geflohen von des fterbenden Bett? — 
— nd das all — all — von zwey Rindern voll Hofnung — du Haft 
15 fie — gegeben — baft fie — genommen — Ddein Jame fey — — 
Amalia mit einem plözlichen Schrey. Tod! alles Tob! ab in Ber: 
zweiflung. 
Franz huüpft frolockend herein. 


Lod! ſchreyen fie, tod! Izt bin ih Herr. Ym ganzen Schloſſe 

20 zettert e3, tod! — Wie aber ſchläft er vielleiht nur? — frevlid, 
ad) freylich! bad ift nun frevlid ein Schlaf, wo e8 ewig niemals, 
Guten Morgen, heißt — Schlaf und Tod find nur Bwillinge Wir 


1; liet EFGKM. — Jacob AB) Jakob © Ch u. ff. — zerriß DEFS 
RM. — 2: Gal J — Leto KM. — 3-4: trofteten; M. — 4: i MI — 
5: hinunterfahren. — J, Hinunterfabren —“ M. — 6: Hör'“ .. Hor’ M. — 
0: bitt bid —] bitt dich F, bitte did) — K, Hitt’ did — Mt. — ruf dem Paftor — 
ABE Ch D FG] cuf den Paftor €, rufe dem Paftor R, ruf’ dem Paftor M. — 
11; Abendmahl € FG KM. — 18: fterbenden AVS KL] Sterbenden CCH OE 
FM. — 4: all — all —] all — all F, al’ — al’ — G. — zwei EFL. — 
Hoffuung EGKM. — &: genommen — —] genommen — M. — fet M. — 
16: plighiden © CHO EGKM. — Sdhrei EM. — Tod .. Tod AG] tod.. 
tod BCCh D F, todt .. todt E, Todt .. todt RM. — Wiles ML. — Ah M. — 
18: frofodend ABC Ch D] froblodend. EG KM, frobloftend F. — 19: Cod!] 
Tod,'G, Todt, K Dt. — ſchreien CM. — todt EKM (ebenfo 8. 20). — Itzt 
DEG, Jest KM. — Schloße E. — %: getert ERM, zittert F. — es todt 
M. — aber, SKM. — W-2; freylich, ach freylich, das ift nur freylich] freilich 
u. ſ. w. EY, Freylich u. ſ. w. K, Freilich u. ſ. w. M. — 221-2: niemals , Guten 
Morgen” M. 
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2. Wt. 2. Scene. 77 


wollen einmal bie Ramen wedfeln! Wakerer, willkommener Schlaf! 
Wir wollen vid) Tod heiffen! Er drukt ihm die Augen gu. Wer wird nun 
fommen, und es wagen, mic) vor Gericht gu fordern? ober mir ind 
Angefidt gu fagen: du bift ein Schurke! Weg dann mit diefer 
laftigen Larve von Ganftmuth und Tugend! Nun follt ihr den naften 
Franz feben, und euch entfezen! Mein Vater tiberguderte feine For⸗ 
derungen, ſchuf fein Gebieth zu einem Familiengirfel um, ſas lieb- 
reid) lachelnd am Thor, und griipte fie Brüder und Kinder. — 


’ Meine Aug-Braunen follen tiber euch herhangen wie Gewitter- 76 


10 Wolfen, mein herrifdher Name jdweben mie ein drobender Komet 


1 


Or 


liber diefen Gebirgen, meine Stirne fol euer Wetterglas feyn! Cr 
fiveichelte und fofte den Maken, der gegen ibn ftirrig zurük ſchlug. 
Streideln und Kofen ift meine Sade nidt. Ich will eud die zakichte 
Sporen ind Fleifd hauen, und die ſcharfe Geifel verjuden. — In 
meinem Gebiet fol fo weit fommen, dab Rartoffeln und diinn Bier 
ein Lraftament fiir Fefttage werden, und mehe bem, der mit mit 
pollen feurigen Baden unter die Mugen trit! Bläſſe der Armuth und 
fclavijden Furcht find meine Leibfarbe: in diefe Liverey will ich eud 
kleiden! Er geht ab. 


1: Wackerer CKM. — 2: heißen EFKM. — drückt DEG KM. — 8: in’s 
@ RK. — 4: Weg denn KM. — 5: nackten EKM. — 8: ſehen und Mt. — ent⸗ 
ſezen A] entſezzen F, entſetzen Bu. d. übr. — überzukkerte F. — 7: Gebieth AG] 
Gebiet d. br. — ſaß DERM. — 9: Aug⸗Braunen AG] Augbraunen d. fibr. 
— 10: Gewitterwolfen FM. — 11: Stirn K. — fein M. — 22: tofte A G] 
foste RLM, küßte BCCh DEF. — Nacken EGKM, Nakken F. — zurüuk ſchlug 
A) zurükſchlug BCCh F, zurückſchlug DEM, zurück ſchlug GK. — 8: Streicheln 
und Koſen iſt meine Sade nicht AGK Mi] fehlt BCChDEF. — zakichte AB 
CCh D) zackichte CG, zakkichte F, zackigen K, zackigten M. — 14: in's GK. — 
Geiſel BCCh DEF. — 10: ſoll's GKM. — dünnes KR. — 16; Tractament M. 
— 1%; pollen, M. — Bakken F. — tritt DEFGKM. — 8: ſtlaviſchen KM, 
ſtlaviſche V. — Leibfarbe; RM. — Liverei GKM. 
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fem. Nun nehm id meinen Rameraden Grimm mit mir, hes 
die andern warten vorm Thor, bis fie mein Pfeifden Hiren würden, 
— verfichere mid) ded Kloſterwäch ters, nehm ibm die Schlitffel ab, 
fdleih mid hinein, wo die Maghe fdliefen, praltizier ihnen die 

5 Kleider weg, und heraus mit dem Paf zum Thor. Mir gehn weiter 
von Selle zu elle, nehmen einer Schweſter nach ber anbdern die 
Rleider, endlich aud der Aebtiffinn — Bet pfeif id, und meine Kerls 
braufien fangen an zu fttirmen und gu baffeliren als Fim der jiinafte 
Tag, und hinein mit beftialifdem Gepolter in die Bellen der Schwe— 
10 ftern! — hahaha! — ba hätteſt du die Haz feben jollen, wie bie armen 
Thiergen in der Finftere nad ihren Roden tappten, und fic jämmer⸗ 
lid geberbeten, wie fie gum Teufel waren, und wir indeß wie alle 
Donneriwetter zugeſetzt, und wie fie fic) vor Sdref und Beſtürzung 
in Bettladen wifelten, oder unter dem Ofen gujammenkroden wie 
15 Kazen, andere in der Angſt ibres Herzens bie Stube fo befprengten, 
dap bu hätteſt bas Schwimmen drinn lernen fdnnen, und dad er: 
barmlide Gegetter und Lamento, und endlich gar die alte Schnurre 
bie Mebtiffinn, angezogen wie Coa vor dem Fall — du weift, Bru- 
ber, daß mir auf dieſem weiten Erdenrund fein Geſchöpf ſo zuwider 
20 iſt, als eine Spinne und ein altes Weib, und nun denk dir 


1; fein M. — 97: Nun nehm id ... aud der Aebtiffinn — AG KM] febit 
BCCHD EF. — 1: neh’ GKM. — heis A] heif G, heiße K, heiß' M. — 
2: vor'm &. — 3: verfidjerte G. — nehm' G KM. — 4: ſchleich' GM, ſchleiche 
K. — praftizir’ RM. — 5: Pad GKM. — 6: nehmen A — 7: Aebtiffinun 
A] Achtiffinn. K, Acbtiffin. GM. — Bot pfeif MD EG] Zzt pfeif C Ch D F, 
Fest pfeif KM. — RKerle K. — 8: drauffen (draußen KM) A G] feblt BS Ch 
D EY. — haßeliren ©, Haffeliren, RM. — Lime KR, fim’ M. — 9: peſtiali⸗ 
fhem G. — 1: Hag EGKM. — 11: Thierden DEKM. — Finftere] Hinfter- 
nif K. — Rökken F. — tappten,] tappten Mt. — 11-13: und ſich jämmerlich ... 
Donnerwetter gugefest, AG KM) fehlt BC CHD EF. — 12: wie fie] da fie 
K. — 8; Shred BTC CHD EGKM. — 4: Bettlatten F. — wickelten E G 
KM, wiklelten F. — unter den GR. — 6: Katzen EGKM, Ragen F. — 
15—16: andere in ber Angft ... drinn lernen finnen,] feblt K. — 15: befpreng- 
ten] befprengten F. — 16: drin M, darinnen G. — 17: Gegetter und BCS Eh 
D FG] Gegetter nnd A, Gezeter und €C KM. — Sehnurre, RM. — 18: Aeb- 
tiffinn AK] Aebtiſſin BCCh FGM, Abtiffin D, Aebtißin E. — angegogen wie 
Eva vor (vor D) dem Fall] fehlt K. — weift ERM. — BW: Spinne uw 
ein ARM] Spinne und cin BCCHEFG, Spinne unb ein D. — denf 
GKM. 


oJ 








2. Att. 8. Scene. 81 


einmal die ſchwarzbraune, runglidte, gottigte Vettel vor mir herum- 
tanzen, und mid) bey ihrer jungfrduliden Sittſamkeit beſchwören — 
alle Tenfel! id) hatte fdon den Ellbogen ange ſetzt ihr die tbriggeblie- 80 
benen wenigen edlen vollends in den Maftbarm ju ftoffen — fur; 

5 refolvirt! entweder heraus mit dem Silbergeſchirr mit dem Kloſterſchaz 
und allen den blanken Thalerden, ober — meine Kerls verjtanden 
mid fdon — id) fage dir, ich bab aus dem Rlofter mehr dann 
taujfend Thaler Werth gefdleift, und den Spaß obendrein, und 
meine Kerls haben ibnen ein Andenfen hinterlaffen, fie werden ihre 

10 neun Monathe dran zu ſchleppen haben. 


Razmann auf den Boden ftampfend.. Daß mid der Donner da 
weg hatte. 


Spiegelberg. Siehſt du? Sag du mehr, ob dad fein Luder- 

Leben ijt? und dabey bleibt man friſch und ſtark, und das Rorpus 
15 ift nod bepfamen, und jdwillt dir fitindlid wie ein Pralats-Baud 
— id weis nidt, ih mus was magnetijdes an mir haben, dab 


1; bie ſchwarzbraune, runglidte (runglige K), gottigte (gottige G, zotichte M, 
felt K) Vettel AGRKM) den Dradhen VBC CHD EF. — 2: und] fehlt GR. — 
bei EFM. — ihrer AK M (ihrerer G)} aller BC CHD CF. — 3: Ellenbogen 
@ KM (Ellbogen M). — angefeyt AC] angeſezt BSC CHD F, angefeyt, GK M. 
— 3-4; die ,fibriggebliebenen wenigen edlen“ (edeln E) find eine Parodie gu 
Stellen an8 Klopftod. Go: Meff. 1, 2O—21: 

Meinen Gefang, und ihr vor allen, thr wenigen Edeln, 

Theure, herglide Freunde des liebenSwiirdigen Mittlers, 
ib. 1, 652—53: 

Dann die Hüter der Tugendhaften, der wenigen Edeln, 

Die in feiner Entfernung den denfenden Weifen begleiten, 
ib. 4, 17—20: 

Dort verfammelten fid die Priefter und Aclteften Juda's 

Mit den AWelteften Fofeph von Arimathda, etn Weifer 

Unter der gangen entarteten Nachwelt des göttlichen Abrams, 

Von der Zahl der briggebliebenen wenigen Edeln. 
BVergleide aud) nod Klopftod, Wingolf 5. Lied, B. 44: 

Wie fich bie wenigen Edeln liebten. 
4: ſtoßen € FRM. — 5: Silbergefdhirr, Bu. ff. — Kloſterſchatz EGRM. — 
6: Rerle K. — 7: hab’ GRKM. — mehr denn KM. — 9: Kerle R — 10: Monate 
DERM. — 11; Boden A. — 12: hatte! RM. — 1: Sag’ GRM. — du] on 
A, — 3—U: Quder-Leben] Luderleben F Mt, Leben K. — 14: dabei EFM. — 
Corpus Mt. — 15: beyfammen GK, beifammen EC FM. — Prilats-Baud AB 
CGhE FSG] Prilatshaudh D, Prilaten-Band KR, Prälatenbauch M. — 16: meif 
DEGKLM. — mus DEFGKM. — Magnetifehes KRM. — haf] das VB u. ff. 

SGiller, fammtl. Schriften. Hift.trit. Ausg. II. 6 
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dir alles Lumpen-Geſindel auf Gottes Erdboden angieht wie Stahl 
und Eiſen. 

Rasmann. Schöner Magnet du! Aber fo möcht ih Henkers 
dod) wifjen, twas fiir Herereyen du braudft — 

5 Spiegelberg. Hexereyen? Braucht Leiner Herereyen — Ropf 
muft du haben! Cin gewijed praftijdhes Judicium, bas man freylid 
nicht in der Gerfte fribt — denn fiebft du, ich pfleg immer gu jagen: 
einen bonneten Mann fann man aus je’bem Weidenftozen formen, 
aber gu einem Spigbuben wills Gritz — auc gehört dargu ein eigenes 

10 National- Genie, ein gewiſes, dab id) fo fage, Spizbuben Klima, 
und da rath id) dir, reis du ind Grqubunder Land, das iſt das 
Athen der heutigen Gauner. = 

Razmann. Bruder! man hat mir tiberhaupt bas gange Sta: 
lien gerithmt. 

15 Spiegelberg. Ya ja! man mus niemand fein Recht vorent: 
balten, Stalien weist aud feine Manner auf, und wenn Deutidland 
fo fortmact, wie es bereit8 auf dem Weg ift, und bie Bibel vollends 
binaus votirt, wie e8 die glangendften Wfpelten hat, jo fann mit der 
Beit aud) nocd aus Deutidland was Gutes fommen, — itberhaupt 

20 aber, mus id dir fagen, madt das Klima nidt fonderlid) viel, das 
Genie fommt überall fort, und das übrige, Bruber — ein Holzapfel 


1; Lumpengefindel G@ KM. — Erdboden A. — angieht, K. — 8: möcht' G KM. 
— 4: Herereien € FM, ebenfo in der folgenden Geile. — braudft. — F. — 
6: mupt EFGKM. — gewifes ABS CH) gewiffes DFGKM, gewifes E. — 
pradtifdes E. — freilid) CF GM. — 7: pfleg' GKM. — 8: honneten A] hon- 
nettern BS CHD FG, Honetten E KM. — Weidenftogen (-ftogen RM) A G] 
PWeidenftumpen BES CHD EF. — 9: gu] gn A. — Spigzbuben EG RM. — will's 
GKM..— Grütz EKM. — dazu EGKM. — eignes GR. — 0: National. 

. genie FM. — gewiffes DFSKM, gewifes C — Spigbuben Klima, ABC 
ChD FG) Spigbuben-Klima, EG, Spighuben-Kima. K, Spitzbubenklima, M. — 
11-2; und da rath ... heutigen Gauner.] fehlt K. (C8 ift dieß die Stele, welche 
dem Dichter von Seiten eines vermeintlid) verlegten Lofalpatriotismus eine Antlage 
beim Herzog Karl und das Verbot gujog, nidts Poetifdes mehr drucken gu lafſen.) 
— 11: rath’ GM. — reiß E, reif’ GM. — Graublinder Land ABC Ch € FM] 
@raublinder-Land D, Graubiindner Land GM. — 12: Gauner AGKM] Jauner 
BCCHD EF. — 13: überhaupt das gange] fehlt K. — 1: Ja, jal M. — muß 
DEFGRKM. — 16: weißt CCH DEF — 17; Wege KR. — 18: hinausvotirt 
M, Hinausvotiert M. — Afpedten E, Afpecten M. — 2: mug DEGS RM. 
— 21: Golzapfel, EC GR M. 
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weift du wohl with im Paradies-Gartlein felber ewig feine Ananas 
— aber daß ich dir weiter fage, — wo bin id fteben geblieben? 
Razmann. Bey den Kunjtgriffen! 
Spiegelberg. Ja recht, bey den Kunftgriffen. So ift dein 
5 erftes, wenn du in die Stadt fommit, du ziehſt bey den Bettelvögten, 
Stadt-Patrolanten und Zudtinedten Kundſchaft ein, wer fo am 
fleiffigften bey ihnen einfprede, die Chre gebe, und dieſe Kunden 
ſuchſt bu auf — ferner nifteft du did) in die Kaffeehäuſer, Bordelle, 
Mirthshaufer ein, ſpähſt, fondirft, wer am meiften tiber die wolfeile 
10 Beit, die fünf pro cent, itber die einreifjende Peft dex Policenverbeffe- 
rungen fdreyt, wer am meiften über die Regierung fdimpft, oder 
wieder die Phyfiognomit eifert und dergl. Bruder! das ijt die rechte 
Höhe! die Ehrlichkeit wakelt wie ein holer Zahn, du darfft nur den 
Pelifan anfezen, — oder beffer und kürzer: du gebft und wirfft einen 
15 wollen Beutel auf die offene Straſe, verftefft did irgendwo, und 
merfft dir wol, wer ibn aufhebt — eine Weile drauf jagft du hinter⸗ 
her, fuchft, ſchreyſt, und fragft nur fo im Vorbeygehen, haben der Herr 
nidt etwa einen Geldbeutel gefunden? Gagt er, ja? — nun fo bata 
ver Teufel gefehen; leugnet ers aber? ber Herr verzeiben — id wüßte 
20 mid) nicht zu entfinnen, — ich bedaure, auffpringend. Bruder! Triumf 


1; weißt EFRM. — wohl, ESKM. — Parabiesgirtlein M. — fLeine] fein 
F. — 2: bap]: das K. — fage — M. — 3: Bei EF M; ebenfo 8. 4 und 5. — 
5: Erſtes KM. — &: Stadt-PatronLanten K, Stadtpatrollanten M. — und] 
mud A. — 4: fleipigften ERM. — bet EFM. — 8: Kaffehäuſer K. — 9: fon- 


dierſt M. — woblfeile EF G@RKM. — 10: Reit, die AGKM) Beit der BC . 


CHD EF. — Fiinf pro Cent RK, fiinf pro Cent M. — einreißende RM — 
1—11; Policeyverbefferungen ABS CHD G] Policeiverbefferungen E F, Polizen- 
verbefferungen K, Poligeiverdefferungen M. — 11: ſchreit EFM. — 2: wider 
DEGKM. — Phyfiognomid C. — dergl. BE Ch D F] dergl: A, dergleiden. 
E, dbergleiden GK, dergleichen, Mt. — 13: Die Chrlidleit K. — wadelt DE 
KM, waklelt FG. — Hohler CG KM. — 14: Pelican © CHEF. — anjezen, — 
A G) anfegen: BS CHD, anfegen: E, anfegzen: F, anfegen — RM. — 6: Strafe 
ABC Ch FG] Straffe D, Strafe EK M. — verſteckſt EGKM. — 16: woh! 
Bu. ff. — N: ſuchſt. € Ch. — ſchreiſt CFM. — Vorbeygehen, ABC Ch D G] 
Vorbeigehen, EF, Vorbeygehen: K, Vorbeigehen: M. — Haben K. — 18: er, ja? 
AG] ex ja? BCCh F, ev ja? DE, er, ja, K, ex ja, M. — Hat's GKM. — 
19: läugnet Dt. — er's GRKRM. — aber: M. — 2%: bedaure,] bedaure M. — 
auffpringend.] auffpringend Dt. — Triumf ABC Ch D] Triumph E, Triumpf 
F, Lriumph, G K M. 


84 Die Rauber. Ein Schauſpiel. 


Bruder! Löſch deine Laterne aus, fdlauer Diogenes! — du haſt 
deinen Mann gefunden. 
Razymann. Du bift ein ausgelernter Prakticns. 
Spicgelberg. Mein Gott! als ob id nod jemals dran ge- 
5 gweiffelt hatte — Nun du deinen Mtann in dem Hamen haſt, muft 
bus aud fein ſchlau angreiffen, dap du ibn bebjt! — Siehſt du, 
mein Sohn? das hab id fo gemadt: — So bald id einmal bie 
Sarthe hatte, hängt' id) mich meinem Kandidaten an wie eine Klette, 
faufte Brit’derfdaft mit ihm, und Notabene! Bedfrey muft du ibn 83 
10 balten! da gebt freylich ein ſchönes drauf, aber das adhteft du nicht 
— — du gebjt weiter, du führſt ibn in CpielRompagnien und bey 
liederliden Menfchern ein, verwidelft ihn in Schlägereyen, und 
ſchelmiſche Streice, bids er an Caft und Kraft und Geld und Ge 
wifjen, und gutem Namen banfrut wird, denn incidenter muß id 
15 dir fagen, du richteft nidts aus, wenn du nidt Leib und Ceele ver- 
derbſt — Glaube mir Bruder! das hab id aus meiner ftarken Prart 
wol fünfzigmal abjtrabirt, wenn der ehrliche Mann einmal aus dem 
Neft gejagt ijt, fo ift der Leufel Meifter — Der Schritt ijt dann fo 
leicht — o fo leicht, al8 der Cprung von einer Hure zu einer Bet- 
20 ſchweſter. — Hord dod! was fiir ein Knall war das? 
Razmann. C8 war gedonnert, nur fortgemadt! 
Spiegelberg. Moc ein kürzerer befjerer Weg ift der, du 
pliinbderft beinem Mann Hauß und Hof ab, bid ihm fein Hemd mehr 
am eibe bebt, algdann fommt er dir von felber — lern mid die 
25 Pfiffe nidt Bruder — frag einmal das Kupfergefidt dort — Schwere 
Moth! den hab id) ſchön ins Garn gekriegt — id hielt ihm viergig 


1; Diogoneds € Ch F. — 3: Praltifus DM. — 4: baran S. — £5: gezweifelt 
EGKM. — 5: Hitte. M. — mupt EK M. — 6: du's GKM. — angreifer 
EGKM. — 7: Sohn! EM. — hab’ GKM. — fobald Mt. — 8: Fährte M. — 
Candidate Dt. — 9: faufte] foff K. — Zechfrei EF, gechfrei M. — must CRM. — 
10; freilih EM. — Schines EKM. — dranf A. — 11; Spielcompagnien M. — 
bei EFM. — 12: verwiltelft F. — Schlägereyen, AG] Schlägereyn, BC Ch D, 
Saligereien, EF, Schlägereyen R, Schlägereien M. — 13-14: Gewiffen und M. 
— 14; banferott &, banfrutt Mo — wird; M. — 1: on ridteft A — 16: mir, 
KM. — hab GKM. — %: wohl D EFGKM. — funfziqmal K. — 18: der 
Schritt M. — 21: fortgemadyt. M. — 2: Hirgerer, Mt. — 23: Manne R. — Haus 
DEGKM. — A: felber] felbft K. — tern] lehre K, fern’ M. — BW: nicht, © M. 
— frag’ RM. — ſchwere EG M. — 26: hab’ GK ML — in’? GR M. 
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Dufaten hin, die follt er haben, wenn er mir feines Herrn Schlüſſel 
in Wadhs driiden wollte — denk einmal! die dumme Beftie thuts, 
bringt mir, bol mic) der Teufel! die Schlüſſel, und will izt das 
Geld ha'ben — Monfieur, fagt ich, weis er aud, dab id) izt diefe 94 

5 Schlüſſel gerades Wegs zum Policey-Lieutenant trage, und ibm ein 
Logis am lichten Galgen miethe? — taufend Caferment! da hätteſt 
du den Kerl feben follen die Mugen aufreifjen, und anfangen gu 
gappeln wie ein naffer Budel — — „Ums Himmels willen, bab der 
Here doch Cinfidt! id wil — will —“ was will er? will er ist 

10 gleich) den Zopf binaufidlagen und mit mir gum Teufel gehn? — ,,o 
pon Herzen gern, mit Freuden“ — hahaha! guter Schluder, mit 
Spek fangt man Mäuſe — lach ibn dod) aus Razmann! hahaha! - 

Razmann. Ya, ja, ic mus gefteben. Ich will mir diefe Lection 
mit goldnen Siffern auf meine Hirntafel jdretben. Der Satan mag 

15 feine Leute fennen, daß er did) gu feinem Maddler gemacht hat. 

Spiegelberg. Gelt, Bruder? und id denfe, wenn id ihm 
sehen ftelle, lapt er mich frey ausgehen — gibt ja jeder BVerleger 
feinem Gammler das zebente Cremplar gratis, warum foll der Teufel 
fo jüdiſch zu Werk gehn? — Ragmann! id riehe Pulver — 

20 Razmann. CSapperment! id riedh3 aud fdon lang. — Gib 
Acht, es wird in ber Nah was geſetzt haben! — Ba ja! wie id dir 
fage, Moriz — du wirjt dem Hauptmann mit deinen Refruten ’ will- 85 
fommen ſeyn — er bat aud ſchon brave Kerl angelodt. 


1; follt? @ RM. — 2: dritffen F. — den’ KM. — thut’s KRM. — 3: hohl 
%, bol’ M. — igt EG, jet RM. — 4: fagt? GKM. — weiß EGKM. — 
Er M. — igt EG, jest RM. — diefe] die KR. — 5: Policey-Lientenant A BC Ch 
D G] Polizet-Lieutenant €, Policet- Lieutenant F, Poligen-Lientenant K, Polizei- 
lientenant M. — trage und M. — 6: Tanfend KRM. — Salerment AB G KM] 
Saperment € Ch D EF. — 7: aufreifen, EK, anfreifen Di. — 8: zappelu A. — 
VBudel AG] Pudel a. 2. — Um's KM. — Himmelswillen M. — Hab’ G KM. 
— 9: Was M. — will Er? wil Ec M. — Yt BCCHDF, jest RM. — 
10; geh'n @ RK. — 100-11; O von M. — 11: Hahaha KM. — Schlukker J. — 
12: Eped EGKM. — fingt KM. — Lach’ M. — aus, EGKM. — 18: mus 
EFGKM. — ection MA My] Leltion a. i — 1: Maller CF RM. — 17: Zehen 
RK. — frei EFM. — gieht EF. — 8: zehnte CFR. — 19: Werke R — 
gebn? —] gehn? M. — Pulver. — F. — W: riech's GKM. — lange KR — 
Gieb € F. — 21: Nahe CK. — gefezt BC CHD F. — Ya jal] Ya, jo, M. — 
2: Moriz —] Morig, M. — Bl fein M. — Kerl E, Kerle KR. — angelott 
BC Ch D F. 
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Spicgelberg. Aber die meinen! die meinen — Pah — 
Razmann. Mun ja! fie mögen hübſche Fingerden haben — 
aber ic) fage dir, ber Ruf unfers Gauptmanns bat aud jdon ebr- 
lide Kerl in Verſuchung gefilhrt. 
5 Spiegelberg. Sch will nicht offen. 
Razmann. Sans Spaf! und ſie ſchämen ſich nicht unter ibm 
zu dienen. Gr mordet nidt um bes Raubes willen wie wir — nad 
dem Geld fcien er nidt mehr gu fragen, fo bald er8 vollauf baben 
, fonnte, und jelbft fein Drittet! an der Beute, das ibn von Redts- 
10 wegen trifft, verjdenft er an Wayſenkinder, oder läßt damit arme 
Jungen von Hoffnung ftudiren. Wher foll er dir einen Landjunter 
ſchröpffen, der feine Bauren wie das Vieh abfdindet, oder einen 
Schurken mit golonen Borden, unter den Hammer kriegen, der die 
Gefeze falfchmiingt, und das Auge ber Gerechtigkeit diberfilbert, oder 
15 fonft ein Herrchen von dem Gelidter — Rerl! da ift er dir in feinem 
. Element, und haußt teufelmapig, als wenn jede Bale an ibm eine 
Furie mare. 
Spiegelberg. Hum! Hum! 
Razmann. Neulich erfubren wir im MWirthshaus, dah ein 
20 reidjer Graf von Regensburg durch'kommen wiirde, der einen Proceß 
von einer Million durch die Pfiffe ſeines Advokaten durchgeſetzt hatte, 
ex fas eben am Tijd und brettelte, — wie viel find unferer? frug er 
mid, indem er haſtig aujftand, id) fab ibn die Unterlippe zwiſchen 
die Babne klemmen, weldes er nur thut, wenn er am grimmigften 
25 ift — nicht mebr als fiinf! fagt id — es ift genug! fagt er, warf 
ber Wirthin das Geld auf den Tijd, lies den Wein, den er fid 


1; Aber die Meinen C CHD ECF. — Pah —] Pah. — F. — 4: Kerls G 
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2. Att. 8. Scene. 87 


batte reiden laſſen unberithrt ftehen — wir madten uns auf den 
Weg. Die ganze Beit über ſprach er fein Wort, lief abfeitwmarts und 
allein, nur daß er uns von Zeit gu Beit fragte, ob mir nod nidts 
gewahr worden wären, und uns befabl bas Obr an die Erbe gu 
5 legen. Endlich fo fommt ber Graf hergefabren, der Wagen ſchwer 
bepaft, ber Advokat fas bey ihm drinn, voraus ein Reuter, neben- 
ber vitten zwey Knechte — da hätteſt du den Mann feben follen, wie 
er, zwey Lergerolen in ber Hand, vor uns her auf den Wagen gu 
fprang! und die Stimme, mit der er rief: Halt! — der Kutſcher, 
10 ber nidt Halt maden wollte, mupte vom Bok herabtangen, der Graf 
ſchos aus dem Wagen in ben Mind, die Reuter flohen — dein Geld, 
Kanaille! rief er Donnernd — er lag wie ein Stier unter dem Beil — 
und bift du der Schelm, ber die Geredhtigheit gur feilen Hure macht?“ 
der Advokat zitterte, daß ibm die Rabne Flapperten, — der ’ Dold 87 
15 ftaf in feinem Baud wie ein Pfabl in dem Weinberg — ich habe das i 
meine gethan! rief et, und wandte fid) jtolg von uns weg, das Pliine + 
bern ift eure Gade. Und fo mit verſchwand er in den Walh — ° 
Spiegelberg, Hum, hum! Bruder, twas id div vorbin er- 
zählt habe, bleibt unter und, er brauchts nicht gu wiffen. Berftebft du? 
20 Razmann. Recht, redt! id) verfteb. 
Spiegelberg. Du kennſt ihn ja? Cr hat fo feine Grillen. 
Du verſtehſt mid. 
Razmann. Sd verfteh, id verftebh. 


Schwarz in vollem Lauf. 


25 Razmann. Wer da? twas gibts da? Paffagiers im Wald? 
Schwarz. Hurtig, hurtig! wo find die andern? — taujendjaferment! 


1; laſſen A] laffen, B wu. ff. — 4: befabl, RM. — 6: bepadt EKM. — fag 
DEGKM. — HL EFM. — drin KR. — Reiter KRM. — 7: zwei CFM; ebenfo 
in der folgenden Zeile. — 8: Lergerole K. — 9: Der Kutſcher M. — 10: Bod 
EGKM. — hHerabtangen; M. — 11: ſchoß DE SGRKM. — Reiter M. — 12: Ca: 
naille M. — 14: Der Adbvofat KRM. — kiapperten E. — 1: ftad E. — Pfahl in 
emt Weinberg AGK Mi] Nagel in der Wand BC CHD EF. — 16: Meine M. 
— erund M. — meg; RM. — 17; fomit FG KM. — Wald. — F. — 19: braucht's 
EKM. — 20: Recht, recht, M. — verftehe K, verfteh’ M. — 2: ja! SRM. — 
23: Ich verſteh', id verftehe. KR, Ich verfteh’, ich verfteh’. M. — 2: gtebts E F, 
gibt’s M. — 26: Andere M. — taufendfaferment WG] taufendfaperment BC Ch 
D €, Lanfendfaperment F, Taujendfaterment & Me. 
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iby ſteht ba, und plaudert! Wift ihr denn nicht — wift ibr denn 
gar nidt? — und Roller — 
Raz;mann. Was dann, was dann? 
Sdhwar;. Roller ift gehangen, nod vier andere mit, — 
5 Razmann. Roller? Schwere Noth! feit wenn — wober weiſt bus? 
Sdhwar3. Schon fiber drey Woden fist er, und wir erfabren 
nidts, ſchon drey Rechtstäge find über ihn gebalten worden, und wir 
hiren nichts, man bat ibn auf der Tortur eraminirt, wo der Haupt: 88 
mann fey? — ber wadere Burſche hat nists befannt, geftern tft ihm 
10 ber Proceß gemacht worden, diefen Morgen ift er bem Teufel extra 
Poſt zugefabren. 
Razsmann. Vermaledeyt! weis eB der Hauptmann ? 
Sdwar;. Crit geftern erfährt ers. Cr ſchäumt wie ein Eber. 
Du weifts, er hat immer am meiften gebalten auf Roller, und nun 
15 bie Tortur erft — Strid und Leiter find fdon an den Thurm 
gebracht worden, es half nichts, er felbft hat ſich {don in Rapuciners- 
RKutte gu ihm gefdliden, und die Perfon mit ihm wechſeln wollen, 
Roller ſchlugs hartnddig ab, igt hat er einen Cid geſchworen, daß 
e8 und eißkalt iiber die Leber lief, er wolle ibm eine Todesfackel an- 
20 zünden, wie fie nod feinem König geleudtet hat, die ihnen ben Buckel 
braun und blau brennen foll. Mir ift bang fiir die Stadt. Er hat 
ſchon lang eine Pique auf fie, weil fie fo ſchändlich bigott ift, und 
du weift, wenn er fagt: id) wills thun! fo iſts fo viel, als wenns 
unſer einer gethan bat. 


1; ba und M. — plaudert? M. — 2: nit? und M. — Roller. — F. — 
8: Was denn? was denn? KRM. — 4: Andere M. — mit. — F, mit — SKM. 
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Snevismus, vgl. ©. 218 in A). — 8: hören nichts; M. — 2%: fei? F, fei M. 
— ber waklere GF, Der wadere GKM. — bekannt; M. — 0: Prozeß F. — 
12; BVermaledeit EC FM. — weiß EGKM. — 138: er's GKRM. — 14: weifts 
E, weiſt's G, weift’s KM. — Hr erſt ABCCHFGR] erſt DEM. — Srrif 
F. — Reiter] eitern K. — 18: nits; KM. — fdon in] fdon in ſich D. — 
16-217: Kapuziners⸗Kutte K, Capuginerstutte Mt. — 17: gefdhliden und M. — 
weldfeln E. — wollen; KM. — 18: ſchlug's RM. — hariniiffig F. — ab; RM. 
— it BTCHD F, iegt KM. — 19: eiftalt A] eistalt B u. ff. — Todesfaltet 
F. — 2: Bultel F. — 21: bang’ K. — 23: weift ERM. — wil’s GRM. — 
if’s GKM. — wenn’s GK M. 
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Razmann. Das ift wabr! ich fenne den Hauptmann. Wenn 
er bem Zeufel fein Wort drauf gegeben hätte in die Hille gu 
fabren, er würde nie beten, wenn er mit einem balben Vater Unjer 
feelig tmerben könnte! — Aber ach! ber arme Roller! ’ der arme 89 

5 Roller! — 

Spiegelberg. Memento mori! Aber das regt mid nidt an. 

Trillert ein Liedgen. 


Geh ih vorbey am Rabenfteine, 

So bling id nur bas rechte Auge ju, 
10 Und benf, du hängſt mic wol alleine, 

Wer ift ein Narr, id oder du? 


Razmann auffpringend. Hord! ein Schuß. Schießen und ermen. 
Spiegelberg. Mod einer! 
Razmann. Wieder einer! der Hauptmann! 


15 Ginter der Scene gefungen. 


Die Miirenberger henten feinen, 
Sie bitten ihn denn vor. 


Da Capo. 


Sdweizer. Roller. Ginter ver Scene. Holla ho! Golla ho! 
20 Razmann. Roller! Roller! Holen mid zehn Teufel! 
Sdweizer. Roller. Ginter der Scene. Razmann! Schwarz! 
Spiegelberg! Ragmann! 
Razmann. Roller! Schweiger! Bliz, Donner, Hagel und Wetter! 


Sliegen ihm entgegen. 


i—2: Penner A. — 2: darauf K. — hatte, KM. — 4: felig E FRM. — ah, M. 
— Roller! — der SKM. — 5: Roller! (ohne Gedanfenftrid) M. — 6: Memento 
mori! BM. — 7: Veddhen EK M. — 8-11: Diefer Bers hildet in Z die fünfte 
Strophe des Räuberlieds Stehlen morden u. ſ. f. (6. 161 tn A). — 8: Geh’ M. — 
vorbet EFM. — 9: blinzich 8, bling’ ih KRM. — 10: denf M. — hangst 8 
(von Schiller im Rorrefturabgug in ‘haengst forrigitt, aber im Drud nicht ge- 
beffert). — wohl REFORM. — alleine. KR. — 2: Schieſſen BC Ch D JF. — 
Virmen EM, — 16; Miirnberger G. — hängen BV. — 18; Da Capo (capo M) 
AGL) vo. V. BCChDEF. — 19: Roller] Roller M. — Hinter M. — 
20: olen Mt. — 21: Roller.] Roller M. — Hinter FM. — B: Blig ERM. — 
aA: fliegen F. 
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Rauber Moor gu Pferd. 90 


Schweizer. Roller. Grimm. Schufterle. Riubertruyy mit Roth 
und Staub bebedit, treten anf. 


Rainber Moor vom Pferd fpringend. Freyheit! Freyheit! — — 
5 du bift im trodnen, Roller! — Führ meinen Rappen ab, Schweizer, 
und waſch ihn mit Wein. Wirft fie) auf die Erde. Das hat gegolten! 
Razmann gu Roller. Nun bey der Feuereſſe des Plutos! dift 

Du vom Rad arferftanden ? 
Sdhwar;. Bift du fein Geift? ober bin id) ein Narr? oder bift 

10 dus wirklich? 

Roller in Athem. Ich bins. Leibbaftig. Ganz. Wo glaubft 
du, dab ic) bherfomme ? 

Schwarz. Da frag die Here! der Stab war fdon über did 
gebroden! 

15 Roller. Das war er frevlid, und nocd mehr. Ich fomme 
recta vom Galgen ber. Lah mic nur erft zu Athem fommen. Der 
Schweizer wird dir erzählen. Gebt mir ein Glas Brandtenwein! — 
du aud wieder da, Moriz? Ich dachte did wo anders wieder gu 
feben — gebt mir dod ein Glas Brandtenwein! meine Knochen fallen 

20 augeinander — o mein Hauptmann! wo ift mein Hauptmann! 

Schwarz. Gleid, gleich! — fo fag dod, fo ſchwäz dod! mie 
bift bu davon fommen? wie haben wir did) wieder? der Kopf gebt 
mit um. Bom Galgen ber, ſagſt du? 

Roller ſtürzt eine Flafde Brandtenwein hinunter. Wh, das fdmedt, 91 


1; Räuber. VBC CHD EF. — Pferde K (ebenfo B. 4). — 3: bedelt, |, bedeckt 
M. — 4: Freiheit! Freiheitt E€ FM. — 5: Du KM. — trofnen F, Trocknen 
DGKM. — Führ (Führ' KM) AG] Führt BC CHD EF. — Schweizer, AG 
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EF. — 7: Nun, M. — bei EFM. — Pluto ERM, Plutos G. — 8: duj on 
B. — 10: du's FORM. — 11: bin's M. — 18: frag’ K — Der ML — 
UU: gebroden. OG KM. — 15: freilidh EFM. — 16: relta F. — 17: Brandten- 
wein ABS ChD G) Vrandwein E, VBrandtewein F, Branntewein K, Brannt- 
wein BM (ebenfo Z. 19 und 24). — 8: Du KM. — Moris M. — dachte, RM. 
— 19: Gebt M. — : aus einander M. — wo ift mein Hauptmann? EM. — 
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Der KM. — A: ſtürtzt E. — Ah! M. — fdmelt, BE CHD F. 
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bas brennt ein! — gerabde$ Wegs vom Galgen ber! fag id. Ihr ſteht 

dba, und gafft, und könnts nidt trdumen — id war aud nur drey 

Schritte pon der Saferments-eiter, auf der id in ben Schoos Ab- 

rahams fteigen follte — jo nah, fo nah — war dir jdon mit Haut 

5 und Haar auf die Anatomie verhandelt! hätteſt mein Leben um'n Prife 
Schnupftabak haben fdnnen, dem Hauptmann dank id Luft, Freybeit 

und Leben. 

, Schweizer. Es war ein Spaß, der fic hören läßt. Wir hatten 
~ Den Cag vorher durch unſre Spionen Wind gefriegt, der Roller liege 
10 tidtig im Galz, und wenn ber Himmel nidt bey Beit nod einfallen 

wollte, jo twerde er morgen am Lag — das war als heut — den 
Weg alles Fleifches gehen mtiffen — Auf! fagt der Hauptmann, was 
wiegt ein Freund nidt. — Wir retten ibn, oder retten ibn nidt, 
jo wollen wir ihm wenigften8 dod eine Todesfakel anzünden, wie 

15 fie nod feinem König geleuctet bat, die ihnen den Buel braun 
und blau brennen foll. Die ganze Bande wird aufgeboten. Wir 
ſchiken einen Crpreffen an ibn, der's ibm in einem Zettelgen bey- 
bradte, das er ibm in die Suppe warf. 

Roller. Ich vergweiffelte an dem Erfolg. 

20 Sdhweizer. Wir paßten die Beit ab, bid die ’ Paffagen leer 92 
waren. Die ganze Stadt 30g dem Spektakel nad, Reuter und Fub- 
ginger durd) einanber und Wagen, der Lerm und der Galgen-Pjalm 
jolten weit. Sat, fagt der Hauptmann, brennt an, brennt an! Die 
Kerl flogen wie Pfeile, ftedten die Stadt an drey und dreyſig Cfen 


1; ein! gerades &, ein! Gerades Dt. — her!) her Di. — fag’ RM. — 2: könnt's 
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ſchicken BECh DEGKM, ſchikten F. — Zettelchen EFGKM. — 17—-B: bei⸗ 
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— Reiter KM. — 2: durcheinander M. — Lärm M. — Galgenpſalm FM. — 
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zumal in Brand, werfen feurige Lunden in die Mabe des Pulver- 
thurms, in Rirden und Scheunen — Mordbleu es war feine Viertel- 
ftunde vergangen, der Nord-Oſt-Wind, der aud) feinen Zahn auf die 
Stadt haben muß, fam uns trefflid) zu ftatter, und balf die Flamme 
5 bi8 hinauf in die oberften Gibel jagen. Wir indeß Gaffe auf Gaffe 
tieder, wie Furien — Feuerjo! Feurjo! durch die ganze Stadt — 
Gebeul, — Gefdrey — Gepolter — fangen an die Brandgloden ju 
brummen, fnallt der Pulverthurm in die Luft, al wär die Erbe 
mitten entzwey geborften, und der Himmel jerplazt, und die Hille 
10 zehntauſend Rlafter tiefer verſunken 
Roller. Und igt fah mein Gefolge juriid — da lag die Stadt 
wie Gomorrha und Sodom, der ganze Horizont war Feuer, Schwefel 
und Raud, vierzig Gebtirge briillen den infernaliſchen Schwank in 
bie Rund herum nad, ein panifder Schreck ſchmeißt alle zu Boden 
15 — itzt nuz id) ben Zeitpunkt, und rijd, wie ber Wind! — id war 
lo8gebunden, jo nah wars dabey — da meine Begleiter verfteinert 
wie Loth3 Weib zurückſchaun, Reißaus! zerriſſen die Haufen! davon! 93 
Sechzig Schritte weg wert ich die Kletder ab, ſtürze mid in den Flug, 
ſchwimm unterm Waſſer fort, bid id glaubte ihnen aus dem Gefidte 
20 zu ſeyn. Mein Hauptmann jdon parat mit Pferden und Kleidern — 
fo bin ich entfommen. Moor! Moor! möchteſt du bald auch in ben 
Pfeffer gerathen, dak ich dir gleiches mit gleidem vergelten fann! 
Razmann. Cin beftialifdher Wunfd, fiir den man dic hangen 
follte — aber e3 war ein Streid) gum zerplazen. 


1: warfen F. — Luuben E, Luntern GK M. — 2: Mordblen es ABC Ch D 
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Roller. Es war Hülfe in der Noth, ibr könnts nicht ſchäzen. 
Ihr hättet follen — den Ctrif um den Hal8 — mit lebendigem 
Leib zu Grabe marfdiren wie id), und die fafermentalifden Anftalten 
und Schinders Ceremonien, und mit jedem Schritt, den der fdeue 
5 Hus vorwärts wantte, ndber und flirdterlid) näher die verfludite 
Mafdine, wo id einlogirt werden follte, im Glanz der ſchröklichen 
Morgenfonne fteigend, und bie laurenden Sdinders-Rnedte, und die 
gräßliche Muſik — nod raunt fie in meinen Obren — und das 
Gekrächz hungriger Raben, die an meinem halbfaulen Antegeffor zu 
10 drepfigen biengen, und das alles, alles — und obendrein nod der _ 
Vorſchmack der Seeligkeit, die mir blühete! — Bruder, Bruder! und 
auf einmal bie Lofung aur Frepheit — €8 war ein Knall, al8 ob 
bem Himmelfaß ein Raif ’ gefprungen ware — hort Kanaillen! id 94 
fag euch, wenn man aus dem glithenden Ofen ins Ciswaffer fpringt, 
15 fann man den Abfall nidt fo ftark fühlen als ich, da id) am anbdern . 
Ufer war. 
Spiegelberg lacht. Armer Schlucker! Nun ifts ja verſchwizt. 
trintt ibm gu. Zur glifliden Wiedergeburt! 
Roller wicft fein Glas weg. Nein, bey allen Schäzen des Mam- 
20 mons! id) möchte das nicht gum zweytenmal erleben. Sterben ift etwas 
mebr al8 Harlequins Sprung, und Todes-Angjt ift ärger als Sterben. 
Spiegelberg. Und der hüpfende Pulverthurn — merkſt dus 


1; Hilfe FM. — Noth; Mt. — könnt's GKM. — ſchätzen EKM, ſchäzzen. 
— 2: Strif AY] Strid bd. ü. — 3: Lethe K. — Grab Mt (Grabe M). — mare 
ſchiren, M, marfdhieren, M. — fapermentalifden € Ch D E J. — 4: Schinders- 
Ceremonien DEF GK, Schindersceremonien M. — 5: Fus A] Fup B ff. — 
6: einlofdiert F. — ſchröklichen ABC Ch G) ſchröcklichen E, ſchreklichen F, ſchreck⸗ 
lichen RM. — 7: lauernden M. — Schindersknechte FM. — 9: Gekrächze K. 
— die an AG KM] die von BCCh DEF. — Anteceffor FM. — 10: dreißigen 
EKM, dreifigen F. — hiengen (hingen KM) AG] aufflogen VC Ch D G, 
auflogen J. — 11: Vorſchmak BC Ch D F. — GSGelighit EFKM. — blühte 
KRM. — 12: Freiheit EFM. — 18: Himmelsfap BML. — Reif FRM — 
Hirt, Ranaillen K, Hort, Canaillen M. — 14: fag’ KM. — in’s GK. — 
15: fühlen, M. — 17: Schlukker F. — iſt's GKM. — verſchwitzt CEGRM. — 
18: Trinkt M. — gliidliden DEGKM. — 19: hei EFM. — Schätzen EKM, 
Schäzzen J. — 2: gweitenmal € FM. — 21: Harlequins Sprung AB C Ch D E] 
Harlequins-Eprung FG, Harletins-Sprung K, Harlefinsfprung M. — Todes- 
Angft] Todtesangſt F, Todesangſt M. — 22: Pulverthurm KRM. — Merkft KM. 
— du's GKM, dns B. 
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igt , Ragmann ? — brum ſtank aud) die Luft fo nad Schwefel, ftunden- 
weit, als würde die ganze > Barderobe des Molochs unter dem Fir⸗ 
mament augsgeliiftet — e8 war ein Meifterftreih, Hauptmann! id 
beneide did) drum. 

5 Schweizer. Macht fid die Stadt eine Freude daraus, meinen 
Rameraden wie ein verheztes Schwein abthun zu feben, was, zum 
Henker! foller wir uns ein Gewiffen daraus madden, unferem Ra- 
meraden gulieh bie Stadt drauf gehen zu laffen? Und neben ber 
batten unfere Kerls nod) das gefundene Freſſen, fiber den alten 

10 Kayſer zu pliindern. — Sagt einmal! Was habt ihr weggefapert. 

Giner von der Sande. Boh hab mid wabhrend des durd 95 
einanders in die Stephans-Kirdhe gefdliden und die Borden vom 
Altar-Tuch abgetrennt, der liebe Gott da, fagt id, ift ein reider 
Mann, und fann ja Goldfaden aus einem Bazenftrid maden. 

e 15 Schweizer. Du haſt wohl gethan — was foll aud der 
Plunder in einer Kirde? Cie tragens dem Schöpffer gu, der über 
den Trödelkram lachet, und jeine Geſchöpffe dörfen verhungern. — 
Und du Spangeler — wo haſt du dein Nez ausgeworffen? 

Ein Bwenter. Ich und Biigel haben einen Kaufladen ge 

20 plitndert und bringen Beug fiir unfer funfgig mit. 

Gin Britter. Zwey goldne Sakuhren hab ich weggebixt, und 
ein Duzend ſilberne Löffel darzu. 

Schweizer. Gut, gut. Und wir haben ihnen eins angerichtet, 
dran fie vierzehn Lage werden gu löſchen haben. Wenn fie dem 


1; igt DE, jet RM. — Ragmann? drum M. — d'rum G. — Schwefel (ohne 
RKomma) KM. — 8: EB M. — 4: b’rnm G. — 6: verhetztes EKM. — 7: unferm 
KR. — 8: gu lieh €C CHD CFM. — webenher KM. — 9: nnfere A. — Kerle 
KR. — 10: Kaifer DEFGRKRM. — einmal! Was] einmal Was D, einmal! was 
F, einmal, was M. — weggelapert? EGKM. — 11: habe KR, hab’ M. — 
11—12; durch einanbders ABC Ch D |) durcheinanders E, Durdeinanders G K Me. 
— 12; Stephanstirdhe FM. — Borten KM. — 3: Altartudh FM, Altar-Tuche 
K. — getrennt; K, abgetrennt; M. — fag’ GRKM. — 4; Bazenſtrickk A BD] 
Bazenſtrik C Ch, Bagenftrid ECG KM, Baggenftrif F. — 16: tragen's RM — 
Sdhipfier A] Schöpfer B u. ff. — 17: lacht KRM. — Geſchöpffe A] Geſchöpfe B xu. ff. 
— Diirfen EFKM. — Bs du, KM. — Nee EGKM. — ausgeworfen B ff. — 
20; fünfzig BE CHD EY. — 21: gwet EFM. — gold’ne G, golbene K. — Sack⸗ 
ubren DEGKM. — habe K. — 2B: Dutzend EGKM, Duggend F. — dagu 
EFGKM. — 2: ein's GK, Cin’ M. — A: d'ran GK. — vierzeh'n G. 
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Sener webren wollen, fo miiffen fie die Stadt durd Wafer ruiniren 
— Weift du nidt, Sdhufterle, wie viel es Tobe geſezt hat? | 

Sdufterle. Drey und achtzig fagt man. Der Thurm allein 
hat ihrer ſechszig zu Staub zerjdmettert. 

5 Räuber Moor. ſehr ernſt. Roller, du bift theuer bezahlt. 

Sdufterle. Pah! pah! was heißt aber das? — ja, wenns 
Manner gewefen waren — aber da ’ warens Wikelfinder, die ihre 96 
Laden vergolben, eingefdnurrte Milttergen, die ihnen die Müken 
wehrten, ausgedörrte Ofenboker, die eine Thüre mehr finden fonnten 

10 — Satienten, die nad bem Dokter winfelten, der in feinem gra- 
vitätiſchen Trab ber Haz nadgezogen tar — Was leidte Beine hatte, 
war ausgeflogen der Komödie nad, und nur der Bodenſaz der Stadt 
blieh zurük, die Hauffer gu hüten. 

Moor. Ch der armen Gewürme! Kranke, fagft bu, Greife 

15 und Kinder? — . 

Sdufterte. Qa gum Teufel! und Kindbetterinnen dargu, und 
hochſchwangere Weiber, die befitrdteten, unterm lichten Galgen gu 
abortiren, junge Frauen, bie beforgten ſich an den Schinders-Stükchen 
au verfehen, und ibrem Rind in Mutterleib den Galgen auf den 

20 Budel gu brennen — Arme Poeten, die feinen Schuh anzuziehen 
batten, weil fie ihr einziges Paar in die Made gegeben, und was 
Das Hundsgefindel mehr ift, es lohnt fic) ber Mühe nidt, dab man 
davon redt. Wie id) von ungefehr fo an einer Barake vorbeygebhe 


1: müßen E. — 2; Wetht EK M. — Tode AB] Todte CCh u. ff. — gefett 
EGRKM. — 3: Drei EM. — achtzig, M. — 4: fechsgig A G] ſechzig d. ü. — 
5: Moor.} Moor GKM. — &: wens GK M. — 7: waren’s M. — Wikel⸗ 
finder BC CHD] Wikelkiuder A, Wideltinder CG KM, Wikkeltinder | — 
8: Qatfen J. — Mütterchen EKM. — Mücken ERM, Mükken F. — 9: Ofen- 
hoder EGKM, Ofenholter J. — Thür K. — 10: Dofter AB CCHD] Dockter 
E, Dottor FOR, Docter M. — 11: Hak EGKM. — 2: Bodenſaz EGKM. 
— 13; gurid DEGRKRM. — Häuſſer ABCCH F] Häuſer DEGKM. — 
14: O der M. — 1: Kinder? (ohne Gedantenftrid) M. — 16: dazu EM. — 
18: abortiren; Dt. — beforgten, RM. — Schinders-Stiidden DEG RK, Schinders- 
ſtückchen M. — 19: Kinde K. — in Mutterleib AVC CHD EF GM) in Mutter. 
leibe &, im Mutterleib M. — 2: Bultel F. — Poeten A) Poeten, B u. ff. — 
21: einziges AG KM] eciniges VBCCHD EF. — in Mtache E. — 22: ift; KRM. 
— 8: redet GR. — ungefibr EM, ohngefehr K. — Barade EKM. — vorbey- 
gehe A] vorbengehe, BEC CHD GR, vorbeigehe, E F, vorbei gehe, Me. 
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bir ich drinnen ein Gegetter, ich gut binein, und mie is beym Lidt 
befebe, was wars? Cin Rind wars nod friſch und gefund, das Lag auf 
bem Boden unterm Tijd, und der Lifd wollte eben angehen, — Armes 
Tiiergen! fagt ich, du verfrierjt ja hier, und warjs in die Flamme — 
5 Moor. Wirklid, Schufterle? — Und diefe Flamme brenne in 97 
einem Bujen, bis die Cwigleit grau wird! — Yort Ungebeuer! 
Lap dic) nimmer unter meiner Bande ſehen! Murrt ihr? — Ueber⸗ 
legt ihr? — Wer überlegt, wann Bd befeble? — Fort mit ihm, 
fag id, — e& find nod mebr unter end, die meinem Grimm reif 
10 find. Ich kenne did), Spiegelberg. Aber ih will nadftens unter 
euch treten, und fürchterlich Mufterung balten. Sie gehn gitternd ab. 


Moor allein, heftig auf und abgehend. 


Höre fie nidt, Rader im Himmel! — Was fann id dafiir? Was 
fannft du dafür, wenn deine Peftileng, deine Theurung, deine Waſſer⸗ 
15 fluten, den Geredten, mit dem Böſewicht auffreffen? Wer fann der 
. Flamme befeblen, daß fie nidt auc) durch die gefeqneten Gaaten 
wilte, wenn fie das Genift der Horniffel gerftiren fol? — O pfui, 
~ fiber den Kinder-Mord! den Weiber-Mord — den Rranken=Mord! 
Wie beugt mich) diefe That! Sie hat meine ſchönſten Werke vergiftet 
20 — da ftebt der Knabe, jdhaamroth und ausgehint vor dem Auge des 
HimmelZ, der fich anmafte mit Jupiters Reule gu fpielen, und 
Pygmeen niederwarf, da er Titanen zerſchmettern follte — geh, geb! 
bu bift der Mann nidt, das Radfdwerdt der obern Tribunal zu 


A; hor’ KM. — Gegeter CKM. — gue ABFGl gud € Ch DE, gue K, 
gud’ M. — ich's GKM. — beim EFM. — 2: was war's GKM. — en M - 
— war's, nod GKM. — 3: unter’m G. — ‘angeben — FM. — 4: Thiergen! 
AGC Ch FG] Chierhen! DEK, Chierdhen, M. — verfrierft] verfrieft A. — 
warf's GKM. — Flamme. — F. — 8: Fort, KM. — 7: nimmer] nicht mehr 
K. — 8: wenn EKM. — ih RM. — 8: fag’ ih — Es RM. — Grimme K. 
— 11: treten und M. — gehen EGKM. — 12: auf (auf-GK) AEM) fehlt 
BCChDF. — ab gehend M. — 18: was M (ebenfo bas viertnächſte Wort), — 
115: Waſſerfluthen, E, Waſſerfluthen M. — 17: wüthe EM. — zerſtöhren E. 
— 178: pfui über KM. — 18: Kindermord! RM. — Weibermord! RM — 
Krankenmord! KM. — %: Da KM. — ſchamroth FRM. — ausgehöhnt 
GKM. — 21: anmaßte, KM. — uudb A. — V: Pygmäen M. — Gehl geh! M. 
— 3: Rachſchwerdt ABCCh D G] Rachſchwerd E, Rachſchwert FRM, Rache⸗ 
ſchwert BM. — der oberu Tribunal A] der obern Tribunale BC Ch D E€ FM, 
bes obern Tribunals GK. 
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regieren, du erlagft bey dem erften ‘ Griff — bier entfag id dem 98 
frechen Plan, gehe, mid in irgend eine Klufft der Erde zu verkrieden, 
wo der Tag vor meiner Schande guriiftrit. er will fliehen. 


Rainber eilig. 


5 Sieh did vor, Hauptmann! Es ſpukt! Gange Haufen böhmiſcher 
Reuter ſchwadroniren im Holz herum — der hölliſche Blauſtrumpf 
mus ibnen vertratidt haber — 


Nene Rauber. 


Sauptmann, Hauptmann! Sie haben uns die Spur abgelauert 
10 — rings ziehen ibrer etlide Tauſend einen Kordon um den mitt 
Tern Walb. 


Nene Räuber. 


Weh, weh, weh! Wir find gefangen geradert, wir find gevier- 
theilt! Viele taujend Hujaren, Dragoner und Jager fprengen um die 
15 Anhöhe, und halten die Luft-Lbder beſezt. ‘Moor geht ab. 


SGHweiger. Grimm. Roller. Schwarz. Sdufterle. Spiegelberg. 
Razgmann. Riubertrupy. 


Sdhweizer. Haben wir fie aus hen Federn gefdhilttelt? Fren 
did) dod), Roller! Das hab ih mir lange gewünſcht, mid) mit fo 
20 Kommis-Brod Rittern herumgubauen — wo ift der Hauptmann? Sift 
bie ganze Bande beyfammen? Wir haben dod Pulver genug? 99 
Razmann. Pulver die ſchwere Meng. Aber unfer find achzig 
in allem, und fo immer faum einer gegen ibrer zwanzig. 


1; erlagt AGKM) erlang BCCh D F, erlahmft E. — hei EFM. — Hier 
KM. — entfag’ GKM. — 2: Klufft A] Kluft VB u. ff. — 3: guriidtritt DCG 
KM, guriiftritt F. — Er KM. — 5: fondt E Mt (putt M). — 6: Reiter KR Me. 
— fdwadronieren M. — hölliſche G. — 7: map DEFGÆM. — haben. — 
F. — 8: Mene] Neue ERM. — 10: Cordon M. — 12: Nene] Neue EK M. 
— 13: gefangen A] gefangen, B wu. ff. — 14: Tanfendb Dt. — 1: Anhshe und 
M. — Luftlider EFM. — beſetzt ERM. — 18: Fren’ KRM. — 19: hah’ K Mi. 
— W; Kommis-Brod Rittern ABC CHD] RKommis-Brod-Rittern EG, Kommis⸗ 
brod⸗ Rittern F, Kommis⸗Brot⸗Rittern K, Commisbrodrittern M. — Wo KM. 
— 21: beifammen EFM. — 2: Menge K. — achzig AB) achtzig CCH D EF 
KM, adhgig G. 

SHiller, fammel, Sdriften. Hiſt.krit. Ausg. II. 7 
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Schweizer. Defto beffer! und laß es fünfzig gegen meinen 
groffen Rage! feyn — Haben fie fo lang gewartet, bid wir ihnen die 
Streu unterm Arſch angestindt haben — Brüder, Briider! jo bats 
feine Noth. Sie ſezen ihr Leben an gehen Kreuzer, fechten wir nidt 

5 für Hal’ und Freyheit? — Wir wollen über fie her wie die Siind- 
flut und auf ibre Köpfe herabfeuren wie Wetterleudten — Wo zum 
Teufel! ift dann der Hauptmann ? 

Spiegelberg. Er verläßt uns in diefer Roth. Können wir 

denn nidt mehr entiwifden ? 
10 Schweizer. Entwiſchen? 

Spiegelberg. Of! Warum hin id nicht geblieben in Je— 
rujalem. 

Schweizer. Co wollt’ id dod, daß du im Kloak erftitteft, 
Drekſeele du! Bey nakten Nonnen haft du ein groffes Maul, aber 
wenn bu zwey Fäuſte fiehft, — Memme, zeige did igt, oder man 
fol did) in eine Sauhaut nähen, und durch Hunde verhezen laſſen. 

Razsmann. Der Hauptmann, Der Hauptmann! 


1 


or 


Moor. langſam vor fic. 100 


Moor. Ich habe fie vollends gang einjdlieffen laffen, izt miiffen 

20 fie fedjten wie vergweifelte. Laut Rinder! Mun gilts! Wir find ver- 
loren, ober wir müſſen fechten wie angefdoffene Eber. 

Sdhweizer. Ha! ic will ihnen mit meinen Fangern den Baud 


1: funfgig KM (flinfgig M). — 2: gropen EFKM. — fein Mt. — lange RM 
(lang M). — 3: Arſch] Steiß K. — angegiindt A} angegiindet B u. ff. — bhat’s 
GKM. — 4: ſetzen EC FRM. — gehen (gehn KM) AG) fieben BC CHD EF. 
— 5: Freiheit F Mt. — iiber] her E. — Her, KR. — 5-6: SGitndflut ABC Ch 
D F] Siindfluth €, Sündflut, GK, Siindfluth, Mt. — 6: herabfeuern E MMe 
— Bo M — 7: denn EKM. — 9: den © CHD. — 11: OH! warum M, O! 
warum M. — 11-12; Yerufalem! M. — 13: wollt' AS RM) wolt BC Ch D EF. 
— erftidteft ERM. — 14: Dredfeele EKM. — Bei EFM. — nackten EKM. 
— grofes C FRM. — Maul; K. — %: gwei EFM. — fiehft, Memme! — 
Beige RM. — igt] itzt EG, jeht KRM. — 16: nähen und M. — verheyen EG 
KRM, verhezzen F. — 1%: Der A] der VB u. ff. — 8: Moor. LBD F] Moor 
TCCHEGRM. — 19: einſchließen EKRM. — it EG, jest RM. — miifen 
E. — W: Vergweifelte GK M. — Laut ABS Ch] Laut DEGRM, fant 
F. — gilts (gilt’s M) BCCHDE FSR] gibts A — 2-21: verlohren F. — 
21; müßen €. 
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ſchlizen, dap ibnen die Rutteln ſchuhlang herausplazen! — Führ uns 
an, Hauptmann! Wir folgen dir in den Rachen des Todes. 
Moor. Ladet alle Gewehre! Es fehlt dod an Pulver nicht? 


Schweizer ſpringt auf. Pulver genug, die Erde gegen den 


5 Mond zu ſprengen! . 
Razmann. Seder hat fiinf paar Piftolen geladen, jeder nod 
drey Kugelbüchſen darzu. 
Moor. Gut, gut! Und nun muß ein Theil auf die Bäume 
flettern, ober fid) ins Dikicht verftefen, und Feuer auf fie geben im 
10 Hinterhalt — 
Schweizer. Da gehirft du bin, Epiegelberg! 
Moor. Wir andern, wie Furien, fallen ihnen in die Flanken. 
Sdweizer. Darunter bin id, id! 
Moor. Bugleih muß jeder jein Pfeifden Hiren lafjen, im 
15 Wald herumjagen, daß unfere Angahl ſchröklicher werde: aud müſſen 
alle Gunde los, und in ibre Glieder gehezt werden, daß fle fid 
trennen, jerftreuen, und euch in den Sdup ’ rennen. Wir drey, 
Roller, Schweizer und ich, fedten im Gedränge. 
Schweizer. Meifterlidh, vortrefflid! — Wir wollen fie zu— 
20 fammentnettern, daß fie nicht wiffen, wo fie die Obrfeigen herkriegen. 
Ich babe wohl ebe eine Kirſche vom Maul weggefdofien, laß fie 
nur anlauffen. Schufterle gupft Schweizern, diefer nimmt den Gauptmann 
beyſeit, und ſpricht letfe mit ihm. 
Moor. Sdweig! 
25 5chweizer. Id bitte vid — 
AAsor. Weg! Er dank es ſeiner Sdhande, fie hat ihn gerettet. 
Cr fol nicht fterben, wenn id und mein Schweizer fterben, und mein 


1; fdligen EGKM, ſchlizzen F. — Kutleln C€ Ch. — herausplagen C Ch D 
EGKM, herausplazzen F. — Führ KRM. — 2: Todtes J. — 6: Paar EM. — 
7; bret E FML — dazu EKM. — 9: ins GK. — Dickicht EK M, Dilfidt 
F. — verſtecken € G KM, verftetfen F. — 10: Hinterhalt. — F. — 6: Walde KM 
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(Bald M), — ſchröklicher AB CCHF] ſchröklich D, ſchröclicher EG, ſchrecklicher 


KM. — werde; M. — müßen E. — 16: fo8 und KM. — geheht CGKM. — 
17: gerftrenen und M. — drei EFM. — 19: vortreflih BCCHD FR — 
21; Maule KR. — weggefdoffen. Lap KRM. — 2: anlanfen GK, anlaufen. — 
M. — 23; bheifeit, EF, bevfeite, K, beiſeit M. — WM: fdhweig BE CH. — 
26: dank' & M. 


100 Die Rauber. Cin Gchanfpiel. 


Roller. Lak ibn die Kleider ausziehen, fo will id fagen er fey ein 
reifender, und id bab ihn beftoblen — Sey rubig, Schweizer! Ich 
ſchwöre darauf, er wird dod nod gebangen werden. 


Pater tritt auf. 


5 Hater vor ſich, ſtuzt. Iſt das das Dradhen Neft? — Mit eurer 
Erlaubnis, meine Herren! Ich bin ein Diener der Kirdhe, und 
drauſſen ftehen ſiebenzehnhundert, die jedes Haar auf meinen Schläfen 
bewwaden. 

Schweizer. Brabo! bravo! das war woblgefproden fic den 

10 Magen warm zu balten. | | 

Moor. Schweig, Kamerad! — Sagen fie kurz, Herr Pater! 
mas haben Gie bier yu thun? 

Pater. Mid fendbet die hohe Obrigkeit, die fiber Leben und 102 
Lod ſpricht — ihr Diebe — ihr Mordbrenner — ihr Schelmen — 

15 giftige Otterbrut, die im finftern fdleiht, und im verborgenen ftidt 
— Auſſaz der Menſchheit — Hbllenbrut, — köſtliches Mahl fir Raben 
und Ungeziefer — Kolonie für Galgen und Rad — 

Schweizer. Hund! hör auf gu ſchimpfen, ober — er drückt ihm 
den Kolben vors Geſicht. 

20 Moor. Pfui doch, Schweizer! du verdirbſt ihm ja das Koncept 
— er hat ſeine Predigt ſo brav auswendig gelernt — nur weiter 
mein Herr! — „für Galgen und Rad?“ 

Pater. Und du, feiner Hauptmann! Herzog der Beutelſchneider! 


\ 


1; fagen, GKM. — fet M. — 2: Reifender EFGKM. — habe SRM. — 
Sei M. — Schweiger, ih M. — 4: trit BC CHD. — 5: fingt EGaRM — 
Drachen Neft A VB] Dradhen-MNeft € CHD EGR, Drachenneſt FM. — 6: Er⸗ 
laubni8, 4B) Erlaubniß C CHD EF, Erlaubnip, SKM. — 7: dranfen RM. 
— Giebergehnbundert KM. — auf meinen Schläfen WAG RM] um meine Sadlife 
BC CHD EF. — 9% woblgelproden, KM — 11: Sagen fie ABC Ch D | F] 
Gagen Sie GKM. — 2: haben Sie AGKM) haben fie BC Ch D E F. 
(Sd, ſchreibt die Anredefürwörter Ste und Ihnen abwedslungsweife mit grofen und 
Heinen Anfangsbudftaben.) — 14: Ihr Diebe KR. — Sdhelme KRM. — 5: Finſtern 
FGKM. — ſchleicht und M. — verborgenen B] wverborgenem A, verborgnen 
CCh E, Berborgnen D, Verborgenen FGKM. — 16: Auſſaz AB CCh D] Anf- 
ſatz E, Ausſaz F, Ausſatz GKM. — 17: Colonie M. — 18: Har KM — 
ſchimpfen, — ober (Er M. — drift BC CHD F. — 19: vor's GK. — 20: Concept 
M. — 21: Mur ML. — weiter, E Me. 
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Gauner-Rinig! Grob-Mogol aller Sdhelmen unter der Sonne! — 
Gang ähnlich jenem erften abſcheulichen Rädelsführer, der taufend 
Legionen ſchuldloſer Engel in rebellijches Feuer fadte, und mit fid 
binab in den tiefen Pfuhl ber Verdammnis zog — dad Zettergeſchrey 
5 verlafjener Mütter heult deinen Ferfen nad, Blut faufft bu wie Wafer, 
Menſchen wagen auf einem mörderiſchen Dold feine Luftblafe auf. — 
Mosr. Sehr wabhr, ſehr wabr! Mur weiter! 
Pater. Was? ſehr waht, ſehr wahr? ift das aud) eine Antwort? 
Moor. Wie, mein Herr? darauf haben Sie fic) wobl nidt 
10 gefaßt gemadt? Weiter, nur weiter! Was wollten Sie weiter fagen? 
Pater im Gifer. Entſezlicher Menſch! bebe did) weg von mir! 108 
Pidt nidt das Blut des ermordeten Reids-Grafen an deinen ver- 
fludten Fingern? Haft du nidt das Heiligthum des Herrn mit die⸗ 
bifden Händen durdhbroden, und mit einem Schelmengriff die ge 
15 weyhten Gefaffe bes Nachtmahls entwandt? Wie? haft ou nit 
Feuerbrande in unſere gottesfiirdtige Stadt geworfen? und den 
Pulverthurm fiber die Haiupter guter Chriften herabgeſtürzt? mit zu⸗ 
ſammengeſchlagenen Händen. Greuliche, greulide Brevel, die bid zum 
Himmel hinaufftinten, dad jüngſte Gericht waffnen, daß es reiffend 
20 daher bricht! Reif zur Vergeltung, zeitig zur lezten Poſaune! 
oor. Meiſterlich gerathen bis hieher! aber zur Gade! Was 
läßt mir der hochlöbliche Magiftrat burd fie kund maden? 
Pater. Was du nie werth biſt gu empfangen — Schau um 
did, Mtordbrenner! Was nur dein Auge abfeben fan, bift du ein: 
25 gefdloffen von unſern Reutern — bier ift fein Raum gum Entrinnen 
mehr — fo gewis Kirſchen auf diefen Eichen wachſen, und diefe 


1; Gaunerfinig FM. — Gros-Mogol G, Grofmogo!l FM. — Sdhelme K. — 
2: Sonne! — ganz K, Sonne! gang Mt. — 4: Verdammnif D EF G KM. 
— Zettergeſchrey AGC CH DG] Zetergeſchrei EM, Bettergefehrei F, Zetergeſchrey 
K. — 9: wohl] mohl B, wol K. — 10: fie BTC CHD E. — 11: Entſetzlicher EG 
KM. — B: Meihsgrafen | K DM. — 14-15: geweihten EF GKM. — 15: Gefiife 
EFKM. — Nachtmals F. — 16: nnfere A. — 17: Pulverthurn F. — mit F. 
— t—18; gufammen gefdlagenen F. — 18: Grdulide, gräuliche M. — 19: wafnen 
BCCHD F. — reißend FRM. — 2: daher brift ABGRK] dabherbridt € Ch 
DEFM. — reif KRM. — letzten EGKM. — 2: höchlöbliche B. — Sie 
EGKM. — B: biſt, GKM. — Shaw M. — AU: was M. — tan ABE Ch] 
fann DEFSRM. — B: Reitern FRM. — 26: gewis A) gewiß B ff. (ebenfo 
S. 102 3. 1). 
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Lannen Pfirfidhe tragen, fo gewis werdet ihr unverfebrt dieſen Ciden 
und diefen Tannen den Rüken kehren. 
Moor. Hörſt dus wohl, Schweizer? — Aber nur weiter! 
Pater. Hbre dann, wie giitig, wie langmit’thig das Geridt 104 

5 mit dir Bößwicht verfabrt. Wirſt du izt gleich gum Kreuz kriechen, 
und um Gnade und Sdonung fleben, fiebe, fo wird dir bie Strenge 
felbft Erbarmen, die Geredhtigkeit eine liebende Mutter feyn — fie 
drükt das Auge bey der Helfte deiner Verbrecen gu, und läßt es 
— dent dod! — und lapt es bey Dem Rade bewenden. 

10 Shweizer. Haft dus gehirt, Hauptmann? Coll id) hingehn, 
und dieſem abgeridteten Schäferhund die Gurgel zuſammen ſchnüren, 
daß ihm der rothe Saft aus allen Schmeis-Lidern ſprudelt? — 

Roller. Hauptmann! — Sturm! Wetter und Hölle! — Haupt 
mann! — wie er die Unter-Lippe zwiſchen die Babne klemmt! foll 

15 id) dieſen Kerl das oberjt gu unterft unters Firmament wie einen 
Regel aufſezen? 

Sadhweiser. Mir! mir! Lap mid) frien, vor dir niederfallen! 
Mir lab die Wollujt ihn gu Brey zuſammenzureiben! Pater ſchreyt. 
Mosr. Weg von ibm! Wag e8 Feiner ihn angurithren! — 

20 Zum Pater, indem er feinen Degen gieht! Sehen fie, Herr Pater! bier 

ſtehn neun⸗ und fiebengig, deren Gauptmann id bin, und weis Feiner 
auf Wink und Kommando zu fliegen oder nad Kanonen-Muſik gu 


2: Riiden VBCCHDEGKM, Riillen J. — 8: Hirft dus (du's GK M) wohl, 
Schweizer AG KM) Hort ihrs wol (wohl D EF), Schweiger und Roller BES 
ChD EF. — 4: Hire denn VM. — 5: Bößwicht A] Biswidt G, Böſewicht 
d. i. — verfährt: wirft M. — gt DEG, jetzt KM. — 5—6: kriechen und RM. 
— 7: fein M. — 8: drückt DEGKM. — bei EFM. — Hilfe DEG RM 
— 9: denkt F, den? DM. — ber € FM. — 10: du's GK M. — hingehen, F, 
bingeh’'n, GR, hingehn M. — 11: Schäferhunde K. — zuſammenſchnüren & Me. 
— 2; Sdhweislidern EFGK, Schweiflidern M. — 138: Sturm! A, Sunn, 
M. — Hille — M. — 15-14: Hauptmann, GK M. — 14: Unterlippe € FG 
KM. — Sol KRM. — 15: diefem J. — Kerl, E — gum F. — unterft, & — 
unter’s KRM. — 16: auffegen DEGKM, auffeggen F. — 17: thien (knieen M), 
por AG KM] Iniend (fnieend J) vor VBC CHDE F. — 8: Wollut ABC 
ChD E] Wolluft, FRM, Wobhlluft, G — Bret EFM. — ſchreit EFM. — 
19: Wag’ KM. — einer, GK ML. — 2: zieht. FRM. — Sie FGRKM — 
21: ftehen GK. — neun- und fiebengig ABC ChD G] neun und fiebergig EF K, 
neunundfiebengig Dt. — weiß € FG RK M. — 2: Commando Mt. — fliegen, G RM. 
— SRanonenmufif F DM. 
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tangen, und draufjen ſtehn ſiebenzehnhundert unter Dtousqueten er⸗ 
graut — aber hören Sie nun! fo rebet Moor, der Mtordbrenner 
‘ Hauptmann: Wahr ifts, id habe den Reichs⸗Grafen erfdlagen, die 105 
Dominikus⸗Kirche angesiindet und geplitndert, bab Feuerbrände in 
5 eure bigotte Stadt geworffen, und den Bulverthurm über die Haupter 
guter Chriſten herabgeſtürzt — aber bad ift nod nidt alles. Ich 
babe nod) mehr gethan. Er firedt feine rechte Sand aus. Bemerken fie 
die vier foftbare Ringe, die id) an jedem Finger trage — geben Ste 
bin, und ridten Sie Punct fir Punct den Herren des Geridhts fiber 
10 Reben und Tod aus, was fie feben und Hiren werden — bdiefen 
Rubin zog ich einem Mtinifter oom Finger, den ic) auf der Jagd gu 
ben Füſſen feines Furſten niedertwarf. Cr hatte fic) ans dem Pobel- 
ftaub gu feinem erften Giinftling empor gejdmeidelt, der Fall feines 
Nachbars war feiner Hobeit fdemel — Tränen der Waifen huben 
15 ifn auf. Dielen Demant 30g id einem Finangrath ab, der Ehren- 
ftellen und Aemter an die Meiftbietenden verfaufte und den traurenden 
Patrioten von feiner Vhitre fties. — Diefen Achat trag id einem 
Pfaffen Ihres Gelicters zur Chre, den ich mit eigener Gand er- 
tolirgte, al8 er auf offener Rangel geweint hatte, daß die Inquiſition 
20 fo in Berfall fame — id finnte Bonen nod mehr Gefdhidten von 
meinen Ringen erzählen, menn mid) nidt fdon die paar Worte ge- 
reuten, die id) mit Ihnen verfdwendet habe — 
Pater. © Pharao! Pharao! 
Moor. Hirt ihrs wohl? Habt ihr den Seufzer bemerkt? Steht 106 
25 et nidt da, als wollte er Feuer vom Himmel auf die Rotte Korah 


1: draußen RM. — fteh'n GK. — Siebengehnhundert, M. — Musketen Me. 
— 2: fie CCh D. — 2-8: Morbbrennerhauptmann BVM. — 3: iſt's GRM. — 
ReidhSgrafen CCHDEFGRKM. — 4: Dominifustirde F, Dominicnstirde M. 
— habe &, bab’ M. — 5: geworfen, B ff. (geworfen Mt). — 6: das ift} es ift 
GK. — 7: firelt VBC CHF. — Sie EGKM. — 8: foftharen GRIM. — trage? — 
M. — Gehen KM. — 8: hin und M. — Punct A Mt] Punt bd. ü. — 10: Leben 
A — Gie EGKM. — Diefen R. — 12: Füßen EFORM. — 12-13: Pbbel⸗ 
ſtaub AGK Mt] Pibelftand SC CHD EY. — 13: feinem] einem GR. — empore 
geſchmeichelt M. — 4: Hoheit Shemel DE FGRKM. — Thrinen DE FGRM. 
— 6: anf. — BM. — Finazrath E. — 16: Meiftbiethenden F. — den] dem 
ABCCh D. — trauernden M. — 17: Chir K. — ſtieß EFGORM. — trage &, 
trag’ M. — 18: eigner E. — %: Gefchichten A, Geſchichtchen ©. — 21: Paar 
ER. — 4: ihr's GKM. 
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berunter beter, richtet mit einem Adfelguden, verdammt mit einem 
chriſtlichen Ad! — Kann her Menſch denn fo blind feyn? Er, der 
die bundert Augen bes Argus hat Fleden an feinem Bruder gu 
fodben, fann er fo gar blind gegen ſich ſelbſt ſeyn? — Da donnern 
5 fie Sanfftmuth und Duldung aus ihren Wolfen, und bringen dem 
Gott ver Liebe Mtenfdenopfer wie einem feuerarmigen Moloch — 
predigen Liebe des Nächſten, und fluden den achzigjährigen Blinder 
vor ibren Thüren hinweg: — ſtürmen wider ben Geiz und haben Peru 
um golbner Spangen willen entvölkert und bie Heyden wie Bugvieh . 
10 vor ihre Wagen gefpannt — Sie szerbrechen ſich bie Köpffe wie es 
dod möglich gewefen wäre, daß die Natur hätte können einen Iſchariot 
ſchaffen, und nicht der ſchlimmſte unter ihnen würde den dreyeinigen 
Gott um zehen Silberlinge verrathen. — O über euch Phariſäer, 
euch Falſchmünzer der Wahrheit, euch Affen der Gottheit! Ihr ſcheut 
15 euch nicht vor Kreuz und Altären gu knien, zerfleiſcht eure Rücken 
mit Riemen, und foltert euer Fleiſch mit Faſten; ihr wähnt mit dieſen 
erbarmliden Gaukeleyen demjenigen einen blauen Dunſt vorgumaden, 
den ihr Thoren doch den allwiſſenden nennt, nicht anders als wie 
man der Groſſen am bitter’ften ſpottet, wenn man ihnen ſchmeichelt, 107 
20 daß fie bie Sdymeidler haſſen; iby podt auf Chrlidfeit und erempla- 
rifden Wandel, und der Gott ber euer Herz durchſchaut, wiirde 
wider ben Schöpffer ergrimmen, wenn er nicht eben der ware, der 
das Ungebeuer ant Nilus erfchaffen hat. — Sdafft ihn aus meinen 
Augen. 
25 Pater. Dah cin Böſewicht nod fo ftolg feyn kann! 


1; Achſelzukken F. — 2: Ad] Ad VPM. — fein M. — 3: Argus] Argos F. 
— bat, RM. — Fleffen F. — 4: ſpähen] fphien A. — fein Mt. — 5: Ganfft. 
muth A} Sanftmuth d. ü. — 6: Mtenfdhenopfer, M. — 4%: Nächſten und M. — 
achtzigidbrigen FG RM, adgigithrigen E. — 8: hinweg! M. — Geig und M. 
— 9: gold’ner G &. — entodlfert, F. — Heiden E FRM. — 0: gefpannt. M. — 
Köpffe A] Kipfe BCCh D, Köpfe, EFGRM. — LV: Schlimmſte M. — odrei- 
einigen EK M. — 18: gehn KRM. — 14: end Falſchm. EGR M]. aud Falſchm. 
(Orudfebler in) ABC CHD F. — ſcheuet F. — 15: nit, M. — iinyen C Gh, 
knieen F Dt. — Rifle |. — 16: Riemen und Mt. — 17: Gandeleien E, Ganle 
leten FM. — vorgumablen F. — 18: denn ihr XG. — AWllwiffenden D E FG 
KLM. — anders, FORM. — 19: Grofen EAM, Grofen F. — 21: Gott, DE 
FGEM. — 2B: Sdhipfier A] Schöpfer bd. i. — 23: Shaft BC Ch D EF. — 
4: Augen! EKM, Augen. — F. — B: fein Mt. 
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Moor. Nicht genug — Bet will ich ſtolz reden. Geb hin, und 
fage dem hochloblichen Gericht, das über Leben und Tod würfelt — 
Ich bin fein Dieb, der ſich mit Schlaf und Mitternacht verſchwört, 
und auf der Leiter groß und herriſch thut — was ich gethan habe 

5 werd ich ohne Zweifel einmal im Schuldbuch des Himmels leſen, aber 
mit ſeinen erbärmlichen Verweſern will ih fein Wort mehr verlieren. 
Sag ihnen, mein Handwerk iſt Wiedervergeltung — Rache iſt mein 
Gewerbe. | Gr kehrt ihm den Rücken gu. 

Pater. Du willft alſo nidt Schonung und Gnade? — Gut, 

10 mit dir bin id) fertig.” Wenbdet fic) gu der Bande. Co höret dann ihr, 
was die Gerechtigkeit eud) durch mid gu wiffen thut! — Werbet ihr 
igt gleich diefen verurtbheilten Mifjethater gebunden fiberliefern, febt, 
fo foll eud) die Strafe eurer Greuel bi auf das lezte Andenken er⸗ 
laffen ſeyn — die heilige Rirde wird euch verlohrne Sdafe mit 
15 ’ erneuerter Liebe in ihren Mtutterfdoos aufnehmen, und jedem unter 108 
euch foll der Weg gu einem Chren-Amt offen ſtehn, mit triumphirendem 
Lien. Nun, nun? Wie fcmedt das, E. Majeſtät? — Friſch alfo! 
Bindet ihn, und feyd frey! 
Moor. Hört hrs aud? Hirt ihr? Was ſtuzt thr? Was fteht 
20 ibr verlegen ba? Sie bietet euch Freyheit, und ibr feyd wirklich ſchon 
ibre Gefangene. — Sie ſchenkt euch das Leben, und das ift feine 
Prablerey, denn ihr feyd twabrbhaftig geridtet — Sie verheißt euch 
Ghren und Aemter, und was fann euer Loos anders feyn, wenn 


1: Jet DEG, Jest RM. — Hin und M. — 2: fag | — 3: ith ML — 
fein Dieh AG K Mt] ein Dieh BC CHD EF. — 4: gros G. — Was RM. — 
babe, EFGKM. — 5: werd, D, werde |, werd’ EM. — Schuldbuche K. — 
Iefen; RM. — §: erbirmliden E FORK M] erbirmlidern ABCCh D. — 
7; Sag’ RM. — Widervergeltung © Ch D. — 8: Rükken F. — 9: Gnade! CCh 
D J — 10; höret denn EM. — 12: itzt D EG, jest KM. — nerurtheilien A. 
— 8; Grind M. — letzte EG KM. — 14: fein M. — verlorne GKM. — 
Schaafe BCCh D E, Sdhafe, F — 4: in ihren Muiterſchoos (Mutterſchoß K, 
Mutterfdhook Dt) anfuehmen AG K Dt] an ihren Dtutterbufen driiden BC ChD 
EJ. — 16: Ehrenamt DE FM. — ftehn ABC CHD F] ſtehn. E, ſteh'n. GE, 
ſtehen. Mm. — Mit KM. — triumfirendem BC Ch D, triumpbhierendem M. — 
17: ſchmekt BC Ch D F. — Ew. Majeſtät F, Ener Majeftit SKM. — 18: feid 
M. — freer EFM. — 19: ihr's GKM. — ſtutzt EGKM. — DW: bietet AG 
AM) bieten BTC RHD EF. — Freiheit EFM — und A — ſeid M. — 
21; Gefangenen M. — 2: Prahlerei CFM. — ſeid ML. — geridtet. GRAM. — 
23: fein M. 
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ihr aud) obfiegtet, als Sdmad und Fluch und Verjolgung. — Sie 
kündigt eud) Verfdhnung vom Himmel an, und ihr feyd wirklich ver 
dammt. Es ift fein Haar an feinem unter eud, das nidt in die 
Hille fährt. Ueberlegt ihr nod? Wankt ibr nod? Dit es fo ſchwer 
5 gwifdhen Himmel und Hille gu wablen? Helfen Sie dod Herr Pater! 
Pater vor fig. Iſt der Ker! unfinnig? — Sorgt ihr etwa, dab 
did eine Falle fey, euch Iebendig gu fangen? — Leſet felbft, bier ift 
ber General-Pardon unterſchrieben. Er giebt Schweigern ein Papier. 
Könnt ihr nocd zweiffeln? 
10 Mor. Seht vod, feht dod! Was könnt ihr mehr verlangen? 
— Unterjdriecben mit eigener Hand — es ift Gnade über alle Grangen 
— oder flirdtet ibt wobl, fie werden ihr Wort breden, ° weil ibr 109 
einmal gebdrt babt, bab man Verräthern nicht Wort halt? — wo 
fepd auffer Furcht! Schon die Politi Lonnte fie zwingen Wort gu 
15 balten, wenn fie es aud dem Catan gegeben batten. Wer würde 
ibnen in Zukunft nod Glauben beymejjen? Wie wiirden fie je einen 
zweyten Gebraud davon maden können? — id wollte drauf ſchworen 
fie meynens aufrichtig. Sie wiſſen, dap ich es bin, der euch empört 
und erbittert hat, euch halten ſie für unſchuldig. Eure Verbrechen 
20 legen fie fiir Jugendfehler, fiir Uebereilungen aus. Mid) allein wollen 
Sie haben, ich allein verdiene gu büſſen. Iſt es nidt fo, Herr 
Pater ? 
Pater. Wie heißt der Teufel, der aus ihm fpridt? — Ja 
freplich, freylid) ijt e8 fo — ber Kerl madt mid wirbeln. 
25 Moor. Wie, nod feine Antwort? denlt ihr wohl gar mit 
ben Waffen nod dburdgureifjen? Schaut dod um eud, faut dod 


1; Berfolgung? E. — 2: Verſöhnnug A — feid M. — 3: feinem] einem E. — 
4: ſchwer, KM. — 5: doh, GKM. — 8: unfinnig? — Gorgt] unfinnig? — (lant) 
Sorgt KM M. — 7: diß DG, died € F KM. — fei M. — 8: Generalpardon F M. 
— gibt € FM. — 9: gweifeln EFGKM. — 0; Seht doh, Seht BC KHDE 
— 11; G8 ift RM. — Grengen GKM. — 2: wol K. — 13: einmal BC CHD 
EFKM] niemal AG. — 14: feid M. — außer EKM. — awingen, FGKM. 
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DEF. — 16: einen GK M) einem A. — 17: zweyten A, gweiten M. — id 
wollte A] Ich wollte d. ii. — darauf GR. — ſchwören, EGKM. — 18: meinen’ 
EFGK, meinen’s M. — das B. — 19: hat; KRM. — end] enh A — 21: Sie 
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KM. — 26: durchzureißen K De. 
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um end! das werdet ibr dod) nidt denfen, das wire izt Findifde 
Zuverſicht. — Ober ſchmeichelt ihr euch wohl gar als Helden gu fallen, 
weil ibr fabt, bab id mic) aufs Getümmel frente? — Oh glaubt 
bas nicht! Shr feyd nidt Moor. — Ihr feyd heillofe Diebe! Elende 

5 Werkzeuge meiner grifferen Plane, wie der Strif verddtlid in der 
Hand deS Henkers! — Diebe können nicht fallen wie Helden fallen. 
Das Leben ijt den Dieben Gewinn, dann fommt was ſchrökliches 110 
nad — Diebe haben das Recht vor dem Vode gu zittern. — Höret, 
wie ihre Hirner tinen! Sebet, wie drohend ihre Säbel daber blinken! 

10 wie? nod unſchlüfſſig? ſeyd iby toll? ſeyd ihr wahnwizig? — Es ift 
unverzeyhlich! Yd) bank eud) mein Leben nidt, id ſchäme mid 
eures Opfers! 

Pater äufſerſt erſtaunt. Ich werde unſinnig, id) laufe davon! 
Hat man je von fo was gehört? 

15 Moor. Oder fiirdtet ihr wohl, ich werde mich ſelbſt erfteden, 
und durd) einen CelbftMord den Vertrag gernidten, der nur an dem 
lebendigen baftet? Rein, Kinder! das ift eine unnüze Furdt Hier 
werf id meinen Dold) weg, und meine Piftolen und dis Flajdgen 
mit Gift, daf mir nod wohlkommen follte — id bin fo elend, daß 

20 ich aud) die Herrſchaft fiber mein Leben verloren habe — Was, nod 
unſchlüſſig? Ober glaubt ibr vielleicht, ich werde mid) zur Webr fegen, 
wenn ihr mid) binden wollt? Gebt! bier bind ic) meine rechte Hand 
an dieſen Cidenaft, id bin gang wehrlos, ein Kind fann mid um- 
werfen — Wer ift ber erfte, der feinen Hauptmann in der Noth 

25 verlapt? 


1; igt DEG, jetzt KM. — 2: Quverfidht — M. — wol K. — gar, RM. 
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Roller in wilber Bewegung. Und wann die Hille wns neww- 
fad umzingelte! fcwentt feinen Degen. Wer fein Hund ift, rette den 
Hauptmann! 

Schweizer Zerreißt ben Pardon, und wirft die Stücke dem Pater ind 111 

5 Geſicht. In unſern Kugeln Bardon! Fort Ranaille! fag dem Cenat, 
ber dic) gejandt bat, du trafft unter Moors Bande feinen eingigen 
Verräther an. — Mettet, rettet den Gauptmann! 

alle lecmen. Rettet, rettet, rettet den Hauptmann! 

Moor fics loßreiſſend freudig. Izt find wir frey — Rameraden! 

10 Jc fühle eine Armee in meiner Fauft — Tod oder Freyheit! wenig⸗ 
ſtens follen fie feinen lebendig baben! 


Man bläßt gum Angriff. Lerm und Getiimmel. Sie gehen ab mit gezogenem 
Degen. 


1; wenn DERM. — 2: Schwenkt M. — rettet F. — 4: zerreißt FRM — 
Pardon und M. — Stiifle F. — in's GK. — 5: Gort, RM. — Canaille M 
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DPritter Aft. 


Erſte Scene. 
Amalia, Im Garter, fpielt auf der Laute. 


Schön wie Engel, voll Walhalla’s Wonne, 
Sdin vor allen Yitnglingen war er, 
Himmliſch mild fein Blid, wie Mayen Sonne 
Rilfgeftralt vom blauen Spiege!- Meer. 


Sein Umarmen — wiltendes Entzüken! — 
Mächtig feurig klopfte Herz an Herz, 

Mund unb Obr gefeffelt — Nadt vor unfern Bliken — 
Und der Geift gewirbelt himmelwärts. 


Seine Riiffe — paradififdh Fühlen! — 
Wie gwo Glammen fid) ergreiffen, wie 
Harfentine in einanber fpielen 
Bu der himmelvollen Harmonic, 


Stitrgten, flogen, raßten Geift und Geift sufammen, 
Lippen, Wangen brannten, gitterten, — 

Geele rann in Seele — Erd und Himmel fdwammen 
Wie gerronnen, um die Liebenden. 


1: Adt E, Aufzug J. — 2: Erfter Auftritt F. — 3: Amalia, ABC Ch S] 
Amalia. DF, Amalia GKM. — im CEHDEFGRM — 4: Walhalla's 
ABGa)] Walhallals © CHD EF, Walhallas 8M. — 6: Brit F. — Mayen 
Sonne AZBVSC CHD G] Maien-Gonne EK, Maien Sonne |, Maienfonne, De. 
— 7: Rilgeftralt AZ BC CHD J] Riidgeftrahlt EM, Riiddgeftralt GR. — 
Spiegelmeer Mt. — 8: witthendes EGKM. — Entyliden EGKM, Entyiiffen F. 
— 9 Midtig, M. — 0: Bliken AB] Bliflen F, Bliden d. ü. — 11: Himmel- 
wirts F. — 2: Küße F. — parabiefifd EK Mt. — 18; zwei RM. — ergreifen 
BERM. — 15: himmel Vollen 8. — Harmonie, AG KM] Harmonie. BC Ch 
D EF, harmonie (ohne Suterpunttion) 8. — 16: rasten B@R, rafter M. — 
18; Erb’ RM. — fdwammen, KR. — 19: gerronnen um M. 
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Er iff hin — vergebens ad! vergebens 
Stöhnet ihm ber bange Seufzer nad. 

Er ift bin — und alle Luft des Lebens 
Wimmert hin in ein verlornes Ad! — 


5 Franz tritt anf. 


Sranz. Schon wieder hier, eigenfinnige Schwärmerin? Du Haft 
did) vom frohen Mable hinweggeftohlen, und den Gaften die Freude 
perdorbert. 
Amalia. Schade fiir dieſe unjduldige Freuden! das Toden- 
10 lied mus nod in deinen Obren murmeln, das deinem Vater zu 
Grabe ballte — 
Sranz. Willft du dann ewig Flagen? Laß bie Toden ſchlafen, 
und made die Lebendigen glücklich! Ich fomme — 
Amalia. Und wann gebjt du wieder? 
15 Sranz. D web! Fein fo finfteres ftolges Gefidht! du betrübſt 
mid, Amalia. Ich komme dir gu fagen — 
Amalia. Ich mus wol hören, Franz von Moor ift ja gnädiger 
Herr worden. ; 
Sran3. Ja redht, da8 wars, worüber id) dich vernehmen wollte 
20 — Marzimilian ift ſchlafen gegangen im der Vater Gruft. Ich bin 
Herr. Aber ich möchte es vollends ganz feyn, Amalia. — du weiff, 
was du unferm Haufe wart, du wardft gebalten wie Moors Tochter, 
felbft ben Zod itberlebte feine Liebe gu dir, das wirft du wol nie: 
mals vergefien? — 
25 Amalia. Niemals, niemals. Wer das aud fo leidtfinnig 
beym froben Mahle hinwegzechen könnte! 


113 


Franz. Die Liebe meines Vaters muſt du in ſeinen Söhnen 114 


belohnen, und Karl iſt tod — ſtaunſt du? ſchwindelt dir? Ja wahr⸗ 
haftig, der Gedanke iſt auch ſo ſchmeichelnd erhaben, daß er ſelbſt 


1: Vergebens, RM. — 4: verlohrnes ZEF. — 6: Schwärmerinn GS. — 
7; hinweggeſtohlen und M. — 9: Unſchuldige D, unſchuldigen M. — Freude K. 
— 9: Todtenlied EFGRKM. — 0: mug DEFGKM. — 2: dn denn 
DEGKM. — Todten EC FGKM. — 13: glüklich F. — 4B: Kein RM. — 
16: fomme, Dt. — 17: mug DEFGKM. — wohl EC FM. — 19: war's RM. 
— 41: ſeyn, Amalia. — du A} ſeyn. Amalia — du BCCHD EF, feyn (fein M), 
Amalia. — Du GKM. — weift ERM. — 3: wohl EFM. — 2: heim EM. 
— 27; muft € F KM. — B: todt EGKM. — Staunft K M. 





- §. Att. 1. Scene. 111 


ben Stolz eines Weibes betäubt. Franz tritt bie Hofnungen der 
edelften Fräuleins mit Füſſen, Franz kommt wnd bietet einer armen 
ohne ibn hülfloſen Waiſe fein Herz, feine Hand, und mit ibr 
all fein Gold an und all feine Schloſſer und Walder. — Franz, 

5 der Beneidete, der Gefiirdtete erklärt fic) freywillig fir Amalia’s 
Sflaven — 

Amalia. Warum fpaltet der Bliz die ruchloſe Bunge nidt, 
die bas Frevelwort ausfpridt! Du haſt meinen Geliebten ermordet, 
und Amalia foll dic Gemabhl nennen! du — 

10 Sranz. Nicht fo ungeftiimm, allergnädigſte Pringeffin! — Frey- 
lich krümmt Frang fic nicht wie ein girrender Geladon vor dir — 
freplid) bat er nicht gelernt, gleich bem fdmadtenden Schäfer Ar⸗ 
kadiens, bem Echo der Grotten und Feljen feine Liebesklagen ent: 
gegen gu jammern — rang fpridt und wenn man nidt antwortet, 

15 fo wird er — befeblen. 

Amalia. Wurm du, befeblen? mir befehlen? — und wenn 
man ben Befehl mit Hobnladhen zurückſchickt? 

Sranz. Das wirft ou nidt. Mod weis id) Mittel, die den 
Stolz eines einbildiſchen Starr’fopfs fo hübſch niederbengen können 

20 — Kloſter und Mauren! 

Amalia. Bravo! herrlid! und in RKlofter und Mauren mit 
einem Vafilisten-Anblid auf ewig verfdont, und Muſſe genug an 
Karin zu denfen, gu bangen. Willkommen mit deinem RKlofter! anf 
auf mit deinen Dtauren! 

25 Sran3. Haba! ift es das? — gib Acht! Izt halt du mid die 
Kunſt gelebrt, wie id) dich quälen foll — dieſe ewige Grille von 
Karl fol dir mein Anblick gleich einer feuerhaarigen Furie aus dem 

1; Hoffmunger EK M. — 2: Fréulein KR. — Füßen CNM. — armen, Me 
— 3: bilflofen D FM. — Hand und Mt. — 4: an, ML. — 5: Geffirdtete, GK M. 
— freiwillig € FM. — Amalias M. — 6: Sklaven. — F, SHaven. M. — 7: Blitz 
EKM. — 9: Du GKM. — 19: ungeftim FRM. — Prinzeßin E, Pringeffinn 
GK. — 0-11; Freilich EF M. — 11: giervender D. — 12: freilihH EFM. — 
u: ſpricht, ERM. — 17: zurükſchikt BC CHD F. — 18: weiß EGKRM. — 
2: Manern EK M (ebenfo Zeile 21 und 24). — 2: Bafilisten-Anhli¢d AEG R] 
Bafilisten-Anbit VE Ch D F, Bafilistenanblid M. — Mufe E, Muße F K Me 
— genug, GKM. — 2: denfen gu D. — 23-4: anf, auf EGRM. — %: gieb 
EF, Gib KM. — Jot E, Jetzt HM. — 2: Diefe RM. — 27: Karin & — 
Anblit BC Ch D F. 
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Kopfe geifeln, das Schrekbild Franz foll hinter dem Bild beines Lieb- 
Tings im Hinterbalt Lauren, gleid) bem vergauberten Hund, der auf 
unterirrdiſchen Goldkäſten liegt — an ben Haaren will id) dich in die 
RKapelle {dleifen, den Degen in ber Hand, dir den ebliden Schwur 
5 aus der Geele preffen, dein jungfrdulides Bette mit Sturm er- 
fteigen, unb deine ftolze Schaam mit nod) griferem Stolze befiegen. 
Amalia giebt ihm cine Maulſchelle. Nimm erft das gur Aus 
ftener bin! 
Sranz aufgebradt. Ha! wie das zebnfad, und wieder zehnfach 
10 geahndet werden foll! — Nicht meine Gemablin — die Ehre follft 
bu nidt haben — meine Maitreffe follft bu merden, daß die ebrliden 
Bauernweiber mit Fingern auf bid) benten, wenn du es wagft und 
über bie Gage gehſt. Knirſche nur mit ben Zähnen — ſpeye Gener 116 
und Morb aus den Augen — mid ergdgt der Grimm eines Weibes, 
15 macht did) nur ſchöner, begehbrenswerther. Romm — diefes Strauben 
wird meinen Triumf gieren und mir die Wolluft in ergmungnen Um⸗ 
armaungen würzen — Komm mit in meine Rammer — id glithe vor 
Sehnſucht — izt gleich follft du mit mir gehn will fie fortreifen. 
Amalia falt ibm um ben Gals. Vergeih mir Franz! wie er fie 
20 umarmen will, reift fie ihm den Degen bon der Seite und tritt baftig zurück. 
Siehft bu Böſewicht was id) jegt aus dir maden fann? — Ich bin 
ein Weib aber ein rajendes Weib — wag es einmal mit ungiidtigem 
Griff meinen Leib gu betaften — dieſer Stahl foll deine geile Bruft 


1: geifeln, K, geipeln; M. — Sdredhilh EGR M. — Frany] Franz VM. 
— Bilde KR. — 2: lauern EKM. — 3: unterirdifhen G@ RM. — 4: Capelle 
M. — Hand bir Mt. — ehrliden D, ehelichen ECKM. — 5: jüngfräuliches 2. — 
5—6: erftetgen und M. — 6: Sham GK M. — gréferem EF, größerm KM. 
— 7; giht DRM. — Manlidnelle A, — 7-8: Ansftenener B. — 8: Hin. ML. — 
9; gehnfad,] zehnfach M. — und EGKM)] um ABC EHD |. — 0: geahnt &. 
— fol! nidt Dt. — Gentahblinn GK. — 2%: Baurenmeiber BC CHD F. — 
13; Gabe AG) Gaffe b. i. — fpeie € FM. — 13-4: Feuer- und 6 Gh F. — 
14; ergötzt CGM, ergetzt KR. — 16: Triumpf EY, Triumph G@ KM. — Wohlluk 
G. — ergwungenen €G KM (ergwungnen M). — 8: Sebhnfudt; it D. — ist 
EG, jetzt KM. — gehn ABC CHD |] gebn! E, gehn. GKM. — Wil EM 
— fortreiffen BC CHD EF. — 19: mir, M. — Wie EM. — 2: gurhit F — 
21: bu, M. — Bifewidht AB CCH D |] VBifewidt! E, Bifewidht, GRM — 
jegt AJ izt BC CHD F, ist E, jetzt SKM. — fann! M. — BW: Weib, aber 
GKM. — Wag’ KM. — 2-28: mit ungitdhtigem Griff meinen Leib zu betaftert] 
feblt &. — 3: Stahl ADE SGKM] Strahl BC Ch F. — deine] feine G. 
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mitten durdrennen, und der Geift meines Oheims wird mir die 
Hand dagu führen. Fleuch auf der Stelle! Sie jagt ihn davon. 


Amalia. 


Mh! mie mir wohl tft — Izt fann ich frey athmen — id) fühlte 

5 mich flarf wie bas Funtenfprithende Roß, grimmig wie die Tygerinn 

dem fiegbritenden Rauber ihrer Jungen nad — In ein Klofter jagt 

er — bank bir fiir diefe glükliche Entdekung! — Izt hat die be- 

trogene Liebe ibre Freyjtatt gefunden — das RKlofter — das Kreuz 
des Erldfers ift die Freyſtatt der betrognen Liebe. Sie will gebn. 117 


10 Herrmann tritt [hiidtern Herein. 


Herrmann. Fraulein Amalia! Fraulein Amalia! 
Amalia. Unglitdlider! Was ſtöreſt du mid? 
Herrmann. Diefer Sentner mup von meiner Seele eh er fie 
aur Hille drückt wirft fic) vor ihr nieder. Bergebung! Bergebung! Bd 
15 bab euch febr beleidigt Fraulein Wmalia. 
Amalia. Steh anf! Geb! Bh will nists wiffen. Wid fort. 
Herrmann der fle zurüchhält. Nein! Bleibt! Bey Gott! Bey 
dem ewigen Gott! Ihr follt alles wifjen! 
Amalia. Reinen Laut weiter — Ich vergebe dir — Biche 
20 heim in Frieden. Wil hinwegeilen. 
Herrmann. So höret nur ein eingiges Wort — es wird eud 
all eure Ruhe wiedergeben. 
Amalia tommt zurück und blickt ifn vectwundernd an. Wie Freund? — 
wer im Himmel und auf Erden fann mir meine Rube wiedergeben ? 


4: Jet EG, Jest RM. — frei EFM. — 45: ſtark, R — funtenfprithende 
GKM. — grimmig, K. — Tigerinn €, Tigerin M. — 6: Kloſter, GRM. — 
7; dant (dauk A) dir AE] Dank dir GKM, dant id dir BC CHD F. — gliic- 
lidje Enthedung EGRM, gliiflide Entdekkung | — Jat EG, Fest RM. — 
8; Greiftatt € FM (ebenfo §. 9). — 9: betrognen A BGM] betrogenen € Ch D 
EFA M. — 12: Unglitflider BS CHD F. — 18: Centner PC CHDEM. — 
Seele, GKM. — eh KRM. — 14: drückt. EM, drükt J. — Wirft EM. — 
5: hab’ RM. — beleidigt, EFGKM. — 16: Steh’. . Geh’! ih M. — 17: zuück⸗ 
halt E, guriifhilt BS Ch F. — Bei CFM. — 18: Wes R. — 2%; in A EM] 
im BCCHD FSRM. — hinweg cilen. SKM. — A: Wort AGRM) Wort. 
BCCh D E, Wort, F. — Es E& — 2B: al’ GKM. — %: zurük SC CHD §F. 
— bit F. — Wie, RM. — MW: Wer ERM. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.-frit. Musg. IL. 8 
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Herrmann. Das kann von meinen Lippen ein einiges Wort — 
höret mid) an. 

Amalia mit Mitleiden feine Gand ergreiffend. Guter Menſch — Kann 
ein Wort von deinen Lippen die Riegel ber Ewigkeit aufreiffen ? 

5 Herrmann fieht auf. Karl lebt nod! 118 
Amalia ſchreyend. Unglidlider! | 
Herrmann. Nidt anders — Nun nod ein Wort — euet 

Oheim — 
Amalia gegen ihn herſtürzend. Du lügſt — 
10 Herrmann. Euer Oheim — 
Amalia, Sarl lebt nod! 
Herrmann. Und ener Oheim — 
Amalia. Sarl lebt nod? 
Herrmann. Bud ener Oheim — Berrathet mid nidt, eilt 

15 hinaus. 

Amalia ſteht lang wie verfteinect. Dann fährt fie wild auf, eilt ihm 
nag. Karl lebt nod! 


Bwente Scene. 
Gegend an der Donau. 


20 Die Ranber, 
gelagert auf einer Anhihe unter Bdumen, die Pferde wayden am Hügel Hinunter. 


Moor. Hier muh id liegen bleiben wirft fid) auf die Erde. Meine 
Glieder wie abgefdlagen. Meine Bunge troden, wie eine Scherbe, 
Schweizer verliert ſich unvermertt. Yoh wollt eud bitten mir eine Handvoll 


1; einiges ABTCCHDEFG (ogl. bagegen oben S. 118 8. 21)] einziges & M2. 
— 2: Horet ... an! RM. — 8: ergreifend EGKM. — 4: aufreifen KM. — 
6: ſchreiend E % M. — Ungliflider BC CHD F — 73 Ener M. — 4: nicht,} 
nidt D, nidt! E, nidt. KM. — Eilt M. — 16: lange K. — fahret VBS Sh F. 
18; Bweite Scene EM, Zweiter Auftritt F. — 20: Räuber, A] Rauber. BV SE CH 
D FGK, Rauber EM. — 21: SGelagert F. — Pfeede B. — wayden AB) 
wäyden © Ch, waidben D, weiben EF GRKM. — @: bleiben. M. — Wirt M. 
— 23: troffen, wie F, troden wie M. — cine AGKM] em BSCCHD EF. — 
Scherbe,] Scherbe. EM, Scherbe GR. — U: wollt? GKM. — bitten, GKM. 
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Waffers aus diefem Strome gu holen, aber ibr feid alle matt bis 
in ben Zod. 

5chwarz. Aud ift der Wein all in unjern Schläuchen. 

Moor. Sebt dod, wie fdin das Getraibe fieht! — Die Baume 119 

5 breden faft unter ibrem Ceegen. — Der Weinftod voll Hoffnung. 

Grimm. €8 giebt ein frudtbares Jahr. 

Moor. Meinft du? — Und fo würde dod Cin Schweiß in ber 
Welt bezahlt. Einer? — — Aber es kann ja ther Radt ein 
Hagel fallen und alles gu Grund fdlagen. 

10 Sdwar;. Das ift leicht möglich. Es ann alles gu Grund 
geben, wenig Stunden vorm Sdneiden. 

Moor. Das fag id jo. Es wird alles zu Grund gebn. 
Warum fol dem Menſchen das gelingen was er von dev Ameiſe bat, 
wenn ifm das feblfdligt, was ibn ben Gdttern gleid) macht? — 

15 oder ift bier bie Mark feiner Beftimmung? 

5chwarz. Ich kenne fie nicht. 

Moor. Du haſt gut gefagt, und nod beſſer gethan wenn du 
fie nie gu kennen verlangteft! — Bruder — id habe die Menſchen 
gefeben, ihre Bienenjorgen, und ibre Riefenprojefte — ihre Gitter- 

20 plane und ibre Mäuſegeſchäffte, das wunderſeltſame Wettrennen nad) 
Glückſeligkeit; — diefer bem Schwung feines Roffes anvertraut — 
ein anberer der Naſe feines Eſels — ein dritter feinen eigenen Beinen; 
dieſes bunte Lotto deB Lebens, worein fo mander feine Unſchuld, 
und — feinen Himmel fegt, einen Treffer gu hafden, und — Nullen 

25 find ber Auszug — am Ende war fein Treffer ’ darinn. €8 ift 120 
ein Schauſpiel, Bruder, das Tränen in deine Augen lodt, wenn es 
dein Bwerdfell zum Gelächter figelt. 

Schwarz. Wie herrlid) die Sonne dort untergebt! 


1; fend CCHDE FSGS. — 3: unfern A — 4: Getreibe RM. — 5: Segen 
EM. — ber CCh D. — Weinſtok F. — 6: gibt DGKM. — 7: on? Und 
M. — Ein} cin FM. — % Grunde K. — 0: Grunde K. — 11: wenige GR. 
— 1; fag’ RM. — Grunde K. — 18: gelingen, EG RM. — 17: gefagt und 
M, — gethan, |S ff. — 19: Bienenforgen und M. — Riefenprojedte E, Riefen- 
projecte Pt. — 2: Manſegeſchäfte B ff. — 21: Glükſeligkeit SE Ch FS. — 28: worin 
AM (worein M). — Mander M. — 23-2: Unſchuld und M. — 24: feet EG 
EM. — Rullen AGKM)] Nieten BC KCHDEF. — %: darin RM — 
26: Thrénen EG KRM. — loft F. — 27: figelt CG RM, kizzelt F. 
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Moor in den Anblid verſchwimmi. So ſtirbt ein Held! — An—⸗ 
betenswürdig! 
Grimm. Du ſcheinſt tief gerührt. 
Moor. Da ich nod ein Bube war — mars mein Lieblings- 
5 Gedanfe wie fie yu leben, gu fterben wie fie — mit verbifnem 
Schmerz. Es war ein Bubengedante ! 
Grimm. Das will id offen. 
Moor driidt den Out bers Geſicht. Es war eine Zeit — Labt mid 
allein, Sameraden. 
10 Sdhwar3. Moor! Moor! Was zum Henker? — wie er feine 
Farbe verdndert ! 
Grimm. Wie Teufel! was hat er? wird ihm tibel? 
Moor. C8 war eine Beit wo id nicht fdlafen fonnte, wenn 
id) mein Nadtgebet vergeffen hatte — 
15 Grimm. Bift du wabhnfinnig? Willft du dics von deinen Buben- 
jabren bofmeiftern laffen? 
Moor legt fein Haupt auf Grimms Bruft. Bruder! Bruder! 
Grimm. Wie? fey dod fein Kind — ic bitte did — 
Mosr. Wir ibs — war ichs wieder! 
0 £Grimm Pfui! Pfut! 121 
5chwarz. Heitre dich auf. Sieh dieſe mablerifde Landſchaft 
— den liebliden Wend. 


1; Anblit F. — verſchwimmt A] verſchwemmt BC Ch D EF, verfenft GRM — 
1-2; Anbetungswilrdig K. — 4: war's RM. — 4%: Lieblingsgedanke (, M) EM, 
eBedante, GK. — 5: fie... fie ABCCHE FM] fie... fle DGUKM — 
Mit verbiffenem Mt. — 8: Drükt BC Ch, Drückt D, dritft F. — 9: Kammeraden 
E. — 0: Wie KM. — 13: Peit, EGKM. — 17: Grimms] Geimms B. — 
18: fei M. — 19: wir’ ich's — wir’ ich's GKM. — 0: Grimm. Pfui! Pfui 
(pfui M)! AG K] ausgefallen in BTC CHDEF. (B, welhes mit ,Moor. Bar 
ichs — wir ichs wieder!” die Seite 115 ſchließt, hat anf diefer nod} ,G@rimm” 
als Cuftos, wibrend ©. 116 mit „Schwarz. Heitre did anf” u. ſ. w. beginnt. 
© und Ch, weldje diefelbe Paginirung wie B haben und vollfidndig von dieſem 
abbingig find, modten, da fie A, in weldem fie ben Ansfall fofort hätten bemerfen 
milffen, nidt gu Rathe gogen, den Cuſtos ,Grimm” in B als einen Drucdfehler 
betradten und erfegten ihn ibrerfetts durch „Schwarz“. Daburd war dann fiir 
bie wieder von C unb Ch abbingigen DEF der Irrthum verdedt und die Ent- 
bedung des Ausfalls unmöglich gemacht. Diefes Berhältniß von ABS Ch D EF 
unter fid), wie es fic) bier am Schirfften ausprägt, tritt nodj an mandjen andern 
Stellen hervor.) — 21: malerifde M. 
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Mosr. Ya Freunde, diefe Welt ift fo ſchön. 
Schwarz. Run! das war wohl gefproden. 
Moor. Diefe Erde fo herrlid. 
Grimm. Recht — recht — fo hör ichs gerne. 
5 Moor zurückgeſunken. Und id) fo heßlich anf diefer ſchoͤnen Welt 
— und id ein Ungebeuer auf diefer berrliden Erde. 
Grimm. © web! o web! 
Moor. Meine Unſchuld! Meine Unfduld! — Seht! es ift 
alle3 binausgegangen fic) im friedlichen Stral des Frülings gu jonnen 
10 — warum ic allein die Hdlle faugen aus den Freuden des Himmels ? 
— dap alled fo glidlid -ift, durch den Geift des Friedens alles jo 
verfdwiftert! — bie gange Welt Cine Familie und ein Vater dort 
oben — Mein Vater nidt — Bch allein der Verftofene, id allein 
ausgemuftert aus den Reiben der Reinen — mir nicht der fiipe 
15 Name Kind — nimmer mir der Geliebten fdmadtender Bli¢ — 
nimmer nimmer des Bufenfreundes Umarmung wild guriitfabrend. 
Umlagert von Mördern — von Nattern umziſcht — angefdmidet an 
das Lajfter mit eifernen Banden — hinausſchwindelnd ins Grab bes 
Verderbens auf des Lafters fdwanfendem Rohr — mitten in den 
20 Blumen der glidliden Welt ein heulender Whbadona! 
Schwarz yu den übrigen. Unbegreiflidh! Ich hab ihn nie fo 192 
gefeber. 
Moor mit Wehmuth. Dah id) wiederkehren diirfte in meiner 
Mutterleib! dab id) ein Vettler gebohren werden diirfte! — Nein! 
25 id) wollte nicht mehr o Himmel — dah ic werden diirfte wie diefer 
Taglöhner einer! — O id wollte mid) abmüden, daß mir das Blut 


1: Yo, Freunde! M. — 2: Nun, Bu. ff. — 4: hör' i's GKM. — gem 
RK. — 5: guriifgefunten BC Ch F, ruriidgefunten E. — häßlich EGKM. — 
7: weh, o Dt. — 3: Meine Unſchuld! meine M. — 9: hinausgegangen, GK M. — 
Strahl EKM. — Frillings A] Frithligs B, Frühlings bd. fl. — 11; Dag KM. 
— glüklich BE CHF — 2: Die KM. — eine M. — 1: i M. — Bers 
floffene D G, Verftofne €, Verftofene KM. — 14: fiiffe PC CHD. — 5: Blik 
F. — 16: nimmer, nimmer € G@ KM. — Umarmung! E, Umarmung. M. — 
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pon ben Schläfen rollte — mir die Wolluft eines eingigen Mittag- 
ſchlafs gu erfaufen — die Seligkeit einer eingigen Zrane. 

Grimm gu den anden. Nur Gedulb! der Paroxiſmus ift ſchon 
im Fallen. 

5 Moor. E88 war cine Zeit wo fie mir fo gern flofen — o ihr 
Tage des Kriedens! Du Schloß meines Vaters — ihr gritnen ſchwär⸗ 
meriſchen Thaler! O all ihr Clifiums Scenen meiner Rindheit! — 
Werbet ihr nimmer guriidfehren — nimmer mit fSftliden Säuſeln 
meinen brennenden Bujen kühlen? — Traure mit mir Natur — Gie 

10 werden nimmer zurükkehren, nimmer mit fdftliden Säuſeln meinen 
brennenden Bufen kühlen. — Dahin! dabin! untwiederbringlid! — 


Schweizer uit Wafer im Hut. 


Schweizer. Sauf zu Hauptmann — Hier ift Waffer genug, 
und frifd wie Gis. 
15 Schwarz. Du bluteft ja — was haft du gemacht? 
Schweizer. Narr, einen Spaß der mid bald zwey Beine und 123 
einen Hals gefoftet hatte. Wie id fo auf dem Sandhtigel am Fluß 
bintrolle, glitid), jo rutidt der Plunder unter mir ab und id zehn 
rheinländiſche Schuhe lang binunter — da lag id, und wie id mir 
20 eben meine fiinf Sinne wieder gurecht fege, treff id dir das klarſte 
Maffer im Kies. Genug dießmal fiir den Tang dadht ih, dem 
Sauptmann wirds wol fdmeden. 
Moor giebt ihm den Hut zuruk, und wifdt ihm fein Gefidht ab. Sonſt 
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fiebt man ja die Rarben widt die die böhmiſchen Reuter in deine 
Stitne gezeichnet haben — dein Wafer war gut Schweizer — diefe 
Narben ſtehen dir ſchoön. 

Schweizer. Pah! hat noc) Plaz genug fiir ihrer dreyfig. 

5 Moor. Ja Kinder — es war ein heifer Nadmittag — und 
nur Cinen Mann verloren — mein Moller ftarh einen jdinen Tod. 
‘Man würde einen Marmor auf feine Gebeine ſezen wenn er nicht 
mir geftorben wire. Nehmet vorlieh mit dieſem er wiſcht ſich die Mugen. 
Wie viel warens bod von ben Feinden, die auf dem Platz blieben? 

10 Shweizser. Hundert und fedzig Hufaren — drey und neungig 
Dragoner, gegen vierzig Yager — dreyhundert in allem. 
Moor. Dreyhundert fiir Cinen! — Qeder von Cudh hat An- 
fprud an dieſen Sdeitel! Er enthlsft ’ fic) bad Gaupt. Hier heb id) meinen 124 
Dold auf! So wabr meine Seele lebt! Ich will eud niemals 
15 verlaffen. 
Schweizer. Schwöre nidt! du weift nidt, ob du nidt nod 
glücklich werden, und bereuen wirſt. 
Moor. Bey den Gebeinen meines Rollers! Ich will 
eud niemals verlaffen. 


20 Koſinsky tommt. 


Kofinsky vor fig. In diefer Revier herum, fagen fie, werd 
id ibn antreffen — be holla! was find das fir Gefidter? — Solltens 
— wie wenns dieſe — fie finds, finds! — id will fie anreden. 
Schwarz. Gebt Adt! wer fommt da? 
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Kofinsky. Meine Herrn! vergeiben fie! Fh weis nidt, ge) 
id) rect, ober unrecht? 
Moor. Und wer müſſen wir ſeyn, wenn Sie redht gehn? 
Kofinsky. Manner! 
5 Shweiser. Ob wir das aud gegeigt haben, Hauptmann ? 
Kofinsky. Männer ſuch ich, die bem Tob ins Geficht feben, 
und bie Gefahr wie eine zahme Schlange wm fid fpielen laſſen, die 
Freyheit höher ſchätzen als Chre und eben, deren blofer Name, will 
fommen dem Armen unb Unterdriidten, die Bebergteften feig und 
10 Tyrannen bleich madt. 
Sdweizer gum Hauptmann. Der Burſche gefallt ' mir. — Hire, 
guter Freund! Du Haft deine Leute gefunden. 
Kofinsky. Das denk id, und will hoffen, bald meine Brüder. 
— So finnt ihr mid dann gu meinem redhten Manne weifen, denn 
15 id fud, euren Hauptmann, den groffen Grafen von Moor. 
Sdweizer giebt ihm bie Gand mit Warme. Lieber Sunge! wir 
duzen einander. 
Aoor näher kommend. Kennen Sie aud) den Hauptmann? 
Koſinsky. Du biſts — in dieſer Miene — wer ſollte did an⸗ 
20 ſehn und einen andern ſuchen? ſtarrt ihn fang an. Ich babe mir immer 
gewünſcht, den Mann mit dem vernichtenden Blicke zu ſehen, wie er 
ſas auf den Ruinen von Karthago — izt wünſch ich es nicht mehr. 
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Sdweiser. Blizbub! 
Moor. Und was führt Cie zu mir? 
Kofinsky. O Gauptmann! mein mehr als grauſames Schickſal 
— id babe Sdhiffbrud gelitten auf ber ungeſtümmen Cee defer Welt, 
5 die Hoffnungen meined Lebens hab ich müſſen feben in den Grund 
finfen, und blieb mir nidts übrig al8 die marternde Erinnerung 
ihres Berluftes, die mid) wahnfinnig machen würde, wenn id fie 
nidt durch anberivdttige Thatigheit gu erftiden fudjte. 
Moor. Sdon wieder ein Kiger wider die Gottheit! — Nur 
10 weiter. 


Kofinsky. Ich wurde Soldat. Das Unglitd verfolgte mid 126 


aud ba — id madte eine Farth nad Oftindien mit, mein Schiff 
fdeiterte an Rlippen — nidt8 als feblgefdlagene Blane! Ich hore 
endlid) weit und breit erzählen von deinen Thaten, Mordbren⸗ 
15 nerebven, wie fie fie nannten, und bin bieber gereißt dreyſſig Meilen 
weit, mit bem feften Entſchluß unter dir gu dienen, wenn du meine 
Dienfte annehmen willſt — Ich bitte did, wiirdiger Hauptmann, 
{lage mirs nidt ab! : 
Sdweiser mit einem Sprung. Hedfa! Heyfa! So ft ja unfer 
20 Roller zehnhundertfach vergiitet! Cin ganger Mordbruder fir unfere 
Bande! 
Moor. Bie ift dein Nahme ? 
Kofinsky. Rofinsty. 
Moor. Wie Koſinsky? weift du aud, daß du ein leidtfinniger 
25 SKnabe bift, und über ben groſen Sdritt deines Lebens weggaukelſt, 
wie ein unbefonnenes Mädgen — Hier wirft bu nidt Balle werfen 
oder RKegelfugeln ſchieben, wie bu dir einbildeft. | 
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Kofinsky. Ich weis, was du fagen willft — id bin vier und 
zwanzig Jahr alt, aber ich habe Degen blinken gejeben, und Kugeln 
um mid ſurren gehoͤrt. 

Moor. So junger Herr? — und haſt ou dein Fechten nur 

& darum gelernt, arme Reifende um einen Reichsthaler niederguftofien, 
ober Weiber hin'terriids in ben Baud) gu ftechen? Geh, geh! du biſt 127 
deiner Amme entlaufen, weil fie dir mit ber Ruthe gedroht hat. 

Sdhweiser. Was gum Henker, Hauptmann! was denkſt du? 
willft bu dieſen Herfules fortididen? Sieht ex nicht gerade fo drein, 

10 al8 wollt er den Marjdall von Sadfen mit einem Rührlöffel über 
den Ganges jagen? 

Moor. Weil bir deine Lappereyen misgliiden, kommſt du, und 
willft ein Sdelm, ein Meucelmbrder werden? — Morb, Rnabe, 
verftehft bu das Wort aud? du magft rubig fdlafen gegangen ſeyn, 

15 wenn du Mobulipfe abgefdlagen haſt, aber einen Mord auf der 
Seele gu tragen. — 

Kofinsky. Jeden Mord, den du mid begeben heiſt, will id 
verantworten. 

AMoor. Was? biſt du fo Mug? Willſt du dic) anmaſen einen 

20 Mann mit Sdmeideleyen gu fangen? Woher weift ou, dak ih nidt 
bife Träume habe, oder auf dem Todbett nicht werde blaß werden? wie 
viel haſt bu fdon gethan, wobey bu an Verantwortung gedadt Haft? 

Kofinsky. Wahrlich! nod febr wenig, aber dod dieſe Reife 
au dir, edler Graf! 

25 Moor. Hat div dein Hofmeifter die Gejdidte de Robins in 
bie Hande gefpielt, — Mann follte dergleidhen unvorfidtige Ranaillen 
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auf die Galeere fdmiden — die deine findifde Phantafie erhitzte, 


’ und bid) mit der tollen Sucht gum grofen Mann anftedte? Küzelt 128 


bid nad Namen und Ehre? willft du Unjterblidfeit mit Mord⸗ 
brennereven erfaufen? Merf dirs, ebrgeiziger Siingling! Fir Mork- 
5 brenner griinet fein Loorbeer! Auf Vanditen- Siege ijt fein Triumf 
gefegt — aber Fluch, Gefahr, Tod Schande — fiebft du aud) das 
Hochgericht dort auf dem Hiigel? 
Spiegelberg unwillig auf und abgeyend. Cy wie dumm! wie ab- 
ſcheulich, wie unverzeihlich dumm! das ift bie Manier nidt! Ich habs 
10 anbderft gemacht. 
Kofinsky. Was foll der firdten, der ben Lod nicht fitrdtet ? 
Moor. Brav! Unvergleidlidh! Du Haft did waker in den 
Schulen gehalten, du haft deinen Genefa meifterlidh auswendig gelernt. 
— Aber lieber Freund, mit dergleihen Sentengen wirjt du die let 
15 Dende Natur nicht beſchwäzen, damit wirjt du bie Pfeile des Schmer⸗ 
zens nimmermehr ftumpf maden. — Beſinne dich redt, mein Sohn! 
Er nimmt feine Gand. Denk, ic rathe dir als ein Vater — lern erft 
‘pie Tiefe des Abgrunds fennen, eh du hineinſpringſt! Wenn du nod 
in der Welt eine eingige Greude gu erhaſchen weiſt — es finnten 
20 Augenblife fommen, wo du — aufwachſt — und dann — möcht es 
gu fpdt ſeyn. Du tritft bier gleidjam aus dem Kreiſe der Menſch⸗ 
beit — entweder muft du ein höherer Menſch ſeyn, oder du biſt ein 


Teu'fel — Rod einmal, mein Sohn! wenn dir nod ein Funten von 129 
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Hofnung irgend anderswo glimmt, fo verlag diefen fdhridliden Bund, 

den nur Verzweiflung ecingeht, wenn ibn nidt eine höhere Weisheit 

geftiftet bat — man fann fid taufden — Glaube mir, man kann 

bas fitr Ctarfe des Geifted halten, was dod) am Ende Verzweiflung 
5 ift — Glaube mir, mir! und mad did eilig hinweg. 

Kofinsky. Nein! id fliebe izgt nist mehr. Wenn dich meine 
Bitten nicht rühren, fo hire die Gefdhidte meines Unglids. — Du 
wirft mir dann felbft ben Dold) in die Hande zwingen, du wirft — 
lagert euch bier auf dem Boden, und hort mir aufmerkſam gu! 

10 Moor. Yoh will fie hören. 

Kofinsky. Wiffet alfo, id bin ein böhmiſcher Edelmann, und 
wurde durch den friiben Tod meines Vater’ Herr eines anſehnlichen 
Ritterquis. Die Gegend war paradififd — denn fie enthielt einen 
Engel — cin Mädgen gefdmiidt mit allen Reigen der blühenden 

15 Jugend, und keuſch wie bas Licht des Himmels. Dod, wem fag 
id das? Es fchallt an euren Obren vorüber — thr habt niemals 
geliebt, ſeyd niemals geliebt worden — 

Sdweiser. Sachte, fadte! unfer Hauptmann wird feuerroth. 

Moor. Hbr auf! id wil ein andermal hören — morgen, 

20 nidftens, oder — wenn id Blut geſehen habe. 

Kofinsky. Blut, Blut — höre nur weiter! Blut, fag id 190 
bir, wird deine ganze Geele fiillen. Sie war biirgerlider Geburt, 
eine Deutſche — aber ihr Anblid ſchmelzte die Vorurtheile des Adels 
hinweg. DMtit ber ſchüchternſten Beſcheidenheit nabm fie den Trau⸗ 

2 ting von meiner Hand, und ibermorgen follte id meine Amalia 
por den Altar führen. 

Moor. Steht ſchnell auf. 

Koſinsky. Mitten im Taumel der auf mid wartenden Selig⸗ 
feit, unter den Suriiftungen zur Vermablung — werd ich durd einen 
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Erpreffen nad Hof citirt. Ich ftellte mich. Man zeigte mir Briefe, 
bie id) gejdrieben haben follte, voll verrätheriſchen Innhalts. Ich 
errdthete iiber der Vosheit — man nahm mir den Degen ab, warf 
mid) in’ Gefängniß, alle meine Sinnen waren hinweg. 

5 Schweizer. Und unterdeffen — nur weiter! ich riede den 
Braten jdon. 

Kofinsky. Hier lag ih einen Monath lang, und wußte nidt, 
wie mir gefdab. Mir bangte fit meine Amalia, die meines Schick⸗ 
ſals wegen jede Minute einen Tod wiirde zu leiden haben. Endlich 

10 erſchien ber erfte Mtinifter deS Hofes, wiinfdte mir gur Entdedung 
meiner Unfduld Glück, mit gucferfiiffen Worten, ließt mir den Brief 
ber Freyheit vor, gibt mir meinen Degen ’ wieder. Jet im Criumfe 181 
nad) meinem Schloß, in die Arme meiner Amalia gu fliegen, — fie 
war verſchwunden. Jn der Mitternadt fey fie weggebradt worden, 

15 wüßte niemand, wohin? und jeit bem mit feinem Aug mebr ge 
feben. Hui! ſchoß mirs auf wie der Blig, ic flieg nad) der Stadt, 
fondire am Hof — alle Augen wurzelten auf mir, niemand wollte 
Beſcheid geben — endlid) entdef ich fie durch ein verborgenes Gitter 
im Pallaft — fie warf mir ein Billetchen ju. 

20 Sdhweizer. Hab ids nidt gefagt? 

Kofinsky. Hille, Tob, und Teufel! da ftands! man hatte 
ihr die Wahl gelaffen, ob fie mich Lieber fterben feben, ober die 
Mätreſſe des Fürſten werden wollte. Im Kampf zwiſchen Chre und 
Liebe entfchied fie fiir bas Zweyte, und lachend id) war gerettet. 

25 Sadweiser. Was thatft ou da? 

Kofinsky. Da ftand id, wie von taufend Donnern getroffen! 
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Glück RM. — guderfiiffen AVG] zukerſüſſen C CHD, guclerfiifen ERM, zukker⸗ 
ſüßen J. — list EFGKM. — 12: Freiheit EFM. — giebt EF, und gibt 
K. — Jet EG, Jest RM. — Triumphe EGKM, Triumpfe F. — M4: fet Mt. 
— %; ſeitdem GRM. — Auge BC CHD E FR. — 16: mir’s RM. — anf, 
KM. — Bly BCCh D F. — fliege K, flieg? M. — 17: Niemand K. — 
18; enthel AG] enthed VC CHD EG, enthede K, entdeck M. — 19: Palaft 
M. — 20: Hab ih’s G, Hab’ ich's KRM. — 22: Tod und. EFGKM. — 
fland’s RM. — 23: Maittreffe M. — Rampfe VM (Kampf M). — 24: zweite 
€ J, Bweite M. 





126 Die Rauber. Ein Schauſpiel. 


— Blut! war mein erfter Gedanke, Blut! mein legter. Sdhaum auf 
bem Munbe renn id nad Hauß, wable mir einen dreyſpizigen Degen, 
und damit in aller Saft in des Minifters Hauß, denn nur er — 
er nur war der hölliſche Ruppler gemefen. Mtan mus mid von ber 
5 Gaffe bemerft haben, denn wie id hinauftrete, waren alle Simmer 
verfdloffen. Ich fude, id) frage: Er fey gum Fürſten gefabren, war 
die’ Antwort. Ich made mid geradenwegs dahin, man wollte nidts 132 
pon ifm wiffenr. Ich gebe gutiid, fprenge die Thitren ein, find ibn, 
wollte eben — aber da fprangen fünf bis ſechs Bediente aus dem 
10 Hinterbalt, und entwanden mir den Degen. 
Schweizer ftampit auf dex Boden. Und er triegte nidts, und du 
zogſt leer ab? 
Ksfinsky. Ich ward ergriffen, angeflagt, peinlich proceffirt, 
infam — merkts eud! — aus befonderer Gnabe infam aus den 
15 Grangen gejagt, meine Gilter fielen als Prafent bem Minifter gu, 
meine Amalia bleibt in den Klauen des Tygers, verſeufzt und ver- 
trauert ifr Leben, während dag meine Rade faften, und ſich unter 
das Joch ves Defpotismus krümmen mug. 
Schweizer aufftegend, feinen Degen wezend. Das ift Waffer auf 
20 unjere Mühle, Hauptmann! Da gibts was anzuzünden! 
Moor der bisher in heftigen Bewegungen hin und her gegangen, fpringt 
rafd auf, gu ben Räubern. Ich muß fie feben — auf! rafft gufammen 
— dou bleibt Rofinsty — pat eilig zuſammen! 


x 


1; Blut, M. — legter EGRM. — 2: Mtunde, GPRM — renn’ KM. — 
Haus DEFEM, Haufe K. — drevipizigen ABC CHD] dreiſpizzigen F, drey- 
foigigen GR, dreifpigigen M, dreifdneibigen E. — 8: Jaſt AM] Furie BS Gh 
DEF, Haft SKM (Faft, Fault: ſchwäbiſch — aufbraufender Born, Hike). — 
Haus DEGKM. — 4: mus EFGKM. — 5: Hinauftrete ABC Ch D E] 
binauf trete GKM, hinauf trat F. — 6: fudte F. — fragte: F, frage; M. 
— er fei M. — 7: madte F. — geraden Wegs Mt. — dahin man C€ Ch E. 
— 8: gebe] gienge F. — guriif, fprengte F. — finde K, find’ M, fand F. — 
9: fpringen BE CHD EF. — 10: Hinterhalte, K, Hinterhalt M. — entwinden 
BCC DEF. — 11: kriegt BSCHD EF. — 12: gieht BE EHD EF — 
18; progeffirt GR, proceffiert M. — 14: imfam D. — merft’s RM. — 15: Grengen 
KRM. — gejagt; M. — 16: Tigers KM. — 17: faften und M. — 18: muh D. 
— 19: aufftebend feinen GK. — wetzend EGKM, wezzend F. — 19-20: Das 
if... Hauptmann! AG K Dt] feblt BS HD EG. — %: giehts EF, gidt’s 
KM. — angugiinden! AG KF Mt] angugiinden, Hauptmann! BC Ch D EF. — 
2: Auf! KM. — B: bleibt, GKM. — padt EFM. 
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Bie Ranber. Wohin? was? 
Moor. Wohin? wer fragt wohin? heftig gu Schweizern. Verrdther, 
du willft mid zurückhalten? Aber bey der Hoffnung des Himmels ! — 
Schweizer. Verraͤther ih? — geh in die Hille, ich folge dir! 
5 Moor filt ihm um den Hals. Bruberberz! du folgft mir — fie 188 
weint, fie vertrauert ifr Leben. Auf! hurtig! alle! nad Franken! 
- in adt Tagen miiffen wir dort feyn. Sie geben ab. 


1; Wohin, M. — 2: Heftig ML — 38: gnriifhalten BTC CHD |. — Hi EFM. 
— Hofuung BS EHD. — 4: Geh’ RM. — 5-6: fie (Sie M) weint, fie vere 
trauert ABS Ch D EF Met] fie weint, fie weint, fie vertranert G, Sie weint, 
fie weint, fie vertrauert &. — 6: We! M. — 7: Jn RM. — miifen E. — 
fein, M. — 8: Ende bes dritten Aufzugs. F. 
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Bierter Att 


Erſte Scene. 
Landlide Gegend um das Mooriſche Schloß. 


Rainuber Moor. Koſinsky, 
5 in der Ferne. 


Moor. Geh voran, und melde mid. Du weift dod nod alles, 
was du fprechen muft? . 
Kofinsky. Ihr feyd der Graf von Brand, kommt aus Mecklen⸗ 
burg ic) ener Reutknecht — forgt nist, id) will meine Rolle fdon 
10 fpielen, lebt wol! ab. 
Moor. Sey mic gegrüßt, Vaterlands-Erbe! Er küßt die Erde. 
: BVaterlands-Himmel! Vaterlands-Sonne! — und Fluren und Hügel 
und Strime und Walder! Seyd alle, alle mir herzlich gegritht! ‘ — 184 
wie fo köſtlich wehet die Luft von meinen Heymath-Gebiirgen! wie 
15 ftrimt balſamiſche Wonne aus euch dem armen Flüchtling entgegen! 
— Elyſium! dicterifde Welt! Halt ein Moor! dein Fus wandelt in 
einem beiligen Tempel. 
Er kommt näher. Sieh da auch die Schwalbenneſter im Schloßhof 
— auch das Gartenthürchen! — und dieſe Eke am Zaun, wo du ſo 


1: Mt] Ackt E, Aufzug J. — 2: Erſter Auftritt F. — 3: Gegend A — Ju 
F find die Zeilen 2 und 3 vertauſcht. — 4: Rofinsty, GRM] Koſinsky, A, 
Kofinsty. BE CHD EF. — 6: voran. A, voran M. — weißt ERM. — 7: mußt 
EFKM. — 8: feid M. — 8-9: Medlendburg, ESRM, Mellenburg F. — 
9: Reitinedst ERM. — SGorgt RM. — 10: fpielen. Lebt ML. — wohl E FG 
KRM. — AH KM. — 11: Set M. — Baterlandserde FM. — 12: BVaterlands- 
himmel FM. — Baterlandsforne FM. — 18: Seid M. — tM: Mie M. — 
Henmath- Gebiirgen A] Heimatgebiirgen BE CHD EY, Hetmath-Gebiixgen G, 
Heimath- Gebirgen K, Heimathgebirgen M. — 4: end, GR. — 6: ein, GRM. 
— Fup DEGKM. — 18: E hat hier feinen Whfak. — dba, GRM. — 19: Ste 
A] Site F, Ede d. ü. 
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oft den Fanger belaufdteft und nekteſt — und dort unten das Wiefen- 
thal, wo du der Held Mlerander deine Macedonier ins Treffen bey 
Arbela führteſt, und neben dran ber grafigte Hilgel, von welchem bu 
ben perjifden Gatrapen niederwarfft — und deine fiegenbe Fahne 
5 flatterte bod)! Er lächelt. Die goldne Mayenjahre der Knabengeit leben 
wieder auf in ber Seele des Clenden — ba warft du jo glidlid, 
warft jo ganz, fo wolfenlos heiter — und nun — da Tiegen die 
Trümmer deiner Entwürfe! Hier follteft bu wandeln dereinft, ein 
grofer, ftattlicher, gepriejener Mann — bier dein Knabenleben in 
10 Amalias bliihenden RKindern zum gweytenmal leben — bier! Hier der 
Abgott deines Volks — aber ber bdfe Feind fdmollte bargu! Er fährt 
auf. Warum bin ich hiehergefommen? bak mirs gienge wie bem Ge- 
fangenén, den der Flirrende Cifenring aus Träumen der Freybeit 
aufjagt — nein ich gebe in mein Elend zurück! — der Gefangene 


15 hatte dad Lidt vergeffen, aber der Traum ’ der Freybeit fubr über 185 


ibm wie ein Bliz in bie Nadt, der fie finfterer guridlapt — Lebt 
wol, ihr Vaterlandsthiler! einft faht ihr den Knaben Karl, und der 
Knabe Karl war ein glitdlider Rnabe — igt faht thr den Mann, und 
er war in Verzweiflung. Er dreht fic) ſchnell nach dem adufferften Ende ber 
20 Gegend, allwo er pliglich ftille fteht und nah dem Schloß mit Webmuth herüber⸗ 
blidt. Sie nidt feben, nidt einen Blid? — und nur eine Mauer gewefen 
zwiſchen mir und Amalia — Mein! fehen mus id fie — mus id ihn — 
es ſoll mid zermalmen! Er kehrt um. Vater! Vater! dein Sohn naht — 
weg mit dir, ſchwarzes rauchendes Blut! weg holer graſſer zukender 


i: necktef EGKM. — 2: Mazedonier BCCh DEF. — het EFM. — 
3: neben daran D, nebendran M. — grafige K. — 5: Er lächelt AG K (Lacdhelt M)] 
Heiter BCCh DEF. — goldnen GKM. — Maienjahre EFKM. — 6: glük⸗ 
lid BS Ch F. — 9: großer DEFKM. — 10: Amalia’s GK. — zweitenmal 
EFM, zweytenmale K. — 11: dazu EFKM. — er F. — 12: hierhergekommen 
F, hieher gekommen GKM. — mir's GKM. — ginge KM. — 13: Freiheit 
EFM. — 144: nein, SKM. — zurük BCChF. — Der GKM. — 15: hatte] 
bat K. — Freiheit EFM. — 16: ibm] ihn F. — Blitz DEGRM. — finſtrer 
BCE CHD EH. — zurükläßt BCChF. — 17: wol A] wohl d. i. — B: glülk⸗ 
lider BS CHF. — ist DEG, jest RM. — den] ben A — 19: duferften 
EKM. — WW: plözlich VC CHD F. — fil E — fieht, F. — 20-21: heritber- 
blikt F, herüber blidt Dt. — 21: Blik? |, Blick M. — 22: mung... muß OE 
FGKM. — 24: ſchwarzes, M. — weg, KM. — hobler GK, hohler, EM. — 
graffer, EM. — gudendber EGRKM, zukkender F. 

Shiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.⸗krit. Ausg. I. 9 
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cove blid! Mur diefe Stunde laf mir frey — Amalia! Vater! 

dein Karl naht! Ex geht ſchnell auf bas Sdhlop gu. — Quäle mid, wenn 

ber Tag ermadt, laf nidt ab von mir, wenn die Nacht fommt — 

quale mid) in fdhridliden Traumen! nur vergiffte mir diefe eingige 

5 Wolluft nicht! Ex fteht an der Pforte. Wie wird mir? was ift bas, Moor? 

Sey ein Mann! — — Todesſchauer — — Schrecken Ahndung — — 
Gr gebt binein. 


Bweyte Scene. 
Gallerie im Schloß. 
10 Riuber Moor. Amalia treten auf. 


Amalia, Und getrauten Sie fic) wol fein Bilbnis unter diefen 
Gemalden gu erfennen? 

Mesr. O gang gewis. Sein Bild war immer lebendig in mir. 
An den Gemalden herumgehend. Diefer iſts nidt. 

15 Amalia. €rrathen! — €r war der Stammoater des grafliden 
Haufes, und erbielt ben Adel vom Barbaroffa, dent ev wider die 
Seeräuber diente. 

Moor immer an den Gemälden. Diefer ifts aud nist — aud 
ber nidt — aud nidt jener dort — er ift nidt unter ibnen. 

20 Amalia Wie, ſehen Cie bod) beffer! ich dachte, Sie Eennten 
ifn — 

Mosr. Ich fenne meinen Vater nidt beffer! Ihm febhlt der 


1; Tobe blid A] Todesblid BC CHD EGKRM, Tontesblit F. — dieſe AB 
@ CHEF] diele DEK M. — frei EFM. — 4: ſchröklichen BCCh F, ſchred⸗ 
liden RM. — vergiffte A] vergifte d. #. — 6: Sei M. — Todtesſchauer — — 
F, Todesſchauer — M. — Schrecken Ahndung A BC Ch D E) Schreklen Ahn 
bung J, Schrecken Ahnung G, Sdreden-Ahnung KM. — 8: Zweyte (Rweite 
EM) Scene EM) Dritte Scene (Druckfehler in) ABC CHD GR, ebenfo: Dritter 
Anftritt J. — 9%: Galerie M. — 11: wol ABC CH) wohl DE F G, wol, & 
wohl, M. — Bildniß DEFKM. — 12: Gemählden GK, Gemälden D, — 
18; gewiß EFOERKM. — 14: Gemählden JF GK. — if's G@RM. — 18: Se 
mählden F GK. — iſt's GKM. — : Wie? Sehen M. 
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fanfimiithige Bug um den Mund, der ihn aus taujenden fenntlid 
machte — er ifts nidt. 

Amalia. Jd erftaune. Wie? Achtzehn Jahre nicht mehr ge- 
feb, und nod) — 

5 Moor ſchnell, mit einer fliegenden Rothe. Diefer iſts! Er fteht wie 
bom Bliz gerithrt. ‘ 

Amalia. Cin vortreflider Mann! 

Moor in feinem Anblick verfunten. Vater, Vater! ’ vergib mir! — 137 
Ja ein vortreflider Mann! — Gr wiſcht ſich die Mugen. Cin gött—⸗ 

10 lider Mann! 

Amalia. Sie ſcheinen viel Antheil an ihm gu nehmen. 

Moor. Ob ein vortreflider Mann — und er follte dabin feyn. 

Amalia. Dabin! wie unfere beften Freunden dahingehn — 
fanft feine Gand ergreiffend. Lieber Herr Graf, es reift feine Seeligheit 

15 unter dem Monde. 

Moor. Sehr wabhr, ſehr wahr — und follten Sie ſchon dieſe 
traurige Erfabrung gemadt haben? Cie finnen nicht drey und zwanzig 
abr alt feyn. 

Amalia. Und habe fie gemacht. Wes lebt um ‘traurig wieder 

20 zu fterben. Wir interefjiren uns nur darum, wir geminnen nur 
darum, dap wir wieder mit Sdmerzen verlieren. 

Moor. Sie verloren fdon etwas? 

Amalia. Nichts. Wes. Nichts — wollen wir weiter gehen, 
Herr Graf? 

25 Mosr. Co eilig? weß ift dis Bild redhter Hand dort? mid 
deucht, es ift eine unglidlidhe Phyſiognomie. 


1; Taufenden M. — 2: iſt's GKRM. — 3-4: gefehen DFM, gefeh'n GR. — 
5: fonell mit M. — iſts GKM. — er J — 8: Blig DEGKM. — 7: vor- 
trefflider EH ME (ebenfo 8. 9 und 12). — Mann. M. — 8: feinem AG LM] 
feinen BCECHD EFM. — Anblif F — Vater! Vater! M. — wvergieh EF. — 
9: Ja, M — ein E. — 2: O ein KM. — ſeyn. AGR] feyn? BES CHD 
EF, fein? M. — 18: hahingehn AVC Ch EF) dabingehen D, dabingeh’n GK, 
dabin gehn M. — 14: Ganft M. — ergreifnd DE F@RM. — Lieber Here 
AGKM] feblt BC CHD EF. — Selighit EFRM — 16: Sie] Sie D. — 
17; drey (Dret M) unb AG KM] fehlt VC CHD EF. — 18: Jahre K. — 19: lebt, 
EGKM. — B: Nichts! Wes! M. — gehn SC CHE. — 2: Weg M. — His AV 
CCh] dieß D, dies EFKM, dif G (ebenfo S. 182 B. 1 und 3). — 26: dencht 
ABCCHD EFG] dink K, däucht M. — unglükliche BC Ch §F. 
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Amalia. Did Bild linker Gand ift der Sohn des Grafen, der 
wirklide Herr — fommen Sie, fommen Sie! 
Moor. Aber dis Bild redhter Hand? 
Amalia. Cie wollen nidt in den Garten gebn? 
5 Moor. Aber dis Bild rechter Hand? — du weinft, Amalia? 
Amalia fdnell ab. 


Moor. 


Gie liebt mid, fie liebt mich! — ihr ganzes Weſen fieng an 

ſich gu empören, verratherifd rollten die Tränen von ihren Wangen. 
10 Gie liebt mid! — Elender, das verdienteft du um fie! Steh id) nidt 
bier wie ein Geridteter vor dem tddliden Blod? Iſt das der Sopha, 
wo id) an ihrem Halje in Wonne ſchwamm? Sind das die vdterliden 
Gale? Ergriffen vom Anblit feines Vaters. Du, du — Feuerflammen avs 
einem Auge — Fluch, Fluch, Verwerfung! — wo bin ih? MNadt 
15 vor meinen Augen — Schreckniſſe Gottes — Bh, id bab ihn getddtet! 


Gr rennt davon. 


Franz von Moor in tiefen Gedanken. 


Weg mit diefem Bild! weg, feige Memme! mas zagſt du und 

por wem? ift mirs nidt die wenige Stunden, die ber Graf in diefen 
20 Mauren wandelt, als ſchlich immer ein Spion der Hdlle meinen 
Ferſen nad — Ich follt ibn fennen! Es ijt fo was grofes und oft 
gefebenes in feinem wilden fonnverbrannten Gefidt, bas mid beben 
madt — aud Amalia ift nicht gleidgilltig gegen ibn! Läßt fie nidt 


‘ fo gierig ſchmachtende Blide auf dem Kerl herumkreuzen, mit denen 139 


2; wirkliche nad ſchwäbiſchem Spradgebraud S gegenwirtige, vgl. ©. 41, 7. — 
Kommen Sie, KM. — 4: gehen D, geh'n GK. — 5: dis ABC Ch] das D, dies 
EFRM, dig G — Du RM. — BWeinft R — 7: Moor AG KM] R. Moor 
BCCHD EG — 8: mid! M. — Jor KM. — fing RM. — an, GR. — 
9: Thrinen EFGKM. — 0: Steh’ M. — 11: tödtlichen EKM. — Blot |. — 
13; ergriffen F. — Anblid DEGRKM. — 14: Wo Mt. — 10: Schrekniſſe F. — Hab’ 
KRM. — 17: in] in A. — Gedanton B. — 18: Bilde D. — Was RM. — du, M. 
— 19; Iſt M. — mir's GRM. — wenigen KM. — W: Manern DERM. — 
ſchlich' RIM. — 21: ſollt' GKM. — grofes ABC TH GS) großes DEF, SGrofes 
KM. — 2—22: oft gefehenes ABS Ch D EC FG) Oftgefehencs RM. — B: Aud 
KM. — gleiddgiltig F. — 24: gierig ſchmachtende AG KM] free BE CHD 
EF. — Blikke F. — dem Kerl AGKM] ibm BC CHD E §F. 
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fie bod) gegen alle Welt fonft fo geizig thut? — Sah ids nidt, wie 
fie ein Paar diebiſche Tranen in ben Wein fallen lies, den er hinter 
meinem Rüken fo baftig in ſich ſchlürfte, als wenn er dad Glas mit 
bineingieben wollte. Ya das ſah id), burd den Spiegel jah ichs mit 

5 diefen meinen Augen. Holla Franz! fiehe did) vor! dabinter fteft 
irgend ein Verderben ſchwangeres Ungeheuer! 

Er ſteht forſchend bem Portrait Karls gegen über. Sein langer Gänſe⸗ 
hals — ſeine ſchwarzen Feuerwerfenden Augen hm! hm! — ſein 
finſteres überhangendes buſchichtes Augenbraun. Plözlich zuſammen⸗ 

10 fahrend — ſchadenfrohe Hölle! jagſt du mir dieſe Ahndung ein? Es 
iſt Karl! ja! izt werden mir alle Züge wieder lebendig — Er 
iſts! truz ſeiner Larve! — Er iſts! truz ſeiner Larve! — Er iſts 
— Tod und Verdammniß! auf und ab mit heftigen Schritten. Hab 
ich darum meine Nächte verpraßt, — darum Felſen hinweggeräumt, 

15 und: Abgründe eben gemacht — bin ich darum gegen alle Inſtinkte 
der Menſchheit rebelliſch worden, daß mir zulezt dieſer unſtete Land⸗ 
ſtreicher durch meine künſtlichſten Wirbel tölple — Sachte! Nur ſachte! 
Es iſt nur noch Spielarbeit übrig — Bin ich doch ohnehin ſchon biß 
an die Ohren in Todſünden gewatet dag es Unſinn ware zurük—⸗ 

20 zuſchwimmen, wenn das ’ Ufer ſchon fo weit hinten liegt — Ans 140 


1: geigig EG. — thut? —] thut? M. — Sah’ KR. — ich's GKM. — 2: paar 
CCHDFGKM. — Chrinen DEFGRKM. — ließ DEGRM. — 3: Riilen 
A] Rükken F, Rilden d. i. — fcliirfte AG KM] ſtürzte BC CHD EY. — 
4: wollte? M. — Ja, EGKM. — fab’... fah’ KR — ibs GKM — 
5: Holla, RM. — fiehe AG] fieh d. ü. — fiedt DEGKM. — 6: Berderben- 
fhwangeres G, verberbenfdwangeres KM. — 7: Portrit GK. — gegenttber DG 
KRM. — 8: fenerwerfenden DGKM. — Augen, DG KM. — 9: überhangen⸗ 
des, M. — buſchiges KR. — Pliglid DEG KM. — % 10: gufammen fahrend 
G. — 00; Sdhadenfrohe GKRM. — Ahnung GKM. — 11: jal igt ABC Ch F] 
ja! igt DE, ja igt G, ja, jest K, ja jest M. — 12: ifs GRM. — trug E, 
troy @ K Dt. — Das grweite: „Er iſts! truz feiner Larve~ fehlt in BC CHD E 
OM in A durch Verfehen ded Seger$, welchen der gleide Anfang des folgenden 
Sages: „Er ifts — Tod und Verdammniß“ verfiihrte, doppelt aufgenommen?). — 
iftS! truz A] iſt's troy GRD. — 13: Verdammnis VBC Ch. — Auf M. — 
Hab’ RM. — 14-15: hinwegqgerdumt und M. — 15: gemadt, M. — Yuftincte 
M. — 16; gulegt DE GRKM. — unftite FM. — 17: durdh A. — Hinftlidfter 
AGKM) Linflidern VPC CHD CHF. — nur M. — 8: hip A) bis da. 1 — 
19: gewatet A] gewatet, d. I. — wire, GKM. — 12-20; zurückzuſchwimmen 
DEGKM. — 2: ligt BCCh. — An's &. 
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Umkehren ift doch nidt mehr gu gedenfen — die Gnade felbft würde 
an den Bettelftab gebradt, und die unendlide Crbarmung 
banferot werden wenn fie fir meine Sdulden all gut fagen wollte — 
Aljo vorwärts wie ein Mant — Er ſchellt — Gr verjammle fid 

5 gu dent Geift ſeines Vaters und fomme, der Toden fpott id. — 
Daniel, he Daniel! — Was gilts ben haben fie aud ſchon gegen 
mic aufgewiegelt? Cr fieht fo geheimniß voll. 


Daniel tommt. 


Daniel. Was fteht zu befebl, mein Gebieter? 

10 Franz. Nichts. Fort, fille diefen Becher Wein, aber Hurtig! 
Daniel ab. Wart Alter! dic) will ich fangen, in’ Auge will id did 
fafien, fo ftarr, bap dein getroffenes Gewiffen durd bie Larve er- 
blafjen fol! — Gr foll fterben! — Der ift ein Stümper, der fein 
Werk nur auf die Helfte bringt, unb dann weg geht, und müſſig 

15 gugafft, wie es weiter damit werden wird. 


Danie! mit Wein, 


Sranz. Stell ihn hieher! Sieh mir felt in’ Auge! Wie deine 
Knie ſchlottern! Wie du zitterſt! Gefteh Alter! Was haft du gethan? 
Daniel. Nichts, gnädiger Herr, fo wabr Gott lebt, und meine 
20 arme Geele! 
Sranz. rink diefen Wein aus! — Was? Du zauderſt? — 141 
Heraus, ſchnell! Was haft du in den Wein geworfen ? 
Daniel. Hilf Gott! Was? Ich — in den Wein? 
Hran3. Gift Haft du in den Wein geworjen! Biſt du nidt 
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bleidh wie Schnee? Gefteh, gefteh! Wer hats dir gegeben? Richt wabr, 
per Graf, der Graf hat dirs gegeben? . 
Baniel Der Graf? Jeſus Maria! der Graf bat mir nidts 
gegeben 2 
5 Sranz Greift thn bart an. Ich will did wiirgen, bab ou blau 
wirft, eiSgrauer Lügner du! Midis? Und was ftaket ihr denn fo 
bepfammen? Er und bu und Amalia? Und was fliftertet ihr immer 
sufammen? Heraus damit! Was fir Geheimniffe, was fiir Gebetmniffe 
bat er dir anvertraut? 
10 Daniel. Das weis der allwifjende Gott. Er hat mir feine 
Gebeimnifje anvertraut. 
Sranz. Willft du eS läugnen? Was fiir Rabalen habt ihr an- 
gegzettelt, Mid) aus bem Weg zu rdumen? Nicht wahr? Mid im Schlaf 
qu erdroffeln? Mir beym Bartſcheren die Gurgel abgujdneiden? Mir im 
15 Wein oder im Chofolade zu vergeben? Heraus, heraus! — oder mir in 
der Suppe den ewigen Sdlaf gu geben. Heraus damit! id weis alles. 
Baniel Co helfe mir Gott, wenn id in Noth ’ bin, wie ich 142 
euch izt nichts anders fage, al8 bie reine lautere Wahrheit! 
Sranz. Dismal will id dir verzeihen. Wber gelt, er ftette 
20 dir gewis Gelb in deinen Beutel? Gr driifte dir die Hand ſtärker 
al8 der Brauch ijt? fo ungefähr, wie man fie feinen alten Sefannten 
au. drüken pflegt? 
Baniel. Niemals, mein Gebieter. 
Franz. Gr fagte bir, gum Crempel, dap er dich etwa fdon 
25 fenne? — dab du ibn faft fennen folltejt? Dap dir einmal die Deke 
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port den Augen fallen wiirbe — bab — was? Davon follt er dir 
niemals gejagt haben? 

Daniel. Nicht bas minbdefte. 

Sranz. Das gewife Umftinde ihn abbielten — daß mat oft 

5 Maffen nehmen miffe um feinen Feinden zuzukonnen — dah er fid 
rächen wolle, aufs grimmigite rächen wolle. 

| Daniel. Nidt einen Laut von diefem allem. 
Sranz. Was? Gar nidts? Befinne did recht. — daß er den 
alten Herrn febr genau — befonders genau gefannt — daß er ibn 

10 liebe — ungemein liebe — wie ein Gobn liebe — 

Daniel. Etwas dergleiden erinnere id mid von ihm gehört 
zu aber. 

Sranj. blag Hat er, hat er wirklid? Wie, fo lab mid dod 
hören! Er fagte, ex fey mein Bruder? 

15 Daniel betroffen Was, mein Gebieter? — ’ Nein, das fagte 143 
er nicht. Aber wie ihn bas Fraulein in der Gallerie herumführte, 
id pugte eben den Staub von den Rahmen der Gemälde ab, ftand 
er bey dent Portrait des feeligen Herrn pldglich ftill, wie vom Donner 
gerührt. Das gnädige Fraulein deutete drauf bin, und fagte: ein 

20 vortreflider Mann! ja ein vortreflider Mann gab er gur Antwort, 
indem er fid) die Augen wifdte. 

Sranz. Höre Daniel! Du weit, id bin immer ein gittiger 
Herr gegen vic) geweſen, id hab dir Nahrung und Kleider gegeben, 
und dein ſchwaches Alter in allen Gefdiaften gefdonet — 
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Daniel Dafür lobn euch der liebe Gere Gott! und id hab 
eud) immer redlich gedienet. 

Sranz. Das wollt id) eben fagen. Du halt mit in deinem 
Leben nod feine Wiederrede gegeben, denn du weift gar gu wobl, 

5 daß du mir Geborfam ſchuldig bift in allem, was ich did beiffe. 

Daniel. Sn allem von gangem Herzen, wenn es nidt wider 
Gott und mein Gewiſſen geht. 

Franz. Poſſen, Poſſen! Schämſt du dich nicht? Ein alter Mann, 
und an das Weynacht-Märgen gu glauben! Geh Daniel! das war ein 

10 bummer Gedanke. Ich bin ja Herr. Mich werden Gott wnd Ge 
wifjen ftrafen, wenn e8 ja einen Gott und ein Gewiffen gibt. 

Daniel ſchlägt die Hinde gufammen. Barmherziger Himmel ! 

Sranz. Bey deinem Geborjam! Verſtehſt du das Wort aud? 144 
Bey deinem Gebhorjam befehl id dir, morgen darf ber Graf nimmer 

15 unter ben Lebendigen wandeln. 

Daniel. Hilf, heiliger Gott! Weswegen? 

Sranz. Bey deinem blinden Gebhorfam! — und an dic) werd 
id mid halten. 

Daniel, An mich? Hilf felige Mutter Gottes! An mish? Was 

20 bab id alter Mtann denn bdfes gethan? 

Franz. Hier ift nidt lang Beſinnszeit, dein Sdhidfaal fteht in 
meiner Hand. Willft du dein Leben im tiefften meiner Thürme 
vollends ausidmadten, wo der Hunger dic) zwingen wird, deine 
eigene Knochen abzunagen, und der brennende Durjt,. dein eigenes 

25 Waffer wieder zu faufen? — Oder willft du Lieber dein Brod efjen 
in Frieden, und Rube haben in deinem Alter? 
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Daniel Was Herr? Fried und Rube im Alter? und ein 
Todſchläger? 

Franz. Antwort auf meine Frage! 

Daniel. Meine grauen Haare, meine grauen Haare! 

5 Franz. Ya oder Nein! 

Daniel. Nein! — Gott erbarme fid meiner! 

Franz. Im Begrif gu gehen. Gut, du follfts ndthig haben. Daniel 
hält ibn auf und fat vor ibm wieder. 

Daniel, Erbarmen Herr! Crbarmen! 

10 Franz. Da oder Nein! 

Daniel. Gnddiger Herr! ic bin heute ein und fiebengig Jahr 
alt, und bab Vater und Mutter geehret, und niemand meines Wiſſens 
um des Hellers Werth im Leben vervortheilt, und hab an meinem 
Glauben gebalten, treu und redlich, und bab in eurem Hauſe ge 

15 dienet vier und vierzig Jahr, und erwarte igt ein rubig feeliges Ende, 
ad Herr, Herr! Umfaßt feine Knie heftig und ihr wollt mir den lezten 
Troft rauben im fterben, dab der Wurm des Gewiffens mid um 
mein leztes Gebet bringe, dab id) ein Greuel vor Gott und Menſchen 
{dlafen geben foll. Nein, nein, mein liebfter befter liebfter gnädiger 

20 Herr, das wollt ibr nidt, da8 könnt ihr nidt wollen von einem ein 
und fiebenzig jabrigen Dtanne. 

Sranz. Ya oder Nein! was foll das Geplapper? 

Daniel. Ich will eud von nun an nod eifriger dienen. Will 
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meine diirren Sehnen in eurem Dienft wie ein Taglöhner abarbeiten, 
will früher auffteben, will fpdter mid niederlegen — ach und will 
eud) einfclieffen in metn Abend- und Morgengebet, und Gott wird 
das Gebet eines alten Manned nidt wegwerfen. 
5 Sranz. Gehorſam ift beſſer, denn Opfer. Haft du je gehört, 
daß fid der Henker gierte, wenn er ein Urtheil vollftreden follte? 
Daniel, Ach ja wobl! aber eine Unſchuld erwürgen — einen — 146 
Franz. Bin ich dir etwa Rechenſchaft ſchuldig? darf das Beil 
den Henfer fragen, warum dabin und nicht dorthin? — aber fieb, 
10 wie langmüthig id) bin — ich biete dir eine Belohnung fiir das, 
was du mir huldigteft. 
Daniel. Aber ich hoffte ein Chrijte bleiben gu dbrfen, da id 
euch buldigte. 
Franz. Keine Wiederrede! fiehe id) gebe dir einen gangen Lag 
15 nod) Bedenkzeit! Ueberlege es nodmals. Glück und Ungliid — hörſt 
bu, verftehft bu? das hidfte Glük, und das äuſſerſte Unglük! Ich 
will Wunder thun im Peinigen. 
Daniel Nach einigem Nachdenken. Ich wills thun, morgen will 
ichs thun, | ab. 
20 Franz. 


Die Verfudung ift ftarf, und ber war wohl nidt zum Märtyrer 
feine3 Glauben8 geboren — Wolbekomms dann, Herr Graf! Wem 
Anſehen nad) werden fie morgen Wbend ihr Henfer Mahl halten! — 
€3 fommt alle3 nur darauf an, wie man davon dbenft, und der ift 
25 ein Narr, der wider ſeine Vortheile denkt. Den Vater, der vielleidt 
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eine Bouteille Wein weiter getrunfen bat, fommt der Kizel an — 
und braus wird ein Menſch, und ber Menſch war gewis das lezte, 
woran bey [oer] ganzen Herkules Urbeit gedadt wird. Nun kommt 147 
mid) eben auc) der Rigel an — und dran frepirt ein Menfd, und 
5 gewis ift bier mehr Berftand und Abfidten, al dort bey feinem 
Entfteben war — Hängt nidt das Dajfeyn der meiften Mtenfden 
mebrentheil8 an der Hize eines Julius Mittags, oder am angziebenden 
Anblick eines Betttuds, ober an der wagredten Lage einer ſchlafenden 
Küchen⸗Grazie, oder an einem ausgeldfdten Licht? — Iſt die Geburt 
- 10 des Menfden das Werk einer viehifden Anwandlung, eines Ungefabrs, 
~ wer follte wegen der Verneinung feiner Geburt fid einfommen 
laſſen an ein bedeutendes etwas gu denfen? BVerfludt fey die Thorheit 
unferer Ammen und Warterinnen, die unfere Phantafie mit ſchrök⸗ 
licen Mährgen verderben, und gräßliche Bilder von Strafgeridten 
15 in unſer weiches Gehirnmark drücken, dab unwillfiibrlide Schaubder 
pie Glieder des Mannes nod in froftige Angft rütteln, unfere kühnſte 
Entidloffenbeit ſperren, unfere erwadende Vernunft an Ketten aber- 
glaubifder Finſterniß legen — Mord!' wie eine ganze Hille von 
Furien um das Wort flattert — die Natur verga3 einen Mann mehr 
20 gu madmen — die Nabelfdnur tft nidt unterbunden worden — der 
Vater hat in der Hochzeit Nadt glatten Leib befommen — ‘und die 
ganze Schattenfpiclerey ift verſchhwunden. Es war etwas und wird 
nichts — Heißt es nidt eben fo ‘ viel, als: es war nichts und wird 148 
nichts und um nidts wird fein Wort mehr gewechſelt — der Menſch 
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entftebet aus Mtoraft, und twatet eine Weile im Moraft, und madt 
Moraft, und gährt wieder zuſammen in Moraft, bis er gulegt an 


ben Sdubfoblen feines Uhrenkels unflätig anklebt. Das ift das Ende - 7 
pom Lied — der moraftige Birkel der menſchlichen Beftimmung, und *~ 


5 fo mit — gliflide Reife, Herr Bruder! Der milzſüchtige podagriſche 
Moralift von einem Gewiffen mag runglidte Weiber aus Bordellen 
jagen, und alte Wuderer auf dem Todesbett foltern — bey mir wird 
ev nimmermebr Audienz befommen. Er geht ab. 


Dritte Scene. 
10 ) Andres Zimmer im Schloß. 
Ränber Moor. von der einen Seite. Dantel von der andern. 


Moor. haſtig. Wo ift das Fraulein? 
Daniel. Gndbdiger Herr! Erlaubt einem armen Mann, eud 
um etwas gu bitten. 
15 Moor. Es iſt dir gewährt, was willft du? 
Daniel. Nicht viel, und alles, fo wenig und dod fo viel — 
laßt mid) eure Hand küſſen! 
Moor. Das folljt du nicht, guter Alter! umacmt ihn. Den id 
BVater nennen möchte. 
20 Daniel. Cure Hand, eure Hand! ich bitt end. 149 
Moor. Du folljt nicht. 
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Daniel. Jd mup! Ex greifft fie, beteadhtet fie ſchnell, und fallt vor 
ibm nieder. Lieber, befter Rarl! 

Moor. erſchrikt, faßt fid, fremd. Freund, was fagft du? Yd ver- 
ftebe dic) nicht. 

5 Daniel. Ja, laugnet es nur, verftellt end! Shin, fin! Ihr 
ſeyd immer mein befter köſtlicher Junker — Sieber Gott! dah id 
alter Mann nod die Freude — dummer Tdlpel id, dap id end 
nidt gleich — ey du himmliſcher Vater! So feyd ihr ja wieder- 
gefommen, und der alte Herr ift unterm Boden, und da feyd ihr 

10 ja wieder — was fiir ein blinder Gfel ich doc) war, fid) vor den Ropf 
ſchlagend daß id) euch nidt im erjten Hui — ey du mein! Wer hatte 
fid) bas träumen laſſen! — wm was id mit Thränen betete, — 
Jeſus Chriftus! Da fteht er ja leibhaftig wieder in der alten Stube! 

Moor. Was ijt das fiir eine Sprache? Seyd thr vom Higigen 

15 Fieber aufgefprungen, oder wollt ibr eine Romddien Rolle an mir 
probiren ? 

Baniel. Cy pfui dod, pfui dod! Das ift nidt fein, einen 
alten Knecht fo gum beften haben — Diefe Narbe! He, wißt ihr nod? 
— Groffer Gott! Was ihr mir ba fiir eine Angſt einjagtet — id 

20 hab euch immer fo lieb gebabt, und was ihr mir da fiir Herzeleid 
hättet anrid’ten können — ihr ſaßt mir im Schoos, — wift ihr 150 
nod? — Dort in ber runben Stube — gelt Vogel? Das habt ihr 
freylich vergeſſen — aud den Kukuk, ben ihr fo gern birtet — 
denkt dod! ber Kukuk ift zerſchlagen, in Grunds-Boden gefdlagen 

25 — bie alte Gufel hat ihn verwettert, wie fie die Stube fegte — ja 
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freylich, und da ſaßt ibr mir im Sdoos, und rieft botto! und id lief 
fort, eud) den Hotto Gaul gu holen — Jeſus Gott! Marum mußt id 
alter Gfel aud fortlaufen? — und wie mirs fiedigheis über den Buel 
lie} — wie ich dad Bettergefdrey hire drauffen im Oehrn, {pring 
5 berein, und da lief bas belle Blut, und laget am Boden, und hattet 
— heilige Mutter Gottes! War mirs nidt, als wenn mir ein Kübel 
eiskalt Waſſer tibern Naken jprigte — aber fo gehts, wenn man nidt 
alle Augen auf die Kinder hat. Groffer Gott, wenns ins Aug ge 
gangen ware — Wars dargu nod die rete Hand. Mtein Lebens- 
10 Lag, fagt id, foll mir fein Kind mehr ein Mteffer oder eine Scheere 
oder fo twas fpizige’, ſagt id), in die Hanbde kriegen, fagt ih, — 
war zum Glük nod Herr und Frau verreifet — ja ja, das foll mir 
mein Tag des Lebens cine Warnung feyn, fagt id — Jemini, jemini! 
id hatte vom Dienft fommen finnen, id hätte, Gott der Herr ver⸗ 
15 zeyhs euch, gottlojeds Rind — aber gottlob! es beilte glüklich, biß 
auf die wiifte Narbe. 
Moor. Yo begreiffe fein Wort von allem, was du fagft. 151 
Baniel Ba gelt, gelt? Das war nocd eine Zeit? Wie mandes 
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Buderbrod, oder Bisquit oder Makrone ic) ench hab gugefdoben, hab 
eud) immer am gernften gebabt, und wißt ibr nod, was ihr mir 
drunten fagtet im Stall, wie id) euch auf de8 alten Herrn feinen 
Schweisfudfen fegte, und euch auf ber groffen Wiefe ließ herum⸗ 
5 jagen? Daniel! fagtet ibr, lab mid nur einen grofjen Monn werden, 
Daniel, fo follft du mein Verwalter feyn, und mit mir in der Kutſche 
fabren, — ja fagt id und lachte, wenn Gott Leben und Geſundheit 
fdentt, und ibr euch eines alten Mannes nicht ſchänmen werdet, fagt 
id, fo will ich enc bitten, mir das Hausgen drunten im Dorf gu 
10 räumen, das fdon eine gute Weil leer fteht, und da wollt id mir 
ein Cimer zwanzig Wein einlegen, und wirtſchaften in meinen alten 
Tagen. — Ja ladht nur, ladht nur! Gelt junger Herr, das habt ihr 
tein ausgeſchwizt? — den alten Mann will man nicdt fennen, da 
thut man fo fremb, fo flirnebm — o ihr ſeyd dod mein golbiger 
15 Sunfer — frevlic) balt ein bisgen luker gewefen — nimmt mirs 
nicht iibel! — Wie's eben das junge Fleiſch meiftens ijt — am Ende 
fann nod alles gut werden. 
Moor. falt ihm um den Gals. Ya! Daniel ih wills nidt mehr 
verheblen! Ich bin dein ’ Karl, dein verlorner Karl! Was macht 132 
20 meine Amalia? 
Daniel fangt an gu weinen. Dah id alter Siinder nod die Freude 
haben foll, — und der Herr feelig weinete umſonſt! — Whe, abe, 
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weiſer Schedel! müurbe Knochen, fahret in die Grube mit Freuden! 
Mein Herr und Neiſter lebt, ihn haben meine Augen geſehen! 
Moor. Und will halten, was er verſprochen bat, — nimm 
bas, ebrlider Graufopf, fiir den Schweisfudfen im Stall dringt ihm 
5 einen ſchweren Beutel auf nicht vergeffen bab id) den alten Mann. 
Daniel. Wie, was treibt ihr? Zuviel! Ihr habt ench vergriffen. 
Moor. Nicht vergriffen, Daniel! Daniel will niederfatlen. Steh 
auf, fage mit, was madt meine Amalia? 
Daniel. Gottes Lohn! Gottes Lohn! Ey Herr Serem! — Cure 
10 Amalia, of die wirds nicht itberleben, die wird fterben vor Freunde! 
Moor heftig. Sie vergaß mid nidt? 
Daniel. Vergeſſen? Wie ſchwäzt ihe wieder? Euch vergeſen? 
— da hättet ihr ſollen dabey ſeyn, hättets ſollen mit anſehen, wie 
ſie ſich gebehrdete, als die Zeitung kam, ihr wärt geſtorben, die der 
16 gnädige Herr ausſtreuen lies — 
Moor. Was ſagſt du? mein Bruder — 
-Baniel Ya ener Bruder, der gnädige Herr, euer Bruder 158 
— id will enc ein andermal mebr davon erzählen, wenns Zeit dazu 
ift — und wie fauber fie ihm abfappte, wenn er ibr alle Tage, die 
20 Gott ſchikt, feinen Wntrag madte, und fie sur gnädigen Frau madden 
wollte, O id muß bin, muß bin, ibr fagen, ibr die Bottſchaft 
bringen will fort. 
Moor. Halt, halt! fie darfs nicht wiffen, darfs niemand wiffen, 
aud) mein Bruder nidt — 
2 - Baniel. Euer Bruder? Nein bey leibe nidt, er darfs nidt 
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Koſinsky. 


Aoſinsky. Die Pferde ſtehn geſattelt, ihr könnt aufſizen, went 
ihr wollt. 
Moor. Preſſer, Preſſer! Warum ſo eilig? Soll ich ſie nicht 
5 mehr ſehn? 
Koſinsky. Ich zäume gleich wieder ab, wenn ihrs haben 
wollt, ihr hießt mich ja über Hals und Kopf eilen. 
Moor. Noch einmal! ein Lebewohl nod! ich mus den Gift- 
trank dieſer Seeligkeit vollends ausſchlürfen, und dann — halt Ko— 
10 ſinskyl Zehn Miſnuten noch — hinten am Schloßhof — und wir 156 
ſprengen davon! 


Vierte Scene. 


Im Garten. 
Amalia 


15 Du weinſt Amalia? — und das ſprach er mit einer Stimme! 
mit einer Stimme — mir wars, als ob die Natur ſich verjüngete 
— die genoſſenen Lenze der Liebe dämmerten auf mit der Stimme! 
Die Nachtigall ſchlug wie damals — die Blumen hauchten wie da⸗ 
mals — und ich lag Wonne berauſcht an ſeinem Hals — Ha falſches 

20 treuloſes Herz! Wie du deinen Meineid beſchönigen willſt! Nein, nein, 
weg aus meiner Seele du Frevel-Bild — ich hab meinen Eid nicht 
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gebroden, du eingiger! Weg aus meiner Seele, ibr verratherijdhen 
gottlofen Wünſche! im Gergen, wo Rarl herrſcht, darf fein Erden- 
ſohn niften. — Aber warum meine Geele, fo immer, fo wider Willen 
nad) biefem Fremdling? Hängt er fid nidt fo hart an bas Vil 

5 meines eingigen? Iſt er nicht der ewige Begleiter meines eingigen? 
Du weinft Amalia? — Ha id will ihn fliehen! — flieben! — 
Nimmer fehen foll met Aug diefen Fremdling! 


Rauber Moor Hfnet die Gartenthiire. 157 


Amalia fahrt gufammen. Hord! bord! Rauſchte die Thüre nicht? 
10 Sie wird Karin gewahr, und fpringt auf. Gr? — wohin? — was? — 
da bat mids -angemurgelt, dap id) nidt fliehen fann — verlaß mid 
nidt, Gott im Himmel! — Nein, du folljt mir meinen Rar! nidt 
entreiffen! Meine Seele hat nidt Raum fiir gwey Gottheiten, und 
id) bin ein fterblide3s Madgen! Sie nimmt Karls Bild heraus. Du, mein 
15 Karl, ſey mein Genius wider diefen Fremdling, den Liebeftdrer! did, 
did) anjeben, unvertoandt, — umd tweg alle gottlojen Blide nad 
Diefem fie figt ftumm — bad Wuge ftarr auf das Bild gebeftet. 
Moor. Sie da, gnädiges Fraulein? — und traurig? — und eine 
Trane auf dieſem Gemdlbe? — Amalia gibt ihm eine Antwort. — Und 
20 wer ift ber gliflide, um den fid) das Aug eines Engels verjilbert? 
barf aud) id) diefen Verherrlichten — er will bad Gemälde betrachten. 
Amalia. Nein, ja, nein! 
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Moor yueilffabrend.. Ha! — und verdient er diefe Vergdtterung ? 
verdient er? — 

Amalia. Wenn ſie ihn gekannt hätten! 

Aoor. Ich wird ibn beneidet haben. 
5 Amalia. Angebetet, wollen fie fagen. 

Moor. Ha! 

Amalia. Ob fie batten ihn fo lieb gebabt — es war fo viel, 158 
fo viel in feinem Angefidt — in feinen Augen — im Ton feiner 
Stimme, da8 ibnen fo gleich fommt — das ich fo liebe — 

10 Aoor ſieht gue Erde. 

Amalia. ier, wo fie fteben, ftand er taufendmal — und 
neben ibm bie, die neben ihm Himmel und Erde vergas — bier 
durdirrte fein Aug die um ihn prangende Gegendb — fie fdien den 
grofen belohnenden Blik gu empfinden, und fid unter bem Wohl⸗ 

15 gefallen ihres Meifterbilbs gu verſchönern — hier hielt er mit himm⸗ 
lifer Muſik die Hirer der Lüfte gefangen — Hier an diefem Bufd 
pfliidte er Roſen, und pfiiidte die Rofen fiir mid) — bier hier lag 
er an meinem Halſe, brannte fein Mund auf dem meinen, und die 
Blumen ftarben gern unter ber Liebenden Fustritt — 

20 Moor. Er ijt nidt mehr? 

Amalia. Gr feegelt auf ungeftiimmen Mteeren — Amalias 
Liebe feegelt mit ihm — er wandelt durch ungebabnte fandigte Wiiften 
— Amalias Liebe madht den brennenden Sanb unter ihm gritnen, 
und die wilden Geſträuche blühen — der Mittag fengt fein entblößtes 

25 Haupt, nordifher Sdnee ſchrumpft feine Soblen gufammen, ſtür⸗ 
miſcher Hagel regnet um feine Sclafe, und Umalias Liebe wiegt ibn 
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im Stürmen cin — Meere und Berge wad Horigoute zwiſchen den 
Liebenden — ’ aber die Geelen verfegen ſich aus dem ftaubigten 159 
Kerker, und treffen fic im Paradiefe der Liebe — Sie {deinen traurig, 
Herr Graf? 
5 Moor. Die Morte der Liebe madden auch meine Liebe lebendig. 
Amalia blah Wash? Sie lieben eine andre? — Weh mir, was 
bab id) gefagt ? 
_ Moor. Sie glaubte mid tod, und blieb tren dem Tod⸗ 
geglaubten — fie birte wieder, id Iebe, und opferte mir bie Rrone 
10 einer Heiligen auf. Sie weid mid in Wiften irren, und tm Elend 
berumfdwdrmen, und ihre Liebe fliegt durch Wüſten und Clend mir 
nad. Aud heißt fie Wmalia wie Sie, gnädiges Fraulein. 
Amalia. Wie benetd id ihre Amalia! 
Moor. Ob fie ift ein unglitdlides Mädgen, ihre Liebe ift fir 
15 einen, der verlobren ift, und wird — ewig niemals belobnt. 
Amalia. Nein, fie wird im Himmel! belohnt. Sagt max nidt, 
es gebe eine befjere Welt, wo die Traurigen fic) freuen, und die 
Liebenden fic) wiedererfennen ? 
Moor. Ja, eine Welt, wo die Schleyer hinwegfallen, und die 
20 Liebe fic) fdhridlid wiederfindet — Ewigkeit heißt ibr Name — 
meine Amalia ift ein ungliidlides Madgen. 
Amalia. Ungliidlid, und Sie lieben? 
Moor. Ungliidlidh, weil fie mid liebt! wie, ’ wenn id ein 160 
Tovfdhlager wire? wie mein Fraulein? wenn ibr Geltebter ihnen fiir 
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jeden Rup cinen Morb aufzählen könnte? wehbe meiner Amalia! Cie 
ift ein unglidlides Madden. 

Amalia froh aufhipfend. Ga! wie bin ich ein glükliches Madgen ! 
Mein eingiger ift Nachſtrahl ber Gottheit, und die Gottheit ift Huld 

5 und Erbarmen! Nicht eine Fliege fount er leiden fehen — Seine 

Seele ift fo ferw von einem blutigen Gedanfen, als fern ber Mittag 
von der Mitternadt iit. 

Moor bhrt ſich ſchnell ab, in ein Gebüſch, blikt flare in die Gegend. 

Amalia fingt und fpielt auf der Qaute. 


10 WIN did) Heftor ewig mic entreiffen, 
Wo des Aeaciden mordend Cifen 
Dem Patroklus ſchröklich Opfer bringt? 
Wer with Hinftig deinen Kleinen lehren, 
Speere werfen und bie Götter ehren, 

15 Wenn Hinunter dich der Xanthus fdlingt? 


Moor nimmt die Laute ſtillſchweigend und fpielt. 


Theures Weib, geh, hol die Todeslanze! — 
Yap — mid) fort — gum wilben Rriegestange — 


Gr wirft bie Laute weg, und flieht davon. 


1; Wehe KM. — fle M. — 2: Mädgen VB CCH D. — 3: Madden EFS L 
M. — 4: Einziger GKM. — 5: fonnte F, fount’ GRM. — febn 2. — 
8; ſchuell B. — ab AGRKM) um BCCHD EF. — ab in M. — blickt DEG 
KM. — flaar D. — 0: did, Hettor, ERM. — entreiffen. F, entreifen, 
DKM. — 1: Acaciben GKM] Anaciden A, Aeacidend SC CHD |, Aeociden 
E. — Eiſen B. — 2: ſchröcklich D C, ſchrecklich GK M. — 0: lehren, ABE 
ChD J) lehren CEGKM. — 17: Weib, ABE GRKM)] BWeib CHD — 
geh’, hol M. — Cobeslangel — GR M] Todestangel — A, Todeslanze — 
BECHD, Todteslanze — EY. — 18: RKriegestame — BC CHD EFS K] 
Kriegeslange — A, Kriegestangel — M. — 19: weg und M. — Am Schluß 
biefer Seite (160) hat A dew Cuſtos Sechs⸗, wihrend S. 161 mit ‘Finfte Scene 


beginnt. , 


10 


15 


4. Gt. 5. Geene. 153 


Finfte Scene. 
Rabgelegener Bald. Nadt. 
Gin alte3 verfallenes Schloß in der Mitte. 
Die Ränberbande gelagert auf ber Erbe. 
Die Rauber fingen. 


Stehlen, morben, Huren, balgen - * 
Heift bey uns nur bie Beit gerftreun, 
Morgen hangen wir am Galgen, 
Drum laßt uns heute luftig feyn. 


Cin freyes Leben filhren wir, 
. Ein Leben voller Wonne. 
Der Wald ift unfer Nadhtquartier, 
Bey Sturm und Wind handthieren wir, 
Der Mond ift unfre Gonne, 
Merfurius ift unfer Mann, 
Der's Pratticiren treflid kann. 


1; Fünfte Scene AE GKM)] SedhSte Scene BC CHD, SechSter Anftritt F 
(ogl, 6. 130, 141 und 148). — 2: Nabhegelegener EM (Mahgel. M). — Beilen 2 
upd 3 in R und den folgenden Ausgaben in eine zuſammengezogen. — 8: altes 
perfallenes Schloß AG KM) alter verfallener Thurm BC Ch D EF. — 4: Die 
Naéuberbande AB GK] Die Riuberbande C CHD EF, Die Rauberbande 
M. — 5: Die] Die DEKM. — fingen DER. — &: Stehlen, morden, huren, 
AGALM) Rarefieren (Rarefieren © Ch D EF), fauffen (ſaufen E, Sauffen F), 
BCCh DEF. (Jr Rorrefturabgug von Z heißt bie Stele: Stehlen Morden 
huren balgen; bagegen im Druck fefbft: Karessiren Saufen balgen.) — Balgen 
FJ. — 7: heist 8. — bei EFM. — die AGKM) fehlt VBE CHDEF — 
zerſtrenn, A] zerstreun; 8, verftreun, BC CHD EF, gerftren'n. GR, jer- 
firenn. M. — 9: Darum D. — last 8. — heute AGKM) hent BS CHD EF. 
— fen M. — 0: Spiegelberg. Ein freyes (freieds EH) Leben u. jf. f. BC CH 
DEG. In der Ausgabengruppe B—F find die Strophen 2—5 unter eingelne 
RNänber vertheilt. — frenes Z (pon Schiller im Rorrefturabgzug ix ‘frefes’ forrigirt, 
aber im Drud night verbeffert), freies M. — 11: Wonne, M. — 18: Bet EFM. 
— hbantieren 2M, bhanthieren M. — %: unfere D. — 15: Mercurius M. — 
16; Ders BE CH D CF. — Praftiziren OR, Prakticieren M. — weſich ARE 
Ch D GR] trefllih B, trefflidh EF] M. 
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154 Die Rauber. Cin Schauſpiel. 


Heut laden wir bey Pfoffen uns cin, ~ 
Bey maften Pächtern morgen, 

Was drüber ift, da Laffer wir fein 

Den lieben Herrgott forgen. 


Und haben wir im Traubenſaft 

Die Gurgel ausgebadet, 

So maden wir uns Muth und Kraft, 
lind mit bem Schwarzen Brüderſchaft, 
Der in ber Hille bratet. 


Das Webhgeheul gefdlagner Biter, 
Der bangen Milter Klaggesetter, 

Das Winfeln der verlafnen Braut 
Iſt Schmauß fiir unfre Trommelhaut! 


Gal wenn fie euch unter bem Beile fo guden, «© ” 
Ausbritllen wie Kalber umfallen wie Mucken, 

Das figelt unfern Augenftern, 

Das ſchmeichelt unfern Obren gern, 


Und wenn mein Stiindlein fommen nus, 

Der Henker foll es holen, 

Go haben wir halt unfern Lohn, 

Und ſchmieren unfre Goblen, 

Cin Schlükchen auf ben Weg vom heiffen Traubenſohn 
Und hura ray baz! gehts, als fldgen wir davon. 


Sdweiser. Es wird Nadt, und dev Hauptmann nod nidt da! 
Razmann. Und verfpradh dod Schlag adht Uhr wieder bey uns 
einzutreffen. 


1; Nazmann. Hent ꝛc. BCChDEF. — Heut' K. — het EGM, ebenſo 
B. 2. — ein,] em M. — 2: morgen; M. — 4: lieben B. — 5: Schweizer. 
lind haben 2c. BE CHD EF. — 7: Kraft,] Kraft RM. — WH: Spiegelberg. 
Das Wehgeheul x». BS Ch D EF. — Wehgeheul' KR. — 11: Miter A] Metter 
BB un. ff. — Maggegeter EF RM. — 12: verlamen §, verlafinen RM. — 
Braut, D. — 18; Schmaus § KM. — unjere D. — 4: enh ASR MY feble 
BBCChHD EF. — guden AEG M) siiken 8, zuken BE EHD, gutten §F, 
giicten K. — %: aus briillen 3. — Kälber, B ff. — Duden AEGM) Muten 
BCCHD, Muffen F, Mücken BK. — 16: kizelt 8 CCHD, kizzelt F. — 17: gerw. 
B ff. — 18: Und wenn mein Stindlein fommen nun AG RM) Alle. Wenn unſer 
Stinbdlein fommen nun BE CHD EF, und wen das stundlein komen nun §. 
— 0: Der Henfer ... holen, AGKM) eingeflammert in BE SHED EF (Holen! 
EM). — 2B: Su B. — Schlückche DEGRKRM. — den BV. — heisen §, 
heifer F KM. — Traubenſohn, G KM. — 23; hu ra 8, burra M. — sche⸗ 
M. — davon! K. — 8: het EFM. 
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4. Akt. 5. Scene. 155 


5chweizer. Wenn ihm leides gefdhehen mare — Rameraden! 
wir zünden an und morben den Sdugling. 

Spiegelberg nimmt Razmann bepfeite Auf ein Wort Ragmann. 

Schwarz ju Grimm. Wollen wir nidt Spionen ansftellen? 168 

5 Grimm... Lah du ibn! Er wird einen Fang thun dab wir uns 
ſchämen miifjen. 

Sdhweiser. Da brennft du did, beym Henker! Er gieng nicht 
por uns wie einer der einen Schelmenftreih im Schild führt. Haft 
du vergefjen was er gefagt bat als er uns tiber bie Hayde führte? — 

10 „Wer nur eine Rube vom Adler ftiehlt, bab ichs erfabre läßt feinen 
Kopf bier, fo wabr id Moor heife. — Wir dorffen nicht rauben. 

Rasmann leife gu Spiegelberg. Wo will das hinaus — rede deutſcher. 

Spiegelberg. Pit! Pft! — Ich weis nidt, was du oder id 
fiir Begriffe von Freyheit haben, dab wir an einem Karrn ziehen, wie 

15 Stiere, und dabey wunderviel von Dudependeng deflamiren — Es 
gefallt mir nidt. 

Schweizer yu Grimm. Was wol diefer Windkopf hier an ber 
Runtel bat? | 

Razymann leife gu Spiegelberg. Du fpridft vom Hauptmann? — 

20 Spiegelberg. Bit dod! Pſt! — Er hat fo feine Obren unter 
uns berumlauffen — Hauptmann jagft bu? wer bat ibn gum 
Hauptmann iiber un gefegt, oder hat er nidt diefen Vitel ufurpirt, 
ber von rechtswegen mein ijt? — Wie? legen wir barum unſer Leben, 
auf Würffel — ba’den darum alle Milzſuchten des Schidfals ans, 164 


1: leides A] Leides B u. ff. — Rameraden! ABGRKM) Kameraden, € FH 
D F, Kammeraden, E. — 3: beifeite € Mt, bei Seite F. — Wort, ERM. — 
4: A paginirt bier ftatt 163 irrthiimlid 263. — Spione K. — 5: thun, EF G 
KM. — 7: beim CFM. — ging KM. — 8: uns, EK. — einer, DGKM. 
— Schilde KM. — 9: vergeffern, DEFGKM. — hat, EFGKM. — 
Hayde ABC Ch DE) Haibe CFGR, Heide M. — 0: Rübe FGKM. — 
Aller F. — ich's GK M. — erfahre, VB ff. — 11: heiße. — A] heiſſe. — BE 
Ch D E, heiffe. F, heiße.“ — GK, heiße.“ M. — Wir] Sie F. — hérffen A] 
birfen BST CHD F G, dürfen EKM. — 12: deutſcher! KRM. — 18: weiß SF 
GKM. — UM: Freiheit EFM. — Karrn AGKM) Karren BCCHD EF. — 
45: dabei | Mt. — declamiren Mt. — 17: wohl DEFGM. — 19: Hauptmann? 
(ohne Gedantenftrid) D. — 21: herumlaufen € FG KM. — Hauptmann, Ek. 
— 22: gefeyt EG RM. — 23: Rechtswegen KM. — ift? Wie, M. — 24: Würffel 
A] Wiirfel Bu. ff. — Sdhidfaals VC Ch, Sdhikfals F. 


156 Die Riuber. Cin Schauſpiel. 


bap wir am End nod von Glük fagen, die Leibeigenen eines Slaven 
qu ſeyn? — Leibeigenen da wir Fürſten feyn unten? — Bey Gott! 
Razmann — bas hat mir niemals gefallen. 
Schweizer Bu den andern. Ya — du bift mir der rechte Held, 
5 Froͤſche mit Steinen breit gu fdmeiffen — Schon der Klang feiner 
Naſe wenn er fic ſchneuzte könnte dich burd ein Nadelöhr jagen — 
Spiegelberg gu Ragmann. Ja — Und Yabre fdon dicht' id 
barauf: €8 foll ander3 werden. Razmann — wenn ou bift wofür 
id) dich immer hielt — Razmann. — Man vermift ibn — gibt ihu 

10 halb verloren — Ragmann — Mid deudt, feine ſchwarze Stunde 
ſchlägt — wie? Nicht einmal röther wirft du, ba dir die Glofe gur 
Freyheit ldutet? Haft nidt einmal fo viel Muth, einen kühnen Wink 
zu verfteben ? 

Razmann. Ha Satan! worinn verſtrikſt bu meine Seele? 

15 Spiegelberg. Hat8 gefangen? — Gut! fo folge. Ich bab 
mirs gemerft, wo er hinſchlich — Komm! Zwey Pijtolen feblen felten, 
und dann — fo find wir die erfte die den Säugling erbroffeln. 
Er will ibn fortreifjen. 

Schweizer ieht wiltend fein Meffer. Ha Beftie! Chen redt er⸗ 

20 innerft bu mid an die BShmifden Walder! — Warft bu nidt die 
Memme die an'hub gu ſchnadern, als fie riefen: Der Feind fommt? 165 


1: Gud B, Ende EK, End’ G. — Gliid DEGKM. — 2: fein M. — Leib 
eigenen ABC Ch] Leibeigene, DGKM, Lecibeigenen, EF. — fein ML. — Bei 
EFM. — 4: Schweiger. DF. — Zu ABG] gu C CHD EFKM. — Held. 
— M. — 5: ſchmeißen EFKM. — fdon M. — 6: Nafe, EFGRM — 
ſchneuzte A) ſchneuzte, B ff. — Nadelohr D. — 7: und M. — dicht] ficht D. 
— 8: 3 M. — bift, EGKM. — 9: Ragmann. — Man AD J] Razmann 
— Mann BSC CH, Ragmann — Man €, Ragmann! — Man GK, Razmann! 
man M. — giebt EF. — 10: verlohren F. — Ragmann — Mid deudt AVC 
CHD EF) Ragmann, mid deudt G, Ragmann, mid dünkt, R, Ragmann, mid 
däucht M. — 11: Wie? night M. — Glofe A] Glode BC CHD EGRKM, Glokle 
F. — 2: Freiheit CFM. — haſt M. — MM: Ha, ERM. — worinn AG] 
worein BSC CHDEF, worin KM. — verftritt BC Ch D F] verftitft A, ver- 
ſtrikſt EGRM. — 1: Hat's M. — folge! RM. — hab’ GM, habe KR. — 
16: mir's GKM. — Zwei DEFM. — 17: und D. — erftle WBC CHD] 
erfte, F, erften, EGRM. — 8: fortreifen RM. — 19: Pieht ABC Ch D G] 
gieht EFRKM. — wüthend EFGKM. — Ha, EM. — 20: böhmiſchen FS 
KRM. — A: Memme, EFGRM. — fdnadern ABC ChD SKM] ſchnat⸗ 
tern © H. — der M. — fommt! ML 








4, At. 5. Ecene. 167 


Ich bab damals bey meiner Seele gefludht — fabr hin Meuchelmörder 
Ex ſticht ihn Tob. 

Rauber Yn Bewegung. Morbjo! Mtordjo! — — Schweizer — 
Spiegelberg — Reißt fie auseinander — 

5 Schweizer Wirfft bas Meffer über ihn. Da! — Und fo krepier 
bu — Rubig Kameraden — Laft end ben Vettel nicht unterbreden, 
— Die Veftie ijt bem Hauptmann immer giftig gewejen, und bat 
feine Narbe auf ibrer gangen Haut — Rod einmal, gebt eud zu⸗ 
frieden — ba! über den Rafer — von hinten her mill er Manner 

10 gu ſchanden fdmeifjen? Manner von bhinten ber! — Sft uns darum 
per belle Schweiß tiber die Baken gelauffen, daß wir aus der Welt 
ſchleichen wie Hundsvötter? Beftie du! Haben wir uns darum unter 
Feuer und Rauch gebettet, bap wir zulezt wie Ratten verrefen? 

Grimm. Aber gum Teufel — Kammerad — was hattet ibr 

15 mit ecinander? — Der Hauptmann wird raſend werden. 
Schweizer. Dafiir lab mid forgen — Unb du beillofer 
gu Ragmann du warſt fein Helfershelfer, du! — Pak dic aus meinen 
Augen — ber Schufterle hats aud) fo gemacht, aber dafür hangt er 
igt auch in ber Schweiz, wies ihm mein Hauptmann propheseyt hat — 

20 Man ſchießt. 


1: hab’ GM, Habe K. — hei EFM. — Fahr K, Fahr' M. — hin, KM. 
— Menudelmirder! EKM, Meuchelmörder. F. — 2: er F. — Tod A] tod BE 
CHD F, todt EGKM. — 8: Fn BCChD G] Ju A, mEFRM. — Mordjo! 
— Schweizer M. — 4: auseinander! KRM. — 5: Wirfft A] Wirft BSC Ch D 
EG, wirft FRM. — und M. — krepir GKM. — 6: Ruhig, RM — 
Kammeraden E. — unterbrechen, ABCCh D FJ] unterbrechen. E, unterbrechen 
GKM. — §-9: Nod einmal, gebt end zufriedn AGKM] fehlt BEC Ch 
DEF. — 9: Hal M. — Rader EGKM, Rakler F. — Von KM. — 
10: Schanden FRM. — ſchmeißen KM. — hinten her! — A BGK Mi 
hinten her! © Gh D E, hintenher! F. — 11: Baden DEGKM, Batten F. — 
gelaufern DEFOSRKM. — 12: ſchleichen, R. — Hundsvötter ABC CHD ERG 
(Gundsfötter Dt)] elende Kerle K. — du! — Gaben M. — 18: Feuer und AE 
SGKM) Feuer- und BC CHD. — gebettet AEGRKM] gebetet BC Ch D F. 
— gulegt € RM. — verrefen A] verreden VBCCHDEGRM, verrellen F. — 
14; Rammerad WE] RKamerad SC CHD FGRKM. — 15: der RM. — 16: du, 
M. — Heillofer ASV SCH D) Heillofer! E, heillofer, |, Heillofer GM, Heillofer, 
K. — 1%: Ragmann. EF, Ragmann, G. — Helfershelfer, AGKM] Freund 
BS CHD (Freund, ©) J. — Pak EGKM. — 18: hat’s GR M. — gemacht; 
M. — 19: igt DEG, jebt RM. — wie’s GK M. — prophesent ABC CHD 
GK] prophezeiht EF, prophegeit M. 





158 Die Rauber, Cin Schauſpiel. 


Schwarz aufipringend. Hord! ein Piſtolſchuß! Man ſchießt wieder. 166 
Rod einer! Holla! Der Hauptmann! 
Grimm. Nur Gedulb! Er muh gum drittenmal fdieffen Man 
hort noch einen Schuß. 
5 5chwarz. Er ifts! — Hits! Salvier did), Schweiger — laßt 
uns ibm antworten. Sie {dieffen. 


Moor. Rofiusty treten anf. 


Sdweizer. ihnen entgegen. Scy wilommen mein Hauptmann — 

Ich bin ein bisden vorlaut gewefen feit du weg bift Ex führt ihn an 
10 bie Leiche. Sei du Ridter swifden mir und diejen — von hinten 
bat er did) ermorben wollen. 

Rauber Mit Beftiiryung. Was? Den Hauptmann ? 

Moor. Yn den Anblik verfunten, bricht heftig aus. O unbegreiflider 
Finger der radhefundigen Nemefis! — Wars nit diefer, der mit 

15 bas Girenenlied trillerte? — Weihe dis Meffer ver dunklen Ber- 
gelterin! — das aft du nidt gethan Schweizer. 

Sdweiser. Bet Gott! id habs warlih gethan, und es if 
beim Teufel nist das ſchlechtſte was ic in meinem Leben gethan habe 
geht unwillig ab. ; 

20 Moar Radrentend. Ich verftehe — Lenker im Himmel — id 
verftehe — die Blatter fallen von ’ den Baumen — und mein Herbſt 167 


1; Horch, M. — Piſtolenſchuß G RM. — man F. — 2: her M. — 38: Ge 
dult K. — drittenmale K. — fdieffen A] ſchieſſen. BC CHD G, ſchießen. CF, 
ſchießen! M. — 4: Schuß A. — 5: iſt's! — Iſt's GKM. — Salvir M (Gal- 
pier M). — laft AVC CHD FGRM)] lof CVM. — 8: Sei EM. — will 
fommen, EGKM. — 9: bisgen BC CHD, bißchen M. — Vorlaut F. — ge 
wefen, EFGKM. — biſt A] biſt. Bu. ff. — 0: Si ASCCHM] Sey OE 
FGK. — diefen HBC CHD) dieſem CFGRM — 2: mit FGRM — 
Veftiirgung AG KM] Beftimmung (Drudfehler in) VBC CHD EF. — den M. — 
13: Moor. ABC ChD EF G) Moor KRM. — in FRM. — Anblid DEG 
RM. — 4: Radhelundigen BTC CHD J. — War's KRM. — 5: diß DG, dies 
E, vied KM. — dunfeln DEM. — 5-16; Vergelterinn! — GL, VBergelterin! 
M. — 16; Has K. — Du GR. — gethan, EGRM. — 17: Bi ABC IE 
FGKM] Bey D. — hab's KM. — wahrlid EGKM — 8: beim ABC Ch 
DEFGO Mi) beym K. — ſchlechtſte ABS CHF] fdblecdtefte E, Sehlechtefte D, 
ſchlechtſte, G, Schledhtefte, KM. — habe. EFGKM. — 19; Geht ERM. — 
20; Moor. VTC CHD E. — naddenfend DE FRM. — 2A: die Blatter fallen von 
ben Bäumen AG K Pz] die Hweige fallen vom Stamme BSC CHD EF. — unb F. 


4. Ht. °b. Scene. 158 


ift fommen — Schafft mir diefen aus den Mugen Spiegelbergs Leide 
wird hinweg getragen. 
Grimm. Gib un3 Ordre Hauptmann — twas follen wir weiter thun? 
Moor. Balbo — bald ift alles erfüllet — Gebt mir meine Laute 
5 — Ich babe mich felbft verloren, feit id) dort war — Meine Laute fag 
id — Ich mup mid zurük lullen in meine Krafft — verlaßt mid. 
Rauber. Es ift Mitternadht Hauptmann. 
Moor. Dod warens nur die Tränen im Schauſpielhauß — 
der Rimergejang muß ic) hiren, dab mein fdlafender Genius wieder 
10 aufwacht — Meine Laute her — Mitternacht jagt ir? 
Sdwar3. Wohl bald vorither. Wie Bley liegt der Schlaf in 
uns. Seit drei Tagen fein Ange gu. 


Moor. Sink denn der Balſamiſche Schlaf aud auf die Mugen der’ — 


Schelmen? Warum fliehet er mid? Yeh bin nie ein Feiger gewefen, oder ein 
15 ſchlechter Kerl — Legt euch ſchlafen — Morgen am Lag gehen wir weiter. 
Rauber. Gute Nadt Hauptmann Sie lagern fid auf der Erde und 
ſchlafen ein. 
Tiefe Stille. 
Moser. Nimmt die Laute und fpielt. 


20 Brutus. 
Gey willkommen friedliches Gefilde, 
Nimm den Lezten aller Römer auf, 
Von Philippi, wo die Mordſchlacht brüllte 
Schleicht mein Gram gebengter Lauf. 


1; Shaft BEC CHD CF. — Angen! EKM, Augen. FG. — 2: hinweg⸗ 
getragen FRM. — 3: Gib uns Ordre (, GKM) ... weiter thun? AG K Me] 
Gib (Gieb € F) die Parole (, €) Hauptmann, — (Hauptmann! E) und deine Vefehle 
auf morgen (Morgen ©). BE CHD EY. — 4: Moor. Bald AG KM] Moor. Der 
fierbende Gerfules fey heut Parole. Valh BTC CHD EF. — erfitllt RM (er. 
fillet M). — 5: verlohren J. — Laute, EKM. — fag’ KM. — 6: ih muß Me 
— zurück lullen D EG, zurücklullen KRM. — Krafft A] Kroft Bu. ff. — Verlaßt 
R — mid! RM — 7: Mitternadt, EGKM. — 8: waren’s KRM. — Thränen 
EFGKM. — Schauſpielhaus D EFGM, Schauſpielhauſe K. — 10: meine Me. 
— Mitternacht, EGR. — 11: Wol KR. — Blei CF M. — 12: drey D. — 13: bal- 
famifge EFGKM. — 1: Schelme EK M. — flieht RM. — 15: Tage R. — 
16: Rast, EGRM. — Hauptmann. € | KM. — Am Ende dbiefer Seite 167 
hat A den Cuftos Bru⸗, ftatt, wie gu erwarten wire, ‘Tie’ (pal. S. 149). — 
19: Moor. AD EGOS] Moor VBC CHK M-. — nimmt RM, wmamt F. — 21: Sei 
BM. — willtommen, EK M. — Gefilbe! RM. — W: Legten ABE Ch D Fi] 
lesten 3, Legten EGR, legten M. — auf! GKM. — %; bröllte BC Ch, brüllte, 
RM. — 24: Gramgebeugter 8, Gram: gebeugter G, gramgebeugter & Me. 
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Kaßins wo bift dn? — Mom verlorer! 

Hingewürgt mein britderlides Heer, 

Meine Zuflucht gu des Todes Thoren! 
Keine Welt für Brutus mehr. 


Cefar. 
° Wer mit Sedritten eines Miebefiegten 
Wanbert bort vom Felfenbang? — 
Ha! wenn meine Augen mir nicht lügten? 
Das ift eines Römers Gang. — 
Tyberſohn — von wannen deine Rerfe? 
Dauert nod bie Giebenhiigelftadt? 
Offt geweinet hab id) um die Wayſe, 
Daf fie nimmer einen Cefar Hat. . 


Brutus. 
Hal du mit der dret und gwangigfachen Wunde! 
Wer rief Toder dich an’s Lidt? 
Schaudre rükwärts, gu des Orkus Schlunde, 
Stolzer Weiner! — Triumfire nicht! 
Auf Philippis eiſernem Altare 
Raucht der Freiheit leztes Opferblut; 
Rom verröchelt ther Brutus Bahre, 
Brutus geht gu Minos — Kreud in deine Glut! 


Cefar. 
© ein Tobesftof von Brutus Sdhwerde! 
And du — Brutus — du? 
Sohn — e8 war dein Vater — Sohn — bie Erbe 
Wir gefallen dir als Erbe gu, 


1; Kalsius 8, Saffius, EK, Kaffins G, Caffius, — M. — verlohren § |. — 
2: Heer! GKM. — 8: Todtes J. — 4: mehr! FORM. — 5: Cefar ABS GH 
D E] Cifar 3FGKM. — 4: Wer, ... Riebefiegten, GK M. — 8: lügten! 
G, lügten, RM. — 10: Tiberfohn KM. — 11: Siebenhiigel Stadt 8. — 2: Dfft 
W] Oft Bu. ff. — hab’ KM. — Wayſe AZBCCh D] Waife EFSRM — 
18; das 3 (von Sejiller im Korrekturabzug in ,dall* forrigirt, aber im Druck nicht 
gebeffert). — Cafar FORM. — 15: dretundgwangigfaden VM. — drey D. — 
16: rief, ERM. — Todter FG, Todter, CKM. — ans BTC CHDEFM. — 
17: rütwärts, ABBC Ch] rückwärts, DEG, rückwärts RM. — Orns M. 
— 18; Weiner! (ohne Gedantenftrid) G KM. — Triumphire FR EFGRM — 
19; Philipp’s G KD. — W: Yreiheit: alle Ausgaben; fonft in ber Regel nue 
EFM. — letztes EGKM. — 22: Fut. G, Fluth! BM. — 2: Cafar 8 F 
GKM. — A: todesstos B, Todtesftog F. — Sdwerde! A HYG] Sedhwerde; B, 
Schwerde; €C CHD E, Schwerte; F (in B ift das Ausrufungszeichen verkehrt, den 
Punkt nad oben gefest, weldjes Heiden das von VB abbingige € bei flüchtigem 
Sebhen fir ein Gemifolon hielt), Schwertel TM. — BH: Aud du ABLES RM] 
Aud ba BC CHD F. — 26: dein B, — 27: War’ RM. — aul S@ AM. 
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Geh — bu biſt ber grifte Rimer worken, 

Da in Vaters Brust dein Eiſen drang, 
Geh — und henl es biß gu jenen Pforten: 
Brutus ift ber grifte Römer worden 

Da in Vaters Vruft fein Eifen drang; 

Geh — du weiſts nun was an Lethes Strande 
Mich noch bannte — 
Schwarzer Schiffer ſtoß vom Lande! 


B8rutus. 
Vater halt! — Im ganzen Sonnenreiche 
Hab ich Einen nur gekannt, 
Der dem großen Ceſar gleiche 
Dieſen Einen haſt du Sohn genannt. 
Nur ein Ceſar mochte Rom verderben 
Nur nicht Brutus mochte Ceſar ſtehn. 
Wo ein Brutus lebt muß Ceſar ſterben, 
Geh du linkswärts, laß mich rechtswärts gehn. 


Er legt die Laute hin, geht tiefdenkend auf und nieder. 


Wer mir Bürge wäre? — — Es iſt alles ſo finſter — verworrene 
Labyrinthe — kein Ausgang — kein leitendes Geſtirn — wenns 
aus wäre mit dieſem lezten Odemzug — Aus wie ein ſchaales 


1; größte EFKM. — 2: in Baters Bruſt] durch Vaters brust 3. — drang, 
ABCChDEFGK] drang. M, fahr B. — 8-5: Geh — und... Eiſen 
drang AG KM (fubr B)) fehlt in BCChDEF (? Ausfall in Folge ber fid 
gleidenden BerSausginge in 2 und 5 und ber gleiden BVerSanfinge in 3 und 6), 
— 3: fen? RM. — biß A) bis GKM. — 4: größte GRIM. — worden 1] 
worden, @ KM. — 5: in} durch 8. — Vatersbrust 8. — drang; W drang. 
GKM, ſuhr J. — 6: weiſts ABCCHD |] weißts EG, weißt K, weißt's M. 
— min, €G KM. — Lethesſtrande F. — 7: bannte] aufhielt 3. — 8: Schwarzer 
Schiffer ſtoß vom Lande] Schwarzer Schiffer lande! 3. — Schiffer, EGRM. — 
10; Vater, KM. — halt! ALBSKM) halt CCh DEF. — 11: Gab’ RM. — 
einen 8. — 12: grofen AEF G RM] grofen B, groffen BE Ch D. — Caſar BIG 
AM (ebenfo nod 8.14, 15 und 16). — gleide: GE, gleiche; M. — 18: Ginen 
ALPGPKM) einen BC CHD EF. — 14: verderben, GKM. — 16: ſtehn G, 
ſtehn; RM. — Ywifden 6 und 16 ift in FBCCH DEF folgende Bers. 
geile eingeſchaltet: Brutus will Tyrannengut (tyrannen Gut 8) nicht erben 
(erben; E). — 16: lebt, ORM. — mus Z. — fterben; EGRM. — 17: tints 
warts AB F] linkwärts BC CHDEGKM. — les 2. — rechtswarts A 8 
BECHD F] rechtwärts CGKM. — 19: es M. — w: Labirinthe E. — 
wenn's KM. — 21: letzten EGKM. — Othemzug G. — Aus, RM — 
ſchales M. 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt.⸗krit. Ausg. II. 11 
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Marionetenfpiel — Wher wofür der heiſe Hunger nah Glückſelig⸗ 
feit? Wofür das Yoeal einer unerreidten Vollkommenheit? Das 
binausfdieben unvollendeter Plane? — wenn ber armſelige Druk 
dieſes armfeligen Dings Die Piftole vors Geſicht haltend. den Weifen dem 

5 Thoren — ben eigen bem Tapfern — den Cdlen dem Schelmen 
gleich macht? — G8 ift dod) eine fo gittlide Harmonie in der feelenlofen 
Natur, warum follte diefer Mipflang in der verniinfftigen ſeyn? — 
Nein! Nein! eS ift etwas mehr, denn ih bin nod nidt gliflid 
geweſen. 

10 Glaubt ihr, ich werde zittern? Geiſter meiner Erwürgten! ich 
werde nicht zittern. Heftig zitternd. — Euer banges Sterbegewinſel — 
euer ſchwarzgewürgtes Geſicht — eure fürchterlich klaffenden Wunden 
ſind ja nur Glieder einer unzerbrechlichen Kette des Schickſals, und 
hängen zulezt an meinen Feyerabenden, an den Launen meiner Ammen 

15 und Hofmeiſter, am Temperament meines Vaters, ' am Blut meiner 171 
Mutter — von Sdauer gefdhilttelt. Warum hat mein Perillus einen 
Odjen aus mir gemadt, dab die Menſchheit in meinem gliibenden 
Bauche bratet? 

Er fegt die Piftolen an. Beit und Cwigkeit — gefettet anein- 

20 anber burd) ein eingig Dtoment! — Graufer Sdliiffel, der bas Ge- 
fängniß ded Lebens hinter mir ſchließt, und vor mir aufriegelt die 
Pehaufung ver ewigen Nadt — fage mir — o fage mir — mo- 
bin — wobin wirft bu mid führen? — Frembdes, nie umfegeltes 
Land! — Giehe, die Menſchheit erfdlappt unter dicfem Bilbde, 


1; Marionettenfpiel EG KM. — hetfe A] heiffe BCCh D, heiße EFGRM. 
— 1-2; Gliitfeligtttt BS CH YF. — 3: Hinausſchieben FGKM. — Wenn EM. 
— Dd DEGKM. — 4: die DFGKLM. — Piftole ABC CHD EFRM, 
Piftolen G (vgl. 8. 19 und SG. 163 3. 18). — vor's R. — haltend, ABC Ch 
EF] Halter. DSRKRM. — 7: Mistlang GL. — verniinfftigen A] verniinfrigen 
Bu. ff. — fein —? M. — 8: Mem! nein! M. — glücklich DESRM. — 
Al; Heftig gitternd.. AGKM) fehlt BC CHDEY. — 13: uuzerbrechlichen E. — 
Sdiffals, BC CHF, Schidjals M. — 14: gulegt EGRM. — Feierabenden 
GEM. — Ammen DEGRKM] Acmen (Druckfehler in) AVES Ch F. — 15: Tem⸗ 
peramente D. — 16: Mutter — AWVBCCHDE) Mutter F, Mutter. — GKM. 
— Bon M. — gefdiittelt. ABC CHE FRM] geſchüttelt DG. — 19: feat EG 
KM. — Piftolen ABC CHD FG) Piftole ERM (vgl. B. 4 und S. 163 3. 18). 
— an D. — und GKM. — 19-2; an einander GKM. — W—2A: Gefingnis 
BS Ch D. — 21: ſchließt und M. — 24: erſchlafft G RM. 
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die Spanntrafft des Endliden läßt nad, und bie Phantafey, der 
muthwillige Affe ber Sinne gaufelt unferer Leichtgläubigkeit ſeltſame 
Sdatten vor — Rein! Rein! Cin Mann mup nidt ftraudeln — 
Sei wie du wilt namenlofes Fenfeits — bleibt mir nur dieſes 
5 mein Selb ft getreu — Sei wie du willt, wenn id nur mid felbft 
mit hinübernehme — Außendinge find nur der Anftrid des Manns 
— Xo bin mein Himmel und meine Hille. < Lo echoes 
Wenn Du mir irgend einen eingedfderten Weltkreis allein 
lieffeft, den Du aus deinen Augen verbanut haſt, mo die einfame 
10 Radt, und die ewige Wilfte meine Auffidhten find? — Bd würde 
dann bie fdweigende Dede mit meinen Pbhantafien bevölkern, und 
hatte bie Ewigkeit zur Muße, das’ verworrene Bild des allgemeinen 172 
Elends gu zergliedern. — Ober willft du mic) durch immer neue 
Geburten und immer nene Schaupldge des Clends von Stufe gu Stufe 
15 — yur BVernidtung — fithren? Kann ish nidt die Lebensfaden, die 
mir jenfeits gewoben find fo leicht gerreiffen wie diefen? — Du 
kannſt mic) gu nidts maden — Diefe Frepbeit kannſt ou mir nidt 
nebmen Gr ladt die Piftole. Plözlich Halt er inn. Und foll id fiir Furdt 
eines qualoollen Lebens fterben? — Coll id dem Glend den Sieg 
20 iiber mid) einräumen? — Nein! ich wills dulben Er wirft die Piftole weg. 
Die Qual erlahbme an meinem Stolz! Ich wills vollenden. 
G3 with immer Finftrer. 


1; Gpanntraft B ff. — Pbhantafet F, Pbhantafie RM. — 2: Ginne, EG 
KM. — Leichtglaubigkeit BC Ch DF. — 3: Mein! nein! M. — ftrancein. 
— F. — 4: Sey DEGK. — wilt A) wilt BCCHF, willft D, wilt, G, 
wilt, CRM. — 5: getren. M. — Sei AVBTC CHD EFM] Sy GR. — 
wilt, ABCCh FG] wilt, DERM. — 6: mit] fehlt D. — uur A — 
Manns KR. — 1: FHABCCHDEFGM] Ich GK. — 8: Du GKM. — 
9: ließeſt EGRKM. — du GKM. — 10: Nadt und M. — Ansfidten DE 
FGKM. — 2: Muſe E, Muffe G — 13: jgergliedern AD G LM] ver- 
gliedern BE CHEF. — 14: Schauplite EG FM, Schaupläzze F. — 16: find, 
EGKM. — zerreiſſen, G, zerreißen, KM. — 17: Freibeit EFM — 
8; nehmen. € FG KM. — er F — lädt A BS Ch D EC | Mj ladet 
GKM. — Pligg DEGRKM. — inn ABC Ch EF) inu D, inne. 
SKN. — fir ABC CHD CFG] vor KM. — 19: qualvollen AG KM] 
quaaivolen BE CHD EF — W: Nein, M. — wil’s KRM. — dulden. 
EFOKM. — ex F. — weg D. — 21: Qual BTCCHO EF. — will’s 
KM. — BW: Finftrer. A} finfirer. B, finftrer. © Ch F G, finftrer D, finfterer 
EK M. 
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Herrmann. Der durch den Wald kommt. 


Gord! Horde! graufig beulet ber Rang — zwöolf fdlagts dritben 

im Dorf — wohl, wohl — bas Bubenſtük ſchläft — in diefer Wilde 

fein Lauſcher. rit an das Schloß und post. Romm herauf, Jammer⸗ 
5 mann, Thurmbemohner! — Deine Mahlzeit ift bereitet. 

Moor Sachte zurüktretend. Was foll das bedeuten ? 
Cine Stimme aud dem Schloß. Wer podt ba? He? Bift dus 

Herrmann mein Rabe? var MS 

Hermann. Bins Herrmann, dein Rabe. Steig herauf ans 
10 Gitter und ip. Eulen fdreyen. Fürchter lich trillern deine Schlafkam⸗ 173 
meraden Wter — dir fdmeft? 

Bie Stimme. Hungerte mid febr. Habe Dank, Rabenfender 
fürs Brod in der Wiifte! — Unb wie gehts meinem lieben Rind, 
Herrmann ? 

15 Herrmann. Stille — Horch — Geräuſch wie von fdardenden! 
hörſt du nicht was? 
Stimme. Wie? Hhirft du etwas? 
Herrmann. Den feufgenden Wind-laut durd die Rigen ded 

Thurms — Cine Nadtmufif davon einem die Zähn Happern, und 

20 bie Nagel blau werden — Hord nod einmal — Immer ift mir, 


a 


i; Serrmann. Der AB] Herrmann. (Der CCHD EG, Herrmann. (der 
F, Herrmann (der K, Hermann, ber M. — 2: Horch, hordh! M. — heult 
BCCHD CFR. — ſchlägt's RM. — 3: wohl, wohl — M. — VBubenftiid D EG 
KM. — 4: Tritt EGKM, tritt F. — an das Schloß AG LM) an den Thurm 
BECHD EF. — herauf BS CHD CFM] heranf A, heraus GS. — 5: Turm⸗ 
bewohner © Ch. — 6: Moor. €C CHD EF G. — fachte FRM. — zurücktretend 
DEGKM. — 7: Shop AGKM] Thurm BC THD CF. — du's, GRM. — 
8; Herrmann, EGK, Hermann, M. — 9: Herrmann B ff. — Bin's, G@ RM. — 
Steig’ KR. — an's K. — 0: freien € FM. — trillern AGRKM) trillen BCS 
GhD EF. — i1i: Sdlaffammeraden A] Schlafkameraden VC CHD F, Schlaf⸗ 
fammeraden, E, Schlaftameraden, GK M. — 11: Alter. — E. — Dir EK. — 
ſchmekt ABC Ch D J] ſchmeckts E, fdmedt GKRM, ſchmeckt's M. — 12: Raben- 
fender, EGKM. — 13: für's RM. — Brot KR. — geht’s RM. — Kinde R — 
15; Sdhunardenden FG KM. — 16: Hörſt KM. — nicht was? AGKM nists? 
BECHD CF. — 17: Horft M. — 18: feufgenden Wind⸗laut (Windlaut G KM) 
dburd bie AOGRKM) Orfan (Or"an BC CHD) heulen in den BC CHD CE §F. 
— Rigen EKM, Riggen J. — 19: eine M. — Nachtmuſik, EFGRM — 
Zähne G KM. — Mappern und G KM. — 2%: Hordh, GK M. 
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alg birt id ein Sehnardhen. — Du haft Geſellſchafft Alter — 
Hu hu bu! 

Stimme. Siehſt du etwas? 

Herrmann. Leb wohl — leb wohl — Graufig ift diefe Statte 
— Steig ab in’ Lod — droben dein Helffer, dein Rader — ver- 
fludter Sohn! — Wil fliehen. 

MA Gor Mit Entfegen hervortretend. Steh! 

Herrmann Sdrevend. Ob mir! 

Moor. Steh, fag id! 

Herrmann. Web! Web! Weh! Nun tft alles verrathen! 

Moar. Steh! Rede! Wer bift pu? Was haft du hier gu thun! Rede! 

Herrmann. GErbarmen o Grbarmen geftrenger Herr — Nur 
ein Wort höret an, eb ihr mid umbringt. 

Moor Yndem er den Degen gieht. Was werd id Hiren? 

Herrmann. Wohl habt ihr mirs beim Leben verboten — Sh 
fonnt nidt anders — durft nidt anders — im Himmel ein Gott — 
ever leiblider Vater dort — mid jammerte fein — Stecht mich nieder. 

Moor. Hier ſtekt ein Geheimniß — heraus! Sprid! Ich will 
alles wiſſen. 

Die Stimme aus dem Shop. Weh! Web! Bift dus Herrmann 
ber Da redet? Mit wem redft du Herrmann? 


1; hort? GRKRM. — ein Sdhnarden ACG RM] cine Sdhnarden BC Ch D, 
einige ſchnarchen F. — Gefellfdafft A] Geſellſchaft BC CHD F, Gefellfdaft, EG 
KM. — 2: Hu hu bul AVC Ch D CF] Hul bu! bu! GK, Hu! bul Hu! Me. 
— 4: eb’ wohl — leb' wohl K. — 5: fteig F, Steiq? R. — ab AG KM) Her- 
unter (Orudfebler fiir: hinunter) BC CHD EF. — in's K. — Helffer A} Helfer 
Bu. ff. — 5-6: Verfludter KM. — 1: Moor. DFG. — mit EKM. — Ent- 
ſetzen EGKM, Entſezzen F. — Hervortrettend F. — 3: Herrmann. D FG. — 
Sdreyend. AVC Ch G] Schreyend D, fcreiend. EM, Schreiend. F, ſchreyend. 
K. — Omir! M. — 9: faq’ KRM. — 10: Weh! weh! weh! M. — 1: hift bu D. 
— was M. — thin? DGKM. — 12: Erbarmen o Erbarmen ABC Ch D] 
Erbarmen! o Erbarmen, E, Erbarmen! o Erbarmen F, Erbarmen, o Erbarmen, 
GBKM. — Herr! GKRM. — 18: Gin G. — ehe E, eh’ RM. — 14: Morr 
A, Moor. © CHD E€ FG. — indem KRM. — werd GKM. — 15: Bol K. — 
mir’s KM. — beim AVB EFM) beym CCh DGK. — ih DML. — 16: fonnt’ 
GM, fonnte KR. — durft? GM, durfte K. — 17: ftedht F. — nieber! KM. 
— 18: ftedt CEGRKRM. — Geheimnis BC Ch. — Herans! GKM. — 2: Schloß 
AGKM) Thurm BC CHD EF. — dus, E, dws, GKM. — Herrmann 
EG, Hermann, M. — 21: red'ſt F, redeft KM. — bu, EGKM.. 
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Moor. Drunten nod jemand — Was gebt hier vor? Vkuft den 
Thurme gu. Iſts ein Gefangener den die Menſchen abfdiittelter — 
Ich will feine Ketten Iöſen. — Stimme! nod) einmal! wo ift die Thüre? 
Herrmann. O habt Barmherzigkeit Herr — dringt nicht weiter, 
5 Herr — geht aus Erbarmen voriiber Verrennt ihm ben Weeg. 
Moor. Vierfach gefdloffen! Weg da — Es muh heraus — 
Izt gum erftenmabhl fomm mir yu Hilfe, Dieberey, Ex nimmt 
Bredhinftrumente, und Hffnet bas Gitterthor. Aus dem Grunde fleigt em Miter, 
ausgemergelt wie ein Gerippe. 
10 Ber Alte. Erbarmen einem Clenden! Erbarmen! 
Mo or Springt erſchrocken zurück Das ift meines Vaters Stimme! 
DB. a. Moor. Habe Dank, o Gott! Cridienen ijt die Stunde 
per Erloͤſung. 
Moor. Geift de alten Moors! Was hat dic) beunrubigt in 
15 deinem Grab? Haft du eine Siinde in jene Welt gefdleppt, die dir 
ben Gingang in die Pforten des Paradiſes verrammelt? Ich will 
Meffen lefen laffen, ben irrenden Geift in feine Heymath gn fenden. 
Haft bu bas Gold ber Wittwen und Wayfen unter die Erde ver- 
graben, da8 did) gu diefer mitternddtliden Stunde beulend herum⸗ 
20 treibt, id) will ben unterirrdifden Schaz aus den Klauen des Zauber⸗ 
drachen reiffen, und wenn er taujend tothe Flammen auf mid fpevt, 
und feine fpizen Babne gegen meinem Degen bleft, oder fommft du 


1; Femand K, jemand. M. — läuft F. — 2: BRS G@ KM. — Gefangener, 
EGKM. — abſchüttelten? GKM. — 8: Stimme! ABGKM] Stimme C Ch 
DF, Stimme, € — Thür RM. — 4: O, habt E. — Barmberzigheit, G KM. 
— 5: porilber! GKM. — verrennt J. — Weeg. A] Weg. BC CHE FG KM, 
Weg D. — &: herans A. — 7: Jot DEG, Fest KM. — erftenmabhl A] erften: 
mal B u. ff. — Hilfe M. — Dieberey, ABC Ch D] Dieberei! EM, Dieberei, 
Fl Dieberen! GK. — ex J. — 8: Brecdhinftrumente, und BC Ch D EF G FI 
Bredhinfirumente, und und A, VBredinftrumente und M. — öfnet BC Ch D §F. 
— 9: ein A — 11: Moor, DFG. — fpringt VBE CHDERM. — ere 
fcroten zurük BC Ch, erſchrokken zurük F. — meine’ Baters D. — 12: Dant 
A — 1: was M. — 15; Grabe GK. — dir BC CHD EFGRK MY) der (Druc- 
febler in) A. — 16: Parabiefes E FG KM. — 1: Heymath AG] Heimat BC 
CHD EF, Heimath KRM. — 18: Waifen DE FGKM. — 19-20: Hernumtreibt? 
Yh M. — 20: unterirdifden FGKM. — Shay EGKM. — 21: reiffen PM. 
— udd A, — 21-22: fpeit, und EF, fpeit und M. — 2: fpigen EG LM, 
ſpizzen F. — meinem ABC CHD J] meinen CGKM. — blekt, ABC Ch F] 
bledt, DE, blöckt, GR, biedt, — M. — ou, GBKM. 
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auf meine Fragen die Rathfel ber Cwigkeit gu entfalten? Rede, rede! 
id bin der Mann der bleichen Furcht nidt. 

BD. a. Moor. Ich bin fein Geift. Taſte mid an, id lebe, 
oh ein elendes erbdrmlides Leben! 

5 Moor. Was? Du bHift nicht begraben worden? 

BD. a. Moor. Ich bin begraben worden — das heift: ein toder 
Hund ligt in meiner Vater Grufft; und id) — drey volle Monde ſchmacht 
id ſchon in dieſem finftern unterirrdijden Gewölbe, von feinem Strable 
befdienen, von feinem warmen Lüftchen angewebt, von feinem Freunde 

10 befudt, wo wilde Raben krächzen, und mitternddtlide Ubus heulen — 

Moor. Himmel und Erde! Wer hat das gethan? 

BD. a. Moor. Berfluh ihn nist! — Das bat mein Sohn 
Franz gethan. 

Moor. Franz? Franz? Oh ewiges Chas! 

15 B. a. Moor. Wenn du ein Menfdh bift, und ein menſchliches 
Herz haſt, Crlbfer, den id nicht fenne, o fo hire den Yammer eines 
Vaters, den ibm feine Söhne bereitet haben — drey Monden ſchon 
bab ids tauben Felſenwänden gugewinjelt, aber ein holer Wiederhall 
affte meine Klagen nur nad. Darum, wenn du ein Menſch bift, 

20 und ein menſchliches Herz Haft. 

Moor. Dieje Aufforderung finnte die wilben Beftien aus 
ihren Löchern hervorrufen! 

B.a. Moor. Bh lag eben auf dem Siechbett, hatte kaum 
angefangen aus einer ſchweren Krankheit etwas Kräfte zu ſammeln, 


1: Rede rede! D. — 4s o ein FGKM. — elendes, GKM. — &: bag F. — 
eie G. — todter ChDEFGKM. — 7: liegt EFGRKM. — Grufft A] Gruft 
Bu. ff. — drei EMm. — Monde] Monat F. — ſchmacht' G KM. — 8: ſchon] fehlt 
F. — unterirdifden G KM. — 10: von feinem Freunde beſucht, AG XM] feblt 
BC CHD EF. — 10: fridgen, und AEG K] tredgen, und BC Ch D F, krächzen 
und Dt. — mitternddt-[Nide A, mitternddtige D. — Uhu's GK. — henlen — E, 
heulen. — GRM. — 12: VBerflud’ KM. — nidt! — Das AGKM] nist! 
das BE CHD EG. — 14: Franz? Of ewiges AVC Ch D EF] Franz? — 
O ewiges GKM. — 15: biſt und M. — 17: drei EM. — Monden ABE Ch 
D EG} Monaten F, Monde RM. — 18: hab’ ich's GKM. — Fel⸗ſſſenwänden 
G. — hohler GPRM. — Wiberhall FM. — 19-20: biſt unb M. — 2: Haft. 
ABC ChD CE} haf. — F, haft — GKM. — 21: Anffoderung E. — Veftie(n] 
K. — 22: hervorrufen. M. — 23: Siedhebett BC CHD EY. — 24: angefangen, 
GKM. — Kräften J. — fammien B C Ch F. 
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fo fibrte man einen Mann gu mir, der vorgab, mein Erfigeborner 
fey geftorben in der Schladt, und mit fid bradte ein Schwerd, ge- 
färbt mit ſeinem Blut, und fein leztes Lebewohl, und daß ibn mein 
Flud gejagt hatte in Kampf unb Tod und Vergiweifflung. 

5 Moar Heftig von ihm abgewandt. Es ift offenbar! 

B. a. Moor. Hore weiter! ih ward unmächtig bey der Bott- 
fdaft. Man mus mid fiir tod gebalten haben, denn als id) wieder 
su mir felber fam, lag id {chon in der Babre, und ins Leichentuch 
’ gewidelt wie ein Loder. Ich krazte an dem Dedel der Bahre. Cr 177 

10 ward aufgetban. Es war finftere Nadt, mein Sohn Frang ftand 
por mir, — Was? rief er mit entfeglider Stimme, willſt du dann 
ewig leben? — und gleid flog der Sargdefel wieder gu. Der Donner 
piefer Worte hatte mid) meiner Cinne beraubt, als id) wieder er= 
wadte, fühlt id) ben Sarg erboben und fortgefiibrt in einem Wagen 

15 eine halbe Stunde lang. Endlich ward er geöffnet — id ftand am 
Eingang diefes Gewölbes, mein Cobn vor mir, und ber Mtann, der 
mir das blutige Schwerd von Karin gebradt batte — zehnmal um- 
faßt id) feine Stnie, und bat und flebte, und umfafte fie und be 
ſchwur — das Fleben feines Vaters reidte nidt an fein Herz — 

20 binab mit dem Balg! donnerte es von feinem Mtunde, er bat genug 
gelebt, und binab ward id geftojen ohn Erbarmen, und mein Sobn 
Frang ſchlos hinter mir gu. 

Moor. Es iſt nidt miglid, nidt möglich! Yor müßt eud 
geirrt baben. 

25 BD. a. Moor. Yd kann mid geirrt haben. Höre weiter, aber 
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zürne bod) nidt! So lag id) zwanzig Stunden, und fein Menſch 
gedadte meiner Noth. Auch hat keines Menfden Fustritt je dieſe 
Einöde betreten, benn die allgemeine Sage geht, dab die Gefpeniter 
meiner Vater in diefen Ruinen raffelude RKetten fdleifen, und in 


5 mitter’naddtlider Stunde ihr Todenlied raunen. Endlid hort id die 178 


Thür wieder aufgeben, Ddiefer Mann bradte mir Brod und Waſſer, 
und entbefte mir, wie id gum Tod des Hungers verurtheilt geweſen, 
und wie er fein Reben in Gefabr ſeze, wenn es herauskäm, dap er 
mid fpeife. So ward id kümmerlich erhalten diefe lange Zeit, aber 

10 der unaufhörliche Froſt — die faule Luft meines Unraths, — der 
grangenlofe Kummer — meine Kraffte widen, mein Leib ſchwand, 
taufendmal bat id Gott mit Tränen um den Tod, aber das Maas - 
meiner Strafe mus nod nidt gefüllet ſeyn — oder mus nod irgend 
eine Freude meiner warten, dab id) fo wunbderbarlid erhalten bin. 

15 Aber id) leide gereht — Mein Karl! mein Karl! — und er hatte 
nod feine graue Haare. 

Moor. E8 ift genug. Auf! ihr Kldge, thr Cisklumpen! Ihr 
trägen fühlloſen Schläfer! Wuf! will Leiner erwaden? Er thut einen 
Piſtolſchuß über die ſchlafenden Rauber. 

20 Die Rauber aufgejagt. He, holla! holla! was gibts da? 

Moor. Hat end bie Geſchichte nidt aus dem Schlummer ge- 
rittelt? ber ewige Schlaf würde wad worden feyn! Schaut ber, 
ſchaut ber! bie Geſeze der Welt find Wiirfelfpiel worben, das Band 
ber Natur ift entzwey, die alte Zwietracht ijt los, ber Sohn hat 

25 feinen Vater erſchlagen. 


2: Gubtritt DEGORKM. — 5: mitternidtliden Stunden BC Ch D E F. 
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— dec AG KM] Unraths. — der BES Ch F, Unraths. — Der D, Unraths — 
der E. — M1; grengenlofe G@ RM. — Kriffte A) Kräfte Bu. ff. — fdwand; 
RM. — 12; Thrinen E FGRKM. — Mak KR. — 13: mug DE FGRKM. — 
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M. — fdlafende D. — 2: giebts EF G, gibt’s M. — 2: fein M. — her! 
M. — 23: Geſetze EGKM, Gefegze |. — dah F. — %: entgwei EFM. 
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Bie Rauber. Was ſagt der Hauptmann! 

Moor. Rein, nidt erſchlagen! das Wort ift Beſchönigung! — 
der Sohn hat den Vater taufendmal gerddert, gefpiebt, gefoltert, ge⸗ 
ſchunden! die Worte find mir gu menſchlich — woritber die Sünde 

5 roth wird, worüber der Rannibale fdaudert, worauf feit Aeonen fein 
Teufel gefommen ift. — Der Sohn hat feinen eigenen Vater — ob 
febt ber, febt ber! er ift in Unmadt gefunten, — in dieſes Gewölbe 
bat der Gobn feinen Vater — Froft, — Bldfe, — Hunger, — 
Durft — ob febt dod, ſeht doh! — es ift mein eigner Vater, id 

10 wil nur geftebr. 

Die Rauber fpringen herbey und umringen ben Aten. Dein Vater ? 
dein Vater ? 

Schweizer tritt ebrerbietig naher, fallt vor ihm nieder. Vater meines 
Hauptmanns! Yoh küſſe dir die Füſſe! bu baft fiber meinen Dold gu 

15 befeblen. 

Moor. Rade, Rade, Rade dir! grimmig beleidigter, ent- 
beiligter Greis! So zerreis id) von nun an auf ewig das briiderlide 
Band, ex zerreißt fein Reid von oben an bis unten. Co verflud) id jeden 
Tropfen britderliden Bluts im Antlig des offenen Himmels! Hdre 

20 mid) Mond und Geftirne! Hbre mic mitternddtlider Himmel! der 
bu auf bie Schandthat herunterblifteft! Hire mid) dreymalſchröcklicher 
Gott, ber ba oben über dem Monde waltet, und radt und verdammt 


fiber den Ster'nen, und feuerflammt über ber Nadt! Hier Enie id 190 


— hier ftref ic) empor bie drey Finger in die Schauer der Nat — 
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malſchröklicher BC Ch, dreimalſchröcklicher E, dreimalſchröllicher F, dreymal ſchröc⸗ 
lider G, dreymal ſchrecklicher K, dreimal ſchrecklicher M. — 23: fenerflammt A. — 
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bier ſchwör id, und fo ſpeye die Ratur mid aus ihren Grangen wie 
eine bösartige Beftie aus, wenn ic diefen Schwur verleze, ſchwör 
id) das Licht des Tage’ nicht mehr gu grüſſen, bis des Vater⸗Mörders 
Blut, vor diefem Steine verfditttet, gegen die Sonne dampft. Ex fteht auf. 
5 Die Rauber. Es ift cin Belial’ Streich! Sag einer, wir ſeyen 
Schelmen! Nein bey allen Draden! So bund haben wirs nie gemadt! 
Moor. Ya! und bey allen ſchröcklichen Seufzern derer, die 
jemals' burd) eure Dolde fturben, derer, die meine Flamme fraß 
und mein fallender Thurm zermalmte, — eb foll fein Gedanke von 
10 Mord oder Raub Plaz finden in eurer Bruft, bis ener aller Kleider 
pon bes verrudten Blute fcharlachroth gezeichnet find — das bat eud 
wol niemal3 geträumet, daß ibr der Arm höherer Majeftdten feyd? 
der verworrene Kneul unfers Sdidjals ift aufgelipt! Heute, heute 
hat eine unfidtbare Macht unjer Handwerk geadelt! Betet an vor 
15 bem, der end) di8 erhabene Loos gejproden, der euch bieber geführt, 
der eud) gewilrdiget bat die fdridlide Engel feines finftern Geridtes 
au ſeyn! Entblöſet eure Haupter! Kniet hin in den Staub, und ftebet 
gebeiliget auf! fie tnien. 
Schweizer. Gebeut Hauptmann! was follen wir thun? 
20 Moor. Steh auf Schweiger! Und rühre diefe heilige Loden an! 
er führt ibn gu feinem Bater und gibt ibm eine Lode in bie Sand. Du weiſt 
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nod, wie du einsmals jenem böhmiſchen Reuter den Kopf fpalteteft, 
da er eben ben Sibel über mid) zukte, und id athemlos und erſchöpft 
pon der Arbeit in die Knie gefunfen war? dazumal verhies id dix 
eine Belohnung, die finiglidh ware, ich fonnte diefe Schuld bisher 
5 niemals bezablen, — 
Sdweiser. Das fdwurft du mic, e8 ift wabr, aber laf mid 
did) ewig meinen Schuldner nennen! 
Moor. Nein, ibt will ich begablen. Schweiger, fo ift noͤch fein 
Sterblider geehrt worden wie du! — Rade meinen Vater! Schweiger 
10 ſteht auf. 
Schweizer. Grofjer Hauptmann! Heut haft du mic gum erften- 
mal ftoly gemadt! — Gebeut, wo, wie, wann foll id ibn ſchlagen? 
Moor. Die Minuten find geweibt, du muft ecilends gehn — 
lieS dir die wiirdigften aus ber Bande, und fibre fie gerade nad 
15 des Edelmanns Schloß! zerr ihn aus dem Bette, wenn er fHlaft, 
oder in den Armen der Wollujt ligt, fdlepp ihn vom Mable weg, 
wenn er befoffen ift, reip ibn vom Krucifir, wenn er betend vor ibm 
auf den Knien ligt! Wher id) fage dir, id) ſchärf es dir bart ein, 
liefr' ibn mir nicht tod! deffen Fleiſch will ih in Stiiden reiffen, 192 
20 und bungrigen Geyern gur Speiſe geben, der ihm nur die Haut rigt, 
oder ein Haar kränkt! Gang mus ih ibn haben, und wenn du ibn 
gang und lebenbdig bringft, fo follft bu eine Million gur Belohnung 
haben, icy will fie einem Könige mit Gefahr meines Lebens fteblen, 
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und du follft frey ausgebn, wie die weite Luft — baft du mid ver- 
ftanden, fo eife davon! 
Sdhweiser. Genug Hauptmann — Hier haft du meine Hand 
darauf: Entweder, du ſiehſt zwey guriidfommen, oder gar feinen. 
5 Schweizers Wiirgengel fommt ab mit einem Geſchwader. 
Mosr. Yr tibrigen jerftreut eud) im Walb — Ich bleibe. 


1; fret E GDL — anSgehn, wie ABC CHD EG) ausgehen, wie |, ans- 
gehen wie RM, ausgehn wie M. — Eine Reminiszenz an dieſe Stelle fiehe 
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Fünfter Wt. 


Erfle Scene. 


Aufficht von vielen Zimmern. 


Finſtre Nacht. 
5 Danie! kommt mit einer Laterne und einem Reiſebündel. 


Lebewol, theures Mutterhaug — Hab fo mand guts und liebs 
in dir genofen, da der Herr feeliger nod lebete — Tränen auf 
deine Gebeine du Tange verfaulter! bas verlangt er von einem alten 
Knecht — eB war bas Obdach der Wayſen, und der Port ber Ver⸗ 

10 lafenen, und diefer Sohn hat8 gemadht gur Mördergrube — Lebe 
wol du guter Boden! wie oft hat der alte Daniel did abgefegt — 
Lebe wol du lieber Ofen, der alte Daniel nimmt fdweren Abfdied 
pon dir — e8 war dir alled fo vertraut worden — wird dir web 
thun, alter Elieſer — Aber Gott bewahre mid in Gnaden vor dem 

15 Trug und Lift des Argen — Leer fam ich Hieber — leer zieh id 
wieder bin — aber meine Geele ijt gerettet wie er geben will kömmt 
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Frang im Sdhlafrod hereingeftitr;t. 


Baniel. Gott fteh mir bey! Mein Herr! Löſcht die Laterne aus. 
Sranz. BVerrathen! Verrathen! Geifter ausgefpien aus Gräbern 
— Losgerüttelt bas Todenreich aus bem ewigen Schlaf britllt wider 
5 mid Mörder! Mörder! — wer regt fid da? 
Danicl ängſtlich. Hilf heilige Mutter Gottes! feyd ihrs geftrenger 
Herre, der fo gräßlich durd die Gewölbe ſchreyt, daß alle Schlafer 
auffabren ? 
Sranz. Schläfer? wer heipt euch fdlafen? Fort zünde Lidt an 
10 Daniel ab, es tommt ein andrer Bedienter. Es fol niemand fdlafen in 
diefer Stunde. Hörſt du? Ales ſoll auf ſeyn — in Waffen — alle 
Gewebre geladen — Sahſt bu fie dort den Bogengang hinſchweben? 
Cedienter. Wen gnädiger Herr? 
Sran3. Wen, Dummfopf, wen? Co falt, fo leer fragft du, 
15 wen? hat mids dod angepadt mie der Schwindel? men, Eſelskopf! 
wen? Geifter und Teufel! wie weit iſts in der Nacht ? 
Gedienter. Chen igt ruft der Nachtwächter zwey an. 
Sranj. Was? will dieſe Nadt währen bid an den jüngſten 
Tag? hirteft du feinen Tumult in der Nahe? Rein Siegsgeſchrey? 
20 Rein Geräuſch galoppirender Pferbe? wo ift Rar — der Graf, will 
id) fagen? 
Gedienter. Ich weis nidt, mein Gebieter. 
Franz. Du wweifts nidt? Ou bift aud unter der Rotte? Ich 
will bir bas Herg aus den Rippen ’ ftampfen! mit deinem verfludten: 
25 id) weis nicht! Fort, bole den Paftor! 
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Gedienter. Gnädiger Herr! 

Sranj. Murrft du? zögerſt du? Erſter Bedienter eilend ab. Was? 
aud) Bettler wider mid verſchworen? Himmel, Hille! alles wider 
mid verfdworen ? 

5 Daniel tommt mit dem Lidt. Mein Gebieter — 

Franz. Mein! ich gittere nidt! C3 war ledig ein Traum. Die 
Toden ftehen nod nist auf — wer fagt, dab id gittere und bleich 
bin? Es ift mir ja fo leicht, fo tool. 

Daniel. Ihr feyd todenbleidh, eure Stimme ift bang und lallet. 

10 Sranz. Yh habe das Fieber. Sage du nur, wenn der Paftor 
fommt, id) babe dad Fieber. Ich will morgen zur Ader laſſen, ſage 
dem Paſtor. 

Daniel. Befehlt ihr, daß id end Gebensbalfam auf Ruder tripfle 2 

Sranj. Tröpfle mir auf Buder! der Paftor wird nidt fogleid 

15 dba feyn. Meine Stimme iff bang und lallet, gib Lebensbalſam 


auf Suder! P 


2: Frauz. A. — erfter |. — Bedienier etlend A. — D fingt mit den Worten 
Was? auch Vettler wu. f. f. ete mene Textzeile an, ohne daß bie vorausgehende 
ausgefüllt wäre. — 5: Holle, E. — Ales RM. — 5: kömmt F. — Lidte DM. 
— 6: zittere AG M] gittre BTC CHDEFKM. — Shiller machte fidh, new 
Monate vor bem Drud der ‘Rauber das Vergniigen, einen Auszug aus den bier 
pon 8.6 bis S. 177 B. 12 folgenden Stellen als aus einer englifden Tragödie: 
,Life of Moor. Tragedy by Krake. A. V. Sc. 1“ itherfegt gu citiren. (@gl. Bb. I. 
S. 162.) Unfere Stelle lautet dort, wie folgt: 

Moor. Nein, ich gittere nit. Wars dod ledig ein Traum — Die Todten 
fieben nod) nicht anf — Wer fagt, daß id) gittere und bleich bin? Es ift mir 
ja fo leicht, fo wohl. 

Bed. Ihr fend todesbleich, eure Stimme ift bang und fallend. 

Moor. Ich habe das Gieber. Yo) will morgen gur Ader laffen. Gage du 
nur, wenn der Priefter fommt, id habe bas Fieber. 

Bed. O, ibe ſeyd ernſtlich krank. 

Moor. Ja freiltd, fretlid), bas iſts alles; und Kranfheit verſtöhret bas Ge⸗ 
hirn, und briitet tolle wunderliche Trinme — Träume bedeuten nichts — Pfui, 
pfui ber weibliden Feighert! — Träume tommen aus dem Baud, und Träume 
bedenten nits — Ich hatte fo eben einen Iuftigen Traum — 

(Gr finlt obumidtig nicber.) 
7; Todten CFG KM. — jittere AG M jittre BC CHE FRM, zitte D. — 
8: fo wol ABC CH] fo wohl EFGKM, wohl D. — 9: feid M. — todtenbleich 
EFGSKM. — bang’ K. — 13 bis S. 177 B. 6: Daniel. Befehlt ihr ... 
vorlibergeher, du bleibt. AG RM] fehlt BTC GHD EF. — 15: fein Mm — 
bang’ &. 
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Baniel Gebt mir erft bie Schlaffel, ich will drunten olen 
im Schrank — 
Sranz. Mein, nein, nein! Bleib! ober ich will mit dir gehn. 
Du fiebjt, id fann nicht allein feyn! wie leicht finnt id, du fiebft 
5 ja — unmad'tig — wenn id allein bin. af nur, laß nur! Es 186 
wird voriibergeben, du bleibjt. 
Daniel. Ob ibr feyd ernftlid frank. 
Sranz. Ja frevlid, freplid! das ifts alles. — Und Krankheit 
verftiret bas Gebirn, und brütet tolle und wunderlide Träume aus 
10 — Träume bedeuten nidts — nidt wabr Daniel? Träume fommen 
ja aus dem Baud, und Trdume bedenten nidts — ich hatte fo 
eben einen Iuftigen Traum ev fintt unmächtig nieder. 
Baniel. Jeſus Chriftus! was ift das? Georg! Conrad! Baſtian! 
Martin! fo gebt dod nur eine Urkund von euch! Rittelt ifn. Maria, 
15 Magdalena und Yojeph! fo nimmt dod nur Vernunft an! So wirds 
beifjen, id) bab ibn tod gemadt, Gott erbarme fid meiner! 
Sranz verwirrt. Weg — weg! was rüttelſt du mid fo, ſcheuß⸗ 
liches Todengeripp? — die Toden ftehen nod nidt auf — 
Baniel. O du ewige Gtite! Er bat den Verjtand verloren. 
20 Franz richtet ſich matt auf. Wo bin id? — du Daniel? was 
bab ich geſagt? merfe nidt drauf! id bab eine Lüge gejagt, es fey 
was e8 wolle — fomm! bilf mir auf! — es ift nur ein Anſtos von 
Schwindel — weil id — weil ih — nicht ausgeſchlafen babe. 
Haniel. War nur der Johann dba! ic will Hilfe rufen, id 187 
25 will nad Aerzten rufen. 
Franz. Bleib! fez did neben mic auf diefen Copha — fo 
— bu bift ein gefdhenter Mann, ein guter Mann. Lah dir erzählen! 
8: gehn’ G. — 4: finnt’ @ KRM. — 5: ohnmidtig RM. — 7: Of, ihr E, 
O ihr M. — 8: freilich, freilich | ML. — iſt's KRM. — 9: Gehirn und M. — 
aus. SKM. — 0: Nicht RM. — wahr, SRM — 11: Baude R. — 2%: Traum. 
FGKM. — Er KM. — ohnmidtig DERM. — 14: rüttelt F. — 15: nimmt 
ABECHD FG) nehmt CRM; vgl. S. 144 B. 15 und S. 203, 6. — Ber- 
nunft F. — wird’s RM. — 16: heifen RM. — habe DK, hab’ M. — todt EG 
KRM. — gemacht! RM. — 18: Tobdtengeripp EF GM, Todtengerippe K. — 
Todten EFGRKM. — 19: verlohren F. — 20: bu, M. — 2: habe D, hab’ 
KM. — ih habe DR, ih hab’ M. — fei, Mt. — A: Anftos A) Anſtoß B w. ff. 
— 4; Bir’ G, Wire K. — Hilfe FM. — 2%: fey EM, fey’ K. — Sopha! 
G RM. — 7: gefdheider D, gefdeiter KR Mt. — ergiiblen! GK M. 
Schiller, fammtl Sdriften. Hiſt⸗krit. Musg. IL 12 
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Daniel. Izt nidt, ein andermal! ich will euch gu Bette Sringen, 
Rube ift euch beffer. ) 
Franz. Rein, id bitte bid, lap dir ergablen, und lade mid 
derh aus! — Siehe mir dbaudte, ih hatte ein königlich Mahl ge- 
5 balten, und mein Herz war guter Dinge, und id lage beraufdt im 
Rafen des Sdhlofgartens, und plözlich — es war gur Stunde ded 
Mittags — plözlich, aber id) fage dir, lade mid berb aus! — 
Daniel. Plözlich? 
Sranz. Plözlich traf ein ungeheurer Donner mein ſchlum⸗ 
10 merndes Obr, id taumelte bebend auf, und fiebe da war mirs, als 
ah ic) aufflammen ben gangen Horizont in feuriger Lobe, und Berge 
und Stddte und Walder, wie Wachs im Ofen zerſchmolzen, und eine 
heulende Windsbraut fegte von Hinnen Meer Himmel und Erde — 
da erſcholls wie aus ebernen Pofaunen: Erbe gib deine Toden, gib 
15 deine Toden, Pteer! und das nakte Gefild begonn gu freifen, und 
aufzuwerfen Schedel und Rippen und Kinnbaden und Veine, die fid 
zuſammenzogen in menjdlide Leiber, und daber firdmten uniiber- 
feblid), ein lebendiger Sturm: Damals fab id aufwärts, und fiebe, 198 
id ftand am Jus bes dbonnernden Cina, und Aber mir Gewimmel 
20 und unter mir, und oben auf der Hobe des Bergs auf drey rauden- 
ben Stiiblen drey Manner, vor deren Blid flohe bie Rreatur — 
Daniel. Das ift fa das leibhaft Konterfey vom jüngſten Tage. 
Franz. Nicht wahr? das ift tolles Gegeuge? Da trat bhervor 


1; Jat EG, Jegt KM. — Jo M. — 4: Siehe, EGKM. — däuchte EG 
KM. — 5: wire CCHDE FRM, wir’ GM. — 6: plötzlich DERM — 
6—7; es war gur Stunde des Mittags — plözlich AG (pliglih K M)] fehlt BC 
ChD EG [? Ausfall, veranlaßt durd das wieberholte Wort 'plizlih]. — 7: ans! 
(ohne Gedantenfirih) M. — 8: Plötzlich E KM, ebenfo folgenbe Reile. — 
10: Ohr; M. — fiehe, M. — mir's GK M. — 11: ſähe FM, fi GR uM. — 
aufflamnen AD G] aufflammen BC CHERKRM, anflamen, F. — 12: Walker wie 
GKM. — 13: Meer A] Meer, B u. ff. — 14: erſcholl's GRIM. — Erde, ER 
M. — gieh EF. — Codten EFGKM. — gieh EF. — 15: Todten EFG 
KRM. — Meer, G. — nnd A, Und M. — nadte DEK Mt — Gefilde K. — 
begann GKM. — treifen M. — 16: Schädel G KM (ogl. dagegen G. 145 FB 1). 
— Sinnbatten F. — 1%: Leiber und M. — daberftrimten GKM. — 17—18: un⸗ 
überſehlich ein M. — 8: Sturm. GKM. — fah’ KR. — 19: Fuh DEGFSRM. 
— Sinai © — 2: anf BY. — Berges RM (Gergs M). — W—21; drei... drei 
EFM. — 21: Blik F. — floh K. — Creatur M. — BW: leibhaft ABE Ch M] 
leibbafte DEFOERKM. — Konterfei F, Conterfei M. — 2%: wahr, M. 
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Einer, angufeben wie die Sternennadt, der hatte in feiner Hand 
einen eiſernen Stegelting, dent hielt er zwiſchen Aufgang und Nieder⸗ 
gang und fprad: Ewig, beilig, gerecht, unverfälſchbar! Es ift nur 
Eine Wahrheit, es ift nur Cine Tugend! Wehe, webe, webe dem 

5 gweiffeluben AWurme! — da trat hervor ein Zweyter, der hatte in 
jetner Hand einen bligenden Spiegel, den hielt er zwiſchen Aufgang 
und Miedergang, und fprad: Diefer Spiegel ift Wahrheit; Heudeley 
und Larven befteben nicht — da erfdrad id) und alles Volf, denn 
wir faben Schlangen unb Tyger und Leoparden Geſichter zurück— 

10 geworfen aus dem entſetzlichen Spiegel. — Da trat bervor ein Dritter, 
der hatte in fetner Hand eine eherne Wage, die Hielt er zwiſchen 
Aufgang und Niedergang, und fpradj: tretet hergu, ihr Kinder von 
Adam — id) wage die Gedanken in der Schaale meines Zornes! und 
pie Werke mit dem Gewidt meines Grimms! — 

15 Daniel. Gott erbarme fid) meiner. 

Sranz. Schneebleich ftunden alle, ängſtlich klopfte die Erwar⸗ 
tung in jeglicher Bruſt. Da war mirs, als hört ich meinen Namen 
zuerſt genannt aus den Wettern des Berges, und mein innerſtes 
Mark gefror in mir, und meine Zähne klapperten laut. Schnell 

20 begonn die Waage zu klingen, zu donnern der Fels, und die Stun⸗ 
den zogen vorüber, eine nad der andern an der links hangenden 
Schaale, und eine nad) der andern warf eine Todfiinde binein — — 

Daniel. Ob Gott vergeb eu! 

Sranj. Das that er nist! — die Sdhaale wuchs ju einem 

25 Gebirge, aber die andere voll vom Blut der Verſöhnung hielt fie nod 
immer bod in ben Liiften — gulegt fam cin alter Mann, fewer 


1; angufehen, F. — 2-11: einen eifernen Giegelring ... hatte im feiner Hand 
AGKM) fehlt BC CHD EF. — 2-8: Niedergang, M. — 4: Eine] cine 
BVM: — 5: gweifelnden GK M.-— Da GKM. — Zweiter M. — 6: hligenden 
GKM. — 7: defer Mt (Diefer M). — Heuchelei Mt. — 9: Schlangen⸗ unb Tieger- 
G, Schlangen- und Tigers KM. — Leoparden-Gefidhter GR, Leopardengefidter 
M. — 12; Aufgang nnd B. — 13: Sdhale RM. — Bornes, Mt. — 14: Gewichte 
K. — B: meiner! EGRM. — 16: ftanden O KM — 17: mir’s GKM. — 
bir’? GKM. — 20: begann DKM. — Waage AB ES (val. dagegen oben 
8. 11] Wage CCHD FRM. — B: Sdhale RM. — hinein. — M. — 23: O, 
Gott GKM. — vergeh’ RM. — UA: Die M. — Scale RM. — B: andere, 
KM. — von G. — Blute K. — Verſöhnung, RM, Verſöhnug F. — 26: gulest 
EGKM. 
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gebeuget von Gram, angebifjen den Arm von tolitendem Hunger, aller 
Augen wanden fic) feu vor dem Mann, ic fannte ben Mann, er 
ſchnitt eine Lode von feinem filbernen Haupthaar, warf fie hinein 
in die Sdhaale ber Siinden, und fiebe, fie fant, ſank plötzlich gum 

5 Abgrund, und die Saale der Verfdhnung flatterte bod auf! — Da 
hort id) eine Stimme fdallen aus bem Raude des Feljen: Gnade, 
Gnade jedem Sünder der Erde und des Abgrunds! du allein biſt 
pertworfen! — Tiefe Paufe. Nun, warum ladft du nidt? 

Daniel. Kann id laden, wenn mir die Haut fdandert? 190 

10 Träume fommen von Gott. 

Sranz. Pfui dod, pfui dod! fage das nidt! Heis mic einen 
Narren, einen aberwigigen, abgefdmadten Narren! Thu das, Lieber 
Daniel, id) bitte did) drum, fpotte mid tüchtig aus! 

Baniel. Träume kommen von Gott. Ich will fiir euch beten. 

15 Sranj3. Du lügſt, fag id — geh den Augenblid, lauf, fpring, fieb, 
wo der Paſtor bleibt, heiß ihn eilen, eilen, aber id fage dir, du lügſt. 

Daniel im Abgehn. Gott fey euch gnidig! 


Franz. 


Pöbel⸗Weisheit, Pdbelfurdt! — Es ijt ja nod nicht ausgemacht, 

20 ob das Vergangene nicht vergangen iſt, oder ein Auge findet über 
den Sternen — hum, hum! wer raunte mir das ein? Rächet denn 
droben über den Sternen einer? — Nein, nein! Ja, ja! Fürchter⸗ 
lich ziſchelts um mid: Richtet droben einer über den Sternen! Ent⸗ 
gegen gehen dem Rächer über den Sternen dieſe Nacht noch! Nein! 


1; gebeugt &. — wüthendem EFGKM. — 2: wanden ABC Ch D F] wandten 
EGKM. — vor] von BV. — dem Manne K. — 8: Loke BCCh D, Lotte F. — 
bineiu D. — 4: Scale KM. — pliglih VC CHD |. — 5: Sdhale RM. — 
ba D. — 6: Hirt? GM, hörte KR. — 7: jedem AGKM)] dem BC CHD EF. 
— 8: tiefe J. — 11: Pfuy .. pfuy D. — bod, fage M. — Heis ABE Ch] Heiß 
DFGM, Hei’ K, HelB E. — 12: aberwiggigen F. — abgeſchmakten BC Ch 
D F. — 18: barum K. — M: bethen D. — 15: fag’ RM. — geh’ K. — Augen- 
bit F. — lauf K. — fpring’ K. — 16: heiß' RM. — eilen, eilen! E, eilen, 
eilen; M. — 1%: abgehn D, Abgehen EFGKM. — fei M. — 19: Psbhelweisheit 
BCCHD EFM. — Pobel-Gurdht GK. — 21: Hum, RM. — raunte AD EF 
@ KM] rannte (Drudfebler in) BS Ch. — 2-2: fürchterlich E. — 23: ziſchelt's 
KM. — mid! F. — 2-24: Sternen! CEntgegen gehen dem Macher über den] 
ausgefallen in F. — GEntgegengeben M. — 24: Nein, M. 
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fag id) — Elender Schlupfwinkel, hinter den fic) deine Feigheit ver- 
fteden will — 8d, einfam, taub ift8 droben fiber den Sternen — 
wenns aber bod) etwas mebr wdre? Nein, nein, 3 ift nidt! Ih 
befeble, es ift nicht! wenns aber bod ware? Weh dir, wenns nad- 

5 gezählt worben ware! ’ wenns dir vorgezählt würde diefe Nadt nocd! 191 - 
— warum fdaudert mir fo durd die Knodhen? — Sterben! 
warum padt mid) das Wort fo? Rechenfdhaft geben dem Rader droben 
über den. Sternen — und wenn er gerecht ift, Waifen und Wittwen, 
Unterdritdte, Geplagte heulen gu ibm auf, und wenn er geredht ijt? 

10 — warum baben fie gelitten, warum haſt du über fie triumphiret? — 


Paftor Mofer tritt auf. 


Mofer. Ihr ließt mid holen, gnädiger Herr. Ich erftaune. 
Das erftemal in meinem Leben! Habt ihr im Sinn über die Religion 
au fpotten, oder fangt ibr an vor ihr gu jittern? 

15 Franz. Spotten oder zittern, je naddem du mir antworteft. 
— Hire Moſer, ich will dir zeigen, dap du ein Narr bift, oder die 
Melt fiirn Narren halten willft, und du folljt mir antworten. Hörſt 
pu? Auf dein Leben follft du mir antworten. 

Mafer. Yor fordert einen höheren vor euren Ridterftul. Der 

20 höhere wird euch bermaleins antivorten. 

Sranz. Bat will ids wiffen, ist, diefen Augenblid, damit id 
nidt die ſchändliche Thorheit begehe, und im Drange der Noth den 
Götzen des Pöbels anrufe, id) habs dir oft mit Hobnladen beym 


1; fag’ RM. — ih. GRM. — 1-2: Elender Schlupfwinkel ... verfteden will 
— AGKM) fehlt BC Ch D EF. — 2: sd’ KRM (od M). — iſt's GRM. — 
3: Wenn’s GKM. — 4: Wenn'’s GKM. — BWebhe KR — wenn's GKM, ebenfo 
folgenbe Geile. — 6: Warum GKM. — mir AGKM) mir’s SCCHD EF. 
— 7: palt BECHD F. — 9: Unterdrittte BC CHD J. — 0: haben fie gelitten 
AGKM) haben fie mir gelitten BC CHD EY. — triumphiret A EG) triumfiret 
BCCHD, triumpfiret F, trinmphirt KM, triumphieret M. — 2: Herr! GK. — 
8: Ginn, GM, Sinne, K. — 14: an, M. — 16: Hive, GRM. — 17: filrn ABC 
Ch FM] für'n D G &, fiir E. — antworten! BV, antworten? M. — 19: höheren AD 
C Ch EF] höhern D, Höheren GM, Höhern KRM. — Ridhterftuhl D EF G KM. 
— 20: Hihere G@ FM. — dermaleinft KM. — 21: Jot DEG, Fest KM. — 
ich's KM. — yt, BCCh F, jetzt, K, jest M. — Augenblif BC CHF. — 
2: die fcindlide AB SGKM] diefe ſchändliche Ch DEF. — begehe und M. 
— 8; Gözzen F. — anrufe. Fh GKM. — hab's KM. — heym ABC Ch D) 
beim EGM, bey GK. 
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Burgunder zugefoffen: Es ift fein Gott! — Izt red id im Ernfte 


mit dir, id fage bir: e8 ift ’ Leiner! du follft mid mit allen Waffen 192 


widerlegen, die du in deiner Gewalt baft, aber id blafe fte weg mit 
bem Haud meines Mundes. 

5 Moſer. Wenn du anc eben fo leicht den Donner wegblaſen 
finnteft, ber mit zehntauſendfachem Centner-Gewidt auf deine ftolze 
Geele fallen wird! bdiefer allwiffenbe Gott, ben du Thor und Boſe⸗ 
wicht mitten aus feiner Sdhbpfung zernichteſt, braudt fid) nicht durch 
den Mund bes Staubes gu rechtfertigen. Cr ift eben fo gros in 


10 deinen Tyranneyen, als irgend in einem Ladeln der fiegenben Tugend. - 


Franz. Ungemein gut Pfaffe! So. gefallft du mir. 
Miafer. Ich ftebe hier in ben Angelegenbeiten eines grdfferen 
Herrm, und rede mit einem, der Wurm ift wie ih, dem id nidt 
gefallen will. Freylich müßt i Wunder thun finnen, wenn id 
15 deiner halsftarrigen Bosbheit das Geſtändnis abgwingen finute, — 
aber wenn deine Uebergeugung fo feft ift? warum lieſſeſt bu mid 
rufen, fage mir dod), warum lieffeft du mid in der Mitternadht rufen ? 
Sran3. Weil ih lange Weile hab, und eben am Scdachbrett 
feinen Gefdmad finde. Ich will mir einen Spaß maden, mid) mit 
20 Pfaffen herumgubeifjen. Mit dem leeren Schrecken wirſt bu meinen 
Muth nicht entmannen. Ich weis wol, dah derjenige auf Ewigkeit 
hofft, der bier zu kurz gefommen ijt: aber er wird garftig betrogen. 
Ich habs immer gelefen, dak unſer Wefen nists tft als Sprung des 
Gebliits, und mit dent lezten Blutstropfen zerrinnt aud Geift und 
25 Gedanke. Er madt alle Schwachheiten des Koͤrpers mit, wird er 
nicht aud aufhören bey feiner Zerftirung? nidt bey feiner Fäulung 
perdampfen? Laß einen Waffertropfen im deinem Gebirne verirren, 
1; It DEG, Jest KM — red’ GKM. — 2: Dn folft GRAM. — 
6: Centnergemidt M. — 7: Diefer GKM. — 9: grop DEGRKM. — 10: Tyran. 
neien € FG K Dt. — eiuem A. — 11: gut, EGKM. — 12: grofferen ABC 
Ch Dj groperen EF, gröſeren G, gropern KM. — 18: Wurm K. — ift wie M. 
— 11; Fretlih CFM. — müßte D, mist GKM. — 15: Geſtändniß D> EG 
KM. — finnte; M. — 16: it? GK M. — liee—f EGFGRM. — 1%: rufen? 
Gage GKM. — doh? COHD EY. — liefeft EFGKM. — 18: habe K, Hab’ 
M. — Schadbret G. — 19: Geſchmakl BC CHF. — 2: herumzubeißen EG RM. 
— Schreklen J. — 21:.weig CEGKM. — wohl DE FGM. — ~V: Hoft G6 — 


ijt; M. — 23; hab's GKM. — tft, als GKM. — 24: legten DE GEM. — 
26; bei EFM. 
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und bein Leben macht eine pliglide Paufe, die zunächſt an das Nicht⸗ 
ſeyn gränzt, und ibre Fortdauer ift ber Tod. Empfindung ift Sdwin- 
gung einiger Gaiten, und dads gerfdlagene Klavier tinet nidt mebr. 
Wenn id meine fieben Schlöſſer ſchleifen lajje, menn id diefe Venus 

5 zerſchlage, fo iſts Symmetrie und Schönheit geweſen. Siehe da! 
das iſt eure unſterbliche Seele! 

Moſer. Das iſt die Philoſophie eurer Verzweiflung. Aber 
euer eigenes Herz, das bey dieſen Beweiſen ängſtlich bebend wider 
eure Rippen ſchlägt, ſtraft euch Lügen. Dieſe Spinnweben von 

10 Syſtemen zerreißt das einzige Wort: du muſt ſterben! — ich fordere 
euch auf, das ſoll die Probe ſeyn, wenn ihr im Tode annoch feſte 
ſteht, wenn euch eure Grundſätze auch da nicht im Stiche laſſen, ſo 
ſollt ihr gewonnen haben; wenn euch im Tode nur der mindeſte 
Schauer anwandelt, weh euch dann! ihr habt euch betrogen. 

16 Sranz verwirrt. Wenn mich im Tode ein Schauer anwandelt? 194 

Mofer. Ich habe wol mehr ſolche Elende geſehn, die bid hie 
her der Wahrheit Rieſentroz boten, aber im Tode ſelbſt flattert die 
Täuſchung dahin. Ich will an eurem Bette ſtehn, wenn ihr ſterbet 
— ich möchte ſo gar gern einen Tyrannen ſehen dahinfahren — ich 

20 will dabeyſtehn, und euch ſtarr ins Auge faſſen, wenn der Arzt 
eure kalte naſſe Hand ergreift, und den verloren ſchleichenden Puls 
kaum mehr finden kann, und aufſchaut, und mit jenem ſchröcklichen 
Achſelzucken zu euch ſpricht: menſchliche Hülfe iſt umſonſt! Hütet 

euch dann, o hütet euch ja, daß ihr ba nicht auſſeht wie Richard 

25 und Nero! 
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(weh M). — Yor Dt. — end E. — 15: Todte J. — anwandelt M. — 16: Mofer] 
Moor (Drucdfebler in) A. — wohl DEF GM. — gefehn, AM) gefehn! BC 
Ch F, gefehen! DE, geſeh'n, GS, geſehen, KRM. — 16-17: hishieher C Ch D. 
— 1%; Riefentroy € GK M. — bhoten; M. — Todte F. — 18: ftehen D, ſteh'n 
G. — 19; Tirannen E. — 20: dabenftehn AGC Ch] dabenftehen D, dabeiftehn 
EF, dabey fieh'n G, dabey ftehn K, dabei ftehn M. — in’s KR. — 21: exgreift 
und M. — verlornen E, verlohren F. — 22: ſchröklichen BC Ch G, ſchrecdlichen 
KLM. — B: Adjelgutten F. — Menſchliche Di. — Hilfe F. — 2: nicht) fehlt 
GK. — auffeht AB CCH D] ausfeht EFM, ausfeh’t, G, ausſeht, K. 
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Sranz. Rein, nein! 
Mofer, Aud diefes Nein wird dann gu einem Heulenden Ja 
— ein innerer Tribunal, den ihr nimmermehr durd ffeptifde Grübe⸗ 
leyen beftechen könnt, wird igo erwachen, und Gericht über euch balten. 
5 Aber es wird ein Erwachen ſeyn, wie des lebendig begrabenen im 
Bauche bes Kirchhofs, es wird ein Unwille ſeyn, wie des Selbſt⸗ 
mörders, wenn er den tödtlichen Streich ſchon gethan hat und bereut, 
es wird ein Bliz ſeyn, der die Mitter⸗Nacht eures Lebens zumal 
überflammt, es wird Cin Blick ſeyn, und wenn ihr da nod fefte 
10 ftebt, jo follt ifr gewonnen haben! 
Franz unruhig im Zimmer auf und abgehend. Pfaffengewäſche, Pfaffen= 195 
gewäſche! 
Aoſer. Fat gum erſtenmal werden die Schwerder einer Ewig⸗ 
keit durch eure Seele ſchneiden, und izt zum erſtenmal zu ſpät. — 
15 Der Gedanke Gott welt einen fürchterlichen Nachbar auf, fein Name 
heißt Ridter. Sehet Moor, ibr habt bas Leben von taufenden an 
der Spize eures Fingers, und von diefen taufenden babt ibr neun- 
bundert neun und neungig elend gemacht. Euch feblt gu einem Mero 
nur bas rimifde Reid, und nur Peru gu einem Pizarro. Mun 
20 glaubt ifr wol, Gott werde es gugeben, daß ein eingiger Menſch in 
feiner Welt wie ein Wütrich hauſe, und das oberfte gu unterft kehre? 
Glaubt ihr wol, diefe neunbundert und neun und neungig ſeyen 
nur gum Verderben, nur gu Puppen eures fatanifden Spieles da? 


1; Nein, nein! AGRKM) Rein, nein, nein! BCCHD EF (B hat flatt eines 
fein h). — 5: Gin RM. — innerer ABE CHD EF) inneres GK M wool. 
S. 27 B. 18). — das GKM. — felptifde W. — 3-4: Grilbeleien E | M. 
— 4; igo ABC CHD FS] ist €, igo G, jest RM. — erwaden und M. — 
5: fein M. — lebendig begrabenen ABC ChD EF] Lebendighegrabenen G RM. 
— 6: Kirchhofs, G, Lirchhof's; K, Kirdhofs; M. — feyn, SS, fein, Mm. — 
7: tddliden BC CHD FG. — herent; KRM. — §: Blitz DEGKM. — ſeyn E, 
fein M. — Mitter⸗Nacht A] Mitternadt Bu. ff. — 9% fiberflammt; Rm, — 
Ein] ein BM. — Blid D, Blit F. — feft EK. — 10: fteh't G. — 11: anf. 
und GKMi. — 8: Jet DEG, Jetzt KM (ebenfo in der folgenden eile). — 
Schwerter FGKM. — 5: Gedanke: E. — wedt DEGKM. — 16: Sebet, 
KM. — Tauſenden GKM. — 15: Spike DEGRM, Spigge F. — Taufen- 
den GKM. — 11-18: neun hundert C CHD EF. — 19: Run, RM. — 2: wohl 
DEFGM. — 21: Wüthrich SRM. — Oberfie GPRM. — 2: wohl DEF 
GM. — feyn D, feien Mi. 
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Oh glaubt das nicht! Er wird jede Minute, die ihr ihnen getddtet, 
jede Freude, die ihr ihnen vergiftet, jede Vollfommenbeit, die ihr 
ihnen verfperret babt, vow euch fodern dereinſt, und wenn ibr darauf 
antwortet, Moor, fo follt ihr gewonnen haben. | 

5 Sranz. Nichts mehr, fein Wort mehr! wilt du, dap id 
deinen fdwarglebrigen Grillen zu Gebot fteh? 

Mofer. Sebet gu, da8 Schickſaal der Menſchen ftehet unter 
fid in fürchterlich ſchönem Gleidgemidt. Die Waagſchaale dieſes 
Lebens finfend ' wird hod fteigen in jenem, jteigend in diefem wird 196 

10 in jenem gu Boden fallen. Aber was hier zeitliches Seiden war, wird 
dort emiger Triumf, was Hier endlider Triumf war, wird dort ewige 
unendlide Verzweiflung. 

Sranz wild auf ihn losgehend. Daf did) der Donner ftumm made, 
Lilgengeift du! Ich will dir die verfludte Bunge aus dem Munde 

15 reifjen! | 
Aoſer. Fühlt ihr die Laft der Wahrheit fo früh? Yh habe 
ja nod) nichts von Beweijen gefagt. apt mic) nur erft yu den 
Beweiſen — 
Franz. Schweig, geh in die Hille mit deinen Beweiſen! zer⸗ 
20 nichtet wird die Geele, fag id dir, und follft mir nidt darauf ant: 
worten ! 

Mofer. Darum winfeln aud die Geifter des Abgrunds, aber 
der im Himmel ſchüttelt bas Haupt. Meynt ibr, dem Arm des Ver- 
gelters tm öden Reid) ded Nichts gu entlaufen? und führet ihr gen 

25 Himmel, fo ift er da! und bettetet ibr euch in der Holle, fo ift er 
wieder da! und fprddet ihr gu der Nacht: verhülle mid! und gu der 
Finſterniß: birg mid! fo mus die Finfterni8 leudten um eud, und 


1; Oh, glaubt €, O glaubt GRM. — 2: Frende D. — 3: verfperrt RM. — 
fordern & Mt. — 5: Willft FM. — 6: Gebote KR. — fteh’ GM, flehe K. — 7: Schick⸗ 
faal A] Sdhiffal VBS CHF, Schickſal DEGKM. — fteht KR. — 98: Waagſchaale 
ABC ChD E] Wagfaale F, Waagſchale G, Wagfdale RM. — 9: finkend, M. — 
hodfteigen G@ KM. — diefem, GK M. — 11: Triumph, EG (Triumph; KM), 
Triumpf, F, ebenfo im viertnddften Wort. — 15: reißen GPRM. — 18: Beweifen. 
— F. — 19: geh’ FM. — 19-2; Zernichtet M. — 20: fag’ RM. — 2: Mteynt 
ABE ChG) Meint DE FRM. — ihe dem GKM. — 22: Und GKM. — 
B: ba, BC CHD EF. — 2: und fpridet A. — Verhülle M. — 27: birg' K, 
Virg VM. — mug DEFSRM. — Finſterniß D EFG RM. 
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um den Berdanuaten die Mitternadt tagen — aber euer unjterblider 

Geift ſträubt fid) unter dem Wort, und fiegt Wher den blinben Gedanfen. 
Franz. Ich will aber nicht unfterblid) feyn — fey eB, wer da 

will, id) wills nidt bindern. Beh ‘ will ihn swinger, pap ex mid) 197 

5 zernichte, id) will ibn zur Wuth reigen, bap er mid) iu der Wuth 
zernidte. Sag mit, was ift die grifte Siinde, und die ibn am 
grimmigſten aufbringt ? 

Mofer. Ich tenne nur zwo. Aber fie werden nidt von Mt en- 
ſchen begangen, aud abnden fie Men ſchen nid. 

10 Franz. Diefe gwo! — 

Moſſer ſehr bedeutend. Vatermord heißt die eine, Bruder: 
mord die andere — Was madt euch auf einmal fo bleid? 

Sranz. Was Alter? Stehft du mit dem Himmel oder mit der 
Holle im Bündnis? Wer hat dir das gefagt? 

15 Mofer. Wehe dem, der fie beyde auf dem Herzen Hat! Ihm 
wäre beſſer, daß er nie geboren wäre! Aber ſeyd ruhig, ihr habt 
weder Vater noch Bruder mehr! 

franz. Ha! — was, du kennſt keine drüber? Beſinne did 
nochmals — Tod, Himmel, Ewigkeit, Verdammnis ſchwebt auf dem 

20 Laut deines Mundes — keine einzige dritber? 

Moſer. Keine einzige drüber. 

Franz fade in einen Stul. Zernichtung! Zernichtung! 

Moſer. Freut euch, freut euch dod! preißt euch dod glück⸗ 
lich! — Bey allen euren Greueln ſeyd ihr noch ein Heiliger gegen 

25 den Batermirder. Der Fluch, der euch trift, ijt gegen den, der auf 198 
dieſen lauert, ein Gefang der Liebe — die Vergeltung — 

Franz aufgelprungen. Geh in taufend Griifte, du Cule! mer hres 
nid) hicher fommen? geb, jag id, oder id) ftos did) durch und durd! 


3: fein M. — fei M. — 4: wills GKM. — 5: reitzen E. — tu A — 
6: Gage K. — größte EFKM. — 8: gwo] zwei KM. — nidr A. — 9: abnen 
K. — 10; gwei! K, gwei? M. — 18: Was, M. — 4: Biindnig DEFSG KM 
— 13: beibe EG. — 16: gebohren EF. — feid M. — rubig! Ihr M. — 18: Hal 
AB) Ha! C ff. — 9: VBerdammnif DE FSKM. — BV: Stuhl DEGKM. 
— 23; preif't &, preist M. — 3-24: glitlid BF. — 4: Sit DEGFM. — 
euern RM. — Gräueln DM. — feid M. — 2: trifft ERM. — 26: lanert 
E. — Gefang E. — Gergeltung. D. — 2%: Geh’ M. — Hep EGKM. — 
8B: Geh G KM. — fag’ K Mt. — ftop DEG M, ftofe K. 
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Mofer. Kann das Pfaffengemafche fo einen Pbhilofophen in 
Harniſch jagen? Blaßt es bod weg mit dem Haud eures Mundes! 
gebt ab. 

Franz wicft ſich in feinem Seffel herum in ſchröcklichen Bewegungen, 

5 tiefe Pauſe. 
Ein Vedtenter cilig. 


Gedienter. Amalia ift entiprungen, der Graf ift plözlich ver- 
ſchwunden. 
Daniel kommt ängſtlich. 


10 Daniel. Gnädiger Herr, jagt ein Trupp feuriger Reuter die 
Staig berab, ſchreyen Mordjo, Mordjo — bas ganze Dorf in Warm. 
Sranz. Geh lap alle Gloden zujammenlduten alles fol in die 
Kirche — auf die Knie fallen alles — beten fiir mid — alle Ge 
fangne follen los ſeyn, und ledig, ich will ben Armen alles dopypelt 
15 und dreyfach wiedergeben, id) will — fo geh doch“ — fo ruf dod 199 
den Beichtvater, dag er mir meine Citnden hinwegſeegne — bift du 
nod nicht fort? Das Getiimmel wird hörbarer. 
Baniel. Gott vergeih mir meine ſchwere Siinde! Wie foll id 
ba8 wieder reimen? Ihr babt ja immer das liebe Gebet über alle 
20 Hauffer hinausgeworffen, habt mir fo mande Poftill und Bibelbud 
an den Kopf gejagt, wenn ihr mid ob bem Beten ertapptet — 
Franz. Nichts mehr davon — Sterben! ſiehſt bu? Sterben? 
— Es wird zu [pdt man hort Schweizern toben. Bete dod! Bete! 
Daniel. Sh ſagt's eud immer — ihr veradtet dad liebe Gebet 
25 fo — aber gebt act, gebt adt! menn die Noth an Mtann gebt, wenn 


2; Blakt ABCCh |] Blaft D, Blast EGKM. — 3: Geht M. — 4: wirfl 
A. — ſchröklichen BG, fchredliden K Dt. — 4-5: Bewegungen. Tiefe M. — 
4: plötzlich CG KM. — 8: verſchunden, Drudfebler in © Ch. — 10: Reiter 
KM. — 11: Steig? R, Stetg M. — ſchreien EM. — Mlarm VPM. — 2: Geb, 
EGKM. — SGloften F. — zuſammenläuten, DORM. — 13: Kniee GM. — 
13-14; Gefangene EK, Gefang’ne G, Gefangenen VM. — 14: feyn,] ſeyn 
{fein M) B ff. — 1: dreifah EM. — ruf’ K. — 16: Hinmegfegne E GK M. 
— Biſt G KM. — 17: fort? AGKM) fort BC CHD EF. — 18: vergcih’ 
K. — %: Hduffer A] Häuſer B uw. ff. — hinausgeworffen A] Hinausgeworfen 
Bu. ff. — Poſtill' KM. — VBibelbnd A. — 2%: fiehft du? Sterben! GRM. — 
‘23: fpét. Mt. — mau A, Man Di. — Bete body! Hete! BM — 2: For B Me 
— 3: Adt, gebt Adt VM. 
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eud) bas Waffer an die Seele geht, ihr werbdet alle Schäze der Welt 
um ein chriſtliches Seufgerlein geben — Seht ihr3? Ihr verſchimpftet 
mich! Da habt ihrs nun! Seht ihrs? 
Sranz umarmt ihn ungeſtüm. Verzeih, lieber, goldner Perlen⸗ 
5 daniel verzeih — id) will did kleiden von Fuß auf — fo bet dod 
— id will dich gum Hodyeiter maden — id will — fo bet dod — 
id beſchwöre did) — auf ben Knien beſchwör id bid — Ins T—ls 
Namen! fo bet dod! Tumult auf den Straffen, Geſchrey — Gepolter — 
Schweizer auf der Gaffe. Stürmt! Sdhlagt tod! Bredt ein! Ich 200 
10 febe Vict! bort muß er feyn. 
Franz auf den Knien. Hbre mid beten Gott im Himmel! — Es 
ift ba erftemal — foll aud gewiß nimmer gefdeben — Crbire mid 
Gott im Himmel. 
Daniel. Mein dod! Was treibt ihr? Das ift ja gottloß gebetet. 


15 Boltsauflauf. 


Bolk. Diebe! Mörder! mer lärmt fo gräßlich in diefer Mitter⸗ 
nachtsſtunde! 
Schweizer immer auf ver Gaſſe. Schlag fie zurük Kamerad — 
der Teufel iſts und will euren Herrn holen — wo iſt der Schwarz 
20 mit ſeinen Hauffen? — Poſtir dich ums Schloß Grimm — Lauf 
Sturm wider die Ringmauer! 


1; Schätze EGKM, Schäzze F. — 2: ihr's GAM, ebenſo beim ſechſsten und 
neunten folgenden Wort. — 4: ihu A. — umgeſtüm A, ungeftiimm BC Ch DE. — 
Verzeih' KR. — 4-5: Perfendaniel, GK M. — 5: vergzeih’ R Mt. — bete K. — 6: bete 
R. — Si: bod, ih BVM. — 7: Knieen GM. — beſchwöre D, beſchwör' K M. 
— In's K. — 8: bet’ & — doh! ABC ChD EF) doh G, doh. KRM. — 
Straffen ABC CHD G] Strafen, EFR, Strafen. SM. — Geſchrey, Gepolter 
— ABC Ch D) Gefdrei, Gepolter. €, Geſchrei — Gepolter. — F, Geſchrey — 
Gepolter — GK, Geſchrei — Gepolter. M. — 9: fdlagt M. — toot EGS 
KM. — brecht M. — 0: Wht, M. — fein M. — 11: Knien SM. — 
beten, EGKM. — 12: mid, EGKM. — 13: Himmel! GKM. — 14: gottlos 
DEGKRKM. — gebethet D. — 16: Volk AGKM] Bolk auf dex Gaffe. SBS 
ChD EG. — Wer M. — fograplidh A. — 16-17: Mitternadhtsftuude! B, 
Mitternacdhtsftunde? EM. — 18: Schlag’ KR. — zurück D, jurlid, EGRM, 
guriit? F. — Rammerad! €, Kamrad F. — 19: afts, G, ifs, K, ifs M. — 
enten F, evern K. — Wo GKM. — %: feinem KR. — Haufern EFGRM. — 
Poftier FM, Poftir’ K. — um's & — Schloß, EGKM. — Grimm! E. 
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Grimm. Holt ihr Feuerbrande — wir hinauf ober er Herunter 
— Ich will Fener in feine Saale ſchmeißen. 

Franz betet. Yeh bin fein gemeiner Moͤrder geweſen mein Herr⸗ 
gott — hab mid nie mit Kleinigkeiten abgegeben mein Herrgott — 

5 Daniel Gott fey uns gnddig. Wud) feine Gebete werden gu 201 
Sünden. Es fliegen Steine und Geuerbriinde. Die Seheiben fallen. Dad 
Schloß brennt. ch ae se ete an taf 

Franz. Ich kann nidt beten — Hier hier! Auf Bruſt und Stirn 
ſchlagend, Wes fo bo — fo verborret ſteht auf. Nein ich will aud 

10 nicht beten — diefen Sieg foll der Himmel nidt haben, diefen Spott 
mir nidt anthun die Hie — 

Baniel Jeſus Maria! helft — rettet — das ganze Schloß 
ftebt in Flammen! 
Franz. Hier nimm diefen Degen. Hurtig. Bag mir ihn binter- 

15 rücks in den Baud, dap nicht diefe Buben fommen und treiben ihren 
Spott aus mir. Das Feuer nimmt überhand. 

Baniel. Bewabhre! Bewabhre! Bh mag niemand gu früh in 
den Himmel fdrdern, viel weniger gu frith er entrinnt. 
Hranyz ihm grap nadftierend, nad einer Paufe. 

20 Sn die Hille wolltejt du fagen? — Wirklid! id) wittere fo 
etwas — wwabnfinnig. Sind das ibre bellen Lriller? hör ich euch ziſchen 
ibr Nattern des Abgrunds? — Cie dringen herauf — Belagern die 
Thüre — warum zag id fo vor diefer bobrenden Spize? — die 


2: if M. — in) iu D. — Sääle A] Säle Bu. ff. — ſchmeiſſen BS Ch 
D F. — 3: gewejen, EGKM. — 4: hab’ KM. — abgegeben, EG KM. — 
5: fet M. — gnädig! G@ KM. — 7: brenut. B, brennt. © Ch (ohne Sdlufe 
Hammer, vgl. Note gu 14, 13). — 8: bier, hier! D FGRM. — Auf Bruſt und 
Stirn] Auf die Stirn F. — 9: ſchlagend, A] ſchlagend. BE CHE FGRM, - 
ſchlagend D. — whe K. — verborrt KR, Berdorrt! VB, verdborrt. M. — Steht 
M. — Nein, EGKM. — 14: Hier, PRM. — Hurtig! M. — Jag’ K. — 
14-15; hinterriids BC CHF. — 16: aus ABCCHD FM] mit CGRKM [Luth. 
1 Sam. 31, 4: Daf nicht diefe Unbefdnittene kommen und mid erfteden und tretben 
einen Gpott aus mir]. — 17: wiemand B. — B: vielweniger BC CHD EF. — 
früh — M. — Er M. — entrennt BCCh DE. — 19: grog D. — nadftiereud 
A — DW: Hille, K. — fagen? ABC Ch D E F] fagen GKM. — wittre M. 
— 21; wabnfinnig (Wahnfinnig VM) AG] fehlt BCChDEF. — hdr’ KM. 
— ziſchen, EGKM. — BZ: Abgrundes K. — belagern RM. — 23: Thür K Mi. 
— zag' RM. — Spike EGRM, Spigge F. — Die Me. 
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Thiire tract — ſtürzt — unent’rinnbar — Ga! fo erbarm du did) 202 
meiner! er reifit feine golbene Hutſchnur ab, und erbroffelt ſich. 


Schweizer mit feinen Leuten. 


Schweizer. Mordfanaille wo bift nu? — Saht ihr wie fie 
5 flohen? — hat er fo wenig Freunde? — Wobin hat fid die Beftie 
verkrochen? | 
Grimm ſtößt an die Leiche. Halt! was liegt hier im Weeg? Zündet 
bieher — 
Sdwar3. Er hat das Prevenire gefpielt. Stekt eure Schwerder 
10 ein, bier liegt er wie eine Rage verreckt. 
Schweizer. Todt! was? todbt? ohne mich toot — Erlogen fag 
id — Gebt act wie burtig er auf die Beine fpringt? rüttelt ifn. 
Heh bu! Cs gibt einen Vater gu ermorbden. 
Grimm. Gib dir feine Muh. Cr ift maustodt. 
15 Schweizer tritt von ibm weg. Ya! Er freut fid nicht — Er ift 
maustoot — Gebet suriid und faget meinem Hauptmann: Er ift 
maustoot — mid fiebt er nicht wieder. Schießt fic} vor die Stirn. 


1; Thür KM. — erbarme KR Mt (erharm M). — 2: Ge M. — ab und Me. 

— 4: Morbfanaille, CG K, Mordfanaille, M. — ihr, SRM. — 5: Freunde? 
Wohin M. — 7: Halt, M. — Weeg A] Weg BCRHDE FGM, Mege 
KM. — 9: Prdvenire KM. — Stet DEGKM. — Shwerter FG KRM. 
— 10; Rage EGKM, Kazze FJ. — verrelt BC CHF. — 11: Tod BE Sh 
DE. — tod F [ebenfo bet der beiden folgenden Wiederholungen biefes Wortes 
und bem Kompoſitum ‘maustodt, wo itberall bloß | ‘tod’ und maustod' bat). — 
mid) todt] mid) tobt? KM. — Srlogen, KM. — fag? RM. — 12: ast, GA, 
Acht, M. — fpriingt? F, fpringt! — M. — Milttelt M. — 18: Se M. — es 
M. — gieht EF. — 14: Gieb EF. — Milhe K. — 15: trit BE Ch. — von} 
vor E. — nidt. M. — 16; Gehet AG) gehet BC HD EF, SGeht RM — 
zurük BS Ch F, guriid, K. — fagt KM. — Hauptmann; F. — 17: wieber, F. 








5. Wit. 2. Seene. 191 


Bwente Scene. 208 
Der Schauplay, wie in ber legten Scene des vorigen Wits. 


Der alte Moor auf einem Stein figend. Rauber Moor gegenitber. Ranker 
hin und her im Wal. 


5 R. Moor. Er fommt nod nidht? ſchlägt mit bem Dold auf einen 
Stein daß es Funken giebt. 
B. a. Moor. Verzeihung fey ſeine Strafe — meine Rache vers 
boppelte Liebe. 
RW Moor. Rein, bey meiner grimmtigen Seele. Das foll nidt 
10 ſeyn. Jo wild nidt haben. Die große Schandthat foll ex mit 
fidh in bie Ewigkeit hinüber fdleppen! — Wofür hab id ibn dann 
umgebradt? 
D. a. Moor in Triinen ausbredend. O mein Rind. 
R Moor. Was? — du weinft um ibn — an diefem Thurme? 
15 B.a. Moor. Erbarming! o Erbarmung! Heftig die Hinde ringend. 
wat — igt wird mein Kind geridtet! 
R. Moor erſchrocken. Weldhes ? 
D. 0. Moar. Ha! was ift das fiir eine Frage? 
R Moor, Nichts. Nichts. 204 
20 B. a. Moor. Biſt du fommen Hobngeladter anguftimmen Aber 
meinem Jammer? 
R. Moor. Verräthriſches Gewiljen! — Merket nidt auf 
meine Rede. 


1; Bweite Scene. EK, Zweyte Szene. D, Zweiter Auftritt. F. — 2: Schau⸗ 
plas, EGR, Schauplatz M. — letzten EGKM. — Szene D, Anftritte F. — 
Adts E. — 8: fizend BSC CHD, figgend F. — 4: Walde KR. — 5: nocd] feble 
GK. — niht! GKM. — Schlägt GKM. — & Stein, EGKM. — gibt 
GRKM. — 7: fet M. — 9: bet EFM. — Seele! EGKM, Seele, F. — das 
GKM. — 10: fein M. — will's RM. — groffe BSC CHD, grofe G. — 11: wofür 
BCCh DEF. — hab’ KM. — denn RM. — 18: Thrinen EFGKM. — 
Kind! EGRKM. — 1: heftig D. — 16: Jot — itzt DEG, Jest — fest KRM. 
— 17; erfdroffen F, erfhroden K. — 18: Was VTC CHDO EF. — 19: A paginirt 
biefe neue Seite, ftatt 204, irrthiimlih 104. — Nichts! Nidts! GKM. — 
2: fommen, € @ RM. — 21: meinem AG C Ch E FGM] meinen DRM. — 
22: Berrätheriſches DEFM. — Gewißen D. — 29: Rede! G KM. 


192 Die Rauber. Ein Schauſpiel. 


B. a. Moor. Ja id hab einen Sohn gequilt, wnd ein Sohn 
mupte mid wieder qualen, dad ift Gottes Finger — o mein Karl! 
mein Karl! wenn du um mid ſchwebſt im Gewand des Friedens. 
Bergib mir. Of vergib mir! 

5 R. Moor ſchnell. Er vergibt euch. Wetroffen. Wenn ers werth 
ift euer Sohn gu beiffen — Er muß euch vergeben. 

B. a. Moor. Ha! Er war gu herrlich fiir mid — Aber ih will 
ibm entgegen mit meinen Tranen, meiner ſchlafloſen Nadten, meinen 
quilenden Träumen, feine Knie will id) umfaſſen — rufen — laut 

10 rufen: Ich bab gefiindigt im Himmel, und vor dir. Ich bin nidt 
werth, bab du mid) Vater nennft. 

RW. Moor ſehr gerührt. Cr war end lieb euer andrer Sohn? 

B.a. Moor. Du weift es o Himmel. Warum ließ id mid dod 
purd die Ranke eines böſen Sohnes bethiren? Cin gepriefener Vater 

15 gieng ’ id) einher unter den Vatern der Menfdhen. Sdin um mich 205 
blithten meine Kinder voll Hoffmung. Aber — o ber ungliidjeligen 
Stunde! — der böſe Geift fubr in das Herg meines zweyten, id) traute 
der Sdhlange — verloren meine Kinder beyde. BerhAllt fic) das Geſicht. 

R. Moor geht weit von ihm weg. Ewig verloren. 

20 DB. a. Moor. Ob id fühl es tief was mir Amalia fagte, der 
Geift der Mache ſprach aus ihrem Munde. Vergebens ausitrecien deine 
fterbenden Hände wirft du nad) einem Sohn, vergebens wähnen gu 
umfafjen die warme Hand deines Karls, der nimmermehr an deinem 
Bette fteht — 


1; Ja, EGKM. — habe FR, hab’ M. — 2: Finger. — GRKM. — O 
mein G KM. — 38: fchwebft, GK. — Friedens! G@KM. — 4: Bergieh . . ver 
gieh EG — mir! O: GKM. — 5: vergiebt EF. — bhetroffer D. — ex's 
GKM. — 6: ift, EGKM. — heifen RM. — er M. — 7: Ec war AGKM] 
Ex will (Drudfebler in) BC CHD CF. — 8: Thränen EFO@RM. — 9: Knee 
GM. — +10: lout rufen; D. — 1: habe K, hab’ ML. — Himmel und G EM. 
— 11; nenneft € — 12: lieb, GRM. — anderer RM. — 18: meift EPRM 
— 8, EGKM. — Himmel! EM. — 4: ging GPRM. — Menſchen A. — 
16; Hofnung BC Ch D J. — ungliifeligen AGL M] unglitliden BC Ch F, 
unglidliden DE. — 17: gweiten, € F, gweiten; M. — 18: verlohren F. — 
bende. AG K] bende BSC CHD, beide F, beide! E, beide. M. — verhüllt BE 
ChD EF. — 19: verlohren. F, verloren! GKM. — ®: Ob, ih E, O, ih 
GKM. — fiible K, fühl' M. — tief, EGKM. — 21: ausfireden BE Ch, 
ansftreffen F. — 24: fteht. — © Gh € F. 
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Rauber Moor. ceidt ihm die Gand mit abgewandtem Gefidt. 

B. a, Moor. Wärſt du meines Karls Hand! — Aber er liegt 
fern im engen Hauſe, ſchläft ſchon den eifernen Schlaf, höret nimmer 
bie Stimme meines Jammers — web mir! Sterben in den Armen 

5 eines Fremblings — Rein Sohn mehr — fein Sohn mehr, der mir 
pie Augen gudriiden könnte — 

R. Moor in der heftigiten Bewegung. Izt muß es feyn — izt — 
verlaßt mich gu den Riubern. Und ' dod) — Kann ich ibm denn feinen 206 
Sobn wieder ſchenken? — Ich kann ibm feinen Sohn dod nicht mebr 

10 ſchenken — Nein! Ich wills nidt thun. 

B.a. Moor. Wie Freund? Was haſt du da gemurmelt? 

R. Moor. Dein Sohn — Ya alter Mtann — ftammeind. Dein 
Sohn — ift — ewig verloren. 

RB. a. Moor. Cwig? 

15 R. Moor in der fürchterlichſten Betlemmung gen Himmel! febend. O nur 
dibmal — Lap meine Ceele nicht matt werden — nur difmal balte 
mid aufredt. 

D. a. Moor. Ewig fagft ou? 

R. Moor. Frage nidts weiter. Ewig, fagt id. 

20 B. a. Moor. Fremdling! Fremdling! Warum jzogft du mid 
aus dem Thurme? 

RH. Moor. Und wie? — Wenn id jest feinen Seegen weg- 
haſchte — hafdte wie ein Dieb, und mic davonſchlich mit der gött⸗ 
liden Beute — Vaterfeegen fagt man, geht niemals verloren. 


i; Rauber Moor AVCHD EF] R. Moor GKM. — 2: Wär'ſt GKM. 
— 4: Beh RM. — 6: zudrükken F. — 7: R. Moor) RM. Rauber (Druckfehler 
in) A. — Jot... itzt DEG, Fett ... jest KRM. — fein M. — 8: Verlaſſt K, 
Verlaft M. — mig! E. — kann GKM. — 9: Sohn AGKM) Karl BE 
ChD EF, ebenfo beim nadhfifiebenten Wort. — 10: fdenten! M. — ih B Me 
— wills GKM. — 11; Wie, M. — was BTC CHD ECF. — 22: ja FG, ja, 
KM. — ſtammelnd (ohne Puntt) D KM. — dein GKM. — 18: Sobn |. — 
verlohren F. — 15: den... Bellemmungen F. — 16: diesmal € K Mi, dieBmal 
F, ebenfo bet bem nächſten adten Wort. — lap Mt. — N: anfreht! GK M. — 
18: Ewig, G KM. — 19: weiter! KM. — fagt? GK M. — 22: jet ABC Ch] 
jest DGKM, itzt E, igt F. — Segen EGKM. — B: haſchte, wie GM. — 
mud E. — davon ſchliche GK, davon ſchlich M. — 4: Beute — ABS CHD 
EF] Bente? — GK, Bente? M. — Vaterjegen, EGKM, Baterfeegen, F. — 
verlohren F. , 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hift.-trit. Musg. II. 13 


194 Die Rauber. Ein Schauſpiel. 


RB. a. Moor. Aud mein Frang verloren? — 
A. Moor ſtürzt vor ihm nieder. Ich gerbracd die Riegel deines 
Thurms — Gib mir deinen Seegen. 
B. a. Moor mit Schmerz. Dak du den Sohn vertilgen mußteſt 207 
5 Retter bes Vater3! — Siehe die Gottheit ermildet nidt im Erbarmen, 
und wir armfeligen Wirmer gehen fdlafen mit unjerm Grol! legt feine 
Hand auf des Riubers Haupt. Cet fo gliidlid), als du did erbarmeft. 
R. Moor weidhmitthig aufſtehend. O — wo ift meine Mannbeit? 
Meine Sehnen werden ſchlapp, der Dold fink aus meinen Handen. 
10 B. a. Moor. Wie köſtlich ifts wenn Brüder einträchtig bey- 
fammen wobnen, wie der. Thau der vom Hermon fallt auf die Berge 
Zion — ern diefe Wolluft verdienen junger Mann, und die Engel 
des Himmels werden fid fonnen in deiner Glorie. Deine Weißheit 
fei Die Weisheit der grauen Haare, aber dein Herz — dein Herg fei 
15 das Herz der unfdulbigen Kindbeit. 
RW. Moor. O einen Vorſchmack diefer Woluft. Küße mid 
gbttlider Greif! 
B. a. Moor küßt ihn. Denk es fei Vaterskuß, fo will id denken 
id fife meinen Cohn — du fannft aud meinen? 
20 R Moor. Ich dadt, es fei Vatersfup! — Web mir, wenn 
fie ihn jest bradten! 
Schweizers Gefabrten treten auf im ftummen Trauergug, mit gefenften Gaduptern, 208 
und verhüllten Gefidtern. 
R. Moor. Himmel! tritt feu zurück, und ſucht fic) yu verbergen. 
25 Gie ziehen an ihm voritber. Gr fteht weg von ihnen. Tieſe Paufe. Sie halten. 


1; verlohren F. — 2: ſtürtzt E. — 3: Gieh EF. — Segen. EG, SGegen! 
QM. — 4: mußteſt, EFGKM. — 5: Siehe, EGKM. — 6: Grol. EM. — 
Regt M. — 7: Sey DEFOGR. — glüklich F. — erbarmeft! RM. — 8: auf 
fiebeud B. — 10: if's, GR M. — 10-11: heifammen EFM. — 11: Than, EG 
KM. — 12: Lern’ K. — verdienen, EGKM. — Manu A. — 138: founen E. — 
18—4; Weifheit fei A] Weisheit fen BSC CHD EFSGR, Weisheit fei M. — 14: fen 
DEFGR. — 16: Vorſchmak F. — Wolluft! GR. — Küße AY] Miiffe do. a. — 
mid, EGKM. — 17: Greis DEGKM. — B: küfft K. — Dent, EG, Den", 
RM. — fey CCOHD EGR. — denfen, EGKRM. — 19: küße AG] kuſſe d. & 
— Du M. — ®: dacht' GM, dachte K. — fey DEFGR. — Batersing B. 
— Wehe KRM (Weh UN). — 21: jezt BCCh D, tet E, igt F. — brächten? & — 
RB; Trauerzug mit M. — 22-28: Hiuptern und M. — 23: verhitlten AG FM] 
ausgefatlen in BC CHD EF. — 24: Tritt M. — zurük, |, zurück M. 
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Grimm mit gefenttem Fon. Mein Hauptmann. R. Moor antwortet 
nidt und tritt weiter gurild. 
Schwarz. Theurer Hauptmann. Rauber Moor weidt weiter zurück. 
Grimm. Wir find unſchuldig mein Hauptmann. 
5 R Moor ohne nad ihnen hinzuſchaun. Wer feid ibr? 
Grimm. Du blifft uns nidt an. Deine Getreven. 
RM Moor. Web eud wenn ihr mir getreu wart! 
Grimm. Das lezte Lebewol von deinem Knedht Schweiger — 
er febrt nie wieder dein Knecht Schweiger. 
10 R. Moor aufipringend.. Eo habt ihr ibn nidt gefunden? 
Sdhwar3. Tod gefunden. 
R. Moor froh empor hipfend. Habe Dank Lenker der Dinge — 
Umarmet mid meine Kinder — Crbarmung fei von nun an die 
Lonfung — Nun mdr aud das iiberftanden — Alles überſtanden. 


15 Nene Räuber. Amalia. 


Rauber. Hevja, heyfa! Cin Fang, ein fuperber Fang! 

Amalia mit fliegenden Haaren. Die Coden fdreven fie, feyen er⸗ 
ftanden auf feine Stimme — mein Oheim Tebendig — in diefem 
Wald — wo ijt er? Karl! Obeim! — Ha! Stürzt auf den Alten gu. 

20 D. a. Moor. Amalia! Meine Lodter! Amalia! Halt fie in feinen 

Armen gepreft. 

R. Moor juridipringend.. Wer bringt dis Bilb vor meine 
Mugen ? 


1: Hauptmann! G KM (ebenfo 3.3 und 4). — Rauber Moor M. — 2: nit, 
@ SK. — juriif F. — 3: Schwarz. Theurer .... weiter gurl AG KM) ans- 
gefallen in BEC CHD CF. — guriif J — 4: unſchuldig, EG KM. — 5: hin 
zuſchauen F, hinzuſchau'n GK, hinzuſchauen M. — fend DEFGK. — 6: blickſt 
EGKM. — an? GKM. — 7: Wehe RM (Weh M). — euch, EGKM — 
wart GKM. — 8: letzte EGKM. — Lebewohl DEFGKM. — 9: wieder, 
GKM. — 11: Todt EG KM. — 12: emporhüpfend M. — Dank, EGKM. 
— Dinge! KM. — 18: umarmt FK. — mid, EGKM. — Kinder! RM. — 
Erbarmung AGKM] Erbarmen BCChDEF. — fey BCChDEFK. — 
4; Loſung BCCh DEFKM. — wir’ SKM. — 16: Heiſa, heiſal EM. — 
17; Todten, EGKM, Todten F. — ſchreien EFM. — ſeien M. — 19: Walde 
K. — Wo KM. — Karl? K. — Oheim! Ha! Mt. — ſtürzt F. — 2: meine BC 
Ch DEF. — Halt D. — 21: gepreſſt. R. — 22: big G, dies KRM. 
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196 Die Rauber. Cin Schauſpiel. 


Amalia entipringt bem Alten, und fpringt auf den Rauber gu, und ums 
ſchlingt ibn entzückt. Ich bab ibn, o ihr Sterne! Ich bab thn! — 

Moar fih losreiſſend, gu den Räubern. Brecht auf ibr! Der Crz 
feind bat mid verrathen! 

Amalia Brdutigam, Brdutigam, du rafeft! Ha! Vor Cnt 
stidung! Warum bin id ’ aud fo fühllos, mitten im Wonnewmirbel 210 
fo falt? 

D. a. Moor fic aufraffend. Bräutigam? Tochter! Tochter! Cin 
Brdutigam ? 

Amalia. Gwig fein! Cwig, ewig, ewig mein! — Ob ibr Madte 
des Himmels! Cntlaftet mic diefer tddtliden Wolluft, daß id nidt 
unter ber Biirde vergebe! 

R. Moor. Reißt fie von meinem Halfe! Tödtet fie! Toͤdtet 
ibn! mich! euch! alles! Die gange Welt geh gu Grunde! Er will davon. 

Amalia. Wohin? was? Liebe Cwigkeit! Wonn Unendlidfeit, 
und du fliebit? 

R. Moor. Weg, weg! — Ungliidfecligfte der Braute! — 
Schau felbft, frage jelbft, hire! — Ungliidfeeligfter ber Vater! Laf 
mich) immer ewig davon rennen! 

Amalia. Haltet mid! Um Gottes willen, baltet mid! — Es 
wird mir fo Nacht vor den Augen — Er flieht! 

R. Moor. Bu ſpät! Vergebens! Dein Fluch, Water, — 211 
frage mid) nichts mebr! — id bin, ih babe — dein Fluch — dein 
vermeynter Fluch! — Wer hat mid hergelodt? Mit gezogenem Degen 


25 auf die Rauber losgehend. Wer von euch hat mid) hieher gelodt, ihr 


1; unb fpringt] unb: getilgt in & Dt. — gu und M. — 2: entgiitt BC Ch F. 
— hab’.. bab’ RM. — 3: KR. Moor KLM. — losreipend CFR M. — auf, ES 
KM. — 5: Brdutigam! Brautigam! E. — 5-6: Entzütkung F. — 0: Oh, ihe | 
O, ihe M. — 11: todliden VC CHD FG. — 12: uuter A. — 4: Alles K. — 
geh’ K. — gn A — er D. — 5: Liebe, D, Liebe! R, Liebe — M. — Wonn' D, 


Wonne, E, Wonne! K, Wonne — M. — Unendlidlett! M. — 17: Unglückſeeligſte 


A (Unglückſeligſte GK Mt)] Unglitlidfte BTC CHF, Ungliidlidfte DE. — 8: un 
gliidfeeligfter AD] Unglükſeligſter BC CHF, Unglückſeligſter EGKM. — W; Willen 
BM. — Cs M. — VB: Deiu E. — Flud, MEGKM] Flug, Flud, BC CH 
D F (die Verdoppelung in B und den von ihm abbingigen Ausgaben vermuthlid 
entftanden durch irrthiimliches Cinbegiehen des Cuftoden Fluch' in A (S. 210) in 
ber. Text). — Vater! KM. — UA: vermeinter DEF GRD. — bhergelott F. — 
mit D. — 25: hieher gelott BC Ch F, hiehergelockt =, 
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RKreaturen de Abgrunds? So vergeh dann, Wmalia! — Ctirh Vater! 
Stirh durch mid gum drittenmal! — Diele deine Metter find Rauber 
und Mörder! Dein Karl ift ihr Hauptmann. Der alte Moor gibt feinen 
Geift auf. 
5 Amalta ftebt ftumm, und ftarr wie eine Bildfiule. Die ganze Bande 
in fürchterlicher Paufe. 
Rauber Moor wider eine Cie rennend.. Die Ceelen derer, die 
id erbroffelte im Taumel der Liebe — derer, die id) zerfdymetterte 
im beiligen Schlaf, derer, — hahaha! Hört ihr den Pulverthurm 
10 knallen über der kreiſenden Stülen? Seht ihr die Flammen ſchlagen 
an den Wiegen der Säuglinge? das iſt Brautfackel, das ijt Hochzeit⸗ 
muſik — oh er vergißt nicht, er weis zu knüpfen — darum von mir 
die Wonne der ’ Liebe! darum mir zur Folter die Liebe! das iſt 
Vergeltung! 
15 Amalia. Es iſt wabr! Herrſcher im Himmel! Es ijt wahr. 
— Was hab ich gethan, ich unſchuldiges Lamm? Ich hab dieſen geliebt! 
R. Moor. Das ijt mehr als ein Mann erduldet. Hab id 
pod) ben Tod aus mehr denn taufend Röhren auf mid zupfeiffen 
gebdrt, und bin ihm keinen Fusbreit gewiden, foll id izt erft lernen 
20 beben wie ein Weib? beben yor einem Weib? — Nein, ein Weib er- 
{hiittert meine Mannbeit nicht — Blut, Blut! Cs ijt nur ein Anjtos 
pom Weibe — Blut mus ich faufen, es wird voritbergeben. Er will 
davon flier. 
Amalia falt ihm in die Arme. Mörder! Teufel! Ich fann did 
25 Engel nidt laſſen. 


1; Creaturen M. — vergeh’ K. — bern EKM. — Stirh, GRM. — 2: Diefe, 
ORK. — Retter, GR. — 3: ihr] hier FJ. — Hauptmann! G KM. — der D. — giedt 
EF. — 5: ftumm und DM. — 7: Rauber Moor AB] R. Moor CCHDEFG 
KM. — 8: geridhmetterte AD EG RK Mt] erfcdmetterte (Drudfebler in) BC Ch F. 
— 9% heiligen AGRM) feblt BC CHOC |. — 0: Kreifenden EGR, Kreifen- 


8 


den VM. — Stiihlen EGKM. — 11: an die RM. — das (Da8 KM) ift Braut- ) 


fadel AG KM) fehlt SC CHD EF. — das] daß J. — 12: of, er EG, 
oer M. — vergifft K. — wep EGKM. — 13: Folter der F. — 15: wabr. 
ABSCHD ECF] waht! GKM. — 16: Was hab’ KM. — habe K, hab’ M. — 
17; mehr, G@ KM. — erbnidet E. — Hab’ KRM. — 18: zupfeifen EGRM. — 
19; Fußbreit DGKM. — igt DEG, jegt RM. — 0: beben, wie KR. — Nein 
ein J. — 21: Anſtoeß DEFSKM. — B: mf DEFGRKM. — B: fliehn 
WR) flichen BS CHD EC FM, flieh’n G. — 24: Amaiia A. 
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198 Die Rauber. Ein Schanfpiel. 


Miaor {dleudert fie von fig. Fort falſche Schlange, du willft emen 
rajenden höhnen, aber id) pode dem Tyrannen-Verbangnip — was, 
pu weinejt? Ob ibr loſen bosbaften Geftirne! Sie thut al8 ob fie 
weine, alZ ob um mid) eine Geele meine. Amalia filt ihm um den Hals. 

5 Ha was ift das? Cie fpent mid nidt an, ſtößt mid nidt von fid 
— Amalia! Haft du vergeffen?. weift du aud, wen du umarmeft, 
Amalia? 

Amalia. Cingiger, ungertrennlider! 213 

Moor aufblühend in ekſtatiſcher Wonne. Sie vergibt mir, fie liebt 

10 mid)! Rein bin id) wie ber Aether des Himmels, fie liebt mid. — 
Weinenden Dank dir, Crbarmer im Himmel! Er fadt auf die Knie und 
weinet heftig. Der Friede meiner Seele ift wiedergefommen, die Dual 

hat ausgetobt, bie Hille ift nicht mehr — Sieh, o fieh, die Kinder 
des Lists weinen am Hals der weinenden Teufel — aufftehend gu den 

15 Raubern. Co weinet dod) auch! meinet, weinet, ihr feyd ja fo glid: 
lid — O Amalia! Amalia! Amalia! Ger hangt an ihrem Mund, fie 
bleiben in ftummer Umarmung. 

Ein Rauber grimmig hervorivetend. Halt ein Verrather! — Gleid 
laß diefen Arm fahren — oder id will dir ein Wort ſagen, dab dix 

20 bie Obren gellen, und deine Zähne vor Entſezen klappern! Strett das 
Schwerd zwiſchen beyde. 

Ein alter Rauber. Denk an die böhmiſchen Walder! Hörſt 


1: R. Moor FKM. — Fort, EGKM. — 2: Raſenden EFGKM. — 
höhnen; E. — Tyrannen-Verhingnig AG K] Tivannen-Verhingnif E, Tyrannen- 
verhingnif V, Tyrannen Verhingnip BSC Ch DM, Thyrannen⸗-Verhältniß F 
(im Trauerfpicl “Die Rauber’ Hat der erfte Druck Tyrannen BVerhingnis’, das 
Mannh. Biihnenmanuftript Tyrannen⸗-Verhängniß, vgl. im Tr. S. 159 in A). 
— 3: weinft RM. — Oh ihr AGRK] O ihe VBC CHD |, O, thr EM. — lofen 
M. — thut, EGKM. — 4: Seele weine! CK M. — Hals (ohne Punkt) D. 
— 5: $a, EGKM. — fpett EFM. — 6: haft BM. — weißt EG, Weißt 
FM. — umarmeft (ohne Interpunktion) D. — 8: Ungertrennlider D EG K M. 
— 4: aufblithend, Dt. — in elftatifder Wonne AG KM] fehlt BC Ch D E §F. 
— vergiebt € J. — 1: mid. D. — ih, KM. — mid! KRM. — 11: Knie, G, 
Kniee M. — 12: weint FRM. — Ouaal F. — 18: of fieh BC CHD EF. — 
14; Halſe KR. — Aufftehend, M. — 1: So weint F. — Weinet, weinet FD — 
feid M. — 15-16: gliitlid VC CHD F. — 16: Munde GR. — 18: ein, EG 
KD. — 19: fahren E. — 20: gellen und M. — Entfegen EG KM, Entſezzen 
F. — Stredt EGKM. — 21: Sdhwerd AC] Shwerdt BSC CHD, Sdhwert 
FGKM. — beide EFKM. — 22: Dent KM. — Höreſt D. 
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Du, gagft du? — an die böhmiſchen Walder follft du denken! Treu- - 
loſer, wo find beine Schwüre? Vergißt man Wunden fo bald? da 
wir Glück, Chre und Leben in die Schanze fdlugen fiir did? Da 
‘ wir dir ftanden wie Mauren, auffiengen mie Schilder die Hiebe, 214 
5 bie demem Leben galten, — hubſt du dba nidt deine Hand zum 
eijernen Cid auf, ſchwureſt, uns nie gu verlaffen, wie wir did 
nidt verlajjen haben? — Ehrloſer! reuvergeffener! Und du willft 
abfallen, wenn eine Mäze greint? 

Gin dritter Rauber. Pfui, über den Meineid! der Geiſt 
10 des geopferten Rollers, den du gum Seugen aus dem Lodenreid 
swangeft, wird errdthen über deine Feigheit, und gewafnet aus feinem 
Grabe fteigen, did) gu züchtigen. 

Die Rauber durdeinanver, reiffen ihre Reider auf. Schau her, 
ſchau! Rennft du dieſe Narben? du bift unjer! Mit unjerem Herz⸗ 


15 blut haben wir did) gum Leibeigenen angefauft, unjer bift du, und 


wenn der Erzengel Michael mit dem Molod ins Handgemeng fommen 
follte! — Marſch mit uns, Opfer um Opfer! Amalia fiir die 
Bande! 

R. Moor lapt ice Hand fahren. Es ift aus! — Ich wollte um- 


20 febren und zu meinem Vater gehn, aber der im Himmel ſprach, 215 


e3 foll nicht feyn. Salt. Blöder Thor id), warum wollt id) es auc? 
Kann denn ein grofjer Siinder nod) umfebren? Cin grofjer Citnder 
fann nimmermebr umkehren, das batt’ ic längſt wiffen können — 
Sey rubig, ic) bitte did), ſey rubig! fo ifts ja aud recht — Ich babe 


25 nicht gewollt, da er mich) fudte, igt da id) ihn ſuche, will Cr nidt, 


was ijt billiger? — Rolle dod deine Mugen nidt fo — er bedarf 


1;An GK. — 2: Bergifft K. — Da M. — 3: Glük F. — fiir A. — did, da M. 
— 4; Maneru E, Mauern K Mt. — auffingen K Mt. — 5: galten — E. — 6: ſchwurſt 
KM. — 7: Treuvergeßner G, Treuvergeffner K Mt, Treuvergeff'ner V. — Und 
M. — 8: Mehe EGKM, Mäzze F. — 9: Pfui her KM. — Der KM. — 
10; Todtenreidh CF GK Dt. — 11: gwangft KR. — gewaffnet EC KM. — 13: reifen 
KM. — 14: Du bift M. — mit M. — unferm GKM. — 16: Handgemenge K. 
— 17; uns! BM. — 19; lafft K. — ®: geben |, geh'n G. — 21: ſeyn (ohne 
Punlt) D, fein. M. — alt F. — wollt' GKM. — 2: groper EFRM. — 
2—23; yumfehren? Cin groffer (groper KM) Siinder fann nimmermehr AG K Ne] 
ansgefallen in BC CHD EF — A: Sei... fei M. — iſt's KRM. — WB: Er 
mid KM. — fudte; KM. — igt EG, jegt, KM. — Fon KM. — Er] Er 
BM. — nist; KM. — 2%: er AG) EG BCChDEFKNM. 
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‘ja meiner nidt. Hat er nicht Gefdipfe die Fille, Cinen fann er 
fo leicht miffen, und diefer Cine bin nun id. — Kommt Kameraden! 
Amalia reißt ihn zurück. Halt, halt! Cinen Stop! einen Todes- 
ftoB! Neu verlaffen! Zeuch bein Schwerd, und erbarme did! 
5 R. Moor. Das Erbarmen ijt gu den Baren geflohen, — id 
thde did) nidt! 

Amalia feine Knie umfaffend.. Oh um Gottedwillen, um aller Er⸗ 
barmungen willen! Ich will ja nicht Liebe mehr, weis ja wol, daß 
droben unſere Sterne feindlich von einander fliehen, — Tod iſt 216 

10 meine Bitte nur. — Verlaſſen, verlaſſen! Nimm es ganz in ſeiner 
entſezlichen Fülle, verlaſſen! Ich kanns nicht überdulden. Du ſiehſt 
ja, das kann kein Weib überdulden. Tod iſt meine Bitte nur! Sieh, 
meine Hand zittert! Ich habe das Herz nicht zu ſtoſen. Mir bangt 
vor der blizenden Schneide — dir iſts ja ſo leicht, ſo leicht, biſt ja 

16 Meiſter im Morden, zeuch dein Schwerd, und ich bin glücklich! 

R. Moor. Willſt ou allein glücklich ſeyn? Fort, id töde 
kein Weib! 

Amalia. Ha Würger! du kannſt nur die Glifliden tödten, 
die Lebensfatten gebft du voriiber. Kriecht gu den Raubern. So erbarmet 

20 euch meiner, ihr Schüler be Henkers! — Es ijt ein fo blutdirftiges 
Mitleid in euren Bliden, das bem Clenden Croft ift — euer Meifter 
ift ein eitler feigherziger Praler. 

R. Moor. Weib, was fagft du? Die Rauber wenden ſich ab. 

Amalia. Rein Freund? aud unter diejfen nidt ein Freund? 217 

1; Gr night RM. — Fiille? M. — 1-2: Er ſo M. — 2: miffer; OS — und 
AGRKM] felt BC CHD EF. — Kommt, EG KM. — Kammeraden E — 
8: guriit §. — 3-4: Todtesſtoß F. — 4: Bend] Bieh’ K, Zieh M. — Schwerdt BC 
CHD, Schwert FG RM. — 5: gu den (den fehlt K) Bkren geflohen, AG Mj 
in die Baren gefahren BE CHD EF. — &: tidte BTC CHD FGRM (wgl. da- 
gegen. unten 3. 16 und 18). — 7: Kniee M. — Of, um EG, O um M. 
— Gottes willen! VSM. — 8: weiß EGKM. — wol AK] wohl BC Ch DE 
FGM. — 9% nnfere E, unfre GK. — fliehen (ohne Ynterpunttion) € mM. — 
11; entſetzlichen EGKM. — kann's KRM. — 15: nicht, GKM. — ſtoſſen & 
ftoBen FGKM. — 1: bligenden EGKM, hliggenden | — iſt's RM — 
15: zich’ K, gieh M. — Schwerd; E, Schwert, FHRM. — glittli BS Ch D F, 
ebenjo in der folgenden Zeile. — 16: tibte FURKM. — B: Ha, EGRM. — 
Glücklichen EGKM. — tiden E. — 19: vorüber! PRM. — trieht F. — 


20: Henkers! ES Mt. — fo] fehlt E. — 21: enern GR. — VBliffen F. — 2: eitler, 
EM. — Prahler GK M. — 2: bie DO |. — 24: Auch RM. — ein B. 
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Sie fteht auf. Nun denn, fo lehre mic) Dido fterben! Sie wil gehen, 
ein Rauber zielt. 

R Moor. Halt! Wag es — Moors Geliebte ſoll nur durd 
Moor fterben! Ex ermorbdet fie. 

5 Bie Rauber. Hauptmann, Hauptmann! Was madft du, bift 
bu wahnſinnig worden? 

Moor auf den Leidnam mit ftarrem Blid. Cie ift getroffen! Dis 
Buden nod, und dann wirds vorbey ſeyn — Mun, febt dod! habt 
iby noch was gu fordern? Ihr opfertet mir ein Leben auf, ein Leben, 

10 das ſchon nicht mehr ener war, ein Leben voll Abjdeulidfeit und 
Schande — ic) hab euch einen Engel geſchlachtet. Wie, feht dod 
rect ber! Seyd ihr nunmehr gufrieden ? 

Grimm. Du haſt deine Schuld mit Wucher bezahlt. Du haſt 


gethan, was fein ’ Mann wiirde für feine Chre thun. Komm izt weiter! 218 


15 Moor. Sagſt du vas? Nicht wahr, das Leben einer Heiligen 
um das Leben der Schelmen, es ift ungleider Tauſch? — O id fage 
eud), wenn jeder unter euch aufs Blutgeriifte gieng, und fid ein 
Stück Fleijd nad bem andern mit gliibender Zange abzwicken lies, 
dag die Marter eilf Sommertäge dauerte, es wiege diefe Tränen nicht 

20 auf. Mit bitterem Gelächter. Die Narben, die böhmiſchen Walder! Ya 
ja! Dis mute freylich bezahlt werden. 

Sdhwarz Sey rubig, Hauptmann! Komm mit uns, der An⸗ 
bli ift nicht fiir bic. Führe uns weiter! 
R. Moor. Halt — nod ein Wort eh wir weiter gehn — 


1: fle... fle F. — 3: Wag’ KRM. — 4: er F. — 5: Gauptmann! Hauptmann! 
M. — du? KM. — Bil KM. — 7: R. Moor. RM. — Blit F. — Dies 
EFKM, Dip G. — 8: Bullen F. — wird’s KRM. — vorbei E FM. — fein 
M. — Habt KRM. — 11: Ich Hab’ KRM. — 12: Seid M. — 14: Chre AVC 
Ch DEF G] Chre KM. — Kommt G. — ist CG, jest RM. — 5: R. Moor. 
KM. — 16: Sdhelme KM. — O, ih E. — 17: Jeder K. — ginge K, ging M. 
— 8; Stük F. — anderu A — abgwiffen FJ. — lies DEGM, lieffe R — 
19; Gommertage KM (der Pluralis Täge ift ein Suevismus, vgl. S. 88, 7). — 
wiege WBC Ch D | G] mige EM, wiegte K. — Thrinen © Ch ff. — 2: mit 
F. — bitterm KM. — Wäl.ſ⸗der D. — 2-21; Ya ja! AB) Fal ja! € CHD 
EG, Ja, jal GK, Jal ja, M. — 21: Dis A (Dip G, Dies RM)] Das VBE 
ChD € FJ. — muste SC CH. — freilid EFM. — BW: Sei M. — WB: An. 
bit BS CHD J. — 23: weiter! AG KM] meiter. BC CHD EF. — UM: und 
©, Noh K. — Wort, GKM. — eh’ K. 
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Merket auf ihr ſchadenfrohe Schergen meines barbarijhen Winks — 
Ich höre von diefem Nun an auf euer Hauptmann gu ſeyn — Mit 
Schaam und Grauen leg ich hier diejfen blutigen Stab nieder worunter 
zu freveln ihr euch beredhtiget wabntet, und mit Werken der Finſterniß 219 

b dieß himmliſche Lidt zu beſudeln — Gebet hin zur Redhten und Linken 
— Wir wollen ewig niemals gemeine Sache machen. 

Räuber. Ha Muthloſer! Wo ſind deine hochfliegende Plane? 
Sinds Saifenblaſen geweſen, die beym Hauch eines Weibes zer⸗ 
plazen? 

10 R. Moor. © über mich Narren, der ic) wähnete die Welt 
durch Greuel gu verſchönern, und die Geſeze durch Geſezloſigkeit auf- 
recht zu halten. Ich nannte es Rache und Recht — Ich maßte mich 
an, o Vorſicht die Scharten deines Schwerds auszuwezen und deine 
Parteylichkeiten gut zu machen — aber — O eitle Kinderey — da 

15 ſteh ich am Rand eines entſezlichen Lebens, und erfahre nun mit 

Babnflappern und Heulen, dap zwey Menfden wie id dex 

ganzen Bau der fittliden Welt zu Grund ridten würden. 

Gnade — Gnade dem Knaben, der Dir vorgreiffen wollte — Dein 

eigen allein ift die Race. Du bedarfſt nidt des Menſchen Hand. 

Freylich ftehts nun in meiner Madt nidt mebr die Vergangenheit 220 

eingubolen — {don bleibt verdorben, was verdorben ijt — was id 

geftiirzt babe fteht emig niemals mehr auf — Wher nod blieb mir 


2 


© 


1: auf, EGKM. — fcadenfrohen KM. — 2: anf, FGKM. — fein M. 
— 3; Sham KM. — Grauen A — leg’ KM. — nieder A] nieder, VB u. ff. 
— 4: berechtigt R Mt. — 5: dieß A] dis BC CHD, dies EFKM, dig G. — 
7; Ha, EGKM. — wo VM. — hodfliegende A] hodfliegenden BC CHD |G 
KM, hocdfliegeuden E. — 8: Sind’s KM. — Seifenblafen RM. — beim EF M. 
— Hard AGKM] Todesrächeln BCCh D, Lodesrideln €, Todtesröcheln F. 
— &—-9: gerplagen ABO CHD) jerplagen GKM, zerplatzten E, gerplaggen J. — 
10: O, fiber © — wähnete, G, wähnte, KM. — 11: Grduel F Mi. — over- 
ſchönern und M. — Geſetze EGKM, Gefegze F. — Gefeblofigtit EG KM. — 
122; balten! GKM. — 18: Vorfidt, CG K Mt. — Sadwerdts BC CHD, Schwerts 
SGKM. — auszuwetzen EGKM, auszuwezzen F. — 14: Parteylichkeiten AB 
C Ch] Parteylichkeit D, Partheilidferten EK, Partheilichkeit F, Partheylidfeiten G, 
Parteilidfeiten Mt. — o eitle COHDEFKM. — Kinderet EFM. — 15: fteh’ 
K. — Rand’ G, Rande K. — entfegliden CG KM. — 16: Zähnklappen C CQ 
DF. — zwei EFM. — Menjden, wie id, CGKM. — 1%: Grunde G@ B — 
8: pyorgreifen EFGKM. — 0: Freilih € FM. — fteht’s RM. — mehr, EG 
KM. — 21: Schon KM. — Was ih RM. — 22: geſtürtzt € G..— habe, E ff. 


5. Att. 2. Scene. 203 


etwas fibrig, womit id) die beleidigte Gefege verfinen, und die miß⸗ 
bandelte Oronung wiederum heilen fann. Sie bedarf eines Opfers 
— Eines Opfer8, bas ihre unverlepbare Majeſtät vor der gangen 
Menſchheit entfaltet — diefes Opfer bin ic felbft. Ich felbjt mus 
5 fiir fie de3 Todes fterben. 
Rauber. MNimmt ihm den Degen weg — Gr will fid um: 
bringen. | 
R Moor. Thoren ibr! Su ewiger Blindbheit verdammt! Meynet 
ibr wol gar eine Todſünde werbe das Aequivalent gegen Todfiinden 
10 ſeyn, meinct ihr die Harmonie der Welt werde durd) diefen gottlojen 
Miplaut gewinnen? Wirft ihnen feine Waffen verächtlich vor die Fufe. Er 
foll. mic) Tebendig haben. Ich geh, mid) felbft in die Hande der 
Juſtiz gu tiberliefern. 
Rauber. Legt ibn an RKetten! Cr ift rafend worden. 221 
15 R. Moor. Nicht, als ob id) gweifelte fie merde mic) zeitig 
genug finden, wenn die obere Mächte es fo wollen. Aber fie midte 
mid) im Schlaf itberrumpeln, oder auf der Flucht eretlen, oder mit 
Bwang und Schwerd umarmen, und dann wire mir aud) das einige 
Verdienſt entwifdht, dap id) mit Willen fiir fie geftorben bin. Was 
20 foll ic) gleich einem Diebe ein Leben länger verbeimliden, da8 mir 
fdon lang im Rath der himmlifden Wadter genommen ift? 
Rauber. Laßt ibn binfahren! Es ift die Groß-Mann-Sucht. | 
Gr will fein Leben an eitle Bewunderung jegen. 
RH. Moor. Man finnte mic darum bewundern. Nach einigem 


1; beleibigte AVC Ch D C J] beleidigtn GK M. — Gefebe EG KM, Ge- 
ſezze F. — verjinen, A] verſöhnen, B ff.-(verfohuen M). — 3: Eines] eines K Me. 
— unverlezbare BC CHD FJ. — 4: Ich felbft AG K Me] ‘felbft feblt in BTC Ch D 
EF. — mng BV. — 5: Todtes F. — 6: Nimmt AG] Nehmt BC CHD C FK M. 
— den} dem (Drudfebler in) C CHD EC. — er M. — 8: gu V.M. — Meynnet AB 
& Ch D GY] Meinet EG, Meint KM. — 9: wol ABK]J] wohl C CHD EF 
GM. — gar, EGKM. — 10; feyn? EK, fein? M. — meinet ABS ChD 
EF] meynet G, Meint KRM. — ihr, KRM. — 11: wirft F. — Fiiffe BC 
Ch D. — 12: gehe GK, geh’ M. — 13: Juſtitz EC — Ms er COHD EF. — 
15; gweifelte, GKM. — 16: oberen G, obern RM. — mögte F. — 8: Schwert 
FGKM. — einige] einzige RM. — 20: ih, gleich einem Diebe, KM. — 
21; lange K. — Rathe GK, — 22: hinfahren. BC CHD EF. — Großmann⸗ 
fudt FM. — 23: Bewundrung CCh D. — fegen EGRM, ſezzen F. — 
24; bewunbdern (ohne Puntt) BC Ch D. — nad F. . . 
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RNadfinnen. Yd) erinnere mid) einen armen Schelm gefproden zu 
haben als ich beritberfam, der im Taglohn arbeitet und eilf Lleben- 
bige Kinder hat — Man hat taufend Louisdore geboten, wer Den 
groffen Räuber lebendig liefert — dem Mann 
fann gebolfen werden. 
Er geht ab. 


(Vignette: Brutus und Céfar, im Charons Nachen fteiqgend, mit der VBeifdhrift: 
N. fculp. Aug. V.) 


i; mid, SRM. — 2: haben, EFGRKM. — heriiber fam CCHD EG. — 
im] idm D. — Tagelohn K. — 3: Lonisdore ABC ChD GK] Louisd’ors E, 
Luisdore F, Louisd’or M, Louisd’ore M. — 4: grofen EF@RM. — liefert. 
Dem KM. — 7: Enbe dieſes Shanfpiels. F. — Die Schlußvignette ift, fowie 
bie Titelvignette, nad bem Zeugniß des Prof. Dr. A. Gaalh in Stuttgart, von 
Johann Eſaias Nielfon, geb. 1721, geftorben 1788 als Direttor der aif. fran⸗ 
ciſciſchen Malerafademie gu Augsburg (vgl. J. Meyer, Nene Beitr., G. 48). 


Vorrede gur gwoten Auflage. 205 


Vorrede zur zwoten Anflage. 


Die adthundert Eremplarien der erften Wuflage meiner Rauber 
find bälder zerſtreut worden, als alle Liebhaber 3u dem Stük fonnten 
befriedigt werden. Man unternabm daher eine zwote, die fid) von 

5 der erften an Piinktlidfeit des Druks, und Vermeidung derjenigen 
Bweideutigkeiten ausnimmt, die bem feinern Theil des Publifums 
auffallend gewefen waren. Cine Berbefferung in dem Wefen des 
Stüks die den Wiinjden meiner Freunde und Kritifer entiprade, 
Durfte die Abſicht diefer Wuflage nidt feyn. 

10 Es find diefer zwoten Auflage zerſchiedene Klavierſtüke zugeordnet, 
die ihren Werth bet einem groſſen Theil des Muſikliebenden Publi⸗ 
kums erheben werden. Ein Meiſter ſezte die Arien die darinn vor⸗ 
kommen in Muſik, und id bin überzeugt, dab man ben Tert bei 
der Muſik vergeffen wird. 


15 Stuttgarbt ben 5 Yan. 1782. 


D. Shiller. 


1-16; BO Ch E. — 1: gwoten] gweiten E (ebenfo B. 10). — 8: Stück E. — 
4; gweite ©. — 5: Druds E. — 8: Stiids C Ch, Stiids, E. — Kritider E. — 
1: verſchiedene E. — Rlavierftiide © — 11: großen E. — Mufidliebenden E. 
— 12: fegte E. — Arien, E. — 13: Mufid € (ebenfo 8. 14). — 15: Stuttgart €. 
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Dic Rauber 


ein Prauerfpiel 
von 
Friedrich Schiller. 
Neue 
fiir die Mannheimer Bühne verbeſſerte 
Auflage. 
(Vignette.) 


Mannheim, 
in der Schwaniſchen Buchhandlung 
1782. 


[As Die Räuber ein Trauerſpiel von Friedrich Schiller. Neue für bie Mann- 
heimer Bühne verbefferte Auflage. Mannheim, in der Schwaniſchen Budbhand- 
tung 1782 (mit einem Perfonenvergeidnif, in weldjem die Rolle der Amalia 
‘Mab. Tofcan’ gugetheilt iſt) — B: Die Rauber ein Trauerſpiel ... 1782 (mit 
einem Perſonenverzeichniß, in weldhem bie Rolle der Amalia ‘Pile. Bauman zu⸗ 
getheilt ift.) — Cs Die Rauber ein Tranerfpiel. Nene fiir die Mannheimer Bühne 
verbefferte Original-Auflage. Mannheim, bei ©. F. Schwan und G. C. Gig. 
1788. — D: Die Rauber ein Trauerfpiel ... Mannheim bei C. F. Sdwan und 
©. ©. Gig, 1798. — E: Die Rauber ein Trauerſpiel von Griederid Schiller. 
Rene ... Mannheim bei ©. F. Schwan und G. C. Gig, 1801. — F: Die Rauber 
ein Trauerfpiel von Friedrid) Schiller. Rene ... Mannheim bei ©. F. Schwan und 
G. €. Gig, 1802. — f: Die Rauber. . 1802. [(Derfelbe Vitel wie F, im Tert mannig- 
fad) abweidend.] — M: Schillers ſämmtliche Werke. (Herausgegeben von Joachim 
Mener.) 1860. Erfter Band. S. 165—282. — M: Die Rauber. Cin Tranerfpiel 
in 7 Handlungen; fiir die Mannheimer National-Biihne Vom Verfaffer Hrn. Sdiller 
bearbeitet 1781. [Hanbdfdrift.] — m: die in M vorgenommenen Abinberungen und 
Zuſätze. Gene Stride und Tilgungen in M, wie fie alS von Regiffeuren herrithrend 
fic) darftellen, murder nicht bezeichnet, ebenfo wenig jene Erweiterungen und Bu- 
fige, die, aus dem vulgären Text deS Trauerfpiels herithergenommen, nadtriglid 
wieder eingejdaltet wurden. Von Schillers eigener Hand finden fid in M feine 
als folde fider nachweisbaren Bufite und Aendberungen. Beim Verzeichniß der 
Varianten in M wurde meift nur auf die ſzeniſche Eintheilung und hen Test, weniger 
anf die Anweifungen fiir bie Schauſpieler Riidfidt genommen. Was endlich die Aus- 
gaben A— Gf betrifft, fo wurden in der Regel nur die gribern Abweidungen im 
Cert, fowie in ben Schreibweiſen und Ynterpunttionen angegeben, die andern, wie 
dis, Dif, Dies und dieß, izo, igo, itzt, jetzt und jest, Die Abweichungen in Begug auf 
f und d, 3 und g, die Debnung der Sylben durd BVerdopplung des Bokals oder 
burd eingejdobenes h und anderes Unwefentlide, wo es fich nicht [don in A vorfand, 
mit Stilidweigen iibergangen. M hat die moderne Sehreibweife durchgeführt.)] 


10 


15 


20 


208 | Die Rauber. Cin Trauerſpiel. 


Perſonen. 
Marimilian, regierender Graf von Moor. Herr Kirchhöfer. 
Karl, ſeine Söhne Herr Boeck. 
Franz, Herr Ifland. 
Amalia, feine Nichte. Mab. Toſcani. 
Spiegelberg, Here Pöſchel. 
Schweizer, Herr Beil. 
Grimm, Libertiner, Herr Rennſchüb. 
Schufterle, nachher Herr Frank. 
Roller, Banditen Herr Toſcani. 
Razmann, Herr Herter. 
Koſinsky, Herr Beck. 
Herrmann, Baſtard eines Edelmannes. Herr Meyer. 
Eine Magiſtratsperſon. Herr Gern. 
Daniel, ein alter Diener. Herr Bakhaus. 
Ein Bedienter. Herr Epp. 
Räuber. 
Volk. 


Der Ort der Handlung iſt Deutſchland. 


Das Stück ſpielt in ber eit als ber ewige Landfriede in Deutſchland er- 
ridtet ward. 


2-16: Das Verzeichniß der bie Perſonen barftellenden Schauſpieler nur in AB GC. 
— 5: Mab. Tof€ant A] Mile, Baumann B, Mab. Ritter C. — 6: Psfdel A VB} 
Miller C. — 8: Rennſchüb A] Leonhard BS. — 10: Tofcani A] Rennſchüb B GC. 
— In M fieht Roller vor Schufterle. — 11: Herter AB] Ridter C. — 2: Beg 
A] Epp BEC. — 18: eines Edelmannes.] von einem Edelman. M. — Meyer A] 
Bek BS. — 15: Diener.] Bedienter im Moorifden Haufe. M. — 16: (fehlt M) 
Epp A] Brand B, Kayfer C. — 18: Bediente. Boll. M. — 19-21: Der Ort 
der Handlung ift Deütſchland, als Kayſer Maximilian ben ewigen Lanbdfrieden fiir 
Deütſchland ftiftete. M. 
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Erſter Aufzug. (5) 


Erſter Auftritt. 
Franken. 
(Saal im Mooriſchen Schloß.) 
5 Franz. Der alte Moor. 


Sranz. Aber ift euch aud wohl, Vater? Ihr febt fo blaf. 
Ber alte Moor. Ganj wohl, mein Sohn — was hatteft 
Du mir zu fagen? 
Sranz. Die Poft ijt angefommen — ein Brief von unjerm 
10 Rorrejpondenten in Leipzig — 
B. a. Moor. (begierig) Nachridten von meinem Sohne Karl? 
Sranz Hm! Hm! — So ift ed. Aber ih fürchte — wenn 
ihr frank fepd — nur die leiſeſte Ahndung habt es gu werden, jo 
laft mid) — ic) will gu gelegener eit gu end) reden. (Galb vor fid) 
15 Diefe Zeitung ift nicht für einen zerbrechlichen Körper. 
BD. a. Moor. Gott! Gott! was werd id hören? 
Sranz. aft, mid) vorerjt auf die Seite geben, und eine Thräne 
Des Mtitleids vergieben, um meinen verlohrnen Bruder. — Yoh jollte 
ſchweigen auf ewig — denn er ijt ener Sohn; ic follte feine Schande 


1; Erfte Handlung M. — 2: Szene 1. M. — 3: feblt M. — 4: Mobrifden A. 
— Schloß.] Haufe M. — Geile 4 fteht in M alB gweite. — 5: D. a. Moor, in 
einem Lehnſtuhl. Franz. M. — 6—14: Franz. Aber ift ... reden. (halb vor ſich] feblt 
M, dagegen ift 9-11: Die Poft ... Karl? durch m wieder hergeftellt. — 6: Vater! 
CDEFf. — 10: Leipzig] Wittenberg m. — 11: begierig] fehlt m. — Sohne 
(Sohn F)] feblt m. — 13: Ahnung M. — abt A — M4: gelegener ABCOD 
ES] gelegenerer M. — 15: Diefe Zeitung ift] Franz. O mein Vater, glaubt 
es mix, diefe Nachricht ift M. — 16: werde M. — Hiren! M. — 17 big S. 210 
3. 12: Franz. Laßt ... vollenden.] fehlt M. 

, Shiller, ſammtl. Schriften. Hift.trit. Ausg. II. 14 
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verhüllen auf ewig — denn er ift mein Bruber. — ’ Wher euch gu 6 
geborden ift meine erfte traurige Pflicht — darum vergebt mir. 
B. a. Moor. O Karl! Karl! wüßteſt du wie deine Aufführung 
das Vaterherz foltert! Wie eine eingige frohe Nadridt von dir meinem 
5 Leben gehen Jahre zuſetzen würde — da mid) mun jede, ad! — einen 
Schritt näher ans Grab ritdt! 
Sranz. Iſt es das, alter Mann, jo lebt wohl — wir alle 
wiirden nod) heute bie Haare ausraufen über euerem Sarge. 
B.a. Moor. Bleib! — Es ift nod} um den einen kurzen 
10 Sdritt zu thun — laf ihm feinen Willen. (indem er ſich niederfest.) Die 
Siinden feiner Vater werden heimgeſucht im dritten und vierten Glied 
— lag ihns vollenden. 
SFranz. (nimmt den Brief aus der Taſche) Ihr kennt unfern Korre- 
fpondenten! Seht! ben Finger metner redten Hand wollt’ id) drum 
15 geben, dürft id fagen, er ift ein iigner, ein ſchwarzer giftiger Lügner. 
— apt eud! Ihr vergebt mir, wenn ih euch den Brief nicht ſelbſt 
leſen laſſe — noc dürft ihr nict alles hören. 
B. a. Moor. Alles, alles — mein Sohn, du erſpahrſt mir 
die Krücke. | 
20 Franz. (lieft) „Leipzig vom Iten May. Dein Bruder jdeint 
nun das Maas jeiner Schande gefiillt zu haben; id wenigſtens fenne 
nichts über dem was er würklich erreicht bat, wenn nidt fein Ge'nie 7 
das meinige bierinn überſteigt. Geftern um Mitternadt hatte er den 
gropen Entſchluß, nach viergigtaujend Dukaten Sdulben — ein biib- 
2% {des Lajdhengeld Vater — nachdem er guvor die Tochter eines reichen 
Banquiers allhier entehrt, und ihren Galan, einen braven Sungen 








5: gehn EF. — 8: euerem A] euerm BC, eurem DEFLM. — Sarge, B. 
— 10: laßt DE Ff. — 1: die Parenthefe fehlt M. — 16: Yor vergebt] Bergedt 
M. — 18-19 und 2: D. a. Moor. Alles, ... Krücke. Frang.) fehlt M. — 
20: „Leipzig vom Iten (erften BCD EC F/M) May. Dein Bruder frheint] ,, Leipzig 
(Wittenberg m) von der hohen Sdhuble, d. d. Iten Mai. Du weiß, wie dein 
Bruder, flatt gu ftudieren, mit einer Rotte liederlider Rameraden anf Räubereyen 
und Streifereyen gleid) reifigen Knechten im Lande herumzog; — aber bas ift nod 
nicht alles! Hive: Er ſcheint M. — 2: wirklich MD EFf. — 23: Meinige MED 
EFf. — Mitternad D. — hatte] fate M. — 2A: viergigtanfend (zehntauſend 
EF) Dufaten) 40,000 Goldgulden M, und fo in ber Regel ftatt der Bablworte die 
Bezeichnung mit arabifden Ziffern. — 26: Banquiers (Banquirs D, Bantiers M)] 
Wechslers M. — entehrt] entführt M. — jungen DEF. 
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pon Stand, im Duell auf den Tod verwundet, mit fieben andern, 
die er mit in fein Luderleben gegogen, dem Arm der Yuftiz gu ent- 
Taufen” — Water! Um Gottedwillen Vater! wie wird end? 

Bia. Moor. G8 ift genug — Laß ab mein Cohn! 

5 Sranz. Ich ſchone eurer — ,man hat ihm Stedbriefe nad- 
geſchickt, bie Beleidigte jdreyen laut um Genugthuung; ein Preif ift 
auf feinen Kopf geſezt — der Name Moor’ — Rein! meine arme 
Lippen follen nimmermehr einen Vater ermorden! (secreipt den Brief.) 
Glaubt es nicht Vater! glaubt ibm feine Sylbe! 


10 B.a. Moor. (weint bitterlid.) Mein Name! Mein ebrlider Name! 


Sran3. O dab er Moors Namen nidt triige! bap mein Herz 
nicht jo warm fiir ibn ſchlüge! Die gottlofe Liebe, die ic) nidt ver- 
tilgen fann, wird mic) nocd einmal vor Gottes Ridterftubl anklagen! 

B.a. Moor. 0 — meine Musfidten! Meine golbenen Träume! 

15 Sranz. Das weiß id wohl. Das ift e8 ja was ic eben fagte. 
Der feurige Geift, der in dem Buben lodert, fagtet ihr immer, der 
ibn fiir jeden Reiz von Größe und Schönheit jo empfindlid macht; 
dieſe Offenbeit die feine Geele auf dem Auge fpiegelt, dieſe Weichbeit 
des Gefühls, diefer männliche Mtuth, dieſer kindiſche Ehrgeiz, diefer 

20 unüberwindliche Starrſinn, und alle dieſe ſchöne glänzende Tugenden, 
die im Vaterſöhnchen keimten, werden ihn dereinſt zu einem warmen 
Freund eines Freundes, zu einem treflichen Bürger, zu einem Helden, 
gu einem großen großen Manne machen — — Seht ihrs nun Vater! 
— Der feurige Geiſt hat ſich entwickelt, ausgebreitet, herrliche Früchte 

25 hat er getragen. Seht dieſe Offenheit, wie hübſch fie ſich zur Fred: 
heit herumgedreht hat; ſeht dieſe Weichheit, wie zärtlich ſie für Ko— 
ketten girret, wie ſo empfindſam für die Reize einer Phryne! Seht 


1; Stande M EF. — Duell] Zweykampf M. — verwundet mit DE. — 2: Luder⸗ 
leben] liederliches Leben M. — 5: eurer (ener EG) — „man hat] eurer! — cer 
lieſt weiter) „Man hat M. — 6: Beleidigte MD EFf M. — 7%: arme (armen 
f Dt] fehlt M. — 8: Vater ermorden] Vatermord begehen M. — 10-13: D. a. Moor 
... anflagen!] feblt M. — 11: nidr D. — M: golbnen M. — 15: iſt (gefperrt) f. 
— was id eben] eben, mas id) M. — 16 bis ©. 218 B. 11: Der fenrige ... 
Franz.] fehlt M, fo daß fich an „ſagte.“ als unmittelbare Fortſetzung der Rede 
Franz': „Nun fagt” (©. 218, 11) anſchließt. — 16: faget € | (jagtet f). — 19: anf 
ABCM] au’ DEF. — 2%: ſchönen glingenden F f Dt. — 26: herum gedreht 
CD € F f. 


oo 


212 Die Räuber. Cin Tranerfpiel. 


- dieſes feurige Genie, wie e8 das Del feined Leben’ im ſechs Jährgen 
jo tein weggebrannt bat, dab er bei lebendigem Leibe umgeht, und 
da fommen die Leute, und find fo unverſchämt und jagen: c’eft Ia- 
mour qui a fait ca! Wh! ſeht dod) dieſen kühnen unternehmenden 

5 Kopf, wie er Plane ſchmiedet und ausführt, vor denen die Helden- 
thaten eines Kartouches und Howards veridwinden! — Und wenn 
erjt dieſe prächtigen Keime gur vollen Reife erwadhjen, — was läßt 
fid auc) von ‘ einem fo zarten Alter Vollfommene’s ertwarten? — 9 
Vielleicht Vater erlebet ihr nod die Freubde, ibn an der Fronte eines 

10 Heeres zu erbliden, das in der heiligen Ctille der Walder refidiret, 
und dem müden Wanderer feine Reife um die Halfte der Bürde er- 
leichtert. — Vielleicht könnt ihr nocd, eh’ ihr gu Grabe gebt, eine 
Wallfarth nach feinem Monumente thun, das er fid) zwiſchen Hinrmel 
und Erden erridtet. — Bielleidt, o Water, Vater, Vater — ſeht 

15 eud) nad einem andern Namen um, fonft deuten Kramer und Gaſſen⸗ 
jungen mit Fingern auf eud), die euren Herrn Sohn auf bem Reip: 
ziger Marktplaz im Portrait gefehen haben. 

B. a. Moor. Und aud du mein Franz, aud du? O meine 
Kinder! wie fie nad meinem Herzen zielen! 

20 Franz. Ihr ſeht, ih fann aud wigig ſeyn; aber mein Wig 
ijt Sforpionftid. — Und dann ber trofne Alltagsmenſch, der falte, 
hölzerne Franz, und wie die Titelgen alle heiſſen migen, die eud 
der Kontraft gwijden ihm und mir modte eingegeben baber, mann 
er euch auf dem Schooße fag oder in die Baden swidte — der 

25 wird einmal zwiſchen feinen Gränzſteinen fterben, und modern und 
vergefjen werden, wenn der Ruhm dieſes Univerjalfopfs von einem 
Role zum andern fliegt — ha! mit gefaltnen Händen dankt dir 
o Simmel! der falte, trofme, hölzerne Franz — dap er nicht ift 
wie diefer ! 

80 BD. a. Moor. Vergib mir mein Kind; zürne nicht auf einen 10 
Pater, ber fic) in feinen Planen betrogen findet. Der Gott, der 


1; Oehl f el F). — Jährchen DE FAM. — 3: Celt CHEM, geht F. — 
4: ca EF. — 6: Cartouches f Mi (Kartoudes J). — 8: gartem B. — 18: Wall 
jahrt D EFfM. — feinem] einem J. — das ABC i] daß DEF — 1: o Bater 
(ohne Komma) B. — 15: einem] feinem BC. — 2: Titelchen FFM. — 2: wann 
A) wenn BC DE F/M. — 27: gefaltenen DE Ff. 
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mit durd Rarln Thrdnen gufendet, wird fie durch did) mein Frang 
aus meinen Augen twifden. 
Sranz. Ya Vater, aus euren Augen foll er fie wifden. Cuer 
Franz wird fein Leben dran jegen, das eurige zu verlangern. Cuer 
5 Leben ift das Orakel, das id vor allem gu Rathe ziehe, fiber dem 
was id) thun will, ber Spiegel durch den ic) alles betradte. — Reine 
Pflicht ift mir jo beilig die ich nicht gu brechen bereit bin, wenn's 
um euer foftbares Leben gu thun iſt. — Ihr glaubt mir das? 
RB. a. Moor. Du halt nod große Pflidten auf dir mein Sohn 

10 — Gott fegne did filr das was du mir warſt und feyn wirft! 

Sranz. Nun fagt mir einmal — wenn ibr diefen Sohn nidt 
den euren nennen müßtet, ihr waret ein glitdlider Mann? 

9. a. Moor. Gtille! o ftille! ba ibn die Wehmutter mir bradte, 
bub ich) ihn gen Himmel und rief: bin id nicht ein gliidlider Mann? 

15 Sranz. Das fagtet ihr. Mun habt ihrs gefunden? Ihr be- 
neidet den ſchlechteſten eurer Knechte, dab er nidt Vater ift zu diefem 
— ihr babt Kummer fo lang thr diefen Sohn habt. Diejer Kummer 
wirh wachſen mit Rarln. Diefer Kummer wird ener Leben unter- 
graben. | 

20 DB. a. Moor. O! ex hat mid gu einem achtzigjährigen Manne 11 
gemadt. | 

Sranz. Run alfo — wenn ibr diefes Sohnes euch entduffertet? 
D. a. Moor. (auffabrend) Franz! Franz! was fagft du? Du willft 
id) joll meinen Sobn verfluden? 

25 Sranz. Nicht dod! nidt bod! Curen Sohn follt ihr nicht 
verfluden. Was heißt ihr euren Sohn? — Dem ihr das Leben ge- 
geben babt, wenn er fic) auc alle erjinnlide Mühe giebt, dad eurige 
gu verkürzen? 

B. a. Moor. Gin unzärtliches Kind! Ah! aber mein Kind 

80 bod! mein Rind dod! : 


11; eimmal, Sater, wenn M. — 122: effrigen M, Curen F. — milftet — nidt 
wahr, ihr wärt M. — miiftet; DES. — 13: Stille!] O ftille! M. — Webee 
mutter M. — 4: bub’? | M (hub F). — 15: faget E. — ihe mic M. — gefunden! 
Mf. — 16: ſchlechteſten] geringften M. — 18: ener B. — 20; adhtgig, [-] jährigen f. 
— %; fagftn M (diefe Gorm der gweiten Perjon Sing. Präſ. hier und bet andern 
Heitwirtern ziemlich regelmäßig). — 29: Rind! B. — Ad! aber] Aber, ad! M. 
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Sranz. Gin allerliebftes köſtliches Kind, deſſen ewiges Studium 
ift, feinen Bater zu haben. — O daß ihrs begreifen lerntet! dab 
eud) bie Sdhuppen fielen vom Auge! Aber eure Nadfidt muß thn m 
fetnen Liederlichkeiten beveſtigen; euer Vorſchub ihnen Rechtmäßigkeit 
5 geben. Ihr werdet freilich den Fluch oon ſeinem Haupte laden; aber 
auf euch, Vater, auf euch wird der Fluch der Verdammniß fallen. 
D. a. Moor. Gerecht! ſehr gerecht! — Mein, mein iſt alle 
Schuld! 
Franz. Wie viele Tauſende, die voll ſich geſoffen haben vom 
10 Becher der Wolluſt, ſind durch Leiden gebeſſert worden. Und iſt 
nicht der körperliche Schmerz, den jedes Uebermaas begleitet, ein 
Finger'zeig des göttlichen Willens. Sollte ihn ber Menſch durch 12 
ſeine grauſame Zärtlichkeit verkehren? Coll der Vater das ibm an- 
vertraute Pfand auf ewig zu Grund richten? Bedenkt Vater, wenn 
15 ihr ibn ſeinem Elend auf einige Zeit Preiß geben werdet, wird er 
nidt entweder umfebren müſſen, und fid befjern? Ober er wird aud 
in ber großen Schule be Elends ein Schurke bleiben, und dann — 
webe bem Vater der die Rathidliiffe einer hdbheren Weisheit durch Ver⸗ 
zärtlung zernidtet! — Mun Vater? 
20 B. a. Moor. Ich will ihm ſchreiben, dap id meine Hand von 
ibm wende. 
Sran3. Da thut ihr recht und flug daran. 
B. a. Moor. Dak er nimmer vor meine Mugen fomme. 
Franz. Das wird eine beiljame Wirking thun. 
25 DB. a. Moor. (sirtlig) Bis er ander worden. 
Sran3. Schon recht, ſchon recht; — aber, wenn er nun kommt 
mit ber Larve des Heudlers, euer Mitleid erweint, eure BVergebung 
fich erfdhmeidelt, und morgen hingebt und eurer Schwachheit fpottet, 
im Arm feiner Huren? — Nein Vater! Cr wird fretwillig wiederkehren, 
80 wenn ibn fein Gewiffen rein gefproden bat. 
5: aber] fehlt M. — 7-17; D. a. Moor. Geredht ... bleiben, unb dann —] : 
feblt M. — 9%: viel DEF — 2: Willen D. — M: Grande DE FF — | 
17; groper B. — 18: hihern MODE F/M. — Weisheit] Borſicht M. — | 
15-19; Verzartlung B. — 19: vernidtet! MD EBs — 23: er mic M. — 2B: wor 
ben] wird f (worber F). — 26: kömt M (Ddiefelbe Gorm bet den Wiederholungen 
dieſes Worts). — 27: Bergebuung B. — 28: Morgen DE FS. — eure Schwach 
Heit VB. — 29: Arm feiner Huren] Arme feiler Dirnen M. — wieder fehren D f M. 
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B. a. Moor. So wil ih ihm das auf dev Stelle ſchreiben. 


(er will geben.) 
Sranz. Halt! nod ein Wort! Vater! Eure Entrüſtung, flirdte 


ich, möchte end) gu harte Worte in ’ die Feder werfen, die ihm bas 18 


5 Herz zerfpalten wiirden — und, dann — glaubt ihr nidt, dab er 
bas fdon fiir Verzeihung nehmen werde, wenn ihr ihn noch eines 
eigenhändigen Schreibens werth baltet? Darum wirds beſſer jeyn, ihr 
itherlafjet das Schreiben mir. 

B. a. Moor. Thu das mein Sohn. — Ach! eB hätte mir 

10 dod) das Herz gebrodhen! Schreib ihm — — 

Sranz. (ſhnell) Dabei bleibts alſo? 

B. a. Moor. Schreib ibm, daß ich tauſend blutige Thränen, 
tauſend ſchlafloſe Nachte — aber bring meinen Sohn nicht zur Ver⸗ 
zweiflung. 

16 Sranz. Wollt ihr eud nidt yu Bette legen Vater? Es grief 
eud) bart an. 

B. a. Moor. Sdhreib ihm, dab die väterliche Bruft — id 
ſage dir, bring meinen Sohn nicht sur Verzweiflung. (geht tummervoll ab.) 

Sranz. (Begleitet ibn mit ſpöttiſchen Bliden.) Tröſte dich Wlter! — 

20 Du wirft ibn nimmer an diefe Bruft driiden! Der Weg dargu tft thm 
perrammelt, wie der Himmel der Hille. Cr war aus deinen Armen 
geriffen, ebe du wufteft, dab du es wollen finnteft. — Ich muß 
dod) diefe Papiere zuſammen lefen, wie leicht könnte jemand meine 
Handſchrift fennen? (er ließt die gerviffenen Briefſtücke zuſammen) Da müßt 

25 ih ein erbärmlicher Stümper ſeyn, wenn ichs nicht einmal ſoweit 


gebradt bitte, ‘ einen Sohn vom Herzen de8 Vaters abguldjen, und 14 


wdr er mit ebernen Banden daran. geflammert — Gliid yu Frang! 
weg ift das Schooskind! — Cin Riefenfdritt gum Biele! — Und ihr 
mug id diefen Karl aus dem Herzen reiffen, und wenn das Her; 


1; das AMM) fehlt BCD EFF. — 2: ex] feblt M. — gen BC. — 4: mögte 
M (dtefe orm ziemlich regelmäßig). — 5: nnd B. — 6: würde M. — 113 ,,cignedy” 
fehlt M. — bleibt F. — 12: blutigen f. — 13: fcblaflofen f. — 15: grief ABE 
D E] grif M, griff FFM. — 18: divs M. — geht tummervol] fehlt M. — 2: diefe] 
beine F. — druden M. — dazu MM. — 21: verammelt MB. — 2: doc) fehlt 
M. — 4; bie Parenthefe fehlt M. — mufte M. — B: Stiimpler VS. — foweit 
AB) fo weit C ff. — 2%: wire DE FF. — Franz (gefperrt) DEF fi. — %: Und 
ibt] Aud Amalien M. 
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mitgeben follte. (auf: und abgehend mit grofen Sdritten) Ich babe große 
Redhte, mit der Natur gu grollen, und bet meiner Ehre! id will 
fie geltend machen! Warum mufte fie mir dieſe Bürde von Häßlich⸗ 
feit auflaben? Warum gerade nur mir? (auf den Boden ftampfend) Mord 

5 und Too! warum nur mir! Nicht anders als ob fie bei meiner 
Geburt einen Reft gefekt hatte! — Ste verſchwor fid) wider mid ſchon 
in der Stunde meines Werdens. — Woblan! fo verſchwör ich uid) hier 
wider fie auf ewig. — Ihre ſchönſten Werke will id zerſtören, da id 
fie nicht fann Bruder und Sdwefter nennen. — Den Bund der Seelen 

10 will ich gerreiffen, da er mich ausſchließt. Sie verjagte mir bas fitffe 
Spiel deS Hergens, der Liebe itberredendes Geſchwätze — fo will id 
meine Wünſche ertrogen mit herrijdher Gewalt, fo will id) ausrotten 
um mid ber, was mid einfdraintt, dap id nidt Herr bin. — 


Bweiter Auftritt. 


15 Amalia (tommt langſam durch die hintern Bimmer.) 
Sran;z. Sie kömmt! — Wha! meine Arzneien würken! — Das 
lebrt mic) ibr Gang — ich liebe ’ fie nicht — — aber ich will nidt 15 


baben, daß ein anderer durch fo viel Reige gliidlid) werde. — Sn 
meinem Arm follen fie iby Grab finden unb niemand gebliiht haben. 
20 — Hollah! fieh doch! was macht fie da? 
Amalia. (Gat ohne ihn bemertt gu haben, einen Blumenſtrauß zerriſſen, 
und zertritt ifn mit Füßen.) 
Franz. (ex tritt näher himifh) Was wohl diefe arme Violen aus- 
baden müſſen .... 


1-13; (auf> und abgehend ... Herr bin. —] fehlt M, fo daß ber Monolog und 
ber Auftritt mit mitgehen ſollte. fdhliebt. — 4: mir WBC) mirc (night gefperrt) 
DEBIM. — 5: Tod! A] Tod? BE DEGIM. — 8: wieder D. — 7%: Wer 
pens. WF] Werden. BS, Werden, DE, Werdens FM. — 8: wieder, D. — 
11; Gefdhwike A] Geſchwäz VBC DEFLM. — 14: Sgene 2. M. — 15: Franz. 
Amalia. Kimt langſam, zerreißt Blumen; und tritt fie mit Filffen. M. — 16; Whal] 

_ Ah, M. — Argencien D f. — wirlen EG M (witrien f). — 17-2: „— id liebe 
.... mt Fafen.)” fehlt M. — 23; Franz.] feblt M. — Hamifa] gdntig M. — 
arme AM) armen VED EFM. — Violen] Blumen m. — 2-H: ausbaden 
milffen ....] müſſen verſchuldet haben? M. 
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Amalia. (fahrt gufammen und mift ihn mit einem angen Blid) Du 
bier? Erwünſcht! — Dich wollt ich eben haben, did) allen! — Did 
in ber ganzen weiten Schöpfung allein! 

Franz. Glücklich! glücklich! Und id allein dix jegt alles in der 

5 gangen weiten Schöpfung? 

Amalia, Du! Einzig du — heiß und hungrig bab ich nad 
bir gelechzt! Bleib, id) beſchwöre dich! — Ich mace mir Luft, wenn 
id meinen Schmerz in dein Angeſicht getfern fann, Giftmifder ! 


Sranz. Mir dieje Begeqnung? Kind, du bift am unredten; ° 


10 geh gum Vater. 

Amalia. Water? — Ha, ein Vater der feinen Sohn auftiſcht 
der Vergweiflung! daheim labt er fid) mit fitffem, köſtlichem Wein, 
und pflegt feiner morſchen Glieder in Kiſſen von Giver, wabrend fein 
groper herrlicher Sohn darbt. — Schämt eud, ibr ’ Unmenfden! 

15 ſchämt euch, ihr Drachenſeelen, ihr Schande der Menſchheit! — Sein 
eingiger Sohn! 

Sranz. Ich dadte, er Hatt ihrer zween. 

Amalia. Qa, er verdient folde Söohne 3u haben, wie du bit. 
Auf feinem Todbette wird er umſonſt die welken Hinde ausftreden 

20 nad) feinem Karl, und ſchaudernd zurück fahren, wenn er die eiskalte 
Hand ſeines Franzes faßt. — O! es iſt ſüß, es tft köſtlich ſüß, von 
deinem Vater verflucht zu werden! 

Sranz. Du ſchwärmſt, meine Liebe, du biſt zu bedauren. 

Amalia. O! id bitte vic) — bedaureſt bu deinen Bruder? — 

25 Rein Unmenſch, , bu haſſeſt ibn! Du haffeft mid vod auch? 

Sranz. Ich liebe dich wie mich felbft, Amalia. 

Amalia, Wenn du mid liebjt, fannft du mir wohl eine 
Bitte abſchlagen? 


6: bungerig M. — 9: Begegnung, Kind? — Du M. — Unrechten DE FFM. 
— i; Bater! DEF LM. — zwiſchen „ein“ und „Vater“: herrlicher m. — 
2; tfiliden Weine M. — 138: Cides B. — 17: hatte MD EFF. — gwei f M. 
— B: verdienet M. — 19: Todebet M, Todthette m. — W: zurückfahren MD E 
FfM. — Eiskalte M. — 21: Franges ABS D) Franzens MEFFML — um 
faßt M. — 2: deinen AM MY einem mBCD EFF (in M das ‘y ſpäter mit Blei- 
feder getilgt). — 23 bis ©. 218 8 18: Franz. Ou ſchwärmſt ... id tied 
thu!) feblt M. — 23: bedauern EG M (bedauren f). — 24: bedbanerft EF Me (be- 
baureft f). — 26: lieb B GC. 
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Sran3. Seine, feine! wenn fie nicht mebr ift als mein Leber. 
Amalia. ©, wenn das ift! Eine Bitte, die du fo leidt, fo 

gern erfiillen wirft, — (ftols) Gaffe mich! Yoh müßte feuerroth werden 
por Sdhaam, wenn id) an Karln denke, und mir eben einfiele, daß 
5 du mid nicht baffeft. Ou verfpridft mirs doch? Jezt geh, und laß mid. 

Sranjz. Allerliebfte Trdumerin! wie ſehr bewundere ic) dein 
ſanftes liebevolles Herz. (ihr auf die Bruft Hopfend) Hier, hier herrſchte 
Rarl wie ein ‘ Gott in feinem Tempel, Karl ftand vor dir im Waden, 17 
Karl regierte in deinen Träumen, die ganze Schöpfung idien dir nur 

10 in ben eingigen zu zerflieſſen, den etngigen wieder gu ftrablen, den 
eingigen dir entgegen zu tinen. 

Amalia. (bewegt) Ya wahrhaftig, ich gefteh’ es. Euch Barbaren 
sunt Truz will ichs vor aller Welt geftehen — ich lieb ibn! 

Sranz. Unmenjdlid, graufam! diefe Liebe fo gu belohnen! 

15 die gu vergefjen. — 

Amalia. (auffabrend) Was, mid vergeſſen? 

Sranz. Hatteft du ihm nicht einen Ring an den Finger ge 
ftedt? Cinen Diamantring zum Unterpfand deiner Dreue! — Freilid 
nun, wie fann aud ein Jüngling ben Reizen einer Meze Widerjtand 

20 thun? Wer wirds ihm aud verdenfen, da ibm fonft nichts mehr 
librig war wegzugeben, — und bezablte fie ibn nicht mit Wuder 
dafür mit ihren Liebkoſungen, ihren Umarmungen? 

Amalia. (aufgebcadht) Meinen Ring einer Mteze? 

Sranz. Pfui, pfui! das ift ſchändlich. Wohl aber, wenns nur 

25 das ware! — Cin Ring, fo foftbar er aud ift, ift im Grunde bei 
jedem Juden wieder zu haben — vielleidht mag ihm die Arbeit daran 
nidt gefallen haben — vielleicht bat er einen fdinern dafitr etnge- 
banbelt. 

Amalia. (heftig) Wher meinen Ring — id fage meinen Ring? 18 

80 Sran3. Seinen andern, Amalia — Ha! fold ein RKleinod, 


8: wirſt. — DEFfM. — 7: liebedvolles BC, liebvolles D. — 13: Troy 
M. — 14: Nein, es ift unmenſchlich! es ift granfam — diefe M. — 15: Die fo 
gu M. — 17; nicht beim Abſchied einen M. — 19: tan M (unb fo fort). — and] 
feblt M. — Meze] Buhlerin M. — 22: Umarmungen. CO EFM. — 23: einer 
Meze?] einer — M. — 90 bis ©. 219 3. 5 und 6: Ha! fol ein ... Augen 
prept! —] feblt M. 
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und an meinem Finger — und von Amalia! — Bon Hier follt 
ibn der Dod nicht gerifjen haben — nicht mabr, Amalia? Nidt die 
Koſtbarkeit des Dtamantes, nidt die Kunſt des Gepräges — die 
Liebe macht feinen Werth aus. — Liebftes Kind, du weinelt? Webe 
5 über den, der diefe fdftlide Tropfen aus fo himmliſchen Augen preft! 
— ag! und wenn du erſt alles wüßteſt, ibn felbft jabeft, ibn unter 
ver Geftalt fabeft? — 
Amalia. Ungeheuer! wie, unter welder Geftalt? 
Sranz. Ctille, ftille, gute Seele, frage mid nidt aus! (wie vor 
10 fic, aber laut) Wenn es dod wenigſtens nur einen Schleyer hätte, 
das garftige Lafter, fic) bem BWuge der Welt gu entfteblen! aber da 
blidts ſchrecklich durch den gelben bleifarbenen Augenring ; — da ver- 
rath fics im todenblafjen eingefallenen Gefidt, und dreht die Rnoden 
häßlich hervor — ba ſtammelts in der halb verftiimmelten Stimme 
15 — ba predigts fiirdterlid) laut vom jgitternden hinſchwankenden Ge 
tippe — ba durchwühlt es der Knochen innerftes Mark, und niftet 
abjcbeulid in den Gruben der viebijden Schande. — Pfui, pfui! 
mir edelt. — Du haſt jenen Elenden geſehen, Amalia, der in unjerem 
Siechenhauſe jeinen Geift auskeuchte, bie Scham fdien ihr ſcheues 


20 ' Muge vor ibm zuzublinzen — du rufteſt Wehe über ihn aus. Ruf 19 


died Bilb nocd einmal ganz in deine Seele zurück, und Karl ftebt 
por dir! — Geine Küße find Peft, feine Lippen vergiften die deinen! 
Amalia. Schamloſer Lafterer! (ſich abwendend) 
Sranz. Graut dir vor diefem Karl? Eckelt div fdhon vor dem 
25 matten Gemalde? Geb! gaff ihn ſelbſt an, deinen ſchönen, englifden, 
göttlichen Karl! Geb, ſauge feinen balſamiſchen Athem ein, und laf 
Dich von den Ambrofia-Diiften begraben, die aus feinem Rachen 
Dampfen! (Mmalia verhAlt ſich das Geſicht. Welches Aufwallen der Liebe! 
weldhe Wolluft in der Umarmung — Aber ijt es nidt ungeredt einen 
80 Menſchen um feiner fiechen Auſſenſeite willen zu verdammen? Mud 
im elenbdejten Krüppel fann eime große liebenswürdige Seele, wie 


3: Diamants f Mt. — 5: köſtlichen Dt. — 7 und 8: Geftallt M. — 8: Un- 
gebelirer M, Ungeheiler m (das ‘y in M durch Rothftift getilgt). — 18: wie vor 
fig ... mic edfelt.] fehlt M. — 1: nur] feblt f. — 13: Gefichte EF. — 18: un- 
ferm F. — 23: , (fi) abwenbend)” feblt M. — 25: Gemählde BE. — 26: Athem] 
Odem M. — 2 bis S. 220 B. 6: Mmalia verpadt ... verdirbt —] fehlt M. 
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ein Rubin aus dem Sdhlamme gldngen. (boshaft ladelnd) Aud ans 
blattridten Lippen fann ja die Liebe — Freilidh, wenn das Lafter 
aud die Feften des Karakters erjdiittert, wenn mit der Keuſchheit 
aud) die Tugend davon fliegt, wie ber Duft aus der welfen Roſe 

5 verdampft — wenn mit dem Rirper aud der Geift gum Ktrüppel 
verdirbt — 

Amalia. (froh aufſpringend) Ha! Karl! Nun erkenn ih did 
wieder! bu biſt nod) ganz! gang! alles war Lüge! — Weift du 
nidt, Bijewidt, dap Karl unmöglich das werden fann ? 

10 Srany. (ſteht einige Zeit tieffinnig, dann dreht ex fic) plözlich um gu gehen) 20 
Amalia. Wobin fo eilig, fliehft bu vor deiner eigenen Schande? 
Sranz. (mit verhilltem Geſicht) Lak mid, lab mid! — meinen 

Thränen den Lauf laffen — tyrannifder Vater! den beften betner 
Söhne fo hingugeben bem Elend — der ringsumgebenden Schande — 

15 Laß mic), Wmalia! ich will ihm gun Füſſen fallen, auf den Knien 
will id ihn beſchwören, den ausgeſprochenen Flud auf mid, auf mid 
au laden — mid) gu enterben — mich — mein Blut — mein Leben 
— alles — 

Amalia. (fallt thm um den Hals) Bruder meines Karls, befter, 

20 liebfter Franz! 

Sranz. O Amalia! wie lieb id dich um diefer unerſchütterten 
Treue gegen meinen Bruder. — Verzeih, dak ic) es wagte, deine 
Liebe auf diefe barte Probe zu feben! — Wie ſchön Haft pu meine 
Wiinfde geredhtfertigt! — Mit biefen Thranen, diejen Seufzern, 

25 diejem himmliſchen Unwillen — aud fiir mid, fiir mid) — unſere 

Seelen ftimmten jo zuſammen. 

Amalia. (ſchuttelt den Kopf) Nein, nein, bei jenem keuſchen Lidte 
des Himmels! fein Aederden von ihm, fein Fünkchen von feinem 
Gefiible — ; 


2; blatterichen BCD EFM. — 7: „(froh aufipringend)* fehlt M. — erfenne M. 
— 8; biſt's D EF sf. — 10-20: Franz. chegt ... liebfter Frangl] fehit M. — 
11; flieheſt DEG FS. — 5: gu Fiipen DE F/M. — Knieen F/M. — As: geredt- 
fertigt AM] geredtfertigee MBC DEG — B: Unfre M. — 27-28: Amalia. 
(igitttelt ... fein Aederden] Amalia. O Rein! das thaten fie nie. Frang. Ad, 
fie flimmten fo barmonifd gufammen! td meinte immer, wir miifter Zwillinge 
ſeyn! und mire ber leidige Unterfdied von auffen nidt — wobei leider ich vere 
lieren muß — wir witrden gehnmal verwedfelt. Du bift, fagte ic oft gu mir 
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Sranz. G8 twar ein filler heiterer Abend, der legte, eb er 
nad Leipzig abreifte, ba er mid) mit ’ fic) in jene Laube nabm, two 21 
ihr fo oft zuſammen fafet in Träumen der Liebe — ftumm blieben 
wir lang — gulegt ergrif er meine Hand und ſprach leife mit 

5 Thränen: id) verlaffe Amalia, id weiß nicht — mir ahndets, al’ 
hieß e3 auf ewig — verlaf fie nidt, Bruder! fey ihr Freund — 
ibr Karl — wenn Karl — nimmer — wiederkehrt — (ee ſtürzt vor 
iby nieder, und küßt ihr die Hand mit Heftigkeit) Nimmer, nimmer, nim⸗ 
mer wird er wiederfebren, und ich babs ihm gugefagt mit einem 

10 beiligen Eide! 

Amalia. (zurückſpringend) Verräther, wie id dic ertappe! Bn 
eben dieſer Laube beſchwur er mich, fener andern Liebe — wenn er 
fterben jollte — ſiehſt du, wie gottlo3, wie abjdeulid bu — geb 
aus meinen Augen! 

15 HSranz. Du fennft mic nist, Amalia, du kennſt mid gar nidt! 

Amalia. © id fenne did), von jest an fenne id) did) — und 
bu wwollteft ihm gleich ſeyn? Vor div follt er um mic geweinet haben ? 
Bor dir? Che Hatt? er meinen Namen auf den Pranger gejdrieben! 
Geh den Augenblic! 

20 Sranz. Du beleidigit mid 

Amalia. Geb, fag id. Du haſt mir eine foftbare Stunde 
geftoblen, fie werde bir an deinem Leben abgegzogen. 

Sran3. Du haffeft mid. 

Amalia. Bd veradte did, geb! 


25 Franz. (mit den Füſſen ftampfend) Wart! fo follft du vor mir 22 


zittern! Mich einem Bettler aufopfern! (yornig ab.) 
Amalia. Geb Lotterbube! — Segt bin id) wieder bet Rarln. 
— Bettler, fagt er? Eo hat die Welt fid umgedreht, Bettler find 
Könige, und Könige find Bettler! — Bch möchte die Lumpen, die er 
30 anbat, nidt mit dem Purpur der Gefalbten vertaufden; — der 


felbft, ja bu biſt ber ganze Karl! fein Echo, fein Ebenbilb! Amalia. RNeiu, beim 
allmadtigen Gott! Rein Aederchen M. 

1; che M. — 2: Leipzig] Wittenberg m. — 4: lange M. — ergriff ME Ff M. 
— 5: Amalien M. — 7-8: ,(er ſturzt ... Seftigtetty” fehlt M. — 9: gu gefagt D. — 
11; ,qurddfpringend)” fehlt M. — ertappte! Df. — 13: abſcheulich du bift DEFf. — 
1; geweint M. — 18; hatte M. — 25: mit ben Giffen] fehlt M. — 26: aufguopfern! 
M f. — sornig] feblt M. — 29: find] feblt M. 
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Blid, mit bem er bettelt, das muß ein groper, ein königlicher Blick 
ſeyn — ein Blid, der die Herrlidfeit, den Pomp, die Triumphe der 
Großen und Reichen zernidtet! Sn den Staub mit dir, du prangendes 
Geſchmeide! (fie reißt ſich die Perlen vom Gals) Seyd verdammt, Gold 
5 und Silber und Juwelen gu tragen, ihr Grojen und Reidhen! Seyd 
perdammt, an iippigen Dtaalen zu zechen! Verdammt, euren Gliedern 
wohlzuthun auf weiden Polftern der Wolluft! Karl! Karl! fo bin id 
dein werth. — (ab.) 


Dritter Auftritt. 


10 (Un den Graingen von Sadfen.) 
Gafthof. 
Karl Moor (unmuthig auf und mieder.) 


Wo die Kerl3 aud herumidlendern? — Gewiß haben fie einen 

Ritt gemadt. — He! nok mehr Wein her! — Unb e8 wird Wbend 
15 und feine Poſt noc) ba — (die Gand vor die Bruft) Knabe! Knabe! Wie 3 

dirs bier klopft! — Wein! Wein! Bh braude heut meinen Muth 

zwiefach — ſey's zur Freud’ oder zur Versweiflung. (man wartet auf, 

ex trinkt und fest bad Glas ungeſtüm nieder) Ueber die verfludte Ungleid- 

beit in ber Welt! — Das Gelb verroftet in. den Riften ausgedörrter 

20 Pidelharinge und Armuth legt Blei an die Hibnfte Unternehmung der 


1; bettlet M (M bat beinahe regelmafig, wo ‘T auf cine Muta folgt, eine Bere . 
fegung des in Mitte liegenden e'; 3. B. Englen, Kuglen, fammien). — das (dak 
D &)] feblt M. — grofer tiniglider M. — 4: die Barenthefe fehlt M. — 6: Glie- 
pen © — 7: wobl gu thun MEF. — 8: Werth F. — 9: Wirthsfinke M. — 
10; Sgene 3, M. — 11: fehlt M. — 12: Karl Moor. (unmuthig [unruhig D E F f] 
auf unb nieder.)] Rarl. | hernad Spiegelberg. M. — 18: Karl. Wo M. — 
15: ,(ote Gand vor die Bruft)* fehlt M. — 16: hie DEF. — Mopft] pocht M — 
heüte M. — 1%: zweifach EF. — Frende M. — zur)] feblt D EFF (in M fand 
flatt „jur“ urſprünglich „der“, was mit Linte verbeffert wurde). — 17-18: cman 
wartet auf... Ueber die verfludhte] (trintt) (Der Kelner bringt Wein) O da ich all die 
Oualen, ben nagenden Kummer meiner Seele erfiuffen tinte — (nad einer Ranfe 
ftampfend) fiber bie verbamten Zeiten! ither bie verfluchte M. — 20: Armuth] Mangel 
M (mit Bleifeder in ,Armuth” geiindert.) — kühnſten M, kühnſte m. — Unter⸗ 
nehmung (Unternehmungen D EF f) mA BEC] Begierden M (diefe Aenberungen 
in m mit Bletfeder). 
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¥ 
Gugend.)— Kerls die gehenmal trepicen, eh fie ihre Zinſen über— 
rechnen, trippelten mir die Schwelle ab, eine Handvoll elende Sdulden 
eingutreiben — fo warm id) ibnen die Hand drildte — Mur nod 
einen Tag — Umſonſt! Bitten — Schwilre — Tbhrdnen prallten ab 
5 von ibrer bodledernen Geele. 


Vierter Auftritt. 
Spiegelberg (mit GBriefen) Voriger. 


Spiegelberg. Peft! Peſt! Ein Streid) auf den andern! Ver⸗ 
maledept! Weift du Moor? Weift du? — Man möchte rafend werden. 


10 Moor. Was denn wieder? 


Spiegelberg. Du fragt? — Lies — lied felbjt — Riebergelegt 
ift unfere Wirthſchaft — Friede in Deutſchland — her Teufel hole 


bie Pfaffen. 
Moor. Friede in Deutfdland! 


1; zehnmal © ff. — ehe MOC HF. — 1-2: berechnen M. — 2: trippeln D E 
F f. — bie Shwelle] das Hanh M (die Schwelle m, mit Bleifeder). — eine Hand- 
voll (Ganb voll D EF f)] ein Paar M. — 8; Hinde M. — driidte. DEF. — 
4: prellten CD EGS — 5: bodsledernen M. — 6 und 7: feblt M. — 8 bis 
S. 224 8.4: Spiegelberg. Peft! Peft ... Schwerder durchhauten.] Spiegel- 
berg. (Tritt cin) Was haft bu Moor? — Siehſtu dod) heüte fo finfter aus pen Augen, 
als ſäße bir ber lebendige Teüfel drinn! Ich date, du wäreſt helite mit Schweitzern, 
Grimm, Roller, Sdhufterle, und ben übrigen Gefelen auf den Bug, gegen des 
Grafen Steinbergs Schloß geritten? Rarl. Ich wollte nicht, weil id heüte Briefe 
pon meinem Vater erwarte. Briefe, wovon mein ganges künftiges Schickſaal ab- 
hängt. Spiegelberg. Weift bu was Neües? — Unfer Rayfer hat fo eben durch 
ben ReidStag zu Worms, wo das Fürſten⸗Geſindel verfammelt ift, einen ewigen 
Landfrieden für Deütſchland verkünden laſſen; das Fauſtrecht ift abgefdaft, alle 
Hebden find bet Todesftrafe verbothen worden. Karl. Und das hatte der tapfere 
Kayſer Maximilian gethan? — Mein, das haben Pfaffen und Memmen erfunden! 
— Marimilian, der von ſeiner erſten Jugend an gewohnt iſt, die ſteileſten Felſen 
bet ſeinen Gemſen⸗Jagden mit Leib⸗ und Lebensgefahr hinan zu klettern, — er, 
der gewohnt iſt, mit dem Schwerdt in der Fauſt, ſelbſt zu fechten? — er — — 
nein, fo was kömt nicht von ihm! Spiegelberg. Und dabei ſollen Hinftig 
alle Streithinbdel zwiſchen Männern am Kammergeridt eingeflagt, abgethan — aud 
mehrere Hohe Schuhlen erridtet werden. M. — 14: Deutſchlano D. 
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Spiegelberg. Es ijt gum Aufhängen — Und das Fanftredt 
abgeſchaft fiir immer. — Alle Febh’den bet Todesftraf verboten. — 2 
Mord und Tob! — Krepier Moor! — Febern werden krizeln, two 
fonft unſre Sdwerder durdbauten. 

5 Miaor. (wirft fein Sdhwerd nieder) So mögen denn Memmen und 
Schurken das Regiment führen, und Manner ihre Schwerder zerbrechen. 
— Friede in Deutfdland! — Geb, dieſe Beitung bat dich auf emig 
ſchwarz gebrandmarft. — Ganfefiele fiir Schwerder — Nein! id) mag 
nicht daran denfen — Yc joll meine Rippen preffen in eine Schnürbruſt, 

10 und meinen Willen in Gefege jdniiren. — Friede in Deutidland! 
Fluch über den Frieden der zum Sdhnedengang verderbt, was Adler⸗ 
flug geworden wäre. — Der Friede hat nod feinen großen Mann 
gebildet, aber der Krieg briitet Koloße und Helden aus. — (bebeutend) 
— Wh! dab der Geift Hermanns noc in der Aſche glimmte — Ctelle 

15 mic) vor ein Heer Kerls wie ih, und aus Deutidland — ans 


2: abgeſchafft FM. — Todesftrafe DEG. — 4: unfre] feblt EF. — 5: niever] 
heftig auf den Tiff M. — 6: bas Regiment ... gerbreden}] Schwerter tragen, da 
fie Männern unbraudbar gemadt find m. — 7-8: Friede in Deutſchland ... fitr 
Schwerder] fehlt M. — 8: gebranntmarlt F. — 9: meinen MD EGS. — Rippen 
Mi] Leib MD EFF, Lippen (Drudfebler) ABS. — 10: Willen ſchnüren im Ge 
fege! M. — Griede in Deutſchland] fehlt M. — 11-12: Find fiber ben ... gewor⸗ 
ben wäre.] Fluch fiber ben ewigen Landfrieden für Teütſchland! M. — 13: aber 
ber Krieg briltet Koloße (Roloffe CM, Koloffen D E | f) und Helben aus] aber 
der Krieg! Jn Freyheit fpringt man über die Pallifaden des Herfommens, und 
briltet Roloffe und Extremitäten aus! M. — „Gedeutend)“ fehlt M. — 14: WH! daf 
... glimmte] ©, id fage dir, wüßte id) nur, ber Geift Herrmanns wäre nidt 
gang ausgeſtorben in uns! M. — 6 bis ©. 225 8.4: und ans Deutſchland ... 
viterliden Haynen] Und aus Teütſchland foll eine Republif werden, gegen die Rom 
und Athen nur Nonnenllifter ſeyn follten! — Es ift nits fo unmöglich, daß ein 
Mann nidt zu Stande bringen fan! — Spiegelberg. Bravo! GVraviffimo! — 
(auffpringend) Wie wär's: — wenn wir eine Rotte braver Kerls fammelten — @& 
find unfrer ohnehin fdjon viele, und mir werden nod) mebrere dagu kriegend — 
wie wär's, Wenn wir fo einen Bund ſchlöſſen, unb ſchwüren: das Fauſtrecht in 
Deutſchland aufredt gu erhalten — und dann gegen ben ewigen Landfrieden gu 
Felbe gigen? — (Moor ladt aus vollem Halſe) Ober laf uns Juden werden, nad 
Palkftina giehen, und bas Königreich Jeruſalem wieder erobern! Bruder, was 
ſagſtu dazu? Karl. (Rime thn lachlend bet der Gand) Bruder mit unfern Donquizote- 
vier iftS nun am Ende! — Gagt id dirs nicht, Spiegelberg, alf bu did fo weid- 
lid) über bie Erfindungen des Schießpulvers, ber Druderey, und der Enthedung 
von America freüteſt, fagt td) divs da nicht fdjon: daß es nun um den Mirth, 
und um alle Stirfe braver Kerls in Deütſchland gethan fey? — Dintentledcer, 
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Deutidland — Dow! Mein! nein! Lab! Es fol herunter! Seine 
Stunde ijt gefommen. — Rein freier Aderidlag in Barbaroßas Enkel 
mehr übrig — Ich wild fedten verlernen in meinen vaterliden 
Haynen. 

5 Spiegelberg. Wie gum Teufel? Du wirft doc) den verlohrnen 
Sohn nicht fpielen wollen? — Cin Kerl wie du, der mit dem Degen 
mehr auf die Gefidter gefdrieben bat al8 bret Schreiber in einem 
Schaltjahr in’ Befehlbud ſudeln. Pfui! foam did! — Das Un: 25 
glid muß einen grofen Mann nidt gur Memme maden. 

10 Moor. Beh will ihn ſpielen Moriz, und id) ſchäme mid nit. 
Nenn es Sdhwade dab id meinen Vater ehre — es ijt bie Schwäche 
eines Menſchen, und wer fie nidt bat, muß entweder ein Gott oder 
— ein Vieh jeyn. Lak mich immer mitten inne bleiben. 

Spiegelberg. Geb, geh! Du dift nist mehr Mtoor. Weift 

15 du nod wie taufendmal du die Flajde in der Hand den alten Filgen 
aft aufgesogen, und gefagt. Gr foll nur drauf los fdaben und 
ſcharren, du wolleft dir dafür die Gurgel abjauffen — weift du nod ? 
He? weift du nod? O du beillofer, erbärmlicher Pralhans! Das war 
nod) männlich gefproden und edelmänniſch, aber — 

20 Moor. Berfludt ſeyſt du, dab du mid dran erinnerſt! Ver⸗ 
flucht ich, daß ich es ſagte! Aber es war nur im Dampfe des Weins, 
und mein Herz hörte nicht was meine Zunge pralte. 

Spiegelberg. (chüttelt den Kopf) Nein! nein! Nein! das kann 
nicht ſeyn. Unmoglich Bruder, dads kann dein Ernſt nicht ſeyn. Sag, 

25 Brüderchen, iſt es nicht die Noth die did ſo ſtimmt. O! fo lap bir 
nidt bange ſeyn, wenns aud) aufs dufferfte fommt. Der Muth 
wächſt mit ber Gefabr; die Kraft erhebt fid) im Drang. Das Sdidjal 
Rabuliften, Miethſoldathen follen aus unS werden! — Rein, id) kehre in mein 
väterlich Hauß guriid! — es ift beſchloſſen! M. 

3: mills Fehten CD EGM. — 5-6: Du wirft dod ... fpielen wollen?] Du 
wirft doch nidt gar ben verlornen Sohn fpielen wollen, deinem Vater gu Fiiffe 
fallen, und fagen: Vater, id bin nidt werth — M. — 6: Degen] Schwerd M. 
— 10; Morig, den verlornen Gohn, und M. — 14: weiß M. — 15: Gilg M. — 
16: gefagt. AB] gefagt: MC EGIM, gefagt! D. — 18: weift du nod ?] ausgefallen 
in M. — 2: daran M. — 23; bie Parenthefe fehlt M. — 23-24; Nein! nein! 
Nein! ... Ernft nidt feyn] Nein, nein! bas fan dein Ernft nidt feyn, Bruder! 
M. — 2: Briiderden,] fehlt M. — fo} fehlt M. — 26: feyn, Brüderchen, wenns 
M. — 27: Drange M. 

SAHiller, fimmtl. Sdriften. Hift.etrit. Ausg. II. 15 
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muß große Manner aus uns haben wollen, weil’s uns fo quer durd 26 
ben Weg ftreidt. 

Moor. (argeclig) Ich wüßte nidt worgu wir den Muth nod 
haben follten, und nod nidt gebabt batten. 

5 Spiegelberg. Eo? und du willft alfo deine Gaben in dir 
verwittern laffen? dein Pfund vergraben? Mteinft du, deine Stinfereien 
in Leipzig maden die Grangen des menfdliden Wizes aus? Da laf 
ung erft in die grofe Welt fommen. Paris und London! — wo 
man Obrfeigen einbandelt, wenn man einen mit bem Ramen eine’ 

10 ebrliden Manned griipt. Da ift es aud ein Seelenjubilo, wenn 
man das Handwerk ins Große prakticirt. — Du wirſt gaffen! Du 
wirft Augen maden! Wart, wie man Handidriften nadmadht, Wiirfel 
verdreht, Schlöſſer aufbridt, und den Koffern das Cingeweide aus- 
ſchüttet. — Das follft du nod von ESpiegelberg lernen! Den Schuft 

15 fol man an den nadften beſten Galgen fniipfen, der bei geraden 
Fingern verhungern rill. 

Moor. (beiffend) Wie? Du Haft es fo weit gebradt? 
Spiegelberg. Ich glaube gar, du fegeft ein Miptrauen in 
mid. Wart, laf mid erft warm werden; du follft Wunder feben; 

20 dein Gebirnden fol fid) im Schädel umbdrehen, wenn mein freijender 
Miz in die Woden kommt. (auf den Tiſch fdla'gend.) Aut Caefar, 27 
aut nihil! Du follft eiferſüchtig aber mich werden. | 

Moor. (ſieht ifn an) Moriz! 
Spiegel berg. (fteht auf, hgig) Sa! eiferſüchtig — giftig follft 

25 bu, follt ihr alle über mid) werden. Ich will Pfiffe ausfpinnen, 
pariiber euch der Verftand ftille ftehen ſoll. — Wie es fic) aufhellt 
in mir! Große Gedanten ddmmern auf in meiner Geele! Riefenplane 
gdbren in meinem ſchöpfriſchen Schedel. Verfludte Schlafſucht! (fig) vor'n 
Kopf ſchlagend) die bisher meine Kräfte in Ketten ſchlug, meine Aus- 

80 fichten ſperrte und fpannte; id erwache, fühle wer id) bin — wer 

1: haben] maden M. — 3: wou MOSHFM. — 6: Stänkereyen M. — 
7: in Leipzig] bier auf ber hohen Schuhle M. — 8-14: Paris und London .. . 
Cingeweide ausſchüttet.]) fehlt M. — 14; Das follft du] Du follft M. — 15: graben 
M. — 17: ,(beiffend)” feblt M. — Wie? Ou Haft es wohl gar nod weiter gebradt? 
M, Wie? Haft du es fo weit gebradt? m (mit Bleifeder). — 2: ,cauf den Th 
{élagend)* feblt M. — Ant ©. — 26-90: Wie es fi) ... und ſpannte;] fehlt M. 
— Bz fdipferifden DE G/M. — Schedel A] vgl. bagegen B. 20. 
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id werden mug! Geb, lap mid! Ihr alle follt nod von mir das 
Gnadenbrod haben! 

Mosr. Du bift ein Narr. Der Wein bramarbafirt aus deinem 
Gebirne. 

5 Spiegelberg. (higiger) ,,Spiegelberg, wird es heiſſen, kannſt 
du beren Spiegelberg? Es ift Schade, dab bu fein General worden 
bift, Epiegelberg, wird der König fagen, du hätteſt bie Türken durd) 
ein Knopflod gejagt. Sa, hör ic) die Doktors jammern, es ift un- 
verantwortlid, dab ber Mann nidt die Medicin ftudiert hat, er hatte 

10 ein neues Kropfpulver erfunden. Ach! und daß er das RKamerale 
nidt gum Fach genommen hat, werben die Sully3 in ihren RKabinetten 
feufgen, er bdtte aus Cteinen Louisd'or Hervorgesaubert.” Und 
Spie'gelberg wird e8 beiffen in Often und Weften — und in den Koth 28 
-mit end thr Memmen, ihr Kröten, indeß Spiegelberg mit ausge- 

15 fpreiteten Fliigeln zum Tempel des Nachruhms empor jteigt. 

Moor. Slit auf den Weg! Steig du auf Schandſäulen gum 
Gipfel ber Ehre. Im Schatten meiner vdterliden Hayne, in den 
Armen meiner Amalia lodt mid) ein edler Vergniigen. Schon die 
porige Woche hab id) meinem Vater um BVergebung gefdrieben, hab 
20 ihm nidt den fleinften Umftand verfdwiegen, und wo Aufrichtigteit 
ift, ift aud Mitletd und Hilfe. Laß uns Abſchied nehmen Moriz. 
Wir jehen uns heut, und nie mehr. Die Poft ift angelangt. Die 
Verzeihung meines Vaters ift ſchon innerhalb dieſer Stadtmauren. 


6: Hexen? — Spiegelberg, es ift M. — General] Feldherr M. — 7: Spiegel- 
berg,] felt M. — 8-9: unveranrwortlid f. — ftudiret DE GS. — 10: AG! und) 
Ober M. — 11; gum) gu feinem M. — Fadhe MEFS. — hat] fehlt M. — 
werben bie Sullys in ihren Kabinetten] hör ich wieder andre M. — 12; Lonisd’or] 
Goldgulden M. — hervorgezaubert (hervor gezaubert D EF f)}] hervorgebracht M. 
— 15: emporfteigt M. — 16: ben Weg!] bem Weege! M. — 17: Haine M, Haynen 
F. — 18: ebleres f (ebler F). — 19: meinem] meinen M. — 21: OHiilfe ABC 
D f] Hilfe MEFM. — Laßt BC. — 2: heüte M. — 23: Stadtmanern M E 
OFM. 
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Fũnfter Auftritt. 
Sdhweizer. Grimm. Roller. Schufterle (treten auf.) 


Roller. Wißt ihr aud, dab man uns auskundſchaftet? — 
Grimm. Dah wir feinen Augenblid ficer find, aufgeboben ju 
5 werden? 

Moor. Mich wunderts nidt. Es gebe wie e3 will! Cabt 
ihr ben Ragniann nidt? fagt er eud) von keinem Brief, ben er an 
mid batte ? 

Roller. Schon lang ſucht er did), ich vermuthe fo etwas. 29 

10 Moor. Wo it er? wo, wo? (will eilig fort.) 

Roller. Bleib! mir haben ihn hieher befdieden. Du zitterft? — 

Moor. Ich zittre nidt. Warum follt ich auch zittern? Ra- 
meraden! Diefer Brief — freut eud) mit mir! Sd bin der Glück⸗ 
lidhfte unter der Sonne, warum ſollt ich gittern ? 

15 5 chwe izer. (etzt ſich an Spiegelbergs Play, und trinkt ſeinen Wein aus.) 


1; Szene 4. M. — 2: Borige. Schweitzer. Grimm. Roller. Ratzmann. 
Schufter le. M. — 3-11; Roller. Wißt ihe aud ... Du gitterft? —] Schweitzer. 
Moor! Moor! wo Biſtu geweſen? bet der tollkühnſten Expedition, die Kerl3, wie 
wit, je ausgefiihrt haben, bleibftx gu Haufe? — Dem Grafen Steinberg anf 
feinem Schloſſe droben, Haben wir das unſchüldige Madden, das er feinem Pachter 
gewaltfam entführt bat, mit den Waffen aus ben Klauen geriffen, und nod dabei 
gute Beüte gemadt! — Davon wollen wir herrlich ſchmauſen! — wärſtu nur 
dabei gemefen! Karl. Bergeht! Ihr wifft, daß id) einen folden Bug nie ans- 
ſchlug — aber beut fonnt id nidt! Spiegelberg.  Ointig) Ya, Ya, er tonte 
nidt! — auf ein andermal, Roller. Bruber Das wird wohl die legte Expedition 
ber Art gemefen feyn! mit unfern Fehden ifts am Ende! wißt ihr aud, daf man 
uns ausgetundfdaftet hat, dag wir feinen Augenblid fider find, aufgeboben zu 
werden? — Unfer legter, und der heütige Streid find befant! — wift ir, daß 
feit bem Landfrieden ber Strang darauf tft gefegt morden? Ich fags eüch, Brüder! 
wir find nidt fider! Karl. Mid) wunderts nidt! Es gehe, wie es will! Gagt, 
hat Keiner von eüch einen Brief an mid. Roller. Hätt's, Hohl mid) der Teüfel! 
fcier vergeffen; unter meinen Briefen erhielt id) auch einen an did, geftern ſpät. 
Karl Den Brief! ben Brief! wo tft er? Roller. Hier! — du gitterft? M. — 
9: Tange M. — 12: zittere M. — gittern? (Gr erbridgt thn baftigy) M. — 15 bis 
S. 229 B. 3: Schweizer. Cfegt ſich ... den Brief!] fehlt M. 
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Sechſter Auftritt. 
Razmanmn (tritt auf.) 


Moor. (fliegt ihm entgegen) Bruder, Bruder, den Brief! den Brief! 
Razmann. (giebt ihm den Brief, den ex haftig aufbridt) Was ift dir? 
5 wirjt bu nidt wie die Wand? 
Moor. Meines Bruders Hand! 
Roller. Was treibt denn der Spiegelberg ? 
Grimm. Der RKerl ift unfinnig. Er madt Geftus, wie beim 
S. Veitstanz. 
10 Sdufterte. Sein Verftand geht im Ring herum. Ich glaub 
er macht Verſe. 
Roller. Spiegelberg! He Spiegelberg! — Die Beſtie hört nicht. 
Grimm. (ſchüttelt ihn) Kerl! träumſt du, oder? — 
Spiegelberg. (der fic) die ganze Zeit über mit den Pantominen eines 
15 Projektmachers im Stubened abgearbeitet bat, fpringt wild auf. La bourfe ou 
la viel und padt Schweigern an der Gurgel, der ihn gelaffen an bie Wand 
wirjt; alle laden. Moor ligt den Brief fallen, und will hinaus rennen. Alle 
fahren auf.) 
Roller. (ihm nag) Moor! wohinaus, Moor? was beginnft du? 
20 Grimm. Was hat er, was hat er? Cr ijt bleich wie die Leide. 
AMoor. Berloren, verloren! (cennt binaus.) 
Grimm. Das miiffen fine Neuigkeiten jeyn! Lab bod) fehen! 
Roller. (nimmt den Brief von der Erde, und ließt) „Unglücklicher 
Bruder!” Der Anfang flingt luftig. „Nur kürzlich mup ic) dir melden, 
25 daß deine Hofnung vereitelt ift — du follft hingehen, [apt dix der 
Vater fagen, wobhin did) deine Schandthaten fiibren. Auch fagt er, 


3: Bruder, ben BVrief D. — 4-5: Ragmann, (giedt ... wie die Wand?] 
Roller. (beobadtet ifn) Moor! wie wird dir? — du wirft bleid) wie eine Letde. 
M. — 6: Gand! ABC] Hand? M, Hand. OE F/M. — 9: Gantt Veits Tang 
M. — 12; Die Beftie) der Kerl M. — 13: träumſt du, oder? —] trdumftu? M. 
— 4: Santomimen MD EG FM. — 15: im Stubenet] fehlt M. — gearbettet DE 
Ff. — 16: thn aber gelaſſen M. — 17-18: wate fahren auf] feblt M. — 18: anf (obne 
SGluptlammer) ABCD EFF. — 19: ,Cibm nag)” fehlt M. — wohinaus] wonaus 
M. — 20; die] eine M f. 
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werdeſt du dir eine Hofnung madden, jemals Gnade gu feinen Füſſen 
gu erwimmern, wenn du nidt gewärtig feyn wolleft, im unterften 
Gewölb feiner Thürme mit Wafjer und Brod fo lang trattirt gu 
werden, bid deine Gaare wachſen wie Wolersfedern, und deine Nagel 

5 wie Vogelsflauen werden. Das find feine eigene Worte. ’ Cr befteblt 31 

mir den Brief zu ſchließen. Leb wohl auf emig! Ich bedaure did) — 
Franz von Moor. 

Sadweizer. Cin zuckerſüßes Briidergen! Yu der That! — Franz 
beift die Kanaille? 

10 Spiegelberg. (fadjte herbeiſchleichend) Von Wafjer und Brod ift 
bie Mede? Cin ſchönes Leben! Da hab ic) anders fiir eud) geforgt! 
Sagt' ichs nist, ich müßt' am Ende fiir eud alle denfen ? 

Schweizer. Was fagt der Schafskopf? Der Eſel will für uns 
alle denken? 

15 Spiegelberg. Hajen, Kriippel, labme Hunde feyd ibr alle, 
wenn ibr bas Herz nidt habt, etwas groped yu wagen. 

Roller. Mun, das waren wir freilidh, du haſt recht — aber 
wird es uns aud) aus dieſer vermaledeyten Lage reiffen, was du 
wagen wirjt? Wird es? — 

20 Spiegelberg. (mit einem ſtolzen Gelddter) Armer Tropf! aus 
diefer Lage reifjen? Ha ba ha! — Aus biejer Lage reifjen? — Und 
auf mehr raffinirt bein Fingerhut voll Gebirn nidt? und damit trabt 
Deine Mähre gum Stalle? Cpiegelberg müßte ein Tropf ſeyn, wenn 
er mit dem nur anfangen wollte. Su Helden, fag ic dir, gu Frei⸗ 

25 herrn, gu Fürſten, gu Göttern wirds eud) maden! 

Rasmann. Das ijt viel auf einen Hieb, wahrlich! Aber es se 
wird wohl eine halsbrechende Arbeit feyn, den Kopf wirds wenigftens 
foften. 

Spiegelberg. Lid nidt Ragmann! dafiir fteh id) dir — es 

30 will nidts als Mtuth, denn twas den Wig betrift, den nehm id 
ganz liber mid. Muth, fag id), Schweiger! Muth, Roller, Grimm, 
Ragmann, Cchufterle! Muth! — 


3: Gewölbe M. — Tange M. — 5: eigene AD EF f] eigne BC, eignen M, 
eigenen M. — 7: yon] feblt M. — 8: Brilderden,M D E Ff ML. — 23: mufte M. 
— „zu Göttern] fehlt M. — machen! Gröſſer alß bie da gu Worms Regen, nnd 
am ewige Landfrieden pfufden. M. — 31: itber] auf % (fiber fp. 
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Sdweizser. Muth? Wenns nur das ijt — Muth hab id 
genug um baarfuß mitten durch bie Hille gu geben. 

- Roller. Muth genug, mid unterm lidten Galgen mit dem 
leibbaftigen Teufel um einen armen Giinder gu balgen. 

5 Spiegelberg. So gefallt mirs! Wenn ihr Muth habt, fo 
tret’ einer auf und jag: er babe nod) etwas zu verlieren und nidt 
alled gu gewinnen. (es erfolgt eine grofe Paufe) Meine Antwort? 

Roller. Mun! was bedarjs des langen Geplauders? Wenns 
ein Geſcheider begreifen, und ein Mann ausführen fann — beraus 

10 mit der Cprade. 

Spiegelberg. Alſo denn! (er ftellt ſich mitten unter fie mit bee 
ſchwörendem Zon) Wenn nod ein Tropfen deutſchen Heldenbluts in 
euren Adern rinnt — fommt! wir wollen uns in den böhmi—⸗ 
{chen Waldern niederlaffen, dort eine Rauberbande zuſammen ziehen, 

15 und — was gaft ihr mid) an? — Iſt euer Bisgen Muth {don 
verdampft? 

Roller. Du biſt wohl nicht der erſte Gauner, der über den 38 
hohen Galgen weggeſehen hat — und doch — was hätten wir ſonſt 
noch für eine Wahl übrig? 

20 Spiegelberg. Wahl? Was? nichts habt ihr gu wählen! 
Wollt ihr im Schuldthurm ſtecken, und zuſammen ſchnurren bis man 
zum jüngſten Tag poſaunt? Wollt ihr euch mit der Schaufel und 
Haue um einen Biſſen Brod abquälen? Wollt ihr an der Leute Fenſter 
mit einem Bänkelſängerlied ein mageres Allmoſen erpreſſen? Oder 

25 wollt ihr gum Kalbfell ſchwören — und da iſt erſt noc die Frage, 
ob man euren Geſichtern traut — und dort unter der milzſüchtigen 
Laune eines gebieteriſchen Korporals das Fegfeuer gum voraus ab- 
verdienen? Oder bei klingendem Spiel nach dem Takt der Trommel 
ſpazieren gehen, oder im Galliotenparadies das ganze Eiſenmagazin 


2: gnug M. — gehn M. — 7: gewinnen.] gewinnen! — Sind wir nicht ver⸗ 
rathen? Kämen [? Können] wir — dürfen wir nach Hauſe? M. — es erfolgt Golgt 
D EF f) eine] fehlt M. — 8: Nunl] Mein! EF (Nun! f). — 9: hegreifen] begriffen 
M. — 13; rennt M. — 15: Bißchen MM. — 16: verbampft? — Fu uns lebe 
das Fauftredt nod lange! M. — 18: hoben lichten Galgen M. — 2-23: ihr 
mut der Schaufel und Hane eüch um M. — 2: Gehaufel f. — 23: etithefenfter M. 
— 26-28: unter ber milgfiidtigen ... abverdienen? Ober] feblt M. — 28: rome 
melen M. 
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Vulkans hinterberidleifen? Seht, das habt ihr gu wählen, da ift es 
beifammen, was ihr wablen finnt! 

Roller. Du bift cin Meifterredner, Epiegelberg, wenns darauf 
anfommt, aus einem ebrliden Mann einen Hallunfen yu madden — 

5 Aber fag dod) einer, wo der Moor bleibt? — 

Spiegelberg. Chrlid, fagft du? Meynſt ou, du feveft nad 
her weniger ebrlid), als bu igt bift? Was heiſt du ehrlich? Reichen 
Filgen ein Drittheil ibrer Sorgen vom Halfe idaffen, die ihnen nur 
den goldnen Schlaf verſcheuchen; dad ftodende Geld in Umlauf 34 

10 bringen, das Gleichgewicht ber Giiter wieder herftellen, mit einem 
Bort, das goldene Miter wieder guriidrufen, dem lieben Gott von 
manchem laftigen Rofigdnger belfen, ibm rieg, Peftileng, theure 
Beit und Doktors erfparen — und fo bei jedem Braten den man 
ipt, ben {dmeidelbaften Gedanfen yn haben: ben haben dir deine 

15 Finten, dein Ldwenmuth, deine Nadtwaden erworben — von grof 
und kleinen refpeftirt gu werden. 

Roller. Und endlich gar bei lebendigem Leibe gen Himmel 
fahren, und troy Sturm und Wind, trog dem gefrapigen Magen der 
alten Urabne Rett unter Conn und Mond und allen Firfternen 

20 ſchweben, wo felbjt die unverniinftigen Vögel ded Himmels herbei 
gelodt, ihr himmliſches Koncert muficiren? Nicht wahr? — Und wenn 
Monarden und Potentaten von Motten und Wiirmern verzebhrt 
werden, die Chre haben gu diirfen, von Supiter3 königlichem Vogel 
Vifiten angunehmen? — Moriz, Moriz, Morig! nimm dic in Act! 

25 nimm did) in Adt, vor dem dreibeinidten Thiere. 

Spiegelberg. Und das ſchröckt did, Haſenherz? Iſt vod 
ſchon manches Univerfalgenic, das die Welt hatte reformiren fdnnen, 
unter freiem Himmel verfault; und fpridt man nidt von fo einem 


1: hinterherfdleifen ABC Mi] Hinter herfdleifen M, hintenherſchleifen DEFf. 
— 4; Manne M. — Holunfen M. — 5: der] feblt M. — 7—18: ehrlich, als du 
... vefpeftict gu werden.) ehrlich: nad alter deutſcher art mitten im Fanſtrecht, 
vow Räubereyen, und Thaten feiner Hinde leben? dem Reiden nehmen um es ber 
Armen gu geben? M. — 9: golbenen Df. — 15-16: Grog und Kleinen € D E 
Of, Groß und Kleinen M. — 17: bei] mit M. — 19: Urahne] Urgrofmutter M. 
— 20: mofelbft M. — 21: himmliſches] fröliches M. — 22: verzehret M. — 28: dörfen 
CDEF (ditrfen f). — %: das eine ‘nimm did in Ade fehlt in M. — Sbeinigtem 
M. — 2%: dag] daß M. — 2: freien M. 
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Jahrhunderte, Jahrtauſende lang, ba mander Rinig und Kuhrfürſt 
in der Gejdidte über hüpft würde, wenn fein Gefdidtidreiber die 35 
Ride in der Succepionsleiter nicht ſcheute, und fein Buch dadurd nidt 
um ein Paar Oftavfeiten grifer wiirde, die ihm der Verleger mit 

5 baarem Gelde bezablt. — Und, wenn did) ber Wanderer fo hin und 
ber fliegen fieht im Winbe — der muß aud fein Wafjer im Hirn gehabt 
haben, brummt er in den Bart, und feufgt über die elenden Seiten. 

Razmann. Meifterlih, Spiegelberg, meifterlidh! Du haft wie 
ein anbderer Orpheus die heulende Beftie mein Gewiffen in den Schlaf 

10 gefungen. Nimm mid) ganz, wie id da bin. 

Grimm. Und lap es and Proftitution heiſſen; — was folgt? 
— Kann man nidt auf den Fall immer ein Pülverchen mit fid 
führen, dap einen fo im Stillen itber den Acheron firdert, wo fein 
Hahn darnach kräht. — Friſch Bruder Moriz! fo lautet aud Grimms 

15 Katechismus. (er giebt ifm die Gand.) 

Sdhufteric. Blig! C3 ijt eine Auttion in meinem Kopf — 
Quackſalber — Lotterie, Goldmacher durdetnander und Gauner. 
Wer am meiften bietet der hat mid. — Nimm diefe Hanb Vetter! 

Schweizer. (tommt langfam näher und reicht ibm die Hand) Moriz — 

20 du bift ein groper Mtann! oder beffer: e8 hat ein blindes Schwein 
eine Eichel gefunden. 

Roller. (nach einigem Nachdenken, wobei er einen langen Blid auf 36 
Schweizern heftet.) Und aud) du Freund? (ftredt ihm die rechte Gand hin 
mit Wärme) Roller mit Schweizer — und giengs aud in die Hille! 

25 Spiegel berg. (froh aufipringend) Den Sternen zu, RKameraden 
— freye Paffage zu Gefar und Katilina! — Friſch! Stürzt die 
Glajer! — Es lebe der Gott Merkur! 

Alle. (ftdrjen die Glajer) Lebe! 

Spiegelberg. Und nun bredht auf. Ans Werk! Heut übers 

30 Sabr muß jeder von uns eine Grafſchaft iiberbieten können. 

1: Qubrfitrfi] Fürſt M. — 2: überhupft M (fchwabifde Dialettform). — wurde 
D f. — Geſchichtsſchreiber B. — 4: würde. M. — —: die thm... begablt] feblt 
M. — 6: in Winde DE. — Girne M. — 9: andrer M. — 12: Pulver M. — 
13: bag ABM) bas COE F/M. — 16: Ropfe M. — 17: Lotterie] feblt M. 
— Jauner M (dDagegen „Gauner“ S. 281, 17). — %: Blind M. — 2B: Freund! 
DEFfM. — B: froh auffpringend] freudig M. — 26: Céfar MDEFIM. — 
27: der Gott Merfur!] die Freyheit, und das Fauftredht! M. — 29: Heüte M. 
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5chweizer. (in den Bart) Wenn er nidt auf dem Rad liegt. 
(fie wollen geben) 

Roller. Cachte Kinder, ſachte! Wohin? Das Thier muh aud 
feinen Ropf haben. Obne Oberhaupt gieng Rom und Sparta ju 

& Grunbe. 

Spiegelberg. (geſchmeidiz) Ya! haltet! Roller fagt redt — und 
das muß ein verſchmizter, erleudjteter Kopf ſeyn — ein feiner poli- 
tijder Ropf mug das feyn — Ha (mit verſchrenkten Armen mitten unter 
fie hinftebend) Wenn id eud) darum betradte, wads ibr vor wenig 

10 Mugenbliden waret, was ibe jest ſeyd, durd) einen gliidliden Ge 
banfen ſeyd — Sa freilid, freilich müßt ihr etnen Chef haben — 
und ein folder Gedanke, ſprecht felber! ’ fonnte nur aus einem ver- 37 
ſchmizten, politifden Ropfe fpringen. 

Roller. Wenn ſichs hoffen liebe — traumen liebe — aber id 

15 vergzweifle an feiner Cinwilligung. 

Spiegel berg. (ſchmeichelhaft) Und warum vergweiflen Briiderden? 
— So jchwer es aud ift, das kämpfende Sdif gegen Sturm und 
Wellen zu lenken — fo {chwer fie aud) driidt die Laft der Kronen — 
jag3 fed heraus Sind. Vielleicht — vielleiht — läßt er fich dod 

20 nod) erweichen. 

Roller. Und Biiberet ift das ganze, wenn er nidt an der 
Spige fteht — ohne den Moor find wir Leib ohne Ceele. 

Spiegelberg. (unwillig von ihm weg) Stockfiſch! 


1; ,(in ben Bart)” fehlt M. — 7: Das AM BC] e& DEFfM. — 8: ver- 
ſchränkten DEFLM. — 10: wart M. — 10-11: burd einen (einen DEFFM) 
glücklichen Gedanfen fed) fehlt M. — 11: muft M (miipt m). — 13: politijdem 
M. — Kopf DEFf. — entfpringen M. — 15: verzweifle AM BC] gweifle DES 
& fF Dt. — 16: vergmeifeln MCD EFM. — 17: das] daß M. — Schiff MD 
EFfM. — 18: drückt' M. — 2%: nod) fehlt CF. — 21: Gange EFM. — er 
A] Er M, er-BC DE FIM. — 22: den} feblt M. — ein Leib BM. — 2: Stod, | 
fiſch B. 
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Siebender Auftritt. 


Move (tritt herein in wilder Bewegung, und läuft beftig im Bimmer anf und 
nieder, mit fic) felber.) 


Moor. Menfdhen! — Menſchen! falſche, heuchleriſche Krofodil- 
5 brut! Ihre Augen ſind Waſſer! Ihre Herzen ſind Erz! Küſſe auf den 
Lippen! Schwerder im Buſen! Löwen und Leoparde füttern ihre 
Jungen, Raben tiſchen ihren Kleinen auf dem Aas, und Er, Er — 
Bosheit hab id) dulden gelernt, kann dazu lächeln, wenn mein er- 
boßter Feind mir mein eigen Herzblut zutrinkt — aber wenn Vater⸗ 
10 ' liebe zur Megäre wird; o fo fange Feuer männliche Gelaſſenheit, 
verwildere zum Tyger ſanftmüthiges Lamm, und jede Faſer recke ſich 
auf zu Grimm und Verderben. 

Roller. Hire Moor! was denkſt du davon? Cin Räuberleben 

ift bod) auch beſſer, al bet Waffer und Brod im unterjten Gewölbe 
15 der Thürme? 

Moor. Warum ift diejer Geift nidt in einen Tyger gefabren, 
der fein wilthendes Gebip in Menfdenfleiid haut? Sft das Vater- 
treue? Iſt dad Liebe fiir Liebe? Ich möchte ein Bar feyn, und die 
Bären des Nordlands wider dies mörderiſche Geſchlecht anhegen — 

20 Reue, und feine Gnade! O id) möchte das Weltmeer vergiften, daf 
fie ben Tod aus allen Quellen ſaufen! Vertrauen, uniibermindlide 
Buverjidt, und fein Crbarmen! 

Roller. Co hire dod, Moor, was id dir fage! 

Moor. C8 ijt unglaublid, ed ift ein Traum — Go eine 

25 rührende Bitte, fo eine lebendige Schilderung bes Clends und der 
zerfließenden Reue — die wilde Beftie mar in Mitleid zerſchmolzen! 
Steine bitten Thränen vergojjen, und dock) — man würde es fiir 


1; Szene 5. M. — Ciebenter CD EFM. — 2-38: Moor ... mit ſich felber.)] 
Rarl Moor. Vorige. M. — 3: feloer. (Ohne Schlußklammer) AB. — 4: Moor. 
Menſchenl] Karl (rite tn wilder Bewegung herein; und lduft heftig auf und nieder; mit fig 
felbex) Menſchen! M. — fallfde M. — 4-5: Krofodillbrut MD EFF. — 8: Boh. 
heit M. — lächlen M. — 11: verwilde M (vgl. SG. 46, 11), vermildre f M. — 
14; and} feblt DEF. — 1%: hauet M. — 19: Nordlandes M. — 20; pas Welt- 
meer] ben Ozean m (mit Rothftift). — 23: mag M. — 2: Elendes M. — 26: gere 
fliffenden D. — wire D E F f. 
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ein boshaftes Pasquill aufs Menſchengeſchlecht halten, wenn ichs aus- 
fagen, wollte — und dod), dod) — o! daß id) durd) bie gange Natur 
das Horn des Aufrubrs blajen könnte, Luft, Crde und Mteer wider 
das Hyänengezücht ins Treffen gu fiibren! 

5 Grimm. Hire dod, hire! Vor Rajen hirft du ja nit. 

Moor. Weg! weg von mir! Fit dein Name nidt Menſch? 

Hat dich das Weib nicht gebohren? — Aus meinen Augen du mit 
dem Menſchengeſicht! — Bd hab ihn fo unausſprechlich geliebt! Co 
liebte fein Gobn, id) bitte taufend Leben fiir ihn — (ſchäumend 

10 auf die Erde ftampfend) Ha! — wer mir jezt ein Schwerd in die Hand 
gabe, diefer Otterbrut eine brennende Wunde gu verfepen! Wer mir 
fagte, wo id) dad Herz ihres Lebens ergielen, zermalmen, zernichten 
— Gr fey mein Freund, mein Engel, mein Gott — id will ihn 
anbeten! | 

15 Roller. Chen dieſe Freunde wollen ja wir feyn, laß did 


dod) weiſen! 
Grimm. SKomm mit uns in die böhmiſchen Walder; wir wollen 
eine Rauberbande fammeln, und du — (Moor ftiert ifn an.) 


Schweizer. Du follft unfer Hauptmann feyn! Ou muſt unſer 
20 Hauptmann ſeyn! 
Spiegelberg. (wirft fid wild in einen Seffel) Claven und 
Memmen ! 
Mosr. Wer hlies dir das Wort ein? Hire, Kerl! (indem ex 
Rollern hart ergreift) Das Haft du nidt aus deiner Menſchenſeele hervor 
25 geholt! Wer blies dir das Wort ein? Ja, bei dem taufendarmigen Tod! 
Das wollen wir, das müſſen wir! Der Gedanke verdient Vergdtterung! 


1; Pasquille M. — 2: Oh, daß M. — 6: daS zweite ‘weg’ fehlt in M. — 
9—10: ſchaumend auf die Erde] feblt M. — 11: gib M. — Otternbrut M. — oer: 
fegen? DEG FM. — 15: fey] follte m. — Engel] Bruder, mein Engel m. — 
id) will] ſeyn! ic) wollte m (alle diefe Aenberungen mit Bleifeder). — 14: anbethen 
MDEG — H: ja wit ABCMY) wir M, wir ja DEFF. — 17: Grimm] 
Schweitzer M. — 18-18: und du — (Moor fiiert thn an) Schweizer. Du follf} 
und bu — mit un8 gebe das Fauſtrecht in Teütſchland (Teutſchland m) gu Grabe! 
und bu — du follft M. — 19: Hauptman M (fo im der Regel). — 22: win] feblt 
M. — einem M. — 3: Moor. Wer] Karl. Gat ign angeftierty Wer M. — Hire, 
Kerl!] fteht in M nad ‘ergreift’. — 24: Rollern ABCD EF] CEchweigern 
MM (? Grimm; man vergl. S. 47 8. 25). — fart) fehlt M. — 24--25: hervor⸗ 
gebradt M. 
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— Rauber und ’ Mirder! — So wahr meine Seele lebt, ih bin ener 40 
Hauptmann ! 

Alle. (mit lärmendem Geſchrei) €8 Iebe der Hauptmann! 

Spiegelberg. (auffpringend vor fid) Bis ich ihm hinhelfe! 

5 Moor. Siehe, da fallts wie der Staar von meinen Augen! 
Was fiir ein Thor ih mar, daß ich ins Kefidht zurück wollte! — 
Mein Geift diirftet nach Thaten, mein Athem nach Freiheit, — Mörder 
und Rauber! — Mtit diejem Wort war das Gefeg unter meine Füße 
gerollt. — Menjden haben Menſchheit vor mir verborgen, da id an 

10 Menſchheit appellirte; weg dann von mir Sympathie und menſchliche 
Sdonung! — Yd habe feinen Vater mehr, id) habe feine Liebe mehr, 
und Blut und Tod foll mich vergefjen lebren, daß mir jemal3 etwas 
‘theuer war! Rommt! fommt! — ©! id will mir eine fiirdterlide 
Berftreuung machen — Es bleibt dabei, ich bin ener Hauptmann! 

15 und Olid gu bem Meifter unter eud), der am wildeften fengt, am 
graplidften morbdet, denn id) fage eud), ev foll königlich belobnet 
werden. — Zretet her um mic ein jeder, und ſchwöret mir Treu 
und Geborfam zu, bid im den Lod. 

Alle. (geben ibm die Gand) Bis in den Tod! 

20 (Spiegelberg wiithend auf und niebder.) 

Moor. Und min bei diefer mannliden Redhte, ſchwör id 41 
eud) bier, treu und ftandbaft euer Hauptmann zu bletben bis in 
den Tod! Den foll diefer Arm gleich gur Leide machen, der jemals 
zagt ober zweifelt, ober guriidtritt! Cin gleides widerfabre mir 

25 von jedem unter eud), wenn id) meinen Schwur verlepe! Seyd ihrs 
gufrieden ? 

Alle. (mit aufgeworfenen Hüten) Wir finds gufrieden. 

Spiegelberg. (lacht ergrimmt in die Fauſt.) 

Moor. Nun dann, fo labt uns geben! Fürchtet euch nidt vor 

30 Tod und Gefahr, denn tiber uns waltet ein unbeugfames Fatum! 


4 


3; lermenden Gejdrey, bie Hilte ſchwingend) ES M. — 6—7: wollte! — Mein] wollte, 
den ewigen Landfrieden gu befdwiren! Mein M. — 7: Athem] Odem M. — 
8: diefen Worten m (mit Bleifeder). — 10: dann] denn M. — 16: belohut MD 
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eden ereilet endlid) fein Tag, es fey auf bem weiden Küſſen von 
Pflaum, oder im rauben Gewilhl des Gefedhts, oder auf ofnem 
Galgen und Rab. Eins davon ift unfer Schicffal. (fie gehen ab.) 
Spiegelberg. (ver zurückblieb). Dein Regifter hat ein Lod! Du 
5 haſt Verratherei weggelafjen. (geht ab. Der Borhang fallt.) 


1: ereilt M. — auf dem weiden AM VC LM) anf weidendem D, anf weiden 
Ey. — Kiſſen MEDEFLM. — 2: Flaum f M. — Gefedtes M. — ofnem 
AB) offnen M, offnem € Mi, offenem DE Ff. — 3: Made EH. — Schichſaal! 
Kommt, Brüder! M. — 4: bie Parenthefe fehlt M. — 5: ab. M. — 6: Gude ber 
Iten Handlung. M. 
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! 


Sweiter Aunfzug. [42) 


Erſter Auftritt. 


Frauz von Moor. 


(nadbentend in fetnem Simmer.) 


5 Der Arzt madht mir fo lange. — Das Leben eines Alten ift 
noc) eine Ewigkeit. — Müſſen denn aber meine hodfliegende Plane 
den Schneckengang der Lebensfraft halten? Wer e8 verftiinde dem Tod 
einen neuen Weg in das Schloß des Lebens gu babnen? — Den 
Körper vom Geift aus zu verderben — Ha! ein Original: 

10 werk! Wer das zu Stand brddte. — Cin gweiter Kolumbus in das 
Reid) des Todes! — Ginne nad Moor — bas wäre eine Kunſt 
wiirdig bid) gum Erfinder gu haben... Und wie id nun werde ju 
Werk geben miiffen? ... Welche Gattung von Empfindungen wobl die 
Lebenstraft am grimmigften anfeinden? — Born? — Diefer beip- 

15 bungrige Wolf überfrißt fic fo gern ... Gram? — Diejer Wurm 
ſchleicht mir gu langſam ... Furdt? — Die Hofnung läßt fie 
nicht umgreifen ... (boshaft fragend.) Sind bas all die Genter des 
Menſchen? — Iſt da8 Arjenal be Todes fo bald erſchöpft? — Hum! 
Hunt! (tieffinnend) Wie? .. Mun? .. Was? — Ha! (auffahrend.) Schreck! 

20 was kann ber Gdred ’ nidt? Was kann Vernunft, Hofnung, Re— 43 
ligion wider diejes Giganten eisfalte Umarmung? — Und dod)? dod? 
Wenn er aud dbiefem Sturme ftiinde? — O! fo komm du mir ju 
Hilfe Jammer und du Reue hölliſche Furie, grabende Sdlange, 


1: Zweite Haudlung. | Frang Moors Bimmer. M. — 2: Scene 1. M. — 4: feblt 
M. — 5: Der] Madrentend) Der M. — 8: Hocfliegenden MM. — 7: Tove M. — 
10: ftlande M. — 12: Did) (gefperrt) f Mt. — Und wie] Wie f. — 19: Werke M. 
— 4-15; heißhungrige AM BCD iM) HeiPhurtgerige EF. — 16: ſie] ſich 
DEG. — 8-19: hm! hm! M. — 19: tieffinnend A MM] tieffinnig BCD EFF. 
— 23: Hilfe ABCD f] Hilfe MEF Mt. — qrabende] nagende f. 
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die ibren Fraß wiederfdut, und du heulende Selbſtverklagung, 

die du dein eigen Haus verwiifteft, unb deine eigene Mutter ver- 

wunbdeft; — Unb fommt aud ibr mir zu Hiilfe woblthitige Grazien 

felbft, fanftlidelnde Vergangenheit, und du mit bem überquel⸗ 

5 lenden Füllhorn blühende Zukunft, haltet ibm in euren Spiegeln 

bie Freuden des Himmel vor, wenn ener fliehender Fup feinen 

” geigigen Armen entgleitet — Co fall id Streich auf Ctreih, Sturm 

auf Sturm dieſes zerbrecdlide Leben an, bi den Furientrupp gulett 

ſchließt — Die Verzweiflung! Triumph! Triumph! — Der Plan ift 
10 fertig. — 


Bweiter Auftritt. 


Frauz. Herrmann. 


SFranz. (entſchlofſen) Wobhlan denn! (Herrmann tritt auf) Ha! Deus 
ex machina! Herrmann! 

15 Herrmann. Su euren Dienften gnädiger Gunter! 

Franz. (giebt ihm die Gand) Die du einem Unbankbaren er: 
weiſeſt. 

Herrmann. Ich hab Proben davon. 

Sranz. Du ſollſt mehr haben mit nächſtem — mit nadftem, 4 

20 Herrmann! — Ich habe dir etwas zu fagen, Herrmann. 

Serrmann. Yo hire mit tanjend Obren. 

Sranz. Ich fenne did; du bift ein entfdhloffener Kerl — 
Solbatenherz — Haar auf der Bunge! — Mein Vater hat vid ſehr 
beleidigt, Herrmann! 

25 Herrmann. Der Teufel hole mid, wenn ichs vergeffe! 

Sranz. Das ift ber Ton eines Manned! Rade geziemt einer 


2: eigene] eigne M. — 3: Hilfe F (Hilfe f. — 5: eüern Spieglen M. — 10: Gn 
M fdliefen fic) an die Worte “Der Plan ift fertiq’ die beiden erften Heilen bes gweiten 
Auftritts in folgender Weife an: ‘fertig. (entſchloſſen Wohlan denn — (Gieht German 
fommen) Hal Deus ex Machina! $erman!’, worauf ber zweite Auftritt beginnt: 
Gyene 2. | Frang v0. Moor. German. | Herman. Bu euren vu. f. w. — 
15: gnädiger]) feblt M. — 18: habe ME DEG/[M. — W%: fagen, Herrmann) 
fagen. BM. — 28; Soldaten Herz M. — 24: beleidiget M. 
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mannlichen Bruft. Du gefallft mir, Herrmann. Nimm diefen Beutel, 
Herrmann. Er follte ſchwerer ſeyn, wenn id erft Herr wire. 

Serrmann. Das ift ja mein ewiger Wunſch, gnädiger Junker; 
id) dank end). | 

5 Sranz. Wirklid, Herrmann? Wunſcheſt du wirklich, id wäre 

Herr? — Aber mein Vater hat das Mark eines Lowen, und ich bin der 
jingere Sohn. 

Herrmann. Ich wollt’, ihr waret der ältere Sohn, und ever 
Pater hatte das Mark eines ſchwindſüchtigen Mädgens. 

10 Sran3z. Ha! wie did der dltere Sohn dann belohnen wollte! 
Mie er dich aus diejem unedlen Staub, der fic) fo wenig mit deinem 
Geift und Adel vertragt, ans Licht empor heben wollte! — Dann 
follteft bu, gang wie du da bift, mit Gold überzogen werden, und 
mit vier Bferden durch die Gaffen dahin raffeln; wahrhaftig das 45 

15 follteft bu! — Aber ich vergeffe wovon ich dir fagen wollte — Haft 
bu dad Frdulein von Edelreich ſchon vergeffen, Herrmann? 

Herrmann. Wetter Element! was erinnert ihr mid an das? 
Sranz. Mein Bruder hat fie dir weggefifdt. 
GSerrmann. Gr foll dafiir büſſen! 
20 Sran3. Sie gab dir einen Korb. Ich glaube gar, er warf did 
die Treppen binunter. 
Herrmann. Ich will ihn dafür in die Hölle ſtoßen. 
Sranz. Gr ſagte: man raune ſich einander ins Ohr, dein 
Vater habe dich nie anſehen können, ohne an die Bruſt zu ſchlagen 

26 und zu ſeufzen; Gott ſey mir Sünder gnädig! 

Herrmann. (wild) Bliz, Donner und Hagel, ſeyd ſtill! 

Sranz. Gr rieth dir, deinen Adelbrief im Aufſtrich zu ver⸗ 
kaufen, und deine Strümpfe damit flicken zu laſſen. 

Herrmann. Alle Teufel! id will ihm die Augen mit ben 

30 Nägeln ausfragen. 

Franz. Was? du wirſt bije? Was fannft du böſe auf ihn ſeyn? 


2: follt M. — 4: danke D EFF. — 9: Maddens MED EFFM. — 11: Stanbe 
M. — 17: ervinnert M (und fo in der Regel). — mid] mir M, mid m (mit Tinte). 
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... Brode anslaffen} fehlt M. — 27; Avelsbrief M. — Aufftreih f (Anfftrid F). 
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Was faunft du ibm böſes thun? Was ann jo eine Rage gegen einen 
Löwen? Dein Born verſüßt ihm feinen Triumph nur. Du kannſt 
nichts thun, al8 deine Zähne zuſammen fdlagen, und deine Wuth 46 
an trodnem Brode auslaffen. 

5 Serrmann. (ſtampft auf den Boden) Ich will ihn gu Staub 
zerreiben. 

Franz. (lopft ihm auf die Achſe) Pfui! Herrmann, dw biſt ein 
Ravalier, Du muft den Schimpf nist auf dir figen laffen. Du mit 
das Fraulein nidt fabren lafjen, nein, das muft du um alle Welt 

10 nicht thun, Herrmann! Hagel und Wetter! Bd wiirde das äuſſerſte 
verſuchen, wenn id) an deiner Stelle ware. 

Herrmann. Ich rube nidt, bis id ihn und ibn unterm 
Boden habe. 

Sranjz. Nicht fo ſtürmiſch, Herrmann! fomm näher — du ſollſt 

15 Amalia haben! 

Herrmann. Das mup id), troy dem Teufel! dad muß id! 

Sran3. Du follft fie haben, fag ih dir, und das von meiner 
Hand. Komm näher, fag id) — du weißt vielleidht nidt, daß Rarl 
fo gut al8 enterbt ijt? 

20 Herrmann. (niger ommend) Unbegreiflid, das erfte Wort, das 
id höre. 

Sran3. Sey rubig, und hire weiter! bu folljt ein anbdermal 
mehr davon hören — ja, id jage dir, jeit eilf Monaten fo gut als 
verbannt. Uber ſchon bereut der Alte den voreiligen Schritt, den er 

25 dod, (ladend) mill id) boffen, nicht jelbft gethan bat. ' Much liegt ihm 47 
die Edelreich taglid) hart an mit ihren Vorwiirfen.und Klagen. Neber 
kurz oder lang wird er ibn in allen vier Enden der Welt aufſuchen 
laffen, und gute Radt, Herrmann! wenn er ibn findet. Du fannft 
ibm ganz demitthig die Kutſche halter, wenn er mit ihe in die Kirche 

30 zur Trauung fabrt. . 

Herrmann. Yoh will ibn am Altar erwiirgen! 

SFranz. Der Vater wird ihm bald die Herrfdaft abtreten, und 
in Ruhe auf feinen Schlöſſern leben. Izt hat der ftolge Strudelfopf | 

2: kann D. — 1-8: (Hopft ifm... figen laffen] feblt M. — 12-15: Herrmann | 


Ich ube... Amalia. haben!) fehlt M. — 12: ign und ifn ABC DFM) iba 
und fie € J. — 18: fag ih] fehlt M. — 27:in AMBCDM) an € FF. 
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ben Zügel in Händen, igt lacht er feiner Haffer und Reider — und 
id), der id) dich gu einem widtigen grofen Mann machen wollte, i 
felbft Herrmann, werde tief gebiidt vor ſeiner Thürſchwelle — 

Herrmann. (in Hite) Nein! jo wahr id Herrmann heiſſe, das 

5 follt iby nicht! Wenn nod etn Fünkchen Verftand in diefent Gebirne 
glimmt! das jollt ibr nidt. 

Sranz. Wirft du ed hindern? Aud did), mein lieber Herrmann, 
wird er jeine Geiffel fühlen laſſen, mird dir ins Angeſicht ſpeyen, 
wenn du ibm auf der Straße begegneft, und webe dir dann, wenn 

10 du die Achſel zuckſt oder das Maul krümmſt — ſiehe, fo ftehts mit 
deiner Anwerbung ums Fraulein, mit deinen Ausſichten, mit deinen 
Entiwiirfen. 

Herrmann. (entſchlofſen) Cagt mir! was foll id thun? 

Sran3. Hore dann, Herrmann! dag du ſiehſt, wie id) mir dein 48 

15 Schickſal gu Herzen nehme als ein redlider Freund — geh — fleide 
bid) um — mad did) gang unfenntlid, lap did) beim Alten melden, 
gieb vor, du kämeſt geradenwegs aus Ungarn, hätteft mit meinem 
Bruder dem lezten Treffen beigemohnt — hätteſt ibn auf der Wabl- 
ftatt ben Geift aufgeben feben — 

20 Herrmann. Wird man mir glauben? 

Sranj3. Hobo! dafiir lag mic forgen! Nimm dieſes Paket. 
Hier findeſt du deine Kommißion ausführlich, und Dokumente darzu, 
die den Zweifel ſelbſt glaubig machen ſollen. — Mach izt nur, daß 
du fort kommſt, und ungeſehen! Spring durch die Hinterthüre in den 

25 Hof, von da über die Gartenmauer — Die Kataſtrophe dieſer Tragi⸗ 
Komödie überlaß mir! 

Herrmann. Und die wird ſeyn: Vivat der neue Herr, Fran- 
ci8fus von Moor! 

Franz. (ſreichelt ibm die Baden) Wie fdlau du biſt — Denn 

30 ſiehſt bu, auf dieſe Art erreichen wir alle Zwecke zumal und bald. 
Amalia giebt ihre Hofnung auf ibn auf. Der Alte mift fic) den Tod 


2: Manne M. — 3: Chiiridwelle — MO ECF{M] Thuürſchwelle — ABC. — 
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feines Sohnes bei, und — er kränkelt — cin ſchwankendes Gebdude 
braucht des Erdbebens nidt, um über'n Haufen gu fallen — er wid 
die Nachricht nidt itberleben — dann bin id fein einiger Sohn — 
Amalia bat ihre Stiigen verlobren, und ift ein ’ Spiel meines Willens, 

5 da kannſt du leicht denken — kurz alled gebt nach Wunſch — aber 
bu muft dein Wort nidt zurück nehmen. 

Herrmann. Was jagt ihr? (frohlodend) Ch fol die Kugel in 
ibren auf guriid fehren, und in dem Cingeweid ihres Schiigen wüten 
— Rednet auf mid! laßt nur mid maden — Adieu! 

10 Franz. (der ihm nod nadruft) Was du thuft, das thuft du dir. — 
(folgt ihm mit den Augen bis an’ Ende der Vühne, und bridt dann m ein 
weinerlich Laden aus.) Gang Cifer! Gang Wille! Wie berettwillig der 
libertilpelte Thor izt iiber die Linien de3 braven Mannes hinweg 
voltigirt, ein Gut gu erbajden, deffen Unmiglidfeit ausfindig ju 

15 maden, nidt8 weiter braudt, als nur nidt wmabnwigig zu ſeyn. — 
— (argerlich) Mein es ift unverzeihlich! diejer hier ijt felbft ein Schurke 
und dod) traut er bem ebrliden Gejidt eines andern. — Corglos 
gebt er bin, einen redliden Mann yu betriigen, und wird es im 
Cwigkeit nidt vergeben, dak man ibn bat betrilgen finnen. — Sift 

20 bas der gepriejene Unterfinig der Schöpfung? So vergieb mir mütter⸗ 
lihe Natur, dak id) mit dir um fein Chenbild zankte, und hilf mir 
aud) gittigft nod) von dem wenigen Ueberreft. — Meine Achtung 
baft du verlohren, Menſch, und mit diefer aud das eingige erbebende 
Bewußtſeyn, dap fid) jemandes Bosheit an dir verjiindigen finne. 

25 (geht ab.) 


1—2: ev kränkelt ... Gaufen gu fallen) fehlt M. — 3: ciniger A BCD ein- 
gigee UEFf M. — 8: ihrem Mf (ibren m J). — Gingeweibe M. — 9: nar 
mid} mid) nur M. — Adie! (ab) M. — 12: eifer M. — 18: ig M. — 16: bier] 
Herr M, Hier m. — 18; betriegen f (betriigen J); ebenfo nächſte Zeile. — es in] 
es nachher in M. — 20: gepriefe B. — 24: jemandeS ABM] Femands M, 
Jemandes © D E F f. 
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Dritter Auftritt. 
Des alten Moors Sdhlafzimmer. 
Deralte Moor. Amalia. 

Amalia. eife — leife — er fcblummert! (fle ſtellt ſich vor den 

5 Schlafenden) Wie lich! wie ehrwürdig! — Chriniirdig, wie man die 
Heiligen malt — Nein! id fann dir nidt zürnen! weiflodigtes Haupt! 
bir fann id nidt giirnen! — Schlummere im Rofenduft — (indem 
fie Rofen um ihn ftreut) Ym Roſenduft erfdeine Karl deinen Träumen 


— erwache im Rofenduft, ich will hingeben und unter Rosmarin ent- 


10 ſchlummern. (ſie will fich entfernen.) 
B. a. Moor. (triumend) Mein Karl! mein Rarl! mein Karl! 
Amalia. (fteht ftiX, und fommt langfam guritd) Gord! erhört bat 
pie Bitte fein Engel. — (ſehr nab gu ihm tretend) Suüße gu athmen ift 
pie Luft, mit der fein Name fich miſchet — Yoh will hier bleiben. 
15 BD. a. Moor. (immer im Traum) Biſt du da? Bift du's wirklid ? 
— Ad! — Sieh mid nidt an mit bem Bammerblid! — Ich bin 
elend genug. (bewegt ſich unruhig.) 
Amalia. (wedt ihn ſchnell) Steht auf, Oheim. Es war nur 
ein Traum. 


20 B. a. Moor. (halb wach) Er war nicht da? Drückt id) nicht ſeine 51 


Hände? Lieh id nicht ben Duft feiner Rofen? Garftiger Franz, willft 
du ibn aud) meinen Trdumen entreipen? 
Amalia. (juritdfabrend) Merkſt du's Amalia? 
B. a. Moor. (ermuntect fid) Wo bin ih? Du hier meine Nidte? 
25 Amalia. Ihr idlieft einen beneidenswürdigen Sdlummer. 
DB. a. Moor. Mir träumte von meinem Rarl. Warum hab 
id nicht fortgetrdumt? Vielleicht hat ic) Verzeihung erhalten aus 
feinem Munde. 
Amalia. (mit verſchönertem Gefiht) Engel groflen nicht — Er ver- 
80 zeiht euch. (fanft feine Gand drückend) Vater Karls! id) verzeih eud). 


1: Ggene 8. M. — 2: feblt M. — 3: Der alte Moor von Amalien unters 
fifigt. M. — 4-2: Amalia. Leife ... meine Midhte?] feblt M. — 8: ſtreuet D E 
Ff. — 18: nage CF. — Suüß | (Siife f). — 8: nur] fehlt DEFf. — BW: be⸗ 
neidenswerthen m (mit Tinte). — Schlummer. (Sie leitet ign in den Lehnſtuhhh M. 
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B. a. Moor. Nein meine Todter! Die Xodtenfarbe deimer 
Wangen zeugt wider dein Herz. Armes Madgen! ich zerſtörte die 
Freuden deiner Jugend. Vergieb nicht — nur verflude mid nid. 

Amalia Die Liebe hat nur einen Flud gelernt. Dieſen 

5 mein Bater. (fre küßt feine Hand mit Zartlichkeit.) 

B. a. Moor. (ver aufgeftanden ift) Was find id) da? Roſen, Mabd- 
den? Rofen ftreuft du dem Mörder deiner Liebe ? 

Amalia. Rojen dem Vater meines Geliebten (ibm um den Hal 
fallend) dem ich fie igt nicht ftrenen fann. 

10 B. a. Moor. Und gerner geftreuct hatteft — Dod meine Liebe 52 
haft du's unwiſſend gethan — Rennft du dieſes Gemälde? 
(indem er den Borbang von einer Malerei hinwegnimmt.) 
Amalia. (die darauf zuſtürzt) Rarl3! 
B.a. Moor. So fah er, als er ind ſechszehnte Jahr giens. 
15 Izt ift er anders. O es wiithet in meinem Innern. Dieſe Mtile 
ift Menſchenhaß, dieſes Ladeln Versweiflung. Nicht wahr Amalia? 
.€8 war an feinem Geburtstage — in der Ya8minlaube, als du ihn 
malteft ? 

Amalia. O nie vergeffen werd id dieſen Tag! Mie erleben 

20 werd ic) thn wieder! tie er mir gegen ilber jap; der tothe Wieder: 
ftral der Abendjonne brannte in feinem Gefidt, feine braunen Locken 
flogen muthwillig un Winde. Bet jedem Pinfelftrid überſtürzte dad 
Madden die Malerin; der Pinfel fiel, meine zitternden Lippen 
tranten die Bilge durftig hinweg. Die gange Fülle deB Originals 

2 wuds in mein Herz ein — auf dem Tuch lagen die Splitter dieſes 
Bildes, matt und fterbend, twie die Crinnerung an das gefirige Adagio. 

BD. a. Moor. Fabre fort, fabre fort. Deine Phantaſien ver- 
fiingen mic) wieder. © meine Todter! eure Liebe machte mich fo 
glücklich. 

30 Amalia. (vertveilt mit bem Aug auf bem Gemälde) Nein! nein! Er 


2: Madden MED E FFM. — 3: verfluche mid) flude mir f. — 6—t1: aa 
aufgeRanden ift ... unwiſſend gethan —] fehlt M. — 7: Mérber der beiner f. — 
10; gerne CD EFF. — meiner M. — 12: den Borhang ... hintwegnimme] ein Gemillve 
aus ber Taſche gieht M. — 1: ſechzehnte f. — 20: gegentiber MIR. — 21: Gefichte 
M © & (Geficht f). — %: bem Tud] dem Tache M, dieſem Blatte m (mit Blei 
feder), — 2—28; nerjiingern & F (verjdingen 4). 
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iſts nicht! Bei Gott! das iſt Karl nicht — Hier, hier (auf Herz und 68 
Stirne geigend) Go ganz, fo anders. Die trage Farbe reicht nidt den 
himmliſchen Geift nachzuſpiegeln, der in feinem feurigen Auge herrjdte. 
Weg damit, died ift fo menſchlich! Ich war eine Stiimperin. 


5 Vievter Auftritt. 
Daniel. 


Baniel, G3 wartet drauffen ein Mann auf euch. Gr bittet 
porgelaffen 3u werden; er bab an end) eine widtige Zeitung. 
B.a. Moor. Mir ift auf der Welt nur etwas widtig, dou 
10 weiſts Amalia — Fits ein Ungliidlider, der meiner Hiilfe bedarf? 
Gr ſoll nicht mit Geufgen von hinnen geben. (Daniel ab.) 
Amalia, Sits ein BVettler, er foll eilig herauf fommen. 
B. a. Moor. Amalia, Amalia! fdone meiner! 


2: ben AMAM] dem BTC DEF. — 3: nachgufpieglen M. — der] die D. — 
einem feurigen Auge AM M] feinem feurigen Augen B, feinen feurigen Augen 
EDEFS. — 4: Stimperin. D. a. Moor. Dieſer Huldreiche ermirmende Blick 
— wär er vor meinem Bette geftanden, ic) hatte gelebt mitten tim Tobe! Mie, 
nie wir id geftorben! Amalia. Mie, nie mart ihr geftorben! Es wir ein Sprung 
gewefen, wie man von einem Gedanken auf einen andern und ſchönern hupt 
(Htipft m). — Diefer Blick Hatt’ eülch übers Grab hinüber geletichtet (gelenchtet m). 
Diefer Blick Hitt eüch (euch m) über dite Sterne getragen. D. a. Moor. Es eft 
ſchwer! es ift traurig! Ich fierbe, und mein Sohn Karl ift nicht hier — ‘ih werde 
gu Grabe getragen, und er weint nidt an meinem Grabe’ [bie in Redezeichen 
eingeſchloſſene Stelle in m mit Tinte getilgt]. — Wie ſüß ifts eingewiegt gu werden, 
in ben Schlaf bes Todes vor dem Gebet cines Sohnes — das ift Wiegengeſang. 
Amalia, (fdgwermend Ya ſüß, Himmlifd fis iff, eingewiegt gu werden in den 
Schlaf deB Lobes, von dem Gefjang bes Geliebten — vielleicht traiimt (trdumt m) 
man and im Grabe nod fort, — ein flanger ewiger unenbdlider Traum, von 
Karin bis gue Aufferftehung; Mufipringend entzückt); und von igt an in ſeinen Armen 
auf ewig! M. — 5: Ggene 4. M. — 6: Die Borigen. Cin Bedienter. M. 
— 7: Daniel. (ohne Yuterp. A)] Bebienter. M. — 8: hab an euch} habe euch 
D EFF. — Zeitung] Bothfdaft M. — 19: weifts) weißts Mf, weißt |, weißt's 
M. — Hilfe M EFM (Hilfe f). — 11: Daniel] Bedienter M. — 12: kommen. (oem 
Vedienten nachrufend) M. 





218 Die Rinber. Cin Traverfpiel. 


Fünfter Aufiritt. 
Franz, Herrmann (verlappt) Daniel. Borige. 


Sran;. Hier ift der Mann. Schrödliche Bothidaften, fagt er, 
warten auf euch. Konnt ibr fie hören? 

5 B. a. Moor. Jd fenne nur eine. Tritt her mein Freund, 
und fdone mein nidt! Reidt ihm einen Beder Wein! 

Herrmann. (mit verinderter Stimme) Gnädiger Herr! laßt 3 54 
einen armen Mann nidt entgelten, wenn er wider Willen ener Her; 
durchbohrt. Ich bin ein Fremdling in diefem Lande, aber euch fenn 

10 ich ſehr gut, ihr fepd der Vater Karls von Moor. 

B. a. Moor. Woher weilt bu dads? 

Herrmann. Jo fannte euren Sohn — 

Amalia. (auffabrend) Er lebt? Lebt? Du Lennft ibn? Wo ift er, 
wo, to? (will binwegrennen.) 

15 B. a. Moor. Du weift von meinem Sohn? 

Herrmann. Er ftudierte auf det hohen Sdule gu Leipzig. Bon 
ba 30g er, ic) weiß nidt wie weit, herum. Er durchſchwärmte Deutfd- 
land in die Runde, und, wie er mir fagte, mit unbededtem Gaupte, 
barfus, und erbettelte fein Brod vor ben Vhitren. Fünf Mtonate 

920 darauf brad der leidige Krieg zwiſchen Pobhlen und den Türken wieder 
aus, unb da er auf der Welt nidts mehr gu hoffen hatte, zog ihn 
der Hall von Kdnig Mathias von Ungarn fiegreiher Trommel nad) 
eft, Erlaubt mir, fagte er, gum Konig, dab id ben Tod fterbe 
auf bem Bette der Helden, id) bab einen Vater mehr! — 

25 D. a. Moor. Sieh mid nidt an, Amalia! 

Herrmann. Man gab ihm eine Fahne. Cr flog Mathias Sieges- 
flug mit. Wie famen gufammen unter ein Belt gu liegen. Er fprad 
viel von ſeinem alten Vater und von beffern vergangenen Tagen — 


1: Ggene 6. M. — 2: vertappt (vertapt B Cy] fehlt M. — Daniel] fehit M. — 
8: Both-|dhafter f. — §: meiner] mein M. — Reicht ... Bein!) fehlt M. — 
2: mit] verfappt mit M. — 8: einem M. — 18: gu] in M. — Leipzig] Wittenberg 
m. — 18: Haupt M. — 20; wieder] feblt M. — 2: Matthias M. — Ungern 
Df (Ungarn GF. — 23: Pelth | M. — 24; auf dem Bette] fehlt M. — habe M. 
— %: Matthias BM. — 27: eine MD (etn m). 








2. Aufgug. 5. Wuftvitt. 29S 


’ und von vereitelten Hofnungen — uns ftandben die Thrdnen in 55 
den Augen. 

BD. a. Moor. (verhallt fein Gaupt in dad Riffen) Stille, o ftille! 

Herrmann. Acht Tage darauf war ein heiſſes Treffen — id 

5 barf euch fagen, euer Sobn hat ſich gebalten wie ein waderer Rriegs- 
mann. €r that Wunder vor den Mugen der Armee. Fünf Regimenter 
muften neben ihm wechſeln, er ftand. Feuerkugeln fielen recht und 
linfS, euer Sohn fland. Cine Rugel geridmetterte ibm die redte 
Hand, ewer Sohn nahm die Fahne in die Linke, und ftand — 

10 Amalia. (in Entgidung) Und ftand, Vater und ftand — 

Herrmann. Ich traf ihn am Abend der Sdhladt, niederge- 
ſunken unter Rugelgepfeiffe; mit der Linken hielt er das ftiirgende 
Blut, bie Rechte hatte er in bie Erde gegraben. Bruder! rief er mir 
entgegen, es lief ein Gemurmel durch die Glieder, der General fey 

15 vor einer Stunde gefallen — Er ift gefallen, fagt id und du? — 
Run, wer ein braver Soldat ift, rief er, und lied die linke Hand 
los, der folge ſeinem General wie id! Balb darauf hauchte er feine 
große Geele bem Helden gu. 

Sran z. (wild auf Herrmann losgehend) Daß der Tod beine verfludte 

20 Bunge verfiegle! Bift du Hieber fommen, unferm Vater den Todes- 
ftoB gu geben? — Sater! Amalia! Vater! 

Herrmann. Es war der lezte Wille meines fterbenden Ka⸗ 56 
meraden. Nimm dies Schwerd, ridelte er, du wirfts meinem alten 
Vater iiberliefern, das Blut feines Sohnes klebt daran, er ift ge- 

25 roden, er mag fid) weiden. Cag ihm, fein Flud hatte mid gejagt 
in Rampf und Tov, id fey gefallen in Verzweiflung! Sein lezter 
Seufzer war Amalia. 

Amalia. (wie aus einem Todesſchlummer aufgejagt) Sein letzter Seufzer, 
Amalia ! 

80 B. a. Moor. (gräßlich ſchreyend, ſich die Haare ausraufent) Mein 
Fluch ihn gejagt in den Tod! Gefallen in Vergweiflung! 
Herrmann. Hier ift das Sdimerd, und bier ift aud ein 


8: Riiffen M. — 6: ber Armee] des Heers M. — 7: Feüerkuglen M. — U4: Gee 
neral] Feldherr M. — 15: einer halben Stunde M. — id, © ff. — 17: General] 
Feldherrn M. — 20: gefommen f (fonunen F). — Batee D. — W: Tovesiqiummer 
AM EF] Codenfqtummer BE D f, Todtenfflummer M. — 90: ausraufen D. 
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Portrait, vas er zu gleidher Beit aus bem Bufen jog! Es gleict 
diefem Fraulein auf ein Haar. Dies foll meinem Bruder Franz, fagte 
er, — id weiß nidt was er damit fagen wollte. 

Franz. (wie erftaunt) Mir? AWmalias Portrait? Mir, Karl, 

5 Amalia? Mir? 

Amalia. (heftig auf Herrmann losgehend) Feiler, beftodener Be- 
triiger! (faft ihn bart an.) 

Herrmann. Das bin id nidt, gnädiges Fraulein. Sehet felbft, 
obs nicht ever Bild ift — ihr mögts ibm wohl felbft gegeben baben. 

10 Sranz. Bei Gott! Amalia, dad deine! Es ift wahrlich dad deine! 

Amalia. (giebt fhm bas Bild zurüch Mein, mein! O Himmel 
und Erde. 

BD. a. Moor. (ſchrehend, fein Geficht gerfleifdjend) Wehbe, Webe! mein 57 
Flud ihn gejagt in den Tod! Gefallen in Versiweiflung ! 

15 Sranz. Und er gedacdhte meiner in der legten ſchweren Stunde 
nes Scheibens — meiner! Engliſche Seele — da ſchon das ſchwarze 
Panier des Tode3 fiber ihm raufdte — meiner! — 

8. a. Moor. (lallend) Mein Flud ihn gejagt in ben Tod, ge- 
fallen mein Sohn in Versweiflung! — 

20 Herrmann. (unruhig und bewegt) Den Jammer fteh id nidt aus. 
Lebt wohl, alter Herr! (leife gu Frany) Warum habt ifr aud das 
gemacht, Junker? (geht ſchnell ab.) 

Amalia. (auffpringend, ifm nag) Bleih, bleib! Was waren feine 
legte Worte? 

25 Herrmann, (suriidrufend) Sein legter Seufzer war Wmalia. 

(ab.) 
Amalia. Sein legter Seufzer war Amalia! — Nein, du biſt 
fein Betritger! So ift e8 wabr — wahr — er ift todt! — Todt! — 
(in und her taumelnd, bis fie umfintt.) Todt — Karl ift tot — 
30 Franz. Was feh id? Was fteht da auf vem Schwerd? Ge: 
{hrieben mit Blut — Amalia! 
Amalia. Bon thm? 
Franz. Seh id) recht, ober träum id? Sieh da mit blutiger 
1; Portrait] Bildniß M. — bas} daß MD. — 4: Mir Amalias MD SE FFM. 


— Portrait] Bildniß M. — %:.thn DEF (ihm f). — W: ſtehe M. — a: lester 
M, letzten f M. — %: iſts M. — 93: Stehe M. ° 
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Schrift: Franz, verlaß meine Amalia nidt! Sieh dod, fieh dod! 
und auf der andern ’ Geite: Amalia! detnen Cid zerbrach der all: 58 
gewaltige Tod. — Siehft du nun, fiebft du mun! Er fdriebs mit 
erftarrender Hand, ſchriebs mit dem twarmen Blut feines Herzens, 


5 ſchriebs an der Ewigkeit feierlichem Rande! 


10 


15 


20 


25 


Amalia. Heiliger Gott! es iſt ſeine Hand. — Er hat mid 
nie geliebt! ſchnell ab.) 

Sranz. (auf den Boden flampfend) Verzweifelt! meine ganze Kunſt 
erliegt an dem Starrkopf. 

B. a. Moor. Wehe, Webe! verlaß mid nidt metne Todter! 
— Franz, Franz! gieb mir meinen Sobn wieder! 

Sranz. Wer wars, der thm den Flud gab? Wer wars, ber 
feinen Sohn jagte in Kampf und Tod und Verzweiflung? — O! er 
war ein treflider Yingling — Fluch ber feine Henfer! 

B. a. Moor. (ſchlagt mit geballter Fauſt wider Bruft und Stien) Flud! 
Flud! Verderben! Fluch aber mich jelber! Goh bin der Vater, der 
feinen großen Sohn erſchlug. Mich liebt? er bis in Tod! Mid gu 


rächen rannte er tn Kampf und Tod! Ungeheuer! Ungeheuer! (wütet 


wiber fic) felber.) 
Franz. Er ift dabin, was helfen ſpäte Rlagen! (yhöhniſch lachend) 
G8 ift leichter morden, als lebendig machen. : 
DB. a. Moor. Und du haſt mir den Flud aus dem Herzen 
geſchwätzt, du — du — Meinen Sohn mir joteder! 
Franz. Reizt meinen Grimm nidt. Ich verlag eud im Tode! — 59 
B. a. Moor. Scheuſal! Scheuſal! ſchaff mir meinen Sohn wieder! 
(jährt aus dem Seffel, will Frangen aw der Gurgel faffen, dev ifm entipringt. Wb.) 


1; das zweite ‘fieh boc’ feblt M. — 2-3: allgemaltige D. — 4: warme M. — 


. 1-14; Ol er war... feine Henter!] fehlt U. — 15: Fluch!] Er war ein Engel, 


war Kleinod des Hinunels! Fluch! M (diefe Worte und nod die weitern bis: Sohn 
erſchlug' in M mit Linte ausgeftridjen). — 17: liebt’ MM] liebt M, liebte BC 
DEF f. — itn dn UDEFf. — 2: mordern MBCD EFfM) worden A 
— madden. Ihr werbdet ihn nimmer aud feinem Grobe zurückhohlen. M. — 
2; D. a. Moor. Nimmer, nimmer, nimmer aus dem Grabe zurückhohlen! Hin! 
verloren auf ewig! Und du M (die Worte: ‘Hin! verloren auf ewig’ in M mit 
Tinte geftridjen). — 24: emch im Tode!l —] efi. (ab) M. — 26: „qahrt ans dem... 


entſpringt. 0)" feblt M. — entfprindt F. 
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Sechſter Auftritt. 
Der alte Moor. 


Tauſend Flüche bonnern dir nad! Du haft mir meinen Cohn 
aus den Armen geftohlen. (voll Verzweiflung hin und her geworfen im Seffel) 
5 Wehbe, Wehbe! verzweiflen, aber nidt fterben! — Gie flieben, ver⸗ 
laffen mid) im Lode — meine gute Engel flieben von mir, weiden 
alle die Heilige vom ei8grauen Mörder. — Wehe! Wehbe! will mir 
fetner das Gaupt halten, will feiner die ringende Seele entbinden? 
Reine Sibne! feine Töchter! feine Freunde! — Mtenfden nur — 
10 will feiner — allein — verlafjen — Webe! Wehe! — Verzweiflen 
aber nicht fterben! 
(ex fintt enthriiftet auf ben Seffel guriid.) 
Amalia. (tritt langfam näher, erblidt ibn, mit einem plötzlichen Srey) 
Todt! Wes todt! (ab, in Verzweiflung.) 


15 Siebeuter Auftritt. 
Die bohmiſchen Walder. 


Ragmanna (von der einen Seite) Spiegel berg (mit einem Raubertrupp von 
ber andern.) 


Razmann. Willfommen RKriegsfamerad! Willfommen in den 

20 böhmiſchen Wäldern! (fie fallen fid) um ben Hals) Wo fdlug did der 

Bliz in der Welt herum? Wo führt did) das Wetter her, mein 
theurer Rollega? 


1; Szene 6 M. — 2: Der alte Moor, Hhernadh Amalia. Bebiente M. — 
4: ben Armen] bem Hergen M. — bHergeworfen B. — 5: vergweifeln € DEF 
fM. — S11: Ste flieben ... nicht fterben!] in M mit Tinte burdftriden. — 
6: guten MM. — 7: Heiligen FM. — 10: Vergweifen MED EFIM. — 12: die 
Parenthefe fehlt M. — 18: tritt langfam n&her, erblidt thn] Rimmt M. — 14; Todt} 
Tob D EF. — todt!] todt! Hilfe! Hilfe! M. — Verzweiflung) Gediente tommen und 
tragen ben alten Stoor ab.) M. — 1: Die Böhmiſchen Walder M. — 16: Szene 7. M. 
— 17; mit einem Räubertrupp] fehlt M. — %—2l: Wo fdlug ... Herum] fehlt M. 
— 21; das Wetter] der Tenfel M. — 2: Rollega] Herr Rollege M. 





2. Aufzug. 6. und 7. Wnftritt. 953 


Spieget berg. Siedendwarm von der Meſſe yu Leipzig. Das 
war ein Sur. Frag nur den Sdhufterle. Er läßt did herzlich grüßen 
zur glidliden Retour — hat fic) unterwegs zur großen Bande eures 
Hauptmanns gefdlagen (indem er fich auf die Erde wicft) Und wie habt 

5 ibr gelebt die Seit über? Wie geht die Handthigrung? — O id könnte 
bir Streiche auftifden den Iangen Zag, dab du's Freſſen driiber 
vergäßeſt. 

Razmann. Das glaub ich — das glaub ich. Du haſt von 
dir hören laſſen in den Blättern. Aber gum Henker; wo treibſt du 

10 all das Geſchmeiß zuſammen? — Hagel und Wetter! Bringſt ja Re⸗ 
kruten mit eine ganze Heerde; du treflicher Werber. 

Spiegelberg. Gelt! Und dad iſt dir eine Paſtete zuſammen 
— bu fannft deinen Gut an die Gonne hängen, Bruder, und id 
wette fie fteblen ibn bir ’ berunter, al8 ob das Auge ber Welt den 61 

15 ſchwarzen Staar gebabt hatte? 

Razmann. (ladt) Ou wirft dem Hauptmann mit den Herren 
willfommen ſeyn — Cr hat aud fdon brave Rerl angelockt. 

Spicgelberg. (giftig Geh mir mit deinem Hauptmann — und » 
Die meinen bagegen — Pah — 

20 Razmann. Mun ja! Sie migen hübſche Fingerdhen haben — 
aber id) fage dir der Ruf unſers Hauptmanns hat aud) fdhon ebhrlide 
Kerls in Verjudung gefiibrt. 

Spiegelberg. Defto ſchlimmer. 


1; von ber Meffe gu Leipzig] vom Leipziger⸗Jahrmarkt M. — 2: Juz] Leben 
M. — 5: unterwegen3 M. — 5: §antiernng M. — 6: Freffen] Effen M. — 
Dariiber M. — 7: vergeffeft D. — 8: Ragmann. Glaubs gern — glaubs gern! 
Haft von bir M. — 9; Blättern] öffentlichen Briefen M. — 11: Mher gum Henker 
(Herfer E) ... treflider Werber!] fehlt M. — 12-23; Spiegelberg. Gelt! ... 
Defto ſchlimmer.) Spiegelberg. Gelt Schuft! Und da ift dir fein Blatt, wo ou 
nidt einen Artifel von dem Sdhlaulopf Spiegelberg wirft gefunden haben. — Von 
Kopf Bip gun Füſſen haben fie mid dir hingeftellt, du meinft, du ſahſt mid leib⸗ 
baftig — Aber wir fiihrten fie auc) erbirmlid am RNarrenfeil herum. M. — 12: gue 
fammen. D EGA M. — 15: hatte! M. — 16: Herrn DEM. — 17: Kerls EFF. 


254 Die Rauber. Cin Tranerfpicl. 


Adter Aufiritt. 
Grimm in vollem auf. Borige. 


Razmann. Wer da? Was giebtd da? Paffagiers im Wald? 
Grimm. Hurtig, hurtig! wo find die andern? — Tauſend⸗ 
5 faperment! ir fteht da, und plaudert! Wißt ihr denn nidt — wift 
ibr Denn gar nicht? — Und Roller — 
Razymann. Was denn, was denn? 
Grimm. Roller ift qehangen, nod vier andere mit. — 
Razmann. Roller? Was? Seit wann? — Woher weift du's? 
10 Grimm. Schon über drei Woden ſizt er, und wir erfabren 62 
nidt3; fdon drei Rechtstäge find iiber thn gebalten worden, und wit 
hören nichts; man bat ihn auf der Tortur eraminirt, wo der Haupt- 
mann fey? — Der wacere Purſche hat nidts befannt; geftern ift ibm 
der Proceß gemacht worden, diefen Morgen ift er dem Teufel mit 
15 ertra Poſt zugefabren. 
Rajymann. Bermaledent! weiß e8 der Hauptmann ? 
Grimm. Erſt geftern erfährt er8. Cr ſchäumt wie ein Cher. 
Du weibt, er bat immer am meiften gebalten auf Roller, und nun 
die Tortur erft — Strid und Leiter find fdon an den Thurn ge 
20 bracht worden, e8 half nidts; er felbft bat fid) ſchon in Kapuziners⸗ 
futte zu ihm gefdlicen, und die Perfon mit thm wedfeln wollen; 
Roller ſchlugs hartnddig ab; izt bat er einen Cid gejdworen, dah 
e8 und eistalt itber vie Leber lief, er wolle Hm eine Todesfackel an- 
zünden, wie fie nod) feinem König geleudtet hat, die ihnen den 
25 Budel braun und blau brennen foll. Mir ift bang fiir die Etadt. 
Er hat ſchon lang eine Pique auf fie, weil fie fo ſchändlich bigott 


1; Szene 8. M. — 2: Die Vorigen. Grimm in vollem Lauf. M. — (in 
vollem Lauf) [gmifden Rlammern] € DE Fi. — 3: Paffegiers C. — 4: andre 
M. — 4-5: Faufend Gapperment M. — 6: gar nidt® M. — 8: andre M. — 
18; Burſch Mf. — 14: worden, umd dieſen M. — 14-15: dem Tenfel ... gu: 
gefahren] uns mit extrapoft vorausgegangen M. — 15: Ertrapoſt D EFM, Extra⸗ 
Poft f. — 1%: erfuhr E F (erfährt f). — 8: nun] um M. — 19: Thurm MDE 
Hf Dt. — 2-21: in Rapuginerstutte (Kapuzinerkutte E | /M)] in emer Mönchs⸗ 
Kutte M. — 24; verwedfeln EF. — 25: wollte EF. 


' 2, Aufzug. 8. Anftritt. 955 


ift, und du weift, wenn er fagt: id) will thun! fo ift8 fo viel, als 
wenns unjer einer gethan hat. 
Razsmann. Aber ad! Der arme Moller! der arme Roller! — 
Spiegelberg. Memento mori! Aber das regt mid nidt an. 68 
5 (trillert ein Liedgen.) 
Geh ich vorbet am Rabenfteine, 
So bling id nur das redte Muge gu 
lind denf, bu hängſt mir wohl alleine; 
Wer ift ein Marr, id ober du? 
10 Razmann. (aufipringend) Hord ein Schuß. 
(Schießen und Lärmen.) 
Spiegelberg. Noch einer! 
Razsmann. Wieder einer! Der Hauptmann! 
(Ginter ber Scene gefungen.) 
15 Die Niirenberger henfen einen, 


Gie bitten ibn dann vor. 
Da Capo. 


Sdweiser. Roller. (pinter ver Scene) Golla ho! Holla ho! 
Razsmann. Roller! Roller! Holen mid) gehen Teufel! 
20 Schweizer. Roller. (hinter der Scene) Ragmann! Grimm! 
Spiegelberg! Ragmann! 
Razmann. Roller! Schweiger! Bliz, Donner, Hagel und Wetter! 
(fltegen ibnen entgegen.) 


1; iff 3 DEG — 5: Mtedgen DE FFM. — Brwifchen 9 und 10 hat M: Sdiepen 
unb Sarmen hinter ber Sgene. — 11: Schießen und Lärmen] man ſchleßt wieder M. — 12: einer! 
(Man ſchießt nog einmal) M. — 14—17; (inter ber Scene ... Da capo] feblt M. — 14: Scene 
wird gefungen EF. — 15: Nitrnberger VPC DEG. — 16: denn M. — 17: capo 
DEFfM. — 18: Mit B. 18 beginnt in M: Szene 9. | Die Borigen. 
Schweizer. Roller. Schufterle, guerft hinter ber Sgene. Hernad tommen 
fie heraus mit R. Moor und meHhrere Rauber (mehreren Räubern m). — 
19; gehn MD CFM. — 28: ibnen AfM] ihm AVC D E §. 


256 Die Rauber. Ein Trauerfpiel. 


Neunter Aufiritt. 


Rauber Moor yu Pferd. Schweizer, Roller, SGufterle, Riuber=- 
trupp mit Roth und Staub bededt, treten anf. 


Rauber Moor. (vom Pferd fpringend) Freibeit! Freibeit! — — 

5 Du bift im trodnen, Roller! — Führt meinen Rappen ab, und 
wafdht ibn mit Wein. (wirft ſich auf die Erde) Das hat gegolten! 

Razmann. (gu Roller) Mun bei der Feuereſſe ded Pluto's! Bit 
Du pom Rad auferftanden ? 
Spiegelberg. Biſt du fein Geift? Oder bin id ein Narr? 

10 Oder bift du’s würklich? 

Roller. (in Athem) Yo bins, leibbaftig. Ganz. Wo glaubjt 
bu, dap id) berfomme ? 

Grimm. Da frag die Here! Der Stab war fdon fiber did 
gebrodjen ? 

15 Roller. Das war er freilid, und nod mehr. Ich fomme 
recta vom Galgen ber, lak mid nur erft zu Athem fommen. Der 
Schweizer wird dir erzählen. Gebt mir ein Glas Brandenwein! — 
Du aud) wieder ba, Moriz? Ich dachte did) anderswo wieder gu feben 
— Gebt mir dod ein Glas Brandenwein! Meine Knochen fallen aus- 

20 einander — O mein Hauptmann! Wo ift mein Hauptmann? 


Razmann. Gleid, gleih! — So fag vod, fo ſchwäz dod! 65 


Wie bift bu davon fommen? Wie haben wir dic) wieder? Der Kopf 
geht mir um. Bom Galgen her, fagft nu? 

Roller. (ſtürzt cin Glas Srandenwein hinunter) Wh, das ſchmeckt, bas 

25 brennt ein! Gradesweges vom Galgen ber! fag id. Ihr fteht da, 


1-8: feblen M. — 4: (vom Sferd [Pferde MR] fpringend) Freiheit!] Rod pinter vex 
Szene guriidrufend) Führt meinen Rappen ab, und wafdt ihn mit Wein! — Gers 
vorfommend) Fretheit! M. — 5—6: Führt meinen ... mit Wein] feblt M. — 6: auf 
bie Erde] nieder M. — Hat] halt G (hat f). — 10: bift du's würklich (wirklich CD 
EJi_M)?] biſtu es wirklich? M (oder bin id ein Narr’ in M mit Rothfiift gee 
ſtrichen; nad wirklich' erft mit Rothfift, dann mit Tinte beigefitgt: ſelbſt). — 
11; Athem] Oden M. — 18: war war A. — bid] dir M. — 16: Athem] Odem M. 
— N: BSrandenwein ABCD] Brandewein MEF, Branntwein fM (ebenfo 8. 19 
und 24). — 18: Moritz! DEF, Moris! M. — anbderfiwo M. — 19—20- ang 
cinander D EFM. — 2: gefommen EF (fommen f). — 24: cin Stas] eine Flaſche 
M. — Ad bas M. — %: Geradenmegs M. — fteht] liegt M, figt m. 
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und gaft, und könnts nidt traumen — id war and nur dret Schritte 
pon ber Safermentsleiter, auf der id) in den Schoos Abrahams fieigen 
follte — fo nab, fo nab — hätteſt mein Leben wm eine Briefe 
Schnupftabak haben finnen. Dem Hauptmann dank id Luft, Freie 
5 heit und Leben. 
5chweizer. Es war ein Shak, der ſich hören labt. Wir batten 
den Lag vorber burd unfere Spionen Wind bekommen, der Roller 
liege tidtig im Salg, und wenn der Himmel nicht beizeit nocd ein 
fallen wollte, fo werde er morgen am Tag — das war als heut — 
10 ben Weg alles Fleiſches gehen miiffen. — Auf! fagt der Hauptmant; 
was wagt ein Freund night. — Wir retten ibn oder retten ihn nidt, 
jo wollen wir ihm wenigftend dod) eine Todesfacel angiinden, wie fie 
nod feinem Rinig geleucdtet hat, die ihnen den Budel braun und 
blau brennen foll. Die ganze Bande wird aufgeboten. Wir {diden 
15 einen Expreſſen an ibn, ders ihm in einem Zettelgen beibradte, das 
er ibm in bie Guppe warf. 
Roller. Ich vergweifelte an dem Erfolg. 
Sdhweizer. Wir paften die Zeit ab, bis die Paffagen leer 


waren. Die gange Stadt zog dem Spektakel nad; Reuter und Fuß⸗ 


20 gdnger durdeinander .und Wagen; der Lerm und der Galgenpfalm 
jolten weit. Qt, fagt der Hauptmann, brennt an! Die Kerl flogen 
wie Pfeile, fiedten die Stadt an drei und dreißig Eden gumal in 
Brand, warfen feurige Lunden in die Nabe des Pulverthurms in 
Kirchen und Sdheunen — Mordbleu! e8 war feine Viertelftunde ver- 

25 gangen, der Nord-Oftwind, der aud feinen Zahn auf die Stadt haben 
muß, fam und treflich gu ftatten, und balf die Flamme bis binauf 
in bie oberften Gibel jagen. Wir indep Gage auf, Gabe nieder, 
wie Furien — Feuerjo! Feuerjo! durch die ganze Stadt — Gebeul 


2: SGatermentSleiter] Leiter M. — 3: hätt'ſt M, Hiatteft du D EC]. — eine Briefe 
ABD E] 'n Prip M, eine Prife CFfM. — 4: Schnupftabak BD € Ff Mj 
Schnupftobak M, Sdnupftobad 6 — danke M. — 7: unfre M. — befommen] 
gefriegt M. — 8: bet Beit ME DEFFM. — &-*: einfallen] fallen M. — 
9: Morgen F (morgen f). — Tage M. — 14: ſchickten E | (fciden f). — 15: Zettelchen 
DEGIM, Bettel M. — das] daß D, den M. — 19: Reiter FFM. — 2: Galgen 
Pfalm M. — 2: Kerls EF (Kerl f). — 2: werfen M. — Lunten MFM. — 
Pulverthurms, ME DEFLM. — 24: Mordblen Morblen f Mt] feblt M. — 
2%: Glammen M. — 27: Gipfel € | (Giebel f). 

Schiller, ſammtl. Schriften. Hiſt⸗krit. Ausg. Il. 17 


958 Die Rauber. Ein Trauerſpiel. 


— Geldrei — Gepolter — fangen an die Brandgloden zu brummen, 
fnallt der Bulverthurm in die Luft als war die Crde mitten entgwei 
geborften, und der Himmel zerplazt, und die Hille zehentauſend Rlafter 
tiefer verfunten. 

5 Roller. Und ist jah mein Gefolge zuriid — da lag die Stadt 
wie Gomorrha und Sodom; der ganze Horizont war Feuer, Schwefel 
und Rauch; vierzig Gebtirge brüllen den infernaliſchen Schwank, in 
die Runde herum nad; ein paniſcher Sdred ſchmeißt alle gu Boden 
— izt nuz id den Zeitpunkt, und riſch, wie der Wind! — id war 

10 In&gebunbden, ’ jo nah wars dabei — da meine Begleiter verfteinert 67 
wie Loth3 Weib zuriidjdauen, Reißaus! zerrifjen die Haufen! Davon! 
Sechzig Schritte weg werf id) die Kleider ab, ftiirze mid) in ben Fluß, 
ſchwimm unterm Waffer fort, bis ic glaubte ihnen aus dem Gefidte 
su ſeyn. Mein Hauptmann ſchon parat mit Pferden und Rleidern 

15 — fo bin id entfommen. Moor! Moor! möchteſt or bald aud in 
den Pfeffer gerathen, dab ich bir gleiches mit gleidem vergelten Fann! 

Razmann. Cin beftialijher Wunid, fiir den man dich hangen 
follte. — Wher e3 war ein Streid) zum zerplagen. 
Roller. €8 war Hiilfe in der Noth; ihr könnts nidt ſchätzen. 

20 Ihr hattet ſollen — den Strid um den Hal’ — mit lebendigem 
Leibe zu Grabe marfdhieren wie ih, und die ſakermentaliſchen An- 
ftalten und Cdhindersceremonien, und mit jedem Schritt, ben der 
ſcheue Fup vorwärts wankte, näher und fiirdterlid) näher die ver- 
fludjte Mafciene, wo id einlogiert werden follte, im Glang der 

2 {dridliden Morgenfonne fteigend, und die laurenden Schindersknechte, 
und die graplide Muſik — nod raunt fie in meinen Ohren — und 
bas Gekrächz hungriger Raben, die von meinem halbfaulen Anteceffor 
gu dreifigen aufflogen, und alles das, alles — und obenbdrein nod 
der Vorſchmack der Seligkeit, die mir blühete! Nein, bei allen Sdagen 

80 de3 Mam’mons! id) möchte das nicht gum zweitenmal erleben. Sterben 68 


8: zehntauſen MCD EFH/M. — 8: Gomorra M. — 7: pritlter M. — 
Schwank (ohne Komma) M Dt. — 8: Mund M. — Bodem M. — 98: nutzt' F 
(nug f). — 18: Geſicht F. — 16: dir] fehlt M. — 18: gerplagsen M, Serplagen 
CDEFfM. — 19: Hilfe MC F Me (Hülfe f) — WW: Hattet fehen folen M. — 
21; Leib U. — 21-22: bie fafermentalifden Anftalten und SdhinderSceremonien] die 
Henkers⸗Zeremonien M. — 24: Maſchine MO FM. — 25: laurenden AM B GC] 
laurende D € Ff, lanernden M. — 27: Gelriibe M. — Hilngriger M. 
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ift etwas mebr al8 Harlequins Sprung, und Todesangſt ift drger 
alg fterben. 

Spiegelberg. Und der hüpfende Pulverthurm — Drum ftanf 
aud die Luft fo nach Schwefel, ftundenweit, al8 würde die ganze 

5 Garderobe des Mtolods unter dem Firmament ausgelüftet — 

Sdhweizer. Macht fid die Stadt eine Freude daraus, meinen 
Rameraden wie ein verheztes Schwein abthun gu ſehen, was zum 
Henker! jollen wir uns ein Gewifjen daraus machen, unferem Ra- 
meraden zu Lieb die Stadt drauf gehen gu laſſen? Weift du nicht 

10 Scufterle, wie viel es. Todte geſetzt hat? 

Shufterle. Drei und adtzig jagt man. Der Thurm allein 
bat ihrer ſechzig zu Staub zerſchmettert. 

Rauber Moor. (ehr ernft) Roller, du bift theuer bezahlt. 

Sdhufterle. Pah! pah! Was heipt aber das? — Ya, wenns 

15 Manner gewejen waren — aber da warens Widelfinder, die ibre 
Lafen vergolben; eingeſchnurrte Müttergen, die ibnen die Mücken 
webrten; ausgedirrte Ofenboder, die feine Thüre mehr finden fonnten 
— Was leichte Veine hatte, war ausgeflogen der Komödie nad), und 
nur der Bodenſaz der Stadt blieb guriid, die Haufer zu bitten. 

20 Rauber Moor. O der armen Gewiirme! Greiſe fagft du, und 
Kinder? — 

Schufterle. Ga zum Teufel! Und RKranke, RKindbetterinnen 69 
darzu, und hochſchwangere Weiber. Wie ic) von ohngefähr fo an 
einer Barade vorbei gebe, bir id) drinnen ein Gegeter; id) gud 

25 binein, und wie ichs beim Lidt befebe, was mars? Cin Rind wars, 
nod frifd) und gefund, dad lag auf dem Boden unterm Vif, und 
ner Lifc wollte eben angehen — Armes Thiergen! fagt’ ic), du ver= 
frierft ja bier, und warfs in die Flamme — 

Rauber Moor. Wirklich, Schufterle? — Und diefe Flamme 


1; Garlequinsfprung M. — 4: Stunden weit CD EGF ML. — 6: die gange 
Stadt M. — 8: braus M. — unferm MM. — 13: ernſt A, — 15-16; hie ihre 
Laken (Laden EF, Laken f) vergolben] fehlt M. — 16; eingefdniirrte BC. — 
Mitterhen MOC DEF AM. — Mucen M (Mitden m). — 19: ber Stabt] feblt M. 
— 2*: Greife fagft du, und] Rrante, fagft bu? Greife und M. — 22-23: Und 
Kranke ... Hodfdwangere Weiber.] fehlt M. — 23: dagu f Dt (argu F). — hod 
ſchwangere © — Weiber, EG (Weiber. f). — ungefehr M. — 2: Gegetter M. — 
25: tidte M. — 27: Dhierdhen D EF f Me. 





| 


260 Die Ranber. Ein Tranerfpiel. 


brenne in deinem Buſen, bis die Ewigkeit grau wird! — Fort Ur 
gebeuer! Lab dic) nimmer unter meiner Bande feben! (es entfteht ein 
Gemurmel) Murrt ibr? Ueberlegt ihr? — Wer tiberlegt, wann id 
befeble? — Gort mit ibm, fag id! — Es find nod mehr unter 
5 eud), die meinem Grimm reif find. Ich kenne did), Spiegelberg. 
Aber ih mill nächſtens unter euch treten, und fürchterlich Muſte⸗ 


rung balten. 
(fie gehen gitternd ab.) 


Zehnter Auftritt. 
10 Rainber Moor allein, (beftig anf und abgehend.) 


Hire fie nidt, Rader im Himmel! — Was fann ih dafür? 
Was fannft du dafitr, went deine Peftileng, deine Theurung, deme 
Wafferfluten, den Gerechten mit dem Böſewicht auffreffen? Wer fann 


ner Flamme befeblen, dak fie nicht aud) burd die’ gefegneten Gaaten 70 


15 wute, wenn fie bas Genift der Horniffel zerftdren fol? — Da ftebt 
der Knabe, fdamroth und ausgehint vor dem Auge des HinrmelZ, 
der fid anmafte mit Jupiters Keule gu fpielen, und Pygmeen nieder- 
warf, da er Litanen zerfdmettern follte — Geh, geh! Du bift der 
Mann nist, das Rachſchwerd Gottes zu regieren, du erlagft bei bem 

20 erften Griffe; — bier entfag id dem freden Plane, gehe, mid in 
irgend eine Kluft der Erbe gu verkriechen, wo der Tag vor meiner 
Schande zurücktritt. (er will flieben.) 


1; betnen M EG (einem f), — 2-8: die Parenthele felt in M. — 38: wenn 
MOM. — 5: tenn M. — 7: alten. — Entfernt end! (Sie gehen murrend ab) M. — 
9; Szene 10. M. — 10: Rauber Moor. M. — 11-12; Gore fle nit ... wenn] 
(Sefttg auf und abgehend) Rader im Himmel! was tan id dafitr, menn M, (Geftig .. 
abgebend) Hore fie nidt, Rader im Himmel! hire fie nicht was fan id dafiir, was 
fannft bu dafür wenn m (theilS mit Rorhftift, theils mit Bleifeder), — 15: Hore 
niffe f M. — 16: ausgehöhnt Mf M. — 16—17; Himmels, er der m (‘er’ mit Blei- 
feber eingefiigt). — 0; Grif M, Griff m. — Plan M. — 20-21: in irgend cine] 
irgend in eine EF Gn irgend eine f). — 21; verfriden M. — vor meiner] meiner 
nor F (vor meiner f). — 2: guriid tritt D EF f M. 
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Eilfter Auftritt. 
Roller (cilig.) Voriger. 


Sieh did) vor, Hauptmann! Es ſpukt! Gange Saufen bohmiſcher 
Reuter ſchwadroniren im Holz herum — Der hölliſche Blauſtrumpf 
b muß ihnen verkrätſcht haben — 


Zwölfter Auftritt. 
Grimm. BWorige. 


Gauptmann, Hauptmann! Cie haben un3 die Spur abgelauert 
— rings ziehen ibrer etlide Tauſend einen Rordon um den mitt- 
10 fern Wald. ; 


Dreizehnter Auftritt. 71 
Spiegelberg. Borige. 


Weh, Weh, Weh! Wir find gefangen, wir find gerädert, wir 
find geviertheilt! Giele taufend Huſaren, Dragoner und Yager fprengen 
15 um die Anhdhe, und halten die Luftlöcher beſetzt. 

(Rauber Moor geht ab.) 


4: Scene 11. M. — 2: Roller. RM. Moor. nahher Grimm. M. — 8: fpult 
ABCD ff] ſpuckt EGM. — 4: Reiter F/M. — Hoke DEG I(M. — 5: mus 
uns ihnen M. — verkrätſcht WBC] vertritiGt MD EGF Mt Coertratiden’ 
hat ben Sinn des Verläſterns, Verklatſchens [Schmids ſchwäb. Wörterb. Stuttg. 
1881, 6. 421: „dratſchen, plaudern”], ‘verfratfden’ mehr ben des BVerrathens 
[Schmid. lc: vergrätſchen', aus Unbefonnenheit ausplaudern]; vergl. mod 
Turandot LT, 6: ‘Was ift nicht ales dort getratidt, Geplandert worbden!’). — 
haben. M. — 6 und 7: febten in M. — 8: Hauptmann,}] Grimm. Gauptmann! 
M. — %-14: ringS jiehen ... fprengen] rings (rings umber m) ziehen etlide 
hundert Reifige einen Gordon 1 um ben Mittelwald. Wir find gefangen; viele Lande⸗ 
knechte ſprengen M. — 14: gevirtheilt D. 








262 Die Rauber. Cin Trauerſpiel. 


Vierzehnter Auftritt. 


Shweizger, Ragmann, Schufterle, Ränbertrupp. Borige Drei 
(von ber anbdern Geite Hereinfommend.) 


Sdhweiser. Haben wir fie aus ben Federn gefdiittelt? Freu 

5 bid) bod) Roller! Das hab ih mir lang gewünſcht, mid. mit fo 
RKommipbrod-Rittern herum zu hauen. — Wo ift ber Hauptmann? 
Iſt die gange Bande beifammen? Wir haben dod Pulver genug ? 

Razmann. Pulver die ſchwere Menge. Wher unſer find adtzig 
in allem, und fo immer kaum einer gegen ihrer zwanzig. 

10 Sdweizer. Defto beffer! Sie ſetzen ihr Leben an gehen Kreuzer, 
fedten wir nidt fiir Hal8 und Freibeit? — Wir wollen fiber fie her 
wie bie Ciindflut und anf ibre Köpfe herabfeuren wie Wetterleudten. 
— Mo, jum Teufel! ift denn der Hauptmann? 

Spiegelberg. Cr verlipt uns in diefer Noth. Können wir 72 

15 denn nidt mebr entwiſchen? 

Shweizer. Entwiſchen? So wollt id dod, daß du im Roth 
erftidteft, feile Geele bu! Haft immer ein großes Maul; aber wenn 
Du zwei Faufte fiehft — Memme, geige did) igt, ober man foll did 
in eine Sauhaut naben, und durch Hunde verhegen laſſen. 

20 Razmann. Der Hauptmann, der Hauptmann! 


1; Ggene 12. M. — 2: Schweizer ... Vorige Drei] BVorige Schweizer. 
Spiegelberg. Ragmann. Räubertrupp. M. — 3: hereinkommend] ferfommend 
DEFf. — §& Kommiß Brodrittern M, Romifbrod-Rittern E F (Kommißbrod-⸗ 
Rittern f). — 7%: gnug M. — 8-8; find nur 80 in allem, M. — 9: und fo... 
zwanzig] feblt M. — 10: an gehen (zehn € |, gehen {) Kreuger] an einem gringen 
Gold M. — 12: herabfeuern MOD CF fM. — Wetterleudter D EF. — 13: Wo, 
gum Teufel... Hauptmann ?] fehlt in M und tft {pater mit Bleifeder beigefdrieben. 
— denn] den D. — 44: diefer] ber E. — 16; Entwiſchen? So wollt’] Entwifden? 
Spiegelberg, OH! warum bin id nist geblieben in Ferufalem! Schweizer. 
So wollt M. — 1%: Haft immer] Bei ber Brandeweinflafde Haft du immer M. 
— 19; in eine Ganbaut nähen, und] feblt M. 


2. Aufzug. 14. und 15, Auftritt. 263° 


Fünfzehnter Auftritt. 
Räuber Moor (langſam vor fid.) Vorige. 


Ränuber Moor. Ich habe fie vollends gang einſchließen laſſen, 
izt müſſen fie fechten wie Verzweifelte. (laut.) Kinder! Nun gilts! wir 
5 find verlohren, oder wir müſſen fechten wie angeſchoſſene Eber. 
Schweizer. Ha! ich will ihnen mit meinen Fangern den Bauch 
ſchlitzen. Führ uns an, Hauptmann! Wir folgen dir in den Rachen 
des Todes. 
Räuber Moor. Ladet alle Gewehre! Es fehlt doch an 

10 Pulver nicht? 

Schweizer. (ſpringt auf) Pulver genug, die Erde gegen der 
Mond zu ſprengen! 

Razmann. Jeder hat fünf Paar Piſtolen geladen, jeder noch 
drei Kugelbüchſen darzu. 

15 Rauber Moor. Gut, gut. Und nun muß ein Theil auf die 78 
Baume flettern, oder fic) ins Dididt veriteden, und Feuer auf fie 
geben im Hinterbalt — 

Sdweiser. Da gehirft du hin, Cpiegelberg! 
Rauber Moor. Wir andern, wie Furien, fallen thnen in 

20 die Flanken. 

Sdhweizer. Darunter bin id, id! 

Rauber Moor. Zugleidh muß jeder fein Pfeifchen hören laſſen, 
im Wald herum jagen, dab unfere Anzahl ſchröcklicher werde: aud) 
müſſen alle Hunde los, und in ihre Glieder gehezt werden, dap fie 

25 fid) trennen, gerftreuen, und euch in den Schuß rennen: Wir drei, 
Roller, Schweiger und ich fedten im Gedrange. 


1; Szene 138, M. — 2: Vorige. R. Moor langfam vor fid. M. — 6-7: Ga! 
id will .. Bauch fdligen.) fehlt M. — 9: abet alle Gewebre!] Labet efler Gee 
webhr! M, Gind enere Gewehre geladen? m (nttt Tinte). — 4: dazu MFM. — 
16: ind] in DE FIM. — Didligt M. — 21: das aweite ‘ich’ fehlt M. — 23: herum⸗ 
jagen M. — unfre M. 
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Sedyehuter Anftriit. 
Es tommt cin Qommifarings. Borige. 


Grimm. Geht! Da fommt {don fo ein Hezhund der Gered)- 
tigkeit angeftiegen. 
5 Sdhweiser. Schmeißt ibn nieder. Laßt ihn nidt gum Wort 
fommen. 
Riuber Moor. Stille dod! id mill hören. 
Ber Kommifiar. Mit eurer Erlaubnif ihr Herren. Ich bin 
ein Bevollmadtigter des Geridts, und draufjen adthundert, die jedes 
10 Haar auf meinem Ropfe bewaden. 
Sdweizer. Cine hergbredende Klaujel, fics) den Mtagen Hier 74 
warm zu balten. 
R Moor. Sdhweig Kamerad! Sagen fie kurz mein Herr! Was 
baben fie angubringen ? 
15 Ber Kommiffar. Mich fendet bie hohe Obrigkeit, die über 
Leben und Tod fpridt. Cin Wort an did — wei an die Bande. 
R. Moor. (an feinen Degen geftemmt) Bunt Erempel — 
Kommifiar. Entjeglider Menſch! Pidt nidt das Blut des 
ermordeten Reichsgrafen an deinen verfludten Fingern? Haft du nidt 
20 das Heiligthum des Herrn mit diebifdhen Händen durdhbroden, und 
mit einem Schelmengrif die geweihten Gefäße des Nachtmahls ent- 
wandt? Wie? haſt du nicht Feuerbrände in unſere gottesfürchtige 
Stadt geworfen? und den Pulverthurm über die Häupter guter Chriſten 
herabgeſtürzt? (mit zuſammen geſchlagenen Händen.) Griulide, graulide 
25 Frevel, die bis gum Himmel hinauf ſtinken, das jüngſte Gericht 
wafnen, daß es reiſſend daher bricht! Reif zur Vergeltung, zeitig zur 
letzten Poſaune. 


1; Szene 14. M. — 2: Die Vorigen. Ein Kommiſſarins. M. — 3: fo] 
fehlt E. — 8: Kommiſſair M, Kommiſſar DEFf M. — Herrn MF. — 9: acht⸗ 
hundert) etliche 100 M. — 1: KopfeF Kopfe f). — 18: Gagen fie (Sie M)] Sagt 
M. — 14: haben fie (Sie Myj Habt ihr M. — 19: Yingern] Hainden M. — %: Hän⸗ 
ben] Fäuſten M. — 24: Sdhelmengrif AM BCD Ef] Schelmengriff FMR. — 
bes Nachtmahls (Nadhtmals Df, Radt¥mahls E] fehlt M. — 2: unfre M. — 
23: Kriſten M. — U: herabgeſtürzt) herabſtürzt f. — gufammengefdlagenen MD 
EFM. — 2%: maffnen € Ff M. 


Ss wu wes, -~ 


2. Außzug. 16. Auftritt. 965 


RU. Maor. Meiſterlich gerathen bis hieher! Aber zur Sade! 
Was lift mir der Hodldblide Magiftrat durd Sie fund madden? 

Kommifiar. Was du nie werth bift gu empfangen — Schau 
um did), Mordhrenner! Was nur vein Auge abfeben fann, bift du 

5 elngefdlofien vow ’ unſern Rentern — bier ift fein Raum gum Ente 15 
rinnen mehr — So gewiß Kirſchen auf diefen Giden wadfen, und 
bieje Tannen Pfirfide tragen, jo gewif werdet ihr unverfehrt diefen 
Eichen und diefen Tannen den Rücken kehren. 

R Moor. Hirt ihrs wohl, Schweizer und Roller? — Aber 

10 nur weiter! 

Kommifiar. Höre dann, wie gittig, wie langmitthig das Ge 
richt mit bir Bsswidt verfährt. Wirſt du igt gleich gum Kreuz Frieden, 
und um Gnade und Sdonung fleben, fiebe, fo wird dir die Strenge 
felbft Erbarmen, die Geredhtigkeit eine liebende Mutter ſeyn — fie 

15 driidt das Auge bei dex Halfte deiner Verbreden gu, und läßt e8 
— bent bod! — Und läßt 8 bet Dem Rade bewenden. 

Sadweizer. Haft du's gebirt, Gauptmann? Soll ich bingeben, 
und diefem abgeridteten Schäferhund die Gurgel gufammen ſchnüren, 
dab ibm der rothe Saft aus allen Schweißlöchern fprudelt? — 

20 Roller. Hauptnann! — Sturm! Wetter und Hblle! — Haupt- 
mann! — Wie er die Unterlippe swifchen die Babne klemmt! Soll 
id) dieſen Kerl das oberſt gu unterft unterm Firmament wie einen 
Kegel auffepen. 

R. Moor. Weg von ihm! Wag eS Leiner ibn angurithren! — 

25 (yum Rommifarius) Seber fie, mein Herr! Hier fteben neun und fiebengzig, 
deren Hauptmann ich bin, und weif Leiner auf Wink and’ Kommando 76 
gu fliegen ober nach dem Takt der Kanonen zu tanjen, und drauſſen 
fteben adthundert unter Musqueten ergraut. — Aber hören fie nun! 
fo redet Moor, der Mordbrenner Hauptmann: Wahr ifts, ich habe 


2: Sie] eth M. — 8: entpfangen f. — 5: Reiter F Mt (Stentern f). — 8: gewis 
M (ebenfo 3. 7). — 11: benn MM. — 2: Bifewidt MED EFM. — 13: dir] 
feblt M. — 18; Schdferhunde C D E F f. — gufammen fanitrren D. — 19: Schweis- 
lidbern EF, Schweißl. f. — ftrudelt M. — 2: diefen] dieſem m. — Oberft zu 
Unterſt M, Oberft zu unterſt M. — unterm] unters M. — 23: auffegen? MFM. 
— B®: Sehen fie (Cie CDE FAM) SGehet M. — Hier ftehen A M uw. ff.) Hier 
und im dieſem Revier ſtehen m. — %: achthundert] etliche hundert M. — höͤren 
fie (Sie M) hört M. 
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den ReidhSgrafen erfdhlagen, die Dominicus-Rirde angezündet, und 
gepliindert, bab Feuerbrande in eure bigotte Ctadt geworfen, und 
ben Pulverthurm iiber die Haupter guter Chriften herabgeftirgt. — 
Aber das ift nod nidt alle’. Ich habe nod mehr gethan. (er ſtreckt 
5 feine rechte Gand aus.) Bemerken fie die vier foftbaren Ringe, die id 
an jedem finger trage. — Dtejen Rubin zog id) einem Mtinifter vom 
Finger, den id) auf der Jagd au den Füſſen feines Fürſten nieder- 
warf. Er hatte fid) aus dem Podbelftande gu feinem erften Günſtling 
empor gefdmeidelt; der Gall feines Nadbars war feiner Hobeit 
10 Sdhemel — Thränen der Waijen huben ibn auf. Diefen Demant 
30g ich einem Generalfapierer ab, der Chrenftellen und Aemter an 
die Meiftbietenden verfaufte und den traurenden Patrioten von feiner 
Thüre ities. — Diefen Agat trag ich einem Pfaffen zur Chre, den 
id mit eigner Hand ertolirgte, als er auf offener Rangel geweint 
15 hatte, dap die Ynquifttion fo in Verfall fame. — Ich könnte ihnen 
nod mehr Gefdhidten von meinen Ringen ergiblen, wenn mid nidt 
jdhon die paar Worte gereuten, die ich mit ihnen verſchwendet babe. 
Kommifiar. Dak ein Böſewicht nod) fo ftoly feyn Fann! 
R. Moor. Nidt genug — izt will ich ftoly reden. Geb bin, 
20 und fage dem hochlöblichen Geridt, das itber Leben und Tod wiirfelt 
— Ich bin fein Dieb, der fic) mit Schlaf und Mitternacht verſchwört, 
und auf der Leiter groB umd berrifd thut — was id gethan babe, 
werd id) obne Zweifel einmal im Schuldbuch des Himmels lefen; 
aber mit feinen erbärmlichen Vermwefern will id fein Wort mehr ver- 
25 lieren. Gag ibnen, mein Handwerk ift Wiedervergeltung — Rade 
ift mein Gewerbe. (ev tebrt ibm ten Rücken gu.) 
Kommiffar. Du wiljt alfo nidt Sdhonung und Gnade? — 


5: Bemerken fie (Sie M)) bemertt M. — 6: an jedem Finger] an den Ginger 
f. — Minifter] Hofling M (Mtinifter m, mit Bleifeder). — 8: Pöbelſtand M. — 
10: Schemmel. CD Ef, Sdhemel. FM. — Diamant M. — 11; Generalfafierer 
A] Landes-Caffa-Verwalter M, Lands-Kaffenverwalter (mit Tinte), Ginangminifter 
(mit Rothftift), General Cassier (mit Bleifeder) m, Generaltagirer VEC D E Ff, 
Generalkaſſirer M. — 12: traurigen M, tranernden fMt. — 13: ſtieß MCD EF 
fM. — Achat MM. — 14: eigener DE Gi M. — 4-H: erwürgte ... Berfall 
fime.] feblt M. — 14: Offener f. — 15: Inquiſiton A. — 5—16: Ich könnte ihnen 
(Jhnen M) nod] bod) — ich fonte nod) M. — 16: mehrere CD EFF. — 17: ge 
reueten © D EF f. — mit ihnen (Ihnen M)] an dic) M. — 2; werde DEFLM. 
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2. Aufgng. 16. Auftriit. 267 


Gut, mit bic bin ich fertig. (wendet ſich zu der Bande.) So höret dann 
ihr, was die Gerechtigkeit euch durch mich zu wiſſen thut! — Werdet 
ihr izt gleich dieſen verurtheilten Miſſethäter gebunden überliefern, 
ſeht, ſo ſoll euch die Strafe eurer Greuel bis auf das letzte An⸗ 
5 denken erlaſſen ſeyn — Die heilige Kirche wird euch verlohrne Schafe 
mit erneuerter Liebe in ihren Mutterſchoos aufnehmen, und jedem 
unter euch ſoll der Weg zu einem Ehrenamt offen ſtehen. Leſet ſelbſt, 
hier iſt der Generalpardon unterſchrieben (er reicht Schweizern ein Papier 
mit triumphirendem Lächeln) Nun, nun? Wie ſchmeckt das, E. Majeſtät? 
10 — Friſch alſo! Bindet ihn, und ſeyd frei! 
R. Moor. Hört ihrs auch? Hört ihr? Was ſtuzt ihr? Was 
ſteht ihr verlegen da? Sie bietet euch Freiheit, und ihr ſeyd wirk⸗ 78 
lich ſchon ihre Gefangene. — Sie ſchenkt euch das Leben, und das 
ift keine Pralerei, denn ihr ſeyd wahrhaftig gerichtet. — Sie ver- 
15 heißt euch Ehren und Aemter, und was kann euer Loos anders ſeyn, 
wenn ihr auch obſiegtet, als Schmach und Fluch und Verfolgung. 
Sie kündigt euch Verſöhnung vom Himmel an, und ihr ſeyd wirklich 
verdammt. Es iſt kein Haar an keinem unter euch, das nicht in die 
Hölle fährt. Ueberlegt ihr noch? Wählt ihr noch? Iſt es ſo ſchwer 
20 zwiſchen Himmel und Holle gu wählen? Helfen fie doch mein Herr! 
Kommiffar. Wie heißt der Teufel, her aus ihm ſpricht? Der 
Kerl macht mid wirbeln. 
R. Moor. Wie? nod feine Antwort? Denkt ibr wohl gar mit 
ben Waffen nod) durdgureigen? Schaut dod um eud, ſchaut dod 
25 um euch! Das werdet ihr doch nicht denfen, bas ware ist kindiſche 
Zuverſicht. — Oder ſchmeichelt thr euch wohl gar, al Helden zu 
fallen, weil ihr fabt, dab id) mich aufs Getiimmel freute? — © 
glaubt das nidt! Ihr feyd nicht Moor. — Ihr feyd heilloſe Diebe! 
Clende Werkzeuge meiner griperen Plane, wie ber Strid verddtlid 
30 in der Hand des Henfers! — Diebe finnen nicht fallen, wie Helden 
2; wap M. — burd mid) feblt M. — 4: febt,] feblt f (febt, %). — 5: vers 
fornen M. — 8-8: Papier mit] Papier) Gu Moor mit M. — 9: triumphirenden D. — 
€.] Em. MD EGF FM — 12-18: wiirtlid) © (ebenfo B. 17). — 13: Gefangenen 
MM. — 18: einem f (fetnem F). — nid D. — 19: Wahlt] wankt M. — 2: Helfen 
fie (Gie Mt)] helfet M. — 2: wirblen M. — 23-24: gar mit ben Waffen nod 


AM BCMY) gar noc mit den Waffen DE Ff. — 24-2: das eine ſchaut dod 
um euch' fehlt M. — 29: grifern M € Ff. 
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fallen. — Diebe haben bas Recht vor bem Tode gu gittern. — Höret, 
wie ihre Hirner tinen! Gebet, wie drobend ihre Sabel daher blinfen ! 
Wie? nod unfhlapig? Seyd ihr tol? Seyd ihr wahnwigig? — Ich 79 
dank euch mein Leben nicht, ich ſchäͤme mid eures Opfers! 

5 (man birt in ber Fernen Trontpeten.) 

Kommiffar. (dufferft erftaunt) Sd werde wnfinnig, ich laufe 
davon! Hat man je von fo was gebdrt? 

R. Moor. Oder fiirdtet ihr wohl, ich werde mic felbft er- 
ſtechen, und durd einen Celbftmord den Bertrag zernidten, der nur 

10 an dem Lebendigen haftet? Rein, Kinder! das ift eine unnütze Furcht. 
Hier werf id meinen Dold weg, und meine Piftolen und dies Flafd- 
gen mit Gift, das mir nod wohl fommen follte. — Was, nod un- 
ſchlüßig? Oder glaubt ihr vielleicht, ich werde mid) sur Wehr ſetzen, 
wenn ihr mich binden wollt? Seht! hier bind ich meine rechte Hand an 

16 dieſen Eichenaſt, ich bin ganz wehrlos, ein Kind kann mich umwerfen 
— Wer iſt der erſte, der ſeinen Hauptmann in der Noth verläßt? 

Roller. (in wilder Bewegung) Und wenn die Hille uns neunfach 
umzingelte! (chwenkt feinen Degen.) Wer fein Hund ift, rette den 
Hauptmann! 

20 Schweizer. (zerreißt ben Pardon, und wirft die Stücke bem Rommifiar 
ind Geſicht, In unfern Kugeln Pardon! Fort RKanaille! Sag dem 
Senat, der did gefandt hat, du trafft unter Moors Bande feinen 
eingigen Verrdther an. — Rettet, rettet den Hauptmann! 

Alle. (lermen) Rettet, rettet, rettet Den Hauptmann! 

25 R Moor. (ſich lodreiffend freurdig.) Izt find wir frei — Ra: 
meraden! 3d) fühle eine Armee in meiner Fault. — Tob ober Frei- 
beit! Wenigftens follen fie feinen lebendig haben! 

(Man blapt gum Angrif. erm und Getümmel. Sie gehen ab mit gegogenen 
Degen.) _ . 


2: Hörner]) Trompeten M. — 5: bie Parenthefe fehlt M. — Gerne C FL. — 
8210: mich felbft erfteden ... Rebendigen Haftet] felbft Gand an mid legen m (mit 
Bleifeder). — 1: meinen Dold] mein Schwerd M. — 11-12: Fläſchgen (Fläſchchen 
D E FFM) mit] fehlt M. — M4: binde DEF. — 15: if bin] und bin M. — 
18: {qwentt HBC) ſchwintt M, ſchwengt Df, ſchwingt EG, Sqhwentt M. — 21: Sugien 
M. — Sagt F (Sag f). — 23: Berdther M. — 26: eine gange Armee M (‘gange’ 
fpiter mit Bleifeder getilgt). — Todt M. — %: Enbe ber gweiten Handlung. M. 


8. Aufgug. 1. Auftritt. 260 


Dritter Aufzug. (81) 


Erſter Auſtritt. 


Amalia (nachdenkend im Garten) Fraugz tritt anf. 
(beibe in tiefer Draner.) 


5 Franz. Schon wieder hier, eigenfinnige Shwarmerin? Du haft 
Did) pom froben Mable hinweg geftoblen, und den Gaften bie Freude 
verdorben. 

Amalia. Schade für dieſe unſchuldige Freuden! Das Todten⸗ 
lied muß noch in deinen Ohren murmeln, das deinem Vater zu 
10 Grabe hallte — 
Sranz. Willſt du denn ewig klagen? Laß die Todten ſchlafen, 
und made die Lebendigen glücklich! Ich komme — 
Amalia. Und wenn gehſt du wieder? 
Sranz. O Wehl kein fo finſteres ſtolzes Geſicht! Du betrübſt 
15 mich, Amalia. Ich komme dir zu ſagen — 
Amalia. Ich muß wohl hören, Franz von Moor iſt ja gnä⸗ 
diger Herr worden. 
Sranz. Ja recht, das wars, worüber ich dich vernehmen wollte 
— Marimilian iſt ſchlafen gegangen in ber Vater Gruft. Ich bin 
20 Herr. Aber ich möchte es vollends gang ſeyn, Amalia. — Du weiſt, 
was du unſerm Hauſe warſt; du warſt gehalten wie Moors Tochter, 
ſelbſt den Tod über'lebte ſeine Liebe gu dir; das wirſt du wohl nie⸗ 82 
mals vergeſſen? — 


1; Dritte Handlung. M. — 2: (Cin Garten) Szene 1. M. — 3: (Amalia 

geht nadbentend umber; hernad ram. Weide in tiefer Traues) M. — 5-19: Granny, 

Schon mieber Hier ... vernehmen wollte —] fehlt M. — 8: unfdulbigen M. — 

12; glücklich? f (glitdlid! F)Y. — 13: wann fM. — 17: geworden f (worden J). — 

; 19; Maximilian] Franz. Amalial Maximilian M. — ſchlaffen M. — 21: du 
| wardſt M. 
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Amalia. MNiemals, niemals. Wer das aud fo leidtfinnig 
beim froben Mable hinweg zechen könnte! 

Franz. Die Liebe meines Vaters muft du in feinen Söhnen 
belohnen; und Karl ift todt — ftaunft bu? Cdwindelt dir? Sa 

5 wabrhaftig, der Gedanke ijt aud) fo ſchmeichelnd erbaben, daß er 
felbft ben Stolz eine Weibes betdubt. Franz tritt die Hofnungen 
der edelften Fraulein’ mit Füßen; Franz fommt, und bietet einer 
Armen ohne ibn hülfloſen Waife fein Herz, feine Hand, und mit 
ihr all fein Gold an und all feine Schlößer und Wälder — Franz, 

10 der Beneidete, der Gefiirdtete erklärt ſich freiwillig fiir Amalia's 
Sflaven — 

_ . Amalia, Warum fpaltet der Bliz die rudloje Bunge nidt, 
die Das Frevelwort ausfpridt! Du haſt meinen Geliebten ermorbdet, 
und Amalia foll vic) Gemabl nennen! Du — 

15 Franz. Nicht fo ungeltiimm, allergnadigfte Pringepin! — Frei- 
lid friimmet Franz ſich nidt, wie ein girrender Seladon vor dir — 
Freilich hat er nicht gelernt, gleid dem fdmadtenden Schafer Ar: 
fadiend bem Edo der Grotten und Felfen feine Liebesflagen ent: 
gegen gu jammern. — Franz fpridt, und wenn man nidt antwortet, 

20 fo wird er — befeblen. 

Amalia. Wurm di, befeblen? Mir befehblen? — Und wenn 83 
man den Befebl mit Hobnladen guriid ſchickt? 

Franz. Das wirjt du nidt. Mod weiß ich Mtittel, die den 
Stolz eines einbildijden Starrkopfs fo hübſch niederbeugen können — 

9 Klofter und Mauren! 

Amalia. Bravo! berrlidh! Und in Klofter und Mauren mit 
einem Bafilisfen-Wnblid auf ewig verfdont, und Muße genug an 
Karin zu denfen, gu bangen. Wilfommen mit deinem Kloſter! Auf, 
auf mit deinen. Mauren ! 

80 Sranz. Haba! ift es bas? — Gieb Acht! igt Haft ou mid die 

8: feinen Söhnen] feinem Sohne M. — 7: Fraulein f (Grauleins J). — 8: armen 
M. — Hhilflofen M € |] Me (hiilflofen f. — Wäiſe M. — 9: Gold] Geld M. — 
alle M. — 10-11: Amaliens-Sclaven. M. — 12: rudhtfofe M. — 18: Frevelwort] 
frevefhafte Wort M. — ermordert D. — 15: allergnddigfte Pringefin] fehlt M. — 
21; Burm! ou befehlen? M. — 2%: eingebifbeten M. — 25; Manern E€ F/M 


(ebenfo 8. 26 und 29). — 26: Klöſtern M (bie Stride fiber dem „o“ ſpäter mit 
Rothſtift getilgt). — 2%: ewig] immer M. 
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Kunſt gelebrt, wie id did) quälen foll. — Diefe ewige Grille von 
Karln fol dir mein Anblick gleich einer fenerbarigen Furie aus dem 
Ropfe geipeln; das Schreckbild Franz foll hinter dem Bilde deineds 
Lieblings im Hinterbalt lauren, gleich dent verzauberten Hunde, der 
5 auf unterirrdifden Goldfaften liegt. — An den Haaren will id) did 
in die Rapelle fcdleifen, den Degen in der Hand, dir den ebeliden 
Schwur aus der Seele prefjen. 
Amalia, (giebt ibm eine Maulfdhelley Nimm erft bas zur WAus- 
ftener bin! 
10 Franz. (aufgebradht) Ha! wie das zehnfach und wieder zehnfach 
geabndet werden foll! — Nicht meine Gemablin — die Chre follft 
du nicht haben — meine Mtaitreffe follft du werden, daß die ebr- 


lichen Bauerweiber mit Fingern auf did) deuten, wenn du es wagft 84 


und über die Gaffe gebft. Knirſche nur mit den Zähnen — ſpeie 

15 Feuer und Mord aus den Augen — mid ergdgt der Grimm eines 
Weibes; er madt did) nur ſchöner, begehrenswerther. Komm — 
diefes Striuben wird meinen Triumph zieren und mir die Wolluft 
in erzwungnen Umarmungen würzen. — Romm mit gum Altar — igt 
gleich) follft du mit mir gebn. (will fie fortreifen.) 

20 Amalia. (fadt ihm um den Gals) Verzeih mir Franz! (wie ex fie 
umarmen will, reipt fie ihm ben Degen von ber Seite und tritt baftig guriid.) 
Siehſt du Böſewicht was ich jezt aus dir maden Fann? — Yo bin 
ein Weib, aber ein rafendes Weib — Wag e8 einmal — Ddiefer 
Stahl foll dbetne Brujt mitten dburdrennen, und der Geift meined 

25 Obeims wird mir die Hand dazu führen. Fleuch auf der Stelle! 

(fie jagt ibn bavon.) 
Amalia. Wh! wie mir wobl ift! — Izt fann ic) fret athmen. 
— Ich fühlte mic ſtark wie das funfenfpriibende Roß, grimmig wie 
Die Tygerin dem jiegbriilenden Rauber ihrer Jungen nad. — Bn 


3: Bilbe] Bild M. — 4: lauern f M. — Hund M. — &: Degen] Dold M. — 
7; preffen — M. — 11: geandet M. — 12: meine Dtaitreffe follft du werden] id 
will did) fo mißhandlen M. — 13; Banerweiber (Vauernweiber D D EFfM)] Weiber 
M. — %: aus deinen Augen M. — ergetzt f (ergötzt F). — 16: er] feblt M. — 
18: ergwungenen MDE GFM. — 18-19: mit gum Altar ... mit mir geben] feblt 
M. — 2%: Glieh M. — 2: fühlte AM BC M) fühle D EFF. — dad] fehlt M. — 
funkenſprühende ABM] Funkenſpürende M, Funtenfprithende m, funtelfpriihende 
C, feuerfprithende D € Ff. — Roffe M. 
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ein Kloſter fagt ec — dank dir fir diefe glückliche Sutbedang — 
Sat hat die betrogene Liebe ihre Freiftatt gefunben — bas Kloſter 
— ift bie Freiftatt der betrogenen Liebe. (ab.) 


Bweiter Auftritt. 


5 Gegend an ber Donau. 


Die Rauber (gelagert auf einer Anhihe unter Vdumen, die Pferde weiden am 
Hügel hinunter.) 


R. Moor. Hier mup id liegen bletben. (wirft ſich auf die Erbe) 
Meine Glieder wie abgefdlagen. Meine Bunge troden, wie eine 
10 Scherbe. Ich wollt enc bitten, mir eine Handvoll Wafers aus diefem 
Strome 3u olen; aber ihr feyd alle matt bid in ben Zod. 
(Schweiger hat fic) unter Moors Rede unvermerts weggeſchlichen um ihm Waſſer 
zu bolen.) 
Grimm. Aud ift ber Wein all in unfern Schläuchen. Wie 
15 herrlid) die Sonne dort untergebt. 
R. Moor. (in den Anblick verfwemmt) So ftirbt ein Held an- 
betenSwitrdig ! 
Grimm. Du ſcheinſt tie gerithrt. 
R. Moor. Da ih nod ein Bube war — wars mein Lieblings- 
20 gedanfe, wie fie gu leben, gu fterben wie fie. (mit verbiſſenem Schmerz) 
Es war ein Bubengedanfe! 
Grimm. Das will id hoffen! 
R. Moor. (drückt den Gut Uber’ Geſicht) Es war eine Zeit — laft 
mid) allein Rameraden! 


1; fagt’ Dt. — 2: Freiſtadt © — 3: Greiftabt MC. — betrognen DIM. — 
4: Gegenb an der Donan. M. — 5: Szene 2. M. — 6-7: R. Moor. Grima 
Ragman. Schweizer. Spiegelberg und die übrigen Rauber. Sie haben 
fi auf emer Anhbhe unter Baumen gelagert) M. — 7: Hinunter. (Ohne Schlußklammer) 
AB. — 10; handvoll D EF Handool f). — Waffer f (Wafers |. — diefers] 
jenem m. — 12: Moor Rede E. — 16: dem A. — 24; Kammeraden D EF (Mame- 
raden f). 
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Grimm. Moor! Moor! Was gum Henfer! — Wie er ſeine 
Farbe verdnbdert! 
Razmann. Alle Teufel! Was hat er? Wird ibm übel? 
R. Moor. Es war eine Seit, wo id nicht fdlafen fonnte, 
5 wenn id) mein Radtgebet vergefjen hatte. 
Grimm. Biſt ou wabnfinnig? Willft du did von deinen Buben- 
jabren bofmeiftern laſſen? 
R. Moor. (legt fein Haupt auf Grimms Vruft) Bruder! Bruder! 
Grimm. Wie? Sey dod fein Kind, id bitte did) — 
10 R. Mosr. Wär ichs — War ids wieder! — 
Grimm. Pfui! pfui! Heitere did) auf! Sieh dieſe malerifde 
Landfchaft — den liebliden Abend — 
R. Moor. Ja, Freunde; diefe Welt ift fo ſchön — 
Grimm. Mun! das war wohl gefproden. 
15 R. Moor. Dieſe Erde fo herrlid — 
Grimm. Recht — recht, — fo hör ichs gerne! 
R. Moor. Und id fo häßlich, auf diefer fdinen Welt! — 
Und id ein Ungebeuer auf diefer berrlichen Erde! (zurückgeſunken) Der 
verlohrne Sohn! — 
20 Grimm. O Weh! O Weh! 
R. Moor. Meine Unſchuld! Meine Unſchuld! — Seht es iſt 
alles hinausgegangen, ſich im frölichen Stral bes Frühlings gu ſonnen. 
Warum ich allein die Hölle ſaugen aus den Freuden des Himmels? — 


86 


Daß alles jo glücklich iſt! Durch den Geiſt des Friedens alles fo 87 


25 verſchwiſtert! — Die ganze Welt eine Familie und ein Vater dort 
oben — mein Vater nist! — Ich allein der Verſtoßene, ber ver: 
lohrne Sohn! — Bd allein ausgemuftert aus dem Reide der Reinen. 
— (wild guriidjabrend) Umlagert von Mördern — von Nattern um- 
ziſcht — angefdmiedet an das Lafter, mit eifernen Ketten — 

30 Razymann. (gu den übrigen) Unbegreiflid! Ich hab ihn nie fo 
gefeben. 


5: Nachtgebeth MD EF (Machtgebet f). — 11: Heitve M. — diefe] bie DEFf. 
— 18; if] th A — 2: im) in M, tn den m (mit Rothftift). — Strablen m 
(mit Rothftift). — 26: verftoffene DEF, verftoBene f Mt. — 27: bem Reiche] den 
Reihen M. — 29: eifernen Ketten] eifernen Banden — Mitten in den Blumen 
ber gliidliden Welt, etn Heiilender Abbadona! M. 

Shiller, ſammtl. Schriften. Hift.-trit. Ausg. II. 18 
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RW. Moor. (mit Wehmuth) Daf id wiederfehren diirfte in meiner 
Mutterleib! Daw ic ein Bettler gebohren werden diirfte! Nein! id 
wollte nist mehr, o Himmel! — Dah ic) werden ditrfte wie diefer 
Taglöhner einer! — O ic wollte mid abmüden, daß mit das Blut 

5 von den Schläfen rollte — mir die Wolluft eines eingigen Mittags⸗ 
ſchlafes zu erfaufen — die Seligfeit einer eingigen Thräne. 

Grimm. (ju den andern) Jur Geduld! der Paroxismus ift ſchon 
im Fallen. ‘ 

R. Moor. Es war eine Seit, wo fie mir fo gerne flofjen! 

10 — © ibr Tage des Friedens! Du Schloß meines Vater’ — ihr 
grünen, ſchwärmeriſchen Thaler! O all ihr Elyſiumsſeenen meiner 
RKindheit! — Werdet ihr nimmer guriidfehbren? — Rimmer mit köſt⸗ 
lidem Säuſeln meinen brennenden Buſen kühlen? — Traure mit 
mir Natur! Sie werden nimmer zurückkehren; nimmer mit köſtlichem 

15’ Caujeln meinen brennenden Buſen kühlen — Dabin! dahin! un- ss 
wiebderbringlic ! 


Dritter Auftritt. 


Die Borigen. Shweiger, (der mit Waffer im Hut zurüdkommt.) 


Sdweiser. Trin’ Hauptmann — Hier ift Waffer genug, und 
20 frifd) wie Gis. 
Grimm. Du bluteft ja — was Haft du gemadt? 
Sdhweizer. Narr, einen Spaß der mic bald zwei Beine und 
einen Hals gefoftet hatte. Wie ic) fo auf dem Sandhügel am Fluß 
bintrolle, glitid, fo rutidt der Plunder unter mir ab, und id) zehn 
25 rheinländiſche Schuh lang binunter — da lag ich, und wie id mir 
eben meine fiinf Ginne wieder guredt fege, treff id) dic das Flarfte 


1; dörfte M (ebenfo in ber folgenden Zeile). — 2: Mutter Vib ME DEF 
fM. — 11: ſchwärmeriſchen F. — Eliſiums Szenen M, Elifiumsjenen D E §, 
Elifiumsfcenen f. — 12-13: foftlichen M, ebenfo 8.14. — 18: Senfeln D E (Gau- 
ſeln ). — 17: Ggene 3. M. — 18: wm] in dem EF (im f). — zurück timmt 
DEG — 19: Crinf] Da Mo — B: Schweiger (ohne Futerp.) A. — 2: anf 
ben M. — Sandhügel AM VM) Sandbithel € D EF f. — 24: hintrolle A MJ 
hinrollte M, Hintrolte BEDE Ff. — %: cheinlindifde] in M mit Pinte getilgt. 
— 26: Sinnen M. — ju reht DEFfM. — ſezte M. — kiarſte A, klareſte M. 
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Waffer im Kies. Genug dieSmal fir ben Tang dadht id, dent Haupt- 
mann wirds wohl ſchmecken. 

Moor (giedt ihm den Hut guriid, und wiſcht ihm fein Gefidht ab) Sonft 
fieht man ja die Narben nicht, die bie böhmiſchen Reuter in deine 

5 Stirne gezeichnet haben — Dein Wafjer war gut Schweizer — Diefe - 
Narben ftehen bir ſchön. 

Schweizer. Pah! hat noch Plaz genug fiir ihrer dreißig. 

Moar. Sa Kinder — es war ein heifer Nadmittag — und 89 
nur einen Freund verlohren. — Mein Roller ftarb einen ſchönen 

10 Tod. Man wiirde einen Marmor auf feine Gebeine ſetzen, wenn er 
nidt mir geftorben ware. Nehmt vorlieh mit diefemt. (er wiſcht fidh die 
Mugen) Wie viel warens doc) von ben Feinden, die auf dem Paz 
blieben ? 

Schweizer. Sechzig Huſaren — drei und neunzig Dragoner, 

15 gegen vierzig Jager — zweihundert in allem. 

Moor. Zweihundert fiir einen! — Yeder von eud hat An: 
fprud an diefen Scheitel! (er entblößt fid) das Haupt.) Hier heb id) meinen 
Dold auf! So wabr meine Seele lebt! Ich will enc niemal8 verlaſſen — 

Sdhweiser. Schwöre nidt! Ou weift nidt, ob du nidt nod 

20 glitclich werden, und bereuen wirft — 

Moor. Bet den Gebeinen meines Rollers! Ich will euch nie- 

mals verlafien! 


Vierter Auftritt. 
Rofinsly kommt. Borige. 


25 Kofinsky. (vor fid) In diefem Revier herum, jagen fie, werd 
id) ibn antreffen — He! holla! Was find das fiir Gefidter? — Coll- 
tens — wie wenns dieſe — fie finds, finds! — Ich will fie anreden. 


1: diesma B. — 2: wohlſchmecken D. — 4: Reiter FFM. — 7: ihrer dreißig 
(dreifig D f)} mehrere M. — 12: Plage M. — 14-15: Sechzig Hufaren ... in allem.] 
120 Landstnedte und 80 Reifige, M. — 16: Bweihundet DO. — 17: diefem M. — 
17—18: mein Schwerd M (meinen Dold m). — 19: du weiß M. — 23: Szene 4. 
M. — 4; Rofinsti, Die Vorigen. M. — 2%: diefem] biefer M. — 27: wenns) 
wenn M. 
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Grimm. Gebt adt, wer kommt da? 90 

Kofinsky. Meine Herrn verzeiben fie! Ich weiß nidt, gebe 
id recht, oder unredt? 

Moor. Und wer miiffen wir feyn, wenn Cie recht geben? 

5 Kofinsky. Manner! 

Schweizer. Ob wir bas aud gezeigt haben, Hauptmann? 

Kofinsky. Manner ſuch id, die dem Tod ins Geficdht feben, und 
die Gefabr wie eine zahme Solange um fic) fpielen laſſen; die Frei⸗ 
beit höher ſchätzen, als Chre und Leben, deren bloßer Name, will: 

10 kommen dem Armen und Unterdriidten, die Bebergteften feig, und 
Tyrannen bleich madt. 

Schweizer. (zum Hauptmann) Der Burſche gefällt mir. — Höre, 
guter Freund! Du haſt deine Leute gefunden. 
Koſinsky. Das denk ich, und will hoffen, bald meine Brüder. 

16 — So könnt ihr mich dann zu meinem rechten Manne weiſen, denn 
ich ſuch euren Hauptmann, den großen Grafen von Moor. 

5chweizer. (giebt ihm die Gand mit Wärme) Lieber Junge, wir 
Dugen etnambder. 
Moor. (näher tommend) Kennen fie aud den Hauptmann? 

20 Kofinsky. Du biſts — in diefer Miene — wer follte ifn 
anfehen, und einen andern fuchen? (ftarrt ihn lang an) Ich babe mir 
immer gewiinfdt, ’ ben Mtann mit dem vernidtenden Blide gu feben, 91 
wie er fap auf den Ruinen von Karthago — izt wünſch id es 
nicht mebr. 

25 Sdweizer. Bligbub! 

Moor. Und was führt fie gu mir? 

Koſinsky. O Hauptmann! Mein mehr als graufames Said: 
fal. — Ich habe Scifbrud gelitten auf der ungeftiimen Gee dieſer 
Welt, die Hofmungen meines Lebens bab id müſſen feben in den 


2; Herren CDEFfM. — vergeihen fie (Ste M)] verzeihet U. — 4: Sie .. 
geben] ibr.. geht M. — 7: Tobe M. — ‘9: und die Gefabr ... Reben,] feblt M. 
— 12; Purfhe BCD ECF (Buride f. — 15: dann] denn M. — 15-16; denn id 
fud ABO D E] denn ich ſuche M, dann ih fud F, den ich fuch f, denn ich ſuch' 
M. — 18: taugen füreinander M, dDugen einanber m (mit Tinte). — 19: Rennen 
fie (Sie D EFF M)]) Kennt Jor M. — 2: Mine M. — 24-25: (facet ign... 
Blizbub!] fehlt M. — 22; vernicteten E | (vernidtenden f). — 23: wiinfdt D, 
wünſch' EFM (wiinid fl. — 26: fte] Euch M. 


8. Aufzug. 4. Auftritt. O77 


Grund finfen, und blieh mir nidts übrig, als die marternde Er- 
innerung ihres Versattes, die mid) wabnfinnig machen würde, wenn 
id fie nicht durch anderwärtige Thätigkeit gu erftiden fudte. 

Moor. Schon wieder ein vom Himmel Verworfener! — Nur 

5 weiter. 

Kofinsky. Ich wurde Solbat. Das Ungliid verfolgte mid 
aud da. — Ich madte eine Farth nad Oftindien mit; mein Sdif 
{deiterte an Klippen — nichts als feblge(dlagene Blane! Ich hore 
endlid) weit und breit ergiblen von deinen Thaten, Dtordbrennereien, 

10 wie fie fie nannten, und bin hieher gereift dreißig Meilen weit, mit 
dem feften Entſchluß unter dir gu dienen, wenn du meine Dienfte 
annehmen willft — Ich bitte did), wiirdiger Hauptmann, fdlage mirs 
nidt ab! 

. Schweizer. (mit einem Sprung) Heifa! heifa! So ift ja unfer 

15 Roller zehenhundertfach vergittet! Cin ganger Mordbruder fiir unfere 
Bande. 

Moor. Wie ift dein Name. 

Kofinsky. Koſinsky. 

Moor. Wie Koſinsky? Weift du aud, dak du ein leichtſinniger 

20 Knabe bift, und über den großen Schritt deined Lebens meggaufelft, 
wie ein unbefonneneds Mädgen. — Hier wirſt du nicht Balle werfen 
ober Regelfugeln ſchieben, wie du dir einbildeft. 

Kofinsky. Ich weiß, was du fagen wilft — Joh bin vier 
und zwanzig Sabr alt, aber id habe Degen blinfen gefehen, und 

95 Kugeln um mid furren gehört. 

Moor. So junger Herr? — Und haft du dein Fedhten nur 
darum gelernt, arme Reifende um einen Reichsthaler niederguftofen, 
oder Weiber hinterrücks todt gu ſtechen? Geh, geh! Du bift deiner 
Amme entlaufen, weil fie dir mit der Ruthe gedrobt hat. 

30 Sdhweizer. Was gum Henker, Hauptmann! Was denkſt ou? 
2-8: bie mid wabnfinnig ... fehlgeſchlagene Plane!] fehlt M. — 7: Farth AB] 
Fahrt C ff. — 10: dreifiq D. — 11: Entidluffe M. — 15: zehenhundertfach A 
(zehnhundertfac BCD EFFM)] zehnfach M. — unfre M. — 17: Name? MED 
EFfM. — : weggaugelft M, weggauckelſt EF (weggaukelſt f). — 2: Regel- 
tugien M. — dirs EF (dir f). — 23: waß M. — bin nur M. — UM: Degen] 
Sdwerdter M. — B: Kuglen M. — 27: Thaler M. — 2%: todt gu fteden] gn 
morben M, au erfteden m (mit Rothftift). 
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Willſt du diejen Herkules fortſchicken? Sieht er nidt gerade fo dren, 
als wollt er den Marjdall von Sadfen mit einem Kochlöffel fiber 
ben Ganges jagen? 

Moor. Weil dir deine Lappercien misgliiden, kommſt du, und 

5 willft ein Sdhelm, ein Meuchelmirder werden? — Mord, Knabe, verftehft 
du das Wort aud? Du magft rubig ſchlafen gegangen feyn, wenn du 
Mohnköopfe abgefdlagen haft, aber einen Mord auf der Seele gu tragen. — 

Kofinsky. eden Mord, ben bu mid begeben heiſt, will id 
verantworten. 

10 Moor, Was? biſt du fo Mug? Willſt du dic anmaßen einen 
Mann mit Sdhmeideleien gu fangen? Wobher weift bu, dab id) nidt 
böſe Trdume babe, ober auf Dem Todbett nicht werde blaß werden? Wie 
viel Haft du ſchon gethan, wobei du an Verantwortung gebadt Haft? 

Kofinsky. Warlich! nod ſehr wenig; aber dod diefe Reife 

15 gu bir, edler Graf! 

Moor. Hat dir dein Hofmeifter die Gefdhidte des Robins in 
nie Hande gefpielt — Man follte dergleiden unvorfidtige Ranaillen 
auf die Galeere ſchmieden — die deine kindiſche Phantafie erhizte, 
und did) mit der tollen Sucht zum gropen Mann anftedtte? Küzelt 

20 bid) nad Namen und Ehre? willft du Unfterblidfeit mit Mtordbren- 
nereien erfaufen? Merk dirs, ebrgeigiger Siingling! Für Mordbrenner 
griinet fein Lorbeer! Auf Banditenfiege ift fein Triumph gefegt — 
aber Fluch, Gefabr, Tod, Schande — fiehft bu aud) das Hodgeridt 
dort auf dem Hiigel? — 

25 Spicgelberg. (untwillig auf und abgehend) Ci, wie bumm! Wie 

abſcheulich, wie unvergeiblid bumm! Das ift die Manier nidt! Ich 
habs anderſt gemadt. 
' $8: Sieht er nidt... Ganges jagen?] feblt M (ber Marſchall von Gadjen’ in 
einem Stiid, bas gur eit der Erridtung des ewigen Lanbfriedens fpielt, ift einer 
jener Anacjronismen, auf welde Schiller am Schluß feiner SGelbftrecenfion [fiehe 
unten] hinweist). — 1: grabe Df Dt. — 7: gu] fehlt DE GFF. — tragen — MM. 
— §&: beifft M. — 9%: veranantworten M. — 12: Todebette M, Tonbette C DE 
Gf. — 16: bes] feblt M. — Robins f. — 17: gefpielt — Man M] gefpielt. — 
Man ABCD E Ff, gefpielt, — man M. — 18: pritglen M, auf die Galeere 
ſchmieden m (mit Bleifeder). — erhigten m f (erhigte MG). — 19: anftectten mf 
(anftedte M %). — 4: Ehren M. — 2: gritnt M. — %4: Hilgel? fühlſt du die 
ewige Strafe, bie jenfeits des Grabes auf did) wartet? M (fpdter mit Tinte ge- 
ſtrichen). — 26; nuverzeilich F (unverzeihlich ). — 27: anders M I. 
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f 


ws 


8. Aufzug. 4. Auftritt. 2710 


Koſinsky. Was ſoll der fürchten, der den Tod nicht fürchtet? 
Moor. Brav! Unvergleichlich! Du haſt dich wacker in den 94 
Schulen gehalten, du haſt deinen Seneka meiſterlich auswendig gelernt. 
— Aber lieber Freund, mit dergleichen Sentenzen wirſt du die lei⸗ 
5 dende Natur nicht beſchwätzen; damit wirſt du die Pfeile des Schmer⸗ 
zens nimmermehr ſtumpf machen. — Beſinne dich recht, mein Sohn! 
(ex nimmt feine Sand.) Denk, id) rathe dir als ein Vater — lern erſt 
bie Tiefe des Wbgrunds fennen, ebe du hinein fpringft! — Wenn 
du nod in der Welt eine eingige Freude yu erbajden weiſt — es 
10 könnten Augenblide fommen, wo du — aufwachſt — und dann — 
möcht e8 gu ſpät ſeyn. Du tritft bier gleidfam aus dem Kreiſe der 
Menjdhheit — entweder muft du ein höherer Menſch ſeyn, oder du biſt 
ein Leufel. — Noch einmal mein Sohn! Wenn dir nod cin Funten 
pon Hofnung irgend anderson glimmt, jo verlaß diefen ſchröcklichen 
15 Bund; man fann fid täuſchen — glaube mir, man fann das fiir 
Starke de Geiftes halten, mas dod am Ende Vergweiflung ijt. — 
Glaube mir, mir! und mad did eilig hinweg. 
Koſinsky. Mein! ich fliebe igt nidt mehr. Wenn dic) meine 
Bitten nidt rithren, fo hdre die Gefdidte meines Unglids. — Du 
20 wirft mir dann felbft ben Dold in die Hände gwingen, du wirſt — 
lagert euch bier auf bem Boden, und birt mir aufmerffam ju! 
Moor. Jo will fie hiren. 
Kofinsky. Wiffet alfo, im bin ein böhmiſcher Coelmann, 
und wurde durch dent friiben Tod meines Vaters Herr eines anjebu- 
25 lichen Ritterguts. Die Gegend war paradiefifd — denn fie enthielt 
einen Engel — ein Mädgen gefdmiidt anit allen Reizen der blithen- 
den Jugend, und feufd mie bas Licht deB Himmels. Dod, wem 
fag id dad? Es fdallt an euren Obren voriiber — ihr habt niemals 
geliebt, ſeyd niemals geliebt worden — 
80 Sdweiser. Sachte, fadte! Unjer Hauptmann wird fenerroth. 


8: Seneca f Mt. — 8: Abgrundes M. — 9: nach ‘weft’ in M mit Rothftift bei- 
gefligt: ‘fo fiteh’. — 11: Rraife D. — 15: Bund, den nur Vergweiflung eingebt. 
M. — 17; das aweite ‘mir’ ift in M erft fpdter mit Rothftift beigefiigt. — 20: bu 
wirft} feblt M. — 21: bem ABC) dn MOECFIM. — B: Wiſſt Mu. — 
27 His S. 280 B. 4: und keuſch ... Seele fiillen] fehlt M. — 27: Lichs D. — 
28; euern f M. 
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Moor. Hör auf! ih will ein andermal Hiren — morgen, 
nidftens, ober — wenn id) Blut gefeben babe. 

Kofinsky. Blut, Blut — hire nur weiter! Blut fag id dix, 
wird deine gange Geele fiillen. Sie war biirgerlider Geburt, eine 

5 Deutſche — aber iby Anblick fchmelgte die Vorurtheile des Adels hin⸗ 
weg. Mit der ſchüchternſten Befdeidenbeit nabm fie ben Trauring 
pon meiner Hand, und übermorgen follte id) meine Amalia vor den 
Altar führen. 

Moor. (fteht ſchnell auf.) 

10 Kofinsky. Mitten im Laumel der auf mid wartenden Selig: 
feit, unter den Suriiftungen gur Vermählung — werd id durd) einen 
Expreffen nad Hof citirt. Ich ftellte mid. Man geigte mir Brie’fe, 
bie ich gefdrieben haben follte, voll verrätheriſchen Inhalts. Ich er⸗ 
rithete iber der Bosheit — man nahm mir den Degen ab, twarf 

15 mid) in’ Gefängniß, alle meine Sinnen waren binweg. 

Schweizer. Und unterdeffen — nur weiter! Ich riede den 
Braten ſchon. 

Kofinsky. Hier lag id einen Monat lang, und wußte nidt, 
wie mir gefdab. Mir bangte fir meine Amalia, die meines Schick 

20 fal8 wegen jede Minute einen Cod würde gu leiden haben. Endlich 
erſchien der erfte Minifter bes Hofs, winidte mir gur Entdeckung 
meiner Unfduld Glid; mit zuckerſüßen Worten, lieBt er mir den 
Brief der Freibeit vor, und giebt mir meinen Degen wieder. Yat 
im Triumphe nad meinem Schloß, in die Arme meiner Amalia gu 

25 fliegen. — Sie mar verſchwunden. Bn der Mitternadt fey fie weg: 
gebradt worden, wüßte niemand, wobin? und feitbem mit feinem 
Hug mehr gefehen. Hui! ſchoß mir auf wie der Bliz. Ich fliege 
nad der Stadt, ſondire am Hof — alle Augen wurzelten auf mit, 


1; Morgen F (morgen f). — 2: oder wenn € J. — 6: ſchüchterſten EF. — 
7: Nebermorgen F (iibermorgen f). — 9: ſteht ſchnell auf AM u. ff] gorgt m. — 
10—11: im Taumel ... Seligheit,] fehlt M. — 18: vertitherifden Inhalts, M. — 
13—14: Ich erröthete ... Bosheit — man] fehlt M. — 14: der] bie DE GF. — den 
Degen] das Schwerd M. — 15: Sinne E F (Ginnen f). — 19-20: Mix bangte ... 
leiden haben]) feblt M. — 21; erfte Mtinifter bes Hofs] Rangler M. — 22: mit 
zuckerjüßen Worten] fehlt M. — Worten (ohne KRomma) CD EFM. — er] feblt 
M. — 23: mein Schwerd M. — %: fliegen] fliehen M. — 27: Ange M. — Hui! 
ſchoß ... Bliz) fehlt M. — fliehe M. — 28: Hofe EF Gof f). — aller M. 
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niemand wollte Befdeib geben — endlich entded id fie durd) ein vere 
borgenes Gitter im Pallaft — fie warf mir ein Billetchen gu. 

Sdhweizer. Gab ids nidt gefagt? 

Kofinsky. Hille, Tod und Teufel! Da ftands! Man hatte 

5 ihr die Wahl gelaffen, ob fie mic lieber fterben ſehen, ober die 
Maitreffe des Fürſten werden wollte. Ym Kampf zwiſchen Chre und 
Liebe ent’fdied fie flir bas gweite, und (lachend) id war gerettet. 97 

Sdweiser. Was thatft du da? 

Kofinsky. Da ftand id, wie von taufend Donnern getroffer! 

10 — Blut! war mein erfter Gedanfe, Blut! mein lester. Schaum auf 
dem Munde renn id) nach Haus, wähle mir einen dreifpizigen Degen, 
und damit in aller Jaſt in des Minifters Haus, denn nur er — er 
nur war der hölliſche Ruppler gewefen. Man muß mid von ber 
Gaffe bemerft haben; denn wie ic) binauftrete, waren alle Zimmer 

15 verfdloffen. Ich fude, ich frage: er fey gum Fürſten gefahren, war 
bie Antwort. Ich made mic geradenwegs dabin; man wollte nidts 
pon ibm wiffen. Ich gebe guriid, fprenge die Thüren ein, find ihn, 
wollte eben — aber da fprangen fünf bid ſechs Bediente aus dem 
Hinterhalt, und entwanden mir den Degen. 

20 Schweizer. (ftampft auf den Boden) Und er kriegte nichts, und 
du zogſt leer ab? 

Kofinsky. Bd ward ergriffen, angeflagt, peinlich procefirt, 
infam — merkts eud) — aus befonderer Gnabe, infam aus den 
Grenzen gejagt, meine Giiter fielen als Präſent dem Mtinifter gu, 

25 meine Amalia bleibt in den Klauen des Tygers, verjeufzt und ver- 
trauert ihr Leben, während daß meine Rade faften, und fich unter 
das Joch bes Defpotismus krümmen mug. 

Schweizer. (aufftehend, feinen Degen wegend) Das ift Wafjer auf 98 
unfere Mühle! Hauptmann! Da giebts was anguziinden! 


1: amb Niemand M. — 2: Billet M. — 4: Hölle,) feblt M. — 11: Ganfe M. 
— wiblte D EF (wable f. — dretidneidigen D E Ff. — Degen] Dol M. — 
122: Jaft] Haft M. — Minifters] Kanglers M. — 13-17: Man mug mid ... gebe 
guriid] feblt M. — 14: haben E. — 16: geradben Wegs CD E F f Mt. — wolle 
D. — 17; Ich ſprenge M, fprengte € |] (fprenge f). — 19: entwandten M. — 
Dol M. — 21: du} zu (Drudfebler in) A. — A: Rangler M. — B: blieb DE 
Gf. — 26: während das © — B: Sweitzer. (ign unterbredend, aufftehend, M. 
— 29: unfre M. 
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Moor. (ver bisher in beftigen Bewegungen bin und hergegangen, {pringt 
rafd auf, gu ben Raubern) Yeh muß fie feben — auf! raft zuſammen 
— du bleibft, Rofinsty — paft eilig sufammen! 

Die Rauber. Wohin? Was? 

5 Mosr. Wohin? Wer fragt wobin? (heftig gu Schweizern) Ver⸗ 
rather, bu willft mid guriid balten? Aber bei der Hofnung des 
Himmels! — 

Sdhweiser. Verräther ih? — Geh in die Hille, ic folge dir! 

MAoor. (fallt ihm um den Gals) Bruderherz! Du folgit mir — fie 

10 weint, fie vertrauert ihr Leben. Auf! Hurtig! We! nad Franken! 
in adt Tagen müſſen wir dort feyn. 

(fie geben ab.) 


1: her gegangen © DE GM. — 2: rafft euch gufammen M. — 4: Die 
Rauber] Grimm M, Schw. m (mit Rothfift). — 2: Bruderherz) Bruder M. 
— 18; Ende der 3ten Handlung. M. 
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Vierter Aufzug. (99] 


Erſter Auftritt. 
Gallerie im Mooriſchen Schloß. 
Rinker Moor, Amalia. * (verweilen vor einem Gemälde.) 


5 R. Moor. (ſehr bewegt.) Cin firtreflider Mann! 

Amalia. Graf Brand fdeint viel Antheil an ihm zu nehmen. 

R. Moor. (in den Anblick verfunten.) O ein flirtreflider Maun — 
ein gdttlider Mann! — Und er follte dabin feyn? 

Amalia. Dabin — wie unfre bebten Freuden dabhin geben. 

10 (fanft feine Gand ergreifend) Graf! es reift Leine Geligfeit unter bem 
Monde. 

R. Moor. Sehr wahr — ſehr wahr — Und follten fie ſchon 
dieſe traurige Erfabrung gemacht haben? — Roc finnen Sie nicht 
zwei und zwanzig Jahr alt ſeyn. 

15 Amalia. Und habe ſie gemacht — alles lebt, um traurig 
wieder zu ſterben — wir gewinnen nur darum — wir intereſſiren 
uns nur darum, daß wir wieder mit Schmerzen verlieren. 

R. Moor. (fieht ihr ſcharf ins Geſicht) Sie verloren ſchon etwas? 100 

Amalia. Nichts — Alles — Nichts — 

20 R. Moor. Und wollen e8 vergeljen lernen in diefem beiligen 
Kleide da — 


* Gin Nonnengewand liegt auf bem Tifd. 


1; Bierte Handlung M. — 2: Gallerie im Mooriſchen Schloß. M. — 3; Szene 1. 
M. — 5: portrefflicher Dt (ebenfo 8. 7). — 7: vem fF M (ven J). — 9% unfere DE 
G FM. — beften f (beften F). — 12: follten fie (M) folltet iby M. — 13: können 
Sie (fie DEF f)] tint ihr M. — 18: Ihr verloret M. — W: wollt M. — 21; dal 
dort. (Muf ein Nonnenkleid deutend, daß auf einem Tiſche liegh M. — 22: feblt in M. 
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Amalia. Morgen, hoff ic) — Wollen wir weiter gehen Herr Graf? 
R Moor. So cilig? — Weß ift das Bild redhter Hand dort? 
Mir deudt, es ift eine ungliidlidhe Phyftognomie. 
Amalia. Dis Bilb linker Hand ift der Sohn bes Grafen, 
5 der wirkliche Herr. 
R. Moor. Der einige Sohn? 
Amalia. Kommen fie — fommen fie! 
R. Moor. Aber dis Bild redhter Hand? 
Amalia Gie wollen nidt in den Garten gehn? 
10 R Moor. Aber did Bilb redhter Hand? — Du weinft Amalia? 
Amalia. (entfernt ſich ſchnell) 


Bweiter Auftritt. 
R. Mover. (allein) 


Gie liebt mich! Sie liebt mich! Verrätheriſch rollten die Thränen 
15 von ibren Wangen! Sie liebt mid? — Aft bas der Sopha, wo id 
an ihrem Qalfe in Wonne fdhwamm? Sind das die vaterliden 
Sale? — Die goldenen Mtaienjahre der Knabengeit leben wieder auf 101 
in ber Geele des Clenden! — Hier follteft du wandeln, dereinft 
ein groper — ftattlider — gepriefener Dtann — bier dein Buben- 
20 leben in Amalia’s aufbliibenden Rindern gum zweitenmal leben — 
bier der Abgott deines Volkes — Mein! Bh geh in mein Elend 


1: hoff i — Wollen] Hoff ih! — lak ich mish einfleiben RM. Moor. O, ihr 
werbet es nur verhüllen — vergeffen nie! Jernet mein Sind, nie hüpft die 
Fantafie muthwilliger, alS auf dem Grabe der Sinne; nie malt bie Welt fid 
reigender, al8 auf dem Weege gum Himmel. Ihr lodendes Banberbild Hat Heilige 
und Sterbende rückwärts gegogen. Amalia. Bielleicht — vielleicht aud nidt — 
Wollen M. — 2: rehter AMM] redhter BTC DEG. — 3: Mid däücht M 
(däucht m). — eine] ein € F (eine f). — Fiftognomie M. — 6: eingige M EF 
f M. — 7: Kommt Graf! Kommt! M. — 9: For wollt M. — gehen? M EF (gehn? f). 
— 12; Szene 2. M. — 18: ,(adeiny* feblt M. — 15; Sopha] Ort M. — 18: wanbdlen 
M. — 20; Amalien8 M. — gweitenmale M. — 21: Boltes — Nein!] Bolle — 
Aber der böſe Feind ſchmollte dagu. ceftig) Warum hin id Hieherfommen? dab 
mirs gebe, wie bem Gefangenen, bem der klirrende Cifenring aus Träumen der 
Oretheit aufjagt? Nein! M. 
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zurück. — Lebe wohl theured Vaterhaus! Ginft fabft du den Knaben 
Karl — und der Knabe Karl war ein glildlider Rnabe. — Det ſahſt 
du den Mann — und er war in Vergweiflung. (er tehrt ſchnell nach dem 
dufterften Ende der Biihne, wo er ploglich ſtille fteht, mit Wehmuth) Cie nim- 

5 mer feben? — Rein Lebewohl mehr — feinen Kuß auf ibre ſüßen 
Lippen? — Rein! Sehen muß ic fie nod — umarmen muß id fie’ 
— €8 fol mid zermalmen! — Den Gifttrunk diefer Wolluft muß 
id nod in mid fdliirfen, und dann fort — fo weit mid ein Segel 
fibrt, — und BVersweiflung (er geht ab) 


10 Dritter Auftritt. 
Franz v. Moor. (in tiefen Gedanfen) 


Weg mit diefem Bild! — Weg! Feige Mtemme! Was zagft du? 

und bor mem? Iſt mirs nidt die menige Stunden, die diefer Graf 

tn meinen Mauren gubringt, al8 fdlid immer ein Spion der Hille 

15 meinen Ferfen nach? — Yeh follt ihn fennen! C8 ift fo etwas groped 
— oftgeſehenes in feinem wmilden ſonne verbrannten Gefidt, das 102 

mid) beben macht. (auf und nieder, endlich gieht er die Glode) Holla! Franz! 

Sieh dic) vor! Dabinter ſteckt irgend ein verderbentradtiges Ungeheuer! 


Vierter Auftritt. 
20 Daniel. (kommt) Voriger. 


Baniel. Was fteht gu Befehl mein Gebdieter? 
Franz. (nachdem ec ihn lange bedeutend betrachtet) Nichts! Fort! Fülle 
einen, Becher Wein — aber hurtig. (Daniel ab.) 


1; guriid. — Lebe wohl] guriid. — Der Gefangene hat das Vict vergeffen, aber 
ber Traum der Fretheit fuhr fiber ihn, wie ein Bliz in bie Nacht, der fie finfterer 
zurückläßt. — Lebe wohl M. — Vatershaus D EF (Vaterhaus f). — 5: ſehn M. — 
Lebenwohl D. — ihren D EY (ihre f). — fiilffe M. — 8: ſchlrüfen A, ſchlirffen 
M, ſchlürffen m. — 10; Szene 3. M. — 11: Franz. A. — 18: wenigen MIM. — 
14; Mauern MFM. — gubrigt E. — 1: follte DEF. — 16: Gonnverbrannten 
M, fonneverbrannten © D EFfM. — bas] daß M. — 19: Ggene 4, M. — 
20; Franz v. Moor. Daniel. M. 
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Fünfter Auftritt. 
Franz. 


Was gilts? Diefer beichtet, wenn id) ibn auf die Folter ſpanne. 

Ins Auge will id ibn faffen, fo ftarr, daß fein getroffenes Gewiſſen 

5 mitten durch bie Larve erblaffen foll. (ec fteht forfdend bem Portrait Karis 

gegenitber) Cein anger Gänſehals — fein ſchwarzes überwachſendes, 

bufdigtes Augenbraun — feine feuertverfenden BWugen! plötzlich gu: 

fammenfahrend) Schadenfrohe Hille! Jagſt du mir dieſe Ahndung ein? 
Es ift Rarl! — 


10 Sedster Auftriit. 
Dantel, (mit Wein) 


Sranz. Stell ibn hieher — Sieh mir feft n3 Auge! — Mie 
deine Knie fclottern! — wie du zitterſt! Gefteh Wlter! was haſt 
du gethan? 

15 Baniel. Nichts, fomahr Gott lebt und meine arme Ceele. 

FSranz. Trink diefen Wein aus! — Was? Du gauderft? Her- 
aus! Sdnell! Was Haft bu in den Wein geworfen ? e 

Baniel. Hilf Gott! Was? Yh? in den Wein? 

Sranz. Gift baft du in den Wein geworfen. Bift du nidt 

20 bleich wie Schnee? Gefteh! gefteh! Wer hats dir gegeben? Nicht wabr 
per Graf — der Graf bat dir's gegeben? 

Baniel. Der Graf? Jeſus Maria! Der Graf hat mir nidts 
gegeben. 

Franz. (gveift ihn fart an) Ich mill dic mitrgen, daß ou blau 


1 und 2: fehlt M. — 8: Franz. Was M. — 5: Portrait] BVifbnis M. — 
6: gegen über EF. — flanger Gänſehals] furger (anger m, mit Rothftift) Hals 
M. — ttherwadfenes3 DEF lM. — 7: buſchichtes M. — 8: du (gefperrt) f (ou F). 
— 9: Es ift Karl? ES ift Karl! — M. — 10; Sgene 5. M. — 11: Franz v. Moor. 
Daniel, (mit Wein) M. — 12-13: wie? beine M. — 18: Qniee DE FFM — 
wie? bu M. — 14; gethan! DEF M. — 15: ſowahr jo wahr C EFM, fo 
war D) ... Seele] fehlt M. — 18: Hilf Gott] fehlt M. — 2: bas gweite ‘ge 
fteh!’ felt M. — bat dirs Mf (hat bir F). — 22: Jeſus Maria!] fehlt M. 
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wirft, ei&grauer Lügner du! Nichts? — Unb- was ftedet ibr denn 
fo beijammen? Cr und Du und Amalia? und was fliftertet ihr 
immer jufammen? Lapt fie nidt fo frehe Blide auf dem Buben 
berumlaufen, mit denen fie dod) gegen alle Welt fonft fo fittſam 
5 thut? Cab ichs nidt, wie fie ein Paar diebiſche Thränen in den 
Wein fallen ließ, den er hinter meinem Rücken fo haftig in ſich 104 
ftiirgte, al8 wenn er das Glas mit hinein ziehen wollte. Ya! das fab 
id — durd den Spiegel fah ids mit dieſen meinen Augen. 
Daniel, Das weif der allwiffende Gott, wenn ic) von all 
10 bem eine Silbe verftebe. 
Franz. Willft du eS läugnen? Willft du mid in’ Angefidt 
Lügen ftrafen? Was fiir Kabalen habt iby angezettelt mid) aus dem 
Weg zu räumen? Nicht wahr? Mid im Schlaf gu erbdroffeln? Mir 
beim Bartfdeeren die Gurgel abzuſchneiden? Mid im Wein oder 
15 im Sdofolade gu vergifter — heraus damit! oder mir in ber Guppe 
den ewigen Schlaf gu geben? Heraus! gefdwind! id weiß alles. 
Daniel. Co belfe mir Gott, wenn id in Noth bin, wie id 
euch jetzt nicht anders fage, al8 die reine lautere Wabrheit. 
Franz. Dismal will ish dir verzeihen. Aber gelt! Cr ftedte 
20 bir gewis Gelb in deinen Beutel? Cr driidte dir die Hand ftarker 
al8 der Braud ift? So ungefehr, wie man fie feinen alten Befannten 
au drücken pflegt? 
Baniel. Niemal, mein Gebieter. 
Sranj3. Er fagte dir gum Exempel: dak er did etwa ſchon 
25 fenne — daß du ibn faft fennen follteft — dap dir einmal die Dede 
pon den Augen fallen wiirbe — daß — wad? davon follt er dir 
niemal gefagt haben? 
Baniel. Nicht bas mindefte. 105 


1: ftafet UM. — 2: fiitftertet Dt. — 4: herumlaufen; f. — 5: paar CDE 
SFM. — 7: bas Glas] ben Beder M. — giehen] ſtürzen f Giehen F). — 
9-10: Das weiß ... Silbe verfiehe.] Boh verftehe von allem dem nicht cine Silbe. 
M. — 13; Weege M, Wege C DE FSM. — wahr? Mih ABC) wahr? mid 
D EY, wabhr, mid AfM. — erdroplen M. — 14-15; oder im Schokolade (Cho- 
folade F)] feblt M. — 18: nichts anberft M, nichts anders CDEFf M. — 
fantre D EF FP. — 19: gelt!] nicht wahr, M. — 2: in deinen Beutel] gu (mit 
Rothflift) m. — 2: druden M. — 26: follt A} follte M, fol BCD SEF, follt’ 
M. — BW: Nicht] Mie SF] Mist fp. 
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Srany. Dah ev fic) rächen wolle — aufs grimmigfte raden 
wolle? 

Daniel. Nicht einen Laut davon. 

Franz. Was? Gar nichts? Beſinne did reqht — daß er den 

5 alten Herrn ſehr genau — beſonders genau gekannt — daß er 
ihn liebe — ungemein liebe, wie ein Sohn liebe. 

Daniel. Etwas dergleichen erinnere ich mid von thm gehört 
zu haben. 

Sranz. (erſchrocken) Hat er? Hat er wirklich? Er ſagte, er fe 

10 mein Bruder ? 

Daniel. Nein! das fagte er nidt. Aber wie ibn das Frau- 
lein in der Gallerie berumfithrte — id) hord@te an der Thüre — 
ftand er beim Portrait des Herrn felig pldglic) ftill wie vom Donner 
geriihrt — Das Fraulein deutete drauf hin und fagte: „ein fiirtref- 

15 lider Mann! Ya, ein firtreflider Mann” gab er gur Antwort, in- 
_ dem er fic) die Augen wifdte. 
Sran3. Genug. Geb! auf! Spring! Hole mir Hermann. 
(Daniel ab.) 


Siebenter Anftritt. 
20 Fran}. 


G8 ift am Lag. C8 ift Karl! — Er wird auftreten und fragen: 
wo ijt mein Erbe? — Hab ich darum meine Nadte verpraft, darum 
Felſen hin weggeräumt, und Abgründe eben gemacht? bin id) darum 106 
gegen alle Inſtinkte der Menſchheit rebellijdh worden, daß mix zulezt 

25 diefer unftete Landftreidher durd meinen künſtlichſten Wirbel tölple? 
Sadte! nur fadte! Es ift nur nocd Spiclarbeit üubrig — fo eine 


8: einen] ein MD EGF. — 5: ſehr (undurdhfdoffen) EF (fehr f. — 6: Sohn 
(undurchſchoſſen) EF (Sohn f). — 7: errinnere M (und fo öfter). — 9: erſchroden] 
blah U. — 11-12: Fräulein hier in m (‘Hier’ mit Rothftift). — 12: herum filhrte 
D EFM. — 15: Portrait] Bildnis M. — 14; darauf DEY. — 17: Germann 
AF lM] Herrman M, Herrmann VE, Herman DE. — 19 und 2: feblen in M. 
— @: Habe F, Gab’ f f MN. — 2%: Qandsftreidher M (das ‘8’ ſpäter mit Rothe 
getilgt). — meine M. — künſtlichen f(kunſtlichſten %). 
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Art von Mord — ber ift ein Stümper, ber fein Werk nur anf die 
Halfte bringt, und dann weggebt, und müßig gugaft, wie es weiter 
damit werden wird. 


Achter Auftritt. 
5 Herrmann (fommt) 


Ha! willkommen mein Euryalus! meiner Künſte rüſtiges Werkzeug! 
Herrmann. (turg und ſtörrig) Ihr ließet mid holen Graf. 
Hran3. Dah dt das Siegel dritdeft auf dein Metfterftie — 
Herrmann. (in den Bart) Wirklich? 
10 Franz, Den legten Pinjelftrid ans Gemälde. 
Serrmann. Pog! 
Sranz. (ftugt) Soll th etwa den Wagen vorfahren laſſen? Wollen 
wir's auf der Spagierfarth in’ Reine bringen ? 
Serrmann. (trogig) Obne Umſtände, menn’8 euch gefdllig tt. 
15 — Bu dem, was wir heute miteinander ind Reine bringen werden, 107 
mag wobl diefer Quadratſchuh Raumes hinreichen. — Allenfalls 
könnt ic) ein paar Worte vorausfdhiden, eurer Lunge fiir die Zu- 
funft zu ſchonen. 
Franz. (zurückgezogen) Hm! — und was mar dieſes? 
20 Herrmann. (hamifh) „Du follft Amalien haben — haben von 
meiner Hand — 
Sranz. (erftaunt) Herrmann! 
Herrmann, (wie oben, immer den Riiden gegen Franz getehrt) ,, Amalia 
ift ein Spiel meines Willen’ — da fannft du leicht denken — fury! 
25 alle3 geht nad) Wunſch — Gricht in ein wiltendes Laden aus — darauf 
trogig gu Frang) Was habt thr mir gu fagen Graf Moor? 
Sranz. (ausweidend) Nidts Dir — id ſchickte nad Herrmann. 
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Herrmann. Ohne Cettenfprung! — warum ward id bieber 
gefprengt? — Wieder der Narr gu feyn wie vor dem, und bem 
Diebe heim Ginbreden die Leiter gu halten? Mid) gu eurem Barn- 
bduter gu verdingen um einen Sdilling? Ober war es nidt fo? 

5 Hranz. (befonnen) Ya rest! — dap wir die Hauptſache nidt 
verplaudern — Mein RKammerbiener wird dir ſchon geftedt haben — 
Ich wollte did) nur über die Ausſteuer hören. 


Herrmann. Ich glaube, thr foppt mid) — oder ſchlimmer — 106 


ſchlimmer ſage id, wenn's nidt gefoppt ijt, — Moor nehmt eud in 

10 Acht — madt mid nicdt rafend Moor. Wir find allein; bab id 
nod) obnehin nod einen ebrliden Namen mit end wett gu fpielen. 
Trauet dem Teufel nicht, den ibr felbft warbet. 

Franz. (mit Ehre) Gilt diefe Begegnis deinem gnädigen gebie 
tenden Herrn? — Bittre Slave! 

15 Gerrmann. (mit Spott) Dod wohl nidt gar vor Gurer tn: 
gnade? — Cure Ungnade dem, der mit fic) felbft grollt! Pfui Moor! 
Sdon verabſcheu' ich den Schurken in end, macht nidt, dab id) aud 
nod den Gecken belade. Ich fann Graber fprengen, und Todte auf: 
erfteben beiffen — Wer ijt nun Slave? 

20 Franz. (ehr gefdmeidig) Freund! fey vernünftig und nidt treulos. 

Serrmann. Schweigt. Hier ijt Flud bie befte Vernunft, und 
Aberwi hieß bier die Treue. Trene! Mem? Treue dem 
ewigen Lügner? — O meine Zähne werden Mappern um diefe Creve, 
wenn eine fleine Dofis von Untreue damals mid gum GHeiligen 

2 gemadt hatte — Dod! Gedulo! Geduld! Die Rade ift pfiffig. 

Sran3. Wh gut! redht gut dap id) mid erinnere. Du haſt 


neulich einen Beutel mit hundert Louis in dieſem Simmer verloren. 109 


Faft mire das vergeffen worden. Nimm zurück, Kamerad, was dein 
ift. (dringt ihm einen Beutel auf) 
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Herrmann. (wieft thm foldjen veriichtlich vor die Fife) Den Flud 
liber die Iſchariots Münze! Es ift das Handgeld der Hille — 
Schon einmal dadftet ihr, meine Armuth zur RKupplerin meines Her- 
ens au machen — aber gefeblt Graf, unendlid) gefehlt — Bener 

5 Beutel ool! Gold kommt mir treflid gu ftatten — gemiffe Leute 
zu verköſten. 

Franz. (erſchrocken.) Herrmann! Herrmann! Laß mich gewiſſe 
Dinge nicht träumen von dir — wenn du mehr thäteſt als du ſollteſt 
— Du wärſt entſetzlich, Herrmann! 

10 Herrmann. (frohlockend) War ih? War ich wirklich? Nun dann, 
sur Nachricht, Graf! (bedeutend) Sd mäſte eure Schande, und fiittere 
ever Geridt. Einſt mill ich's euch auftifden zum Schmauß, und dte 
Völker der Erde zur Tafel Laden. (höniſch) Ihr verſteht mic dod) mein 
jouverainer, gnädiger gebietender Herr ? 

15 Franz. (fpringt auf auffer Faffung.) Ha! Teufel, falfche Spieler! 
(die Fauft wider die Stirn) Und mein Olid gu fniipfen an die Launen 
eines Schwindelkopfs! — bas war dumm! (wirft ſich ſprachlos in 
einen Ceffel) 

Herrmann. (pfeift durch die Finger) Fyl des verſchmizten Künſtlers! — 

20 Franz. (beiffend) So ift e8 dod) mabr, und abermal wabr! Kein 110 
Faden ijt fo fein gefponnen unter ber Sonne, der fo fdnell riffe als 
pie Bande des Bubenjtiids! — — 

Herrmann. Cadte! ſachte! Sind denn die Engel aus der Art 
gefdlagen, dag die Teufel anfangen gu moralifiren? 

25 Sranz. (fteht ſchnell auf, gu Herrmann mit hämiſchen Lächeln) Und 
bei diefer Entdedung werden gemiffe Leute wohl aud viel Chre 
aufbebert ? 

Herrmann. (tatfdt in die Hände) Meiſterlich! Unvergleidlid! 
Ihr fpielt eure Rolle gum küſſen! Erſt den leichtglaubigen Thoren 

30 in den Sumpf gezogen, und darauf fein das hämiſche Weh über dir 
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Sünder! — (mit Ladjeln und Zähnknirſchen) O wie fei. die Beelgebub 
raffinieren! — Dod) Graf! (mbdem ex ihn auf die Achſel Mopft) Ausgelernt 
haben wir nod nicht — bei Gott! du mußt erft Yoren was der Ver⸗ 
lierer wagt. — Feuer ins Pulvermagagin fagt der Raper und hinauf 
5 in die Luft — Freund und Feind! - 
Sranz. (geht ſchnell nad der Wand und greift nad einer Piftole) Hier 
ijt Verrätherei, Entſchloſſenheit — 
Herrmann. (sieht eben fo ſchnell eine Terzerole aus der Taſche und 
ſchlägt an) Gebt euch feine Müh. Auf den Fall verfieht man fid 
10 bei Gud. 
Franz. (lapt die Piftole fallen und wirft fid) ſinnlos in den Seſſel) Dod) 111 
nur fo lang reiner Mund, bid ic) — mic) ndber bedudt babe! 
Herrmann. Bis ihr ein Dugend Meuter gedungen, mir die 
Bunge zu lähmen auf lange? Nicht wahr? Aber (ihm ins Ohr) das 
15 Gebeimnis liegt im Papiere, und — meine Erben breden es anf. 
(ex gebt ab.) 


Neunter Anftritt. 
Franz (aufgeftanden.) 


Frang! Franz! was war das? Wo blieb dein Muth, dein font 

20 fo fertiger Wig? — Web! Web! aud meine Kreaturen verrathen 
mid. — Die Pfeiler meines Gliids fangen an mürbe gu werden, 
und hereinbricjt wüthend der Feind. — Wohl! es gilt einen rafden 
Entſchluß! — Wie? wenn id felbft bingienge — ihm den Degen in 
den Leib bobrte binterriids? ... Cin verwundeter Mtann ijt ein Rnabe. 

26 — Friſch! Sah wills magen (ex geht ftarten Schritts nad bem Ende der 
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Buhne, bleibt aber plözlich in ſchröckhafter Erſchlaffung ftehen.) ... Wer fdleidt 
hinter mir? (bie Augen gräßlich rolend) .. Gefidhter wie id) nod feine 
jah — fdneidende Triller — Muth hab ich gewiß — Muth, wie 
einer — Wenn mid ein Spiegel verriethe? Oder mein Schatten? 
5 Oder der Wind meiner mörderiſchen Bewegung? — Hub! huh! — 112 
Schrecken griefelt in meinen Loden — Durd meine Knochen Ber- 
malmung (er [aft den Dold) aus dem Kleide fallen) Feig bin id nidt — 
allzuweichherzig bin id) — Sa! fo ift es! — G8 find die 8udungen 
ber fterbenden Tugend — Ich bemundre fie — Cin Ungeheuer müßt 
10 id ſeyn, wollt id die Hand legen an meinen leibliden Bruder — 
Nein! nein! nein! bas fey ferne! — Diefe RMeliquien der Menſchheit 
in mir wil id in Ehren halten — Bh will nidt tödten — Du 
haft gefiegt Natur — auch id fühle nod etwas, das der Liebe gleidt 
— Gr lebe. (ab.) 


15 Zehnter Auftritt. 


Cin Garten. 
(porn eine Lanbe, gu ber verfdiedbne Bogengänge führen.) 
Amalia (allei.) 


Du weinft Amalia? — — Und das fprad er mit einem Aus⸗ 

20 brud — einem Wusdbrud — Mir wars, als ob die eit fic) vere 

jüngte — die golbnen Frühlinge der Liebe blüheten auf in den Worten 

— die Nadtigall ſchlug wie damals, die Blumen dufteten wie da: 

mal8, und ic) lag monnetrunfen an feinem Halſe. — Gewiß! wenn 
die Geifter der Abgeſchiedenen unter den Lebenden wandeln, fo iſt 113 


1—3; Wer ſchleicht ... Muth hab ih] Was feh ih? Was ſchleicht dort? — 
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diejer Fremdling Karls Engel! — Siehft du, falfches treulofes Herz, 
wie ſchlau du deinen Meineid beſchönigſt? — Mein! nein! Weg aus 
meiner Seele, bu Frevelbild! Hinweg ihr verrdtherifden gottlofen 
Wünſche! — Bm Herzen wo Karl begraben liegt, foll fein Crden- 
5 fobn niften. — Dod! dod! Warum meine Gebanfen fo ewig, fo 
allmächtig nad diefem Unbefannten? Verwadfen in das Bild meines 
Cingigen? Zerſchmolzen — untergegangen in das Bild meines Cin- 
zigen? Du weinft Amalia? — — Ga! flieh! flieh! Morgen bin id 
eine Geilige! (fie ftebt auf) Heilige? Armes Herg! weld) ein Wort war 
10 das? Einſt in mein Obr flötend fo ſüß — Yet! izt! — Du Haft ge 
heuchelt mein Herg! Ueberredeteft mid: Ueberwindung war's! Lig: 
nerifd) Herz! Es war Versweiflung. 
(fie fegt fic auf bas Ranapee und verhüllt ſich das Gefidt.) 


Cilfter Auftritt. 
15 Herrmann (fommt durd einen VBogengang.) 


Herrmann. (vor fidh) Der Anfang ift gemadt — Nun mag der 
Sturm weiter wilten, und follt er mir aud bis an die Gurgel 
ſchwellen. (aut) Fraulein Amalia! Fraulein Amalia! 
Amalia. (ſchrickt zuſammen) Cin Wuflaufder! was ſuchſt du bier? 
20 Herrmann. Bringe Zeitungen, fpaphaft, luſtig und fürchter- 114 
lid. Seyd ihr aufgelegt Beleidigungen gu vergeben, fo follt ibr 
Wunderdinge hdren. 
Amalia. Fir Beleidigungen bab ih fein Gedächtnis; mit 
Neuigkeiten verjdone! 
25 Gerrmann. Beweint ihr nicht einen Geliebten? 
Amalia. (mift ihn mit einem grofen Blid) Kind bes Unglids! 
Was herechtiget did) gu der Frage? 
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Herrmann. (difter vor ſich nieder) Hap und Liebe. 
Amalia. (bitter) Liebt denn unter diefem Himumelsftrid jemand? 
Herrmann. (wil umſchauend) Bip zum Schelmenſtũck! — — — 
Starb euch nicht kürzlich ein Oheim? 
5 Amalia. (gartlih) Cin Vater fener Codter! 
Herrmann. Gie leben. (et ſtürzt hinaus.) 


Zwölfter Anftritt. 
Rauber Moor (drch den Bogengang.) 


Amalia. (die wie verfteinert geftanden fabrt halb rafend auf) Karl [ebt! 

10 (fie will ihm nachſtürzen, und ſtößt — auf den Rauber.) 

R. Moor. Wohin fo ſtürmiſch mein Fraulein? 

Amalia, (prallt bebend guriid) Krad unter mir, Crde! — Diefer! 

R. Moor. Ich fam um Abſchied gu nehmen. Dod! — Hime 115 
mel! — Auf welder Wallung muß id Ihnen begegnen? 

15 Amalia. Geben Cie Graf — Bleiben Sie — O mir gliid- 
lichen, wären Sie nur izt nicht gekommen! — Wären Sie nie ge 
kommen! 

R. Moor. Glücklich wären Sie dann geweſen? — Leben 
Sie wohl! (dreht ſich plötzlich um gu gehn.) 

20 Amalia. (balt ibn auf) Um Gotteswillen! Bleiben Sie. — Das 
war nicht meine Mteinung. (die Hinde cingend.) Gott! und warum war 
fie dad nicht? — Graf! was that ihnen das Madden, das Sie zur 
Verbredherin madhen? Was that Jhnen die Liebe, die Sie zerſtören? 

R. Moor. Sie ermorden mid Fraulein. 

25 Amalia. Mein Herz fo rein, eh meine Mugen Sie faben. — 

© daß fie verblinbdeten diefe Mugen, die mein Herz verunreinet haben! 
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R Moor. Pir! — mir diefen Flud mein Engel! Fore Augen 
find unfdulbig, wie ihr Herz — 
Amalia. Ganz feine Blide! — Graf id bitte Sie — febhren 
Sie diefe Blide von mir, die met Innerſtes empiren. Ihn — ihn 
5 ſelbſt heuchelt fie mir in dieſen Bliden vor, Phantafie die Verratherin. 
— Gehen Sie, fommen Cie in Krofodilgeftalt wieder, und mir ift befjer. 
R. Moor. (mit dem vollen Blid dex Liebe) Du lügſt Madden! 
Amalia. (zrtlicher) Und follteft du falſch ſeyn Graf? Sollteft 
du furgweilen mit meinem jdwaden weibliden Herzen? — Dod! 
10 wie fann Falfdbeit in einem Auge wohnen, das feinen Mugen 
aus bem Spiegel gleicht — Ach! und erwünſcht wenn es fo ware! 
Glücklich! wenn id dich haſſen müßte! — Weh mir! wenn id did 
nidt lieben finnte. ; 
R. Moor. (prept ihre Hand wikthend an den Mund.) 
15 Amalia. Deine Küße brennen wie Feuer. 
R Moor. Meine Seele brennt in ibnen. 
Amalia. Geh — nod ift es Zeit! — Noch! Stark ift die 
Seele des Mannes. — Leudte mir vor mit deinem Muthe, Maun 
mit der ftarfen Seele. 
20 R. Moor. Dein Bittern entnervet den Starfen. Ich wurgle 
Hier, (fein Geſicht an ihren Bufen verbergend) Und hier will id fterben. 
Amalia, (ſehr gerftirt) Weg — Lab mid — was Haft ou ge 
madt Mann? — Weg mit deinen Lippen — (fie kämpft ohnmächtig 
gegen feine Beftiirmung) Gottlofes Feuer frdleiht in meinen Adern — 
25 (zärtlich und unter Thränen) Unb mufteft du fommen aus fernen Landen 
eine Liebe gu ftitrgen bie dem Tobe trogte? (fie drückt ihn fefter an die 
Bruft) Gott vergebe dirs Jüngling! 





R. Moor. (an ihrem Halſe gefeffelt) Wenn das die Trennung Det 117 


Seele vom Kdrper ijt, fo ijt Sterben das Meifterfttid des Lebens — — 
30 Amalia. (mit Wehmuth und ſchwärmend) Hier wo du igt ftebft, 
ftand et taujendmal, und neben ihm die, die neben ibm Simmel 
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und Erde vergab. — Hier durchhüpfte fein Aug’ die um ihn pran- 
gende Natur; fie fdien den gropen belobnenden Blick gu empfinden 
und fic unter dem Woblgefallen ihres Fürſten gu verſchönen. — 
Hier Hielt er mit himmlifcher Muſik die Nachtigallen gefangen — bier 
5 an dieſem Buſch pflückte er Rofen, und pfliidte die Rofen fiir mid — 
bier, bier lag er an meinem Halfe — brannte fein Mund auf dem 
meinen — (R. Moor feiner nicht mebr mächtig, berührt ihren Munb, und ihre 
Küße begegnen fi. Moor hangt ſtürmiſch an ihren Lippen, fie fink balb obn- 
midjtig auf das Ranapee) Strafe mid) Karl! Mein Cid ift gebrocden! 
10 R. Moor. (tritt halb wahnwigig von ihe hinweg) Yrgend eine Hille 
mup auf mid Tauern! Ich bin fo glücklich! (ftarrt fie an.) 
Amelia. (hat ihren Ring erblidt und fabrt ungeftiim auf vom Ranapee) 
Was? Du nod am Finger dev Verbrecderin! Sollteft du Beuge feyn, 
wie Amalia ihrer Cide fpottet? — Herab mit dir! (fie reift den Ring vom 
15 Finger, und gtebt ihn dem Rauber.) Nimm ihn — nimm ibn geliebter 
Verfiih'rer — Und mit ihm mein Heiligftes, mein Alles — 118 
meinen Karl! (fie ſtürzt in ben Sopha zurück.) 
R. Moor. (erblaßt) Du dort oben! mar das deine Meinung? — 
Das ift eben der Ming, den ich ihr felber gab, gum Zeichen des 
20 Bundes — Fabr in die Hille Liebe! Ich hab meinen Ring wieder! 
Amalia. (erfdroden) Gott! was ift dir? — Wild rollen deine 
Augen — Bleid) wie Sdmee deine Lippen! — Weh mir! Rauſcht fie 
fo ſchnell dahin die Wonne des Verbredhens ! 
R. Moor. (mit Ueberwindung) Nichts! nichts! — (ftare in die Hage) 
25 Nod bin id) ein Mann! — (er zieht feinen Ring hecab, und ftedt ihn Amalien 
an den Ginger) Nimm aud biefen — diefen, ſüße Furie meines Her⸗ 
zens — und mit ibm mein Heilig ites, mein Alles — meine Amalia! 
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Amalia. (aufgeiprungen) Deine Amalia? 

R. Moor. (mit Behmuth) O! fie war ein fo liebes Madden, 
und treu, wie ein Engel. Einen Demant gab fie mir beim Ab 
ſchied — einen Brillantring ließ ih ihr zurück gum Zeugen ded 

5 Bundes. Sie hoͤrte, ich fey geftorben, und blieb tren dem Geftor- 
benen. Sie birte wieder, ich Iebe, und wird treulos dem Leben- 
digen. Ich fliege in ihre Arme — Meine Wolluft war wie der 
Unfterbliden — Filhle den Donnerfdlag, der mein Herz traf, 

’ Amalia! Meinen Brillanten giebt fie mir wieder. Ich — gab ibr 1 

10 den Demant. 

Amalia. (ftarct verwundernd in ben Boden) Seltfam! Fürchterlich 
feltjam! 

R. Moor. Wohl flirdterlid und feltfam! Gutes Rind, viel — 
febr viel bat der Mtenfd) nod gu lernen, eh er das Weſen über ibm 

15 auglernt, das feiner Eide lacht, und weint fiber feine Plane — Meine 
Amalia ift ein unglückliches Madden! 

Amalia. Unglücklich — weil fie bid) von ſich ſtieß. 

R. Moor. Unglidlid — weil fie mid zwiefach umanmet. 

Amalia. (mit fanftem Schmerz) O! dann gewiß ungliidlid! Das 

20 liebe Madden! Sie fey meine Sdhwefter! — Aber nod giebt es eine 
befjere Welt. — 

R. Moor. Wo die Sdleier fallen, und die Liebe mit Entfegen 
zurückprallt. — Ewigkeit heipt ihr Name. — Meine Amalia ift ein 
unglidlides Madden! 

25 Amalia. (etwas leidjtfertig) Sind e8 alle die Did Tieben und 
Amalia bheipen? 

R. Moor. Wile — wenn fie wähnen einen Engel zu umhalſen, 
und — einen Todtidldger in den Armen finden. — Mteine Amalia 
ift ein unglidlides Madden! 

30 Amalia. (im Ausbruch der ſchmerzlichſften Empfindung) Ich be 19 
weine fie! 


8; Demantring M. — 4: Vrillantenting M. — 5: Sie Horte] feblte uripriinglid 
in M. — 9: gab] geb M. — 11: fare FMR (Rarete J). — 15: Gide, fact, f. — 
18; gweifadh F wiefad f). — umarmt M. — 2%: heißt] iff M. — 2%: did 
(nic&t gefperrt) DE Ff Me. — 28: Todtſchläger (Todſchläger Df] Teufel M, Tod 
ſchläger m (mit Bleifeder). — 91: fie! MM BC] Siel DEF |M. 
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R. Moor. (nimmt ihre Sand, und hält ihr ben Ring vor die Augen) 
Weine fiber did felber! (ex ſtürzt hinaus.) 
Amalia. (pat den Ring erkannt) Karl! Karl! O Himmel und Erde! 
| (fintt nieder.) 


5 Dreizehnter Auftritt. 
Wald; Mond; Nadt. 
(Gin alte3 verfallenes Raubſchloß worn auf der Bühne.) 


Die Räunberbande (gelagert auf bem Boden.) Spiegelberg. Ragmanz 
(fommen in ein Gefprid.) 


10 Razmann. Es wird Nacht — und der Hauptmann nod nidt da? 
Spiegelberg. Ein Wort im Vertrauen Razmann. — Haupt- 
mann fagft du? Wer hat ihn gum Hauptmann fiber uns gefest? 
oder Hat er nidt diefen Titel ufurpirt, der von rechtswegen mein 
ijt? — Wie? fegen mir darum unjer Leben auf den Sprung eines 
15 Würfels? Baden wir darum alle Milzſuchten des Schidfals aus, daß 
wir am Ende nod von Glück jagen, die Leibeignen eines Sklaven 
zu ſeyn? — Leibeigne, da wir Fiirften feyn fdnnten! — Bet Gott 
Ragmann! Das hat mir niemals gefallen. 
Razmann. Beim Donner! Mir aud nidt — aber was maden? 121 
20 Spiegelberg. Fragſt ou mid das, und bift dod der Spiz- 
buben einer? — Razmann, wenn du bift wofür id) did) immer hielte — 
Razmann — man vermipt ihn — giebt ibn halb verlohren — Raz⸗ 
mann — mid) deudt, feine ſchwarze Stunde fdlagt Wie? Nidt 


3; den) ihren M. — 4: finlt nieder] Jom nad, fat ohnmächtig bin, M. — Bwifden 
4 und 5: Gude ber vierten Handlung, M. — 5-9: Fünfte Gandlung. | (Wald 
Mondnacht) | (Cin altes verfallenes Schloß | auf der Bühne) | Sgene 1. | Grimm. 
Schweizer. Kofinsli. Die tibrigen Rauber gelagert auf dem Boden. Spiegelberg 
und Ragman fommen im Geſpräch hervor. (Qn der Folge ſchießt R. Moor in- 
wendig) M. — 11-12; Haupmann D. — 14: unfer Leben darum M. — 15: Milz- 
ſuchten) in Modurch Schreibfehler urfpriinglid): „Milch⸗Suppen“, ſpäter erft mit 
Rothſtift und dann mit Tinte korrigirt in: „Milz⸗-Suchten“. — bag) das D. — 
16; Leibeignen A M M] Leibeigenen BSED EF (Reibeigewen f). — 17: Leibeigne 
ABM] Leibeigen M, Leibeigene CD EFF. — 21: Hielt M. 
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in die Luft fpringft bu, da dir die Glode gur Freibeit läutet? Haft 
nidt einmal fo viel Muth, einen kühnen Wink gu verftehen? 
Razmann. Ha Satan! worin verftridft du meine Geele ? 
Spiegelberg. Hats gefangen? — Gut! fo folge! Ich bab 
5 mirs gemertt, wobin er gefdliden ijt. Komm! Zwei Piftolen feblen 
felten, und dann — | 
Schweizer. (der in die Höhe fpringt) Ha! Beftie! Chen redht er- 
innerft du mid) an die bihmifden Walder! — Warft du nidjt die 
Memme die anbob gu fdnadern al fie riefen der Feind fommt? — 
10 Jd habe damals bet meiner Seele gefludht — Fahr hin Meuchelmörder! 
(fie gieben thre Degen und fommen ins Hanbdgemeng.) 
Rauber. (in Bewegung) Mordjo! Mordjo! — Schweizer — 
Spiegelberg — Reift fie auseinander. 
Schweizer. (der ihn erftoden hat) Da! — Und fo trepier du! — 12 
15 Friede Kameraden — Lapt eud die Hafenjagd nidt aufweden — 
die Beſtie ijt bem Hauptmann immer giftig gewefen, und Hat Feine 
Narbe auf ihrer gangen Haut. — Ha! itber ben Rader! von hinten 
her will er Manner gu Schanden fdmeifen? Manner von hinten 
ber! — Aft uns darum der belle Schweiß fiber die Baden gelaufer, 
20 dab wir aus der Welt fdleiden mie Schurken? Beftie du! haben wir 
wns Darum unter Feuer und Rauch gebettet, daß wir zulezt wie 
Ratten verrecken? 
Grimm. Aber zum Teufel! Der Hauptmann wird raſend werden. 
Sdhweizer. Dafür lap mich ſorgen. — Der Schufterle hats 
25 aud) fo gemacht, aber dafür hängt er izt aud) in der Schweiz, wie's 
ibm mein Herr prophezeiht bat. (man birt fdjiefen.) 
Grimm. (auffpringend) Hord ein Piftolfdup! (man ſchießt gum 
zweitenmal) Moc einer! Holla! der Hauptmann! 


3: worin AM BC) worinn DEF, worein m (mit Linte) M. — 4-5: Habs 
mir M. — 5: gemerf D. — 9: anbub M. — jfgnadern AM GC D EF] ſchnat⸗- 
tern m (mit Tinte) | M. — 10: hab M. — 2B: Ranber. cin Bewegung] Grimm. 
(Gu den dbrigen Riubern) M. — 13: auSeinander. (ie Rauber fommen in Bewegung) M 
— 14; ign] Spiegelberg unterdeffen M. — 14-8: Da! — Unb fo frepier dul — 
Friede] fehlt M. + 1: aufwecken] aufidreden M. — 19: Baden} Stirne M. — 
22: verrecken] follen gernichtet werden M. — 23: Tenfel? DEM, Toufel? F. — 
26: propfegent M. — man Gort f{diefen] Rauber Moor ſchießt drinnen M. — 27: (anf 
fpringend)] feblt M. — Piſtolenſchuß € Ff Me. 
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Kisfinsky. Mur Gedulo! Er muh gum drittenmal ſchießen. 
| (man birt nod einen Schuß.) 

Grimm. Gr ifts! Iſts! Salvier did, Schweiger! Laßt uns 
ibm antworten. (fie blaſen in die Hörner.) 


5 Vierzehuter Auftritt. 128 
R. Moor, (tritt auf) BVorige. 


Sdweizer. (ifm entgegen) Sey willfommen mein Hauptmann! 
— Ich bin ein bischen vorlaut geweſen jeit du weg bift (er führt ifn 
an die Leiche) Sey du Richter zwiſchen mir, und diejem. — Von Hinten 

10 bat er did) ermorden twollen. 

R. Moor. (in den Anblid verloren, bricht beftig aus)  unbegreif- 
lider Singer der rachekundigen Nemefis! Wars nidt diefer, der mir 
das Cirenenlied trillerte? — Weihe dis Schwerd: der dunklen BVer= 
gelterin — Das Haft du nidt gethan Schweizer. 

15 Sdhweizer. Bet Gott ic habs warlid gethan und es ift beim 
Teufel nicht das fdledtefte, was id) in meinem Leben gethan babe. 
(wirft ben Degen über thn und geht unwillig ab.) 

R. Moor. (nachdenkend) Ich verftehe — Lenker im Himmel! — 
Sd verftehe — die Blatter fallen vom Stamme — Mtein Herbft ift 

20 fommen — Schaft mir dieſen aus den Augen. (Spiegelbergs Leiche 
wird binweggetragen.) 

Grimm. Gib uns Ordre Hauptmann! twas follen wir weiter thun? 

R. Moor. Bald — bald ijt alles erfiillet. Ich hab mid 
felbft verloren, feit ic) dort mar — ’ Nehmt eure Horner und 124 

25 fpielt — Ich mup mid guriidwiegen in die VPage meiner Kraft. 
— Cpielt! 


1; Gedbult MDEGS. — 3: Qaft M, Lab F (Kast fl. — 5: Sgene 2. M. — 
6; Die Borigen. R. Moor. — 8: Biſſel M, Bishen CD EGIM. — verlaut 
Df. — 11; ven AM BM] vem D EFS. — 12: Wars diefer M, „nicht“ ſpäter mit 
Rothſtift beigeſchrieben. — 13; Sirenenlid D. — dieſen Dold m (mit Rothſtift). - 
16: wap M. — 20: fommen AM VSD Mi] gefommen E F f. — 21: weggetragen 
M, hinweg getr. DEG HM. — 2: Geb M. — 2%; erfillt COE FFM. 
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Kofinsky. Es ijt Mitternadt Hauptmann. Wie Blei liegt 
ner Schlaf in uns — feit drei Tagen fein Auge gu. 
R. Moor. Sink denn der balſamiſche Schlaf auch auf die 
Augen der Sdhelmen? Warum fliehet er mid? — Ich bin wie em 
5 Seiger gewefen, oder ein ſchlechter Kerl. — Spielt, befebl ih! — 
Muſik muß id horen, daß mein fdlafender Genius wieder aufwacht. 
(Sie fpielen einen Marſch.) 
R. Moor. (der während dec Muſik tief in ſich getebrt auf und nieder 
gegangen, unterbridjt fie fdnell) Hinweg! Gute Nadt! Morgen höret ibr 
10 ‘wetter. 
Rauber. (legen ſich auf die Erde) Gute Nadt Hauptmann! (fie 
ſchlafen ein) 


Fünfßzehnter Auftritt. 
| Rauber Moor. (allein wad) 
15 (tiefe Stille.) 


Cine Tange — lange gute Nacht; fein Morgen wird fie mebr 
rithen! — — — Glaubt ihr, id) werbde zittern? Geifter meiner Gr: 
wilrgten! Ich werde nicht zittern. — Cuer banges Sterbegewinſel, 
euer ſchwarz gewürgtes Gefidjt, eure fitrdterlic) Maffenden Wunden 

20 find ja nur Glieber einer unzerbrech lichen RKette des Schickſals, und 195 
hängen zulegt an meinen Seierabenden, an den Launen meiner Ammen 
und Hofmeifter, am Temperament meines Vater, am Blut meiner 
Mutter. — Warum hat mein Perillus einen Odfen aus mir gemadt, 
daß die Menjdbeit in meinem glühenden Baude bratet? (er fegt die 

25 Piftole an) Zeit und Cwigheit! — über diefem Rohr fic) umarmend! 
— Grauſer Schlüſſel! der das Gefangnis des Lebens hinter mir ſchließt, 


4; Schelme m (das ‘n’ mit Tinte getilgt). — wie ABC] nie MOEFIM. — 

6: aufwade DE G/M. — 13 und 14: feblen M. — 16: RM. Moor. Eine M. — 

19: faffende DEG fi. — WW: einer (gefperrt) fM. — 21: angen M (bangen m, 

mit Rothftift). — Fenerabenden Df. — 21-2: an bew Launen ... Hofmeifter] 

- feblt M. — 2—28:.am Temperament ... meiner Mutter m (mit Tinte ergdngt). — 

22; Dlute f (Blut J). — 8-4: Warum hat ... Bande bratet?] fehlt M. — 
3: mein] fein DEG. — A: brate DE FFM. — 2: dieſem] dieſen M. 
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und vor mir aufriegelt bie Behaufung der ewigen Freibeit. — Sage 
mit, o fage mir! — Wohin? Wobin wirft du mid fiibren? Fremdes, 
tie umjegeltes Land! — Siehe, die Menſchheit erjdlappt unter diejem 
Bilde — die Spannfraft de Endliden läßt nad, und die Phantaſie, 
5 der muthwillige Affe der Sinne, gaufelt unferem Kleinmuth feltfame 
Edatten vor. — Rein! Nein! ein Mann muh nidt ftraudeln. — 
Sey wie du willft, namenlofes Senfeits! — Bleibt mir nur diefes 
mein felbft getreu. — Gey wie du willſt, wenn ic nur mid) felbft 
mit hinüber nehme. — Außendinge find nur bie Farbe bes Geifted 
10 — Ich felbft bin mein Himmel und meine Hille! (ven Blick ftare 
hinaus gebeftet) Wenn du mir irgend einen eingedfderten Weltfreis 
allein liepeft, Den du aus deinen Augen verbannt haſt, wo die eine 
fame Nadt, und bie ewige Wiifte meine Wusfichten find? — — Ich 
würde dann das ſchweigende Leere mit meinen Träumen bevdlfern, 126 
15 und bitte die Ewigkeit zur Muße, das verworrene Bild des allgemetnen 
Clends zu zergliedern. — — — Oder willft du mid) durch immer 
neue Geburten, und immer neve Schauplige des Elends von Stuffe 
qu Stuffe — zur Vernidtung? — filhren? Kann id nicht die Lebens⸗ 
fäden die mir jenfeits gefponnen find, fo leicht zerreiffen wie dtefen? 
20 — Du fannft mid zu Nidts maden — Diefe Freibeit kannſt du 
mir nicht nebmen. (er lädt die Piftolen. Plötzlich Halt er ein) Und foll id 
fiir Furdht eines quaalvollen Lebens fterben? Soll id dem Clend 
den Sieg über mid einrdumen? — Nein! ich will dulden! (ex wirft die 
Piftole weg) Die Qual erlabme an meinem Ctolz! Yoh wills vollenden! 
25 (immer finfirer; es ſchlägt zwölf Uhr) 


1; und [vor m] mir M. — aufrigelt EF (aufriegelt fl. — 3: umgeſegeltes 
M (da8 ‘ge’ Dann mit Rothftift getilgt) f. — erſchlafft Mt. — 4-6: die Spann. 
traft ... Schatten wor.} feblt M. — %—16: Sey wie du wilt... gu gergliedern.] 
fehlt M, mit Tinte wieberhergeftelt m. — 7-8: Bleibt mir nur... Sey wie du 
willft,} feblt m. — 8: ſelbſt AB) Selbſt COE FIM. — WM: Himmel (wiht 
gefperrt) Dt. — 5: Muße. dad f. — 16: Elendesd EF (Elends f); ebenfo Zeile 17. 
— 21: Pifele m M. — Und fol] Aber — Wie? fol m (thetlS mit Rothfiift, theils 
mit Rothſtift und Tinte). — 22: vor Furdht Mt. — id dem] in dem D EF (ih 
dem f). — Bs: finflerer DE FFD. — eB jichlagt zwölf be] fehlt M. 
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Sechszehnter Auftritt. 


Herrmann (fommt durd den Wald. Hernadh tie Stimme bes alten Moors 
im Thurm.) 


Herrmann. Hord! Hord! granfig heulet der Rang! — Zwölf 
5 ſchlägts drüben im Dorf — Wobl! Wohl! alles liegt ſchlafen — 
nur das böſe Gewiſſen wadt, und — die Rade. — (er tritt an den 
Thurm und post) Komm herauf Jammermann! — Thurmbewohner! 
Deine Mahlzeit iſt bereitet. 
R. Moor. (tritt bebend guriid) Was foll das bedenten? 
10 Eine Stimme. (aus dem Thurm) Wer podt da? He? Bift du’s 197 
Herrmann mein Rabe? 
Herrmann. Bins, Herrmann dein Rabe. Steig herauf ans 
Gitter und ip. — Fürchterlich trillern deine Schlafkameraden. Alter 
— — dir fdmedts? 7 
15 Bie Stimme. Hungerte mid febr. Habe Dank, Nabenfender 
fürs Brod in der Wüſte! — Und wie gehts meinem lieben Kind, 
Herrmann ? 
Herrmann. Ctille! — Hordh! — Gerdujdh, wie von ſchnar⸗ 
denden — Hoͤrſt du nidts? 
20 Stimme. Wie? Hörſt du etwas? 
Herrmann. Den Wind pfeifen burch die Rigen des Thurmes. 
— Gine Nachtmuſik davon einem bie Babne klappern und die Nagel 
blau werden — Hord! Nod einmal! — Immer ift mir als birt id 
ein Schnarchen. Du haft Geſellſchaft Alter — Hu! hu! hu! 
25 Stimme. Siehſt du etwas? 
Herrmann. Leb wohl! Leb wohl! — Graufig ift diefe Wiifte. 
— Cteig hinunter ins Lod) — Nahe dein Metter! dein Rader — 
_ (ex will flieben.) 


1; Sgene 3. M. — 2: Herrmann] Die Vorigen. Herman. M. — tommt 
durch ben Waldo] fehlt M. — 5: Dorfe M. — 6; vem D EF (ven f. — 8: Wahl 
geit f. — 10: Eine Stimme] D. a. Moor M (ebenfo bei dew folgenden Beden). 
— He? He? f. — 18: deine] die f. — 16: Kinde M — 18; Stille! — file — horch! 
M. — %-19: Schnarchenden CD EGL[ML — 2: Thurms M. — 23—2: hort 
id ſchnarchen M. — UM: Hul Hn! hu!) Hububul M, Hu! bu! hel ABCHDEF 
{ Dt. — 26: biefe] bie D E F f. 
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R. Moor. (tritt mit Entfegen hervor) Steh! 

Herrmann. (fteht fil) Wer da? 

RW. Moor. Steh! Rede! Wer hift du? Was Haft du hier gu 
thun? Rede! 

5 Herrmann. (fommt vorwarts) Gewiß! feiner Auflaurer einer! 
Od fürchte nidts mehr. (sieht den ' Degen) Wehre dich Schurke! Du 
haſt deinen Mann vor dir. 

R. Moor. (ſchlägt ihm den Degen weit weg) Antwort will id. Wo⸗ 
fiir das bübiſche Degenfpiel? — Von Rade fpradit bu? — Rade 
10 fémmt mir gu — unter diefem Monde! Wer will mir ins Hand- 
werk greifen. 
Herrmann. (bebt erfeyroden guriid) Get Gott! den gebabr das 
Weib nidt! — Sein Betaften entnerot wie der Tod. 
Bie Stimme. (im Thurm) Weh! Web! biſt du's Herrmann, der 
' 15 da redet? Mit wem redeft du Herrmann? 
RB. Moor. Drunten nod jemand? was geht bier vor? — 
(lauft bem Thurme gu) Irgend ein Ungebeuer von Gebeimnis liegt in 
dieſem Thurme verlarvt — Mtit dem Degen will ids entlarven. 
Herrmann. (lommt ſchüchtern näher) Furchtbarer Frembling ? 
20 Bift du vielleicht der ſataniſche Poltergeift diefer Wilfte?, — ober 
bift du der Sbirren der dunfeln Bergeltung einer, die durd) die 
Unterwelt patrouilliren geben, und die Geburten der Mitternadt 
muftern — ©! wenn du der bift, fo fey willfommen an Ddiejem 
Thurme! 
25 R. Moor. Errathen Nachtwanderer. Würgengel iſt mein Name. 
Fleiſch und Blut hab' ich wie du? Iſts ein Gefangener, den die 


1 


28 


Menjden abſchüt'telten? ich will feine Ketten löſen. — Stimme! nod 129 


einmal! Wo ift bie Thüre? 
Herrmann. Chen fo leicht fprengt Beelzebub die Thore des 
80 Himmels, als du dieſe — Geb heim Starker! der Wik der Lotter: 


5; Gewiß feiner M. — 9: bübiſche] hübſche f. — 10-11: Handwerf] Handgreif 
C. — 11; greifen? © ff. — 12: bie Parenthefe fehlt M. — 13: nicht! Cndem er 
erſchrocken gurildbebt) — Gein M. — 8: Degen] Schwerd M. — 19: Furchbarer 
E. — YFremdling! CDEFfM. — 24: dunkeln A BF] dunklen MCD E 
{M. — 2: patronlliren MBCD EFLM. — 2: der (nist gefpertt) g (Der f). 
— 26; id. wie f. — du. M E F (ou? f). 

SAiller, ſämmtl. Schriften. Hift.strit. Musg. I. 20 
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buben geht über die Sennen der Manner. (ſchlägt mit dem Degen az 
ben Thurm) 
R. Moor. Aber nidt über den Wig der Diebe! (ec sieht Haupt: 
ſchlüfſel heraus) Ich danke dir Gott, daß du mid) ftellteft an die Cpige 
5 ber Beutelſchneider! — Diefe Schlüſſel verladen die Fürſicht der 
Holle — (ex nimmt einen Sehliiffel und sfnet den Thurm. Mus bem Grund 
fleigt cin Alter auSgemergelt wie ein Gerippe. Moor fpringt erfdjcoden zurück) 
Entfeglides Blendwerk! Mein Vater ! 


Siebenzehnter Auftritt. 
10 Der alte Moor. Vorige. 


Ber alte Moor. Habe Dank o Gott! Cridienen ift die Stunde 
ber Erlöſung. 
R. Moor. Geift des alten Moors! Was hat did) beunrubigt 
in deinem Grabe? Haft du eine Sünde in jene Welt gefdleppt, die 
15 dir ben Cingang in bie Pforten des Paradiefes verrammelt? Sd 
will beten, ich will Meffen leſen laffen, ben irrenden Geift in feine 
Heimath zu fenden. Haft du das Gold der Witten und Waifen 
unter die Erde gegraben, das did) gu diefer mitternddtliden Stunde 
beulend herumtreibt? Jd will ’ den unterirrdifden Schatz aus den 132 
20 Klauen de8 Zauberhundes reiffen, und wenn er taufend rothe Flammen 
auf mid fpept, und feine fpigen Babne gegen meinen Degen bleckt. 


1; Sennen M] Sinnen ABC, Sine DEF HM (in M ftanb urfpritnglid 
‘die Gennen und der Manner’; „und“ ift durch einen Horigontalen und durd 
mebrere vertifale, ,Sennen” durd einen horizontalen Strid) mit Tinte getilat, fo 
daß bie nunmehrige Faffung ber Stelle in M: über bie ber Manner’ feinen Sian 
gibt; fiber ‘Gennen’ fiir ‘Sehnen’ vgl. weiter unten die Note auf S. 822 gu B. 10). 
— 1-2: ( chlagt ... Thucm) fehlt M. — 3-4: den Hauptſchlüſſel f. — 5: Borficht M. 
— 56: ber der Hille f. — 6-27: Mus bem Grund ... Moor fpringt] Ans dem Gruwd 
fieigt ein alter audgemergelter Mann ferfiir) | Sgene 4. | Borige. D. a. Moor. | 
R. Moor (pringt M. — 7: ter] Altar f. — 9 und 10: feblen M. — 13: beun- 
tubiget M. — 16: td will Mteffen lefen}] fehlt M. — 18: das dich] daß did) M, 
was did) EF (dad did f). — 9: Zanberhundes] doͤllenſchlundes E F Gauber. 
hundes f). — 21: ſpeyt] ſprüht M. — ſpißen E. 





4. Aufzug. 17. Auftritt. 307 


Oder kommſt du, auf meine Frage, die Räzel Her Ewigkeit yu ent- 
falten? Rede! Rede! Yeh bin ber Mann der bleichen Furdt nidt. 

Ber alte Moor. Ich bin fein Geift. Taſte mid an. Ich 
lebe. © ein elended erbärmliches Leben! 

5 RW. Moor. Was? Du bift nicht begraben worden? 

Ber alte Moor. Yoh bin begraben worden. Das heißt: Ein 
toder Hund liegt in meiner Vater Gruft — Unb id) — drei volle 
Monde ſchmacht id ſchon in diefem finftern Thurme, von feinem 
Strale bejdienen, von feinem warmen Lüftchen angewebt, two wilde 

10 Raben krächzen, und mitternddtlide Uhue heulen. 

R. Moor. Himmel und Erde! Wer hat das gethan? 

Herrmann. (mit grimmiger Freude) Cin Sobn! 

Beralte Moor. Verfluch ibn nidt! 

R. Moor. Cin Cohn? (wilthend gegen Herrmann ſtürzend) Schlangen⸗ 

15 züngiger Vitgner! Cin Sohn? Cprid das: Sohn nodmal, und 

-id bohre gehen Schwerder in deine lafternde Gurgel! Cin Sohn? 

Herrmann. Und wenn die Hille dabei banferot würde! Sein 
Sohn, fag id! 

R. Moor. (erſtarrt wie eine Statue) O ewiges Chaos! 

20 Ber alte Moor. Wenn du ein Menſch bift, und ein menjd- 
lies Herz haſt — Erlöſer! den ich nidt fenne, o! fo höre den 
Yammer eines Vaters, den ibm feine Söhne bereitet haben. — Drei 
Monde fdon hab ich's tauben Felfenwanden gugewinfelt; aber ein 
boler Wiederhall afte meine Klagen nur nah. — Darum wenn du 

25 ein Menſch bift und ein menfdlides Herz haft — 

R. Moor. Diefe Beſchwörung finnte die Wolfe auffordern. 

Ber alte Moor. Ich lag eben anf bem Siegbette, hatte 
faum einige Rrafte nad) einer batten Krankheit gefammelt, fo bradte 
man einen Mann zu mir, der meldete, mein Erftgeborner fey gefallen 


6: Der alte Moor. Joh bin} Herman. Er iff M. — 7: toder] toler f. — 
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in ber Sdladt, und fein legtes Lebewohl, und dab ibn mein Flud 
gejagt hatte in Kampf, und Tob, und Verzweiflung. 

Herrmann. Gelogen! Garftig gelogen! Diefer Schurke war 
Yoh felbft — erfauft von ihm mit Gold und Verfpredungen, end 

5 das Nachſuchen gu legen, und den Garaus gu madden dure) die 
Trauerpoſt. 

Ber alte Moor. Du? du? O Himmel! Und es war ab: 19 
gefartet — und id war betrogen? 

R. Moor. (tritt aufer fic) auf die Seite) Hörſt du’s Moor? Hörſt 

10 du's? Es fängt an gu tagen! Fürchterlich! fürchterlich! 

Herrmann. Tretet mich breit wie eine Natter! Ich war ſein 
Helfershelfer; unterdrückte die Briefe eures Karls; verfälſchte die 
eurigen und unterſchob andere feindſeligen Inhalts. So hintergieng 
man euch — ſo zwackte man ihn aus eurem Teſtament und Herzen. 

15 R. Moor. (in der entfeglidften Bedringnis) Und darum Rauber 
und Mörder! (die Fauft wider Bruft und Stiene) O ich blöder! blöder! 
blöder Thor! — Spitzbübiſche Künſte! Und darum Mordbrenner 
und Ptirder! (halb rafend auf und niever.) 

Ber alte Moor. (mit gemilbectem Zorn) Franz! Franz! — dod 

20 id will nidt fluden! — Und daß id nichts ſah, nichts merfte! 
Webh itber den blinden Verzärtler! 

R. Moor. (plötzlich ftilftehend) Und im Thurme der Vater? (ven 
Schmerz in fic preffend) Yd) habe hier nichts gu giirnen. (gum alten Moor 
mit erzwungner Rube) Redet weiter. 

25 Ber alte Moor. Ich ward obnmidtig, bei der Bottſchaft. 
Man mup mid far tod gebalten haben, ‘ denn als ic) wieder gu 133 
mir jelber fam, lag id fdon in der Bahre, und ins Leidhentud ge 

 widelt wie ein Rooter. Ich krazte an dem Dedel der Bahre. Er 
ward aufgethan. Es war finftere Nadt, mein Sohn Franz ftand 

30 vor mir. — Was? rief er mit entfeplider Stimme, willft du denn 
ewig leben? — und gleich flog ber Gargdediel wieder gu. Der Don: 
ner Ddiefer Worte hatte mid meiner Sinne beraubt; als ic) wieder 
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erwachte, fühlt id ben Garg erboben und fortgefiibrt in einem Wagen 
eine halbe Ctunde Tang. Endlich ward er gedfnet — id ftand am 
Cingang diefes Gewölbes, mein Cohn vor mir, und der Mann, der 
mir das blutige Schwerd von Karln gebradt hatte. — Zehnmal um- 

5 faßt id) feine Knie, und bat und flebte, und umfaßte fie und be- 
ſchwur — das Flehen feines Vaters reichte nidt an fein Her, — 
Hinab mit bem Balg! donnerte e3 von fetnem Munde, er hat genug 
gelebt, und binab ward id) geftoben obne Erbarmen, und mein Sohn 
Franz ſchloß hinter mir gu. 

10 R. Moor. Es iſt nicht moͤglich, nicht möglich! Ihr müßt euch 
geirrt haben. 

Ber alte Moor. Ich kann mid geirrt haben. Höre weiter, 
aber zürne doch nicht! So lag ich zwanzig Stunden, und kein Menſch 
gedachte meiner Noth. Auch hat keines Menſchen Fußtritt je dieſe 

15 Einöde betreten, denn die allgemeine Gage geht, daß die Geſpenſter 
meiner Vater in bdiefen Ruinen raſſelnde Ket'ten ſchleifen, und in 184 
mitternddtliden Stunden ihr Lodenlied raunen. Endlich hort id 
bie Thür wieder aufgeben; diefer Mann brachte mir Brod und Wafer, 
und entbedte mir, wie id) gum Tod bes Hungers verurtheilt gewefen, 

20 und wie er fein Leben in Gefahr fege, wenn e8 herauskäme, daß er 
mid fpeife. So ward id) kümmerlich erhalten diefe lange Zeit; aber 
ber unaufhirlide Froſt — die faule Luft meines Unraths — der 
grdngenlofe Kummer — meine Kräfte widen, mein Leib ſchwand; 
taufendmal bat id) Gott mit Thränen um ben Tod — aber das 

25 Maas meiner Strafe mup nod nidt gefiillet feyn — oder mup 
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nod irgend eine Freude meiner warten, dab id fo tounderbarlid) er- 
baltcn bin. Aber id leide gerecht — Mein Karl! mein Karl! — 
und er hatte nod) feine graue Haare. 
BR Moor. Es ift genug. Auf! ihr Kdge, ihr Eisklumpen! 
6 Ihr tragen fühlloſen Schläfer! Auf! will einer erwaden? (Er thut 
einen Piſtolſchuß über bie ſchlafenden Rauber.) 


Achtzehnter Auftritt. 
Die Vorigen und sie Rinber, die aus dem Schlaf anffpringen. 


Bie Rauber. (aufgeiagt) He, holla! holla! was giebts va? 
10 Moor. Hat eud die Gefdidte nicht aus dem Schlummer ge- 135 
rüttelt? Der ewige Schlaf würde wad worden feyn! Schaut ber! 
faut ber! bie Gefege der Welt find Wiirfelfpiel worden; das Band 
der Natur ift entzwei; die alte Bmietradht ift los; der Sohn Hat 
feinen Vater erfdlagen. 
15 Die Rauber. Was fagt der Hauptmann? 
Moor. Nein, nicht erjdlagen! Das Wort ift Befdhinigung! 
— ber Sohn bat den Vater taufendmal gerddert, gefpieBt, gefoltert, 
gefhunden! die Worte find mir gu menſchlich — worüber die Siinde 
roth wird, worüber der Kannibale ſchaudert, worauf feit Aeonen fein 
20 Teufel gefommen ift: Der Cohn hat feinen eigenen Vater — o febt ber, 
febt her! er ift in Obnmadt geſunken, — in diefen Thurm hat der 
Sobn feinen Vater — Froft, — Blöſe, — Hunger, — Durft — o febt 
nod, febt dod! — es ift mein eigner Vater, ich wild nur geſtehn. 
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Bie Riuber. (fpringen herbei und umringen den Alten) Dein Vater? 
dein Vater? 

Sdweizer. (tritt ehrecbietig näher, fallt vor ihm nieder) Vater meines 
Hauptmanns! Ich Hiffe dir ‘die Füße! du Haft über meinen Dold 

5 zu befeblen. 

Mosr. Rade! Rade! Rathe dir! grimmig beleidigter, ent- 
beiligter Greis! So gerreis id von nun an auf ewig das brilder- 
liche Banh, (er zerreißt fein Reid von oben an bis unten) So verflud id 
jeden ’ Tropfen briiderliden Bluts im Antlig des offenen Himmel! 136 

10 Hire mid Mond und Geftirne! Hire mid mitternddtlider Himmel, 
dev du auf die Sdhandthat herunterblicteft! Hore mid dreimalfdred- 
lider Gott, der da oben fiber bem Monde waltet, und radt und 
verdammt über den Sternen, und feuerflanimt tiber der Nat! Hier 
knie id) — bier ftred ic empor die dret Finger in die Schauer der 

15 Nacht — hier ſchwör id, und fo fpeie die Natur mid aus ibren 
Grangen wie eine bösartige Beftie aus, wenn id diefen Schwur ver- 
lege, ſchwör id) das Lidht ded Tages nicht mebr gu griiffen, bis des 
Vatermbrders Blut, vor dieſem Steine verfdiittet, gegen bie Sonne 
dampft! (Er fteht auf) 

20 Bie Rauber. Es ift ein Belials CStreih! Cag einer, wir 
fepen Schelmen! Mein bei allen Draden! Co bunt haben wird nie 
gemadyt ! | 

Moor. Ja! und bet allen ſchrecklichen Seufgern derer, die jee  - 
mals burd eure Dolce ftarben, derer, die meine Flamme fraß und 

25 mein fallender Thurm zermalmte, — eh foll tein Gedanke von Mord 
oder Raub Plaz finden in eurer Bruft, bid euer aller Kleider von des 
verrudten Blute fdarladroth gezeidnet find. — Das hat euch wobl 
niemals geträumet, daß ihr der Arm höherer Majeltiten feyd? Der 
verworrene Kneul unſers Schickſals ift aufgelbpt! Heute, heute bat eine 

80 unfidtbare Macht unjer Handwerk ge’adelt! Betet an vor dem, der end) 187 
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did erbabene Loos gefproden, der euch bieber geffibrt, der end) ge 
witrdiget hat die ſchreckliche Engel ſeines finftern Geridtes gu ſeyn! 
Entbloſet eure Haupter! Kiet bin in den Staub, und fiebet gebetliget 
auf! (Sie tnien.) 

5 Sdhweiser. Gebeut Hauptmann! was follen wir thun? 

Moor. Steh anf Schweiger, und rühre diefe heilige Loden an! 
(ex führt ihn gu feinem Sater und gibt ifm eine Lode in bie Hand.) Du weift 
nod, wie du einsmals jenem böhmiſchen Reuter den Kopf fpalteteft, 
ba ev eben den Gabel über mich gudte, und id athemlos und er- 

10 ſchöpft von der Arbeit in die Knie gefunten war? dagumal verbief 
id dir eine Belohnung, die königlich ware; id) fonnte diefe Sduld 
bisher niemals bezablen. 

Schweizer. Das ſchwurſt du mir, es ift wabr, aber laf mid 
nid) ewig meinen Schuldner nennen! 

15 Moor. Rein, igt will ich begablen. Schweizer, fo ift nod 
fein Sterblicer geebrt worden wie du! — Rade meinen Vater! 
(Schweiger ſteht auf) 

Sdwrizer. Großer Hauptmann! Heut haſt du mid) gum erften- 
mal ftolg gemadt! — Gebeut, wo, wie, wann foll id ibn fdlagen ? 

20 Moor. Die Minuten find gezählt, du mußt eilends gehn. — 
Ließ dir die wiirdigften aus der Bande, und fiibre fie gerade nad 
des Edelmanns Schloß! Bert ’ ibn aus dem Bette, wenn er ſchläft, 
oder in ben Armen der Wolluft liegt; fdlepp ihn vom Mable weg, 
wenn er befoffen ift; reiß ibn vom Rrucifir, wenn er betend davor 

25 auf den Knien liegt! Aber ich fage dir, id) ſchärf es dir bart eiu, 
liefre ibn mir nidt tod! Defjen Fleiſch will ic in Stücken reiffen, und 
bungrigen Geyern gur Speije geben, der ibm nur die Haut rigt, oder 
ein Haar kränkt! Gang mup id ibn haben, und wenn bu ibn gang 
und lebendig bringft, fo follft ou eine Million gur Belohnung haben; 
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id will fie einem Rinige mit Gefabr meine3 Lebens fteblen, und 
bu follft fret ausgebn, wie die weite Luft — Haſt du mich ver⸗ 
ſtanden, ſo eile davon! 
Schweizer. Genug Hauptmann — Hier haſt du meine Hand 
5 darauf: Entweder, du ſiehſt zwei guriidfommen, ober gar feinen. 
Schweizers Wiirgengel fommt. (ab mit einem Geſchwader und Herrmann.) 
Moor. Ihr übrigen zerftreut end im Wald — Yosh bleibe. 


2: ansgehen MDEFf. — 5: daranfl DE FFM. — keinen. Schweizers) 
feinent. (gu einigen von den Banden) Schweizers M. — 6: ab mit einem .. Gerrmann) ab. 
mit Grimm und etnigen Raubern Rofinst, Ragman. M. — 8: Ende ber Sten Handlung. M 


314 Die Rauber. Sin Trauerſpiel. 


Füunfter Aufzug. [isa 
Ecler Auf. 


Ausfidt von vielen Zimmern. 
Frauz im Sdhlafrod herein geſtürzt. Gogleih Daniel. 


5 Sranz. BWerrathen! Verrathen! Geifter ausgefpien aus Grabern 
— Losgerilttelt das Todenreid) aus bem eigen Schlaf briillt wider 
mid Mörder! Mörder! — wer regt fid) da? 

Daniel. (angſtlich Hilf Himmel! Seyd ihrs geftrenger Herr, 
der fo gräßlich durch die Gewölbe ſchreit, dap alle Scdlafer auffahren? 

10 Sranz. Schläfer? Wer heißt euch fdlafen? Es fol niemand 
ſchlafen in dieſer Stunde. Hörſt du? Alles ſoll auf ſeyn — in Waffen 
— alle Gewehre geladen. — Sahſt du fie dort im Bogen-Gang 
hinſchweben? 

Daniel Wen gnädiger Herr? 

15 Sranz Wen? Dummfopf! wen? So falt, fo leer fragft du, 
wen? bat mids bod angepadt wie ber Schwindel! wen? Eſelskopf! 
wen? Geifter und Teufel! Wie weit ifts in der Nacht? 

Banicl Chen ist ruft der Nachtwächter zwei an. 
Sranz Was? will diefe Nadht währen bis an den jiinaften 140 

20 Tag? Hörteſt bu feinen Tumult in der Nabe? Rein Siegsgefdrei ? 
Rein Geräuſch galoppierender Pferde? wo ift Rar — der Graf, will 
id) fagen? 
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Daniel. Ich weiß nidt, mein Gebieter. 

Franz. Du weifts nicht? Du bift aud unter her Motte? Ich 
will dir das Herz aus den Rippen ftampfen! mit deinem verfludten: 
id weif nicht! Was? aud Vettler wider mich verfdworen? Himmel, 

5 Hille! alles wider mich verſchworen? | 
Baniel Mein Gebieter — 

Franz. Nein! ich gittere nidt! Es war ledig ein Traum. Die 
Todten ftehen noch nidt auf. — Wer fagt, dab id zittre und bleid 
bin? €8 ijt mir ja fo leicht, fo wobl. 

10 Banicel. Ihr feyd todtenbleih, eure Stimme ift bang und lallet. 
Franz. Ich habe das Fieber; ich will Morgen zur Ader laſſen. 
Daniel. © ihr ſeyd ernftlidh krank. 

Sranz. Ya freilid, freilid)! das ifts alles. — Und Krankheit 
verftiret das Gebirn, und briitet tolle und wunderliche Trdume aus. 

15 — Träume bedeuten nichts — nidt wabr Daniel? Träume fommen 

ja aus dem Baude und Träume be'deuten nichts. — Ich hatte fo 141 
eben einen luftigen Traum. (er fintt ohnmächtig niever.) 

Daniel. Gott was ift dad! Georg! Conrad! Baftian! Martin! 
fo gebt doc nur eine Urkund von euch! (rüttelt ifn) So nebmt dod 

20 nur Vernunft an! So wirds beiffen, ich bab ihn todt gemadt. Gott 

etbarme fitch meter! 

Sranz. (verwirrt) Weg! — weg! was riittelft bu mid fo, ſcheuß⸗ 
liches Todtengerippe? — Die Todten fteben nod nidt auf — 

Daniel. O du ewige Güte! Er hat den Verftand verlobhren. 

25 Franz. (rictet fic) matt auf) Wo bin id? — Du Daniel? was 

hab id) gefagt? Merke nidt drauf! Ich hab eine Lüge gejagt, es fey 
was e8 wolle — Komm! Hilf mir auf! — Es iſt nur ein Anftos 
von Schwindel — weil id) — weil ich — nicht ansgefdlafen babe. 

Banicl Ich will Hilfe rufen, ih will nad Aergten rufen. 
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franz. Bleib! fez dic neben mid auf diefen Sopha — So 
— du biſt ein gefdenter, ein guter Mtann. Lah dirs erzählen 

Daniel. Izt nist, ein andermal! Yh will eud gu Bette 
bringen. Rube ijt end) beffer. 

5 Franz. Nein, id bitte did, laf dir erzählen, und lade mid 
derb aus! — Siebe, mir däuchte, ic) bdtte ein königlich Dtabl ge 
halten, und mein ‘ Herz ware guter Dinge, und id lage beraufdt 142 
im Raſen des Sdhlopgartens, und plözlich — plözlich, aber id) fage 
bir, lace mid derb aus! — 

10 Daniel. Plözlich? 

Sranz. Plözlich traf ein ungebeurer Donner mein ſchlum— 
merndes Obr; id) taumelte bebend auf, und fiebe, da war mirs, als 
ſäh id aufflammen den gangen Horizont in feuriger Lobe, und Berge 
und Städte und Walder, wie Wadhs im Ofen zerſchmelzen, und eine 

15 beulende Windsbraut fegte von bhinnen Meer, Himmel und Erde. — 

Daniel, Das ift ja das leibbafte Konterfei vom jiingften Dag. 

Sranz. Nicht wahr? das ijt tolles Beug? Da trat einer her⸗ 
vor, det hatte in feiner Had etue eberne Wage, die bielt er zwiſchen 
Wufgang und Niedergang, und fprad: tretet herzu, ihr Kinder des 

20 Staubes. — Ich wage die Gedanfen! 

Daniel Gott erbarme fic) meiner! 

Sranz. Schneebleich ftunden alle; ängſtlich Flopfte die Er- 
wartung in jeglider Bruſt. Da war mirs, als hdrt id) meinen 
Namen zuerſt genannt aus den Wettern des Berges, und mein in 

25 nerfteds Mark gefror in mir, und meine Zabne Happerten Laut. 

Baniel. O Gott vergeb eud! 

Sranz. Das that er nist! — Siebe, plözlich erfdien ein alter 

1; ſez ... Go} felt M. — 2: gefdeuter, ein} fehlt M. — gefdeuter MB) ge 
ſcheider CD EF, gefdeidter f, gefchetter Mt. — dirs] dir M. — 3: anbdereSmal 
M. — 6: derb] feblt M. — 7: wir M. — 9: derb] feblt M. — 10; Plötzlich. DE 
Hf — 11ff.: eine dhnlide Weltgeridhts-Scene wie hier und im Schauſp. val. Bd. 1, 
6. 45, 3. 77 ff. — ungeheuerer D Ef M. — 12: behend M (fpdter mit Rothfrift 'h’ 
in ‘b’ torrigirt). — wars mir M. — 18: jeh EF (f4H f). — Lobe] Lohn M (das ‘n’ mit 
Tinte in ‘e’ forrigirt). — 14: zerſchmolzen M. — 15; Heulente f. — Windsbrant 
ADEFfM] BWindsbraus ABC. — Erde — da erſcholls wie ans ebhernen 
Pofaunen. M. — 16: Das ift ... jtingften Tag.] Wd Gott! M. — 17: Beng] Ge 
geuge M. — 17-20: Da trat ... Gedanten!] feblt M. — 22: alle] alle Minder der 
Erde M. — 2: hörte M. — 27: nist ... erfdien ein) nicht; zulezt fam cin M. 
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Mann, fdhwer gebengt von Gram, ’ angebiffen den Arm von wiithen- 148 


vem Hunger; aller Mugen wandten fid) feu vor dem Mann; id 
fannte den Mann; er ſchnitt eine Lode von feinem filbernen Haupt- 
baar, warf fie bin — bin — und — ba bdrt id eine Stimme 
5 ſchallen aus dem Rauche des Felfen: Gnade! Gnabe jedem Siinder 
der Erde und des Abgrunds! Du allein bift verworfen! — (tiefe Paufe) 
Mun warum ladft du nicdt? 
Baniel. Kann id laden, wenn mir die Haut fdaudert? 
Träume fommen von Gott. 

10 Franz. Pfui dod, pfui dod! fage das nicht! Heiß mid einen 
Narren, einen aberwigigen, abgefdmadten Narren! Thue das, Lieber 
Daniel, id) bitte did) drum, fpotte mid tüchtig aus! 

Baniel. Träume fommen von Gott. Ich will fiir euch beten. 
(ab.) 

15 Sranz. Pdbelweisheit! Pobelfurcht! — Es ijt ja nod nidt 
ausgemadt, ob das Vergangene nidt vergangen ijt, oder ein Auge 
findet iiber den Sternen! — Hum! hum! — Wer raunte mir das 
ein? Rächet denn droben über den Sternen einer? — Mein, nein! 
— Ja, ja! fürchterlich ziſchelts um mid: Richtet droben einer über 

20 den Sternen? Entgegen geben bem Rader fiber den Sternen diefe 
Nacht nod! Nein! jag ich — Clender Schlupfwinkel, hinter den fid 
deine Feigheit verfleden will — Sd, einfam, taub iſts droben über 
den Sternen — Wenns aber dod) etwas mehr wire? Nein, nein, 


’ eB ift nicht! Ich wills, es ift nidt! Wenns aber dod wire? Web 144 


25 mir, wenns nachgezählt worden ware! wenns dir vorgezählt würde 
dieſe Nadt nod! — Warum fdaubert mir's fo durd die Knoden? 
— Sterben! warum padt mid das Wort fo? Redenfdaft geben dem 
Racer droben fiber den Sternen — und wenn er geredht ift, — wenn 

er gerecht ijt? 


1: vor Gram f (von Gram F). — 2: Manne D EGF. — 4: fle hin... da Hort] 
fie Hinein, tn die Schaale der Siinden. Da hörte M. — 6: Abgrundes! M. — 
12; Daniel] alter M, Alter m. — titchtig] fehlt M. — 17: hm! hm! M. — rannte 
E. — 8: fiber den Sternen einer?] einer fiber ben Sternen? M. — 19-2: fürchter⸗ 
lich ... wills, es ift nichtl]) feblt M. — 24: Wenns aber] Nein! — wenns aber M 
(Nein!' fpdter mit Rothftift getilgt). — Wehe M. — 25: vorgezäht D. — 26: ſchau⸗ 
bert mir's] ſchaudert mix M, ſchauderts mir m. — 8-29: Sternen ... gerecht ift?] 
Sternen — — M, Sternen — — wenn er gerecht iſt m (mit Tinte). 
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Bweiter Auftritt. 
Ein Bedtienter ecilig. 


Scdienter. Amalia ift entiprungen, der Graf ift ploglid 
verſchwunden. 


— — —— — — — 


5 Dritter Anftritt. 
Daniel fommt ingftlid. 


Daniel. Gnädiger Herr, es jagt ein Trupp feuriger Reuter 
bie Steig herab, fdreien Mordjo, Mordjo — das gange Dorf ift 
in Warm. 

10 Sran3. Geh, lab alle Gloden zuſammen läuten, alled ſoll in 
die Kirche — auf die Knie fallen alles — beten fir mid) — alle 
Gefangene follen los feyn und ledig; ic will den Armen alles doppelt 
und dreifach miedergeben; id) will — fo geh bod) — jo ruf dod den 
Beichtvater, daß er mir meine Stinden hinwegfeeqne — Bift du nod 

15 nidt fort? (bad Getümmel wird SSrbarer.) 

Daniel. Gott verzeih mir meine jdwere Siinde! Wie foll id 14 
das wieder reimen? Shr habt ja immer das liebe Gebet über alle 
Haufer hinausgeworfen, habt mir fo mande — — 

Franz. Nidts mehr davon — Sterben! fiehft nu? Sterben? 

20 E8 wird zu fpdt (man hort Schweizern toben.) Bete dod! Bete! 

Banicl. Ich fagt’s euch immer — ihr veradtet das liebe Gebet 
fo — aber gebt adt, gebt adt! Wenn die Roth an Mann geht, 
wenn euch das Waſſer an die Seele geht — — 


1; Gene 2. M. — 2: Grang vo. Moor. Bedtenter und Daniel M — 
S: Amalie f M. — 4: verſchwunden cad) M. — 5 uud 6: feblen M. — %—9: Gni- 
diger... Alarm] Das ganze Schloß fteht in Flammen! M. — 10: Gehe M. — 
12; Gefangenen M. — los ſeyn und] ſeyn loß und M. — 13-14: den Veidhtvater] 
einen Geiftliden M. — 15: hörbar MG. — 16: Gott vergeth ... Siinde!] fehlt M. 
— 418: Jor babt ja... fo mandhe — —] feblt M. — W: Ee wird gu fpit.] 
feblt M. — Cdweigern draufen toben M. — Franz. Bethe doh! — Bethe! M. — 
22-23: aber gebt ... Seele geht — —] Sebht ihrs? was Religion ift — Franz. 
(Umarmt ihn ungeſtumm) Bergeih, Lieber alter, verzeih — ich will did kleiden, von 
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Schweizer. (auf der Gaffe) Stiirmt! Sdlagt todt! Brecht ein! 


Ich febe Lidt, dort mus er ſeyn. 
Franz. (auf den Rnien) Hore mid beten Gott im Himmel! — 
Es ift das erftemal — Erhore mid Gott im Himmel! 

5 Schweizer. (immer auf der Gaffe) Schlag fie guriid Kamerad — 
der Teufel ifts und will euren Herrn holen — two ift der Schwarze 
mit feinen Haufen? — Poftir did ums Schloß Grimm — Rauf Sturm 
wider die Ringmauer ! 

Grimm. Holt ihr Fenerbrinde — wir hinauf oder er herunter 
10 — id will Feuer in feine Sale jdmeiffen. 
Franz. (betet) Yoh bin fein gemeiner Mörder gewefen mein 
Herr Gott! — hab mid nie mit Rleinigfeiten abgegeben mein. Herr 
Gott! — 
Daniel. Gott fei uns gnädig! Aud feine Gebete werden gu 146 


15 Siinden. 
(EB fliegen Steine und GFeuerbriinde. Die Scheiben fallen. Dad Schloß 
brennt.) 
franz. Ich Cann nicdt beten — hier, hier! (auf Bruft und Stirn 


Fuß anf — fo beth bod — id will did gum Hodgeiter machen — ih will — 
fo beth bod — ich beſchwöre did) — auf den Knien beſchwör ih dif — Ins 
T—I8 Namen! fo beth bod! (Tumult auf den Straßen. Geſchrei. Gepolter.) M. (Nach 
‘Religion ift’, ift in M von fpdterer Hand mit Tinte beigefdrieben: ‘Schweiger. 
Sdlagt todt, bredht ein 2. —; der Sag: ‘ich will dich gum Hochzeiter madden’ 
in M getilgt: ‘th will’ mit Rothftift, das Uebrige mit Tinte.) 

4: erftemal — Erhöre] erftemal — foll auch gewis nimmer gefdeben. — erhöre 
M (die Erweiterung in M fpdter mit Rothftift und Tinte getilgt). — 5-10; S hw ei- 
ger. ... Säle fdmeiffen.] feblt M, dafür: ‘Daniel. Das ift ja gottlos qebethet!' 
— 6; enern EF (euren f). — Schwarze.] Schiller hat, indem er aus dem Schau⸗ 
fpiel (vgl. S. 188, 19) ben Namen Schwarz' in ber VBiihnenbearbeitung fiehen lie, 
einen Gedächtnißfehler begangen, da in diefer cin Räuber Schwarz nicht vorkommt 
(ogl. bas Perſonenverzeichniß S. 208); vom ben namentlich aufgeführten Räubern 
haben, wie ans S. 323 hervorgeht, Grimm und Rofinsti, nak M and Razmann 
(ogl. S. 318, Note gu B. 6) Schweizer betm Bug gegen bas Schloß begleitet. 
An einer andern Stelle, S. 228 8. 7, wo bas Schaufpiel ebenfalls den Namen 
Schwarz' im Tert aufführt, hat die Bihnenbearbeitung den Namen ‘Razmann’ 
fubftituirt, A fdemt bei dem Namen Schwarz' an ein Analogon mit dem vorber- 
gebenden Teufel' gedacht gu haben, daber bie Gorm: der ‘Schwarze’. — 7: feinem 
DEFfM. — 14: Gott fei uns gnädig!] feblt M. — 16-17; ces ftiegen ... 
Schloß brennt)” fehlt M, dafiir: „(ab).“ — vas Schloß brennt] anSgefallen in DE 
ef. — B: th fann] Wehe — weh — das gange Schloß im Brand. Ich tan M. 
— auf (obue Slammer) A, auf vie E |] (auf Sruft f). 
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fGlagend.) Wiles fo So — fo verborret (fteht auf) Nein, ich twill aud 
nit beten — 

Daniel. Sefus Maria! Helft — rettet — das ganze Sdlof 
fteht in Flammen! 

5 Sranz. Hier nimm diefen Degen. Hurtig — jag mir ihn 
binterriids in den Baud, dab nicht diefe Buben kommen und treiben 
ibren Epott mit mir. (ba8 Feuer nimmt überhand.) 

Daniel. Bewabhre! bewabhre! Ich mag niemand gu friih in den 
Himmel fördern, vielweniger gu früh — (er entrinnt.) 


10 Vierter Auftritt. 
Franz (ihm graf nadftierend, nad einer Pauſe.) 


In die Hille willft bu fagen? — Wirklich! ic) mittere fo etwas 

— Gind das ibre bellen Triller? Hor’ ich eud ziſchen ihr Nattern 

bes Abgrunds? — Gie dringen herauf — belagern die Thüre — 

15 warum zag id) fo vor diefer bobrenden Spige? — Die Thüre kracht 

— ſtürzt — unentrinnbar. (er fpringt in bie Flamme. Die eindringenden 
Rauber ihm nad.) 


— — — —— 


Anfter Auftritt. 
Der Schauplatz, wie in dem lezten Auftritt des vorigen Aufzugs. 


20 Der alte MRoor auf einem Stein ſitzend. Rauber Maser gegen über. 
Rauber hin und her im Wald. 


R. Moor. Er war end lieb ever andrer Sohn? 
BR. 0. Moor. Du weift 8, o Himmel! Warum liek id mid 


1; verdörrt M. — 1-4; Nein, id will... Mattern bes Abgrunds 2] fehlt M — 
8: niemad D. — 12: fagen! COEF FM. — 18: Trüller C — 4: heraus EF 
(herauf f). — 1: bobrender M. — Thur M. — 16: fpringt) ſtürzt M. — giana 
M. — ceinbringendenden D. — 17; nad] nad) Brandpaufe — zurück mit Fram m (mit 
Rothftift). — Hwifden 17 und 18: Enbe der 6ten Handlung. M. — 18: Siebende 
Handling. M. — 19: wie in ber Sten Handlung M. — Zwiſchen 19 und W: Syene 1. 
M. — 2%: anbderer DEGf. — B: Himmel? CD EF IM 











5. Anfgug. 4 und 5. Auftritt. 3291 


Dod) durd die Ranke eines bdfen Sohnes bethören? Gin gepriefener 
Vater gieng id einber unter den Vatern der Menfden. Schön nm 
mid blühten meine Kinder voll Hofrung. Wher — O der unglitd- 
feligen Stunde! — Der böſe Geift fubr in das Herg meines zweiten, 

5 id) traute der Schlange — verlohren meine Kinder beide! 

erhullt ſich dad Gefidht.) — 

R. Moor. (geht weit von ihm weg.) 
B.a. Moor. LO id fibl es tief was mir Umalia fagte; der Geift 
der Fade fprad aus ihrem Mtunde. Vergebens ausftreden deine 

10 fterbenden Hande wirſt du nad einem Gobn; vergebend wähnen gu 
untfafjen die marme Hand deines Karls, der nimmermehr an deinem 
Bette fteht — 

R. Moor. (reicht ihm die Hand mit abgewandtem Gefidt.) 
9. a. Moor. Wairft du meines Karls Hand! — Aber er liegt 148 

15 fern im engen Hauſe, ſchläft ſchon den eifernen Sclaf, hdret nimmer 
pie Stimme meines Jammers — weh mir! fterben in den Armen 
eines Fremdlings — Kein Sohn mehr — fein Sohn mehr, der mir 
die Augen gudriiden könnte — 

R. Moor. (in dec heftigiten Bewegung) Izt muß es fein — igt — 

20 Verlabt mic) (gu den Räubern) Und dod — kann id ibm denn feinen 
Sohn wieder ſchenken — Ich fann thm feinen Sohn dod nidt mebr 
ſchenken — Nein, id wills nidt thun. 

DB. a. Moor. Wie Freund? Was Haft du da gemurneelt? 
R Moor. Dein Sohn — ja alter Mann — (ftammelnd.) Dein 

25 Sohn — ift — ewig verlobren. 

9. a. Moor. Cwig? 
R. Moor. (in der fürchterlichſten Bellemmung gen Himmel febend) O! 


1—4; Gin gepriefener ... Stunde! —] fehlt M. — 4: gweiten,] Franzen; M. 
— 7; (Geht weit von ihm tweg) Ewig verloren! M (pater biefe betben Worte nebſt 
ber Parenthefe mit Bleifeder getilgt und mit Tinte beigeſchrieben: bedeckt ſich vas 
Geſicht'). — 8: fithle M. — 8-9: ber Geift ... Munde] fehlt M. — 10: Sande 
f. — deinem € F (etnem f). — Sohne ME F (Gobhn f). — 11: warmen Hinde 
M. — 14: er] es © — 15: engen Hauje] Grobe M. — 15—17: ſchläft fon ... 
Fremdlings] fehlt M. — 18: gubruden M. — 19: ner heftigften] heftiger M. — 20: Bere 
Taft mich] feblt M; ‘gu ben Räubern', was, ba die Worte, hie an fie gerichtet 
werden follten, in der Mannh. Vilhnenbearbeitung febhlten, ohne Beziehung war, 
ift ſpüter getilgt worden. — 23: Wie? Freund! CD EGFML. — 27: gen} gehn D. 

Schiller, ſämmtl. Schriften. Hift.-trit. Musg. II. 21 
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fur diesmal — laß meine Geele nidt matt werden — nur diedmal 
halte mid aufrecht! 

D. a. Moor. Ewig ſagſt du? 

R. Moor. Frage nichts weiter. Ewig, ſagt ich. 

5 B. a. Moor. Frembling! Fremdling! warum jogft du mid 
aus dem Thurm? 

RH. Moor. Und wie? — Wenn id ist feinen Segen weg 
haſchte — haſchte wie ein Dieb, und mid) davon fdliche mit der 
gdttliden Beute — (ftiirgt ’ vor ihm nieder.) Ich zerbrach die Miegel 149 

10 deines Thurmes — Küße mid gbttliher Greis! 

DB. a. Moor. (driidt ihn wider fein Gers) Den! e8 fer Vaters Kus; 
fo will ich denfen, id) Hife meinen Rarl! — Du Fannft aud weiner! 

R. Moor. (ſehr gerührt) Ich dadt, e8 fey Vaters Kuh. (an feinem 
HalB. Paufe. Man Hort ein verwirrtes Getdfe, und erblidt den Schein von 

. 15 Fackeln. Moor fpringt auf.) Hord! bie Rade ruft! Ste fommen! (er wirk 
einen vollen Blid auf ben Alten, und ſchaut grimmiger auf.) Flamme mtd im 
tygrifde Mordfucht, leibendes Lamm; dir will id) ein Opfer bringer, 
daß die ſchauende Sterne über mic follen dDuntel werden, und in 
Todesfdhauer erftarren foll die Natur. (Fadeln ſichtbarer. Der Lerm hor 

20 barer. Widerholte Piſtolenſchüße.) 

B. a. Moor. Web! Web! Weß ift das wilde Getdpe? — 
Ginds die Handlanger meines Sohnes? BWollen fie mid vom Thurme 
fdleppen zum Blode? 


2: qufreht? BCD EFM. — &: dem MBCD FM] den A, diefem € FZ. 
— Thurme M. — 8: ſchlich M. — 9: Bente — (ſturzt) Beute — Bater-Seqen 
fagt man, geht niemals verloren. D. a. Moor. Aud) mein Frang verloren? — 
R. Moor (Stare M; dieſe Erweiterung in M fptiter wieder geftriden; wir werden 
indeß von jest an, wo M vom oulgdren Tert des Trauerfpiels immer mehr abweicht, 
biefe Stride unb die in Folge derfelben vorgenommenen Tertänderungen, die mr 
bie Wiederherftellung bes vulgären Vertes bezweckten, in der Regel micht weiter 
beriidfidtigen. — 10: ThurmeS ... Greis) Thurms — Gib mir deinen Seeger. 
D. a. Moor. (Mit Shmery.) Daß du ben Sohn vertilgen willft, Retter des Vaters! 
— Siehe, die Gottheit ermildet nit im Erbarmen, und wir armfecligen Winner 
gehen fdlaffen mit unferm Grol Er legt fetne Gand auf des Riubers Gaupt) Sei fo 
glücklich, al8 bu dich erbarmeft! R. Moor. Wetdhmittig aufftehend) O! wo ift meine 
Mannheit! Meine Sennen werden ſchlaff, dad Sdwerdt finkt ans meinen Hinder 
— — — Siiffe mid gittlider Greth! M. — 11: wiever an fen HM. — 
14: Qalfe M. — 15: R. Moor ESpringt auf) Gord! M. — 16: gcrimmig M. — in) 
feblt EF (‘in’ f). — 18: ſchauernde F (fdanende f), ſchauenden M. 





5. Aufzug. 6. Auftritt. 323 


R. Moor. (auf dec andern Seite. Die Hande gefalten mit Inbrunſt) 
Hire die Andacht des Mordbrenners, Ridter im Himmel! — Mad 
ifn unfterblid! — Raff ibn nicht weg beim erften Streid. Mach 
jeden Herzftos gu einem Labjal — jeden Schwerdſtos zu einem Er⸗ 
5 quidtrunf! 
B. a. Moor. Web! was murmelft du, Fremdling? — Fürch⸗ 
terlich! Fürchterlich! 
A. Moor. Ich bete. (wile Muſik der kommenden Rauber.) 150 
B. a. Moor. O! aud meineds Franzen gedenfe in deinem 
10 Gebet! — 
R. Mower. (mit verbißnem Rafen) Ich gedente. 
BD. a. Moor. Aber ift das der Ton eines Beters? Hor auf — 
bir auf — Mir fdhaudert vor deiner Andadt. 


Sechſter Auftritt. 


15 Schweizer voran. Ein Zug Räuber, Frauz von Mosr, Ketten 
{dleifend in der Mitte. 


Shweiser. Triumph Hauptmann! — Hier ift der Bube — 
Meine Chre ift gelößt. 
Grimm. Geriffen aus den Flammen ſeines Schloßes — Seine 
20 Vaſallen geflohen — 
Keſinsky. Cem Schloß hinter ibm in Aſche — Verſunken 
ſeines Namens Gedächtnis. 
(G8 erfolgt eine grauenvolle Pauſe auf dem Schauplaz. R. Moor tritt lang⸗ 
ſam hervor.) 
25 R. Moor. (gu Franz mit dumpfer gelaffener Stimme) Kennſt du mid? 
Sranz. v. MGer. (fteht, den Bld in den Boden gewurzelt, eine Antwort.) 


1; gefalten D, gefalltet E, gefaltet Ff. — 2: dir Anbadt f. — 2-3: Mad mid 
unfterblid) f; einen Ghnliden Gebdanfen vgl. in Band 1, S. 44, 8. 57—60: du 
wirft unſterblich ſeyn. — 3: Streidbe M. — 4-5: Erquicktrank M. — 8: Sommenven 
(‘Rauber feblt) M. — 9: Franzens € Ff M. — 11: verbiſſenen MIR. — @: Thon 
DEf. — 4: Sgene 2. M. — 15-16: Schweizer voran. Ein Zug der Rauber. 
Franz b. Moor in der Mitten Kettenidleifend, Grimm, Kofins ft. Rouber. 
Herman. M. — W: geflogen f. — 2: folgt DE Ff. 
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R. Moor. (wie oben, indem er ihn gu feinem Sater führt) Kennſt du 
biejen? 

Sranz v. Moor. (taumelt durddonnert zurüch Sermalmet mid 151 
Donner des Himmels! Mein Vater! 

5 B. a. Moor. (wendet fid bebend ab) Geh — Gott vergebe dir — 
Ich vergeße — 

R. Moor. (fürchterlich ſtreng) Und mein Fluch hänge ſich tauſend⸗ 
pfündig an dieſe Bitte, und lähme ihren Flug zum Erhörer! — 
Kennſt du dieſen Thurm auch? 

10 Franz v. Moor. (beftig gu Herrmann) Was Ungeheuer? Bis gu 
diefem Thurm verfolgte dein Familienbag meinen Vater? 

Serrmann. Bravo! bravo! So ift dod fein Teufel fo lüder⸗ 
lid) feinen Vaſallen in der lezten Litge gu verlafjen! 

R Moor. Geng. Dieſen Wlten fiibrt tiefer in den Wal. 

15 Bu dem, was id igt thun werde, bedarf ic feiner Vaterthranen. 
(fie führen den alten Grafen, ber wie betdubt ift vom Sdauplas) Maber, Ban⸗ 
diten! (fie formiren einen balben Monb um bie beidben und hängen ſchauernd ũber 
ifren GFlinten.) Nun! Feinen Laut weiter — fo wabr id) Vergebung 
ber Sünden hoffe! Dem erften der nur die Bunge ruhrt, eb ids 

20 befeble, kracht diefe gezogene Piftole. — Stille! 

Sranz v. Moor. (yu Herrmann im Ausbruch dec aufferften Wuth) 
Ha Schandbube! dab id nicht all ’ mein Gift in diefem Schaum auf 152 
dein Angeſicht geifern fann! — O e8 ift bitter! 

(weinend in bie Retten beifend.) 

25 R. Moor. (in majeſtätiſcher Stelung) Cin Bevolmadtigter des 
Weltgerichts fteh id) da. — Cinen Rechtshandel mill ih ſchlichten, den 
fein Reiner ſchlichtt — Sünder figen gu Gerichte — Ich der 
größeſte obenan! — Doldje feyen bie Looſe — Wer neben diefem 
nicht rein fteht wie ein Heiliger, trete ab vom Geridte, und zerbreche 

30 feinen Dold — aft fallen! (bie Rauber werfen alle ihre Dolche unzer 
brodjen auf die Erde. R. Moor gu Franz.) Sep ftolz! du haſt heute Miffe 


8: Flug] Fluch M. — 9: aud) fehlt M. — 11; Familien Haß M. — 15: dem 
(nicht gefperrt) € F (Dem f). — 16: alten Grafen] Miten M. — betaubt M. — 18: Nun 
feinen M. — 19: ef ichs] ich iS M (Dann mit Linte forrigirt), — 20: gegogne 
DFM. — 2: Sdhaume M. — 27; Ich der (nidt gefperrt) © | (geſperrt in p. — 
: diefem] dieſen M. — 31: R. Moor gu Frany.) feblt M. 
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thiter au Engeln gemadht! — Nod einen Dold vermißt ihr? (ec sieht 
ben feinigen. Große Paufe.) Seine Ptutter war aud meine Mutter — 
(gu Rofinsly und Schweizer) Richtet ihr! (er zerbricht feinen Dold), und tritt 
tiefgerithrt auf bie Seite.) , 

5 Schweizer. (nad einer Paufe) Steh id nidt da wie ein Schul⸗ 
bube und jermartre mein Gebirn mit Erfindung? — So reid an 
Breuden das Leben, fo arm an Qualen der Tod! (auf den Boden 
ftampfend.) Sprich bu! id erlabme. 

Kofinsky. Denk an den Graufopf! Blid feitwdrts nad diefem 
10 Thurm und begeifire dich. Ich bin ein Schiller; ſchäme did) Meifter! 
Sdhweizer. Vin ih dod grau worden in Auftritten des Jam⸗ 
mers, und foll nun gum Bettler ’ verarmen an dieſem! — Frevelte 158 
er nidt an diefem Thurme? Ridten wir nist an diefem Thurme? 
Hinunter mit ihm! — Yn diefem Thurm verfaul’ er lebendig! 

15 Die Rauber. (beiftimmend mit Getdfe) Hinunter! hinunter! (ſtürmen 
auf Frang gu.) 

Franz v. Moor. (jpringt feinem Bruder in die Arme) Rette mid) 
pon den Klauen der Mordbrenner! Mette mic) Bruder! 
R. Moor. (ſehr ent) Du Haft mid gu ihrem Fürſten gemadt! 

20 — (Frang ſtürzt erſchrocken zurück) Wirft du mich nod bitten? 

Rauber. (lermen ungeſtümmer) Hinunter! binunter! 

R. Moor. (tritt gu ihm edel und mit Schmerz) Sohn meines Vaters! 
Du Haft mir meinen Himmel geftoblen. Dieſe Sitnde fey dir ge- 
nommen — abr in die Hie Rabenſohn! — Yd vergebe dir Bruder! 


1: Englen M. — 2: Grofe] fehlt M. — 3—4: Dold. (‘und tritt.. Sette’ fehlt) M. 
— Bor 5 bis S. 826 8.2: „Schweizer ... Selddter.)” hat M folgende Faffung: 
„Franz. (Springt Rarin in bie Mrme) Rette mid von den Klauen der Mordhrenner! 
Rette mid, Bruder! R. Moor. Sehr ent) Du Haft mig gu ihrem Fürſten 
gemacht! — Franz. Gahrt erſchrocken zuruch R. Moor. Wirft bu mid nod 
bitten? (trit edel gu Yom und mit Schmeri) Sohn meines Vaters, du Haft mic meinen 
Himmel geftohlen, dieſe Siinde fey dir genommen. Joh vergebe dir Bruder — 
[Fahr in bie Hile Rabenfohn w] (er umarmt in) Ridhtet ihr! ceie as) Schweizer. 
Vin id dod) gran worden in Auftritten bes Jammers, und foll nun gum Bettler 
verarmen an diefem? — frevelte ex nicht an diejem Thurme? Dort verfaul er 
lebendig. — Hinunter mit Ihm! Alle Rauber. (heiftimmend mit Setdfe, auf Fran 
suftiirmend) Hinunter! hinunter! (Gran wird gum Thurm geſchleppt und hinabgeftoffen. Die 
Rauber gehen guchd)” — 5: Paufe (ohne Schlußllammer) A. — 6: zermattre D E. — 
18: wir] mir f. — 14: Thurme DE | f. — 17: ſeinen] feinen f. — 19: Ernſt F (ernft f). 
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(Ge umarmt ifn und eilt von ben Schauplaz. Fran wird hinab geftofen, und 
ber ihm Gelidter.) 

R. Mor. (lommt nachdenkend zurüchh C8 ift vollendet! Lenker der 
Dinge babe Dank! E8 ift vollendet! — (wverweilt fiber einen grofen Ge- 

5 banfen) Wenn diefer Thurm ware das Biel gemefen, zu 
bem Du mid führteſt auf blutvollen Wegen? Wenn id 
Datum das Haupt der Cinder bin worden? — — — Gwige 
Vorfidt! hier fdhaudre ic) — und bete an! — Wohl! ich vertraue 154 
dir, und mad Feyerabend am Siele. — Gn feiner fdinften Sdhladt 

10 fallt ber Cieger fo fdhin — In dieſem Abendroth will ich erlöſchen! 
Labt mir den Vater kommen. 

(Ginige Rauber geben und bringen den alten Grafen gefiihrt.) 
8.0. Moor. Wohin wollt ihr mit mir? Wo ijt mein Sohn? 
R. Moer. (mit Warde und Gelaffenheit ihm entgegen) Blanet und 

15 Gandforn haben ibren gemefjenen Plaz in der Sdhdpfung — aud 
dein Sohn bat den feinen. Sey rubig, und fez dic) nieder. 

DB. a. Maser. (bridt in Thrinen aud) Kein Rind mehr? Kein 
Rind mebr? 
RW. Moor. Sey rubig, und fez did) nieder. 

20 B. a. Moor. O der guthergigen Barbaren! Aus dem Thurm 
reifen fte einen fterbenden Greiſen ibu gu grüßen: deine Rinder find 
gefdladtet! © id) bitte euch, vollendet eure Barmbergigheit und ſtoßt 
mid) wieder binunter. 

R. Moor. (ergreift feine Hand mit Heftigheit und Halt fie mit Warme 

25 gen Himmel) Läſtre nit! alter Mann! Läſtre den Gott nidt, vor dem 
id heute freudiger bete. Schlimmere, al8 du bift, baben ifn heute 
von Angeficht gu Wngeficht gefeben. 

B. a. Moor. (fdarf) Und wiirgen gelernt? 
R. Moor. (bofe) Sechgigiibriger! fein fold) Wort mehr. (janfter 155 

80 und mit Schmerz) Wenn feine Gottheit ſelbſt die Sünder ermarmt, 
follen die Geilige fie guriidftofen? Und wo würdeſt du Worte finder, 


8: wollendet} vollbradt M. — 4: sinen AM BC] cine DEG LM. — 9: Feuer 
abend f. — 12: gegen und] feblt M. — Graefen) Meer M. — 14: gm] feblt fM 
— 16; Seinen €, Seinen F (fetnen f). — 17-19: D. a. Moor. (rigs... 
nieder.] feblt M. — 20: Barham M. — Tharme M. — %: gelernt! M. — 
29: ,@oBfey” feblt M. — 90: mit] mic f (mit F). 
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ibm Wbbitte gu thun, wenn er dir heute — einen Sohn ge⸗ 
tauft hätte? 
B. a. Moor. (bitter) Tauft man heute mit Blut? 
RU. Moser. (frend) Wie fagit du? — Medet denn aud Ver- 
6 zweiflung die Wabrbeit — Ja, alter Mann, aud mit Blut fann 
die Vorfidt tanfen — Mit Blut hat fie div heute getauft — Ihre 
Wege feltiam und fardterlid — aber Freudenthramen « am Siele! 
B. a. Mover. Wo werd id fie weinen? 
RB. Moor. (dee ihm in bie Weme ſtürzt) Amt Herzen deines Karls! 
10 RB. a. Moor. (im Ausbruch ber höchſten Freude) Mein Karl lebt! 
R. Moor. Dein Karl lebt! — Dir voransgefdidt gum Metter, 
sum Rader! Go lohnteé dir dein begiinftigter Sohn! (auf den Thurm 
zeigend) — So rdchet fich dein verlohrener Sobn! 
(ex drückt thn warmer an dte Bruft.) 
15 Rauber. Vol! im Wald! Stimmen! 
R. Moor. (fährt auf) Ruft die andern (die Rauber ab. Moor mit 
fic felber) Es ift Beit mein ' Herz — den Wollujtbecher vem Mund, 156 
eh er vergiftet. 
DB. a. Moor. Sind diefe Manner deine Freunde? Faſt fürchte 
20 ich ihre Blicke. 
R. Moor. Ales mein Vater! — dieſes frage mid nicht. 


\ 


4: ſtuzend] Gtuyend M, ſingen ABCDfM, finnend E | (‘fingesd’ in A offens 
bar aus ‘fiugend’ in M verberbt) — bern ABE M] bann UDEFf. — 
6: Vorfidt] Vorfehung f. — 7: Wege find feltiam mD EG FM (‘find’ in M mit 
Rothftift heigefitgt). — Bwifden 9 und 10 hat M. eingefdhaltet: „(Sroße Pauſe.“ — 
10: D. a. Moor. (tm Ausbruch] D. a. Moor. Muffehend ber Jon) Nimm mein Leben 
gum Danfopfer, O Himmel! — And ih fam nod glücklich ſeyn — Ich vergweifelte 
an beinem Gtrale, und bin nun ein Greif worden in Wolluf. — cm Ausbruch 
M. — 11: febt? f. — 1: lohne F. — 12-14: ‘auf pen Thurm geigend’ ſteht in M 
por: ‘So lohute’, ebenſo ‘er oviigt .. Brut’ vor: ‘So rächet'. — 18: yerlohrener AM 
BG] verlorner D EF M. — Sohn. dige Mauger tommen zurüch M. — 14: warmer] 
mit Birme M. — 15: Rayber.] Grimm. M. — 17-18: Mungye, che Mo — 
18: pergiftet &. 
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Siebenter Auftriit. ° 


Amalia. (mit fliegenden Haren.) Die gauge Vande. (folgt hinter ihr, und 
ſammelt ſich im Hintergrunde ber Bühne.) 


Amalia. Die Todten, ſchreit man, ſeyen erſtanden auf ſeine 

5 Stimme — Mein Oheim lebendig — aus dieſem Thurme — Karl! 

Oheim! wo find ich ſie? 
A. Moser. (zurücbebend). Wer bringt dis Bild vor meine Augen? 
B. a. Moor. (caft ſich gitteend auf) Amalia! Meine Ridte! 
Amalia ! 

~ 10 Amalia. (ſtürzt dem Alten in die Arme.) Did) wider mein Vater — 
und meinen Rarl — und alles! 

Ber alte Moor. Mein Karl lebt — du — ich — lebt alles! 
Wes! Mein Rarl lebt! 
R. Moor. (raſend gu der Bande) Bredht auf Brilder! der Ergfeind 

15 bat mid verrathen! 

Amalia. (entipringt dem Bater und eilt auf ben Rauber gu, unb um: 157 
ſchlingt ihn, entzückt) Yd bab ibn! o ihr Sterne! ich) hab ibn! 

R. Moor. Reift fie von meinem Halje! — Tddtet fie! Tontet 
ibn! Mich! Euch! Alles! Die gange Welt geh gu Grunde! 

20 Amalia. Brautigam! Brautigam! Du rafeft! Ha! vor Ent: 
stidung! Warum bin id aud fo fühllos? Mitten im Wonnetwirbel 
fo falt? 

Ber alte Moor. Kommt Kinder! Deine Hand Karl, — deine, 
Amalia — O ich hofte nie, dap mir vor dem Grabe die Wolluft 

25 würde! — Ich will fie gujammen fügen auf ewig. 

Amalia. Gwig fein! Ewig! Ewig! Ewig mein! O ihr Madte 
des Himmels! entlaftet mid diefer tddliden Wolluft, dak id nidt 
unter dem Sentner vergebe! | 


1; Szene 3. M. — 2-3: Amalia mit fliegenden Gaaren. Grimm, Schwei⸗ 
ger, Rofinsti, Ragman. Ranber. BVorige. Wie ganze Banbe folat 
Amalien und ſammelt fid tm Hintergrunde) M. — 2: Gaaren € ff. — Htater 
ihr] hinten ifr ber DEG. — 4: aufferſtanden M. — 7: purudhebers BB, — 
11; ales? DEFF — 16: das erfte ‘unr’ fehlt f M. — Maver D. — 17: Hab] 

bh E. — 2%; bas gweite ‘Ewig!’ feblt M. — 27: entlaftet] entlaffet M (das ,,ff* 
fpdter mit Bleifeder in ,ft” torrigirt). — %: Bentner-Gewidht D EF f. 
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AU. Moor. (loageriffen von Amalien) Weg! Weg! — Nngladfeligfte 
der Bräute! — Schau felbft! frage felbft! höre! — Ungladjeltafter 
der Vater! lab mid immer ewig davon rennen. 

Amalia. Wohin? Was? Liebe! Ewigkeit! Wonne Unendlidkeit ! 

5 unb du fliehft? 

Ber alte Moor. Mein Sohn flieht? Mein Sohn flicht? 

R. Moor. Hu fpdt! Bergebens! — Dein Flud Vater! — 
frage mid) nichts mehr — ih bin — ich babe — dein Fludh — 158 
dein vermeynter Fluch! (gefafter) Go vergeh dann, Amalia! Stirb 

10 Vater! ftirh durch mich gum zweitenmal! diefe deine Retter find Rauber 
und Mörder! Dein Gobn ift — ihr Hauptmann! 

Ber alte Meor. Gott! Meine Kinder! (ev ſtirbt.) 

Amalia. (ftumm und ſtarr wie eine Bildfdute) 

Die ganze Sande. (in fürchterlicher Paufe) 

15 R. Moor. (wider eine Eiche rennend.) Die Seelen derer, die id 
erdroffelte im Genuße ber Liebe — derer die ich gerfdymetterte im 
beiligen Schlafe, — derer — Hahaha! birt ihr den Bulverthurm 
fnallen aber vem Stubl der Gebdbrerin? Seht ihr die Flammen leden 
an den Wiegen ver Gauglinge? Das ift Brautfadel! das ift Hod: 

20 zeitmuſik! — O! er vergißt nicht — er weiß gu mabnen! Darum 
pon mir die Wonne der Liebe! barum mir gum Geridte die Liebe! 
— das ift Bergeltung! 

Amalia. (wie erwadt aus einem Donnerſchlag, lallend) Es ift wahr! 
Herrſcher im Himmel! Er fagt: es ift wahr! — Was hab id gethan, 

25 id) unfdulbdiges Lamm? — Yo hab diefen geliebt! 

R. Moor. Das ift mehr als ein Mann erduldet. Gab id 
nod den Tod aus mehr denn taufend Rdhren auf mic gu pfeiffen 
gebdrt, und bin ibm feinen Fuß breit gewiden; foll id itzt erft 
lernen beben wie ein ‘ Weib? beben vor einem Weibe? — Nein! ein 159 

80 Weib erſchüttert meine Mannheit nist, Blut! Blut! — Es wird 

1; Amalia MD EFfM. — 3: immer] feblt DERM. — 4: Liebe — M. — 
Wonne! GD EF, Bonne — M. — 9: denn MM. — 10: gweitenmale M. — 
13 und 14: feblen in M. — 18: Stinfanle A. — 17: Schlaf M. — hahahaha! M. — 
20: bas erfte ‘er’ nicht gefperrt B, beibe nicht gefperct € ff. — 2t: mir EF (mir f). 
— B: habe € F (hab f). — bdiefen GF (dtefen f). — 27: denn] dann M, den D. 
— jupfeifien M. — 8: Sin thm] id bin f (bin ihm J. — Fußbreit Mo — 
29: por .. Weib M. 
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poriiber geben. Blut will ich faufen — und id poche dem Tyrannen 
Verhaͤngnis (ex will vaven) 

Amalia. (fat ihm in die Meme) Moörder! Teufel! Ich kann did 
Engel nidt laſſen. 

5 R. Moor. (fteht verwundernd fil.) Träum ih? Raf wh? Hat die 
Holle eine neue Finte erfonnen, ihr ſataniſches Kurzweil mit mir gu 
treiben? — Gie liegt am Halſe des Dtordbrenners ! 

Amalia. Ewig! Ungertrennlid! 
R Moor. Rod liebt fie mid! Nod! — rein bin ich wie das 

go Licht! Sie liebt mid mit all meinen Sinden! (in Feeude geſchmolzen) Die 
Kinder des Lichts meinen am Halfe begnadigter Zenfel — Meine 
Furien erdroffeln bier ihre Schlangen — die Hille ift zernichte — 
Joh bin glücklich! (er verbirgt fein Geficht an ihrem Bujen. Cine Gruppe voll 
Rithrung. Paufe.) 

15 Grimm, (grimmig hervortretend) Galt ein Berviither! gleich laß 
dieſen Arm fahren — oder ich will dir ein Wort ſagen, daß dir die 
Ohren gellen und deine Zähne vor Entſetzen klappern. 

5chweizer. (ſtreckt das Schwerd zwiſchen beede) Denk an die böh— 
miſchen Wälder! hirft du? zagſt du? Wu die bohmiſchen Walder ſollſt 

20 ou denken. Treuloſer! wo find deine Schwüre? Vergißt man Wun⸗ 
den’ fo bald — da mir Glück — Chre und Leben in die Schange 160 
ſchlugen fiir dich? da wir dir ftunden wie Mauren — Hubſt du da 
nicht deine Hand gum eifernen Cid auf, ſchwurſt uns nie gu ver- 
laffen, wie wir dich nicht verlafjen haben? Ehrloſer! Treuvergeſſener! 

25 und du wwillft abfallen, wenn ein Weib weint? 

Bie Rainber. (ourdeinanver, reiſſen ihre Meider auf) Schau ber! 
Schau! Kennſt bu dieje Rarben? Mit unferm Hergblut haben wir did 


1; yoriiben D. — 1-2: Tyrannen: Verhängniß M. — %: Moor (ohne Punts) 
A, — rein] Nein f (Rein |). — 18-14; Sine Gruppe... Pause.) fehlt U. — 15: Grimm] 
Ragman M. — 1%; Happen D EF (Mappern f). — klappern. Er ſtreckt vas Gewegr 
swifden Beide) M. — 18: Sdhweiger.] Grimm. M. — ſtredt ... deeve (beive f Bt)] feblt 
M. — M legt, in fonfequenterer Durchführung der Charaltere, die Werte ‘Den 
an die böhmiſchen Walher’ Grimm in den Mund und tniipft unmittelbar daran, 
mit Ausftopung der Sige hörſt bu? zagſt bu? .... Aleder aufy’ (B. 19—26), die 
Worte ‘Schau her!’ uf. f. — 2: Mauern EC FFM. — UM: nidt (gefperrt) f. — 
26: auf) aus f (auf F). — 26-21: Schau ... Shaw (gefpertt) D ESS. — 2: wir 
alle bid M. 
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zum Leibeignen angefauft — Unſer bift bu, und wenn der Erzengel 
Midacl mit bem Mtolod ins Handgemeng dariiber fommen follte! 
Marj mit und! Opfer um Opfer! Liebe um Treue! Cin Weib um 
bie Bande! 

5 BR. Mor. (left Amalien fabren) Es ift aus! — Ich wollte um: 
fehren und gu meinem Vater geben; aber ber im Himmel fagt: 
Nein! — Rolle bod deine Augen nit fo Amalia — Er bedarf ja 
meiner nicht — Hat er nicht Gefdipfe die Fille — Cinen fann 
et fo leicht miffen. Diefer Cine nun bin id. Kommt RKameraden. 

10 (ex dreht fide) nad ber Bande.) 

Amalia, (ceift ihn guriid) Halt! Galt! einen Stoß! Cinen Todes⸗ 
ſtoß! Neu verlaffen! Bieh den Degen und erbarme did. 

R Moor. Das Erbarmen ijt in die Buren gefabren. Jo 
tödte did) nidt. 

15 Amalia. (feine Knie umfaffends) O um Gotteswillen! um aller Er- 
barmungen willen! ic will ja nicht Liebe mebr — weiß ja wobl, 
daß droben unfere Sterne feindlid) vonetnander fliehen — Tod ift 
meine Bitte nur. Sieh! meine Hand zittert. Ich babe bas Herz 
nicht — gu ſtoßen. Mir bangt opr der bligenden Schneide. Dir 

20 iſts fo leicht, du biſt Meifter im Morden. Bieh den Degen, und id 
bin glücklich. 

R. Moor. (ſehr ſtreng) Willft ou allein glücklich feyn? Fort! Ich 
tinte fein Weib. 
Amalia. Ha Birger! ou fannft nur die Gliidliden tödten, 

25 bie Lebertsfatten gebft du voriiber. (flebend gegen die Bande) So erbarmet 
eud) meiner ihr Schüler de Henkers. Es ift ein fo blutbiiritiges 
Mitleid in euren Bliden, das den Clenden Croft ift. Driidt ab — 
Euer Meifter ift ein feigherziger Prahler. (einige Rauber sielen) 

BR. Moor. (aufer Faffung) Zurück Harpyen! (er tritt mit Majeftat 


1; Qeibeigenen D EG f M. — du (nicht gefperrt) fM Hu F). — 3: Liebe und 
rene (und' Schreibfehler in) M. — 5: amalia M. — 6: gehen (nicht gefperrt) € F 
(geben f). — 7: Nein! — Rolle] Nein! catty blöder Thor! — — Rolle M. — 
bod) feblt M. — 9% nun} feblt M. — 2: hen Degen] das Sdwerd M. — 
15; Gotted willen D EF fM. — 17: unfre M. — von einander VCD EF f M. 
— #: das Schwerd M. — 4%: erbarmt M. — 26: bintdurftiges D EF (blutdurſt. f). 
— 27; das] daß M. — 28: einige Rauber) Geimm und Raymann M. — 29: Sarpyen 
AB) Harpien MC DES, Harpyien M 
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darzwiſchen) Wag es einer in mein Heiligthum gu breden! Sie if 

mein — (indem er fie mit ftarfen Armen umfaft) Und nun ziehe an ibe 

der Himmel, die Hille an mir — Die Liebe fiber den Eiden! (er hebt 

fle bod) auf und ſchwingt fie in dieſer Gruppe uneridjroden gegen bie gange Bande) 
5 Was bie Natur aneinander fdmiedet — wer wird es fdeiden? 

Rauber. (fGlagen an) Wir. 

R. Moor. (bitter ladend) Obnmidtige! (er ft Amalien hal ent 18 
feelt ahf ben Stein nieder.) Blid auf, meine Verlobte! Priefterfegen wird 
uns nicht vereinen, aber id) weiß etwas beffers (ec nimmt Amalien’ 

10 Halstuch hinweg, und entblößt ihr den Buſen — gu der Bande gelaffener) Schaut 
biefe Sdhinheit, ihr Manner — (zärtlich tranrig) Schmelzt fie Baw 
diten nicht? (nad einer Pauſe fanfter.) Schaut mid an Banditen — 
Jung bin id), und liebe — bier werd ic) geliebt — angebetet. Bis 
an's Thor des Paradiefes bin id) gefommen — (weid und bittend) Gollten 

15 mid meine Briider zurückſchleudern? 

Rauber. (ftimmen ein Gelddter an) 

RM. Moor. (entidloffen) Genug! bid hieher Natur! Fest fangt 
ber Mann an! — Aud id bin der Mordbbrenner Einer — und 
(igmen entgegen mit unbefdyreiblider Goheit) euer Hauptmann! Mit dem 

20 Schwerd wollt ihr mit eurem Hauptmann redten, Banditen? (mit ge 
bietender Stimme) ftredt bie Gewehre! Cuer Herr fpridt mit end! 

Rauber. (werfen exfdroden ihre Waffen zur Erde) 

R. Moor. Seht! nun feyd ibr nichts mehr, als Kinder, ww 
id — bin frei. Fret muß Moor feyn, wenn er groß feyn will. Um 

25 ein Elifium der Liebe ijt mir diefer Triumph nicht feil. (er sieht dem 


5: an einander f M (aneiuander F). — 6: Grimm. Ragman. Wir! (cqhlagen 
on) M. — 7: Amalia M. — 8: Blickt auf, Df. — 9: beſſeres M. — 2M: æ 
nimmt ... Bande gelaffener)] fehlt M. — 12: (nag... fanftery] feblt M. — 15: gurild- 
ſchleidern? M, gurildidlaudern? DEF (guriididlendern? fl. — 16: Die Rauber 
M. — 18: Mann (nit gefperrt) D EFF — 19: ignen mit und. . entgegen M. 
— 2; Die R. M. — B bis S. B83 3. 17: cex slept [rent DE FF] 
mit Majefaty] Um ein Weib bred) ih den Schwur nidt, ven ich enc fo feyeriid 
that — hier bringt fle fort! (vie Bande wil Amalien fortidleppeny Schweizer. 
(Mitten unter Sie) Wag es teiner, unfers Hauptmann’ Geliebte zu beriihren, wit 
wollen fie alle guriidgeleiten, da, wo fie hingebracht ſeyn will Gu matte) Weib! 
wo follen wir dic) Hingeleiten? Amalia, Bur Ewigheit! — (Sie entreift com 
Rauber den Dold, und ermoreet ſich Schweizer und’ Grimm. Sie hat fid er⸗ 
mordet! R. Moor. (Geht ſtarr auf fie gu, bleidt eine Welle ſtehen, dann exgreift er ike 
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’ Degen) Rennt es nicht Wahnwiz VBanditen, was ihr das Herz 168 
nidt babt Größe gu nennen. Der Wig der Verzweiflung überflügelt 
ben Sdmnedengang der rubigen Weisheit. — Thaten, wie diefe, tiber- 
legt man, wenn fie gethan find — Ich will bernad davon rebden. 

5 (ex ftiirgt auf Mmalien gu, und wirft fle mit einem Degenſtoß nieder.) 

Rauber. (klatſchen lermend in die Ginde) Bravo! bravo! Das heißt 
feine Ehre [Sfen wie ein Rauberfiirjt! Bravo! 

R. Moor. (ftellt fic vor Amalien und bewacht fie mit ausgeftredtem 
Degen) Nun ift fie mein! — Mtein! — Oder die Ewigkeit ijt die 

10 Grille eines Dummkopfs gewefen. Cingefegnet mit dem Schwerd, hab 
id heimgeführt meine Braut, voritber an all den Zauberhunden meines 
Feindes Verhängniß. (von ihe weg mit ftolyen Schritten) Mod) manden 
sang darf die Erde um die Sonne thun, eb fie eine gweite That 
wie diefe erſchwingt. (zärtlich zu Amalien) Und er muß ſüß geweſen 

15 ſeyn der Tod von Bräutigams Händen? Nicht wahr Amalia? 

Amalia, (ſterbend im Blut) Süße. (ſie ſtreckt ihre Hand aus und ſtirbt.) 

R. Moor. (ju der Bande mit Majeftit) Nun ibe erbärmlichen Ge⸗ 
fellen? Nicht wahr? Co hod ſchwindelte eure Schurfen - Forderung 
nie? — Gin ’ eben habt ihr mir geopfert, ein Leben das fdon 164 

20 verfallen war — ein Leben voll Ubfdeulicdfeit und Sdhande — Ich 
bab euch einen Engel geſchlachtet, (wirft den Degen mit Verachtung unter fie) 
Banditen! Wir find quitt — Ueber dieſer Leice liegt meine Hand- 
ſchrift zerrißen — Euch ſchenk id) die eurige. 

Rauber. (drängen ſich gu) Deine Leibeigenen wieder bis in 

25 ben Lod. 

R. Moor. Nein! nein! nein! Gewiß find wir fertig. Leife 
fliftert mein Genius: „Geh nidt weiter Moor. Hier ift der 
Markſtein bes Menfdhen — und der Deine” — MNehmt ibn 
zurück diefen blutigen Buſch (er wirft feinen Bufdy auf die Erde) Wer Luft 

80 bat, Hauptmann ju feyn nad mir, mag thn aufbeben. 

Hand) — Amalia! Amalia. EStredt thre Gand nad Jom ans) Golge mir bald nad! 
(Gie fiixbt) R. Moor. Fabre hin Engels Seele? — fahre hin gum Himmel, wobhin 
bir Moor nidt folgen darf. — Gu der Bande mit Majefttt) M. 

6: Dag D. — 10: Dumfopfs D Ef. — 16: tute F (Blut f). — 17-18: Gefellen? 
Seht her, — feht! Nicht M. — 1%: anfgeopfert M. — 20-21: Ich hab end einen 
Engel] Hier liegt ein Engel fiir end) M. — A: Leibeignen M. — 29: guriide M. 
— blutigen) felt M. — feinen Gederbuf M. — 30: aufheben. (@autes Murren) mm. 
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Rauber. Ha! Mtuthlofer! wo find deine hocdfliegenden Plane? 
Sinbs Seifenblafen gemefen, die beim Todesridel eines Weibes 
zerplazen? 

RM. Moor. (mit Warde) Unterſucht nicht, wo Moor handelt, 

5 das ift mein Tester Befehl — Rommt! ſchließt einen Kreis um 
mid, und vernebmt das Teftament eures fterbenden Hauptmanns. 
(ex heftet einen verweilenden WUE auf bie Bande.) Ihr feyd trew an mir 
gebangen. — Tren ohne Beifpiel — Hatt end) bie Tugend fo feft 
verbrüdert als bie Sitnde — ihr wäret Helden worden, und die 

10 Menſchheit ſpräch eure Namen mit Wonne. Gebet hin, und opfert 16 
eure Gaben dem Staate. Dienet einem Könige, der für die Rechte 
ber Menſchheit ftreitet — Mit diefem Segen feyd entlaffen (gu Schweijer 
und Rofinsty.) Shr bleibet. 

(Dre iibrigen Rauber geben langjam und betwegt von der Viihrre.) 


15 Achter Auftritt. 
Rauber Moor. Schweizer. Koſinsky. 


R. Moor. Gieb mir deine Redhte, Kofinsly; Schweizer, deme 
Linke. (er nimmt ihre Hände und fteht mitten zwiſchen beiden. Su Rofinsly.) 
Du bift nocd rein junger Mann — unter den Unreinen der einzige 
20 Reine! (gu Sdweigern) Lief hab id diefe Hand getaudt in Blut — 
Ich bins, ders gethan hat. Mit diefem Handebrud nehm ich guriid 
was mein ift. Schweizer! du biſt rein, (er Halt tre Hande mit Inbrunſt 
gen Simmel) Vater im Himmel! Hier geb id fie dix wieder — Cie 
werden wärmer an dir hangen, al8 deine RNiemalgefallenen — dad 
25 weiß id) gewiß. 
(Schweiger und Koſinsky fallen fid) von beiden Seiten beritber um ben Hala.) 


1: Rauber.) Grimm. M. — 6: vernehmet M. — 7: die Parenthefe fehlt M. — 
10; enren M. — 10-11; Wonne ... Staate.) Wonne. er heftet einen verweilenden Sid 
auf die Bande) Große Kräfte! Herrliche Keime! Und bie guten Geifter weinen über 
ihren Triimmern! Geht hin! opfert ihre Refte dem Staat. M. — 14: abrigen] feblt 
M. — 1 und 16: feblen M. — 16: Rafinsty f. — 2: in] ind M (bas ,,8” pater 
mit Bleifeder getilgt). — 21: ber eS M. — 22: pat] hebt M. — >= gegen M. — 
U: NiemalSgefallenen M f Mt. — 24-25: has weif id gewiß] fehlt M. 
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R. Moor. Yat nidt — nur izt nidt meine Lieben. Schonet 
meines Muths in diefer rictenden Stunde. — Cine Grafſchaft ift 
mit beute ’ gugefallen — ein Schaz, worauf nod fein Fluch den 166 
Harpienfliigel ſchlug — Theilt fie unter euch Kinder, werdet gute 

5 Birger, und wenn ihr gegen zehn, die ic gu Grund ridtete, nur 
einen glidlid madt, fo wird meine Seele gerettet. — Geht — fein 
Lebewohl — dort feben wir uns wieder — oder aud nidt wieder — 
ort! Schnell! Ch ich weich werde. 

(beibe geben ab mit verbilllten Gefichtern.) 


10 Ueunter Anftritt. 
R. Moor (allein, ſehr heiter.) 


Und aud id bin ein guter Bürger — Erfüll ih nidt das 
entfeglichfte Gefez? Chr id es nidt? Rad id eB nicht? — Ich ere 
innere mid, einen armen Dffizier gefprochen gu haben, al8 ich bers 

15 überkam, der im Taglohn arbeitet, und eilf lebendige Kinder hat — 
Man hat hundert Dufaten geboten, wer den grofen Rauber 
lebendig liefert — Dem Mann fann gebolfen werden. (er gebt ab.) 


2: Munthes M. — 2-4: Eine Grafſchaft ... unter euch] Theilt mein Vermögen 
unter end) M. — 4: Harpyienfliigel DL. — 5: Grunde ME F/M. — 6: macht, 
fo wird (ift M) meine Geele gerettet] macht, fo will id fagen: Moors Bande war 
eine Pflantzichule des Himmels. m (mit Tinte). — 9: Schweizer und Koſinsky 
(geben Beide mit v. @. ab.) M. — 0: feblt M. — 11: (allein, ſehr heitery]) feblt M. — 
12: Lind ar] And M. — 13: entfegliche M. — 13-14: Ich erinnere] €8 ift be- 
ſchloſſen! — Ich errinnere M. — 14: Offigier] Schelm M (Offigier m). — 16: hun⸗ 
bert (tanfendb f Dt) Dufaten] 1000 Goldgulden M (fiir ‘Goldgulden’ ſpäter mit 
Bleifeder ‘Dulaten’). — 17: Dem Mann kann geholfen werden. (ex geht ab.) ben 
Mann tan geholfen werden — Er fiihre mid vor die Richter — ein Glücklicher 
mehr — Conne-Untergang. Ich ſterbe groß ourd eine folde That! und vieleidt 
Berzeihung vom Himmel burd dbiefe That (‘und vielleieht ... Chat’ ſpäter mit 
Tinte getilgt]. | Ende. M. 
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III. 


1. 


Der für die erſte Aufführnng in Mannheim erſchienene Theaterzettel lautet: 
„Sonntags den 13. Jänner 1782 | wird | auf der hieſigen 
5 National-Biibne | aufgefiihret | Die Rauber. | Cin Tranerfpiel in fieben 
Handlungen; fiir die Mann- | heimer Nationalbiibne vom Verfaſſer 
Herrn | Schiller neu bearbeitet. | Perfonen. (E8 folgen nun bie S. 260 
verzeichneten Perfonen nebft den Namen der Sdaufpieler, wie fie ebenfalls S. 280 
(in A) verzeichnet find, mit folgenden Abweichungen: Statt Ifland' ftebt “Sfi- 
10 land’; Herrmann ift bezeichnet al3 ‘Baftard eines Coelmanns’.) Das 
Stück fpielt in Deutſchland im Jahre, al8 Kaiſer Maxi= | milian den 
eigen Landfrieden fiir Deutſchland jtiftete. | Die beftimmten Em: 
gangSgelder find folgende: | Sn die vier erften Banke des Parterred 
sur linken Geite 45 fr. | Sn die fibrige Banke 24 Er. | Sar die Referne: 
15 Loge im erften Stod 1 ff. | Bn eben eine ſolche Loge des zweiten 
Stods 40 fr. | Ju die verſchloſſene Gallerie des dritten Stods 15 fr. | 
In die Seitenbänke allba 8 fr. | Wegen Lange des Stückes wird 
heute pracife 5 Uhr angefangen.” 


2. 


20 Gleidgeitig mit diejem Theaterzettel ward gu ber erſten Aufführung anf Ser: 
anlaffung Dalbergs eine Anfprache Schillers Hffentlid) angefdlagen, folgenden 
Wortlauts : 


Der 
Verfaffer an das Publikum. 


25 Die Rauber — das Gemählde einer verirrten grojen Sele — 
ausgerilftet mit allen Gaben gum Fiirtreffliden, und mit allen Gaben 
— verloren — zügelloſes Gener und ſchlechte Kammeradſchaft verdarben 

Varianten aus Sdillers Entwurf in dem Brief an Dalberg vom 12. De. 1781 


(Schillers Briefe an Dalberg, CarlSruhe und Vaden S. 25.) 
25: Die Rauber] feblt. ) 
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fein Herz, riffen ihn von Rafter gu Lafter, bis er gulegt an der 
Spige einer Mordbrennerbande fland, Gravel auf Gräuel häufte, vor 
Abgrund gu Abgrund ſtürzte, in alle Viefen der Verzweifelung — 
bod erhaben und ebriviirdig, gros und majeftdtifdh im Unglid, und 
5 dburd Unglid gebeffert, rückgeführt gum Firtreffliden. — Einen folden 
Mann wird man im Rauber Moor beweinen und haſſen, verab- 
ſcheuen und leben. 
Franz Moor, ein heuchleriſcher, heimtückiſcher Schleicher — ent: 
Tarot, und gefprengt in feinen eigenen Minen. 
10 Der alte Moor, ein allgu ſchwacher nachgebender Vater, Ver⸗ 
zärtler, und Stifter vom Verderben und Elend feiner Kinder. 
In Amalien die Schmerzen ſchwärmeriſcher Liebe, und die Folter 
berrfdender Leidenfdaft. 
Man wird aud nidt ohne Entſezen in die innere Wirthſchaft 
15 deB Lafters Blicke werfen, und wahrnehmen, wie alle Vergoldungen 
deS Glücks den innern Gewiſſenswurm nidt tödten — und Sdreden, 
Angft, Rene, Vergweifelung hart hinter feinen Ferfen find. — Der 
Jüngling ſehe mit Schrecken dem Ende der zügelloſen Ausſchweifungen 
nach, und der Mann gehe nicht ohne den Unterricht von dem Schau⸗ 
20 ſpiel, daß die unſichtbare Hand ber Vorſicht, aud den Boſewicht gu 
Werkzeugen ihrer Wbfidt und Geridte brauden, und den verwor- 
rendften Knoten des Geſchicks gum Erftaunen auflöſen könne. 


2: einer] ber. — 4: doc erhaben und ehrwürdig] fehlt. — 8: Franz Moor] 
feblt. — Einen heudlerifden, heimtückiſchen Schleicher wird man entlarot erbliden 
und gefprengt feben mit feinen u. f. f. — 1: Der alte Moor] fehlt. — Einen 
allzu ſchwachen nadgiebigen Verzärtler und Sater. — 11: und Stifter ... Kinder] 
feblt. — 12: Jn Amalien] fehlt. — 14: Hier wird man and w. f. f. — 15: wahr⸗ 
nehmen} ans der Biihne unterridtet werden. — 16: Gewiffensmurm] Warm. — 
T—8B: Der Fingling] Der Zuſchauer weine heute vor unfrer Biihne — nnd 
ſchaudere — und lerne feine Leidenfdaften unter die Gefege der Religion und bes 
Verftandes beugen; — der Jüngling. — 19; unb auch der Mann. — 19-2: ang 
dem SAHaufpiel. — 21: brauche. 

Shiller, ſammtl. Sdriften. Hiftstrit, Musg. II. 22 
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IV. 
Aus bem 


Wirtembergiſchen Repertorium 


der Litteratur. 


5 [Qn einem Briefe an Reinwalb, Bauerbad 14. Febr. 1783, bittet Schiller um 
Ueberfendung alter Gothaergzeitungen: „Je friiher es anflingt, je beßer — meinet- 
wegen vom Anfang des 1782aften Jahrs. Ich bin gegen den vorigen Herbft mit 
meinem Repertorium darin regenfiert worden. Sudden Sie diefes Stiid anf. 
Wenn Sie mir etwas fdiden tinnen, fo erfreuen Sie mid fehr.” Die „Gothaiſche 

10 gelebhrte Zeitungen”, die hier gemeint find, enthalten im 64. Stiid, vom 10. Aug. 
1782 ©. 527—529 eine Recenfton des erften Stiids bes Repertorinms, im welder 
bie beiden Aufſätze: „Ueber das gegenwärtige beutide Theater,“ und: , Der Spagier- 
gang unter ben Linden”, , Orn. D. Schiller“ gugefdhrieben werden. Schiller nennt 
bas Repertorium bas fetnige. Er hatte fich mit Abel und Peterfen gur Herans- 

15 gabe deffelben vereinigt und nad des Legteren Zeugniß (im Freinritthigen 1805 
Rr. 221, Dtenftag 5. Nov. S. 467) trug er „zu den zwei erften Stiiden manches 
bei. Die Aufſätze fiber das gegenwärtige Deutſche Theater, ber Spagierqang unter 
ben Linden, eine gropmilthige Handlung aus der neneften Gefdidte, fiinf bis 
ſechs Recenfionen über fhinwiffenfdhaftlide Produkte und cine ausführliche Rritif 

20 fiber die Rauber gehören thm gu. Cin Franffurter Recenfent, enthuftasmirt von 
den Raubern, ging bem jungen Kritifer, der die Wahl, ben Plan, die Charaktere 
dieſes Schauſpiels fo feindlid) angriff, fehr gu Leibe, und war hidlid erftaunt, 
alg ihm gu Obren fam, daß fein Berehrter felbft der Verfaffer fener ſcharfen 
Kritik fey.” Diefe Angabe ftimmt mit einer ,Angeige der Herausgeber” überein, 

25 die fic) im dritten Stitd deS Repertoriums (1783, als Schiller Stuttgart bereits 
verlaſſen hatte) findet: ,,Dem Frankfurter RMecenfenten dienet zur Nachricht, daß 
bie Kritif fiber die Räuber, die ihn mit fold) einem Unwillen fiber das ganze 
Werk erfiillet hat, von dem Verfaffer diefes treffliden Schanfpiels Hrn. D. Shiller 
felbft ift. Weiter wollen wir gu feiner Beſchämung nits anführen.“ — Peterſen 

80 bezeugt außerdem (Morgenbl. 1809 Mr. 267) daß die lateiniſchen Inſchriften in 
Agels „Schreiben über einen Verfud in Grabmilern, nebft Proben” von Schiller 
berrithren. Derfelbe Peterfen Hat in einem Eyemplare des Repertoriums, das 
gegenwartig anf ber öffentlichen Bibliothek in Stuttgart anfbewahrt wird, die 
Namen der Verfaffer bet ben eingeluen Auffisen angemerft, unb zwar S. 11: 

85 V: Abel; S. 106 U: Schiller; ©. 119 K: Schiller; S. 132: „an einen Retjenden’:. 
Schiller (S. 133: G: Gmitub; Spl: Spiegel); S. 164: R.... 1c: Schiller; S. 192: 
Gz (beibemal): Schiller; S. 198: Gz: Schiller; S. 208: G3: Schiller; daſelbſt 
H: Schiller; S. 216: Gs: Schiller; S. 228: Bg: Peterfen; S. 273: BR: Schiller; 
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©. 385: Bg.; Peterfen; ©. 390: Safin: Scharffenftcin. — In einem andern Exrem- 
plare, das aus J. Meyers Nachlaß jest im Befig der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung 

fid) befindet umd das 1782 ber damalige Extraordinarius beim Stuttgarter Archiv, 
Wilh. Ferd. Ludw. Sheffer (dgl. Gradmann ©. 545 f.), ber bekannte Herans- 

5 geber von Haltaus Jahrzeitbuch, beſaß, das fpliter in den Beſitz des Hofraths Hang 
fam, tft im Inhalt des gweiten Stückes gu dem Anffase „der Jüngling und der 
Greis. Berfud eines Nichtſtudierten,“ beigeſchrieben: „Von Schiller, nad 
Scharfenſtein.“ Es ift nicht fider, ob die Notiz von Scheffers oder Gaugs Hand 
berriihrt; beibe aber fonnten guverlaffig unterridtet fein. — Der „Vorbericht“ 
10 ift, wie es fdeint, von den dret Herausgebern gemeinſchaftlich verfaßt; der gweite 
Abſatz fcheint Sailer anzugehören, wenigftens in den Sätzen, die fic auf die 
„Beurtheilungen“ begtehen. — Chiller felbft hat von den Stiiden des Reper- 
toriums nichts mieder abdruden laffen. Erſt Körner nabm die Auffiige Ueber das 
gegenwirtige teutſche Theater, Der Spagiergang unter den Linden und Cine grof- 

15 miithige Handlung — in den “gweiten Band von Schillers Werken auf. Die 
fibrigen wurden theilweis von den Gupplementfammlern wieder befannt gemacdt.] 


1. Dorberidt. (8) 


Unfre Hauptabfidht mit diefer neuen periodifden Schrift iſt Ausbildung des 

Gefdmads, angenehme Unterhaltung und Veredlung der moraliſchen Gefinnungen. 

20 Die Gegenftinde der Abhandlungen find daber allein aus der Philofophie, Aefthetit 
und Gefdhidte. Ihre Auswahl und ihre Behandlung fol, wie wir uns wenigftens 
bemiihen, die Aufmerkſamkeit des größten Theils der Lefenden verdienen. Was 
von Hiftorie erſcheinet, ift entweder aus ’ der Geſchichte der Menſchheit, des Vater⸗ (4) 
landes, ober eines ehrwilrdigen Rarafters, und wird micht febr befannt ſeyn. Aus 

25 ber Philoſophie follen vorzüglich foldhe Betrachtungen geliefert werden, welde einen 
nahen Cinflug auf das Syftem unfrer Denlart und alfo anf die Griinbung des 
Karatters haben. Dinge, nist allgemein intereffant, abgedrofdene Meinungen, 
fakultätiſche Auffige und dergl. werden wir gum Bortheil des Publitums nie, 
ungeadtet ber Weiſe unferer ungezählten Brüder und Vorgdnger, in diefer Samm⸗ 

30 {ung aufnehmen. 

Den Auffigen wird aus obigen angefithrten und einigen andern Griinden, cine 
Bibliothel angehängt, welde aber auf Wirtemberg allein eingefdrantet wird, filr 
welches Land fiberhaupt unfer Werf angelegt ift. In den Beurtheilungen werden 
wit immer mehr die ’ Febler riigen als die Schönheiten preijen, und das aus (5) 

85 bem beften Vorſaz. Ein Sehriftfteller, der weniger auf die Nuzbarkeit und innre 
Fürtreflichkeit ſeines Werkes, als anf die LobeSerhebungen der gewöhnlichen Bei- 
tungSflitterer achtet, ift in unfern Augen ein veridtlides Gefdipf, den Apoll 
famt allen Muſen aus ihrem Reiche ftoffen follten. Wenn Übrigens einige der 
beurtheilten Herren mit unferm Urtheil ungufrieden feyn follten, fo ftehet ihnen 

40 gu ihrer Redhtfertigung unfre Schrift offen. Auffer biefem erfcheint nod allemal 
eine kurze Lebensgefdhidte eines merfwiirdigen Wirtembergers, wobei man immer _ 


1. A: Repertorium Bl. 2—3. 
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mehr Riidficht auf bürgerliche als gelehrte Verdienfte nehmen wird. Ans Mangel 
bes Raums ift dießmal die beftimmte Btographie ausgelaffen worden. 


Jedes Bierteljahr erſcheint ein Stiid von ungefähr 12 Bogen. Wer intereffante, (6) 


befonder8 vaterlindifde Auffize, Anefhoten und Lebensgefdidten im Stillen ver- 
5 bienter Manner einſenden will, der beliebe fie der Eckebrechtiſchen Handlung tm 
Heilbronn, oder wenn es ihm näher ift, ber Stettintiden in Ulm guguftellen. 


2. Ueber das 
gegenwartige teutſche Theater. 
1782. 


10 Der Geift bes gegenwartigen Jahrzehends in Teutſchland zeichnet 
fic) aud) vorzüglich dadurch von den vorigen aus, bab er bem Drama 
beinah in allen PBrovingen des Vaterlands einen lebbaftern Schwung 
gab; und e8 ijt merkwürdig, daß man nod nie fo oft Seelengrodfje 
zu beflatiden, und Sdhwadbeiten ausgupfeiffen gefunden Hat, als 

15 eben in diefer Epoche — Schade, daß dif nur auf der Bühne ift. 
Die Egyptier beftellten fiir jedes Glied einen eigenen Arzt, und der 
Kranke gieng unter dem Gewidt feiner Aerzte gu Grunde — Wit 
halten jeder Leidenſchaft ihren eigenen Henker, und haben taglid 
irgend ein unglitdlide3s Opfer derfelben gu beweinen. Jede Tugend 

20 findet bei und ibren Lobredner, und wir jdeinen fte über ihrer Be- 
wunderung gu vergeffen. Mic daäucht, e8 verbalte fid) damit, wie 
mit ben unterirrdifden Schäzen in den Geſpenſtermährgen: Befdreyet 
den Geift nidt! ift die ewige Bebdingung des Beſchwörers — Mit 
Stilfdweigen erhebt man bas Golb — ein Laut ther die Sunge, 

25 und binunter ſinkt gebntaufend Rafter die Rifte. 

Allerdings follte man denken, ein offener Spiegel des menfd= 94 
lichen Lebens, auf weldem fic die gebetmften Winkelgtige des Herzens 


2. A: Repertorium S. 98—106. — K: 1812. 2, 366 ff. — k: Tafdhenansgabe 
1819. 11, 3 ff. — B: 1835. Bo. 10. S. 65 ff. — O: 1840. &. 698. — BR: 
1844. Br. 8. S. 439 ff. — Mt: 1860. Bo. 10. S. 45 ff. 

8: deutſche f-M. — 10: Jahrzehents O WM. — Deutſchland k⸗M. — 15: Epoche. 
— Shave VO WM. — dief, dies [-M. — 16: Aegyptier BO WM. — 17: ging 
KLVBOBVM. — 8: cignen KI VOB. — 2B: unterirdifgen RISO BM. — 
Gefpenftermahrden: REVO WM. 
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illuminirt und fresfo guriidwerfen, wo alle Coolutionen von Tugend 
und Rafter, alle verworrenften Intriguen des Glücks, die merfwilrdige 
Hefonomie ber oberften Fürſicht, die fid) im wirlliden Leben oft in 
angen Retten unabjebbar verliert, wo, fage id), diefeS alles in Fleinern 
5 Fldden und Formen aufgefabt, aud) dem ftumpfeften Auge überſeh⸗ 
bar gu Gefidte liegt; — ein Tempel, wo dev wahre natürliche Apoll, 
wie einft gu Dodona und Delphos, goldne Orakel miindlid zum 
Herzen redet; — eine folde Anftalt, möchte man erwarten, follte 
bie reinern Begriffe von Glückſeligkeit und Elend um fo nachdrück⸗ 
10 lider in die Seele pragen, al8 die finnlide Anſchauung lebendiger 
ift, denn nur Tradizgion und Gentengen. Gollte, fage ih; — und 
was follten die Waaren nidt, wenn man den Verkäufer hdret ? 
Was ſollten jene Tropfen und Pulver nidt, wenn nur der Magen 
des Patienten fie verdaute, wenn nur feinem Gaum nidt davor 
15 eckelte? — So viele Don Quixotes ſehen ibren eigenen Narrenfopf 
aus dem Savoyardenfaften der Kombdie guden, fo viele Tartüffes 
ibre Masten, fo viele Falftaffe ihre Horner; und dod deutet einer 


bem anbdern ein Eſelsohr, und be'flatidt den wizigen Dichter, der 95 


feinem Nadbar eine foldhe Schlappe angubdngen gewußt hat. Ge- 
20 malbe voll Riibrung, die einen gangen Schauplaz in Thränen auf: 
löſen. — Gruppen des Entſezens, unter deren Anblick die zarten 
Spinneweben eines hyfterifden Nervenfyftems reiffen. — Situationen 
voll ſchwankender Exrwartung, die den leifern Odem feffelt, und das 
beflommene Herz in ungewiffen Schlägen wiegt. — Alles diefes, was 
25 wirtt es denn mebr, als ein bunted Farbenſpiel auf der Fläche, 
gleid) dem liebliden Zittern des Gonnenlidts auf der Welle. — Der 
gange Himmel jdeint in der Flut gu liegen. — Ihr fttirgt euch 
wonnetrunten binein, und — und tappt in falt Wafer. Wenn der 
teufelifde Makbeth, die falten Schweißtropfen auf der Stirne, beben- 
80 den Fuffes, mit hinfdhauerndem Auge aus der Schlafkammer wantet, 
wo er die That gethan hat. — Weldhem Zuſchauer lauffen nidt 
eißkalte Sdauer durch bie Gebeine? — Und dod welder Makbeth 


1; fresto AREB] fresco O WM. — alle die Evol. (in einigen Drucken) — 
7; Delphos ARIVW) Delphi OM. — 1: efelte AR] elelte CORBM. — 
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unter dem Volke läßt feinen Dold aus dem Kleide fallen, eh er die 
That thut? oder femme Larve, wenn fie gethan ift? — Es ijt ja eben 
Konig Dunkan nidt, den er gu verderben eilet. Werden darum 
weniger Madden verfiibrt, weil Sara Samfon ihren Febltritt mit 
5 Gifte büſſet? Cifert ein eingiger Chmann weniger, weil der Mohr 
pon Venedig fid) ſo tragifd) tbereilte? Tyhranniſirt etwa die Ron- 
venienz die Natur dbarum weniger, weil jene unnatirlide Mutter, 
nad ber That reuig, vor euren Obren das rafende Gelddter 
trillert? — Ich könnte die Beifpiele hauffen. Wenn Odoardo den 
10 Stahl, nod dampfend vom Blute des geopferten RKindes, gu den 
Füſſen des firjtliden armen Cinders wirft, dem er feine Dtatreffe 
fo gugefithrt bat — welder Fürſt gibt bem Vater jeine geſchändete 
Tochter wieder? — — Gliidlid genug, wenn euer Spiel fein ge 
troffenes Herg unter dem Ordensbande zwei⸗ oder dreimal ſtärker 
15 ſchüttelt. — Balb ſchwemmt ein lärmendes Allegro die leidhte Riih- 
rung hinweg. — Ya gliidlid genug, wenn eure Emilia, wenn fie 
fo verführeriſch jammert, fo nadlaffig ſchön dabin finkt, fo voll De 
lifateffe und Grazie ausridelt, nidt nod mit fterbenden Reizen die 
wolliijtige Lunde entziindet, und eurer tragifden Runft aus dem 
20 Stegreif binter den Kouliffen ein demiithigendes Opfer gebradt wird. 
Beinahe möchte man ben Mtarionetten wieder das Wort reden, und 
die Machiniſten ermuntern, die Garrifijden Riinfte in ihre hölzerne 
Helden gu verpflangen, fo wiirbe dod) die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
fums, die fid gewöhnlicher maffen in den Gubalt, den Didhter 
25 und Spieler dvittheilt, von bem leztern guriidtreten, und fid) mebr 
auf ’ bem erften verfammeln. Cine abgefeimte Stalienifde Sphigenia, 
bie uns vielleicht durch ein gliidlides Cpiel nad Aulis gezaubert 
hatte, weift mit einem {delmifden Blid durch die Maste ihr eigenes 


8; Schiller fandte am 15. Juli 1782 Wagners Kindermörderin und deffen Be- 
arbeitung des Macbeth an Dalberg zurück. Von demfelben Verfaffer ift and das 
Schauſpiel: „Die Rene nad ver That” (Frankf. 1775); am Schluß hes Stücks 
hat die ,,unnatiirlide Mutter“, die Juſtizräthin, unter anderm gu fagen: „kein 
Menſch will laden, und id) bin dod fo anfgeriumt — Tral — tal — be — ral — 
be — tal — lera“, und verſucht fid dann gu erfdiefen. Das Wagneriche Schau⸗ 
fptel Hat viele Züge gu Schiller’ Rabale und Liebe hergegeben. — 18—16: wenn 
... genug] feblen REVO. — 16: hinweg. AM] weg W. — 19: Lunde A] Sunte 
KIVOWM. — 2: Majdinifter O M. 
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Sauberwert wohlbedacht wieder gu zerſtören, Iphigenia und Aulis 
find weggebaudt, die Sympathie ftirbt in ber Bewunderung ihrer 
Erweckerin. Wir follten ja die Neigungen des ſchönen Geſchlechtes 
aus feiner Meifterin fennen; die bobe Elijabeth hatte eher eine Ber: 
5 lezung ibrer Majeſtät, als einen Bweifel gegen ihre Schönheit ver: 
geben. — Gollte eine Aktrice philoſophiſcher denken? Sollte diefe 
— wenn der Fall der Aufopferung fame — mehr auf ihren Ruhm 
auſſerhalb ben Rouliffen, als hinter denſelben bedacht ſeyn? 
Ich zweifle gewaltig. So lang die Schlachtopfer der Wolluſt durch 

10 die Töchter der Wolluſt geſpielt werden, fo lang die Scenen des 
Jammers, der Furdt und des Schreckens, mehr dazu dienen den 
ſchlanken Wuchs, die netten Fiiffe, die Gragienwendungen der Spie⸗ 
lerin gu Markte gu tragen, mit einem Wort, fo lang die Tragödie 
mebr die Gelegenbeitsmaderin verwöhnter Wolliifte fpielen mug — 

15 icy will weniger fagen — Go lang das Schauſpiel weniger Sule 
al8 Zeitvertreib ijt — mebr dagu gebraucht wird die eingdbnende 
Langeweile zu beleben, unfreundlide Win'ternddte zu betriigen, und 98 
das groffe Heer unferer fiffen Müſſiggänger mit dem Schaume der 
Weisheit, bem Papiergeld ber Empfindung, und galanten Zoten zu 

20 bereichern, fo lang es mebr fitr die Toilette und die Schenke arbeitet: 
fo lange migen immer unfere Theaterſchriftſteller der patriotifden 
Citelfeit entfagen, Lehrer des Volks gu feyn. Bevor das Publifum 
fiir feine Bühne gebildet ift, dörfte wohl ſchwerlich die VBithne ibr 
Publifum bilden. 

25 Aber bak wir aud hier nicht zu weit gehen — dap wir dem 
Publifum nicht bie Febler des Didters gur Laft legen. Ich bemerfe 
zwei vorziiglichen Mtoden im Dramta, die zwei dufferften Enden, zwi⸗ 
jen welden Wahrheit und Natur inne liegen. Die Menſchen des 
Peter Korneille find froftige Behorcher ihrer Leidenfdaft — altfluge 

80 Pedanten ihrer ECmpfindung. Den bedrdngten Roderic) hdr ich auf 
offener Bühne über feine Verlegenheit Vorlejung halten, und feine 
Gemitthsbewegungen forgfaltig, wie eine Pariferin ihre Grimaffen 
wor bem Spiegel, durchmuſtern. Der leidige Anftand in Frantreid) 


8; Schaufpielhaus KIBO. — 8: Shaume AO WM] Schauer RIB. — 
27; zwei vorzüglichen A] gwet vorgilglidde RE BVOW, die zwel vorgiighiden M. 
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bat ben Naturmenſchen verfdnitten. — Ihr Rothurn ift in einen 
niedliden Tanzſchuh verwandelt. Jn England und Teutſchland (dod) 
aud bier nicht bilder, als bis Göthe die Schleichhändler des Gee 
ſchmacks über den Rhein guriidgejagt hatte) ‘ dedt man der Natur, 99 
5 wenn id) fo reden darf, ihre Schaam auf, vergrifjert ihre Finnen 
und Leberfleffen unter dem Hoblipiege! cines unbaäͤndigen Wizes, die 
muthwillige Fantaſie glüender Poeten lügt fie gum Ungebener und 
drommelt non ibr die ſchändlichſten Anefooten aus. Bu Paris liebt 
man die glatten gierlidhen Buppen, von denen die Kunſt alle fihne 
10 Natur binwegidliff. Man wägt die Empfindung nad Granen, und 
ſchneidet die Speiſen des Geiſts didtetijd vor, den zärtlichen Magen 
einer ſchmächtigen Marquifin gu fdonen; wir Leutide muthen und 
wie die ſtarkherzigen Britten, kühnere Dofen gu, unfere Helden gleid 
einem Goliath auf alten Tapeten, grob und gigantijd, fiir die Ent- 
15 fernung gemalt. Zu einer guten Ropte der Natur gehirt beides, cine 
edelmitbige Kühnheit, ihr Mark auszuſaugen, und ihre Schwung⸗ 
kraft gu erreiden, aber gugleid) aud) cine {hidterne BIS digkeit, 
um die graffen Bilge, die fie fid in groffen Wandftiiden erlaubt, bei 
Miniatirgemdlden gu milbern. Wir Menfden ftehen vor dem Uni- 
20 verfum, wie die Ameife vor einem groſſen majeſtätiſchen Palafte. Es 
ift ein ungebeures Gebdude, unfer Snfektenblid verweilet auf diefem 
Flügel, und findet vielleiht diefe Säulen, diefe Statuen übel an: 
gebracht; bas Auge eines beffern Wefens umfaßt aud den gegen- 
Uüberſtehenden Flagel, © und nimmt dort Statuen, und Säulen ge= 100 
25 wabr, die ihren Kamerädinnen bier ſymmetriſch entipreden. Aber 
ber Dichter male für Ameifenaugen, und bringe aud die andere 
Halfte in unjern Gefidhtstreis verfleinert herüber; ev bereite und vow 
der Harmonie ded Kleinen auf die Harmonie des Groffen; von der 
Symmetrie des TheilS auf die Symmetrie des Gangen, und laſſe 
30 uns leztere in ber erftern bewundern. Cin Verfehen in diefem Buntt 


2: Deutidland VO WM. — 8: bilber AWM) friiher RIB O. — Goethe 
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ift eine Ungeredtigfeit gegen bas ewige Wefen, da’ nad bem un⸗ 
endliden Umriß der Welt, nidt nad eingelnen berausgehobenen Frag: 
menten beurtheilt feyn twill. 
Bei der getreneften Kopie der Natur, fo weit unfere Augen fie 
5 verfolgen, wird die Vorjebung verlieren, die auf das angefangene Werk 
in diefem Jahrhundert vielleicht erft im folgenden das Siegel drückt. 
Aber aud) der Dichter fann ſchuldlos feyn, wenn der Ywed des 
Dramas miflinget. Man trete auf die Bühne jelbft, und gebe acht, 
wie fid) die Gejdipfe der Fantafie im Spieler verfdrpern. €8 
10 find Ddiefem zwei Dinge ſchwer aber nothwendig. Einmal muß er 
fich felbjt, und die horchende Menge vergeffen, um in der Rolle gu 
leben; dann mup er wiederum fic) felbft und den, Zuſchauer gegen- 


wartig denfen, auf den Geſchmack des leztern re’fleftiren, und die 101 


Natur mäſſigen. Bebnmal finde id) das erfte dem gweiten aufgeopfert, 
15 und doc) — wenn das Genie ded Akteurs nidt beydes ausreichen 
kann — möchte er immerbin gegen diefes, gum Bortheil jenes, ver- 
ftoffen. Bon Empfindung gum Ausdrud der Empfindung herrſcht 
eben die fdmelle, und ewigbeftimmte Sukzeſſion, als von Wetter- 
leuchten gu Donnerſchlag, und bin id) des Affektes voll, fo darf id 
20 fo wenig den Rirper nad feinem Tone ftimmen, dab es mir viel⸗ 
mebr fdwer ja unmiglid werden dörfte, den freiwilligen Schwung 
des legtern guritdgubalten. Der Sdhaufpieler befindet fic einiger- 
maſſen im Fall eines Nadtwandlers, und id) beobadte gwifden beyden 
eine merkwürdige Aehnlidfeit. Kann der legtere bei einer anf dei- 
2 nenden villigen Abweſenheit des Bewußtſeyns, in der Grabesrube 
ber äuſſern Ginne, auf feinem mitternadtliden Bfade mit der un- 
begreiflidfien Bejtimmtbeit jeden Fußtritt gegen die Gefabe abwägen, 
bie die griffefte Geijtesgegenwart des wachenden auffodern wilrde — 
Rann die Gewohnbheit feine Tritte fo wunderbar fidern, fann — 
80 wenn wir bod, um das Phdnomen gu erflaren, gu etwas mehr 
unfre Zufludt nebmen müſſen — fann eine Sinnesdimmerung, 
eine fuperfigielle und flüchtige Bewegung ber Sinne fo viel gu Stande 


bringen: warum follte ber Körper, dev doc) fonjt die Seele in 102 


8: Drama KITV O. — Adt (BO WM. — 15: ausreichen: vgl. Rauber, Borrede 
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allen ihren Veränderungen ſo getreulich begleitet, in dieſem Falle ſo 
aligellos über ſeine Linien ſchweifen, daß er ihren Ton mißſtimmte? 
Erlaubt ſich die Leidenſchaft keine Extravagation, (und das kann fie 
nicht, wenn ſie ächt iſt, und das ſoll ſie nicht in einer gebildeten 
5 Seele) fo weiß id) gewiß, dab aud bie Organe in fein Monſtrum 
verirren. Sollte dann, bet ber griffeften Abwefenbeit der Perception, 
deren die Illuſion ber Spieler nur fähig madt, nidt eben fo gut 
wie dort eine unmerflide Wabhrnehmung des Gegenwartigen fort- 
dauern, die den Cpieler eben fo leidt an bem Neberfpannten und 
10 Unanſtändigen vorbei über die fdmale Briide der Wabrheit und 
Schönheit führt? Boh febe bie Unmöglichkeit nidt. Hingegen welder 
Uebelftand auf der anbern Seite, wenn der Spieler das Bewußtſeyn 
jetner gegenwärtigen Lage ſorgſam unb dngftlid) unterbdlt, und das 
künſtliche Traumbild burd die Yoee der wirklid ibn umgebenden 
15 Welt gernidtet. Schlimm fiir ihn, wenn er weißt, daß vielleidt 
taujend und mehr Augen an jeder feiner Gebdrden hangen, daß eben 
fo viel Obren jeden aut jeines Mundes veridlingen. — Yd war 
einſt gugegen, als Ddiefer ungliidlide Gedanfe: Man beobadtet 

_ mid! ben gartliden Romeo mitten aus dem Arm ber ’ Entziidung 103 
20 fdleuderte; — €8 war gerade der Sturz ded Nadhtwandlers, den 
ein warnender Zuruf auf gäher Dachſpize ſchwindelnd padt. — Die 
verborgene Gefahr war thm feine — aber der ftetlen Höhe plözlicher 
Anbli€ warf ibn tödtlich berunter. Der erfdhrodene Spieler ftand 
ftetf und albern — die natiirlide Grazie der Stelung entartete in 
25 eine Beugung — als ob er fic eben ein Kleid wollte anmeffen laſſen. 

— Die Sympathie der Rufdauer verpuffte in ein Gelächter. 

Gewöhnlich haben unfere Spieler fiir jeded Genus von Leiden: 
ſchaft eine aparte Leibesbewegung einftudirt, die fie mit einer Fertig: 
Feit, bie guweilen gar — dem Affekte voripringt, an den Mann gu 
80 bringen wiffen. Dem Stolg feblt das Ropforeben auf eine Achfel, 
und das Anftemmen des CEllenbogens felten. — Der Born figt in 
einer geballten Fauſt, und im Knirſchen der Zähne. — Die Mer- 
adtung babe id) auf einem gewiffen Theater ordentlider Weife 
1; Fall BW M. — 5: Organe fid in REBO, — 6: denn O WM. — groͤßten 
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durd einen Stos mit dem Fuſſe karakteriſiren gejehen; — die Trau- 
tigkeit ber Theaterheldinnen retirirt fic) inter ein weißgewaſchenes 
Sdnupftud, und der Sdreden, der nocd am kürzeſten wegkommt, 
wirft fid) auf dem nddften dem beften Blod feine Biirde, und dem 
5 Publifum einen — Ctiimper vom Halje. Die Spieler ftarfer tra: 
gifder Rollen — und dip find gewöhnlich die Bafjiften, die Ma⸗ 
tabore ber Bühne — pflegen ihre Empfindung murrfbpfijd bergu- 
zanken, und ibre ſchlechte Bekanntſchaft mit dem Affekt, dem fie wie 
einen Miſſethäter von unten auf rädern, mit einem Gepolter der 
10 Stimme und ber Glieder zu überlärmen, wenn im Gegentheil die 
fanften rührenden Spieler ibre Sartlidfeit und Wehmuth in einem 
monotonifden Gewimmer ſchleifen, das die Ohren gum Eckel ermüdet. 
Deklamazion ijt immer die erjte Klippe, woran unfere mehrefte Schau⸗ 
fpieler fcpeitern geben, und Deflamagion wirkt immer zwei Drittheile 
15 der gangen Illuſion. Der Weg des Obrs ift der gangbarite und 
nächſte zu unfern Hergen. — Muſik bat den rauhen Croberer Bag: 
dads bezwungen, wo Mtengs und Rorreggio alle Malerfraft vergebens 
erſchöpft batten. Auch fommt es un& leidter an, die beleidigten 
Augen gu fclieffen, als die mißhandelten Ohren — mit Baum- 
20 wolle zu .verjtopfen *. 


Wenn denn nun freilic) Dichter, Spieler und Publifum falliren, 105 


* Es ijt nod die Frage, ob eine Rolle durd einen bloßen Liebhaber nidt mehr 


als durch einen Sdaujpieler von Handwerk gewinne? Bei bem legtern wenigſtens 


geht bie Empfindung fo bald, als bet einem offupirten Praktikus in der Hetlfunft 
25 das Judizium fiber die Rranfheit, verloren. Es Hleibt mists guriid als cine 
mechaniſche Fertigleit, eine Affektation, eine Kofetterie mit ben Grimaffen der 


Leiden’fdaft. Man wird fich erinnern, wie glitdlich bie Rolle ber Zayre in Frank 105 


tei und England durdh angehende und ungeithte Spielerinnen gerathen ift. (+) 
Möchte man aller Orten von dem Vorurtheile guriidfommen, dah theatralifde 

30 Uebungen Perfonen von Stand und Ehre ſchänden, gewiß würde dif den guten 
Geſchmack allgemeiner verbreiten, und die Empfindung des Schönen, Guten und 
Wahren ourdgdngig mehr beleben und verfeinern, fo wre zugleich aud Spieler 
pon Profeffion mit einem ſchärfern Wetteifer den Ruhm ihres Standes gu ere 
halten ſich befleiſſen würden. 

85 6h Leßings Hamburgiſche Dramaturgie, XVItes Std, Seit. 121. 122. 
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fo dörfte leicht von der vollwichtigen Summe, die ein patriotiſcher 
Verfechter der Buhne auf dem Papiere erhebt, ein garſtiger Brud 
zurückbleiben. Sollte das dieſer verdienſtvollen Anſtalt einen Augen⸗ 
blick unſere Aufmerkſamkeit entziehen? Das Theater troͤſte ſich mit 
5 ſeinen würdigern Schweſtern ber Moral und — furchtſam wage id 
die Vergleichung — der Religion, die ob ſie ſchon in heiligem Kleide 
kommen, über die Befleckung des blöden und ſchmuzigen Haufens 
nicht erhaben ſind. Verdienſt genug wenn hie und da ein Freund 
der Wahrheit und geſunden Natur hier ſeine Welt wieder findet, ſein 
10 eigen Schickſal in fremdem Schickſal verträumt, ſeinen Muth an Scenen 
des Leidens erhärtet, und ſeine Empfindung ’ an Situationen des Un⸗ 106 
glücks übet; — Ein edles unverfälſchtes Gemüth fängt neue belebende 
Wärme vor bem Schauplaz — beim rohern Haufen ſummt dod zum 
mindeſten eine verlaſſene Saite der Menſchheit verloren noch nach. 
15 U. 


3. Der in 
Spaziergang unter den Linden. 


1782. 


Wollmar und Edwin waren Freunde, und wobhnten in einer 
20 friedliden Cinfiedelet beifammen, in welde fie fid) aus Dem Gerdufd 
ber gefdaftigen Welt zurückgezogen batten, bier in aller philofophifden 
Mufje die merkwürdige Schickſale ihres Leben3 gu entivideln. Edwim, 
der gliidlide umfapte die Welt mit frobbergiger Wärme, die der 
tritbere Wollmar in die Crauerfarbe ſeines Mißgeſchicks Heidete. Cine 
25 Allee von Linden war der Lieblingsplag ihrer Betradtungen. Einſt 
an einem lieblichen Mayentag fpagierten fie wieder; ic) erinnere mid 
folgenden Geſpräches: 


1: biirfte RTVBO WM. — 2; Papier WM. — 14; verloren fehlt VB. — 15: U 
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Edwin. Der Tag ift fo ſchön — die ganze Natur Hat. fid 
aufgebeitert, und Sie fo nadbdenfend Wollmar? 

Wollmar. Laffen Sie mid. Sie wiffen, es ift meine Art, 
bap id ihr ihre Launen verderbe. 

Edwin. Aber ijt es denn moͤglich, den Beder der Freude fo 

anguecteln? 

Wollmar. Wenn man eine Spinne barinn findet — warum 
nicht? Sehen Sie, Jhnen ’ malt fic) igt die Natur wie ein roth- 112 
wangigtes Mädchen an feinem Brauttag. Mir erſcheint fie als eine 


10 abgelegte Matrone, rothe Sdminke auf ihren griingelben Wangen, 


geerbte Demanten in ihrem Haar. Wie fie fid) in diefem Sonntags- 
aufpuz belächelt! Wher e8 find abgetragene Reider und fdon hun⸗ 
derttaufendmal gewandt. Chen diefen grünen wallenden Schlepp trug 
fie [hon vor Deufalion, eben fo parfitmirt, und eben fo bunt ver- 
brämt. abrtaujende lang verzehrt fie nur mit bem Abtrag von der 
Lafel des Todes, fodt ſich Schminke aus den Gebeinen ihrer eigenen 
Rinder, und ftugt die Vermefung gu blendenben Flittern. Es ift ein 
unflatiges Ungeheuer, das von feinem eigenen Roth, viele taujend- 
mal aufgewärmt, fic) mäſtet, feine Lumpen in neue Stoffe zufammen- 
flidt, und groß thut, und fie gu Markte trdgt, und wieder gujammen- 
reißt in garftige Lumpen. unger Menfd, weift du wol aud, in 
welder Geſellſchaft bu vielleicht igo fpagiereft? Dadteft bu je, dab 
dieſes unendlide Rund das Grabmal deiner Ahnen ift, dab dir die 
Winde, die dir die Woblgertide der Linden herunterbringen, vielleicht 
bie gerftobene Kraft des Arminius in die Rafe blafen, dap du in 
ber erfrifhenden Ouelle vielleiht die germalmten Gebeine unfrer 
groſſen Heinriche Fofteft? Pfui! Pfui! die Erderſchütterer Moms, die 
die majeftdtifde ° Welt in dret Theile riffen, wie Knaben einen 113 
Blumenftraus unter fidh theilen, und an die Hüthe fteden, müſſen 
vielleicht in den Gurgeln ihrer verjdnittenen Enkel einer wimmern- 
ben DOpern-Arie frobnen. — Der Atome, der in Platos Gebirne 


bem Gedanfen der Gottheit bebte, ber im Hergen de8 Titus der 
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Erbarmung jitterte, gudt vielleicht igo ber viehiſchen Vrunſt in den 
Mdern der Sarbanapale, oder wird in bem Was eines gebenften 
Gaudiebs von den Raben zerſtreut. Schändlich! Schändlich! Wir 
baben aus der gebetiligten Wide unferer Vater unfre Harlekins⸗ 
5 masken gufammengeftoppelt, wir haben unfere Schellenkappen mit der 
Weisheit der Vorwelt gefiittert. Cie {deinen das luftiq zu finden, 
Chwin ? 
Edwin. BWergeben Sie. Ihre Betradtungen eröffnen mir 
komiſche Szenen. Wie? wenn unfre Körper nad eben den Geſezen 
10 wanbderten, wie man von unſern Geiftern bebauptet? Wenn fie nad 
bem Tod der Mafdine eben bas Amt fortjezen müßten, das fie unter 
den Befehlen ber Geele verwalteten; gleichwie die Geifter ber Ab⸗ 
geſchiedenen die Beſchäftigungen ibres vorigen Lebens wiederbolen, 
quee cura, fuit vivis, eadem fequitur tellure repoftos. 
15 Wollmar. Co mag die Afde des Lyofurgus nod bis igt und 
ewig im Ozean liegen! . 
Edwin. Hiren Sie dort die gdrtlide Pbhilomele ſchlagen? 114 
Wie? wenn fie die Urne von Tibulls Afdhe ware, der gartlid wie 
fie fang? Steigt vtelletht ber erhabene Pindar in jenem Adler zum 
20 blauen Schirmdach de8 Horizonts, flattert vielleidt in jenem bulen- 
ben Zephyr ein Atome Anafreons? Wer fann e8 wiffen, ob nicht die 
Körper der Süßlinge in zarten Puderflidden in die Loden ihrer Ge- 
bieterinnen fliegen; ob nicht die Ueberbleibfel ber Wucherer im 
bundertjaibrigen Roft an bie verfdarrte Münzen gefefjelt liegen? Ob 
25 nicht die Leiber der Polygraphen verbammt find, gu Lettern ge- 
ſchmolzen oder gu Papier gewalkt gu werden, ewig mun unter bem 
Drud der Preſſe gu aden, und ben Unfinn ihrer Rollegen ver- 
ewigen zu belfen? Wer fann mir beweifen, daß ver ſchmerzliche 
Blajenftein unſers Nachbars nicht der Reft eines ungefdhidten Arztes 
80 ift, der nunmebr zur Strafe die ehmals mifbandelten Gange ded 
Harns ein ungebethener Pfirtner hittet, fo lang in diefen ſchimpf⸗ 
lichen Kerker gefproden, bi8 die geweihte Hand eines Wundarztes den 
verwünſchten Prinzen erlipt? Seben Sie Wollmar! Aus eben dem 


$—6; Schändlich .. gefiittert, fehlt REVO. — 8: Sie! OW. — 9: unſere BM. 
— 16: Ocean KIVPOBM. — 2: Atom KIVBOW M. — 24: verfdharcten KE 
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Kelche, woraus Sie die bittere Galle ſchöpfen, fddpft meine Laune 
luftige Scherze. 
Wollmar. Edwin! Chwin! Wie Sie ben Ernft wieder mit 
ladheludem Wiz dbertiinden! — ’ Mtan fage e8 bod unſern Fürſten, 115 
5 bie mit einer zuckenden Wimper ju vernidten meynen. — Man fage 
es unfern Seinen, die mit einer farbigten Landfdaft im Gefidt 
unfre Weisheit zur Närrin maden wollen. — Man fage e8 den 
fiffen Herrden, die eine Handvoll blonde Haare gu ibrem Gott 
maden. — Mtigen fie gufeben, wie die Sdhaufel des Todtengrabers 
10 ben Schädel Yorifs fo unfanft ſtreichelt. Was diinkt fid ein Weib 
mit ibrer Schönheit, wenn der grofje Cäſar eine anbriidige Mauer 
flidt den Wind abgubalten? 
Edwin. Aber wo hinaus denn mit dem allem? 
Wollmar. Armjelige Kataftrophe einer armfeligern Farce! — 
15 Seben Sie Edwin! Das Scidjal der Seele ift in bie Materie ge 
ſchrieben. Machen Sie nummebr ben gliidliden Schluß. 
Erwin. Gemadh Wollmar. Sie fommen ing Schwärmen. Sie 
wiffen, wie gern fie dba die Vorfidt mipbandeln. 
Wollmar. Laffen Sie mic) fortfahren. Die gute Sache ſcheut 
20 die Beſichtigung nidt. 
Edwin. Wollmar befidtige wenn er glidlider ijt. 
Wollmar. O pfui! ba bobren fie gerade in die gefdbrlicdfte 
Wunde. Die Weisheit ware alfo eine wafdbafte Mäcklerin, die in 
jedem Hauſe ſchmarozen gebt, und geſchmeidig in jene Laune ’ plaudert, 116 
25 bei bem Ungliidliden die Gnade felbjt verldumbet, bei dem Glück⸗ 
licen auch bas Uebel vergudert. Cin verdorbener Magen verſchwäzt 
dieſen Planeten zur Hille, ein Glas Wein kann feine Teufel ver- 
gdttern. Wenn unre Launen die Ptodelle unfrer Philofopbhien find 
— fagen Sie mir dod) Edwin, in welder wird die Wahrheit 
30 gegoffen? Ich fürchte Comin, Cie werden weiſe jeyn, wenn Sie erft 
finfter werden. 
Edwin. Das mbdht id nicht um weife gu werden! 
Wollmar. Gie haben das Wort: glidlid, genannt. Wie 


4-19: Man fage.. Wollmar. fehlt REVO, — 7: unfere BM. — 18: denn 
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wird man bas Edwin? Arbeit ift bie Bedingung des Lebens, das 
Biel Weisheit, und Glückſeligkeit, ſagen fie, ift der Preis. Tauſend 
und abermal taufend Seegel fliegen ausgeſpannt, die gliidlide Infel 
au fuchen im geftadlofen Meere, und diefes goldene Vließ gu erobern. 
5 Gage mir bod) du Weifer, ‘wie viel find ihrer die e8 finden? Gd 
febe bier eine Flotte im ewigen Ring des Bedtirfniffes herumgewirbelt, 
ewig von dieſem Ufer ftoffend, um emig wieder daran gu Landen, 
ewig Iandend um twieder davon gu ftoffen. Sie tummelt fich in den 
Borhdfen ihrer Beſtimmung, kreuzt furchtſam langs dem Ufer, Pro 
10 viant zu bolen, und das Tackelwerk gu fliden, und ftenert ewig nie 
auf die Höhe bes Mteeres. Es find die jenige, die heute fic) abmũden, 117 
auf dap fie fic) morgen wieder abmilden finnen. Ich ziehe fie ab, 
und die Gumme ift um die Halfte gFdmolgen. Wieder andere reißt 
per Strudel der Sinnlidfeit in ein rubmlofes Grab. — Es find 
15 diejenige, die die ganze Kraft ihre’ Dafeyns verfdwenden, den 
Schweiß der vorigen gu genieffen. Man redne fie weg, und ein 
armes Viertheil bleibt nod guriid. Bang und ſchüchtern feegelt es 
ohne Kompaß im Geleit der betriigliden Sterne auf dem furdtbaren 
Ozean fort, fdon flimmt wie weiffes Gewölk am Rande des Horigonts 
20 die glitdlide Riifte, Land ruft der Steuermann, und fiebe! ein 
elendes Brettchen zerbirſtet, das Lede Schiff verjinkt bart am Geftabe. 
Apparent rari nantes in gurgite vafto. Ohnmächtig tampft fid 
ber gefdidtefte Schwimmer gum Lande, ein Frembling in der athe 
rifhen Zone irrt er einjam umber, und ſucht thrdnenden Augs feine 
25 nordifde Heimat. So ziehe id von der groffen Gumme eurer free 
gebigen Syſteme eine Mtillion nach der anbdern ab. — Die Kinder 
freuen fic) auf den Harniſch der Manner, und diefe meinen, daß fie 
nimmermebr Rinder find. Der Strom unfers Wiſſens ſchlängelt fid 
rückwärts yu feiner Dtiindung, ver Abend ift ddmmerig wie der 
30 Morgen, in der nämlichen Nacht umarmen fid Aurora und Hefperus, 
und ’ der Weiſe der die Mauern ber Sterblidteit durchbrechen wollte, 118 
fintt abwärts, und wird wieder gum tändelnden Rnaben. Nun Edwin! 
rechtfertigen Sie ben Tdpfer gegen den Lopf, antworten Sie Edwin! 


6; Ringe RIVOBW. — 11. 5: diejentge KRIVBOBWBM. — 12: Ocean 
K*EVBOBWBM. — 21: gerbirflet AWM] berſtet REVO. — WM: Anges SIS 
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Edwin. Der Topfer iſt ſchon gerechtfertigt, wenn der Topf 
mit ihm rechten kann. 

Wollmar. Antworten Sie. 

Edwin. Ih fage, wenn fie aud) bie Inſel verfehlt, fo ift 

5 dod) die Fabrt nidt verloren. 

Wollmar. Etwa das Aug an den malerifden Landidhaften gu 
waiden, ‘bie gur Rechten und Linken vorbei fliegen? Edwin? und 
darum in Stiirmen berumgeworfen gu werden, darum an fpigiger 
Klippen vorbet gu jittern, datum in ber wogenden Wilfte einem 

10 dreifaden Tobe um ben Maden gu ſchwanken! — Reden Sie nidts 
mebr, mein Gram ift beredter al8 ihre Sufriedenbeit. 

Edwin. Und fol id darum das Veilden unter die Füſſe 
treten, weil ich die Rofe nidt erlangen Fann? Oder ſoll ich diefen 
Maytag verlieren, weil ein Gewitter ibn verfinftern fann. Ich ſchöpfe 

15 Heiterkeit unter der wolkenloſen Bläue, die mir hernach feine ftiirmifde 
Langeweile verkürzt. Soll id die Blume nicht breden, weil fie morgen 
nidt mehr rieden wird. Ich werfe fie weg wenn fie well ift, und 
pfliide ihre junge Schweſter, die fdon reizend aus der Knoſpe 
bricht. — — 


20 Wollmar. Umſonſt! Vergebens. Wohin nur ein Saamenkorn 119 


des Vergnügens fiel, ſproſſen ſchon tauſend Keime des Jammers. 
Wo nur eine Thräne der Freude liegt, liegen tauſend Thränen der 
Verzweiflung begraben. Hier an der Stelle, wo der Menſch jauchzte, 
krünmten ſich tauſend ſterbende Inſekte. Bn. eben dem Augenblick, 
25 wo unfjer Entzücken gum Himmel wirbelt, heulen tauſend Flüche der 
Verdammniß empor. Es ift ein betrilglides Lotto, die wenigen arm: 
feligen Treffer verjdwinden unter den zahlloſen Nieten. Seber Tropfe 
Seit ijt eine Sterbeminute ber Freuden, jeder webende Staub der 
Reidenftein einer begrabenen Wonne. Auf jeden Punkt im ewigen 
30 Univerfum bat ber Lod fein monardifdes Siegel gedrückt. Auf jeden 
Atomen les id die troftlofe Aufſchrift: Vergangen! 
Edwin. Und warum. nidt: Gewefen? Mag jeder Laut der 
Sterbegefang einer Geligfeit feyn — Gr ift auch die Hymne der 


3: Sie! OW. — 6: Ange KRIVSOW. — 7: weidben REVO BWM. — A: In⸗ 
ſekten REVM, Inſecten O W. — 8-31: jeden Atomen W dat. plur.] jedem 
Atomen leſe KE BOW, jedem Atom lef’ M. — 32: nicht gewefen? KIB. 

Shiller, fammel. Schriften. Hiſt⸗krit. Ausg. II. 93 


354 Wirtembergifdhes Repertorinm. 


allgegenwartigen Liebe. — Wollmar, an biefer Linde Hifste mid) mete 
Juliette gum erftenmal. 

Wollmar (heftig davon gehend.) Gunger Menfd! Unter dieſer 
inde bab id) meine Laura verloren. 


5 (Bielleteht Fortſezungen.) 
K. 


4. Die Rauber. 
Cin Schaufpiel, von Friedrid) Schiller. 


1782. 


10 (3h nehme e& nad der neneften Theaterausgabe, wie es bisher auf der National⸗ 


bühne gu Mannheim tft vorgeftellt worden.) 


Das einzige Schauſpiel auf Wirtembergifden Boden gewachſen. 
Die Fabel des Stücks ift ohngefähr diefe: Cin fränkiſcher Graf, Maximi⸗ 
lian von Moor ijt Vater von zween Söhnen, Karl und Franz, die 
15 ſich an Karakter febr unähnlich find. Karl, der dltere, ein Ykng- 
ling voll Lalenten und Edelmuth, gerdth gu Leipzig in einen Zirkel 
lüderlicher Brüder, ſtürzt in Exzeſſe und Sdulben, muß zulezt mit 
einem Trupp ſeiner Spießgeſellen aus Leipzig entflichen. Unterdeß 
lebte Franz, der jüngere, zu Hauſe beim Vater, und da er heim⸗ 
20 tückiſcher ſchadenfroher Gemiithzart war, wufte er die Zeitungen von 
den Liiberlichfeiten feines Bruders zu feinem eigenen Vortbheil gu ver- 
fdlimmern, feine reuvollen und rührenden Briefe gu unterdriiden, 
andere nadtheiligen Innhalts untergufdieben, und den Bater der⸗ 
geftalt gegen ben Sobn gu erbittern, bab er ibm den Fluch gab, und 
25 ibn enterbte. 


5—6; feblen KIVBORBM. 

4. A: Repertorium S. 134 ff. — B: Déring, Nadlefe. 1885 S. 46 fF. — 
C: Boas, Nadtrige 2 (1889) S. 1 ff. — D: Bons, Shiller Jugendjahre 2 
(1856) 67 ff. nur thetlweife. — H: Goffmeifter, Nachleſe 4 (1841) S. 96 ff. H hat 
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Rarl, urd diefen Schritt sur Verzweiflung gebradt, verwidelt 135 
fid) mit jeinen Gefdbrten in ein Rauberfomplott, wird ihr Anführer, 
und führt fie in Bohmiſche Walber. Der alte Graf hatte eine Nichte 
im Haufe, die den jungen Grafen Karl ſchwärmeriſch liebte. Dieſes 

5 Madchen kämpfte mit allen Waffen der Liebe gegen den Zorn des 
Vaters, unb hdtte auch durch zudringliches Bitten gulegt ihren Swed 
erreicht, wenn nicht Franz, der von diefem Schritt alles gu beforgen — 
hatte, der neben dem nod Abſichten auf Amalien hegte, durd eine 
erfonnene Lift alles vereitelt hatte. Nämlich er unterridtete einen 

10 feiner Vertrauten, der nod einen Privatgrol auf den alten und 
jungen Grafen gefapt hatte, unter dem vorgebliden Namen eines 
Freunds von Karlin, die erdichtete Zeitung vom Tod diefes legtern 
gu bringen, und verſah ibn hiezu mit den tüchtigſten Dofumenten. 
Der Streich gelang, die Tranerpoft überraſchte den Vater auf dem 

15 Kranfenbett, und wirfte fo ſtark auf feinen geſchwächten Körper, dab 
er in einen Zuſtand verfiel, ben jedermann fiir den Tod erflirte — 
Aber eS war nur eine tiefe Ohnmacht. — Frang der fic) durd bos: 
bafte Streidhe gu den abſcheulichſten Verbrechen erhärtet hatte, benugte 
biejen allgemeinen Wahn, volljog das Leichenbegängniß, und bradte 

20 den Vater, mit Hiilfe feines gedungenen Handlanger8 in ' einen 186 
abgelegenen Thurm, ibn allbort ferne von Menſchen, Hungers fterben 
qu lafjen, und trat fodenn in den vollfommenjten Befiz feiner Gitter 
und Redjte. 

Unterdefjen hatte fic) Karl Mtoor an der Spize feiner Itotte durd 

25 aufferordentlide Streiche weit und breit ruchtbar und furdtbar ge- 
madt. Sein Anhang wuchs, fetne Gilter ftiegen, fein Dold ſchröckte 
bie Eleinere Tyrannen, und authorifirten Beutelf[dneider, aber fein 
Beutel war dev Nothourft geöffnet, und fein Arm gu ihrem Schuze 
bereit. Niemals erlaubte er fic ſpizbübiſche Dieberei, fein Weg gieng 

30 gerade, et bitte fid) bälder geben Mordthaten als einen eingigen Dieb- 
ſtahl vergeben. Das Gerücht fener Thaten foderte die Gerechtigkeit - 


2: Rauber-Complot B, Raubercomplot H. — 3: in bie Böhmiſchen B, in 
bomifde C, in böhmiſche H. — 9: Er unterridtete nimlih BV. — 18: verhärtet 
© H. — 21: alldort, AG] dort, BH. — fen BH. — WB: ſodann VE H. — 
25: rudjbar ©. — 26: fdredte BCH. — 27: Heinen B, kleineren CH. — W: bal 
ber ACH] eher B. — gehn BC. — 31: forberte © H. 
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auf; er wurbe in einem Walbe, wo Hinein er fid) nad emem Haupt: 
ſtreich mit feiner gangen Bande geworfen hatte, umringt, aber der 
zur Vergweiflung gebeste Abentheurer ſchlug fid) mit wenigem Verluft 
bergbaft durd, und entrann glidlid au8 Böhmen. Izt verband fid 

5 ein flüchtiger edler Bohme mit ibm, den fein widriges Gefdid mit 
ber biirgerliden Gefellfdhaft entgweit hatte, deffen ungliidlide Liebes- 
gefdidte die ſchlafende Erinnerung der feinigen wieder aufweckte, und 
ibn gu dem Entſchluß bewog, Vaterland und Geliebte wieder yu 
ſehen, welden er auch fdleunig ins Werk ſezte. 

10 Hier erbffnet fic) bie zweite Epoche der Gefdidte. Franz Moor 137 
genoß indeß in aller wolliftigen Rube die Frudt feiner Bilberet; nur 
Amalia ftemmte ſich ſtandhaft gegen feine wolliftige Beſtürmungen. 
Karl erfdeint unter einem vorgebliden Namen — Wilde Lebensart, 
Leidenfdaft, und lange Trennung Hatten ibn unfenntlid gemadt, 

15 nur die Liebe, die fic) niemal8 verldugnet, verweilt über dem 
fonderbaren Fremdling. Sinnliches Anſchauen überwältigt die Er 
innerung, Amalia fängt an ihren Karl in dem Unbekannten zu 
lieben — und zu vergeſſen, und liebt ihn doppelt, eben da ſie ihm 
untren zu werden fürchtet. Ihr Herz verräth ſich dem ſeinigen, das 

20 ſeinige dem ihrigen, und der ſcharfſichtigen Furcht entrinnt keines 
von beiden. Franz wird aufmerkſam, vergleicht, erräth, überzengt 
ſich, und beſchließt das Verderben des Bruders. Zum zweitenmal 
will er den Arm ſeines Handlangers dingen, der aber, durch ſeinen 
Undank beleidigt, mit angedrohter Entdeckung der Geheimniſſe von 

25 ibm abſpringt. Franz, ſelbſt gu feig einen Mord auszuführen, ver⸗ 
ſchiebt die unmenſchliche That. Unterdeß war ſchon der Eindruck von 
Karl ſo tief in das Herz des Mädchens gegangen, daß ein Helden⸗ 
entſchluß auf Seiten des erſten vonndthen war, ibn gu vertilgen. Gr 
mufte die verlafien, von der er geliebt war, die er ’ liebte und dod 138 

80 nicht mebr befigen konnte; er floh, nachdem fie ibn erfannt, gu ſeiner 

* Bande zurück. Er traf diefe im nddftgelegenen Walb. Es war der 
nimlide, worinn fein Vater im Thurme vergweifelte, von dem reuigen 
und radfiidtigen Herrmann (fo hieß Frangens Vertrauter) kümmer⸗ 
lich gendbrt. Gr findet feinen Bater, den ev mit Hilfe feiner Raub⸗ 


4: Jetzt BH, Fegt ©. — 82: worin BE §. 





Die Réuber, ein Schauſpiel. ' ° 357 


werkzeuge befreit. €in Detafdement von Räubern muß den abſcheu⸗ 
licen Sohn berbeibolen, der aus bem Brand ſeines Schloſſes, worein 
ex ſich aus Vergweiflung geſtürzt hatte, mithfam errettet wird. Rarl 
läßt ibn durch feine Bande ridten, die ihn verurtheilt, in dem näm⸗ 

5 lichen Thurme gu verhungern. Itun enthedt fid Karl feinem Vater, 
dod) feine Lebensart nidt. Amalia mar dem fliehenden Geliebten in 
den Wald nadgefloben, und wird hier vow den ftreifenden Banditen 
aufgefangen, und vor den Hauptmann gebradt. Rarl ift geswungen 
fein Handwerk gu verrathen, wobei der Vater fiir Entſezen ftirdt. 

10 Auch igt ift ihm jeine Amalia nocd treu. Cr ift im Begriff der 
glidlidfte gu werden, aber die ſchwürige Bande ſteht wider ibn auf, 
und erinnert ibm an den feierlid) geſchwornen Eid. Karl aud im 
griffeften Bedrangnip nod) Mann, ermorbdet Amalien, die er nidt- 
mebr befigen fann; verlipt bie Bande, die er durch dieſes unmenſch⸗ 

15 lide Opfer befriedigt bat, und gebt bin fic ſelbſt in die Hande der 199 
Juſtiz zu itberliefern. 





Man findet aus dieſem Generalriß des Stücks, daß es an wahren 
dramatiſchen Situationen ungemein fruchtbar iſt; daß es ſelbſt aus 
der Feder eines mittelmäßigen Schriftſtellers nicht ganz unintereſſant 

20 flieſſen; daß es in den Händen eines beſſern Kopfs ein Originalſtück 
werden müſſe: fragt ſich nun, wie hat es der Dichter bearbeitet? 

Zuerſt denn von der Wahl der Fabel. Rouſſeau rühmte es an 

dem Plutarch, daß er erhabene Verbrecher zum Vorwurf ſeiner Schilde⸗ 

tung wablte*. Wenigſtens dünkt es mich, ſolche bedürfen nothwendig 


25 * Schriften von H. P. Sturz. ſErſte Sammlung. Leipzig 1779.] Jn den 
Denkniirdigteiten von Rouffeau. (6. 145: ,Plutardh Hat darum fo herrlide’ 
Biographien gejdrieben, weil er feine halb grope Menfden wählte, fondern 
grofe Tugendhafte, und erhabene Verbreder.“] 


1; Detahement BCH. — 9: fiir A] vor BCH — ,,Diefe Verwedh slung der 
Prapofition vor und fiir findet fic in allen Lerten der Schillerſchen Schriften bis 
gu feinem Lode. Erſt von diefer Zeit an wird diefelbe mit Unrecht verdrängt.“ 
J. Meyers Notiz gu diefer Stelle in Hoffmeifters Nachleſe 4, 99. — 11: ſchwierige 
C. — 2; Es fragt fid nun, B. — B—-26 fehlt CD; BH geben übereinſtimmend 
die gweite Sammlung von Sturg an, womit bie neue 1786 erfchienene Ausgabe 
der Schriften gemeint ift, die Schiller 1782 nod nicht citieren tonnte. 
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einer eben fo groffen Doſis von Geiftestraft, als bie erbabene Tugend⸗ 
bafte, und die Empfindung des Abſcheus vertrage fid) nicht felten 
mit Antheil und Bewunderung. Anfferdem, dab im Schickſal des 
groſſen Rechtſchaffenen, nad ber reinften Moral, durchaus fein Knoten, 
5 fein Labprinth ftatt findet, bap fic) feine Werke und Sdidjale noth⸗ 
wendiger Weife zu voraus befannten Sielen Lenten, welche beim erften 
- qu ungewifjen Zielen durd krumme Mäander fid) ſchlängeln, (ein 
Umftand der in der dramatijden Kunſt alles ausmadt) auſſer dem dah 140 
nie bizigften Angriffe und Rabalen des Lajters nur Vinfengefedte gegen 
10 die fiegendDe Tugend find, nud wir uns fo gern auf die Parthie der 
Verlierer ſchlagen, ein Kunſtgriff, wodurd Milton, der PBanegyrifus 
der Hie, aud den. zartfithlendeften Lefer einige Augenblide gum ge- 
fallenen Engel macht, auffer dem, fage id, Fann ich die Tugend ſelbſt 
in feinem triumpbirendern Glange zeigen, al8 wenn id fie in die In⸗ 
15 triguen des Laſters verwidle, und ihre Stralen durd dieſen Schatten 
erhebe, denn es finbet fic) nichts interefjanteres in der moralifd äſthe⸗ 
tifden Natur, als wenn Tugend und Lafter an einanbder fich reiben. 
Rauber aber find die Helden des Stücks, Rauber, und einer, 
der aud) Rauber niederwagt, ein fhleidender Teufel. Ich weif 
20 nidt, wie id) e8 erflaren foll, daß wir um fo warmer fympatbifieren, 
je weniger wir Gebilfen darinn haben; bab wir dem, ben die Welt 
ausſtößt, unfere Thränen in die Wüſte nadtragen; bab wir Lieber 
mit Kruſoe auf ber menfchenverlaffenen Ynfel und einniften, als im 
prangenden Gewühle der Welt mitidwimmen. Dip menigftens ift es, 
25 was uns in vorliegendem Stiid an die fo äußerſt unmoralifde 
Jaunerhorden fejtbindet. Chen dieſes eigenthiimlide Rorpus, daz fie 
ver biirgerliden Geſellſchaft gegeniiber formiren, feine Beſchränkungen, 
feine Gebrechen, ſeine Gcfabren, alles lockt uns ndber 3u ibnen, aus 141 
einer unmerfharen Grundneigung ber Seele sum Gleichgewicht meynen 
80 wir durch unfjern Beitritt, welded gugleid) aud unſerm Stolze 
ſchmeichelt, ihre leichte unmoralifde Sdhaale fo lang befdjweren gu 
miifjen, bis fie waagredt mit der Geredhtigheit ſteht. Se entferntern 
Zuſammenhang fie mit der Welt haben, defto nähern hat unfer Her; 
8: Binfengefledhte © D. — 21: Gebilfen A] SGebhiilfen BED HS. — harin BC 
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mit ihnen. — Gin Menfd, an ben fic die gartze Welt knüpft, der 
fic) wiederum an die ganze Welt klammert, ift ein Frembling fir 
unjer Herz — Wir lieben das Ausſchlieſſende in der Liebe und 
tiberall. : 

5 Der Didter führte uns alfo in eine Republif hinein, auf welder, 
al8 auf etwas auſſergewöhnlichem, unſere Aufmerkſamkeit weilet. Wir 
haben eine fo giemlid) vollftdndige Oekonomie der ungebeuerften 
Menfchenverirrung, felbjt ibre Ouellen find aufgededt, ihre Refforts . 
angegeben, ibre Rataftrophe ift entfaltet. Allerdings würden wir vor 

10 bem kühnen Gemälde der fittliden Häßlichkeit zurücktreten, wofern 
nicht der Dichter durch etlide Pinſelſtriche Menfdlidfeit, und Gr: 
babenbeit bineingebradt hatte. Wir find genecigter den Stempel der 
Gottheit ans ben Grimafjen des Lafters herauszuleſen, als eben den- 
felben in einem regelmäßigen Gemälde gu bewundern; eine Roſe in 

15 ber ’ fanbdigten Wikfte entgiidt uns mehr, als deren ein ganger Hain 142 
tn den Hefperijden Garten. Bei Verbredern, denen das Gefez als 
Idealen moralifher Haplicdfeit, die Menſchheit abgeriſſen bat, erbeben 
wir aud ſchon einen geringern Grad von Bosheit gur Tugend, ſo 
wie wir im Gegentbeil all unferm Wiz aufbieten, im Glanz eines 

20 Heiligen Flecken yu entbeden. Kraft eines eigen Hangs, alles 
im dem Kreis unferer Sympathie gu verfammeln, ziehen wir Teufel 
yu uns empor, und Engel berunter. Nod einen zweiten Kunfigriff 
benugte ber Dichter, indem er dem wweltverworfenen Sünder einen 
ſchleichenden entgegenfegte, der feine ſcheußlichern Verbreden mit gün⸗ 

25 ftigerem Erfolge, und weniger Schande und Verfolgung vollbringt. 
Auf dieje Art legen wir nad unjerer ſtrengen Gerechtigkeitsliebe mehr 
Sduld in die Schaale de’ Beginftigten, und vermindern fie in der 
Schaale des Beftraften. Der erfte ift um fo viel ſchwärzer als er 
glücklicher, bev gweite um fo viel beffer als er unglitdlicber ift. End⸗ 

80 lid) bat ber Verfaffer vermittelft einer eingigen Erfindung, den 
fürchterlichen Verbredher mit tanjend Faden an unfer Herz geknüpft. 
— Der Mordbrenner liebt, und wird wieder geliebt. 

Rauber Moor ift nidt Dieb, aber Mörder. Richt Schurke, 
5: Jn € fein Abſatz. — 8: weilt BH. B 15: fandigen @ETDH. — 19: unferm 
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aber Ungebener. Wofern id ’ mid) nicht irre, dantt diefer ſeltene 143 
Menſch feine Grundzüge dem Plutarch und Servantes*, die durd 
den eigenen Geift de’ Didters, nad) Shakeſpeariſcher Manier tu einem 
neuen, wabren und harmonifden Rarafter unter fid amalgamirt 
5 find. Jn der BVorrede gum erften Plan ift der Hauptriß von diejem 
Raratter entworfen. Die gräßlichſten feiner Verbreden ſind weniger 
bie Wirkung bdsartiger Leidenfdaften, als des zerrütteten Syſtems 
. ber guten. Indem er eine Stadt dem Verderben preis gibt, umfaßt 
ev feinen Roller mit ungeheuerm Enthufiasmus; weil er fein Madden 
10 3u feurig liebt al8 fie verlaffen gu können, ermorbet er fie; weil er 
au ebel denkt, als ein Sklave der Lente gu feyn, wird er ihr Ber- 
berber; jebe wniedrige Leibenfdaft ift ibm frembe; die PBrivaterbitte- 
tung gegen ben ungirtliden Vater wiithet in einen Univerſalhaß 
gegen da8 ganze DMtenfdengeidledt aus. ,Reue und fein Er—⸗ 
15 barmen! — Jah midte das Meer vergiften, daß fie den 
Tod aus allen Quellen faufen.” Su grop fiir die Heine Nei- 
gung niederer Seelen, Gefährten im Lafter und Elend gu haben, fagt 
er zu einem Freiwilligen: „Verlaß dieſen {dredliden Bund! — Lern 
erft die Tiefe bes Abgrunds fennen, eh du hinein ' fpringft. — Folge 144 
20 mit! mir! und mad did eilig hinweg.“ Eben diefe Hobheit ver Em: 
pfindungen begleitet ein unüberwindlicher Heldenmuth, und eine er- 
ftaunenSwerthe Gegenwart des Geiftes. Man erblide ihn, umgingelt 
in den Bohmiſchen Wäldern, wie er ſich aus der Vergweiflung feiner 
wenigen eine Armee witht — den grofien Mann vollendet cin uner⸗ 
25 fattlider Durft nad Verbefferung, und eine raftlofe Thatigkeit des 
Geifts. Welded drängende Chaos von Ideen mag in dem Ropfe 
wobnen, der eine Wüſte fodert fid) gu ſammeln, und eine Ewigfeit 


* „Jedermann fennt ben ehriviirbigen Rauber Roque ans dem Don Quixote.⸗ 
[Anmerfung bes Repertoriums.] 
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fie gu entwideln! — Das Aug wurgelt in den erbabenen armen 
Siinder, wenn ſchon lange der Vorbang gefallen ift, er gieng. auf 
wie ein Meteor, und ſchwindet, wie eine ſinkende Sonne. 
Einen überlegenden Schurken dergleichen Franz, der jungere 
5 Moor, iſt, auf die Bühne gu bringen — oder beſſer (ber Verfaſſer 
geſteht, daß er nie an die Bühne dachte) ihn zum Gegenſtand der 
bildenden Kunſt zu machen, heißt mehr gewagt, als das Anſehen 
Shakeſpears, des gröſten Menſchenmalers, der, einen Jago und 
Ridard erſchuf, entiduldigen; mehr gewagt, als die ungliidfeligite 
10 Plaftif der Natur verantworten fann. Wahr ift es — fo gewiß diefe 
legtere an lächer lichen Originalen aud die Iururirendfte Phantafie 


deS Rarri‘faturifien hinter fid) läßt; fo gewiß fie gu den bunten 145 


Traumen des Narrenmalers Frazen genug liefert, daß ihre getreneften 
Kopiſten nidt felten in den Vortourf dev Uebertreibung verfallen: fo 
15 wenig wird fie jedennod diefe Idee unfers Didters mit einem ein⸗ 
zigen VBeifpiel gu rechtfertigen wiffen. Dagu fommt, wenn aud die 
Natur, nad einer Hundert- und taujendjabrigen BVorbereitung, fo 
unbdndig über ibre Ufer trate, wenn id diß auch zugeben könnte, 
Hinbigt nicht der Dichter unverzeihlich gegen ihre erften Gefese, der 
20 dieſes Monftrum der fic felbft befledenben Natur in eine 
Yin glings-Seele verlegt? Roc einmal gugegeben, es fey fo mig: 
lich; — wird nidt ein folder Menſch erjt taufend frumme Labyrinthe 
ver Gelbftverjdlimmerung durchkriechen, taufend Pflichten verlezen 
müſſen, um fie gering ſchäzen gu lernen — taufend Rührungen der 
25 zum Vollfommenen firebenden Natur verfälſchen müſſen, um fie be 
lachen gu können? — Mit einem Wort, wird er nidt erft alle Aus 
wege verfuden, alle Berirrungen erſchöpfen mitijen, um diefes ab- 
fdheulide non plus ultra mühſam gu erflettern? Die moralifden 
Verdnderungen fennen eben fo wenig einen Sprung als die phyfifden; 
80 aud) liebe id) die Natur meiner Gattung gu febr, als daß ich nidt 
lieber zehenmal den Didter verdamme, eh id ihr eine folde krebs⸗ 


ar'tige Verderbniß gumuthe. Magen nod fo viel Ciferer und unge 146 


dungene Brediger der Wahrheit von ihren Wolken herunterrufen: Der 


1; Ange BCH, Aug’ D. — in dem BCD S. — 5 f.: Borrede gum Schau⸗ 
fpiel ©. 18. — 15: jebennod ACD) benno BH. — B: Die moral. .. Abſatz 
in BO. 
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Menfdh neigt fid urſprünglich gum Verderbliden: id glaub 
ea nidt, id) denke vielmebr itherjeugt gu ſeyn, daß der Suftand des 
moralifden Uebels im Gemilth eines Menfden, ein fdledterdings 
gewaltiamer Zuſtand fey, welden gu erreiden gufbrderft das Gleich⸗ 

5 gewidt der gangen geiftigen Organifation (wenn id fo fagen darf) 
aufgeboben ſeyn muß, fo wie das ganze Softem der thieriſchen Haus- 
haltung, Roding und Sdheidung, Puls und Nervenfraft durdeinander 
getworfen ſeyn miifjen, eb die Natur einem Gieber oder Ronvulfionen 
Raum gibt. Unjerm Jüngling, aufgewachſen im Kreis etner fried: 

10 lichen ſchuldloſen Familie, — wober fam ihm eine fo bergverderblide 
Pbilojophie? Der Didter läßt und diefe Frage ganz unbeantwortet ; 
wir finden gu all denen abjdeuliden Grundſäzen und Werken keinen 
binrethenden Grund, als das armifelige Bedurfniß des Künſtlers, 
ber um fein Gemalde ausguftaffieren, die ganze menfdlide Natur in 

15 ber Perfon eines Teufels, der ihre Vilbung uſurpirt, an den Pranger 
geftellt bat. 

Es find nidt fowol gerade die Werke, die uns an diefem grund- 
boſen Menfden empiren — es ift aud) nidt die abfdeulide Pbhilo- 
fopbie — €8 ift vielmehr die Leichtigkeit, womit ibn biefe gu jenen 147 

20 beftimmt. Wir hören vielleidht in einem Kreis Vagabunden dergleiden 
ausidweifende Bonmots über Moralitdt und Religion — unfer inneres 
Gefühl empdrt ſich dabei, aber tir glauben nod inrmer unter Men⸗ 
ſchen zu feyn, fo lang wir uns itberreden können, daß bas Hers 
niemals fo grundverderbt werden fann als die Sunge e8 auf fid 

25 nimmt. Wiederum liefert unB die Gefdidte Subjefte, die unſern 
Franz an unmenſchlichen Thaten weit hinter fid laffen*, und 
pod fdiittelt uns diefer Karakter jo ſehr. Man kann fagen: dort 


* Man erzählt von einem Spigbuben in unfern Gegenden, der mit Gefabr 
feines Lebens Perjonen bie er nicht einmal fannte, auf bie abfcheulidfte Weiſe 
30 maffatrirte. — Wiederum von einem anbdern, ber ohne einigen Mangel an Nah— 
rungsmitteln gu haben, die Kinder der Nachbarſchaft an fic lodte, und verzehrte. 


d: Unferm .. Abſatz in B. — 12: denen AH] den BCD. — BW: Kreiſe B. — 
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wiffen wir nur die Fakta, unfre Fantafle bat Raum ſolche Trieb⸗ 
federn darzu yu trdumen, als nur immer dergleicen Teufeleyen, 
wohl nicht entiduldigen, bod begreiflich maden koönnen. Hier zeichnet 
uns der Dichter ſelbſt die Schranken vor, indem er uns das Trieb⸗ 
5 wert enthüllt, unfre Fantaſie wird durch hiſtoriſche Falta gefeſſelt; 
wir entſezen uns über den gräßlichen Sophismen, aber noch ſcheinen 
fie uns gu leicht und luftig gu ſeyn, als dap fie gu wirklichen Ver⸗ 148 
brechen — darf id fagen? — erwärmen fénnten. Bielleidht gewinnt 
bas Herz des Didters auf Unfoften feiner dramatifden Schilderei; 
10 taufend Mordthaten gu geloben, taufend Menfden in Gedanken gu 
vernichten ift leicht, aber es ift eine herkuliſche Arbeit, einen eingigen 
Todſchlag wirklich yu begehen. Franz ſagt uns in einem Monologen 
einen widtigen Grund: , Verfludt fey bie Thorheit unfrer 
Ammen und Warterinnen, die unfre Fantafie mit fdred: 
15 liden Mährgen verderben, und gräßliche Bilder von 
Strafgeridten in unfer weihes Gehirnmark driden, 
bap unwillfabrlide Sdhauer die Glieder bes Mannes 
nod in froftige Angſt ritteln, unfre kühnſte Entſchloſſen⸗ 
beit fperren” u. f. f. Wher mer weißt es nidt, bab eben diefe 
20 Spuren der erften Erziehung in wns wunvertilgbar find? In der neuen 
Auflage des Stücks, hat fic) ber Didter gebeffert. Der Bojewidt 
hat feinen Helfersbhelfer verloren, und ift gezwungen feine eigenen 
Hande zu brauden — ,, Wie? wenn id felbft bingienge, und 
ibm den Degen in den Leib bobhrte hinterrids? — Cin 
2 verwundeter Mann ift ein Knabe — frifh! ih wills 
wagen! (er geht mit ftarken Sdyritten fort, bleibt aber ploözlich in ſchreckhafter 
Erſchlaffung fteven.) Wer ſchleicht binter mir? — Gefidter 149 
wie id nod keine fab! — Schneidende Criller! (er tape 
ben Dold aus bem Kleide fallen.) Durd meine KRnoden Sermal 
20 mung! — Mein! ih mills nidt thun” w ff. Der 
grifiefte Weidling fann Tyrann und Mörder feyn, aber er wird 
fetnen Bravo an der Seite haben, und durd den Arm eines im 
Handwerk erbhirteten Buben freveln. Oft ift dip Feigheit, aber 
2: dazu BCD. — 6: fiber ben A] über die BC DH. — 12: Franz .. Abſatz 
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laufen nicht ˖ auch Schaueranwandlungen der wiederlehrenden Menſch⸗ 
heit mit unter? 
Dann ſind auch die Raiſonnements, mit denen er ſein Laſter⸗ 
ſyſtem aufzuſtuzen verſteht, das Refultat eines aufgeklärten Denkens 
5 und liberalen Studiums. Die Begriffe die fie vorausſezen, hätten 
ihn nothwendig veredeln ſollen, und bald verleitet uns der Dichter 
die Muſen allgemein zu verdammen, die zu dergleichen Schelmereien 
jemals die Hände führen konnten. 
Dod Klag und fein Ende! Sonſt iſt dieſer Karakter, fo ſehr er 
10 mit der menſchlichen Natur mißſtimmt, ganz übereinſtimmend mit ſich 
ſelbſt; der Dichter hat alles gethan, was er thun konnte, nach dem 
er einmal ben Menſchen überhüpft hatte; dieſer Karakter iſt 
ein eigenes Univerſum, das ich gern jenſeits der ſublunariſchen Welt, 
vielleicht in einen Trabanten der Hille, einquartiert wiſſen möchte; 150 
16 ſeine untreue Seele ſchlüpft geſchmeidig in alle Masken, und ſchmiegt 
ſich in alle Formen; beim Vater hört man ihn bethen; ſchwärmen 
neben bem Mädchen, und neben dem Handlanger läſtern. Kriechend 
wo er gu bitten hat, Syrann wo er befehlen kann. Verſtändig 
genug bie Bosheit eines andern gu veradten, nie fo geredt fie 
20 bet fich felbjt gx verdammen. An Klugheit dem Rauber tiberlegen, 
aber hölzern und feig neben dem empfindſamen Helden. Boll ge 
pfropft von ſchweren entſezlichen Geheimniſſen, daß er ſelbſt ſeinen 
Wahnwiz für einen Verräther hält. „Rachdem ev aus einer Raſerei, die 
fic) in Ohnmacht verlor, gu fic) ſelbſt gebracht ward) Was bab ich ge 
2% fagt? Merke nidt drauf, id bab eine Lüge gefagt, es fey 
was es wolle.” Endlid in der ungliidliden Rataftrophe feiner 
Intrigue, wo er menſchlich leidet? — Wie febr beftatigt dif die all- 
gemeine Erfahrung wieder! — wir riiden ibm näher, fo bald er fid 
uns nabert; feine Vergweiflung fangt an, uns mit feiner Abſcheu⸗ 
80 lidfeit gu verſöhnen: Gin Teufel, erblidt auf den Foltern der ewigen 
Verdammniß, würde Menfden weinen maden; wir gittern fiir ibr, 
und über eben das, was wir fo beipgrimmig auf ibn berab wünſchten. 
Selbſt der Dichter ſcheint fid) am Schluß feiner Rolle für ihn erwärmt 
gu haben: er ‘ verfudte durd einen Pinfelftrid ihn aud) bet uns gu 151 


23 ff.: Schauſpiel S. 186. Trauerfpiel S. 141. — 81: fiir ihr A] fiir ihn BCD §. 
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veredeln: „Hier! nimm diefen Degen. Hurtig! Stos mir 
ibn ridlings in den Seib, daß nist diefe Buben fommen, 
und treiben ibren Spott aus mir.” Stirbt er nidt bald wie 
ein groffer Mann, die Meine kriechende Seele! 

5 Es findet fid in der ganzen Traghdie nur ein Franengimmer, 
man erwartet alfo billig im Karakter diefer Cingigen gemiffermaffen 
die Reprafentantin ihres ganzen Gefdledhts. Wenigftens wird die 
Aufmerkſamkeit des Zufdauers und Lefers um fo unverwandterer auf 
ibr baften, je einjamer fie im Rreije der Manner und Abentheurer 

10 fteht, menigftens wird man von den wilden ftiirmifden Empfindungen, 
worinn uns die Rauberjzenen herumwerfen, in ibrer fanften weib- 
lichen Seele ausguruben gedenfen. Aber gum Unglitd wollte uns der 
Dichter bier etwas aufferordentlides zukommen lafjen, und hat uns 
um das Natiirlide gebracht. Räuber war einmal die Parole des 

15 Stids, ber lärmende Waffenton bat den leifern Flbtengefang über⸗ 
ftimmt. Der Geift des Dichter fdeint fid) überhaupt mehr zum 
heroiſchen und ftarfen gu neigen, als jum weiden und niedliden. 
Gr ift gliidlid in vollen faturirten Cmpfindungen, gut in jedem 
bddften Grade der Leidenfdaft, und in feinem Mittelweg yu ge 

20 brauden. Daber fduf er uns ‘ bier ein weiblides Geſchöpf, wobei 152 
wir, unbefdhadet all ber ſchönen Empfindungen, all der liebensiwiir- 
digen Schwärmerei dod) immer das vermifjfen, was wir zuerſt fuden, 
das janfte leidende, {dmadtende Ding — das Madden. Aud 
handelt fie im ganzen Stück durchaus yu wmenig, ihr Roman Sleibt 

25 burd) die drei erften Alte immer auf eben derfelben Stelle ftehen (fo 
wie, beilaufig gu fagen, dad ganze Schauſpiel in der Mitte 
erlabmt.) Gie fann febr artig über ibren Ritter weinen, um den 
man fie geprellt bat, fie fann aud bem Betriiger aus vollem Halſe 
beruntermaden, der ibn weggebiljen bat, und dod auf ibrer Seite 

30 fein angelegter Plan den Herjzeingigen entwebder gu baben, oder gu 
vergeffen, oder durd einen andern gu erfegen; id) babe mebr als 
die Halfte des Stücks gelefen, und weiß nidt was das Mädchen 
will, ober was ber Didter mit dem Madden gewollt hat, abnde aud 
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nidt was etwa mit ihr gefdeben finnte, fein zukünftiges Schickſal 
ift angeliindet, ober vorbereitet, und judem läßt ibr Geliebter bid zur 
lezten Zeile des — dritten Afts fein halbes Wörtgen von thr fallen. 
Dieſes ift ſchlechterdings die tddtlide Seite des ganzen Stücks, 
5 wobei ber Dichter ganz unter bem Mittelmafjigen geblieben ift. Aber 
yom vierten Wi an wird er gang wieder er felbft. Mit der Gegen- 
wart ibres Geliebten fdngt die intereffante Cpode des Mädchens an. 153 
Sie glänzt in feinem Strale, exwärmt fid an feinem Feuer, ſchmacht et 
neben bem Starfen, und ijt ein Weib neben bem Mann. Die 
10 Szene im Garten welde der Verfaſſer in der neuen’ Auflage ver- 
dubert liefert, ift ein wabres Gemidlbe ber weibliden Natur, und 
urigemein treffend fiir die drangvolle Situation. Rad einem Selbſt⸗ 
geſpräch, worinn fie gegen die Liebe gu Karln (der unter einem frem⸗ 
ben Namen ihr Gaft ijt) als gegen einen Meineid fampft; erjdeint 
15 et felbft. 
„Näuber Moor. Jo fam um Abfdied gu nehmen. Dod 
„Himmel! Auf welder Wallung muß id ibnen begegnen ? 
„Amalia. Geben Sie Graf — Bleiben Sie — Glücklich! 
„Glücklich! waren Sie nur jezt nidt geLommen! Waren Sie nie ge 
20 , tommen! 
„R. Moor. Glidlid wiren Sie dann gewefen? — Leben 
„Sie wobl. 
„Amalia. Um Gottes willen! bleiben Sie — Das war nidt 
„meine Meinung! (die Gunde ringend.) Gott! und warum war fie es 
25 ,nidt? — Graf! was that Shonen das Madden, das Sie gur Ver- 
„brecherin machen? Was that Ihnen die Liebe, bie Sie gzerftdren ? 
„R. Moor. Cie ermordben mid, Fraulein! 154 
namalia. Mein Herg fo rein, eh meine Augen Sie faben! — 
„O daß fie verblindeten diefe Augen, die mein Herz verkehrt haben! 
80 „R. Moor. Mir! Mir diefen Flud mein Engel! Diefe Augen 
„ſind unſchuldig mie dif Herz. 


2; angeliiubdigt BDH. — 2 ff.: Bgl. dagegen: , Moor: Jum Schatten meiner 
viterliden Hayne, in ben Armen meiner Amalia lodt mid ein edler Vergnitgen.” 
Erip. ©. 28. 1. Aufz. 4. Auftr.; Schauſpiel S. 27. — 4: Diefes iF .. Mbfas 
in BH. — 9 ff.: Sdhanfpiel 4, 5 S. 156 ff. Crip. 4, 10 S. 112 ff. — 18: worin 
BDH. — 16 ff.: Trip. ©. 115 ff. — 29: werkehrt] verunreinet. Crip. 115. 
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„Amalia. Gang fetne Blide! — Graf! ich beſchwöre Sie, 
„kehren Sie diefe Blide von mir, die mein innerfted durchwüten! — 
„Ihn — Ihn felbft heuchelt fie mir in diefen Bliden vor, Fantafie 
„die Berratherin — Geben Sie! RKommen Sie in Rrofodilgeftalt 

5 , wieder, und mir ift beffer. 

„R. Mosr (mit dem vollen Blid der Liebe.) Du Light Madden. 

„Am ali a (gaxtlicjer.) Und follteft du falſch feyn, Graf? Sollteft 
„du furgweilen mit meinem fdwaden weibliden Herzen? — Dod 
„wie fann Falſchheit in einem Auge wobnen, das feinen Augen 

10 ,au8 bem Spiegel gleidht! — Ad! und erwünſcht! wenn es aud 
„wäre! Glücklich! wenn id dic haſſen müßte! — Weh mir! wenn 
„ich did) nicht lieben könnte! 

„R. Moor. (drückt ihre Gand wüthend an den Mund.) 

„Amalia. Deine Küſſe brennen wie Feuer. 

15 7. Moor. Meine Seele brennt in ibnen. 

) „Amalia. Geh — nod ift es Beit! Nod! — Start ift die 
„Seele des Manns! — Feure aud mid an mit deinem Muth, Mann 
„mit der ftarfen Ceele! 

ye. Moor. Dein ittern entnervt den Starfen. Ich wurzle 

20 ,bier — (das Haupt an ihre Bruft gedriidt.) und Hier will id) fterben. 


namalia, Weg! lap mid! — Was halt du gemadt, Mann? — 


„Weg mit deinen Lippen! — Gottlofes Feuer fdleidt in meinen 
„Adern. (fie ſträubt ſich ohnmächtig gegen feine Beſtürmungen.) Und mufteft 
„du fommen aus fernen Landen eine Liebe gu jerftiren, die dem 

25 , dove trogte? (fie drückt ihn fefter an die Brut.) Gott vergebe dirs, 
„Jungling!“ u. ſ. f. 

Der Ausgang dieſer Szene iſt höchſt tragiſch, fo wie fie überhaupt 
zugleich die rührendſte und entſezlichſte iſt. Der Graf hat ihr den 
Trauring, den ſie ihm vor vielen Jahren gegeben, an den Finger 

30 geſpielt, ohne daß fie ibn erkannt hätte. Nun ift er mit ihr am 
Ziele — wo er ſie verlaſſen, und ſich ihr zu erkennen geben ſoll. 


1: beſchwöre] bitte Trip. 116. — 2: durchwüten] empören Trip. 115. — 10: and] 
fo Trip. 116. — 18: dritdt] preßt Trip. 116. — 17: Manns} Mannes Trip. 116. 
— Genre aud mid an] Leudhte mir vor Trip. 116. — 19: entnervet Trip. 116. 
— 2; fein Gefidt an ifren Bufen verbergend Trip. 116. — 2: fie tampft ohn⸗ 
mächtig Trſp. 116. 
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Eine Erzählung ihrer eigenen Gefcidte, die fie fiir eme anbere aus⸗ 
legt, war febr intereffant. Sie vertheidigt das unglidlide Madden. 
Die Szene endet alfo: 

ye. Moor. Meine Amalia ift ein unglidlides Madden. 

5 „Amalia. Unglidlid! daß fie did) von fic ſtieß! 
„NA. Moor. Unglidlider, weil fie mid swifad umwindet. 

„Amalia. © dann gewif unglidlid! — Das liebe Madden. 
„Sie fey meine Sdhwefter, und dann nod eine beffere Welt — 

7/8. Moor. Wo die Sdlever fallen, und die Liebe mit Ent- 

10 „ſezen zurückprallt — Ewig keit beipt ihr Name — Meme Amalia 
„iſt ein unglidlides Madden. 

„Amalia (etwas bitter.) Sind es alle, bie Did lieben und 
„Amalia heiſſen? 

R. Moor. Alle — wenn fie wähnen einen Engel zu umbalfen, 

15 ,und ein Todfdlager in ihren Armen liegt. — Wehe meiner Amalia! 
„Sie ift ein unglitdlides Madden. 

Amalia (an Musdeud der heftigiten Rührung.) Ich beweine fie! 157 

„R. Moor (nimmt ftilfdweigend ihre Hand, und halt ihr den Ring vor 
„die Augen.) Weine über dich felber (und ſtürzt hinaus.) 

20 „Ama li a (niedergefunten.) Rarl! Himmel und Erde!“ 

Noch war ein Wort fiber die zweideutige Kataſtrophe der ganzen 
Liebesgeſchichte zu ſagen. Man fragt, war es tragifd daß der 
Liebhaber fein Madden ermordet? War e8 in dem gegebenen Falle 
natirlid? War eB nothwendig? War fein minder fared 

25 Tider Ausweg mehr übrig? — Yh will auf das legte guerft ant- 
worten: Nein! — Möglich war feine Vereinigung mehr, unnatür⸗ 
lim und bidft undramatifd war eine Refignation geweſen. 
Bwar vielleidht diefe legte möglich und ſchön auf Seiten des mann: 
lidhen Räubers — aber wie dufferft widrig auf Seiten des Mädchens! 

30 Soll fie heimgehen, und fic) trbften itber das, was fie nidt ändern 

4 ff.: Trſp. S. 119. — 5: dab) metl Trip. 119. — 6: Ungliidlid . . zwiefach um- 
armet. Trſp. 119. — 8: Schweſter! — Aber nod giebt es eine Trip. 119. — 12: etwas 
leihtfertig Trip. 119. — OF,: und — einen Todtſchläger in den Armen finden. — 
Meine Amalia tft ein ungl. M.! Crip. 119. — 17: (im Ausbruch ber ſchmerzlichſten 
Empfindung) Trip. 120. — 18; ſtillſchweigend fehlt Trfp. 120. — 2: (niebergefunten.) 


Karl. Himmel ..] (Hat ben Ring erfannt) Karl! Rarl! O Himmel .. Trip. 120. 
— 21; wire BSH, mir? D. — 2: fragt BD H. — 27: wire VBE D §F. 
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fann? Dann hatte fie nie geliebt. Soll fte fich felbft erftehen? Mir 
edelt vor dieſem alltäglichen Bebulf der ſchlechten Dramatifer, die ihre 
Helden tiber Hals ber Kopf abjdladten, damit dem hungrigen Zu⸗ 
fhauer die Suppe nidt falt werde. Nein, man Hire vielmebr den 
5 Didter'’ felbft, und beantworte fid dann gelegenbeitlid aud) die 158 

tibrige Fragen. R. Moor hat Amalien auf einen Stein gefegt, und 
entblopt ihr den Bufen. 

n8. Moor. Sdhaut diefe Sdhinheit, Banditen! — Schmelzt 
„ſie eud nist? — Schaut mid an Banditen. Jung bin id und 

10 ,liebe. Hier werd id. geltebt. Wngebethet. Bis an’ Thor des Para- 
„dieſes bin ic gefommen. — Gollten mid meine Brüder guriid- 
„ſchleudern?“ 

(Rauber ſtimmen ein Gelächter an.) 
„R. Moor (entidlofen.) Genug. Bis hieher Natur! Izt fangt 

15 , der Dann an. Auch ih bin der Mordbrenner einer — und (ihnen 
pentgegen mit Majeftit) euer Hauptmann! Mit dem Schwerd wollt ihr 
„mit everm Herrn rechten, Banditen? (mit gebietender Stimme:) Streckt 
„die Gewehre! Cuer Herr fpridt mit end! 

(Raͤuber laffen gitternd ihre Waffen fallen.) 

20 ne. Moor. Seht! Nun feyd ihr nidts mehr als Knaben, und 
„ich — bin frei. Frei mup Moor feyn, wenn er groß feyn will. 
yum ein Glifium voll Liebe ijt mit diefer Triumph nidt feil. — 
„Nennt e8 nidt Wahnwiz, Banditen, was ihr bas Herz nicht habt 
„Gröſſe gu’ nennen; der Wig des Ungliids überflügelt ven Schnecken⸗ 159 

25 , gang der ruhigen Weisheit — Thaten wie diefe iiberlegt man wenn 
„ſie gethan find. Ich will bernad davon reden. Er ermordet a8 
„RMädchen.)“ 

Die Räuber preiſen den Sieg ihres Fürſten. Aber nun ſeine 
Empfindungen nad der That. 


2: elelt VBEDH. — Behelf BCD H Gehulf aud unten Rep. S. 207). — 
8; fiber Hals und Kopf BH. — 5: gelegenthd BHD, vgl. S. 190 des Repertor. | 
— 6 ff.: Trſp. S. 162. — 8: Banditen!] ihr Manner — Crip. 162. — 9: end] 
Banditen Trip. 162. — 16: Majeftdt] unbeſchreiblicher Hobheit Crip. 162. — 
17: euerm Herrn] eurem Hauptmann Trip. 162, — 19: (werfen erfdhroden ihre 
Waffen gur Erde.) Trip. 162. — A: des Unglitds] ber Vergweiflung Trip. 163. 
— B—2i; (er ſtürzt auf Amalien gu, und wirft fie mit einem Degenſtoß nieder.) 
Trip. 163. 7 

Shiller, ſammtl. Schriften. Hift-trit. Ausg. Il. 24 
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„R. Moor. Nun iſt fie mein (indem er fie mit dem Schwerd be: 
„wacht.) Mein — oder die Ewigkeit ift die Grille eines Dummfopfs 
„geweſen. Eingeſegnet mit bem Schwerd hab ich heimgeführt meine 
„Braut, voriiber an all den Zauberhunden meines Feindes Verhang- 

5 ,nip! — Und er mug fap gewefen feyn der Tod von Brdutigams 
„Händen? Nidt wahr, Amalia? 

„Amalia. (fterbend im Blut.) Süſſe. (ftredt die Gand aus und ftixbt.) 

„n. Moor (yu der Bande.) Nun ihr erbarmliden Gefellen! Habt 
„ihr nod) was gu fordern? Shr opfertet mir ein Leben auf, eu 

10 „Leben da8 fdon nicht mehr euer war, ein Leben voll Abſcheulichkeit 
„und Sdande. — Ich bab eud einen Engel gefdladtet, Banditen! 


„Wir find quitt. Auf diefer Leidhe liegt meine Handſchrift zer⸗ 160 


„riſſen — Euch ſchenk id die Curige” u. f. f. 
DOffenbar krönt diefe Wendung das ganze Stück, und vollendet 
15 ben Rarafter de8 Liebhabers und Raubers. 

Schlechter bin id) mit dem Vater gufrieden. Er foll zartlid 
und ſchwach feyn, und ift Hagend und findifd. Man fiebt es fdon 
daraus, daß er die Erfindungen Frangens, die an fic) plump und 
vermeffen genug find, gar gu einfdltig glaubt. Cin folder Karakter 

20 fam freilich bem Didter gu ſtatten, um Frangen zum Zweck fommen 
gu laffen, aber warum gab er nicht lieber dem Vater mehr Wiz, um 
die Intriguen des Sohnes gu verfeinern? Frang muß allem Anfeben 
nad feinen Vater durdaus gefannt baben, dab er es fiir unndthig 
bielt, feine gange Rlugheit an thm gu verſchwenden? Ueberhaupt muh 

25 id in der Kritik dieſes leztern nod nadbolen, dab fein Kopf mehr 
verſpricht, als jeine Intriguen erfitlen, welde, unter uns gefagt, 
abentheuerlid) grob und romanhaft find. Co mifdt fid in die Be 
dauernif über den Vater ein gewiſſes verachtendes Achſelzucken, das 
fein Intereſſe um vieles ſchwächt; fo gewif gwar eine gewiſſe Paffinitat 

80 des Beleidigten unjern Grimm gegen den Beleidiger mehr erhizt, als 


eine Selbftthatigfeit des erſtern, fo gebdrt bod tmmer ein Grad 162 


1 ff.: R. Moor. (ftellt fidh vor Amalien und bewacht fie mit ansgeftredtem Degen) 
Run ift fie mein! — Arip. 163. — 7: (fie ſtreckt ihre Gand aus und ftirbt.) 
Trſp. 168. — 8: (gu der Bande wit Majeſtät) Trſp. 163. — S—11: Gefellen! ... 
Sdande.] abweidend im Crip. 163 f. — A: an ifn D. — 27: So mifeht . . 
Abſatz in BS. 
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pon Hocadtung gegen ibn dagu, um uns für ibn gu interefjiren — 
und wenn dieſe Hodadtung nidt auf intelleftuelle Vollfommendeiten 
geht, morauf gebt fie fonft? — Auf die moralifden? — Aber man 
weißt, wie genau ſich diefe legtern mit den erften amalgamiren miiffen, 
5 um angiebend gu feyn. Ueberdip ift der alte Moor mehr Bethſchweſter 
alg Chriſt, ber feine religienfen Sprüche aus feiner Bibel bergube- 
then fdeint. Endlich) fpringt der Verfaffer mit dem armen Wlten gar 
gu tyrannifd um, und, unfrer Meinung nad, bitte diejer, wenn er 
aud dem zweiten Akte entronnen ware, durd) das Schwerd des 
10 Bierten, fallen follen. — Gr bat ein gar zähes Frofdleben, der 
Mann! das freilich dem Didter rest & propos fommen modte. — 
Doc der Didter ift ja aud Arzt, und wird ihm fdon Didt vorge- 
ſchrieben haben. 
In den fontraftierenden Karafteren der Rauber Roller, Spite 
15 gelberg, Sdufterle, Koſinsky, Sdhweizer ift der V. glück⸗ 
licher gemefen. Seder hat etwas auszeidmendes, jeder bas mas er 
baben mup, um aud nod neben dem Hauptmann ju intereffiren, 
ohne ibm Whbruc zu thun. Der Rolle Herrmanns, die im erſten 
Plan höchſt feblerhaft war, ift im der zweiten Auflage eine vortheil⸗ 
20 haftere Wendung gegeben. C8 ift eine intereffante Gi'tuation, wie 162 
ſich in dev Mitte des vierten Akts die beiden Schurfen an einander 
zerſchlagen. Co wie fid) der Karafter Herrmanns erhob, wurbe der 
Rarafter deS alten Daniels in Schatten geftellt. 
Die Sprade und der Dialog dörften fic) gleider bleiben, und 
25 im Gangen weniger poetiſch feyn. Hier ift der Ausdruck lyriſch und 
epifd, dort gar metapbyfifd, an einem dritten Ort biblifd, 
an einem oierten platt. rang follte durchaus anders fpreden. 
Die blumigte Sprache verzeihen wir nur der erhigten Fantafie, und 
Franz follte jdledterdings falt fein. Das Madden hat mir guviel 
30 im Rlopitod gelefen. Wenn man es dem Verfafjer nidt an den Schön⸗ 
beiten anmertt, daß er fic in feinen Shakeſpear vergaft bat, fo merft 
man es defto gewiffer an den Ausfdhweifungen. Das Erbhabene 


3: Aber fehlt BH. — 4: weif BCD H. — erftern BVH. — 6: religtijen 
SBCDH. — 15: B. A} Berfaffer VBEDH. — A: diirftrn BCDH. — 
8: blumige BV CD H (dod merkt H an, daß -igt die Adjectivform des Auffages 
fet). — 39: Wenn man .. Abfay in B (nicht in H). 
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wird burd poetiſche Verbliimung durchaus nie erhabener, aber die 
Empfindung wird dadurd verdidtiger. Wo der Didier am wabhr 
ften fablte, und am durddringendften bewegte, fprad er 
wie unfer einer. Im nddften Drama erivartet man Befferung, oder 

5 man wird ibn gu ber Ode verivetfen. 

Gewiſſe hiftorijhe Begiehungen finde id) nidt gang berichtigt. 
In der neuen Auflage ift bie Gefdidte in die Erridtung des tent: 
ſchen Landfriedens ’ verlegt worden. Das Stid war in der Anlage 163 
der Raraftere und der Fabel modern zugeſchnitten, die Beit wurde . 

10 verändert, Fabel und Raraftere blieben. Co entftand ein buntfir- 
biges Ding, wie die Hofen des Harlequins, alle Perfonen ſprechen 
um viel gu ftudirt, izt findet man Anſpielungen auf Caden, die 
ein paar bunbdert Sabre nachher gefdaben, oder geftattet werden 
durften. 

15 Aud follte burdgdngig mehr Anftand wnd Milberung beobadtet 
fepn. Laokoon fann in der Natur aus Schmerz brüllen, aber in 
der anjdauliden Kunſt erlaubt man ibm nur eine leidende Miene. 
Der BV. fann vorwenden: id habe Rauber gefdhilbert, und Rauber 
befdeiden gu ſchildern wär ein Berfehen gegen die Natur — 

20 Ridtig Herr Autor! Aber warum haben Sie denn aud Rauber 
geſchildert? 

Nun das Stück von Seiten ſeiner Moral? — Vielleicht findet 
ner Denker dergleichen darinn (beſonders wenn er fie mitbringt) 
Halbdenkern und äſthetiſchen Maulaffen darf man es kühnlich 

25 fonfifzieren. 

Endlid ber Verfaffer — man fragt bod gern nad dem Künſtler, 
wenn man fein Tableau umivendet — Seine Bildung fann fdledter- 
dings nur anf@auend gewefen ſeyn; dap er feine Kritif geleſen, 164 
vielleicht auch mit feiner zurecht kommt, lehren mid feine Schönheiten 

30 und nod mebr, feine folofjalifden Febler. Er foll ein Argt bei 
einem Wirtembergifdhen Grenadier-Bataillon ſeyn, und wenn das 


78: deutſchen BS DH. — 0-11: buntfarbiges © D. — 11: Harletin BE §. 
— 2; um AS) nun D; ,um viel” feblt BH. — 8: Der Berfaffer SCS 
DH. — 19-0; Natur. Ridtig, BH. — %: dbarin BE DH. — 26: fragt 
BDH. — 27: umwmendet. — Seine BD, umwmendet! Seine H. — 31: Wiirtem- 
bergiſchen B, würtembergiſchen CH, rwitrttembergifden D. 
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ift, fo. macht es bem Scharfſinn feines Landesherrn Chre: So gewiß 
id fein Werk verftehe, jo muß er ſtarke Dofen in Emeticis eben 
fo lieben al8 in Aeftheticis, und id) mddte ihm lieber zehen Pferde, 


als meine Frau zur Kur übergeben. F 
....r. 


5. Anhang 
fiber die Vorſtellung der Rauber. 


Das Stück ift gu verfdiedenen malen in Mannheim gefpielt worden. Ich hoffe 
meine Lefer gu verbinden, wenn id ihnen cinen Brief mittheile, den mir mein 
Korrefpondent, ber bem Schauſpiel gu gefallen, dabin abgereift war, auf An- 

ſuchen dariiber gefdrieben bat. 


„Worms, den 15. Jenner — 82. 
„Vorgeſtern endlid) gieng die Vorftellung ber Rauber des 
worn. Schillers vor fid. Ich fomme fo eben von der Reife zurück, 


165 


„und nod warm von dem Cindrud, fege ih mid nieder, Shnen zu 


„ſchreiben. Nun erft muß id) erftaunen welche unüberſteiglich ſchei⸗ 
„nende Hinderniſſe der Hr. Präſident von Dalberg beſiegen mußte, 
„um dem Publikum bas Stück auftiſchen zu können. Der Hr. Ver⸗ 
„faſſer bat es freilich für die Bühne umgearbeitet, aber wie? Gewiß 
„auch nur für die, die der thätige Geiſt Dalbergs beſeelt; für alle 
„übrige, die id wenigſtens kenne, bleibt es, nad) wie vor, ein un⸗ 


„regelmäßiges Stück. Un'möglich wars, bet den fiinf Wkten gu 


„bleiben; der Vorhang fiel gweimal gwifdhen den Szenen, damit 
„Machiniſten und Sdaujpieler Zeit gewannen, man fpielte Zwiſchen⸗ 


25 „akte, und fo entftanden fieben Aufzüge. Dod das fiel nidt auf. 


1; Ehre. So BSD H. 

5. A: Repertor. S. 165—169. — C: Boas, Nadtr. 2, 23 ff. — D: Boas, 
Sdillers Yugendjahre. 2, 60 ff. — H: Hoffmeifter, Nachleſe 4 (1841) S. 149 ff. 
— § bat © abdrucien faffen. 

6—11; fehlt D. — 8: Malen CH. — 10: Correfpondent CH. — Gefallen CGH. 
— abgeretst © H. — 12; Jänner CDH. — 13: ging CDH. — 4: Schillers 
AD] Shiller CH. — 15: ſetze CDH GH. — 18: Herr CH. — 21: übrigen CDH. — 


A: Acten H. — 3: Scenen CDH. — A: Mafdinifien CH. — 24-25; * Buifgen 
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„Alle Perſonen erſchienen neu gekleidet, zwei herrliche Dekorazionen 
„waren gang fiir bas Stück gemacht, Hr. Danzy hatte aud die 
„Zwiſchenakte neu aufgefegt, fo dab nur die Unfoften der erften Vor- 
„ſtellung hundert Dulaten betrugen. Das Haus war ungewdhulid 
„voll, dab eine grofje Menge abgewiefen wurde. Das Stiid fpielte 
„ganze vier Stunden, und mid ddudt die Edhaufpieler batten fid 
„noch beeilet.“ 

„Doch — Sie werden ungedultig ſeyn vom Erfolge zu hören. 
„Im Ganzen genommen, that es die vortrefflichſte Wirkung. Hr. 
„Böck als Räuberhauptmann, erfüllte ſeine Rolle, ſo weit es dem 
„Schauſpieler möglich war, immer auf der Folter des Affekts ge— 
„ſpannt zu liegen. In der mitternächtlichen Szene am Thurm hör 
„ich ihn noch, neben dem Vater knieend mit aller pathetiſchen Sprache 
„den Mond und die Sterne beſchwören — Sie müſſen wiſſen dap 
„der Mond, wie id nod auf Leiner Bühne gefeben, gemächlich über 
„den Theaterhorizont lief, und nad Maasgab feines Lanfs etn natiir- 
„liches ſchröckliches Licht in der Gegend verbreitete — Schade nur, 167 
„daß Hr. Bid für feine Rolle nist Perfon genug bat. Ich atte 
„mir den Rauber Hager und grop gedadt. Hr. Iffland der den 
20 „Franz voritellte, hat mir (od entfdeidend foll meine Meinung nidt 

„ſeyn) am vorgiiglidften gefallen. Ihnen gefteh id e8, diefe Rolle, 
„die gar nidt fir die Bühne ift, batt id ſchon für verloren gebalten, 
,und nie bin ic) nod fo angenebm betrogen worden. Iffland bat 
„ſich in den leztern Szenen als Meifter gezeigt. Noch hdr id ibn 
25 „in der ausdrudsvollen Stellung, die ber gangen laut bejabenden 
„Natur entgegenftund, das ruclofe Rein fagen, und dann wiederum, 
„wie von einer unfidtbaren Hand gerithrt, ohnmächtig umfinfen. „Ja! 
naga! — droben einer über den Sternen!” — Gie batten ibn follen 
„ſehen auf den Knieen liegen, und bethen, als um ibn fdon die 
80 „Gemächer des Sdloffes brannten — Wenn nur Hr. Iffland jeine 
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1; Delorationen € DH. — 2: Herr CH. — 3: Zwiſchenacte H. — aufgefege 
CDH. — 5: grofe CDH. — ¢: beeilt. © u. ſ. w. Die Heinen Abweidungen 
find nidt weiter angegeben.) — 8: ungedulbig © DG. — 16: Mafgabe C §, 
Maakgabe D. — 17: ſchreckliches CD H. — 2%: hatte € H, Hatt? D. — A: ley. 
teren © H. — 26: entgegenftand € H. — Nein u. f. w. Crip. S. 143. — 3B: Einer 
€D §. 
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„Worte nidt jo verſchlänge, und ſich nidt im Deflamiren fo über⸗ 
„ſtürzte! Teutſchland wird in diefem jungen Mann nod einen Meifter 
„finden. Hr. Beil, der berrlide Kopf, war gang Schweizer. Hr. 
„Meyer fpielte den Herrmann unverbefferlid, aud Rofinsfy und 
5 „Spiegelberg wurden ſehr gut getroffen. Madame Toskani gefiel, 
„mir gum mindeſten, ungemein. Ich fürchtete anfangs fiir dieſe 168 
„Rolle, denn fie iſt bem Dichter an vielen Orten mißlungen. Tos⸗ 
„kani ſpielte durchaus weich und delikat, auch wirklich mit Ausdruck 
„in den tragiſchen Situationen, nur zu viel Theater-Affektationen 
10 ,und ermüdende weinerlich klagende Monotonie. Der alte Moor 
„konnte unmöglich gelingen, da er ſchon von Haus aus durd den 
„Dichter verdorben ift. 
„Wenn id Bonen meine Meinung teutſch herausfagen fol — 
„Dieſes Stück ijt dem ohneradtet fein Theaterftiid. Nehme id) dad 
15 „Schieſſen, Sengen, Brennen, Steden und dergleiden hinweg, fo ift 
„es fiir bie Bühne ermilbend und ſchwer. Jo hatte den Verfaffer 
dabei gewünſcht, er würde viel ausgeftriden haben, oder er müßte 
„ſehr eigenliebig und 34h feyn. Mir fam es aud) vor, e8 waren 
„zu viele Realitdten bineingedrangt, die den Haupteindrud belaften. 
20 ,Man hatte drei Theaterftiide daraus maden können, und jedes 
„hätte mehr Wirkung gethan. Man fpridt indeß langes und breites 
davon. Uebermäßige Tadler und übermäßige Lober. Wenigftend — 
nift diß die befte Gewähr fiir ben Geift des Verfafjers. Bald werden 
„wir es gedrudt haben. Hr. Hoffammerrath Schwan, der zur Auf: 
„nahme des Stiids febr viel beigetragen ’ hatte, und ein eifriger 169 
„Liebhaber davon iſt, wird es berausgeben. Ich babe die Chre gu 
„ſeyn u. ſ. f. 


8 
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N. 


2; Deutidland € DH. — &: Anfangs CH. — 13: deutſch CDH. — 4: une 
eradtet © H. — 21: anges und Breites CD H. — 23: Dieß CH, dies D. — 
Ww: Herr © H. — B: N. feblt C, N.: H. 
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6. Schwäbiſcher Mufenalmanad 
auf das Jahr 1782. 
| Herausgegeben von G. F. Stdudlin. 
Bu haben bei Cotta. 


5 Bei ber gegenwartigen Mode, Kalender gu madden, Geuche 
darf id fie dod) nidt nennen, denn man ftreitet, ob Rrankheiten 
auffommen, die die Alten nidt ſchon gebabt haben, und Mufenal- 
manade batten fie dod wol nicht) bei der fo empfindfamen Witterung 
im gangen Tentidland ift eine Wirtembergifdhe Blumenleſe kein Pha- 

10 nomen mehr. Man beſchuldigt fonften die Sdwaben, daf fie erft 
anfangen, wenn ibre Nadbarn Feierabend maden, unb in Ddiefer 
Hinſicht — Gefegnet fey die endlide prophetiſche Ankunft des ſchwä⸗ 
biſchen Muſenalmanachs! 

Bücher dieſer Art laſſen ſich nur von drei Seiten anſehen. Ent⸗ 

15 weber fie find die Freiſtatt angehender ſchüchterner Schriftſteller, die 
hinter dieſer Tapete Ruf oder Abſchröckung vom Publikum erwarten. 
Man billigt ſie in dieſer Rückſicht, nur muß lezterer Gehorſam ge⸗ 
leiſtet, und jener — nicht vorausgeſezt werden. (Doch auch hiebei 
die unmaßgebliche Frage! Sind denn unſer Klopſtock und ſeines 

20 gleichen wiederum neuerdings begierig worden, das Maas ihres Ge 
nies zu wiſſen, daß ich auch ſie in der Geſellſchaft finde, und laſſen 
fie ſich gleich alten Grenadierern im hohen Alter nod meſſen, um 19 
zu erfabren, um wie viel fie guriidjdlugen?) — Oder etn Almanad 
ift ber unfldtige Ranal, der die Yndigeftionen der Muſen durch die 

25 Nafen des Publifums flöſſet? Pfui ihm! wenn er das ware — viel: 
leit die Bude verlegener Waaren, und da lobte ic) mir unſere 
pfiffige Schingeifter, die ihren abgeftumpften Wiz gelegenheitlid bei 
piefer lezten Inſtanz nod umtreiben, gleichwie man veraltete Meubles 


6. A: Repertorium S. 189 f. — C: Boas, Nadtrige 2, 313 ff. — H: Hoff 
meifter, Nachleſe 4 (1841) 131 ff. — H hat in © nad dem Originale flüchtig 
bineincorrigiert. ; | 

9: Dentidland CH. — Wiirtemb. ©, witrtemh. H. — 10: fonft © — 16: Ab⸗ 
ſchreckung CH. — 2: Mask CH. — 2: in her Gefellfdaft- [der Muſenalmanache, 
nidt bes Schwäbiſchen, in bem keine Beitriige Klopftods ftehen]. — 27: pfiffigen CH. 
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und abgetragene Rleider nad Aultionen fdidt, um ihrer mit Vor- 
theil nod los gu werden? — Oder endlid) will man dem fddnen 
Geſchlecht ein Prafent bamit maden? Unndthiger Aufmand, eben das 
thut ein bischen Saife, in Waſſer aufgelipt; hübſch durch ein Stroh: 

5 halen drein geblafen, treibt Blasgen auf, blau, grin, roth, 
violet, und — eb! ba freuen fid) die Kinder! 

Dod daran mag igo wabr feyn, was wolle! gegenwärtiger Al- 
manad tft immerbin nicht der fdledtefte in Teutidland. Mir find 
fon RKameraden von ibm gu Gefidht gefommen, die nur die Namen 

10 grofjer Dichter bei ſich führten, unfrudtbar und arm, wie fie etwa 
auf ihren Grabmälern fteben dirften. Wenn alfo ein Mufenalmanad 
der Maasftab der Provingialfultur ift, fo mag Sdwaben fid immer⸗ 
bin getroft an die Sadjen und Rheinländer anreihen — aber ber 
Heerführer der ſchwäbiſchen Mufen, Hr. Stdudlin, gürtet fein Sdwerd 

15 um, dem gangen unſchwäbiſchen Teutfdland ein Generaltreffen gu 
liefern, und diefed foll fein Haar weniger al8 das Genie der Pro⸗ 
ving entideiben. Audaces fortuna juvat! Mag fic) der Ausländer 
verſchanzen fo gut er fann — heißkopfige Nordldnder find gefdbrlide 
Leute. — C8 beliebt bem Herausgeber feine ’ eigene heroiſche Perfon. 191 

20 einem Gartner gu vergleichen, der einen Verfud in feinem Nordifden 
Klima wagt, ob die berrlide Pflanze des Genies nidt aud 
Hier gedeibe? Wahr ifts, viel thut hiebet die Milde der Bone 
— viel, jebr viel Begieffen und Sonnen; — viel ein woblan- 
gebradter Schnitt — Aber der Gartner muß die Ananas von 

25 feinem — Holzapfelfern erwarten ! 

Davon genug. Unter dem Sdhwall von Mittelmäſigkeit, dem 
Froſchgequäke der Reimer hört man nod) hie und da einen twabren 
Saitenflang der Mtelpomene. Die mebhreften Gedidte von Hrn. Till, 
die Sdhwermuth vom Herausgeber felbjt, Laura vom V. dev Rauber, 


4: Saife A] Seife CH. — 5: Blkshen SH. — 5: violett H. — ci! CH. — 
7: jego © H. — 8. 15: Deutſchland CH. — 11: diirftern CH. — 20: nordiſchen 
CH. — 21: ,fagen Sie mir, ob wir armen Sdhwaben dann unter einent fo febr 
-  hdotifeen Gimme! wohnen, daß die herrliche Pflange des Genies nicht gedeihen 

- fann.” BWorrede ded Muſenalmanachs. — 27: Froſchgequäcke C. — 2%: mebhrften 
CH. — Th, Magifter, non Großheppach. Die 7 Gedichte THINS im Muſenalm. 
find aus bem Nachlaß bes friih Verftorbenen. — 2: An die Séyoermut. ©. 15. 
— Die Entziifung an Laura S. 140. 
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einige Arbeiten von Rheinhardt und Konz, einige Epigrammen von 
2-229, O, und Armbruſter verdienen den beſten ihrer Art an der 
Seite gu fieben. -- == ift fir das’ Sinngedidt gemadt, und 
follte dieſe Anlage nidt verfdumen. Armbrufter ift gang ohne Bil⸗ 
5 bung, aber er verbiente gebilbet gu werden. Rheinhardts Poeficen 
verrathen die zärtlichſte Empfindung, und den liebenswürdigſten Ra- 
rafter ihres Verfaſſers (er hat fid auch an eine Neberfegung des Vi- 
bull gemadt, und wird guverlaffig darinn glidlid feyn) Cong Hat 
ben Klopſtock ftudirt, und hat einen kühnern mannlidern Ton. Die 
10 übrige maden die Maffe. 

Dem Almanad ift ein Vitelfupfer vorgefezt, und ftellt den Auf: 
gang der Sonne fiber’mSdwabenland vor. Poz! was wir 
Zeitgenoſſen des 178giten Jahrzehends nidt erleben! der Staudlinifde 
Almanad die ECpode des Vaterlands! — Wenn diefe Erſcheinung 

15 nicht gum Unftern ein Nordlidt ift, das, wie bie Wetterverftandige 
behaupten, Kälte prophezeiht — fo fehe ’ dod) ver Epochmacher zu, 
dap ibr rother feuriger Morgenftral ihm die Augen nicht verblenvde, 
und er — in der Finjternip taumelnd — an den Schwerdſpizen der 


Kritik fid fpieffe. 
20 Gy. 


— + - — — — 


7. Nanine, 
oder das beſiegte Vorurtheil. 
Aus bem Franzöſiſchen des Hrn. von Voltaire von Pffr. 
Stutgart bet Mäntler. 1781. 


25 Der Ucherfeger beweist aus dem Göz von Berlidingen, 
dem Hofmeifter, und den Raubern, dap Nanine das eingige 


1, 5; Reinhard © H. — 1: Cong H. — Epigramme € H. — 2: g d. i. Gob. 
Chph. Fr. Hang. — J. DM. Armbmifter, geb. 1761 gu Sulz, 1775 alg Gactner- 
zögling in die Pflanzſchule aufgenommen, 1779 Gartner in Hohenheim, ſpäter Ama- 
nuenfis von Lavater. — 11: Titeltupfer von B. Heibdeloff gezeichnet und N. Heideloff 
geftoden. — und A] es CH. — 13: 178ften CH. — Jahrzehents C. — Stand⸗ 
lin'ſche CH. — 15: Wetterverftindigen CH. — 2: Gy. feblt C. 

7. A: Repertor. S. 192. — C: Boas, Nadtr. 2, 310. — H: Hoffm. 4, 134. 


23: Pir. d. i. Ferd. Fr. Pfeiffer. Bgl. 1, 380. — 26: Gofmeifter, v. J. R. M. Leng.” 
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Luſtſpiel in feiner Art fey. Uebrigens ift bie Ueberfegung fo gar 
ſchlecht nist, als es die Vorrede jdlieffen apt. Der Ueberſezer ift 
ein — RKameralift, und findet ſich aljo verpflichtet, — den vaterlan- 
difden HandelSmann mit Mafulatur zu verfeben. 

5 G3. 


8. Rafualgedidte eines Wirtembergers. 


Stutgart bet J. B. Mezler. 1782. 28. Bogen. 8Sv. 


Miiffen nad dem Lirkel, für den fie urfpriinglid beftimmt 
waren, geſchäzt werden: jeder andere, als ber die Beziehungen und 
10 lofale Anfpielungen verfteht, wird einfeitig und ungeredt davon ur⸗ 
theilen. Der Verfaffer, ein vortreflicher Kopf, bat feine eigene fo- 
miſche Laune, die ibn unftrittig gu etwas befferm als Rafualgedidten 
beredtigte, wenn er billig genug gegen fic) felbft ware. Schade dap 
er fein herrliches Didtertalent an dem unfrudtbaren Stoff der Hod: 
15 geiten und Alltagsleiden verſchwendet; wir hdtten ans feiner Feder 
einen guten fomifden Roman gu erwarten. Sein Wiz ijt munter 
und treffend; feine Verſe fltefjen fret und harmoniſch; feine lebbafte 
Fantaſie arbeitet auch aus dem kärglichſten Gegenftand Intereſſe ber- 
por. Mehr Kaſualgedichte von diefem Werth finnten uns mit diefen 
20 Bajtardtddhtern der Mtufen verſöhnen. Weniger glidlid ift der V. 
in Glegien; wo er tragiſch feyn will, wird er oft gothiſch und bur- 
lesk, profaijd) wo er erbaben feyn foll. Gleid) das erfte Gedidt auf 
den Lod feines Vaters ift cin Beweis davon, das, fo Hibne und 


196 


bertlide Gedanfen e8 auch bat, durch biblifde Aus'driide und gemeine 197 


25 Redensarten hie und da von feinem poetiſchen Werthe verliert. 


5: G3. feblt C. 

8. A: Repertor. ©. 196 ff. — ©: Boas, Madtr. 2, 316 ff. — H: Hoffmeifter, 
Nachleſe 4, 134 ff. 

6: Der Verfaffer war Fok. Ulrich Schwindrazheim (geb. 11. Mov. 1786 gu 
Neuenburg), 1768 Prof. und vierter Docent bet der lateinifden Schule gu Lud- 
wigsburg, fet 1775 Pfarrer in Gomaringen. Val. Gradmann, d. gel. Schwaben 
S. 607. — Wiirtembergers. © H. — 7: feblt C — 10:-{ofalen CH. — 11: vor- 
treffither © H. — 12: unftreitig © H. — 18: Phantafie CH. 
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Ehen diefes Gedicht hebt jedod feierlid) und traurig erhaben an: 
Er fodert ein Lieb von dem Schmerzen — 


„Ein Waifenlied, nidt, wo dte Trauer pralt, 

Der Gram fid zeigt, und Boy, wie Flitter, ftralt, 
Und an ber Graft, fo fang die Lampen fdeinen, 
Die Muſe weint, wie Rageweiber weinen. 


Mein Vater ſtirbt! Mein Vater! welder Raub! 
Blut werdbe du, wie Sein’s, zu Todtenftaub! 

Dn Puls gum Erg; du fleifdhern Arig gum Steine! 
Wo nicht o Gott! fo dulbe — daß id weine! 


Und Du — adh Du! wenn droben Panfen find, 
So hire jegt — Nein! hire nicht dein ind, 
lind fabre fort am boben Lied gu trinfen, 

Du flogft gu hod, gum Gram herabgufinten.~ 


Nod) eine Stelle erlaube id) mir aus den elegiſchen Sedidten 
auszuzeichnen, (die Fomifden mug man gang lejen, die Wahl 
witrde mir aud zu ſchwer ſeyn, unter fo vielen guten das befte gu 
finden) die verfprodene Stelle fommt aus einem langen biftorifden 
Gedicht, worinn der B. eine unglidlide Reife befdreibt. Der Wagen 
hatte umgefdlagen, der Fuhrmann das Bein gebroden: — 


[S. 397:] „Aus des Fubrmanns Strumpf hervor 
Ragte fein gebrodnes Rohr.” — 


„Zweifach war des Rohres Vrud, 

Schauervoll des Mannes Sprud: 
„Herr! da fieht er meinen Fup! | 198 
„Sag ev, OH ich fterben mug?” 


„Winſelnd ftreft er dann ben Arm, 

Mish gu faffen~ Gott erbarm! 
„Sieben Kinder! Diefer Fup! 
„Glaubt ex, daß id fterber mug?” 


An dergleichen firtrefliden Schilderungen ift diefes Gedidt, fo 


wie viele andere, frudtbar. Dod hatte mir im gangen eine ftrengere 
Auswahl nidt miffallen. Der Verfaffer fdeint ſich in die Alten 


2; forbert © GH. — den Schmerzen C, dem Schmerze H. — 3: prahlt € H. — 
4: Boy] pannus vilis. Friſch 1, 123. — ſtrahlt CH. — 8: fein’s CH. — 2: jest 
H. — 19: worin © H. — 27-28: Lies: Winfelnd.. ,Gott .. — 31: vortreffliden C. 
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ſtudirt zu haben, und wenig auf das Sefen der Neuen gu verwenden. 
Ob ev daran recht oder unrecht thue, entfdeid ic) nidt. — Dod iſt 
das gewip, er wird auf Ddtefem Wege gewifjer gum Ziele fommen, 
als fein Or. Vorganger in diefer Bibliothek — — auf dem anbdern. 
5 Schließlich Vege ic) ben Lefern eine fdon oft gemadte Frage 
yor: warum unterdriiden unfere beffern Koöpfe fo oft ibr glücklichſtes 
alent, mit deffen Halfte vielleiht ein Ausländer Wundergeſchrei 
macht — — of es ſchwäbiſche Blödigkeit? Aft es Swang ibrer Lage? 
Gp. 


10 9. BVermifdte 
teutfdhe und franzöſiſche Poeſien, 


pon *. 
Vermehrte und verbefferte Muflage. 


Frankfurt und Leipsig. 
15 (Oder eigentlid: Stutgart und Titbingen.) 1782. 8p. 7. Bogen. 


Bon der erften Auflage habe id) weder gefehen nod) gehirt, id 
nehme alfo fo lange ba8 Buch fiir neu. Der anonymifde Verfaffer 
gab nur in Nebenftunden ben Mtufen Gehör, er fand an foliden 
WMiffenfdaften mehr Gefdmad, hat PBhilofophen und Mathematifer 

20 ftubirt, unb hätte, wie es fdeint, gern, dab dip aud feine Lefer 
wüßten. So lang er alfo nicht fiir die Dichtkunſt allein vorhanden 
gu ſeyn audsgibt, fo lange bleiben feine Verfe lobenswerth und gut; 
falls er aber feinen alten Beruf gum Helifon weiter urgieren 
wollte, batten wir einige Veftellungen an ibn, wie folget: 

25 Allerdings find feine Poefien rein, angenehm, und flieſſend 


4; Borginger: Stäudlin, oder Pfeiffer. — 9: Gy. fehlt € GH. 

9. A: Repertor. S. 205 ff. — C: Boas, Nachtr. 2, 319 f. — H: Hoffmerfter, 
Nachleſe 4, 186 ff. 

12; feblt GH. — 12-15; feblt ©. — 12: Der Verfaffer war Fob. Chriſtoph Schwab, 
ſeit 1778 Profeſſor an der Militärakademie. Bgl. Bag 77 ff. Hang, das gelehrte 
PWirtemberg. 1790 S. 171. SGradmann, das gelehrte Sdwaben 1802 S. 601. — 
15; Stuttgart H. — 16: Bon dem Verf. waren Frither: „Zwölf Gedidte. Bern 
1775,” erſchienen; vgl. Gradmann 601. 
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verſifiziert. Es feblt ibnen nidt an Empfindung, und chen fo 
wenig an Gedanfen — aber new find fie eben nit, felbft nicht in 
der Form. HDriginalitdt muthet man freilid) nidt jedem gu, aber 
Aberrafdt will man dod feyn. Boh meyne da8 ° ganze Bud jdon 26 

5 gelefen 3u haben, wenn id den erften Blid darauf werfe, und dod 
fann id betheuern, dab mix mein Lebtag nidts davon gu Geſicht 
gefommen. Dieſes tweggerednet, bin id) mit dem Didter gufrieden. 
Er bat wabre, mehr zärtliche als ftarfe Empfindung, einen mildern 
gemafjigtern Schwung der Fantafie, (nicht den feurigen beftigen 

10 unferer Rraftmanner, der mehr umreift als rühret) gute Lektüre, 
und ein metrifde3 Obr. Die Gedidte an feine Daphne find 

| poll berglicer ſüſſer Empfindungen, und verdienen von jedermann 
gelefen und empfunden gu werden. Freilid) mag das Publifum das 
grofje und warme Intereſſe dafür nidt haben, als die Hausfrau des 

15 Dichters gebegt haben mup, wie er felbft nicht vorbeiläßt angumerfen. 
Die Ode, Stimme der Philojophie, hat etliche ſehr glidlide 
Strophen, die id) beinah hier beijegen mite. Das Brautgedidt des 
Verfafjers, fein Daſeyn, und einige Sinngedidte haben uns ſehr 
wobl gefallen, ob fie ſchon nur mir allein batten gefallen follen. 

20 Was ver Verfaffer mit Mifogallen will, verftehen wir nur 
halb. Gute frangdfijde Poefien wird fein Teutſcher veradten, es 
müßte denn einer von ben eingebildeten handveſten Patrioten ſeyn, 
der den Geſchmack feines Vaterlands mit bem Dreſchprügel rettet. 

Was aber die franzöſiſche Poefien des Hrn. Verfaffers betrift, 

25 fo fommt e8 mir biebet cin klein wenig verdddtig vor. €8 ift wabr, 
er Fann fein Franzoſiſch fo giemlid (und wie? wenn wir eben das 
bei diefer Gelegenbeit hätten erfabren follen?) aber zu weilen ſcheint 207 
e8 aud) nur ein ſchlauer Bebulf gu feyn, Werkeltagsgedanfen mit 
galliſchen Flittern zu bebdeden. 


30 »L’inconftance d’une Belle 
N’eft pas un petit malheur.“ 


1: verfificirt. €H. — 4: meine CH. — 2: Deutſcher CH. — 2: hand 
feften CH. — 24: franzöſiſchen CH. — hetrifft CH. — 28: Behulf A] Be 
elf © H, vgl. Repertor. S. 157, bei Grimm WB. nur Behülf und VBebelf. — 
30: belle 6 G. 
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Das fließt ja ſcharmant im Original! ver Teutſche hat die able 
Gewohnheit feine Meinung von der Bruſt wegzufagen, er driidt alfo 
diefen gierliden Vers gang plump aus: 


„Die Unbeftindighfeit einer Schönen 
5 Iſt fein kleines Unglück.“ 


Der Fuchs finde die Poeſie! — Nun, einen Schritt vorwarts; 
plump teutfd: 
Aber das Ding bei nahem beſehen 
Vift ou vielleiht, wenn man alles rechnet, 
10 Selbft bie Urjade | 
Ihrer Untreu. 
Da hats der Herr! hatte ſich dad nicht beſſer franzöſiſch ſagen laſſen? 
Mais voyons de près la choſe 
Peut étre, tout bien compté, 
15 Ta feras toi-meme caule 
De fon infidelité. 


Gonft bab id) an bem Verfaffer noc) wahrgenommen, dab er fein 208 _ 
Publifum gar yu einfdltig vorausfezt. Was er uns in der Vorrede 
und in den Noten nit alles begreiflid madt! Bn feinem Gedidt 

20 an die Genfer ift er gar gu beforgt gemefen, man würde darum nod 
feine Revolte gegen ben Souverain gemadht haben, wenn er fic) and 
die Note erfpart hätte. Endlid), wenn der Gedanke, den Safob 
Rouffeau gu mibbandeln, in der Peterskirche gu Geneve ift audsge- 
brittet worden, fo miffen dort wohl nidt alle Gedanfen fo römiſch feyn. 

25 Gz. 

10. Zuſtand der Wiſſenſchaften und Künſte in Schwaben. 
Drittes Stid. 
Augsburg bei Stage. 1782. 17. Bogen in 8p. 


Pardon dem Herausgeber ! 
30 Er will ja aufhören. 


4: darmant ©. — Dentfde CH. — B: Gy. feblt € GH. 

10. A: Repertor. 208. — H: Hoffineifter, Nachleſe 4, 139. 

26; Der Herausgeber war VBalth. Haug; ogl. deffen gelehrtes Wirtemberg S. 90. 
Im gweiten Stiid S. 467 fteht eine turge Angeige dec Rauber, die von Schiller 
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11. Anthologie anf das Jahr 1782. 


gedruckt in einer Buchdruckerei zu Tobolsto. Mit einem ſchönen Apollokopf. 
18 Bogen. Sv. 


Sdon wieder eine wirtembergifde Blumenlefe? — Sie wachſen 
5 nad wie die Kopfe der Hydra! Kaum haben wir einen Kopf von 
den Schultern gefpielt, huſch! fpringt fdon ein zweiter, groffer und 
trogiger, aus dem Rumpfe. — Und eine Anthologie aus Tobolsko! 
Auf was dod die Herren Entreprenneurs nicht alle verfallen! Aud 
dent Morden verfdonen fie nidt, und. befdmugen das ſchuldloſe Sibi- 
10 rien mit ibrer poetifden Dinte. Warum der Anthologift fein Bater- 
land verldugnet, mag et wiffen. Sonſt trompetet er fic) mit einem 
ziemlich brutalen Motto voraus, wenn e8 anders nidt Anſpielung 
ift: „Tum primum radiis gelidi incaluere Triones.* In ber 
Vorrede wird verhoffentlid) über die andern Mtufenfammlungen (ood 
~ 15 bie und da nidt mit Unredt) gefdimpft, und auf den ſchwäbiſchen 
Mimanad, als den Amt sbruder, ſpöttiſch gefdielt. Der Herausgeber 
mag dem Herrn Stadele nidt bold feyn, und zupft ibn wo er Fann; 
mag er recht haben oder nidt, uns mipfallt diefe beiderfeits lappifde 
Zänkerei. Das Bud wirh dem Tod zugefdrieben, und der Autor 
20 verräth fid), bap er ein Argt ift. 

Die Gedichte felbft find nidt alle von den gewöhnlichen; adt 
an Laura geridtet, in einem eigenen Tone, mit brennender Fan- 
tafie und tiefem Gefibl geſchrieben, unterfdheiden fic) vortheilbaft von 
ben übrigen. Aber überſpannt find fie alle, und verrathen eine all: 

25 zuunbän dige Ymagination; bie und ba bemerfe id aud eine ſchlüpf—⸗ 
rige finnlide Stelle in platoniſchen Schwulſt verfdleyert. Das Ge 
bidt an Rouffean, die Elegie auf einen Singling, an 


fein finnte; vielleicht gebdren ihm and die beiden vorbergehenden Angeigen, iber 
Robertfons Gefdh. Karls V. (S. 454) und über Stäudlins Proben einer tentſchen 
Aeneis nebft lyriſchen Gedichten — die id) jedod, da fein Äußeres Zeugniß vor- 
liegt, nicht aufnehmen modte. 

11. A: Repertor. S. 214 ff. — ©: Boas, Nachträge 2, 321 ff. — H: Hoff 
meifter, Nachleſe 4, 139 ff. 

2—3; feblt © — 4: würtemb. © H. — 6: grifer CH. — 17: Städele war ein 
witrtembergifder Autodibatt, Hutmader in Memmingen; bier ift jedoch Stiudlin 
gemeint, 
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bie Sonne, an Gott, Gröſſe der Welt, ineiner Bataille, 
bie Freundf[dhaft, Flud cines Ciferfidtigen, die ſchlim— 
men Monarden u. f. f. enthalten ftarfe, kühne und wahrpoetiſche 
Zuge. Zärtlichweich und gefiihlvoll find die KRindsmirderin, der 
b Triumf ber Liebe (wabhrideinlic auf Veranlaffung der Nadtfeier 
ber Venus von Biirger gefdrieben) an mein Täubchen, an 
Minna, Morgenfantafie, ber Unterfdied, an Fanny, an 
ben Frühling. In einigen andern, als 3. €. bem Fragment 
an einen Moraliften, vorgiigli® den Kaftraten und Man- 
10 nern, der Vergleidung und einigen Sinngedidten fällt ein ſchlüpf⸗ 
tiger Wiz, und petronifde Unart auf. Cinige darunter find launiſch 
und ſatyriſch, als Bachus im Triller, der bypodondrif de 
Pluto, die Rade der Mufen, Baurenftdndden u. ſ. f. 
Dod febr oft ift ber Wig aud gezwungen, und ungeheuer. Bm 
15 gangen find faft alle Gedichte zu lang, und der Kern des Gedankens 
wird von langweiligen Bergierungen überladen, und erftidt. Die 
meiften ber Ginngedidte fdeinen mehr da gu feyn, die Lücken 
zwiſchen grifjern auszufüllen, und fagen nidt?. Der wirth{ daft: 
lide Tod, an ben Galgen gu ſchreiben, Spinoza, die alten 
20 und neuen und einige wenige find treffend und gut. Aud merfe 
id dap fid ein Verfaſſer hinter mehrere Anfangsbudftaben verſchanzt 
bat. Er bat bei manden Gedidten wohl gethan, aber fogar 
fein ift dieſes Stratagem eben nidt ausgefallen. Viele Stellen find 
von edelm Freiheitsgeifte belebt, und feile Lobreden findet man bier 
2 nist. Cine ftrengere Feile mare indeß durdhaus nöthig gewefen, 
und tiberbaupt unter den Gedichten felbjt eine ftrengere Wahl — 
aber bas Bud) mufte eben did werden, und feine achtzehn Bdgen 
baben, was kümmert es den Anthologiften, ob er unter die Narziſſen 
und Nelken aud hie und da Stinkrofen und Ganjeblumen bindet ? — 
30 Deffen ungeadtet hat diefe Sammlung mande ihrer Schweſtern in 
Schatten geftelt, und gu wiinjden ware eB immer, daß Teutſchland 
mit feiner ſchlechtern heimgeſucht würde. Mochten fid) dod unfere 
junge Didter iiberzeugen, dab Ueberſpannung nidt Stärke, daß 
Berlegung der Regeln des Gefdmads und des Woblftands nidt 


il; faunig ©. — 33: jungen CH. 
S@iller, ſammtl. Schriften. Hift.trit. Ausg. II. 25 
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Kühnheit und Originalitét, dab Fantafie nidt Empfindung, und ete 
hochtrabende Rubmredigheit der Talisman nidt fey, von weldem die 
Pfeile dev Kritik fplitternd guritdprellen; — möchten fie gu den alten 
Griehen und Römern wieder in die Schule geben, und ihren be 
5 fceidenen Kleiſt, Ug und Gellert wieder gur Hand nehmen — 
midten fie — dod wad follten fie nidt alle migen! Unjere modtiden 
Stribenten wiffen gar zu gut, mas fie dem gegenwartigen Geſchmack 
auftiſchen müſſen, um Entree gu befommen. — Diefe Anthologie 
ſcheint fic) jedoch, wenn fie die Abfidt, jedermänniglich gu gefallen, 
10 hatte, ſchlimm betrogen gu finden: denn der darinn berrfdende Zon 
ift durchaus yu eigen, gu tief und gu mannlid, als dap er unfern 
zuckerſüſſen Schwäzern und Schwäzerinnen bebagen könnte. 
Gz. 


12. Schreiben 217 
15 fiber einen Verſuch iu Grabmalern nebſt Proben. 


Meine Befhafti’ gung hat eigentlich blos Teutſche gum Gegenftande, bie burd Ver- 292 
bienft, durch Unglück und durch Grife, merkwürdig und intereffant find. Diejenigen, 
welden id bereits nachgeſonnen habe, find Raifer Carl der Grofe, Herzog Ernft vox 
Gotha, Frang von Gidingen, Luther, Melandhton, Leibniz, Thomaſius, Syener, 

20 Ropftod, Haller, Lambert; von Wirtembergern aber insbefonbdere find es: Herzog 
Chriftoph, Keppler, Balentin Andred, und vor jegt lebenden — ein Qandgeiftlider. — 

Um Ihnen meine Behandlungs-Art in etwas anfdaulid gu madden, fey id 

hier die Beſchreibung einiger Grabmiler als Proben ber. 


Luther. 


25 Ueber feinem Sarge, ber an der Wand anf einem Felfen fteht, ift hinter ber auf⸗ 
geidlagenen Bibel der Sonnen Aufgang in mufivifdher Arbeit gemalt. Eine - 
ſtarke Guirlande von Eichenlaub und Palmen bekränzet Sarg und Medaillon. 

Die Inſchrift heißt: 
MARTINVS LVTHERVS 
30 IN TERRA NOTVS 
ET COELO ET INFERNO. 


Das Denkmal fteht auf einem freien erhabenen Plaz. 


3: guriidpraflen. © H. — 6: follen C. — 10: darin CH. — 18: Gy. feblt C. 

12. Repertor. S. 217 ff. — Die latetnifden Worte ließen Boas (Nadtr. 3, 496) 
und Hoffmeifter Machleſe 4, 85 f.) wieder abbruden; beibe geben U ftatt V, dod 
ohne Conſequenz. 
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Keppler. 993 


Die Urne, mit mathematifden Juftrumenten umgeben, ftehet auf einem voll- 
fommenen Witrfel, wo in einem BVaSrelief Keppler vorgeftellt ift, welchem die 
in die Sphiren deutende Aftronomie Flügel giebt. Newton folgt der Fatel 

5 nad, die ihm Keppler darhält. Im Vorgrund ſizet bas Glück, das Kepplern 
den Riiden fehrt. Auf der entgegen gefegten Seite weinet die Nadwelt, und 
auf den gwo andern Geiten find feine Werke mit Lorbeern umwunden. 

IOANNES KEPPLERVS 
FORTVNA MAIOR 
10 NEVTONI - 
PER SIDERA 
DVCTOR. 


Der Plaz ift in einer einfamen melandolifden Gegend. 


Haller. 


15 Ueber bem Earge zerreift die Philofophie ben Schleyer, der über bie Natur herab⸗ 
hieng. Seine Werke, mit Lorbeer in ben Schlangenſtab und eine Leyer gebunden, 
liegen auf dem Garge umber. Auf der entgegen gefegten Seite weint Hygiiia 
fiber fein Medaillon bin. — 

Die Innſchrift heißt: 224 

20 CORPORI LEGES 

ANIMO OFFICIA 
ASSIGNAVIT. 


Der Plaz ift auf einem Hügel auffer bem Kirchhof. 


~, 


Rlopftod. 


25 An einer hohen einfadhen Pyramide, worauf feine Urne fteht, fiber welcher ein 
Adler ruhet, der gum Himmel fieht, hängt die Religion eine Harfe auf. Bor 
ber Religion liegt knieend mit zerbrochenen Ketten Abbadonna, der mit ber rechten 
Hand das Kreuz fapt, mit der linken auf das Medaillon hin zeigt. Am Fuß 
ber Pyramide ftebet die Innſchrift: 

30 GRATIAM 

CECINIT 
TERRIS ET INFERIS. 


Der Plag ift feinem Wunſche nad in einem feierlichen Eichenhaine. 


J. A—l. 
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13. Cine gropmithige Handlung, 268 
aus der neuſten Gefdidte. 


Schauſpiele und Romanen eröffnen uns die glingendften Sige 

bes menfdliden Hergens; unfre Phantafie wird entgiindet; unſer Herz 

5 bleibt falt; wenigftend ift bie Glut, worein es auf diefe Weife verſezt 
wird, nur augenblidlid und erfriert fürs praktiſche Leben. Bu dem 
nimliden Angenbli€, da uns die fdmudlofe Guthergigheit des ehr⸗ 
lichen Puffs bid beinabe gu Thränen rührt, zanken wir vielleiht einen 
anflopfenden Settler mit Ungeftiim ab. Wer weiß, ob nidt eben 

10 dieſe gefiinftelte Exiſtenz in einer idealiſchen Welt, unfre Crifteng in 
der wirkliden untergradbt? Wir fdweben hier gleichſam um die zwei 
Gufferften Enden der Moralität, Engel und Teufel, und die Mitte — 
den Menfden — laffen wir liegen. 

. Gegenwartige AneFoote von zween Teutſchen — mit ftolger Freude 
15 fdreib ic) das nieder — hat ein unabftreithareds Verdienſt — fie ift 
wahr. Ich hoffe daß fie meine Lefer wärmer zurücklaſſen werbde, 
alg alle Bande bes Grandifon und der Pamela. 

Zwei Brüder — Baronen von Wrmb. batten ſich beide in ein 269 
junges vortrefflides Fraulein von Wrthr. verliebt, ohne dap der 

20 eine um des andern Leidenſchaft wupte. Beider Liebe war zärtlich 
und ſtark, weil fie bie erfte war. Das Fraulein war ſchön, wnd 
sur Empfindung gejdaffen. Beide lieffen ihre Netgung gur gangen 
Leidenſchaft aufwachſen, weil feiner die Gefabr fannte, die fitr fein 
Herz die fchridlidjte war — feinen Bruder gum MNebenbubler zu 

25 haben. Weide verfdonten das Madden mit einem frithen Geftandnif, 


13. Repert. S. 268—278. — RK: 1812. 2, 886. — f: 1819. 11, 23 ff. — 
GB: 1835. 10, 72 ff. — ©: 1840. S. 701. — W: 1844. 8, 453 ff. — M: 
1860. 10, 60 — 63. 

3: Romane KIVOWM. — 8: Puffs) in Sophiens Reifen. — 4: gwey 
Kt, gwei BO BWM. — Dentiden KIVBOWM. — 18: Baronen A KIBO 
WM. — Wrmb. ſd. i. Wurmb, Ludwig und Karl; der legtere war der Ent- 
jagenbe und gieng nad Batavia, wo er ftarb. Beide waren Briiber der Fran 
von Lengefeld, geb. v. Wurmb, der Mutter Charlottes v. Lengefeld, die fpdter 
Schillers Frou wurde. Die Geliebte ber Vriiber Wurmb war ein Fraulein 
©. v. Werthern. Bgl. L. Bechſtein, Mittheilungen aus dem Leben der Hergoge von 
Cadjen Meiningen. Halle 1856. S. 212 ff.] — 24: feredlidfte RIV O WM. 
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und fo bintergiengen fid) beide, bid ein unerwartetes Begegniß ihrer 
Empfindungen das ganze Geheimniß entdeckte. 
Schon war die Liebe eines jeden bis auf den höchſten Grad ge⸗ 
ſtiegen, der unglückſeligſte Affekt, der im Geſchlechte der Menſchen 
b beinah ſo grauſame Verwüſtungen angerichtet hat, als ſein abſcheu⸗ 
liches Gegentheil hatte ſchon die ganze lade ihres Herzens einge- 
nommen, daß wohl von keiner Seite eine Aufopferung möglich war. 
Das Fräulein voll Gefühl fiir die traurige Lage dieſer beiden Un- 
glücklichen, wagte es nicht, ausſchlieſſend für einen zu entſcheiden, 
10 und unterwarf ihre Neigung dem Urtheil der brüderlichen Liebe. 
Sieger in dieſem zweifelhaften Kampf der Pflicht und Empfin- 


dung, den unfre Philoſophen fo allgeit fertig entſcheiden, und der 270 


praktiſche Menfd fo langfam wunternimmt, fagte der dltere Bruder 
gum jiingern: „Ich weiß, dab du mein Madden liebft, feurig wie 

15 ,ih. Ich will nicht fragen fiir wen ein älteres Recht entideidet. — 
„Bleibe du bier, id) fuche die weite Welt, id) will ftreben, dab id 
nite vergeffe. Kann id das — Bruder! dann ift fie dein, und der 
„Himmel fegne deine Liebe! — Rann id) e8 nicht — nun damn, fo 
„geh aud du bin — und thu ein gleides.” 

20 Er verließ gählings Teutfdland, und eilte nad Holland — aber 
dad Bilb feines Maddens eilte ibm nad. Fern von dem Himmel: 
fivid) feiner Liebe, aus einer Gegend verbannt, die ſeines Herzens 
ganze Geligfeit einſchloß, in der er allein gu leben vermodte, er- 
frantte der Ungliidlice, wie die Pflanze dahin ſchwindet, die der 

25 gewaltthatige Curopder aus dem miitterliden Afien entfiibrt, und 
fern von der milderen Sonne in raubere Beete gwingt. Er erreidte 
verzweifelnd Umfterdam, dort warf ibn ein hiziges Hieber auf ein 
gefabrlides Lager. Das Bild feiner Einzigen herrſchte in feinen 
wabnfinnigen Träumen, feine Genefung bieng an ihrem Beſize. Die 

80 Aerzte zweifelten für fein Leben, nur die Verſicherung, ihn feiner 
Geliebten wieder zu geben, rip ibn mühſam aus den Armen de8 


Todes. Halbverwept, ein wanbdelndes Gerippe, dad er'fchridlidfte 271 


Bild ves zehrenden Kummers fam er in feiner Vaterftadt an. — 


1: Rampfe RIV OW, — 12: allezeit LIBO WM. — : Deutſchland Kt 
VOWM. — 21-2: Himmelsftrid RIES OW M. — 32: Todes. Gin wandeln- 
bes RIBOB., — erſchreclichte RESOBWM 
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ſchwindelte er fiber die Treppe feiner Geliebten, ſeines Bruders: 
,oruder, bier bin id wieber. Was ih meinem Herzen gumuthete, 
„weiß Der im Himmel. — Mehr fann ich nicht.“ Ohnmächtig ſank 
ex in die Arme des Frauleins. 

5 Der jiingere Bruder war nidt minder entidlofien. In wenigen 
Woden ftand er reifefertiq da: „Bruder, du trugft deinen Schmerz 
„bis nad Holland. — Yoh will verfuchen ihn wetter zu tragen. Fiibre 
„ſie nicht gum Altar, bis ich dic weiter ſchreibe. Nur dbiefe Be 
,dingung erlaubt fid) die britderlide Liebe. Bin id gliidlider al’ 

10 , du? — Sn Gottes Namen fo fey fie dein, unb der Himmel fegue 
„eure Liebe. Bin id es nist? — Mun dann, fo möge der Himmel 
,weiter über uns. ricdten! Lebe wohl. Bebalte diejes verfiegelte 
„Päkchen, erbrid) es nidt, bis id von binnen bin. — Ich geh nad 
„Batavia“ — Hier fprang er in den Wagen. 

15 Halb entfeelt ftarrten ibm die Hinterbleibenden nad. Er hatte 
ben Bruder an Cdelmuth iibertroffen. Am Herzen dieſes zerrten 
beide Liebe, und BVerluft des ebdelften Manns. Das Geräuſch des 
flichenden Wagens ourddonnerte fein Herz. Man ' beforgte fiir fein 272 
Leben. Das Fraulein — dod nein! Davon wird das Ende reden. 

20 Man erbrad das Paket. Es war eine vollgültige Verſchreibung 
aller feiner teutſchen Beligungen, die der Bruder erbeben follte, wenn 
es dem Sliebenden in Batavia glidte. 

Der Ueberwinder ſeiner felbft gieng mit holländiſchen Kauffahrern 
unter Geegel, und fam glidlid in Batavia an. Wenige Woden, 

25 fo itberfandte er dem Bruder folgende Seilen: „Hier, wo id Gott 
„dem Allmächtigen dante, hier auf der neuen Erde denk id) deiner, 
„und unfrer Lieben mit aller Monne eines Méartyrers. Die neue 
„Szenen und Schickſale haben meine Geele ertveitert, Gott hat mir 
„Kraft geſchenkt, der Freundfdaft das höchſte Opfer gu bringen, dein 

30 ,,ift — Gott! hier fiel eine Thräne — die lezte — Ich hab itber- 
,wunden — Dein ift das’ Fraulein. Bruder, id) babe fie nicht 


10; bu! — B, du — O, du. BW. — 11: nicht! — B, nicht — O<. — 16-17: Ym 
Hergen ... Manns A] Auf den zurückbleibenden ftitrmte die Liebe, und gugleid 
ber Schmerz fiber den Verluft des edelften Manned. REV OW. — Ak: dente 


igen KIVBOBWM. — N: unferer VOW M. — neve A] neuern KREB, neuen 
OD BW M. 
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„beſizen follen, das beift, fie mare mit mir nidt glücklich gemefen. 
„Wenn ibe je ber Gedanfe käme — fie mare eS mit mir gewefen — 
„Bruder! Gruber! Schwer wälze id) fie auf deine Seele. Vergiß 
„nicht wie ſchwer fie dic erwworben werden mußte. — Behanbdle den 
5 „Engel immer, wie es igt Deine junge Liebe did lehrt. — Behandle 
„ſie al8 ein theures Vermächtniß eines Bruders, den deine Arme 
„nimmer umftriden werden. Lebe wohl. Schreibe mir nicht, wenn 278 ° 
„du deine Brautnadt feierft. Meine Wunde blutet mod) immer. 
„Schreibe mit, wie glidlid du biſt. — Meine That ift mir Bitrge, 
10 „daß aud) mid) Gott in der fremden Welt nicht verlaffen wird.” 
Die Vermablung wurde vollgogen. Cin Jahr dauerte die 
feligfte ber Ehen. — Dann ftarh die Frau. Sterbend erſt befannte 
fie ihrer Vertrauteften das unglitdijeligfte Geheimniß ihres Bufens: 
fie batte ben Entflobenen ſtärker geliebt. 

15 Beide Brüder leben noc wirklid. Der dltere auf feinen Gütern 
in Teutidland, aufs neue vermablt. Der jiingere blieb in Batavia, 
und gediebe gum glidliden glangenden Mann. Gr that ein Geltibde, 
niemals zu beirathen, und bat es gebalten. 

38. 


20 14. Dec Jüngling und der Greis. 387 
Verſuch eines Nichtſtudierten. 


Selim. Wie der Strom in der Ferne braust, während der 
Sturm fic) ſammelt! Ein begeiſterndes Getdfe, eine Thatenahndung, 
Almar, die Seele ſchwillt mir. 
25 Almar. Yingling, warum weilt dein Auge nicht Lieber an 
jener nod beiteren Strede ded Himmels, dein Obr nidt am fanften 
Gemurmel diefer Quelle? 


5: igt Rt, jetzt GO WM. — 13; Vertranieften [Damit ift ohne Bweifel Fran 
Henriette v. Wolzogen geb. Marſchalk gemeint, von welder Shiller diefe Anekdote 
erhalten haben wird. Ihre beiden Sohne waren Riglinge ber Militärakademie, 
fie felbft, eine Verwandte der Grifin Francisla v. Hohenheim, lebte oft in Stutt- 
gart. Auf ihrem Gute Banerbad fand Shiller, nad fener Flucht aus Stuttgart, 
ein Aſyl]. — 1%: gedieh VOM. — 19: BR. fehlt RIVBO WM, 

14, A: Repertorium S. 3887—890. — B: Boas, Sdillers Jugendjahre. 2, 285 ff. 
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Selim. Oft war Rube meine Sehnſucht, id nannte mid thi- 
tidt, nad Fantomen zu jagen, die gleidh den Hydra-Kdpfen bei 
ibrem Untergang wiederum gefabrlider hervorfdieffen. Aber o Al⸗ 
mar! was find wir fiir gweidentige Geſchöpfe! Rube ijt nidt die 

5 Beftimmung unferer Natur, unaufbhaltfam lifpelt und ruft eine ge- 
beime Stimme nad unbefannten ounflen Gcenen. Unter grauen 
Haaren würd ich mid feige ſchelten, Hatt’ id, gleitend ins unbe- 
fannte Land, nur die Hilfte meines Wegs zurück gelegt, indeſſen 
porwadrts, und um und um Regionen blitheten, die id Sde gelafjen. 

10 Almar. Ich bedaure did, mein Lieber! dein Kopf ift nod 
pon Romanen erhizt, deine Yoeen von Beſtimmung und Thätigkeit 
find Irrwiſche. Sieh! die Natur läßt überall Roſengebüſche wachſen, 
und lehrt die Unſchuld ihren frohen Geſang; werden ’ glangenbde 338 
Trophäen oder bas Triuimphgetin der Trompete unfer Leben beſſer 

15 verberrliden als jenes? Deine eitle Wunſche, glaub e3 einem Greifen, 
find nidt in dir entfproffen, und ein Traum with did verzehren. 

Selim. Cine Moral die id) oft gehört habe, die aber allein 
flix did) paffet, im deiner fic) neigenden Natur entfpringt, verzeihe 
mit dieſes Wort mein Vater! Biſt du gliidlid Almar, wünſcheſt du 

20 nidts mebr? 

Almar. Jd bin gliidlider, weil id) geniigfamer worden bin. 

Selim. Armer! dieß ift dein Glid, dab ou nicht fiebft was 
bu am Zaufde verlorft. Du bückſt did nidt mehr nad der Blume, 
weil betne Nerven ftarr worden find. Du wähnſt did gliidlid, weil 

25 Du es nicht mehr in einem boben Grade ſeyn fannft. Laß mid 
warm davon reden, ich gittre vor bem Augenblid, wo id ohne Wunſch 
und Hoffnung entſchlummern und erwaden müßte. Unaufhaltfames 
Streben ijt das Clement der Seele. Beim Worte Genugſamkeit zer⸗ 
fplittern die Stufen in der unendliden Reiter der Wefen. Diefer 

30 Durjt, dieſe Unrube, mein Schmerz tiber meine Schwachheit ent- 
jdleyert meine Hobeit. Bd weine nur ein Menſch au feyn, id 
jaudge ein Gott feyn gu können. 

Almar. Und du bijt nur ein Sklav. Sieh die Slade des 


15: verbherrliden, alg B. — 19: Wort, mein B. — 82: jauchze, cin B. — 
88: Stan! B. | | 
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Fluſſes, ev ift jedem Saufeln preiß gegeben, und der Wind jagt ihn 
über die Ufer. 
Selim. Aber ohne Sauſeln und ohne Sturm würden ſeine 
Waſſer verderben. Es gibt Minuten, wo mein Geiſt ſtillen Gewäſſern 
5 gleichet; fein wohlthätiger Wind vermag das drückende Gleichgewicht 389 
aus einander zu ſchaukeln; der Puls der Natur macht eine Pauſe, 
gekrümmt über mich ſelbſt winde ich mich raſtlos wie einer der im 
Grab erwacht; ein Inſekt erbittert mich; ich ſuche dann mit Gewalt 
mein Leben wieder; ich vegetire in einem hohen Grade, ich ſchwelge. 
10 Almar. Du ſprichſt ſo viel von Wünſchen und Streben, wo 
bleibt dann dein Genuß? Nach deinen Paradoxen wird deſſen Fülle 
wohl ein Unglück ſeyn. 
Selim. Allerdings, wenn fie anhaltend wäre. Wenn du's 
überlegſt, iſt nur die Ahndung, die Hoffnung des Genuſſes die Würze 
16 des Vergnügens; der Genuß ſelbſt iſt ſein Tod. Im Arme des 
ſchönſten Mädchens bin ich am meiſten zu bedauren, wenn ich am 
nächſten der höchſten Wonne bin. Dieſes ſcheint mir das ſchönſte 
Vorrecht des Menſchen zu ſeyn, und ein weſentlicher Unterſchied vom 
Thiere. Ich wünſche und ahnde den Genuß, und bin glücklich. Dem 
20 Thiere behagt es blos, wann es genießt. 
Almar. Izt ertappe ich dich auf einem Widerſpruch. Du jagſt 
einem Ziele nach, das du zu erreichen fürchteſt. 
Selim. Yo fürchte es nicht, aber die Seele hört auf gu glühen, 
bie Schwingen der Imagination ſinken am Ziele; der Zauber ver- 
25 ſchwindet; der Tumult von Aſſociationen macht der dringenden lauten 
Wirklichkeit Plaz; die Seele iſt dann am meiſten leidend, und am 
wenigſten glücklich. Ich fürcht' es nicht, Almar, weil neue erhabnere 
Ziele mir wieder entgegen winken, meine Laufbahn iſt die Ewigkeit. 390 
Durch die Hoheit und Zahl meiner Wünſche werd ich mich in der 
30 Geiſter Gewühl ſtehlen, die nach der Gottheit hinzücken. 
Almar. Halt ein, Schwärmer, nun hab ich dich wo ich 
wünſchte; du ſagteſt, der Zauber verſchwinde am Ziele deines Wun⸗ 
ſches, du haſt alſo ein leeres Fantom verfolgt. 


4: giebt B. — 7: raſtlos, wie einer, der B. — 286: leidend und B. — 27: neue, 
B. — 28: „Hoheit und” fehlt B. 
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Selim. Aber der Weg war nidt verloren, und laß es aud 
Fantomen feyn, toenn nur mein Sdbpfer mir eine gliibende Seele 
nad) ibnen gab. Wehe dem Freden, der mit frevelnder Hand den 
Schleyer wegzieht von diefem magifden Tumult. Er kommt dem 

5 Alter in dieſem traurigen Vorrecht guvor. Elyſium finkt ihm gu einem 
Küchengarten berab. 

Almar. Lebe wohl, Trdumer! das nächſtemal werd id reden, 
und du wirſt mir antworten, wann du unterdeffen auf deinem Fluge 
in feinen Sumpf ftlirgeft. 3d gebe in meinen Garten, um mid am 

10 wiederfehrenden milden Sonnenfdein gu waiden. 

Selim. Yo weine Elyſium gu abnden, und nidt gu finden. 

Du lächelſt nod aus Luft, aber fitr Luft weineft bu nidt mehr. 
S dftn. 


4: von diefem A] in diefem B. — 7: Das B. 


Berigtigung. In der Note gu GS. 241, J 26 Eft flatt ,fehlt M” gu lefen: fehlt M. 
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